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Vorrede. 


JLch  übergebe  der  gelehrten  Welt  nachstehendes 
Werk  ungeachtet  seiner  von  mir  selbst  wohl  am  we- 
nigsten verkannten  Mängel  dennoch  mit  der  Zuversicht 
dass  es  einem  von  Vielen  gefilhlten  Bedürfnisse  ent-* 
sprechen  und  auch  wohl  grossentheils  abhelfen  werde. 
Meiner  Absicht  nach  ist  es,  was  schon  der  Titel  nach-* 
weist,  nicht  bloss  für  Bibliothecare  bestimmt ,  da  darauf 
gleichfalls  die  Anordnung  verschiedenartiger  Papiere 
gegründet  werden  kann,  wie  z.  B.  die  Anlage  eines 
medicinischen  Repertoriums  für  Krankheitsfälle ,  für  pa- 
thologische und  therapeutische  Notizen,  oder  diejenige 
'eines  casuistischen  und  wissenscbafUichen  Promptua- 
riums  für  die  juristische  Praxis.  Und  neben  den  eigent- 
lidien  Bibliothecaren  wird  es  sich  hoffentlich  auch  den 
Besitzern  grösserer  Privalbibliotheken  bewähren,  für 
welche  die  Anordnung  derselben ,  wenn  sich  diese  auch 
mehr  nur  über  einzelne  Fächer  erstrecken,  doch  oft 
grosse  Schwierigkeiten  darbietet ;  es  wird  jene  in  den 
Stand  setzen  das  was  sie  besitzen  besser  zu  übersehen 
und  zu  gebrauchen,  und  dem  älteren  auf  den  stillen 
Verkelir  üjit  seinen  Büchern  zurückgezogenen  Hanne, 
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der  nun  mehr  mit  diesen  lebt ,  als  ihm  vielleicht  früher 
vergönnt  war,  eine  Beschäftigung  erleichtem,  der  sich 
öfter  Leute  in  vorgerückten  Lebensjahren  mit  vieler 
Befriedigung  unterziehen. 

In  der  Einleitung  habe  ich  hinlänglich  den  Zweck 
und  die  Anwendung  eines  ausführlicheren  bibliogra- 
phischen Systems  erörtert ,  so  dass  ich  hier  nicht  noch 
einmal  darauf  zurückzukommen  brauche ;  über  die  Ver- 
hältnisse aber  unter  denen  es  entstanden  ist,  wird  es 
mir  erlaubt  seyn  einige  Worte  zu  sagen. 

Es  bestand  hier  in  Darmstadt  ehemals  eine  Hof- 
bibliothek, über  die  der  verdienstvolle  Consistorialrath 
und  Gymnasialdirector,  als  ausgezeichneter  Gesclücht- 
schreiber  allgemein  bekannte  HeUVich  Bernhard  W  e  n  c  k 
im  Jahr  1789  als  damaliger  Bibliothecar  in  einem  ersten 
Stück  Nachrichten  zu  geben  begonnen  hatte,  die  er 
leider  späterhin  nicht  fortsetzte;  ^Yon  der  Ilofbiblio- 
thek  in  Darmstadt  und  einigen  Merkwürdigkeiten  der- 
selben, 12  Seiten  in  4^}.  Unabhängig  von  dieser  dem 
gesammten  Publicum  zum  Gebrauche  geöffneten  Biblio- 
thek hatte  der  im  Jahr  1S30  verstorbene  Grossherzog- 
L  u  d  e  w  i  g  I,  der  stets  von  dem  regsten  Sinne  für  alle 
Gegenstände  der  Bildung  und  Aufklärung  erfüllt  war, 
einige  Zeit  nach  seinem  im  Jahr  1790  erfolgten  Re- 
gierungsantritt seine  Privatbibliothek  eben  so  dem  Publi- 
cum zugänglich  machen  lassen,  wie  diess  bei  Aer  so- 
genannten Hofbibliothek  bisher  der  Fall  gewesen ,  und 
beide  ergänzten  sich  ihrem  Inhalte  nach  in  den  meisten 
Zweigen.     In  jener  befanden   sich  vorzüglieih  Werke 


der  neueren  hisloriscben  und  belletristischen  Literatur^ 
dann  Kupferwerke  aus  verschiedenen  Fächern;  in 
dieser  mehr  Werke  der  alleren  historischen  Literatur, 
der  Staatswissenschaften ,  des  Staatsrechts  und  der  Ju- 
risprudenz, welche  durch  einen  jährlichen  Fonds  von 
1100  Gulden  mit  einer  den  damaligen  Bedürfnissen 
entsprechenden  Ausdehnung  auch  auf  andere  Zweige 
der  Gelehrsamkeit  vermehrt  wurden , .  wozu  Wencks 
Nachfolger,  der  durch  seine  sehr  oft  wieder  aufgeleg- 
ten und  viel  verbreiteten  Jugendschriften  rühmlichst 
bekannte  Kirchenrath  Friedrich  Ludwig  Wagner  die 
von  jenem  in  seinen  letzten  Lebensjahren  nicht  mehr 
verausgabten  Geldmittel  noch  nachträglich  verwenden 
konnte. 

Das  relative  Verhällniss  beider  Bibliotheken  än- 
derte sich  indessen  bald  durch  die  Erwerbung  mehrerer 
bedeutenden  Frivatbibliotheken  aus  fast  allen  Fächern 
für  diejenige  des  Grossherzogs,  und  da  bei  dem  Hin- 
zutritt einiger  wenn  auch  nicht  gerade  besonders  reichen 
Kloslerbibliolheken  die  bisherigen  Räume  nirgends  mehr 
ausreichten ,  die  der  Hofbibliothek  ausserdem  zu  andern 
Zwecken  in  Anspruch  genommen  wurden,  so  führte 
diess  zu  einer  Vereinigung  beider  in  einem  anderen 
Local,  das  nach  Vollziehung  der  ersten  Einrichtung 
dem  Publicum  mit  Ausnahme  des  Sonntags  täglich 
offen  stand. 

Gleichzeitig  waren  die  aus  den  Privatmitteln  des 
Grossherzogs  erworbenen  Bilder  und  anderen  Kunst- 
gegenstände so  wie  die  Sammlungen    von  Naturalien 
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in  öffentlichen  Stunden  einmal  jede  Woche  allg'emein 
sugtfnglich,  da  das  vorhandene  Bedtlrfniss  damit  be- 
friedigt  schien,  und  Fremde  ohne  Schwierigkeit  den 
Zutritt  zu  allen  Zeiten  erlangen  konnten.  Alle  Samm- 
lung'en  wurden,  wie  sich  gerade  günstige  Gelegenheit 
dazu  darbot,  vermehrt,  und  erweiterten  sich  dadurch 
in  raschem  Fortschritte. 

Es  war  wohl  natürlich  dass  ein  Fürst  der  mit 
Liebe  während  dßs  grössten  Theils  seines  Lebens  sich 
bestrebt  halte  die  unter  seinen  Augen  nach  und  nach 
entstandenen  reichen  Sammlungen  für  Kunst  und  Lite- 
ratur zu  bilden,  und  damit  die  Cullur  eines  Landes 
zu  fördern,  das  darin  nur  zu  lange  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  zurückgeblieben  war,  es  war  natürlich 
dass  Er  es  nicht  gleichgültig  ansehen  konnte,  was 
dereinst  nach  seinem  Ableben  aus  jenen  werden  würde. 
Dem  öffentlichen  Nutzen  und  Gebrauch  sollten  sie  seiner 
Absicht  nach  in  der  Zukunft  auf  gleiche  Weise  dienen, 
wie  diess  unter  seiner  Regierung  der  Fall  gewesen, 
und  so  verfügte  er  zehn  Jahre  vor  seinem  Hinscheiden 
über  jenen  Theil  seines  Nachlasses  durch  eine  Urkunde 
die  ich  hier  ganz  wiedergeben  will. 

„Wir  Lud  ewig  von  Gottes  Gnaden  Gi*ossherzog 
„von  Hessen  und  bei  Rhein  u.  s.  w.  Ihun  kund  und 
„bekennen  hiermit  für  Uns  und  Unsere  Nachkommen: 

„Seil  Unserm  Regierungsantritte  haben  Wir  es  Uns 
„angelegen  seyn  lassen,  zum  Glanz  Unsers  Grossher— 
„zoglichen  Hauses  und  zum  Nutzen  Unserer  geliebten 
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„Unterthanen  eine  Sanunlung  von  Kunstgegenstttaden, 
^Alterthttmera  und  wissenschaftlichen  Werlien  man- 
^cher  Art  anzulegen,  um  dadurch  eine  zur  Beförderung 
^wahrer  Aufklärung  und  Verbreitung  nützlicher  Kennt- 
^se  gereichende  Anstalt,  woran  es  bis  dahin  gfinz- 
^iich  in  Unsern  Landen  fehlte,  zu ^ gründen.  So  sehr 
„es  der  Druck  der  Zeit,  in  welche  Unsere  Regierung 
i^rösstentheils  fiel,  erlaubte,  haben  Wir  Unser  Pri- 
„vatvermögen  dazu  verwendet  und  die  dadurch  ent- 
standenen, in  Unserm  Residenzschloss  dahier  aafbe- 
„wahrte  Sammlungen  zu  einem  Ganzen  unter  dem 
„Namen  Museum  vereiniget. 

^Dahin  rechnen  Wir  vorzüglich  die  Gemftlde, 
sonstige  Kunstgegenstände  und  Alterthümer  jeder  Art 
„ —  die  Bibliothek  —  das  physicalische  und  Naturalien- 
„Cabinet  —  die  Waffen  und  Kleiderlrachten  —  die 
j^usikbibliothek  nebst  allen  musicalischen  Instrumenten 
„ —  insbesondere  auch  die  Kunstsachen ,  Musicalien  und 
„Bücher,  welche  in  Unsern  Wohnzimmern  befindlich 
sind.  Damit  nun  Unsere  oben  erklärte  wohlmeinende 
„Absicht  auf  das  vollständigste  erfüllt  und  hierdurch 
„Unseren  Unterthnnen  für  alle  künftige  Zeiten  ein  blei- 
„bendes  Denkmal  der  landesväterlichen  Liebe,'  womit 
„Wir  ihnen  zugethan  sind,  gegeben  werde;  so  haben 
„Wir  Uns  wohlbedächtlich  entschlossen,  eine  Disposition, 
yfio  wie  hiermit  geschiehet,  dahin  zu  treffen,  dass 
Sämmtliche  unter  der  allgemeinen  Benennung  Museum 
„begriffene  Sammlungen  in  ihrem  dermaligen  Bestand, 
„adi)Sk   allem  Zuwachs,  welchen  sie  während  Unserer 
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i^Regiening  noch  femer  erhalten^  werden,  in  Kraft 
^eines  beständigen,  untheilbaren  und uhveräusserlichen 
^Fideicommisses  bei  Unserm  Grossherzoglichen  Hause 
i^verbleiben ,  und  ganz  so,  wie  die  nun  mit  Unserer 
s^Privalbibliolhek  vereinigte  ehemalige  Hofbibliothek  als 
yjStaatseigenthum  betrachtet  und  behandelt  werden  sei- 
i^len,  wie  es  denn  auch  Unser  ernstlicher  Wille  ist, 
i^dass  dieselben  in  Zukunft  wie  bisher ,  zur  Unterhaltung 
„und  Belehrung  des  Publicums  offen  stehen  sollen. 

„Wir  verordnen  demnach ,  dass  diese  Unsere  Dis- 
„position,  in  Kraft  eines  Familiengeselzes  und  perpe- 
„tuirlichen  Fideicommisses  jederzeit  fortbestehen ,  auch 
„keinem  Unserer  Nachkommen  gestattet  seyn  soll,  da- 
„von  unter  irgend  einem  Verwände  abzuweichen  und 
„derselben  im  Geringsten  entgegen  zu  handeln. 

„Zu  dessen  Urkunde  haben  Wir  gedachte  Unsere 
„Disposition  Zweimal  ausfertigen  lassen,  beide  Exem- 
„plare  eigenhändig  unterschrieben,  in  Unserer  Gegen- 
„wart  Unser  Geheimes  Siegel  beidrticken,  und  sie 
„unter  demselben  verschliessen  lassen,  sofort  die  An- 
„ordnung  getroffen ,  dass  das  eine  Exemplar  in  Unserer 
„Cabinets  -  Registratur  aufbewahrt  —  das  andere  aber 
„in  Unserm  Geheimen  Staats  -  Archiv  gegen  eine  von 
„Unserm  Geheimenrath  und  Oberarchivar  Strecker  aus- 
„zustellende  Bescheinigung  verwahrlich  niedergelegt 
„werden  solle. 

„So  geschehen  Darmstadl  den  12.  Juli  1820." 
(L.  SO  Ludewig. 


Der  Vereinigung  dieser  verscliiedenartigen  Samm- 
lungen zu  einem  untlieübaren  Ganzen  lag  tlieils  die 
Gewoiinlieit  des  durclilaucliMgsten  Stifters  zu  Grunde, 
sie  als  ein  solclies  zu  b^tracliten,  tlieils  die  Ansiclit, 
dass  ein  fttr  alle  Zweige  der  Kunst  und  Wissenscliaft 
bestimmtes  und  auf  verliUltnissmttssig  immerliin  niclit 
Heiir  grosse  Geldmittel  beschränktes  Institut  nur  in  die- 
ser Vereinigung  aller  dazu  gehörenden  Theile  gedeihen 
wttrde,  bei  Trenaung  derselben  aber  eines  weit  grös- 
seren Aufwands  bedürfe ,  der  sowohl  durch  das  be- 
sondere nach  den  verschiedenen  Abtheilungen  dabei 
anzustellende  Personal ,  als  durch  die  Anschaffung  spe- 
cieüer  literarischer  Hulfsmittel  ausser  der  Bibliothek 
verursacht  werden  müsse.  Bei  der  Einheit  des  Museums  • 
konnten  die  dabei  Anzustellenden ,  je  nachdem  sie  durch 
ihre  Kenntnisse  dazu  befähigt  waren ,  auf  mehrfache 
Art  verwendet  werden ,  Aushülfe  leisten  wo  diese  von 
recht  wesentlichem  Nutzen  seyn  musste ;  bei  der  Tren- 
nung fiel  jede  derartige  Verwendung  weg,  oder  war 
doch  mit  grossen  Missständen  verknüpft.  Ein  specielles 
Budget  für  die  Verwaltung,  wie  ein  solches  für  an- 
dere Zweige  des  Staatsdienstes  recht  zweckmässig  seyn 
mag,  wird  hier  in  vielen  Beziehungen  immer  nach- 
theiiig  wirken ,  da  es  jedenfalls  unthunlich  ist ,  für  alle 
einzelne  Gegenstände  die  bei  einer  solchen  Anstalt 
Berücksichtigung  verlangen,  zum  Voraus  die  erforder- 
licljen  Summen  und  Stellenvertheilung  zu  bestimmen. 
Vom  Zufall  hängt  es  ab  ob  ein  und  derselbe  Mann 
mehreren  verschiedenen  Abtheilungen  vorzustehen  ver- 


mag,  eine  Aufgabe  die  mit  jedem  Tage  schwieriger 
und  nach  der  Ausdehnung  der  einzelnen  Wissenschaf-- 
ten  bald  völlig  unausführbar  seyn  wird.  Ob  man  also 
z.  B.  einen  Gelehrten  findet,  der  neben  der  Physik  und 
den  physicalischen  Vorlesungen  auch  andere  Fächer 
Übernehmen  kann ,  ob  der  Zoologe  auch  Botaniker  und 
Mineralog  ist ,  ob  unier  den  wenigen  Angestellten  sich 
ein  Antiquar ,  ein  Numismatiker  befindet ,  das  sind  Ver- 
hältnisse die  sich  nicht  em  für  allemal  regeln  la^ssen, 
oder  nur  mit  einem  unverhältnissmässig  grossen  Kosten- 
aufwand würden  geregelt  werden  können.  Sind  die 
Stellen  nach  festen  Bestimmungen  und  Fächern  ausge- 
tlieilt  und  dotirt,  so  werden  mehrere  der  letzten  immer 
anderen  gegenüber  zurückstehen  müssen ,  wahrend  mit 
weit  geringeren  Kosten  für  alle  hätte  gesorgt  werden 
können,  in  so  fern  die  Verwaltung  der  meisten  ein- 
zelnen Abtheilungen  bei  dem  nicht  sehr  bedeutenden 
dazu  erforderlichen  Zeitaufwand  für  geringe  Remune- 
rationen von  Männern  versehen  werden  kann,  die  ihren 
Hauptstellen  nach  anderwärts  beschäftigt  zu  den  spe- 
dellen  Fächern  vielleicht  mehr  Kenntnisse  mitbringen, 
als  sich  solche  bei  besonders  Angestellten  vorfinden, 
wenn  man  von  diesen  zu  verschiedenartige  Kenntnisse 
fordern  muss.  Ein  wahres  Gedeihen  der  Anstalt  ist 
aber  nur  möglich,  wenn  deren  Vorstände  auf  der 
Höhe  der  von  ihnen  cultivirten  Wissenschaft  stellen 
und  den  Fortschritten  derselben  folgen  können.  Der 
Theil  der  in  dieser  Beziehung  in  d^r  Verwaltung  uichl 
genügend  repräsentirt  ist,  muss  vernachlässigt  werden, 


und  keine  höhere  Fttröorge  kann  diesen  Mungel  er- 
setzen, 

Verhältnisse  meines  Vaters  y  auf  die  ich  hier  nicht 
näher  einzugehen  brauche ,  bewogen  mich  bald  nach 
zurückgelegten  llniversitätsstudien  eine  Anstellung  bei 
der  Hofbibliothek  und  bei  dem  damals  noch  in  seiner 
Entstehung  begriffenen  Museum  anzunehmen  y  und  zwar 
bei  diesem  mit  speciellerer  Besorgung  der  Bibliothek; 
allerdings  nicht  meiner  Neigung  entsprechend,  da  meine 
Studien  vorzugsweise  auf  Geschichte  und  Ethnogra|thie 
gerichtet  waren ,  ich  eine  academische  Lehrstelle  b»>- 
absichtigt  halte,  ui^  die  meisten  Kenntnisse,  die  nun 
von  mir  in  Anspruch  genommen  werden  mussten,  mir 
eben  so  fremd  waren,  wie  diess  bei  nur  zu  vielen 
angehenden  Bibliothecaren  der  Fall  ist.  Das  BedUrf- 
niss  eines  ins  Einzeln^  gehenden  bibliographischen 
Systems  wie  ich  es  auf  den  ersten  Seiten  der  hier 
nachfolgenden  Einleitung  dargethan  habe,  machte  sich 
mir  bald  fühlbar,  und  so  arbeitete  ich  nach  und  nach 
dessen  verschiedene  Theile  aus,  in  den  einzelnen 
Fächern  bald  mehr  bald  weniger  vollständig,  aber  nur 
zum  Gebrauch  auf  der  Bibliothek  bestimmt  die  ich  zu 
ordnen  halte,  ohne  Absicht  der  Veröfientlichiing.  Den 
meisten  Abtheilungen  waren  bei  jeder  Rubrik  Ver- 
Weisungen  auf  die  versdiiedenartigsten  bibliographischen 
und  andere  Werke  hinzugefügt,  um  auf  der  Biblio- 
thek immer  schnell  die  Literatur  jedes  besonderen  Ge- 
genstandes auffinden  zu  können.  So  entstand  dieses 
System,    eine  Arbeit  die  mehr  Ausdauer  und  mUb- 
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Samen  Fleiss  erforderte,  als  sich  jetzt  wohl  in  denn 
trockenen  Schematismus  erkennen  lässt.  Gerne  hätte 
ich  auch  hier  jeder  Rubrik  die  bibliographischen  Nach- 
weisung-en  beig-efüg-t ;  aber  einmal  würde  dadurch  selbst 
bei  allen  anwendbaren  Abhürzung-en .  das  Buch  um 
ungefähr  das  Doppelte  haben  stärker  werden  müssen, 
und  dann  liess  sich  auch  ein  immerhin  nicht  unbedeu- 
tender Theil  desselben  nicht  auf  bestimmte  Absclmilte 
der  bibliographischen  Werke  zurückführen,  sondern 
war  das  Resultat  meiner  handschriftlichen  Sammlungen. 
in  dieser  Beziehung  wären  dann  die  Citate  unvoll- 
ständig gewesen,  und  nur  zu  ofL; würde  man  die  bei 
einer  Rubrik  angeführten  als  völlig  unzureichend  er- 
kannt haben,  würde  gefunden  haben,  dass  sie  viel- 
leicht nur  einen  geringen  Theil  dessen  belegen  was 
die  Rubrik  umfasst.  * 

Ich  habe  in  der  Einleitung  Seite  5 — 6  mich  über 
die  Anwendung  eines  rein  wissenschaftlichen  Systems 
auf  die  Bibliographie  als  völlig  unpractisch  ausg*e- 
sprochen;  das  von  mir  entworfene  System  ward  auch 
dem  zufolge  auf  keine  Theorie  in  irgend  einer  Wissen- 
schaft gegründet,  es  war  nur  eine  Aneinanderreihung^ 
von  biMiographischem  Material  zu  möglichster  lieber— 
sichtlichkeit  geordnet. 

Sek  dem  Jahr  1830  in  andere  Dienstverhältnisse 
versetzt  triflft  mich  vielleicht  der  allerdings  nicht  un- 
begründete Vorwurf,  dass  ich  es  jetzt  noch  nadi  so 
langem  Aufhören  meiner  bibliothecarischeu  Thätigkeit 
wage,  mit  einer  Ai'beit  hervorzutreten,  die  doch  eigent— 
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lieh  eine  ununterbrochene  Besch8fUgung  mft  der  Biblio- 
graphie und  zwar  innerhalb  einer  grösseren  Bibliothek 
erfordert,  welche  allein  die  dazu  nölhigen  Httlfsmittel 
darbieten  kann,  und  Missgrlffon,  die  ausserdem  schwer 
zu  vermeiden  sind,  abhelfen  liisst.  Mehrmals  auch 
noch  nach  meiner  Entfernung  von  der  Bibliothek  war 
ich  um  Millheilung  des  bibliographischen  Systems  an-» 
gegangen  worden ,  die  ich  dann  nur  in  einem  zur  Be- 
seitigung der  Sohwierigkeiten  sehr  ungenügenden  Aus- 
zug machen  konnte,  und  meiner  Ansicht  nach  um  so 
ungenügender,  als  ich  überhaupt  nicht  glaube,  dass 
ein  solcher  Auszug  viel  nützen  kann.  Zweifelhaft 
schien  es  mir  ob  das  für  die  hiesige  Bibliothek  be- 
stimmte System  in  dempelben  Sinne  in  dem  es  ent- 
worfen war  später  von  anderer  Seite  werde  au%e- 
nommen  und  durchgeführt  werden,  und  ich  entschloss 
mich  daher  diese  Arbeit  ungeachtet  der  ihr  nothwen- 
digerweise  anklebenden  Mängel,  verbessert  so  gut 
es  meine  gegenwärtigen  Verhältnisse  und  die  viel- 
fachen unvermeidlich  damit  verbundenen  Unterbrechun- 
gen und  Störungen  mir  erlaubten,  der  Oeffentlichkeit 
zu  übergeben  und  sie  damit  dem  Schicksal  so  mancher 
anderer  meiner  Papiere  zu  entziehen,  die  früher  zu 
sorgfältigerer  Ausarbeitung  und  zum  Druck  bestimmt 
dazu  nicht  mehr  gelangen  werden. 

Eine  Arbeit  wie  die  nachstehende  unterliegt  gar 
vielerlei  Schwierigkeiten.  Ihrer  Natur  nach  niusste 
sie  unter  den  beständig  drängenden  Dienstgeschäften 
in  verschiedenen  oft  weit  auseinander  liegenden  Zeit- 
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ffäumen    entstehen,   wobei    es    gwr  nicht    leicht    war/ 
Verhältnisse,,  auf  die  es   bei  den  einzeben  Rttbriken 
ankommt,  und  die  in  Beziehung  auf  ihnen  nahe  ver- 
wandte in  ganz  anderen  Abiheilungen  stehende  genau 
berücksichtigt  werden  müssen ,  ihrem  Umfang  und  ihrer 
Beschränkung  nach  gehörig  zu   würdigen,   und   über 
der  einen  Bezidiung  eine  andere  nicht  aus  den  Augen 
zu  veriieren.   Nun  übersieht  man  derartige  so  vielfach 
zusammengesetzte  Arbeiten  eigentlich  erst  recht  wenn  sie 
gedruckt  sind ,  und  es  bemerkt  desshalb  Herr  Professor 
Fleischer    in    einer    Recension   sehr    treffend:    ^Wer 
„von  uns  entdeckt  nicht  in  Allem ,  was  er  hat  drucken 
„lassen,  gar  sonderbare  Dinge,  die  Andere  bei  einer 
„Durchsicht  des  Manuscripts  oder  der    Correcturbogen 
„noch  zu  rechter  Zeit  unterdrückt  haben  würden  ?^  So 
wird  sich  denn  auch  in  diesen  Bogen  gar  Vieles  finden 
was  sehr  der  Verbesserung  bedarf ;  Manches  habe  ich 
in  den  Berichtigungen  und  Zusätzen  vor  dem  Register 
bereits   bemerkt;  Anderes  wird    der   Gebrauch  nach- 
weisen, wobei   man  sich  indessen  doch  immerhin  zu 
hüten  hat,    wegen  anscheinender  Mängel  und  Lücken 
zu  schnell  Aenderungen  zu  machen ,'  da  das ,  was  an 
einem  Orte  zu  fehlen  scheint,  vielleicht  an  einem  an- 
deren bereits  seine  volle  Berücksichtigung  gefunden  hat« 
Der  Umfang  einer  Rubrik  lässt  sich  häufig  durch  Aen- 
derung.   Weglassung  oder  Zusatz  eines  einzigen  oder 
nur  weniger  Worte   ganz  anders  bestimmen,  worauf 
namentlich  bei  den  stets  neuen  Richtungen  in  der  Lite- 
ratur Rücksicht  genommen  werden  muss ,  die  sich  oft 
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der  ihnen  der  Zeit  nach  vorausgegangenen  vollkommen 
anschliessen  lassen,  wenn  man  in  der  betreffenden 
Rubrik'  nur  unbedeutende  Modificationen  im  Ausdruck 
vornimmt. 

Eine  eigenthömliche  Schwierigkeit  für  das  biblio- 
graphische System  bildet  die  Orthographie.  Eine  Con- 
Sequenz  derselben  (die  ohnehin  im  Deutschen  gar  nicht 
möglich  ist},  lässt  sich  hier  weniger  als  in  irgend 
einem  anderen  Buche  durchführen.  In  meinen  biblio- 
graphischen Aussägen  habe  ich  mich  früher  meistens 
den  verschiedenartigen  Quellen  angeschlossen  auf  denen 
jene  beruhten ,  unbekümmert  darum  ob  deren  Ergebniss 
unter  sich  im  Einklang  stand  oder  nicht.  Vieles,  und 
was  allgemein  bekannt  ist,  lässt  sich  nun  allerdings 
wohl  auf  eine  gleichförmige  Orthographie  zurückführen; 
das  ist  aber  nicht  immer  der  Fall  und  würde  unter 
Umständen  das  Aufsuchen  einzelner  Ausdrücke  sehr 
erschweren.  Ich  habe  desshalb  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  vopgefund^aen  Gebrauch  der  Bücherlitel  und 
bibfiographischen  QueUen  kein  Bedenken  getragen  theils 
veraltete,  theils  verschiedene  Rechtschreibungen  eines 
und  desselben  Wortes  aufzunehmen,  habe  also  z.  B« 
EuremaUea  und  Jurisprudenlia  heurematica,  Schultheiss 
und  Schnldheissenlehen  stehen  lassen ,  die  ältere  Form 
Reichs-Cammergericht  beibehalten,  g^ildet  nach  dem 
Judiehm  camerae  mperialis,  und  dagegen  Kammer- 
advocat^  Ksrnmergüter,  Kammerlehen,  Kammerschulden 
nach  dem  gegenwärtigen  Gebrauch  welcher  nicht  Idcht 
das    C  in  Hof-  oder  Rentkammer  zulassen  wird.     In 
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der  lateinischen  Terminologie  der  Chemie  einer  nn 
kingst  vergangenen  Zeit  wird  AleaUa  geschrieben  : 
jetzt  ist  Alkalien,  Kaliy  kaUcus  allgemein  üblich,  was 
so  gut  neben  einander  beizubehalten  war  wie  düx 
und  Kalk.  In  diesen  Fällen  hätte  sich  nun  wohl  Ein- 
heit der  Orthographie  herstellen  lassen,  nicht  so  in 
anderen.  Churmede,  Curmedsgttter ,  Köhrrecht,  Kohr- 
recht,  Kührrecht  mussten  zusammen  nach  ihren  alten 
Formen  beibehalten  werden;  bei  den  Churfürsten  war 
die  Orthographie  gleichgültig  und  sie  konnten  ohne 
Nachtheil  in  Uebereinstimmung  mit  dem  letzten  ihrer 
Repräsentanten  Kurfürsten  geschrieben  werden ;  -  für 
dasselbe  Wort  Kur  erscheinen  also  hier  sechs  Formen 
der  Rechtschreibung.  SoUidtatio  steht  neben  dem  Eng- 
lischen SolicUar;  hier  wäre  eine  Uebereinstimmung 
durch  die  Aufnahme  von  SolidUMo  leicht  thnnlich  ge- 
wesen, der  aber  im  Fall  des  Vorkommens  das  Fran- 
zösische SoUicUalion  im  Wege  stehen  würde ,  so  dass 
alsdann  doch  keine  Uebereinstimmung  zu  bewerkstel- 
ligen wäre.  Die  Rechtschreibung  Cäremonien  gegen 
die  jetzt  gebräuchliche  Ceremonien  ist  durch  das  La- 
teinische Caeremoniale  bedingt ;  im  Register  sind  Bar- 
fussgehen  und  die  Baarfüsser-Carmeliter  u.  s.  w.  unter 
Bar  zusammengestellt,  obgleich  sich  im  Text  das  für 
die  letzteren  herkömmliche  Baarfüsser  findet  Will  man 
gegen  allen  diesen  orthographischen  Wirrwarr  Tadel 
aussprechen,  so  habe  ich  nichts  dabei  zu  erinnern; 
aueh  habe  ich  selbst  keinen  Gefallen  daran. 

Für   die   Wörter  Griechischen   Ursprungs  ist  mit 


wenigen  besonderen  Ausnahmen  die  nacli  dem  h«^ 
teinisehen  gebildete  Orthographie  angenommen,  da  ein 
anderes  Verfahren  in  ehiem  derartigen  Werk  zu  den 
grdssten  Missständen  zumal  in  dem  Register  führen 
würde.  Hier  ist  Einheit  möglich,  nicht  so  in  Bezug  auf 
die  Anwendung  der  Erasmischen  oder  der  ReuchU« 
nischen  Aussprache  in  der  wissenschaftlichen  Termi- 
nologie, wo  man,  je  nachdem  sich  der  Gebrauch 
flir  die  eine  oder  die  andere  entschieden  hat,  diese 
nach  Maassgabe  der  vorhandenen  Schriften  beibehal- 
ten muss.  So  erscheinen  also  CheilocacCy  Cheirotypie 
neben  Chiragra^  Chirographtm ,  Chirurgie  u«  s.  w. 
und  so  gut  als  diese  Anomalieen  muss  man  sich  auch 
sonderbare  oder  falsche  Wortbildungen,  wie  das 
Substantiv  Anasarca^  Plessimeter  u,  dgl.  gefallen 
lassen. 

Noch  schlimmer  als  mit  diesen  Wörtern  ist  man 
mit  fremden  geographischen  und  historischen  Namen 
daran  und  mit  Bestimmung  der  Gränze  fttr  deren  Ger- 
manisirung  oder  aber  Rechtschreibung  nach  den  Formen 
eines  fremden  Idioms ,  zumal  wenn  auch  noch  für  die 
Wahl  dieses  letzteren  Zweifel  entstehen  können^  Geht 
man  aber  mit  der  Germanisirung  zu  weit,  so  ist  unter 
Umständen  der  fremde  Name  kaum  auffindbar,  und  es 
hat  mich  diess  mehrmals  bewogen,  verschiedene  auf 
den  Büchertiteln  vorkommende  Orthographieen  geradezu 
neben  einander  m  stellen  ^  in  anderen  Fällen  nach  Be- 
fand der  wenigen  bis  jetzt  vorhandenen  Schriften  an 
der  einen  Stelle  im  Systeoi  die  eine ,  an.  der  anderen 


elM  andere  Rechtschreibung  auftonehmen.  80  steht' 
s.  B«  C^,  465  Broj  Sprache ,  in  Uebereinstimmungf  mit 
einer  kurs^n  Grammatilc  derselben ;  F,  300  Brij  Bhashay 
(Abb  letzte  Wort  heisst  Sprache},  nach  einer  Samm-* 
lung  von  Erzählungen;  und  V,  176  ßraj,  Bruj  und 
Brijf  deren  Germanisirung  Bredsch  vielleicht  etwas 
unverständlich  gewesen  seyn  würde.  Andere  solcher 
Indischen  Namen  haben  schon  neben  den  voi^  den  Eng- 
landern gebrauchten  Formen  auch  Deutsche  erhalten^ 
wie  PunjaV  und  Pendschab.  Sich  möglichst  der  Ortho- 
graphie des  Volks  anzuschliessen  dem  der  Name  an- 
gehört, ist  bisweilen  schwierig  oder  auch  mit  Incon- 
venienzen  verknüpft.  Wir  haben  die  Orthographieen 
Litlhauen ,  Littauen ,  Lithauen  und  Litauen ;  das  letztere 
entspricht  der  einheimischen  und  der  Russischen  Form  ^ 
das  erste  dem  am  meisten  in  Deutschland  eingeführten 
Gebrauch;  Lateinisch  wird  gewöhnlich  Lithuania  ge- 
schrieben. Als  Name  der  bei  Malta  gelegenen  Insel 
steht  bei  den  Geographen  sowohl  Gozo  als  Gozzo; 
das  erste  ist  wohl  das  richtigere,  das  letzte  ist  bei 
uns  am  gebrüuchliciisten.  Man  soll ,  wie  häufig  verlangt 
wird,  im  Deutschen  Briten  schreiben,  nicht  Britten, 
weil  diese  sich  selbst  Brilons  nennen;  aber  dieselben 
welche  die  Orthographie  Britten  verdammen ,  schreiben 
doch  nach  einer  älteren  Form  Schottland,  Schotten, 
und  nicht  dem  ScoÜand  und  Scots  entsprechend  Schot«^ 
land,  Schoten,  was  sich  freilich  im  Deutschen  nicht 
gut  ausnehmen  würde.  Anschliessung  an  den  vor- 
zugsweise  herrschenden    Gebrauch  ^    und  nach  dem 
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besonderen  Zweck  dieses  Buehs  an  den  der  am  meisten 
auf  den  BfiehertUeln  erscheint  wird  hier  grossentheils 
am  zweckmfissigsten  seyn. 

So  wenig  wie  in  der  Orthographie ,  so  wenig  ist 
in  manchen  anderen  Verhältnissen   ein  festes  System 
befolgt;   es  erleidet   z.  B.  die  sprachliche  Anordnung 
und  die  geographische ,  die  siph  mehrmals  mit  einander 
compliciren,  in  verschiedenen  Abtheilungen  des  Systems 
Veränderungen,   wie  sie    den    jedesmaligen  Umstän- 
den  entsprechend    schienen,     So  findet  sich  C,   362 
bis  364,  F,  258  und  V,  152  das  Walachische   von 
den  Romanischen  Sprachen  getrennt;  V,  153  die  Bul- 
garische  Bibelübersetzung  abgesondert  von   den  Sla- 
wischen zwischen   die  Walachische  und  Albanesische 
gestellt ;  die  Türkische  Sprache  C,  486—493  mit  den 
Hochasiatischen  in  Verbindung  gebracht,  die  Türkischen 
Bibelübersetzungen    dagegen  von   denen  in    letzteren 
Sprachen  getrennt.    Um  nicht  so  viel  Ueberschriften 
als    Text    zu  machen  sind  C,  351—366,  F,   232 
bis  258  sehr  verschiedenartige  Sprachen  zusammenge- 
worfen. 

Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  ist  bei  den  im 
bibliographischen  System  angeführten  Stellen  des  Cor^ 
pus  juris  cieilis  die  alte  Citirmethode  befolgt,  und 
zwar  aus  dem  einfachen  Grunde  weil  diese  in  dem  bei 
weitem  grösseren  Theil  der  juristischen  Dissertationen 
vorherrscht,  auf  die  allein  sich  jene  Anführungen  be^ 
ziehen. 
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Ob  bei  dem  Register  vielleicht  etwas  in  der  Aus-^ 

fUhrlichkeit  hätte  erspart  werden  können ,  darüber  will 

» 

ich  nicht  streiten;  ich  habe  indessen  möglichste  Voll- 
ständigkeit desselben  für  zweckmässig  erachtet.  Nach 
seiner  jetzigen  Beschaffenheit  bildet  es  eine  Art  von 
allgemeinem  Realcatalog  für  alle  Bibliotheken,  (ygL 
Einleitung  Seite  41),  mit  Ausnahme  jedoch  der  spe- 
ciellen  historischen  und  geographischen  Artikel,  die 
grossentheils  im  System  nicht  aufgenommen  worden 
sind ,  über  die  sich  aber  der  Realcatalog  einer  Biblio- 
thek zu  erstrecken  hätte.  Will  man  das  hier  gegebene 
Register  zu  diesem  Endzweck  für  eine  besondere  Biblio- 
thek ergänzen,  so  lässt  sich  diess  leicht  in  einem  mit 
Papier  durchschossenen  Exemplar  bewerkstelligen,  in 
welches  dann  die  besonderen  Namen  einzutragen  sind« 
Ich  habe  in  das  Register  die  wenigen  im  System  be- 
sonders aufgeführten  Regentennamen  nicht  aufgenom- 
men, da  ihre  Auffindung  keiner  Schwierigkeit  unterliegt ; 
unter  den  Ländernamen  die  einzelnen  Gegenstände  nach 
der  Reihenfolge  des  Systems,  nicht  nach  derjenigen 
des  Alphabets  geordnet ,  was  mir  übersichtlicher  schien, 
da  doch  Jeder,  der  das  Buch  gebraucht,  so  weit  mit 
dessen  Abtheilungen  bekannt  seyn  muss,  um  hiernach 
das  Gesuchte  sogleich  zu  finden«  Desshalb  habe  ich 
auch  im  Register  viele  nähere  Ausführungen  bei  ein- 
zelnen Worten  ersparen  köimen,  da  das  besondere 
Verhältniss  in  welchem  von  ihnen  die  Rede  ist,  hin- 
länglich durch  den  beigesetzten  Buchstaben  bezeichnet 
wird ,  wie  diess  z.  B«  bei  Remedium  und  RemeMa  mit 
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dem  R  und  Y  der  Fall  ist,  wodurch  sich  die  Heil- 
mittel sehr  bestimmt  von  den  Rechtsmitteln  unter- 
scheiden. 

Die  meisten  zusammengesetzton  Ausdrücke  sind 
im  Register  unter  dem  Hauptwort,  gewOlmlich  im 
Nominativ ,  bisweilen  aber  auch  im  Genitiv  aufgeführt, 
ohne  Rücksicht  auf  den  abweichenden  Gebrauch,  zu- 
mal da  dieser  bei  den  verschiedenen  Schriftstellern, 
und  bei  den  Neueren  den  Alten  gegenüber  so  wenig 
beständig  ist,  wie  sich  diess  namentlich  in  der  ju- 
ristischen Terminologie  findet.  Nur  wenige  stehen  im 
Register  zweimal,  wie  die  Palria  potestaa  und  Po- 
teslas  palria;  die  Bonorum  possessio  nach  dem  all- 
gemein eingeführten  Gebrauch  nur  unter  Bonorum, 
wenn  gleich  bei  den  Allen  auch  Possessio  bonorum 
vorkommt.  Unter  Morborum  sind  verscliiedenarlige 
Verhältnisse  der  Krankheiten  aufgeführt  die  man  viel- 
leicht wohl  weniger  unter  den  beigesetzten  Nomina- 
tiven suchen  wUrde ,  und  eben  so  bei  einigen  anderen 
Worten, 

Bei  der  oben  berührten  Entstehungsweise  des 
bibliographischen  Systems  ist  anfangs  keine  Rücksicht 
auf  ein  künftig  über  dasselbe  aufzustellendes  Register 
genommen  worden,  an  das  ich,  so  nOthig  es  auch  ist, 
früher  nicht  gedacht  habe,  da  jenes  nur  zu  meinem 
eigenen  Gebrauch  bestimmt  war ,  und  mir  dessen  ganze 
Gliederung  in  allen  vorkommenden  Füllen  völlig  gegen- 
wttrüg  war,    jEine  Folge  hiervon  ist  dj^  Aufnahme 
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TOR  mandien  Synonymen  an  verschiedenen  Stellen  de^ 
-Systems  für  Gegenstände  bei  denen  jene  nicht  nötbigr 
war;  also  z.  B»  dass  das  Einemal  der  Ausdruck  Lehr- 
anstalten, das  Anderemal  Unlerrichlsanstalten  steht.  Das 
hat  auf  der  einen  Seite  den  Vortheil  dass,  mag  man 
im  Register  das  eine  oder  das  andere  Wort  aufsuchen, 
man  sich  immer  mit  Zuziehung  der  Verweisung  leicht 
findet ;  auf  der  anderen  Seite  aber  ist  die  Anwendung 
solcher  Synonyme  doch  immer  ein  Missstand,  gerade 
so  als  wenn  man  sich  bald  des  Wortes  Geographie, 
bald  des  Ausdrucks  Erdbeschreibung  bediente,  und 
die  dahin  gehörigen  Gegenstände  unter  beiden  suchen 
müsste.  Später  habe  ich  zwar  in  Bezug  auf  das  Re- 
gister noch  manche  Ausdrücke  in  den  Text  aufge- 
nommen, aber  in  der  eben  bemerkten  Hinsicht  keine 
durchgehende  Revision  Statt  finden  lassen.  Einige  am 
Ende  des  Buches  bemerkte  Zusätze  sind  noch  zum 
Theil  während  des  Drucks  in  das  Register  aufgenom- 
men worden;  einige  andere  unter  den  Zusätzen  zum 
Register.  Dabei  habe  ich  die  wesentlicheren  Druck- 
fehler bemerkt,  die  meistens  auf  meine  Rechnung 
kommen ,  der  ich  meiner  friiherhin  völlig  ausreichenden 
Sehekraft  weit  mehr  zutraute  als  sie  jetzt  noch  mit 
aDen  Hulfsmitteln  zu  leisten  vermag. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  da,  wo  diess  Seite  57  hin- 
gehört hätte,  unterlassen  von  den  Namen  bei  Mohamme- 
danischen Völkern  zu  sprechen,  weil  ich  es  für  un- 
möglich hielt  hierüber  irgend  einen  festen  und  zugleich 
brauchbaren  Grundsatz  aufzusteflen*    Seit  dem  Druck 


der  Efaiieltufig  i9t  der  für  andere  BibKotheken  gempciite 
Vonchlaf  m  meiner  Kenatnlis  gekommen^  alle  Arn-* 
ÜsAe  SchrtfteteUer  u;  $.  w.  nach  ihrem  «r^len  Namen 
den  sie  nach  der  Geburl  empfangen  9  im  alphabetlflehea 
Catalog  auf zuf (thren  9  also  z.  B.  den  Abalfeda  unter 
ismaeL  Dle$es  Verfahren  bietet  allerdings  für  den 
BibikMlieear  der  diesen  Namen  nach  dem  ihm  vorlie- 
genden Buche  kennt,  die  Bequemlichkeit  des  leiehtea 
Eiolragens  dar,  dafür  aber  die  Bcbwlerigkeil  sieb 
spMer,  wenn  ihm  das  Buch  unter  dem  Namen  Abul* 
fedä  geford^  wird,  zu  erinnern  dass  er  diesm^unter 
IsDuiel  KU  suchen  habe,  wenn  der  £bn  Beithar  (R,  77) 
verlangt  wird ,  dieser  unter  Abdallah  sich  finden  mttsse« 
Bekanntlich  wird  dem  zuerst  gegebenen  Namen  der 
Araber  gewöhnlich  später  ein  mit  Abu  ^^Vater^  gebil- 
deter Vorname  vorgesetzt,  (der  sich  aber  nicht  immer 
auf  einen  wirklichen  Sohn  bezieht),  und  Filiatiensaamejp 
durch  Ben  i^Sohn^^  ausgedruckt ,  oft  mehrere  nach  einan- 
der zur  Bezeichnung  des  Vaters ,  Grossvaters  u,  s*  w. 
hinzugefügt.  Darauf  folgen  Namen  des  Stammes,  (R^  73, 
el^'Jbddi^  zum  Stamme  'Ibdd  gehörig),  der  RoUgion 
oder  der  Mohammedmischen  Confession,  (R,  74,  ^Z- 
l$rMi^  der  Jude),  des  Ortes  der  Herkunft,  sowohl 
der  Geburt  nach  als  nach  einem  späteren  Wohnorte, 
(R,  74,  e/-i24«j,  von  Rei  dem  alten  Rliagae  in  Obo- 
rasan,  el-Herm,  von  Heru,  R,.75,  el^Misri^  dar 
Aegypter,  eMiagdadi^  el-ZahrdwiJf  des  Gewerbes, 
der  Eigenschaft,  und  Ehrennamen,  die  letzteren  bald 
gans  am  Anfang,  bald  nnch  den  Filiationsoiunen,  bald 
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am  Ende  siebend  ^  (R,  75  el-^ekeich  el^-RiOs  lin: 
Siitay  der  Doctor,  das  Hanpt  [der  Aerzte]  Jbn  Stmij 
oder  mit  Einschiebmig  des  letzten  Namens  Ihn  Stna 
el-^heich  el-Rats^  wie  dieser  Namen  gleichfalls  vor- 
kommt, el^LachnU,  der  Operateur?  R,  76,  Ihn  Roschdy 
der  Rechtschaffene,  Feste,  R,  77,  DUor-el-^Diny  Licht 
des  Glaubens,  el  Beilhäry  der  Thierarzt,  wovon  das 
Spanische  Albeitar,  Ihn^eh-NefiSy  der  Köstliche ,  Ans- 
erlesene}.  Schon  die  wenigen  R,  73 — 78  vorkommen- 
den Namen   Orientalischer  Aerzte  werden  wcAl  hin- 
länglich nachweisen ,  wie  nnpractisch  jedes  System  für 
sidi  genommen  seyn  würde,  das  entweder  den  erst 
gegebenen  Namen,  wie  dieser  von  Ihn  Chalikfln  und 
Anderen  für  die   alphabetische  Anordnung  gebraucht 
wird,  oder  den  Vornamen,  oder  einen  der  Braiamen 
als   durchgehende  Norm  zur  Bezeichnung  Mohamme- 
danischer Schriftsteller  annehmen  wollte ;  es  bleibt  wohl 
hier  nichts  übrig   als  sich  an  den  gebräuchlichsten  zu 
halten,    was  freilich  mehrere  zu  gleicher  Zeit   seyn 
können,  und  durch  Citate  nachzuhelfen.    Will  man  je- 
doch ein  festes  System  haben,  so  kann  entweder  der 
erstgegebene  Name,  oder  der  Vorname   angenommen 
werden ,  wie  ein  solcher  in  Bezug  auf  die  Schriflsteller 
des  Mittelalters  im  Occident  für  die  alphabetische  An- 
ordnung allein  im  Gebrauch  ist.    Der  Vorname  ang-e- 
wandt  würde  indessen  durch  das  vorgesetzte  Abu  einen 
grossen  Theil  der  Mohammedanischen  Schriftsteller  an 
einer  Stelle  des   alphabethischen  Catalogs  zusammen- 
bringen und  dadurch  die  Uebersicht  sehr  erleichtern. 
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Verwesungen  nvi  diese  Namen  sind  aber  in  jeden 
Falle  nOthigf,  denn  wenige  werden  sidi  so  leicht,  wenn 
2.  B.  von  Rhazes  die  Rede  ist,  an  dessen  Namen  Abu 
Bekr  Mohammed  erinnern. 

Ich  habe  mich  Seite  S8  folg.  der  Einleitung  ^ 
fQr  erklärt  die  schönen  Wissenschaften  nach  Sprachen 
nnd  nicht  nach  dem  Sachprincip  zusammenzustelleü ; 
anch  finde  ich  noch  keinen  Grund  von  dieser  Ansicht 
abzuweichen.  Indessen  würde  man  durch  ein  von  dem 
aufgenommenen  verschiedenes  Rubrikensystem  auch 
dem  Sachprincip  eine  bequemere  Berücksichtigung  an- 
gedelhen  lassen  können.,  als  diess  bei  jenem  der 
Fall  ist.  Ich  bin  nttmlich  hieT  wie  in  dem  ganzen 
bibliographischen  System,  wanicht  die  eingeklammerten 
Hfiifsnunmiem  gesetzt  worden  sind,  wie  X,  911^969 
(1)— (^643,  die  natürlich  nicht  alle  bei  allen  Landern 
Anwendung  finden  können,  dem  Grundsatz  geffdgt 
keine  Rubrik  aufzunehmen ,  zu  der  sich  nicht  darunter 
gehörige  Schriften  nachweisen  liessen ,  weil  sonst  zwi«- 
sehen  jenem  und  einem  System  der  Wissenschaftskunde 
keine  Grünzlinie  zu  ziehen  seyn  würde,  sich  das  erste 
über  die  Maassen  hätte  ausdehnen  müssen,  und  man 
bei  seiner  dermaligen  Gestaltung  das  relative  VerhiftiEiss 
einzelner  Nationalliteraluren  einigermaassen  übersehen 
konnte.  Nun  erhült  aber  gerade  die  schönwissensdn^Fl«- 
liehe  Literatur  unter  den  verschiedenartigsten  £inflttfl»en 
der  neueren  Zeit  in  den  Drucksehriflen  eine  Erwei- 
terung, an  die  man  vor  etwa  fünfzig  Jahren  noch 
nidit  getecl^  hatte;  die  Fächer  derselben  füllen  »di 
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M  Natibmn  «us,  die  danak  kfeum  no^  von  emev 
Druckpresse  gekört  kttteo.  Es  sokeint  desshalb  fü^ 
die  sohttnwissensckaftliche  literttur  Rweekmtissiger  dem 
Sachprincip  eingeklammeMe  Nummern  zu  geben,  die 
4aiiii  für  alle  Sprachen  und  Nationen  diesdken  bleiben, 
«id  nur  den  letzteren  die  fortlaufenden  Hauptnummern 
m  lassen.  Hiernach  würden  also  z«  B.  die  allgemeäiea 
Samndungen  Italienisoher  Comödien  £,  2  (66}  zu 
bezeichnen  seyn,  und  die  allgemeinen  Samml^uigen 
Engliscber  Ccmittdien  F,  16  (66).  Es  würde  dieses 
Verfriiren  den  Vortfaeil  darbieten  dass  mtt  mit  Leidi- 
tigkeit  durch  Verfolgung  derselben  eingeklaiukeiMen 
Nummer  nach  den  Hcftiptnummern  mit  Ueberscblagung 
4eB  Dazwischenstehenden  im  €atalog  eine  bestimmte 
Gattung  schönwissenschaftlioher  Werke  in  allen  Spra- 
dien  übersähen  konnte.  Für  die  schönwiissentichaftliche 
lit^ratur  in  Frotinzialdialecten  oder  von  Völkern  bei 
denen  jene  noch  sehr  arm  ist,  kiWnte  Aatih  Willkür 
entweder  die  Hauplnummer  genügen,  oder  auch  die 
Habere  Bezeichnung  dtirch  die  angeklammerte  Nummer 
aufgenommen  werden.  Eben  so  würde  man  nach 
Vecschiedenheit  der  Umstünde  bald  mehrere  Gattungen 
scktfn wissenschaftlicher  Werke  zusammenfassen,  bald 
in  specielle  Abtheilungen  bringen  können.  Zu  diesem 
Zweck  habe  ich  denn  auch  lA  dem  nachfolgenden 
ISehema  mehr  specielle  Diditungsarten  aufgenommen 
als  in  dem  )Selte  310  folgende  gegebenen.  Zu  eiaer 
weiteren  Qliederung  der  Romane  habe  ich  mich  jedoch 
Hiebt  verstellen  mdgea,  da  sie,  wie  es  mir  sclieint, 


'  XXYII 

nach  einem  gpemeinsfcfaaftUohen  System  für  alle  Vi^lker 
lind  Zeiten  doch  nicht  wohl  anszuftthren  ist.  Der 
Charecter  der  Romanenliteratiir  ist  vorsiif  sweise  von 
der  herrschenden  Mode  und  der  Nationalität  abhlingig ; 
bei  der  Sonderung  würden  sich  manche  ZusammeiH 
Stellungen  wahrscheinlich  gar  wunderlich  ausnehmen. 
Der  Geschichte  und  Bibliographie  der  scliönen  Literatur 
kann  man  es,  glaube  ich,  überlassen,  das  was  in 
dieser  Gattung  eine  Auszeichnung  verdient,  nach  seinem 
Oharacter  zu  würdigen;  die  grosse  Mehrzahl  der  Ro- 
mane wird  immer  nach  einiger  Zeit  bei  den  bestandigen 
Aeiierungen  im  Goschmacli,  die  oft  schon  wegen 
blosser  Ueberladung  eintreten ,  der  Vergessenheit  über- 
geBen  werden ,  und  nur  ein  kleinerer  Theil  wird  4ann 
noch  für  den  Literarhistoriker  einen  Gegenstand  der 
Beachtung  bilden. 

In  der  Reihe  der  Hauplnummorn  müssen  bei  die- 
sem Verfahren  einzelne  Provincialdialeole  wohl  eben 
so  gut  aufgeführt  werden  wie  die  Nalionalliteraturcn ; 
cino  eingeklammerte  Nummer  für  Provincialdialecle  ist 
aber  dabei  doch  nicht  zu  umgehen,  da  sie  bei  Nalio- 
nalliteraluren  vorkommmen  können  ohne  dass  dafür 
llauplnummern  vorgesehen  sind. 

Sonach  würde  sich  die  Rubricirung  für  die  Buch- 
stabenabtheilungen  E,  F,  auf  die  hier  gleich  folgende 
Weise  umgestalten  lassen,  und  damit  mich  etwaigen 
weiteren  Ansprüchen  mit  Leichtigkeit  Genüge  geleistet 
werden  kt>nnen ,  wenn  man  die  gcigebme  Sachnumme* 
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rirang  darch  eine  noch  mehr  ins  Einselne  gehend^ 
ersetzen  wollte ,  da  sie  ohne  Verbindung  mit  der  i)b-^ 
rigen  Reihenfolge  stehend  diese  nicht  stören  kann, 
und  auch  im  Register  nicht  besonders  berücksichtigt 
worden  ist. 

Darmstadt  den  4  August  1847. 


Wd%     SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,     I.  Abtheilung. 

(1)  Allgemeine  Sammlungen  fiir  die  Sprache  und  Literatur 
in  deren  verschiedenen  Zeitaltern. 

(2)  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Sprache  und  Literatur 
in  Prosa  und  Versen. 

(3)  Einzelne  Denkmäler  der  Sprache  und  Literatur  in  Prosa. 

(4)  Sammlungen  schönwissenschafllicher  Werke  im  allge- 
meinen. 

(5)  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  Einzelner. 

(6)  Sammlungen  von  Uebersetzungen  schönwissenschafl- 
licher Werke  aus  fremden  Sprachen. 

(7)  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleichen. 

(8)  Auszüge  schönwissenschafllicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks  bestimmt. 

(9)  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen ,  oder  Prosa  allein. 
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(10)  Sammlungen  von  Reden  mehrerer  Verfasser. 

(11)  Reden  einzelner  Verfasser. 

(12)  Sammlungen  von  Briefen  mehrerer  Verfasser. 

(13)  Sammlungen  von  Briefen  einzelner  Verfasser  oder  an 
Einzelne. 

(14)  Dialoge. 

(15)  Sammlungen  von  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 

(16)  Fabeln  von  einzelnen  Verfassern. 

(17)  Parabeln ,  Gleichnisse^  Lehrbilder. 
18)  Träume,  Visionen,  Allegorieen. 

(19)  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mäbrchen. 

(20)  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  von  meh- 
reren  Verfassern. 

^21)  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfassern. 

(22)  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Gegenden, 

(23)  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

'24)  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  übersetzten 
Romanen. 

(25)  Romane  einzelner  Verfasser. 

(26)  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

(27)  Einzelne  historische  Romane  (geographisch  historisch 
geordnet). 

(28) Romanhafte  Abentheuer,  Memoiren,  Liebesgescbichten. 

(29)  Aeltere  Volksromane. 

(30)  Romane  und  Erzählungen  neuerer  Verfasser  Tür  das 
Vdk  bestimmt. 

(31)Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

(S'i)  Abentheuer  Robinson's  und  Nachahmungen  derselben, 
Robinsonaden. 

'33)  Sammlungen  von  Gedichten  im  allgemeinen. . 

(34)  Sammlungen  von  Gediditen  aus  älteren  Zeiten,  aus  dam 
Mittelalter. 

35)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  den  neueren  Zeiten  im 
allgemeinen. 

'36)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  einzelnen  neueren  Zeit- 
perioden. 

'37)  Sammlungen  von  Gedichten  einzelner  Gegenden  oder 
Orte, 
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(38)  Poetische  Almanache,  Btamenlesen  u.  &  w« 

(39)  Sammlungen  der  Werke  einzelner  Dichter. 
^40)  Epische  Gedichte. 

(41)  Epische  Gedichte  in  Prosa. 

(42)  Romanzen  und  Balladen. 

(43)  Scherzhafte  GedichtQ. 

(44)  Parodioen,  Travestirungen. 

(45)  Idyllen ,  Eclogen ,  Hirtengedichte  ,  Schafergedichte. 

(46)  Heroidcn. 

(47)  Poetische  Briefe. 

(48)  Poetische  Gemälde. 

(49)  Lehrgedichte.  ] 

(50)  Sinngedichte ,  Epigramme.  , 
(51) Sonette,  Madrigale,  Rondeaux,  Distichen,  Quatrains. 

(52)  Lyrische  Gedichte. 

(53)  Elegieen 

(54) Hymnen,  Dithyramben,  Oden.  . 

(55)  Lieder. 

(56)  Musiktexte  über  profane  Gegenstände,  weltliche  Gantafen. 
^^57)  Geistliche  Gedichte  zur  musicalischen  Behandlung,  Can- 

taten,  Oratorien. 

(58)  Gedichte,  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

(59)  Volksgedichle ,  Volkslieder  und  Gedichte  fiir  das  Volk. 

(60)  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte  u.  s.  w. 

(61)  Anfänge  des  neueren   Theaters,  dramatische  Bearbei- 

tungen von  Gegenständen  der  Religion,  der  biblischen 
und  heiligen  Geschichte,  Mysterien,  Moralitäten. 

{62)  Anfänge  des  neueren  Theaters  in  dramatischen  Bear- 
beitungen profaner  Gegenstände,  Farcen,  Spiele,  Possen, 
dramatische  Satyren. 

^)  Sammlungen  von  Dramen  im  allgemeinen. 

(64)  Sammlungen  von  Dramen  einzelner  Zeiten. 

(65)  Sammlungen    von  aus  fremden  Sprachen  übersetzten 

Dramen. 

(66)  Sammlungen  von  Comödien. 

(67)  Sammlungen  von  Tragödien. 

(66)  Sammlangen  von  Dramen  in  anderen  Gattungen. 
(69)  Sammlungen  von  Dramen  für  einzelne  Theater. 
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0)  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

1)  Einzelne  Schauspiele. 

(72)  Dramatisirte  Sprüchwörter. 

73)  Sammlungen  von  Opern,  Operetten,  Melodramen ,  Schä- 
feropern, (Pastoralen). 

(74) Einzelne  Opern,  Operetten,  Melodramen,  Schäferopern. 

75)  Satyren  im  allgemeinen. 

,76)  Satyrische  Darstellungen ,  satyrische  Romane  in  Be- 
ziehung auf  Local Verhältnisse,  einzelne  Begebenheiten 
und  Personen. 

77)  Witzige,  humoristische,  scherzhafte  Schriften  in  Prosa. 

78)Anecdoten  im  allgemeinen. 

79}  Witzige,  humoristische,  schei*zhafte  Schriften,  Anecdoten 
in  Bezug  auf  besondere  Gegenstände,  (auf  die  Liebe, 
die  Weiber,  die  Ehe ,  einzelne  Stände  u.  s.  w.  Vgl  R, 
111). 

80)  Erotische  Schriften. 

(SljRäthsel,  Charaden,  Logogriphen,  Anagramme. 

[%2)  Moralphilosophische  Schriften ,  Sentenzen  der  Orienla- 
lischen  Völker. 

;83)  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  den  Provincialdia- 
lecten  im  allgemeinen. 

84)  Schönv^issenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  Provincial- 
dialecten. 


1.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  verschiedenen  na- 
mentlich den  Romanischen  Sprachen  gemein- 
schaftlich. 

2. der  Italiener. 

3, im  Friaulischen  Dialect,  Fnrlano. 

4. im  Venetianischen  Dialect. 

5. im  Paduanischen ,  im  Veronesischen  Dialect. 

6. im  Bergamaskischen  Dialect. 

7. im  Mailändischen  Dialect. 

8. im  Piemontesischen  Dialect. 

9. im  Genuesischen  Dialect. 

10.—  —  im  Sardinischen  Dialect. 


11. im   ParmesanisdieD ,   Piaceniinisclien ,    Modeaef 

sischen  DialecL  ' 

12. in  den  Toscaniscben  Volksdialecten ,  in  den  Dia* 

lectcn  von  Siena,  Pistoja. 

13. in  dem  Bolognesischen  DialecU 

14. in  dem  Römischen  Volksdialect. 

15. in  dem  Neapolitanischen  Dialect. 

16. in  dem  Sicilianischen  Dialect.  . 

17. der  Portugiesen. 

18. der  Spanier. 

19. in  der  so  genannten  Limosinischen  Sprache  nach 

dem  Catalonischen  Dialect. 

20.  ^ nach  dem  Valencianischen  Dialect. 

21. in  der  Baskischen  Sprache,  Euseara. 

22. der  Franzosen. 

23. in  den  Französischen  Dialecten   oder  Patois  im 

allgemeinen. 
24. in  den  Volksdialecten  von  Ile  de  France   und 

Champagne,  im  Rouchi  Dialect. 
25. in  den  Dialecten  des  Nordens  von  Frankreich, 

Picard,  Normand. 

26. in  der  Sprache  der  Bretagne ,  Breton. 

27. im  Hanceau,  Angevin,  Poitevin. 

28, im  Limosin  oder  Limousin ,  in  den  Dialecten  von 

Guienne,  Perigord,  Agenais,  Rouergue. 

29. im  Gascon,  im  Beamais. 

80. in  der Langue  cTOc  des  Mittelalters,  Troubadours. 

31. im  Languedocien. 

32. im  Proven^al. 

33. im  Dauphinais. 

34. im  Savoyard,  im  Bressan. 

35. im  Lyonnais,  Foresien,  Auvergnat. 

36. im  fiourguignon. 

37.  —  —  im  Franche-Comtois. 
38. im  Lorrain,  Messin. 
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F«     SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,    II.  Abtheilung. 

1.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  der  Germanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgemeinen. 

2. der  Deutschen.  • 

3. in  den  Deutschen  Dialecten  der  Oesterreichischen 

Monarchie. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 


in  den  Dialecten  von  Bayern  und  der  Oberpfalz . 

in  den  Schwäbischen  Dialecten. 

in  den  Dialecten  der  Deutschen  Schweiz. 

in  dem  Elsasser  Dialect. 

in  den  Fränkischen  Dialecten. 

in   den  Dialecten   der  Länder  am    Mittel  -    und 

Niederrhein. 

10. in  den  Niedersächsischen,  Plattdeutschen  Dia- 
lecten. 

11. in  den  Friesischen ,  Ostfriesischen ,  Nordfriesischen 

Dialecten. 

12. in  den  Deutschen  Dialecten  von  Sachsen,  Thü- 
ringen und  den  östlichen  Ländern  der  Prpus- 
sischen  Monarchie,  in  den  Deutschen  Dialecten 
der  Russischen  Monarchie. 

13. der  NiedeHänder,  Holländer. 

14. der  Flamänder,  Vlämingen. 

15.  —  —  der  Angelsachsen. 

16. der  Engländer,  Britten  im  allgemeinen. 

17. der  Schotten,  ' 

18. der  Gelten  im  allgemeinen;  der  Walesen, 

19. der  Gaelen. 

20. der  Iren,  in  der  Ersischen  Sprache. 

21.—-  —  der  Scandinavischen  Völker  gemeinschaftlich, 
Altnordische  Literatur. 

22. der  Dänen. 

23. der  Schweden. 

24. der  .Slawischen  Völker  oder  mehrerer  derselben 

gemeinschaftlich. 

25. der  Russen. 
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26. im  Kletnnissisohen  Dialect.  j 

27. der  Polen.  * 

28.  ^ der  Böhmen.  ' 

29. der  Slowaken. 

30. der  Wenden. 

31.  —  —•der  Winden ,  der  Provincialcroalen. 

82. der    Slawen    in    Serbien,    Bosnien,    Slawonien, 

Südostcroalien,   Dalmatien,    Herzegowina,   Mon- 
tenegro. 

33. der  Litthauer. 

34. der  Letten. 

85. der  Finnischen  Völker. 

36. der  Ungarn. 

37. der  Walachen. 

38. der  Orientalischen  Völker  im  allgemeinen. 

39. in  Hebräischer  Spradie. 

40. der  Samaritaner. 

41. der  Syrer. 

42 der  Araber. 

43. der  Armenier. 

44. der  Perser. 

45.  ^ der  Indier  im  allgemeinen ,  -in  Sanskrit. 

46. in  der  Bengalischen  Sprache. 

47. in  der  Hindustanischen  und  anderen   vom  Sans- 
krit abstammenden  Sprachen. 

48. in    den   Sprachen   des  Südens  von  Imüen,     im 

Tamulischen. 

49. der  Ceylanesen.   - 

50. der  Chinesen. 

51. der  Türken. 

52. der  Mongolen. 
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BIBUOORAPBISGHES  SYSTEM. 

A«    EnexelopMIei    lilterftrceMchlehte    und 

Bibliographie. 

Allgemeine  Winsenschaftskunde,  Encyclopadie,  A,  1 — 14. 

Historisch-]  Ueriürische  Lexica,  A,  15 — 19. 

AUgemeine   Literärgeschichte,  A,  20 — 29. 

Geschichte    der  Erfindungen,  A,  30 — 34. 

AUgemeine  Gelehrten-Geschichte,  A,  35 — 36. 

Allgemeine  Bibliographie,  A,  37 — 61. 

Geschichte  der  Buchdruckerknnst  $  Buchhandel,  A,  62—85. 

Beitrage  zur  Literargeschichte  u/Bibliographie  im  allgemeinen,  A,  86 — 89. 

Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  VöUcer,  A^  90—123. 

Literärgeschichte  einzelner  »Staude,  A^  124 — >127. 

Literiürgeschichte    und  Bibliographie   der  Wissenschaften   und  Künste, 

A,  128—239. 
Geschichte  und  Lebensbeschreibungen  der  Gelehrten  und  Nachrichten  von 

ihren  Schriften,  A^  240—258. 
Bibliotheken,  A^  259—279. 
Literarische  Zeitschriften,  A«  280—306. 

B«    ITernilselite  Scitriflen* 

C    Spraehen-   mtd    Schrlftiiuade ,    Phlloloi^le« 

Allgemeine  Sprachknnde,  C,  1—18. 
Schriftkunde  nnd  Sohreibkunst,  G,  19 — 37. 
Buchdruckerknnst  und  Schriftgiesserei«  C»  38—43. 
Specielle  Sprach-  und  Schriftkunde,  Griechische,  Altitalische  und  La- 
teinische Sprachen^  C,  44 — 125. 
Europäische,  Romanische  Sprachen  im  allgemeinen^  C,  126 — 130. 
Italienische  Sprache,  C,  131 — 150. 

Portugiesische,  Spanische^  Baskische  Sprache,  C,  151 — 166. 
Französische  Sprache,  Patois  u.  altere  Sprachen  Frankreichs,  0, 167 — 201. 
Sprachen  der  Schweiz,  C,  202—204. 
Germanische  Sprachen,  Deutsche  Sprache,  C,  205—245. 
Niederländische,  Holländische,  Flämische  Sprache^  C,  246—260. 
Sprachen  von  Grossbritannieh  und  Irland,  C,  261—291. 
Sprachen  der  Scandinavischen  Völker,  G,  292 — 307. 
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Spraclieii  der  Slawisehen  Völker,  4er  Utthaaer  und  Letten,  C,  308— -850. 
SprAchen  der  FinnuBchen  Völker,  der  Ungarn,  der  Walachen,  der  AI- 

baoeaen,  der  Zigeuner,  C,  361— 366* 
Orieotalische,   Semitische,  Vorderasiatische  Sprachen,   C,  367—447. 
Indische  Sprachen,  C,  448 — 475. 

Sprachen  von  Hinterindien,  China  und  Tibet,  C,  476—485. 
Tatarische,  Türkische  Sprachen,  C,  486—493. 
Sprachen  der  Inselbewohner  des  grossen  Qceans,  C,  494— <Ö01. 
Airicanische  Sprachen,  C,  502 — 612« 
Anericanische  Sprachen,  C,  613—535. 
PhUologie,  C,  636—564. 
Sprachwörter,  C,  666—567. 

Heorie  der  schönen  Wissenschaften  (jand  Künste),  C^  568—590. 
fiketorik,  Stylistik,  Beredtsamkeit,  C,  591—614. 
neorie  der  Dichtkunst,  der  Fictionen^  C,  615—651. 
Epigraphlk,  Spiele  des  Witzes^  Symbole,  Embleme,  Devisen,  C,  652—660. 
Orientalische  Philologie,  Rhetorik  und  Poetik,  C,  661—667. 

D.  Qrleclilsclte  nnd  Ii»telnUiche  Uiteratiir« 

Griechische  und  Lateinische  Literatur  gemekischaftllch,  D,  1—3. 

Griechische  Literatur,  D,  4—28. 

Neugriechische  Literatur,  D,  29—36. 

RSmische  Literatur,  D,  37 — 56. 

Lateinische  Literatur  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zelten^  D,  57 — 78. 

E.  F.    Seitöne  l^tssenseltafleii  In  den  neueren 
nnd  orlentalliielten  Spraehen« 

lUUienische  Literatur,  E,  1 — 44. 
Portugiesische  Literatur,  E,  46—59. 
Spanische  Literatur,  E^  60—85. 
Pnozösische  Literatur^  E,  86—136. 


Deatsche  Literatur,  F,  1—52. 

Niederdeutsche,   Niederländische,   Flamische,  Aolländische    Literatur, 

P,  53—72. 
Englische  Literatur,  F,  73-119. 

Aluiordische,  Isländische,  Scandinavische  Literatur,  F,  120 — 122. 
Dänische  Literatur,  F,  123—144. 
^wedische  Literatur,  F,  145—165. 
Hnasische  Literatur,  F,  166—191« 
P««lnische  Literatur,  F,  192—212. 
Kokusche  Uteratur,  F,  213—231. 
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Literatitr  der  Wenden  (  der  WiMd«n^  DalMrtieir,  SeHieii;  der  UMkmti 

der  Ijetten)  der  Finnen^  F^  23ft-*ttd. 
Literatur  der  Ungarn;  der  WaJadien^  F>  %S^^tb8* 
Orientalische  Literatur,  F^  350->M0. 
Hebräische,  Syrische  Literatur,  F,  261-^169. 
Arabis<he  Literatur,  F,  270-^277. 
Literatur  der  Armenier;  der  Perser,  T,  278-^285. 
Indische,  Sanskrit  Literaturi  F,  266—809« 
Literatur   der   Chinesen;  der  Tiirketa  Und  Btongolen,  F^  304-^810* 

Theorie  der  schönen  Künste,  G,  l->-17. 

Zeichenkunst  und  Malerei^  6,  18^-:<IK..  •. 

Holzschneide-  und  Kupferstecherkuns^  Lithographie  o.  a»Wh  G,  6St— 69. 

Steinschneidekunst,  Q,  70 — 72. 

Bildhauerkunst,  6,  73—78. 

Geschichte  der  schönen  und  besonders  der  zeichnenden  Künste,  Anlei- 
tungen zur  Kenntniss  derselben,  Beschreibungen  and  Abbildungen 
von' Werken   der   zeichnenden   Künste,  G,  79—195. 

Holzschnitte,  Kupferstiche,  Lithographieen  u.8.w.  in  einzelnen  Blättern, 
G,  196—212. 

Baukunst,  G,  213—290. 

Musik,  G,  291—500. 

Theater  und  Sehauspielkunst,  G,  501—527. 

Tanzkunst,  G,  528—534. 

Gymnastik^  G^  635—648. 

Spiele,  G,  549--567. 

H.— O.    HIsiorlseHe  VrissetisrhafUeii. 

Historische  Wissenschaften  im  allgemeinen^  H,  I— 9. 

Geographie,  H,  10-41. 

Land-  und  Seekarten,  H,  42 — 163. 

Reisen,  H,  164—204. 

Alterthümer,  H,  205—213. 

Ethnographie,  H,  214—216. 

Statistik,  H,  217-221. 

Einzelne   Gegenstande    der  Archäologie,   Ethnographie    und    StattsUl^ 

H,  222^258.  ' 

Chronologie,  H,  259—277. 
Genealogie,  H,  278 — 284. 
Heraldik,  H,  28^—289. 
Diplomatik,  H,  290—294. 
Epigraphik,  H,  295-299. 


F 

I 


XXXIX 


NumbiMitiki  H^  800—896. 

6«ficlii(;lito  der  Kriege  und  Friede»eMliltti0e,  H,  8^7-^6« 

*  ^        # 

Hflfgloiiflgegchlchte  und  Mythologie,  l,  1—49. 

Kircbrnfeeelilehto,  li  60—61. 

Oeiclilelito  der  £nUtehttng  und  Auibreltnng  de«  Chrlitentbuiniiy  1,  62—92. 

Ckrlidlche  Altcrtbamer,  li  93—11). 

KlrcbemrerMunmlungen^  ],  118—120. 

OficbIchCe  der  elnselnen  Klreben,  lleltgtonaparteleni  .^eoten^  SpaUungen 

und  KeUereien,  1^  121—196. 

Oewhleble  der  Heiligen  und  MArtyr^r,  I,  196^204. 

Glwliicbte  der   rellglÖeen    Orden   und  Oeielleolialten  Im  allgenwlnen, 

der  Orden  der  Oriental lieben  Kirche^  der  Benedleüner   und  der  ver- 

icbifdenen  Congregatlonen  dereelben,  1^  206—284* 
OeMbichte  der  Auguntlner  und  der  In  Gemeinnchart  lebenden  Geletllchen 

im  allgemeinen,   der  Chorherrn  und  der  Stlftedamen^  1,  286—246. 
Gfiichlchle  der  rellglOeen  Orden  und  Oeeellflehaflen  dee  Abendlandes,  dl« 

weder  zu  den  Benedictinerni  noch  zu  den  StUtMgelstllcben  gebOrend^ 

bis  XU  der  Zelt  der  Bettelordeu  errichtet  worden  elnd,  I,  246 — 266. 
GMcbichte  der  BetteJorden ,  l,  267--286. 
0«»cbicble    der    «elt  der  Zelt  der  Bettelorden  entstandenen  rellglOsen 

Orden  und   Congregatlonen   fllr   das    münnllcb«  Oesehlecht  und  fUr 

beide  0«sehleohter  gemelnsohaftllch ,  1,  287—888. 
Oescbiehte  dar  welbllohen  religiösen  Orden  und  Congregatlonen  seit  den 

Anfting  des  sechszehnten  Jahrhunderts^  I,  834-^61. 
Octicbicbte  der  Marla-Magdalenen-Orden,  l,  862. 
0«Kbl€hte4er  Hospltallterlnneni  der  rellglOsen  Brüderschaften;  einxelner 

Einsiedler   und  Beförderer  des  MOnchswesens,  I,  863 — 866. 

*  #        ♦ 
All^efflelne  Weltgeschichte,  K^  1—66. 

Orlecbinehe,  Byxanttnisohe  und  Türkische  Geschichte,  K,  67—108. 

Hitmiffcbe  upd  Italienische  Geschichte^  K,  104—131. 

(icichiohte  von  Italien,  K,  132—161. 

Unibiirdlsch-Vettetlanlscbes  Königreich,  K,  162—167. 

ftiirdinliicbe  Monarchie,  K,  168—186. 

hrwkf  Nodena  und  Lucca,  K^  187—190. 

Ktnirien,  Tosomiü^  K^  191—204. 

Kireftinstaat,  K^  206—222. 

Vapel  und  Miclllen,  K,  223—242. 

Itiiieniscbe  Familiengeschichte  und  Biographie,  K,  243—240. 

«all«,  K,  260—261. 

*  #        ^ 

Oewbichte  von  Portugal,  L,  1—16. 
Ofiwblebl«  von  (Mpanlen^  L,  16—64. 
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C(«8chiclite  von  Frankreich,  L,  55—276. 
Geschichte  der  Schweiz^  L^  277 — 318* 

*        «        * 
Geschichte  YOn  Deutschland,  M,  1—74. 

Geschichte  der  Oesterreichischen  Monarchie ,  (mit  Ausschluss  des  LoD' 

bardisch- Venetiantschen  Königreichs),  M,  75 — 114. 
Erzherzoglhum  Oesterreich^  Salzburg,  Stejermarfc^  Königreich  Ulyrien, 

Tyrol,  M,  115—136. 
Böhmen ,     Mahren ,    Oesterreichisch    Schlesien ,    Königreich    Galizien, 

M,  137—157. 
Ungarn,  M,  158—173. 

Siebenbürgen,  Slawonien,  Croatien,  Dalroatien,  Militargränze,  M,  174 — 186. 
Oesterreichische   Familiengeschichte    und  Biographie,   M,    187—191. 
Geschichte  der  Deutschen  Lander  und  Staaten.   Bayern^  M,  192 — ^227. 
Schwaben,  M,  228—233. 
Württemberg,  M,  234—242. 
Hohenzollem.    Liechtenstein,  M,  243—244. 
Baden,  M,  245—258. 
Rheinlander,  M,  259—264. 
Hessen,  M,  265—286. 

Nassau.  Frankflirt.    Waldeck,  M,  287—298. 
Westphalen  und  Niedersachsen,  M,  299 — 305. 
Lippe.    Königreich  Westphalen,  M,  306-307. 
Königreich  Hannover  und  Herzogthum  Braunschweig,  M^  308—332. 
Oldenburg.  Bremen.  Hamburg.  Lübeck,  M,  333—336. 
Mecklenburg,  M,  337—345. 
Thüringen.   Obersachsen.  Königliche  o.  Hentogliche  Sächsische  Länder, 

M,  346-^77. 
Schwarxburg.    Reuss.    Anhalt,  M,  378—380. 
Geschichte  der  Preussischen  Monarchie,  M,  381 — 408. 
Königreich  Preussen  und  Grossherzogthum  Posen,  M,  409—416. 
Schlesien,  M,  417—426. 
Brandenburg,  M,  427—430. 
Pommern,  M,  431 — 438. 
Provinz  Sachsen,  M,  439 — 449. 

Preussische  Hheinlande.    Provinz  Westphalen,  M,  •450—459. 
Rhein-Provinz,  M,  460—469. 
Deutsche  Familiengeschichte  und  Biographie,  M,  470—477. 

Geschichte  der  gesammten  Niederlande,  N^  l — 18. 
Geschichte  des  Königreichs  Belgien,  N,  19 — 32. 
Geschichte  des  Königreichs  der  Niederlande,  N,  33 — 59. 
Geschichte  von  Grossbritannien  und  Irland,  N,  60—232. 
Geschichte  von  Scaudinavieu,  N,  233^-240. 
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Geschidite  der  Dänischen  Monarchie,  N,  241 — %n» 

beschichte  von  Schweden  und  Norwegen,  N,  273—813. 

81»wen    im  allgemeinen,  Rasslaud,  Finnland  und  Polen,  N,  814—373. 

*        ♦        * 
Geschichte  der  auasereuropäischen  Welttheile,  von  Asien,  0,  1 — 16. 
Geschichte  von  Vorderasien.  Caucasische  Länder,   O,  17—18. 
Kleinaaien,  0,  19—27. 

Cjpern,  Syrien,  Phönicien  und  Palästina;  Geschichte  der  Juden,  0, 28 — 52. 
Linder  am  Buphrat  und  Tigris,  0,  53 — 67. 
Arahien.  Geschichte  des  Islam  und  der  Mohammedanischen  Reiche  im 

allgemeinen,  0,  68 — ^73. 
Geschichte   von  Persien,    von  Bactrien   und  AQ|;hanistan,  0|  74— 86. 
Geschichte  von  Ostindien,  0,  87—164. 
Geschichte  von  Hinteriudien,  0,  166—170. 
Geschichte  von  China,  O,  171 -«184; 
Geschichte  von  Mittel-  und  Nord-Asien,  0,  186—193. 
Geschichte  von  Polynesien»  O,  194—211. 
Geschidite  von  Aflrica,  0,  212-274. 
Geschichte  von  America,  O,  276—293. 

Nordamerica.   Grönland.    Brittisches  Nordamerica,  O,  294—316. 
Vereiujg^te  Staaten  von  Nordamerica,  O,  316—377,  ' 

Mexico.    Centralamerica,  O,  378 — 391. 
Westindien,  0,  392—404. 
äudamerica,  O,  406-436. 

IP.    Jnatliematisolie   und   pliysloallsolie 

IVIsAenscliaflen« 

Mathematische  und  phydicalische  Wissenschaften  im  allgemeinen,  P,  1 — 1 7  • 

Mathematik  im  allgemeinen,  P,  18 — 36. 

Arithmetik,  Algebra  und  Analysis,  P,  36 — ^79. 

GeomeOrie,  Trigonometrie,  Polygonometrie  und  Stereometrie,  P,  80—129. 

Physik  im  aligemeinen,  P,  130—161. 

KtoeMcität,  «Magnetismus,  P,  162— 164. 

Von  dem  Licht  und  der  Wärme  i  Optik,  P,  166—188. 

Acaistik,  P,  189—191. 

AlchenOe,  P,  192^201. 

Chemie,  P,  202—268. 

Dymmilli,  Statik  und  Mechanik,  P,  269—280. 

Aerologie,  P,  281—289. 

Hydrologie,  Hydrodynamik ^  Hydrostatik  und  Hydraulik ,  P,  290— 300. 

MmscUnenlehre  ^  P,  301—319. 

Wasaer-  Strassen-  und  Brackenbau,  P^  320-^349. 

Cosmolagie>  Astronomie,  P,  360—406. 
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Astrologie^  P,  407—411. 

Mathematische  und  Physische  Geographie,  P,  41!t— 463. 

9*    STatiirsesrhlcItte« 

Naturgeschichte  im  allgemeinen^  Q,  1 — 51. 

Geologie,  Mineralogie^  Berg-  und  Hüttenkunde,  Q,  52 — 143. 

Specielle  Mineralogie ;  Eigenschaften  y  Vorkommen   und  Crewinnung  der 

einzelnen  Mineralien,  Q,  144 — 182. 
Botanik,  Q,  183—259. 
Zoologie,  Q,  260—283. 

R«    S.    Medicln« 

Von  der  Medicin  und  dem  ärztlichen  Personal  im  allgemeinen,  R,  1 — 52. 

Medicinische  Schriften  der    Alten  und    des  Mittelalters,  des   Orients, 
R,  53—79. 

Medicinische  Schriften  vermischten  Inhalts   der  Neueren,   H,  80—111. 

Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,   den   medicinischen   Secten  nnd  be- 
sonderen Systemen  oder  Ansichten^  R,  112  —  135. 

Medicinische  Geographie  und  Statistik,  R,  136 — 158. 

Naturgeschichte   des  Menschen,   Anatomie    und   Physiologie    im    allge- 
meineo,  R,  159— -200. 

Von  den  Knochen,    Knorpeln,   B&ndem,  Gelenken   und   Muskeln,   R, 
201—230. 

Von  den  Häuten,  R,  231—237. 

Von  den.  Geffässen  und  Drüsen ,  R,  238—263. 

Von  den   Nerven,  dem  Kopf,   dem  Gehirn    und  dem  Rückenmark,    H, 
264—290. 

Eingeweidelehre,  R,  291—292. 

Sinne  und  Werkzeuge  derselben,  R,  293 — 311.  • 

Von  der  Respiration,  der  Stimme  nnd  Sprache  nnd  den  Organen  der- 
selben, R,  312—318. 

Von  der   Ernährung,   der  Ab-  und  Aussonderung,   und  den  Organen 
derselben,  R,  319—362. 

Von  4len    Geschlechtsverhältnissen,  derZeugung   und   dem  JTOtns,    R, 
363—412. 

Von  den  Lebensaltem  und  dem  Tod,  R,  413 — 420. 

Diätetik  und  Aetiologie  im  allgemeinen,  R,  421 — 430. 

Diätetik  und  Aetiologie  der  Alter ,  Geschlechter  und  besonderen  Stande^' 
R,  431—447. 

Aeussere  Einflüsse  auf  den  mebschlichen  Körper,  R^  448—466. 

Von  den  körperlichen  Anlagen,   der  Sorge  für  den   Körper  in   allg;>eJ 

meineren  Beziehungen,  der  Kleidung,  R,  467 — 476. 

Von  der  Bewegung  und  Ruhe,  dem  Sciilafen  und  Wachen ,  R,477 — 48^j 
Von  den  Nahrungsmtiteln ,  den  Speiawi,  Getränken  und 

B,  483—510. 
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Von  den  C^iflen  nnd  schädlichen  Thieren,  U,  611—516. 

Von  den  Seelenüifttlgkelten,  H^  527---6d8. 

Pathologie,  Therapie  und  Chirurgie  im  allgemeinen,  R^  539—649. 

NoMlogie,  einzelne  Gegenstände  der  allgemeinen  Pathologie;  Sympto- 
matologie und  Semiotlk,  H,  660—672. 

Einzelne  Gegenstfinde  der  allgemeinen  Therapie^  H,  673 — 698. 

Von  den  allgemeineren  HiUfsmitteln  aar  HeUnng,  R^  699^78a 

Heilmittellehre  und  Pharmaeiei  R,  78l-'-840« 

Specielle  Arzneimittellehre«  Binfltohe  Stofe«  Sftilren^  Alkalien^  Salae 
ond  Mineralien^  R,  841-^948. 

Einzelne  Arzneimittel  aus  dem  Pflaazenreiühj  R,  949-*-976i 

BiDzelne  Arzneimittel  aus  dem  thierreich,  R^  977--^10<M&. 

Operative  Chirurgie,  R,  1006—1648. 

S.    Speolelle  PatlMteffle  and  Tlieriiple« 

Krankheiten  der  Regionen  und  zusammengesetzter  Körpertheile,  6i,  1 — 7. 
ILrankheiten  der  einfachsten ,  der  festen  Theile ,  der  Membranen^  Knochen « 

Knorpel,  Gelenke,  Bänder  und  Muskeln,  8,8—67. 
Von  den  Krankheiten  der  Geisse,  der  Drüsen ^  der  8&(te,  S,  68— 112« 
Von  den  organischen  Krankheiten  yorziigltoh  der  weichen  Theile  |  den 

Fehlem  und  Krankheiten  der  Bildung  derselben«  S,  1 13 — i  19. 
Von  den  Orts  Veränderungen  der  Eingeweide,  den  Brüchen,  Vorfällen 

und  Umkehrungen,  S,  120—143. 
Von  den   Verletzungen  und  Wunden,  vorzüglich  der  weichen  Theile, 

8,  144^173. 
Von  den  Fiebern  und  pestartigen  Krankheiten,  S,   174 — 242. 
Von  den  Entzündungen,  S,  243—321. 
Von  den  Krankheiten  der  Haut,  den  exanthematischen  und  chronischen 

Batttausschlagen ,  8,  322—376. 
Von  den  Degenerationen  und  Geschwülsten  der  weichen  Theile,  S^  376—403. 
Uchexieen,  S,  404-489. 
Von  den  Krankheiten  der  Sprache,  der  Stimme j  der  Respiration ^  und 

4er  OrigHne  derselben,  B,  490—608. 
Von  den  Krankheiten  der  Ernälirung,  der  Ab-  und  Aussonderung,  und 

der  Organe  derselben,  S,  609—616. 
Von  den   Krankheiten  des  Nervensystems,  den  Schmerzen,  den    Std- 

rongen   und  der  Unterdrückung  des  Empfindungsvermögens  und  der 

Geistesthätigkeiten,  S,  616^691. 
Von  den  Krankheiten  der  ffime  und  der  Organe  derselben,  S,  692 — 749. 
Von  den    Krankheiten  der  Alter,  der  Geschlechter  und  Geschlechts- 

▼erhaltnisse,  Gebiirtshül/^  >  B,  760—864. 
Maats-  und  gerichtliche  Arzueikunde,  S,  866-^889. 
TkJerarxneikuiide,  8,  890—966. 
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T«    Indiisfrley   oder    deonomisclie   Forst-   and 

JoiPd-lirisseiiseliafIten,  Teclinolosle,  Hondel 

und  Scitlinrolurt)  HIlItAnvUuieiiBclioften. 

IndiuiCrie  im  aUgemeinen,  T,  1 — 23, 

Oeconomiflclie  Wissenschaften  im  aHgemeinen,  T,  24 — 60* 

Ton  dem  Boden  und  der  Caltar  desselben,  T^  61 — 12, 

Oeconomische   Botanik   and  Pflanzenbaa   im  allgemeinen,  T,  73 — 85. 

Feldbau  im  allgemeinen ,  Getreidebau,  T,  86—100. 

Futterbau  und  Wiesencultur,  T,  101— 109* 

Gartenbau  Im  allgemeinen ,  T,  110 — 122. 

Von  den  Garten  -  Kuclien  -  und  Handelsgewächsen ,  deren  Cultor   und 

theUweisen  Benutzung,  T,  123—164. 
Baum-  und  Obstzucht,  T,  165—190. 
Weinbau  und  Weinbereitung,  T^  191—204. 
Blumenzucht,  T,  205 — 228. 
Oeconomische  Zoologie,  T,  229—305. 
Haus-  und  liandwirthschaft,  T^  306—366. 
Forstwissenschaft,  T,  367—437. 
Jagd,  Vogelßing  und  Fischerei,  T,  438—458. 
Technologie,  T,  459 — 175. 
Verfertigung   chemischer   und  verschiedener  anderer  Producta,  T,  476 

bis  500. 
MUhlenwesen  und  Gewerbe  die  vorzugsweise  zur  Bereitung  der  Nah— 

rungsmittel  und  Getranlte  dienen,  T,  501 — 523» 
Metallarbeiten,  Holzarbeiten,  Gewerbe  die   vorzuglich  zur  Errichtung^ 

der  Wohnungen  dienen,  T,  524—565. 
Gewerbe  die  zur  Verfertigung  der  Kleidung,  des  Putzes  und  verseile— 

dener   Bedürfnisse   des  Hauswesens  dienen  ^   T,  566—608. 
Malen,  Firnissen,   Bleichen  und   Farben,   T,   609 — 625. 
Bereitung  und  Bear1>eitnng   des  Leders  und  Papiers^  T,  626 — 637. 
Verfertigung  von  Instrumenten  und  kOnstlichen  Maschinen,  T^  638—649. 
Handel,  T,  650—709. 

SchifflTahrt  und  Seeliriegskunst ,  T,  710 — ^751. 
Militärwissenschaften  ,  T,  752r-922. 

V.    PMloBopMe.    Pl^oipoMlk. 

Philosophie,  U,  1—89. 

Geheime  Wissenschaften,  Theosophie,  U,  90 — 117. 

Geheime  Gesellschaften,  U,  113 — 161. 

Padagogili, Einleitungsschriften,  Geschichte  und  Statistik,  U,  162 — 190. 

Theorie  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  im  allgemeinen,  U,  191 — 219« 
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f 
Liehrbllclif r  für  den  ersten  Unterricht^  fUr  Volkflschnlen,  Jngendtchriften, 

ü,  no— 266. 

Oeflbntli<iher  Unterricht;    Schulen  vorsugsweise   für  Nlchtstudierende^ 

Ü,  257—293. 
Gelehrte  Schulen,  Gymnasien,  U,  294--816. 
ÜoiversitAten,  U,  317--84d. 

V.    ysv.    Theoloi^e« 

Theologie  im  allgemeinen,  V^  1—12. 

Einleitungen  in  die  Heilige  Schrift  ^  Critik  and  Hermeneutik  derselben^ 

V,  13—68. 
Ausgaben  und  Uebersetznngen  der  Heiligen  Schrift  ^  Biblische  Exegese, 

V,  69—306. 
Werke  der  Kirchenvliter  and  christlichen  Theologen ,  Y,  807—326. 

*        *        * 
Rellgionslehre^   Dogmatik  und  Dogmengeschichte,  Symbolik,  Polemik 

und  Irenik  im  allgemeinen^  W,  1 — 137. 
Specielle  Dogmatik,  Dogmengeschichte  und  Polemik,  W,  138— -260. 
Moral,  W,  261-298. 
Casulstlk  j  W,  299—302. 

Ascetik,  Mystik ,  Erbauungsschriften ,  W,  803—363. 
Populäre  Rellgionslehre ,  Catechetik,  W,  364—407. 
Homiletik,  W^  408—464. 
Piutoral Wissenschaft,  Liturgik,  W,  465-— 548. 
Theologie  und  Gottesdienst  der  Juden,  W?  549 — 614. 

X..— as«  JnrlaiirudensE  und  Staatswlsaensoliafien« 

Sinleitungsschriften ,  X,  1—87. 

Jorisprudenz  im  allgemeinen,  X,  38— 47, 

Von  dem  Recht  und  dem  Gesetz ,  X,  48—76. 

Positives  Recht,  Quellen   des  Rechts,  Gesetze    und  Rechte    einzelner 

Staaten  im  allgemeinen)  Mosaisches,  Atheniensisches  und  Römisches 

Recht,  X,  77—160. 
Allgemeinere  Quellen  des  Lehenrechts,  X,  151  —  158. 
Gesetze  und  Rechte  der  neueren  Staaten,  Germanisches  imd  Deutsches 

Recht  im  allgemeinen,  X,  159—198. 
Gesetze  und   Rechte  der  Oesterreichischen  Monarchie^    der  Deutschen 

Länder,  der    Preussischen  Monarchie,   X,    199 — 268. 
Gesetze  und  Hechte  der  ausserdeutschen  Staaten,  X,  269 — 371. 
Vermischte  Beiträge  zu  der  Jurisprudenz,  X>  372 — 394. 
Natur-  und  Völkerrecht^  X,  395—465. 
fi^taatswissenscbaften ,  Staatsrecht,    Staatswirthschaft ,  Cameralwissen- 

Schäften  und  Polizei  im  allgemeinen,  X,  466—484. 


XLVI 

Von  defli  StMt    uMl  defliien  VerAMonK  Im  allirenMiMeQ ,  d«r  8Uiiil|«>  I 

lind  Territorial  -  Gewalt   und  dem  8Uiatiiftebiet,  X,  485*-609* 
Von  dar  FaraUlchen  WQrde  und  Kei^iertiiig »  X,  610— ^&83. 
Von  der  standischen «   der   Reprasentativverßissunjc,  XL,  &34«*636. 
Von  den  Staatsbdrgern  und  Unterthanen,  X,  d37-'-^44« 
Von  dem  Verdienst  und  den  Ausxeichnungen  der  StaaUbttrger«  X.»  646 

bis  649. 
Von  der  Staatsregierung  und  dem  Staatsdienst  Im  allgemeinen,  X,  660 

bis  664. 
Staats-  und  Juristische  Praxis,  X>  666^-683. 
Von  der  ProTlnelal-   und  Communal-Verwaltung  ^   der  Ortspollxel  im 

allgemeinen,  von  den  Colonieen,  X,  684 — 691. 
Aeussere  Politik,  X,  69t— 698. 

Innere  Politik,  Vertheidigung  des  Staats,  X,  699—606. 
Gesellsehaftlioher  Zustand^  Bevölkerung,   Öffentliches  Wohl,  Freiheil, 

Bildung  und  Sittlichkeit,  X,  606—641. 
Oeflbntliche  Sicherheit,  Strassen  -  Wasser-  u.  Feuer-PolisBei,  X,  64t — 666. 
OewerbthAtigkeit^  X,  667—671. 
Land«  und  Wassercommunicationen ,  Landstrassen ,  Eisenbahnen ,  achiff- 

bare  FlOsse  und  Canjilej    Postwesen  ^  X,  672—694. 
Geldwesen  >  X,  696—707. 
Reichthum,    Credit,   Aufwand,    Wohlflillheit  und   Theurung ,  Lebens- 

mittel,  X,  708-717. 
Milde  Stiftungen,  Armen  und  Waisen,  Auswanderung,  X,  718 — 736. 
Finanzwissenschaft,  X,  786— 773. 
Deutsches  Staatsrecht,  X,  774 — 910. 

Verflissung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten ,  X,  911—969. 
Verfessung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  allgemeinen,   X>  970 — ^997. 
Gerichtsbarkeit,    Gerichtsstand,    Freiwillige    Gerichtsbarkeit^    X,    998 

bis  1018. 
Advocaten,  Procnratoren,  Notarien,  X,  1019—1037. 
Verfassung  und  Verwaltung  der  Justia  im  Mittelalter  und  In  den  netteren 

Staaten,  X,  1038—1144. 
ficchtsfüne,  Rechtsgutachten  und  Rntscheidungen  der  Gerichte,  X,  1146 

bis  1 189. 

Y.    Privat-  und  lietien recht. 

Privat-  und   Lehenrecht    im   allgemeinen,  und    einzelner   Sütäteu,     V 

1—69. 
Personenrecht  im  allgemeinen,  Y,  60 — 92. 
Standesrecht,  Y,  93—129.  « 

Personenrecht  durch  Heligionsverhältnisse  bedingt,  Y,  130 —  38. 
Personenrecht  durch  den  Wohnort  uitd  die  besondere  bilrgerlicbe  L«%^4 

bestimmt,  Y,  139—148. 
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Von  den  peraAnlloiiMi   and  »oniMgchm  Blgenseliaften  und  danrit  x«- 

samnienliftngendeD  Zustanden,  Y^  149 — 162.        .^ 
Von  den  menschliclien  Handlangen  und  den  Raehtegeaeii&flen,  Y,  163 

bn  U9. 
Von  den  Rechten,  Y,  360—264. 
Von  dem  Schutz   und  der  Verfliigang  streitiger  Heehte^  Proeats,  Y, 

265--30I. 

Von  den  Person^  im  Proeess  und  den  Eigenthnm  des  Rechtntreits,  Y^ 

302—312. 

Von.  den  Klagen  und  Einreden,  Y,  813 — 338. 

Von  den   Parteihandlungen    und    der    richterlichen   Leitung    dea  Pro- 

ceosea,  ^,  339—376. 
Von  dem  Urtheilj  der  Vollziehung  desselben,  und  din  Kosten >  Y,  377 

bis  394. 
Von  den  summarischen  Processen,  Y,  395—404. 
Von  dem  Besitzesprocess  und  dessen  Verhältniss  zw  dem  Eigen  thumspro- 

cess;  von  dem  Lehensprocess  ^  Y,  405 — 416. 
Von  den  Hechtsmitteln,  Y,  417-^45. 

Von  dem  Process  in  den  Staaten  ausserhalb  Deutschlands^  Y,  446 — 470. 
Allgemeines  Sachenrecht  ^  Y,  471—488. 
Von  dem  Besitz  und  Eigenthum,  Y,  489—501. 
Von  dem   Erwerb  und  Verlust  des  Besitaes  und  EigenthumS|  Y^  502 

bis  529. 

Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allgemeinen  ^  Y,  630 — 54Q. 
Von  dem  Besitz  und  Eigenthnm,  dem  Erwerb,  Verlust  und  der   Be- 
nutzung bestimmter  Arten  von  Saclien  und  in  Bezug  auf  bestimmte 
Personen. 

h  Sachen  die  dem  Staat,  dem  FAr«ten,  einer  Gemeinheit,  oder 

Niemanden  gehören,  Y,  550 — 568. 
II.  JLelM»!,  Y,  669—^8. 

in.  OnmdstUcke, -Gebäude,  I^audwirthscbaftsrecht,  Y,  609—696. 
IV.  Forst-  Jagd-  und  Fiachereirecht ,  Y,  697—709. 
V.  Berg-  Salinen-  und  Wasserrecht«  Y,  710—727. 
Von  den  Obligationen,  deren  Entstehen ,  Bechtsverhältnissen  und  Er- 
löschen im  allgemeinen,  Y,  728—840. 
Von  den  eiwKlnen  Obligationen  |  Y,  841—1017. 
Familienrecht,  Ehe,  Y,  1018—1087. 

Bechtsverhältnisse  der  Eltern,  Kinder  und  Verwandten,  Y,  1088—1120. 
V'eraiOgeosrechte  der  Ehegatten,  der  Eltern  und  Kinder,  Y,  1121  —  1158. 
Vormundschaft,  Y,  1159—1186. 

Krbrecht,  Lehenfolge  im  allgemeinen,  Intestat-Erbfblge,  Y,  1187 — 1215. 
Von  den  Testamenten  und  CodicUlen,  Y,  1216—1284. 
Von  den  Substitutionen  und  Fideicommissen,  Y,  1285—1297. 
Von  den  Vermächtnissen,  Y,  1298—1310. 
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Von  der  Aendvnmg,  Widemiftiiig,  Oilltigkftit,  AafMmng,  VoUziebi^ 

des  letzten  Wiq|ns,  T,  1311—1304. 
Von  den  Erbvertragen«  Starnngdtern^  Famaienstifluogen,  and  der  dar^iuf 

beruhenden  Erbfolge;  Erbrecht  des  hohen  Adels,  T^  1325 — 1347, 
Erwerb  and  Verlast  der  Erbschaft ,  Erbstreitigfceiten ,  T,  1348-^387. 
Von  dem  BegnUmiss,  Y,  1388-1396. 

S«    Cleivepfereclit«   Handel«-  und  IRFeehselrecht* 

See-  und  Selililff)»hrt«reelit«    StrafireeKt. 

iUrelienreelit« 

Gewerbrecht,  Z,  1—16. 

Handels-  and  Wechselrecht»  Z,  17 — 54.  ^ 

See-  and  Schilimhrtsrechty Z,  55^69. 

Strafh-echt,  Z,  70— 130, 

Von  den  Verbrechen  and  Strafen,  Z^  121— 167« 

Von  den   Verbrechen  gegen   den   Staat,  den  Staatsdienst  and    Ober- 

nommene  Pflichten,  Z,  168—181. 
Von  den  Verbrechen  gegen  Leben  ^  Gesundheit  und  Freiheit,  Z,  182 — 19B. 
Von  den  Verbrechen  gegen  die  erlaubte  und  naturgemässe  Geschlechts- 

▼erbindang  ^  Z,  197—209. 
Von  den  .Verbrechen  gegen   Besits  und   Eigentbum,  Z,  210 — ^227. 
Von   den  Verbrechen   der  Täuschung  und  Fälschung,  Z,  228—231. 
Von  den  Vergehen  gegen  die  Polizei  und  die  guten  Sitten,  Z,  232—236. 
Criminalprocess,  Z,  237—279. 
Kirchenrecht  im  aUgeraeinen^  Z,  280—363. 
Kirchenrecht  einzelner  Länder,  Z,  364—439. 

Von  dem  geistlichen  Stande  den  Kirchengiitern  und  Pfründen,  dem  Er- 
werb^ Genass  und  Verlast  der  Kirchenämter  im  allgemeinen^  Z,  440 

bis  489. 
Von  den  kirchlichen  Aemtem  und  Würden  nach  ihrer  Verschiedenheit, 

dem  Erwerb,  Genass  und  Verlast  derselben,  Z,  490^523. 
Von  den  geistlichen  Orden,  Z,  524—536. 

Von  dem  Gottesdienst  und  den  heiligen  Handlungen,  Z,  537  -  549. 
Von  den  mit  dem  Gottesdienst  in  Verbindung  stehenden  Sachen^  Z,  550 

bis  553. 
Von  den  geistlichen  Rechtssachen^  Verbrechen   aod  Strafen,  Z,  554 

bis  592. 


— W(H>®<MKi — 


VON   DKM 


BIBIilOORAPHISCHEN  SYSTEM 


UND 


DESSEN    ANWENDUNG 


IM   ALLGEMEINEN. 


Die  Ausdehnung  der  Literatur  in  neueren  Zeilen,  die 
{jrosse  Anzahl  von  Schriften  die  si(3h  über  früherhin  oft 
nur  in  allgemeinen  Werken  behandelte  oder  auch  über 
ganz  neue  Gegenstände  erstrecken,  die  Veränderungen 
welche  die  Wissenschaften  in  ihrem  Umfang  und  ihren 
einzelnen  Theilen  in  so  vielfacher  Beziehung  erfahren  ha- 
hen,  bieten  für  das  Ordnen  der  Bibliotheken  Hindernisse 
dar,  die  nur  unter  mannigfachen  Schwierigkeiten  beseitigt 
werden  können.  Kommen  zu  jenen  allg(».meinen  Hinder- 
nissen noch  andere  besonderer  Art  hinzu,  wie  z.  B,  un- 
passendes oder  unzureichendes  Local ,  ältere  Anordnungen  .' 
und  Cataloge  die  eine  zweckmässige  Anreihung  des  Zu- 
wachses nicht  gestatten  ohne  die  ganze  bisherige  Einrich- 
tung aufzuheben,  kommen  dann  noch  die  Vermehrungen 
zu    dem    früher   vorhandenen    Büchervorrath    in    grossen 
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Massen.  Viie  diess  vor  einigen  Jahrzehenten  häufig  bei 
Außiebung  und  Vereinigung  älterer  Institute  der  Fall  war, 
»0  ist  es  gar  nicht  zu  verwundem  wenn  die  hierdurch 
entstandenen  Schwierigkeiten  oft  mit  aller  Anstrengung 
kaum  beseiligt  werden  können.  Das  grösste  Hindemiss 
bildet  aber  meist  beim  Beginn  soleher  Arbeiten  der  Mangel 
an  genügender  Uebersichl  aller  Fädier  der  Literatur,  die 
der  Bibliothecar  gewöhnlich  erst  nach  geraumer  Zeit  er- 
langt, nachdem  er  auf  eine  Menge  Anstände  gestossen  isl. 
sie  unter  vielfachem  Schwanken  zu  beseitigen  gesucht  hat. 
und  nicht  sehen  nnn  zn  der  reberzeugDOg  gelangt,  da* 
er  auf  falschem  Wege  viele  Zeit  und  Anstrengung  vergeb- 
lich oder  wenigstens  in  einer  Weise  verwandt  bat,  die 
nicht  geeignet  war  ihn  schnell  zum  Ziele  zu  fuhren.  Ohne 
jene  üebersicht  des  gesammten  Gebietes  der  Literatur, 
ohne  specielle  Wissenscbaftskunde  und  ein  darauf  gegrün- 
detes bibliographisches  System  das  hinlängliche  Anhalls- 
puncte  zur  Beseitigung  der  einzelnen  Anstände  darbietet,  ist 
es  indessen  nicht  möglich  die  bequeme  Anordnung  einer 
grösseren  sich  über  alle  Theile  der  Literatur  erstreckenden 
Bibliothek  zu  vollbringen .  so  wenig  nie  es  bei  dem  Hangel 
der  angeführten  Kenntnisse  möglich  ist,  eine  Bibliothek 
mit  besonderer  Auswahl  durch  zweckmässige  Anscliafltingei: 
zu  vervollständigen. 

Zwar  sind  allerdings  die  hiernach  an  einen  BibliO' 
thecar  zu  stellenden  Forderungen  neben  der  Kenntniss  voi 
allen  und  neuen  Sprachen  und  der  persönlichen  Geeigent' 
heit  zur  umsichtigen  Leitung  der  Arbeiten  und  der  Admi 
nistralion  keineswegs  gering;  eine  bedeutende  Reihe  \oi 
Jahren  ist  fiir  ihn  nöthig,  um  sich  nur  einigermaassen  ii 
den  vei'schiedeiirii  Zweigen  des  menschhchcn  Wissens  zi 
odktiren;  ahor  wie  gross  auch  hier  die  Schwierigkeit  sevi 
mag,  so  kaciit  >ii'  doch  auf  keine  Weise  umgangen  wer 
den.  d<'i'  ltil)ii<>ilH'car  muss  Polyhistor  seyo,  muss  sich  he 
'  rillen  ki.iiiH'iL,  dem  liefen  Eingehen  in  eine  einzeln< 
ictiall,  wDzu  er  vielleicht  allen  Benif  in  sich  luhl 
I  muss  sich  dafür  eine  möghchst  vielseitig 
}  Ilildung  anzueignen  suchen.  | 
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In  der  üeberzeuguÄg  dass  auf  dem  Entwurf  und  der 
Anwendung  eines  zweckmässigen  bibliothecarischen  Systenas 
alle  bä>liothecarische  Arbeiten  beruhen,  ist  es  meine  Ab* 
siebt,  das  System  das  ich  annehmen  zu  können  geglaubt 
habe,  und  das  sich  mir  im  Gebrauch  als  hinlänglich  bequem 
bewiesen  hat,  hier  2u  veröffentlichen,  und  ihm  Bemerkungen 
ober  ein  solches  System  iä>erhaupt,  über  die  Anwendung 
desselben  zur  Aufteilung  und  Catalogisirung  der  Bücher 
vorauszuschicken,  so  wie  auch  über  seine  VerhältiMsse  in 
I  Beziehung  auf  eiazelne  Fächer  der  Literatur. 

Nichts  ist  willkürlicher  als  die  Eintheilung  und  Anein- 
anderreihuBg  der  Wissenschaften,  die  nach  den  verschie- 
densten  Gesichtspuncten  vollzogen  werden  kann;  eben  so 
willkurBch  ist  natürlich  auch  die  Anordnung  dnes  biblio- 
graphischen Systems,  die  in  vielen  Beziehungen  auch  als 
etwas  sehr  Gleichgültiges  angesehen  werden  mag.  Als 
gleichgültig  darf  man  grossentheils  die  Reihenfolge  der 
Haüplabtheilungen  betrachten,  als  gleichgültig  die  Stelle 
welche  viele  Rubriken  unter  diesen  einnehmen,  während 
diess  bei  anderen  nicht  der  Fall  ist,  die  sich  ihrer  Natur 
nach  ohne  Nachtheil  nicht  von  einander  trennen  lassen. 
Das  Weseofliche  im  bibliographischen  System  ist  dagegen 
die  genaue  Beru(isichtigung  aller  der  Gegenstände  worüber 
geschrieben  worden  ist ,  und  eine  solche  '\'ertheilung  der- 
selben, dass  die  Uebersicht  möelichst  erleichtert  und  dabei 
den  besonderen  Fordei*ungen  Genüge  geleistet  wird,  die 
man  vom  Gesichispupcl  eines  speciellen  Faches  ausgehend 
auf  relative  Vollständigkeit  des  ihm  Zugehörenden  madien 
darf.  Alle  Schwierigkeiten  liegen  also  im  Einzelnen,  und 
dieses  erfordert  desshalb  eine  Ausführlichkeit  des  Ent- 
wurfes, welche  vorzugsweise  dazu  dienen  muss,  jedem 
G^enstande  seine  feste  Stelle  im  System  anzuweisen ,  so 
^ini  sich  diess  nur  immer  thun  lässt. 

Das  bibBographisdie  System  das  diesen  Forderungen 
Genüge  leisten  soll,  muss  möglichst  allgemein  gehalten  seyn, 
^e  Rücksicht  auf  eine  besondere  BiblioUiek,  auf  beson- 
dere Verhältntöse  und  Bedürfnisse ,  alle  Theile  der  Wissen- 
schaften über  welche  in  den  verschiedenen  Zeiten  gesclwie- 
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ben  worden  ist,   gleichniässig  umfassen.     Es   muss  zwar 
möglichst  unabhängig  von   nationalen  und    confessionellen 
Rücksichten  seyn,   diess  kann   aber  nicht  bis  zum  völligen 
Ausschluss  derselben   gehen,  was  bei  gewissen  Differenz- 
puncten,   die   nun   einmal  vorhanden   sind,  nicht  möglich 
ist.    Es  giebt  nationale  und  confessionelle  zur  Gewohnheit 
gewordene   Ansichten,    es    giebt    Lehren,    die   sich    nicht 
vereinigen,  zum  Theil  auch  nicht  einmal  vermitteln  lassen; 
in  Abtheilungen    die   sie  berühren  muss  das  System  noth- 
wendig   dem   einen   oder  dem  andern  Princip  folgen.     So 
werden  z.  B.  die  nationalen  Ansichten  in  manchen  Ländern 
ihren  Einfluss  auf  die  Gestaltung  des  juristischen  und  staats- 
wissenschafllichen    Svstems    ausüben ,    die   confessionellen 
auf  Abtheilungen  der  Theologie ,  der  Kirchengeschichte  und 
des  Kirchenrechts,  die  medicinischen  Ansichten  die  gegen- 
seitige   Stellung    der    Allöopathie   und    Homöopathie    be- 
dingen.     Hiervon    ist    das    vorherrschende    Fachinteresse 
verschieden,  dem  ein  Bibliothecar,  in  spedelleren  Studien 
oder  in   der  zur  anderen  Natur  gewordenen  Gewohnheit 
befangen,  leicht  die  Rücksichten  auf  andere  Fächer  opfert ; 
eine  Unterordnung  der   einen  Abtheilungen   unter  andere, 
welche  bei  Bibliotheken   ganz   natürlich  ist,    die  sich  nur 
über  einzelne  Zweige   der  Wissenschaften  erstrecken,   für 
besondere  Professionen  bestimmt  sind,   u.  s.  w.  bei  denen 
dann  als  Hülfswissenschaft  erscheint,  was  sonst  den  Charac- 
ter   einer    selbstständigen    trägt.      Der   Bibliothecar    aber, 
der  eine  allgemeine   Bibliothek    zu   ordnen  hat,    darf  in 
solchen  Beziehungen   keiner  Wissenschaft    einen   Vorrang 
vor  der  anderen  einräumen ,  sein  Grundsatz  muss  in  dieser 
Hinsicht  seyn,   die   einzelnen  Trennungen  so  vorzunehmen, 
dass   die   dadurch   entstehenden    Abtheilungen  jede    mög- 
lichst ein   Ganzes  nach   der  Verschiedenheit  der  gelehrten 
und  Geschäftszweige  bildet.    Wissenschaften,  die   einzelne 
Materien    aus   anderen  wissenschaftlichen   Cyclen    in   .sich 
aufnehmen,   müssen  desshalb  bibliographisch  in  ihren  Vn- 
terabtheilungen    auf  weit  engere    Gränzen    zurückgefuhr 
werden,  als  es   die  Behandlung  der  Wissenschaft  an  siel 
erlaubt;  so  fallen  also  z.  B.  ftir  die  Statistik,  die  sich  bil> 
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liographisch  nicht  wohl  von  dem  geographisch  -  geschichtli- 
chen Cy cius  trennen  lasst ,  fast  alle  speciellc  Rubriken  weg, 
die  sich  in  den  verschiedensten  Abtheilungen  der  Literär- 
geschichte, Naturgeschichte,  Medicin,  der  öconomischen, 
Gewerb-  und  Staatswissenschaften  finden.  Und  eben  so 
gehören  viele  Lehrbücher  über  allgemeinere  Wissenschaften, 
dem  Titel  nach  für  einzelne  Professionen  bestimmt,  wie 
z.  B.  für  Forstleute,  Militärs,  Thierärzte,  polytechnische  und' 
andere  besondere  Schulen ,  in  den  Cyclus  der  Wissenschaft 
die  sie  behandeln,  nicht  in  den  für  jene  Professionen  be- 
stimmten, der  sich  als  Lehrfach  allerdings  über  verschie- 
dene allgemeinere  Zweige  der  menschlichen  Kenntnisse 
erstrecken  mag. 

Das  bibliographische  System  kann  desshalb  nicht  in 
einer  Aneinanderreihung  der  Systeme  einzelner  Wissen- 
si'haften  bestehen,  nicht  die  Behandlung  dieser  in  den 
Lehrbüchern  zu  Grunde  legen;  denn  dann  müsste  es  ent- 
weder eine  Menge  von  Rubriken  in  den  verschiedenen 
Abiheilungen  doppelt  aufnehmen,  oder  durch  deren  Unter- 
drückung Lücken  in  der  consequenten  Reihenfolge  dersel- 
ben entstehen  lassen,  und  würde  dafür  nirgends  klare 
Ueber^chten  erhalten.  Auch  muss  es  in  der  Nothwendig- 
keit  die  schriftstellerische  Thätigkeit  sehr  verschiedener  Bil- 
dungsstufen und  mehrerer  Jahrhunderte  gleichmässig  zu 
berücksichtigen  gar  manche  Doctrin  aus  einem  ganz  ande- 
ren Gesichtspuncte  auflassen  als  derjenige  ist,  unter  wel- 
chem sie  in  den  neueren  Zeiten  betrachtet  wird,  muss 
Lehren  zusammenstellen,  die  von  jenem  aus  angesehen, 
weit  von  einander  kommen  würden;  und  es  ist  daher  gar 
nicht  zu  vermeiden  dass  die  ganze  Anordnung  einzelner 
Theih»  bisweilen  recht  weit  von  der  sonst  herkömmlichen 
abweicht.  Aus  denselben  Gründen  dürfen  auch  die  Ab« 
theilungen  nicht  auf  philosophischen  oder  aus  der  Tiefe  der 
\Vis6enschaft  entnommenen,  auf  speculativen  Ansichten  be- 
ruhen, welche  für  die  Entwickclung  eines  wissenschaft- 
Ikhen  Systems  wohl  recht  geeignet  seyn  können,  für  ein 
liibliographisches  aber  es  gewiss  nicht  sind.  Denn  einmal 
liehen  solche  Ansichten  grossentheils   von  ilem  subjectiven 
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Standpiinct€!  dos  Verfassers  aus^  es  stehen  ihm  eine  Menge 
Behandlungsarten  der  Wissenschaft  gegenüber ^  weldie  auf 
Reiche  Benicksicfitfginig  Anspruch    matten  können,    und 
es   ist  allgemeine,  bleibende   Annahme  emes  besonderen 
S\^;tems   bei  der  Wandelbarkeit   unserer  Ansichten   nicht 
wohl   zu   erwailen.     Dann    aber  würde  auch   gerade  die 
Bibliographie    am    allerwenigsten    sich    in    solche    Fesseln 
legen  lassen,  da  sie  es  nicht  mit  abstracten  Begriffen,  son- 
dern mrt  Sdiriffen  zu  (hun  hat,  die  wenn  sfe  auch  einer- 
lei Gegenstand  behandeln,    dies»  doch  von  dem  verschie- 
densten Gesichfspunctc  aus  thun,    und  diesem  zufolge  gar 
manchmal  der  Einrdhung  in  eine  Abtheilung  widerstreben, 
mit    der  sie  ihrer   ganzen  Haltung  nach  gar  nichts  gemein 
htiben.    Und  wo  sich   die  Wissensdiaft  oder  die  Literatin- 
nicht  an  etwas  posftiv  Gegebenes   anschliessen,  sey  dieses 
min  durdi  die  Natur  der  Sache  oder  auch  nur  durch  Ge- 
wohnheit bestimmt,  da  überschreiten  die  Schriftsteller  nur 
zu  leicht  die  von  Anderen  gesteckten  Gränzen,  setzen  neue 
fest,   oder  schweifen   über  alle  Gränzen   hinaus,  so  dass 
sich  diese  bisweilen  kaum  angeben  lassen.    Derselbe    Aus- 
di'uck  erhält  dann  von  verschiedenen  Schriftsteüem  gebraucht 
eine  oft  sehr  versdiiedene    Bedeutung    oder  Ausdehnung 
des  Begriffe,,  und  man  kommt  für  die  Bibliographie   in  die 
Verlegenheit,  eine  vernünftige  Trennung  weder  auf  die  Sache 
selbst,  nodi  auf  die  gebrauchte   Terminologie  gründen   zu 
können,  aber  doch  ungeachtet   des  bieinanderlaufens  der 
Gegenstände  vielfach  trennen  zu  müssen.    Es  findet  diess 
in  der  Philosophie,    in  den  Staatswissenschaften,    in    den 
schönen  Wissenschaften  u.  s.  w.  Statt,   und  es  wird   danni 
oft  unmöglich  die  Abtheilungen   auf  strenge  Principien  zu^ 
rückzuführen,   oder  die    voriiandenen   Schriften  unter  die 
gemachten  Abtheilungen,  wie  diese  auch  beschaffen   se^Ti 
mögen,  consequent  zu  sondern.    Es  möchte  desshalb  viel^ 
leicht   zweckmässiger  ei'scheinen,  manche  in  verschieden^ 
artigem    Sinne    gebrauchten    Ausdrücke    im    System     gai| 
nicht  aufzuführen ,  wenn  auf  der  anderen  Seite  nicht  anc!i 
eine    Nachweisung    dei-selben    oft    wünschens>Yerth    seyij 
könnte. 


Häufig  sind  ftudi  die  älteren  Werke  über  einzelne 
Wissenschaften  in  einem  Sinne  geschrieben,  dass  sie  eine 
speciale  Rubrioirung  kaum  zulassen;  diese  stellt  man  .dann 
am  besten  an  die  Spitze  der  gesammten  Wissenschaft,  wo 
sie  vorzugsweise  dazu  dienen,  geschichtlich  den  Fortgang 
derselben  nachzuweisen.  Gar  manche  Schwierigkeiten  wür- 
den allerdings  wegfallen,  wenn  man  es  in  einer  Biblio- 
thek bloss  nut  vernünftigen  Schriften  zu  thun  hätte,  wenn 
man  unberücksichtigt  lassen  dürfte,  was  keine  Berücksich- 
tigong  verdient,  wie  diess  wohl  die  bibliographischen  Werke 
über  einzelne  Wissenschaften  thun  können ;  diess  geht  aber 
bei  einer  öffentlichen  Bibliothek  nicht  an,  und  die  Ent- 
scheidung darüber  ist  höchst  misslich;  man  muss  also 
Mittel  finden  alles  dumme  Zeug  was  zu  aHen  Zeiten  ge- 
schrieben worden  ist,  auf  passende  Weise  unterzubringen. 

Eine  unerlässliche  Forderung  an  das  bibliographische 
System  ist  natürlich  dass  es  möglichst  leicht  dem  Biblio- 
thecar  die  Mittel  darbiete,  der  grossen  Mehrzahl  der 
Schriften'  ihre  bestimmte  Stelle  anzuweisen,  ohne  dass 
dadurch  besondere  Anstände  erregt  werden.  Denn  kann 
dieses  nicht  mit  einer  gewissen  Sicherheit  geschehen,  so 
wird  schon  derselbe  Mann  zu  verschiedenen  Zeiten  nach 
den  verschiedenen  Eindrücken  die  dann  der  Inhalt  eines 
Baches  auf  ihn  macHt,  ihm  eine  andere  Stelle  anzuweisen 
geneigt  seyn,  als  er  es  zu  anderer  Zeit  vielleicht  ist;  in  weit 
höherem  Maasse  muss  diess  aber  bei  dem  immer  unver- 
roeidlidien  Wechsel  der  Personen  Statt  finden,  die  ah 
einer  grösseren  Bibliothek  beschäftigt  sind,  und  bietet  sich 
diese  Schwierigkeit  dem  Bibliothecar  dar,  der  mit  der 
ganzen  Anordnung  der  Bibliothek  innig  vertraut  seyn 
soll,  so  muss  sie  in  vielen  Fällen  für  Fremde  welche  die 
Cataloge  benutzen  wollen,  in  noch  weit  höherem  Grade 
vorhanden  seyn,  fiir  die  denn  gar  manches  Werk  über 
einen  Gegenstand  über  den  sie  gerade  Notizen  suchen, 
so  gut  wie  verloren  seyn  mag.  Das  aber  kann  fi-eilich 
nicht  gefordert  und  nicht  geleistet  werden,  dass  ein  Jeder, 
welcher  den  Catalog  zu  gebrauchen  beabsichtigt,  aljes 
was    er  sucht  unmittelbar  müsse  auffinden  können;   denn 
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es  ist  diess  ja  auch  häufig  bei  einem  völlig  systematisdi 
geschriebenen  Budie  der  Fall,  mit  dessen  innerer  Einrich- 
tung man   sich  erst   bekannt  machen  muss,   ehe  man  im 
Stande  ist,  sich  über  einzelne  Gegenstände  die  gewünschte 
Auskunft  zu   verschaffen.      Und  gerade  die  nothwendigen 
Abweichungen    des    bibliographischen    Systems    von    dem 
herkömmlichen  Zuschnitt  einzelner  Wissenschaften  werden 
oft  für  den  schnellen  Gebrauch  denjenigen  Personen   eine 
nicht  zu   vermeidende  Sdiwierigkeit  verursachen,    welche 
an  einen  solchen  Zuschnitt  zu  ausschliesslich  gewöhnt  sind. 
Völlige  Klarheit   der  Rubriken   ist  mitunter   auch  nur  fiir 
den  Literator  möglich,   da  der  mit  der  Bibliographie  über 
einen  Gegenstand  Unbekannte  nicht  immer  die  eigentliche 
Bedeutung,  den  Umfang  und  die  Gränzen  einer  Rubrik  in 
ihrem   vollen   Sinne    auEsufassen   vermag.      Ohne   sich  mit 
dem  ganzen  bibliographischen  System  hinlänglich   vertraut 
gemacht  zu    haben,    wii'd  man   auch    vielleicht  Rubriken 
für  Gegenstände    vermissen,    welche    recht   bestimmt   an 
einem    Orte  vorhanden  seyn  können,  an   dem   man  sie 
nicht  gesucht  hatte.    Und  es  darf  das  System  gar   nicht 
immer  in  sich  unbedingt  consequent  seyn  wollen,  da  hier 
die  Cönsequenz  nur  zu  oft  die  Bequemlichkeit  ausschliesst, 
oder  doch   mehr   oder  weniger  beschränkt,    und  in   den 
einzelnen    Abtheilungen  häufig    genug    ganz    vei^schiedene 
Rücksichten  vorwalten  können. 

So  müssen  wir  z.  B.  bei  uns  Theologie,  Staats-  nnd 
Privatrecht  von  einander  trennen;  die  theocratischen  In- 
stitutionen der  Mohammedanischen  und  der  Lidischen  Völ- 
ker haben  dagegen  eben  so  gut  die  Normen  ftir  den  Glau- 
ben und  Gottesdienst,  als  für  das  öffentliche  und^Privati 
recht  festgesetzt,  die  auf  denselben  Quellen  beruhend  eng(| 
mit  einander  verbunden  sind.  Hier  erscheint  es  also  zwecki 
massig  diese  Disciplinen  anders  zn  behandeln  wie  bei  ung( 
und  desshalb  die  Rechtsverhältnisse  jener  Völker  nicht  i^ 
unsere  Jurisprudenz  aufzunehmen,  die  Darstellung  dei 
Mohammedanischen  Religionen  nicht  derjenigen  der  alten 
der  Germanischen  und  Slawischen  Religionen  anzuschliessei^ 
bei  denen  wir  keine  anderweitige  Beziehungen  zu  berück] 
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8icht%6n  haben.  Dasselbe  Verhältniss  wUrde  bei  dorn 
H<Mui^tnus  Statt  finden,  wäre  dieser  ein  selbststündigt^s 
Ganze  geblieben,  das  sich  von  dem  Einfluss  und  der  H<nT- 
ächail  fremder  Völker  unabhängig  hätte  erhalten  können, 
statt  (iass  nun  sein  öffentliches  Recht  ganz  untergegangen 
ist,  das  Privatrecht  in  vielen  Theilen  fremdartigen  De- 
Mtimmungen  unterworfen  wurde,  und  nur  die  eigentliche 
Religion  eine  unabhängigere  Stellung  sich  erhalten  hat. 
In  China  ist  eine  Indische  Religion  zwar  die  Religion  der 
IIt*rrscherfamilie  und  eines  grossc^n  Theils  der  Bevölkerung, 
sie  ist  aber  nicht  die  Religion  des  Staats,  und  es  sind  von 
ihr  dessen  Institutionen,  das  öffentlic^he  und  Privatrecht 
völlig  unabhängig,  welche  auf  den  alten  Grundsätzen  des 
Mittelreichs  beruhen.  Das  Verhältniss  zwischen  Theologie, 
Philosophie,  Staats-  und  Privatrecht  ist  dort  wieder  ein 
ganz  anderes  als  in  den  theocratischen  Verfassungen 
der  Mohammedaner  und  Indier,  hat  in  den  verschiedenen 
Theilen  derselben  andersgt^staltete  Verbindungen  und  Tren- 
nungen, die  wir  indessen  nur  aus  dem  ethnographischen 
Getiichtspuncte  zu  berücksichtigen  brauchen,  der  bei  uns 
w(*nigstenH  auch  für  die  Institutionen  der  Mohammedaner 
und  Indier  am  zweckmüssigsten  erscheint.  Die  Dritten,  an 
deren  Indischen  Gerichtshöfen  die  Rechtsstreitigkeiten  nach 
Mohammedanischen  und  Indis(;hen  Rechten  entschieden 
werden  müssen,  können  hier  allerdings  von  einem  ande- 
ren Gc^sichtspuncte  ausgehen,  und  ihrer  eigenen  Jurispru- 
denz diejenige  der  ihnen  unterworfenen  Länder  anschliessend 
unbekümmert  über  die  Ausdehnung  welche  Mohammeda- 
nisches Recht  noch  weit  über  die  Gränzen  d(*rs(?lben  be- 
hauptet. Die  theologische,  philosophische  und  juristische 
Utaratur  der  Mohammedaner,  Indier  und  Chinc^scn  ist  übri- 
gens si*hr  ausgedehnt;  wären  mehr  Schriften  d(.T  beiden 
en(tc*n  gedruckt,  als  diess  der  Fall  ist,  und  die  Schriften 
der  h»tzteren  in  grösserer  Anzahl  auf  unseren  Bibliothi^ken 
vorhanden,  so  würden  wir  sie  allerdings  nicht  mit  ein 
Paar  ürnilichon  Rubrik(*n  abthun  können,  sondern  ihnim 
ein«!  von  (Uu*  jc^tzigc^n  ganz  verschiedene  Haltung  zukom- 
uieii  lassen  müssen. 
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So  weit  es  ein  Gegenstand  seiner  Natur  nach  erlaubt, 
muss  man  sich  immer  bemühen,  alles  was  ihn  nach  seinen 
vei-schiedenen  Beziehungen  betrifll,  an  einem  Orte  im 
System  zu  vereinigen,  wobei  es  oft  ziemlich  gleichgültig 
seyn  kann,  unter  welche  Abtheilung  er  gebracht  wird. 
Diese  Norm  ist  aber  natürlich  wegen  des  Zusammenhangs, 
in  dem  ein  Gegenstand  mit  anderen  verschiedenartigen 
steht,  nicht  immer  durchzuführen,  un(J  ein  Sachregister 
muss  dann  weitere  Aushülfe  gewähren.  So  können  die 
Acten  und  Geschichte  der  Concilien  recht  wohl,  wie  es 
von  den  verschiedenen  Bibliographen  geschieht,  in  die 
Theologie,  in  das  Kirchenrecht  oder  in  die  Kirchenge- 
schichte gebracht  werden,  jedoch  immer  ohne  Trennung 
der  Geschichte  von  den  Acten,  und  nur  die  Rubriken  über 
die  Autorität  und  Haltung  der  Kirchenversammlungen  schlies- 
sen  sich  so  enge  anderen  Materien  des  Kirchenrechts  an, 
dass  man  sie  nicht  gerne  davon  trennen  mag. 

Bei  anderen  Gegenständen  ist  dagegen  eine  Trennung 
nothwendig,  und  es  kommen  Fälle  vor,  wo  eine  solche 
auf  gar  keinen  festen  Grundsatz  zurückzuführen  ist,  man 
also  die  Rubriken  in  einer  Abtheilung  als  ergänzend  fiir 
die  Rubriken  in  einer'  anderen  Abtheilung  ansehen  muss. 
Diess  findet  z.  B.  bei  der  Physiologie  des  Menschen  und  der- 
jenigen der  Thiere  Statt,  bei  denen  die  Schriften  schon 
der  Natur  der  angestellten  Untersuchungen  nach  ganz  in 
einander  übergehen,  und  doch  die  sich  entsprechenden 
Rubriken  sowohl  in  der  Zoologie  als  in  der  Medicin  bei- 
behalten werden  müssen. 

Bisweilen  muss  man  auch  eine  und  dieselbe  Doctrin 
nach  ihren  verschiedenen  Beziehungen  unter  mehrere 
Abtheilungen  bringen,  wo  sie  dann  eine  ganz  abweichende 
Bedeutung  haben  kann.  So  ist  die  Lehre  von  der  Fhm- 
heit  des  Willens  eine  philosophische,  eine  juristische  und 
eine  theologische,  die  ihrem  verschiedenen  Zusammenhans 
nach  nicht  zusammengeworfen  werden  können.  Auch  un- 
terscheidet sie  hier  die  Lateinische  Terminologie  bestimm- 
ter als  die  Deutsche ;  die  Liberias  volnnfafis  gehört  der 
Philosophie  und  Jurisprudenz,   das  Liberum  arbitrium    der 
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nieologie  an.  Andere  Gegenstände,  die  ganz  eben  go 
verschiedenen  Disciplinen  angehören,  erlauben  dagegen  eme 
Vereinigung  an  Einer  Stelle,  wie  z.  B.  die  Lehre  von  der 
Kirche.  Diese  wurde  mehr  von  Dogmatikern  als  von  Ca- 
nonisten  in  ihren  Einzelheiten  bearbeitet,  ist  theils  dogma- 
tischer, theils  kirchenrechtlicher  Natur,  wie  denn  die  JBc- 
desia  Mumphans  gewiss  nur  ein  GegÄistand  der  Dog* 
matik  ist;  demungeachtet  habe  ich  vorgezogen  alle  Schrif- 
ten über  die  Kirche  im  Kirchenrecht  beisammen  zu  lassen, 
wohin  vorzugsweise  nur  die  Lehren  von  der  Kirche  als  einem 
Susseren  Gesellschaflsverein ,  von  der  höchsten  Gewalt  in 
derselben  und  deren  Ausübung  gehören,  an  die  sich  aber  die 
übrigen,  Lehren  von  der  Kirche  grossentheils  enge  anschlies- 
sen.  Die  Negersclaverei  ist  ein  Gegenstand  der  Gesdiichte, 
des  Handels ,  der  Philosophie  und  Moral ,  des  Privat-Staats- 
ond  Völkerrechts  und  der  Politik  geworden,  und  es  sind 
darüber  die  verschiedenartigsten  Schriften  vorfianden,  cße, 
^ie  es  die  Natur  der  Sache  mit  sich  bringt,  zum  Theil 
sehr  in  einander  laufen.  Hier  ist  aber  eine  Vereinigung 
derselben  im  Privatrecht  bei  der  Lehre  über  den  Perso- 
nenstand möglich,  ohne  dass  dadurch  an  einer  anderen 
Stelle  des  Systems  eine  fiihlbarc  Lücke  entstände. 

Es  giebt  aber  auch  Gegenstände  und  Verbindungen 
derselben  in  der  Bibliographie,  die  kein  System,  wie  es 
anch  beschaflfen  seyn  möchte,  im  Voraus  zu  berücksich- 
tigen im  Stande  ist,  oder  die  auf  keine  andere  als  eme 
tmmeriiin  vage  Art  und  ziemlich  willkürlich  ihre  Stelle 
im  System  erhalten  können.  Behandeln  einzelne  Schriften 
mehrere  verschiedene  in  keiner  inneren  Verbindung  stehende 
Gegenstände,  oder  so,  dass  diese  Verbindung  nur  gerade 
in  der  emen  Schrift  bewerkstelligt  ist,  ohne  von  den  sonst 
gewöhnlichen  Ansichten  über  den  natürlichen  Zusammen- 
hang der  Materien  auszugehen ,  so  lassen  sich  solche  Schrif- 
ten dahin  einreihen,  wohin  sie  dem  ersten  der  behandel- 
ten Gegenstände  nach  gehören ,  mit  Verweisung  an  einer 
anderen  Stelle  hinsichtlich  des  zweiten  Gegenstands  auf 
diejenige  wohin  die  Schrift  gebracht  worden  ist,  da  man 
ohnehin   bei    einem  vollständiger   ausgearbeiteten    Catalog 
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derartige  yerwei$angen  nicht  ganz  vermeiden  kann.  In 
anderen  Fällen  wo  eine  Schrift,  der  Art  nach  wie  ihr 
Gegenstand  behandelt  ist,  mit  gleichem  Recht  unter  ver- 
schiedene Rubriken  des  Systems  gebracht  werden  kann, 
mag  man  als  Regel  annehmen,  sie  unter  diejenige  zu 
stellen  welche  im  System  der  anderen  vorausgeht ,  was 
zwar  nur  ein  Aiftkunftsmittel  ist,  aber  meistens  zu  einer 
leichten  Entscheidung  der  Schwierigkeit  fuhrt.  Uebrigens 
bedarf  es  zur  Beseitigung  der  einzelnen  Schwierigkeiten 
einer  gewissen  Gewandtheit,  die  nur  durch  Uebung  erlangt 
werden  kann,  durch  die  sich  nach  und  nach  eine  Schärfe 
der  Beurtheilung,  ein  bibliographischer  Tact  ausbilden 
müssen,  ohne  welche  es  unmöglich  ist  mannigfaltige  Miss- 
griffe zu  vermeiden. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  die 
vorwaltende  Berücksichtigung  der  historischen  Beziehungen 
einzelner  Gegenstände,  das  heisst  die  Verbindung  alles 
dessen  was  einen  geschichtlichen  Character  hat,  mit  der 
Geschichte,  oder  aber  in  so  fern  der  historisch  behandelte 
Gegenstand  seinen  übrigen  Beziehungen  nach  nicht  zur 
Geschichte  gehört,  dessen  Trennung  von  dieser.  Die  Lite- 
rärgeschichte z.  B.,  die  Geschichte  der  Technologie,  des 
Handels  u.  s.  w.  sind  allerdings  eine  jede  derselben  Ge- 
schichte, ihre  Einverleibung  in  den  historischen  Cyclus 
erscheint  aber  unpassend.  Die  Literärgeschichte  bildet  mit 
der  Bibliographie  weit  zweckmässiger  eine  eigene  Abthei- 
lung; Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Handels 
haben  ein  vorwaltend  mercantilisches  Interesse,  wenn  sie 
auch  zu  gleicher  Zeit  Quellen  fiir  den  Statistiker  sind,  und 
die  erste  dabei  zum  Gebiet  der  Culturgeschichte  gehört. 
In  dasselbe  gehört  in  ihrer  Allgemeinheit  die  Geschichte 
der  Technologie;  geht  sie  aber  in  die  Einzelheiten  über, 
handelt  es  sich  um  besondere  Theile  derselben,  z.  B.  um 
die  Geschichte  der  Uhrmacherkunst,  so  findet  dabei  ein 
weit  specielleres  Sachinteresse  fiir  den  Techniker,  als  ein 
historisches  fiir  den  Geschichteforscher  Statt.  In  den  histo- 
rischen Cyclus  gebracht  würde  eine  Geschichte  der  Uhr- 
macherkunst  fiir  den  Techniker   vielleicht  verloren   seyn, 
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wahrend  in  die  Technologie  aufgenommen  und  mit  der 
Kunst    selbst   verbunden,    sie  jenem    die  erwünschtesten 
Nachweisungen   darbieten  kann.     Indessen    lässt  sich  die 
allgemeiner  gehaltene  Geschichte  der  Technologie  von  der 
specielleren  nicht  trennen,   beide  sind  ohne  Rücksicht  auf 
den  verschiedenartigen  Character   der  ersten  zur  Techno- 
logie  gerechnet,  während   eine    grosse   Masse  des   dahin 
gehörigen  Materials  sich  in  der  Geschichte  und  den  Annalen 
der  Erfindungen  befindet,  die  aber,  da  sie  ausgedehntere 
Besdehungen  haben,  nicht  mit  der  Technologie  verbunden 
werden    können.     Die  Geschichte    der  Staatsverhältnisse, 
der  Finanzen  unserer  neueren  Staaten   schliesst  sich  un- 
mittelbar an  den  g^egenwärtigen  Zustand  und  die  Verwal- 
tung derselben  an ,  während  bei  den  alten  und  einem  Theil 
d(T  aussereuropäischen  Staaten,  mehr  das  historische  und 
ethnographische  Interesse  vorwaltet.    Der  Bibliothecar,  bei 
dem  gewöhnlich  eher  eine  historische  als  technische  oder  ad- 
ministrative Bildung  und  Richtung  vorherrscht,   ist  meistens 
geneigt  die  historischen  Beziehungen  vor  den  anderen  zu  be- 
rücksichtigen, zumal  da  dadurch  in  statistischer  Hinsicht  ein- 
zelne Abtheilungen  weit  vollständiger  erscheinen ,  als  wenn 
ihnen,  vom  anderen  Gesichtspuncte  ausgegangen,  fasst  alles 
Material  entzogen  wird    Nichts  desto  weniger  aber  halte  ich 
diesen  letzteren  nach  den  Reihefolgen   die  er  giebt  und 
der  Befinedigung  des  practischen  Interesses  für  sachgemäs- 
ser.     In   Bezug  auf  Bequemlichkeit   beim  Anordnen  ver- 
schiedener Schriften    kommen   einige   unangenehme  Tren- 
nungen vor,    mag  man    nun    die  eine  oder  die    andere 
Norm  befolgen;  sie  aber  ganz  zu  vermeiden  ist  hier  nicht 
möglich. 

Die  Aufstellung  eines  neuen  bibliographischen  Systems 
nach  den  vielen  höchst  brauchbaren  Vorarbeiten  könnte 
wohl  als  überflüssig  angesehen  werden,  wäre  nicht  damit, 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  vsdrd,  die  specielle  Anwen- 
dung verbunden,  die  anderen  fehlt,  welche  ausserdem 
iheils  einer  früheren  Zeit  angehören,  oder  einen  kürzeren 
Zeitraum  umfassen,  und  desshalb  manche  Bedürfnisse  der 
i^egenwärtigen  Zeit  unbefriedigt  lassen,  theils  mit  vorherr- 
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sehender  BeriicksiGbiigUDg   nationaler  oder    professio»eUei 
Gesichtepuncte  entworfen  isind. 

In  Deutschland    ist  kein  systeniatischer  Gatalog   einer 
der  grösseren  öffentlichen  Bibliotheken  gedruckt   worden; 
dagegen   aber  unter  einzelnen  für  manche  Fächer    sehr 
brauchbaren    Catalogen    mehrerer    Privatbibliotheken    iiii* 
beiden  unvoUaadet    gebliebenen   der  Grafen  Bünau  und 
Brühl,    deren    Bibliotheken   nach    ihrem   Tode    fiir    die 
Königliche  Bibliothek  in  Dresden,  die  erste  für  40,160  und 
die  zweite    för    50,000   Thaler    angekauft   wurden.      Der 
Gatalog  der  Bünauischen  Kbliothek,  an  welchem  unter  der 
Leitung  von  Job.  Mich.  Franke   neben  Anderen   auch 
Winckelmann  gearbeitet  hatte,  (so  wie  an  dem  Gatalog 
der  Brühlischen  Bibliothek  Heyne),  ist  in  7  Bänden  in  4^ 
herausgekommen,    und  obgleich  noch   viele  Abtheilungen 
fehlen ,  ein  reiches  bibliographisches  Repertorium ,  das  allen 
angebenden  Bibhothecaren  wegen  der  Sorgfalt,  mit  der  es 
ausgearbeitet  ist,  zum  Studium  empfohlen  werden  muss. 
Der    Reichthum   der  Bünauischen   Bibliothek    geht   schon 
daraus  hervor,  dass  in   der  Vorrede  zum  Gatalog  gesagt 
werden  konnte,  er  werde  mit  in  der  Absicht  herausgegeben, 
damit   die  Buchhändler  im  Besitze  seltener  Werke  daraus 
ersehen  könnten,  was  der  Bibliothek  noch  fehle,  und  diese 
dadurch  Gelegenheit  sich  zu  vervollständigen  erlange.    Da 
historische  Studien  vorzugsweise    den   Grafen  Bünau    be- 
schäftigten, so  gab  diess  wohl  die  Veranlassung,  dass  bei 
der  Entwerfung  des  Systems  manches  nach  den  Beziehun- 
gen, in  denen  es  zur  Geschichte  steht ,  dieser  untergeordnet 
ward,    was  bei   freierer  Behandlung    nach   allgemeineren 
Grundsätzen  vielleicht  eine  selbstständigcre  Stellung  erhalten 
hätte.  Dieser  Vorwurf ,  der  gegen  die  Anordnung  in  mehre- 
ren  einzelnen   Beziehungen    gemacht  worden   ist,    hindert 
aber  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen  nicht  im  geringsten, 
und  der  Gatalog   der  Bünauischen  Bibliothek   wird  immer 
eines    der  schätzbarsten    bibliographischen  Hülfsmittel    für 
die  Abtheilungen  bleiben,  die  er  enthält. 

Die  umfassendste  Arbeit  für  die  Classilication  der  Bücher, 
welche  Deutschland  eine  Reihe  von  Jahren  später  erhielt, 
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war  das  von  Schütz  und  Hufeland  entw(H'fene  System 
für  das  Allgemeine  Repertorwm  der  Literatur ,  das  für 
die  Jahre  1785  bis  1800  in  drei  in  sich  abgeschlos- 
senen Abtheilungen  erschien.  In  vielfacher  Hinsicht  höchst 
brauchbar  hat  dieses  System  dabei  doch  Manches,  was 
für  eine  Bibliothek  zweckmässiger  anders  gestaltet  wer- 
den könnte,  da  es  sich  von  dem  academischen  Zu- 
schnitte mehrerer  Wissenschaften  nicht  zu  weit  entfernen 
durfte,  für  die  Anordnung  der  Schriften  eines  nicht  sehr 
grossen  Zeitraums  bestimmt  war,  und  jedes  der  einzelnen 
Hefte  ein  besonders  verkäufliches  Ganze  bilden  sollte. 
Er  seh,  der  von  Anfang  an  die  Redaction  der  Repertorien 
besorgt  hatte,  beschränkte  seine  Arbeit  später,  als  jene 
unter  den  Verhältnissen  der  Zeit,  nicht  mehr  fortgesetzt 
werden  konnten,  auf  die  in  Deutschland  erschienenen  Schrif- 
ten, die  er  von  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
an  in  seinem  Handhuch  der  deutschen  Literatur  zusammen- 
stellte. Eine  Eintbeilung,  wonach  einzelne  Hefte  ein  ab- 
geschlossenes Ganze  bilden  konnten,  ward  auch  bei  diesem 
zu  Grund  gelegt  Der  Beschränkung  auf  die  deutsche  Litera- 
tur  wegen  musste  natürlich  das  allgemeine  System  nach 
dieser  Rücksicht  modificirt  werden;  das  grösste  Hinderniss 
aber,  das  seiner  practjschen  Benutzung  als  Leitfaden  für 
die  Anordnung  einer  grösseren  Bibliothek  im  Wege  steht, 
ist  eine  zu  scharfe  Zergliederung  nach  wissenschaftlichen 
Prindpien,  bei  der  nahe  verwandte  Gegenstände  zu  oft 
zerrissen,  unter  verschiedenen  Abtheilungen  aufgesucht 
werden  müssen,  und  man  den  Zusanunenhang  zu  leicht 
aus  den  Augen  verliert.  ^ 

In  Frankreich  erschienen  ungefähr  zu  gleicher  Zeit 
zwei  ausführiiche  und  beachtungswerthe  bibliographische 
Systeme;  das  erste,  wenn  auch  um  ein  Jahr  später  ver- 
öffentlichte ,  ward  von  dem  in  den  verschiedensten  Fächern 
des  Wissens  ausgezeichneten  Astronomen  Ismael  Boul- 
liau  (nicht  Bouillaud,  wie  er  gewöhnlich  nach  dem  Latei- 
nischen BuUiaMus  geschrieben  wird)  bei  seiner  Redaction 
des  Catalogus  Bibiiothecae  Tkuanae^  1679,  angewandt.  Das 
andere,   diesem  an  Brauchbarkeit  nachstehende,   war  das 
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des  Jesuiten  Johann  Garnier,  bestimmt  fiir  die  Biblio- 
thek des  CotUge  de  Clermont  in  Paris,  nachher  College  de 
Loufs-le^Grand  genannt,  welches  im  Jahr  1678  unter  dem 
Titel  Systema  Bibtiothecae  CoUegii  Parisiensis  Societaiis  Jfesu 
in  4^  herausgegeben,  und  in  J.  D.  Koeleri  Sylloge  aliquot 
Scriptorum  de  ordmanda  Bibliotkeca  wieder  abgedruckt 
wurde.  Zwar  war  es  mit  Rücksicht  auf  das  vorhandene 
Local  entworfen  und  musste  desshalb  einem  andern  System 
gegenüber ,  bei  dem  eine  solche  Rücksicht  nicht  genommen 
worden,  Mängel  darbieten,  die  vielleicht  ausserdem  hätten 
vermieden  werden  können;  aber  es  war  darum  von  be- 
sonderer Wichtigkeit,  weil  es  bei  der  für  die  damaligen 
Zeiten  bedeutenden  und  alle  Fächer  umfassenden  Bibliothek 
von  mehr  als  32,000  Bänden  sehr  viele  ünterabtheilungen 
aufgenommen  hatte.  Wohl  mit  Unrecht  gilt  es  häufig  fiir 
die  Grundlage  des  nachher  fast  allgemein  in  Frankreich 
angenommenen  Systems,  das  von  Prosper  Marchand 
dem  gelehrten  Verfasser  der  Histaire  de  FImprimerie  und 
des  Dictionnaire  historique  zum  ersten  Male  im  Jahr  1706 
fiir  die  Bibliotkeca  Bigotiana  angewandt,  und  nachher  seit 
1711  von  dem  Buchhändler  Gabriel  Martin  noch  theil- 
weise  ausgebildet  wurde.  In  der  neuesten  Ausgabe  seines 
vortrefflichen  Manuel  du  Libraire  et* de  V Amateur  de  lAcres 
giebt  Brunet  in  der  Introduction  vollständigere  Nachrich- 
ten über  die  Entstehung  dieses  Systems.  Durch  das  ganze 
achtzehnte  Jahrhundert  bis  zum  Ausbruche  der  Revolution, 
während  welcher  auch  hierin  Neuerungen  aller  Art  ver- 
sucht wurden,  diente  es  durchgehends  in  Frankreich  bei 
allen  bibliographischen  Arbeiten ,  namentlich  in  den  Catalo- 
gen  von  Barrois,  in  denen  der  beiden  Debure,  und 
bietet  einen  ziemlichen  Grad  practischer  Brauchbarkeit  dar, 
die  freilich  mitunter  davon  abhängt,  wie  man  es  mit  mehr 
oder  weniger  Gewandtheit  im  Einzelnen  ausfuhrt  und  dabei 
Schwierigkeiten  vermeidet,  die  zum  Theil  ihren  Urspnmg 
in  mangelhafter  Anordnung  des  Ganzen ,  aber  auch  in  den 
nicht  immer  sehr  passend  gegriffenen  ünterabtheilungen 
haben.  Man  findet  es  im  dritten  Theil  des  Dictionnaire 
bibliographique   (von   dem  Abb6  Du c los   und   dem  Buch- 
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händler Charles  Andr6  Gailleau)  1790,  8<>p.505-544; 

sehr  wesentlich  wurde  es  ton  Brunet   in  seinem  Manuel 
verbessert  Es  liegt  bei  dem  leider  unvollendet  gebliebenen 
Catalog    der  Königlichen  Bibliothek    in  Paris    mehr  oder 
weniger  zu  Grunde,   nur  dses   hier  eine  grössere  Anzahl 
Unterabtheilungen  gemacht  werden   konnten  und  mussten, 
als  bei    den  Catalogen  kleinerer  Bibliotheken.     Unter  die 
zum  Theil  doppelt  genommenen  Buchstaben  des  Alphabets 
gebracht,  ist  Folgendes  die  Eintheilung  jener  Bibliothek : 
I.  Thbolögie.  A.  Heilige  Schrift,  Auslegung  und  Critik  der* 
selben.   B.  Liturgie;  Kirchen  Versammlungen.  C.  Kirchen- 
väter.   D.  Theologen   der  Griechischen    und  Römischen 
Kirche.  D.*  Heterodoxe  Theologen  und  besondere  Irrlehrer. 
II.  Jdbispruoenz.    E.    Canonisches  Recht.    E.*  Natur-   und 
Völkerrecht    F.  Civilrecht,  alte  und  neuere  National- 
rechte. 
HI.  GüscHicHTK.    G.   Geographie;    Chronologie;    Allgemeine 
Weltgeschichte.    H.  Kirchengeschichte    des    Alten    und 
Neuen  Testaments.      J.    Alte    Geschichte;    Griechische, 
Byzantinische,  Türkische  und  Römische  Geschichte;  Alter- 
thümer.    K.  Geschichte  von  Italien.    L  Geschichte  von 
Frankreich.    M.  Geschichte   von  Deutschland    und   der 
östlichen  und   nördlichen  Länder  von  Europa.    N.  Ge- 
schichte von  Grossbritannien  und  Irland.    O.  Geschichte 
von  Spanien ,  Portugal  und  den  Aussereuropäischen  Län- 
dern.   P.  Vermischte    historische   Schriften;   Geschichte 
der  Gelehrten  und  Künstler.    Q.  Literärgeschicbte   und 
Bibliographie. 

IV.  Pbulosophie.  R. Philosophie  im  allgemeinen ;  Logik;  Meta- 
physik; Moral;  Physik.  S.  Naturgeschichte.  T.  Medicin; 
Chemie  und  Alchemie.    V.  Mathematik. 

V.  Schöne  uteratcr.  X.  Sprachkunde;  Redner.  Y.  Mytho- 
logie; Dichtkunst;  Fabeln.  Y.«  Romane;  Mährchen; 
Erzählungen.  Z.  Philologen;  Epistolographen ;  Poly- 
graphen. Z.*  Handel;  Einige  zu  den  schönen  Wissen- 
schaften gehörige  Künste;  Feierlichkeiten;  Turniere. 

Verglidien  mit  den  Französischen  Systemen  würde  das 
in    diesem  Buche    gegebene   nachstehende  sechs  Classen 

8cUM«rm»cher  BikiioUi.  I.  2 
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bilden:  I.  Bkcyclapi^es^  Bi$fmre  liÜraire  ei  BihKograpkiey 
Polygraphen*  ü.  Belles-lettre»  et  Beaux-arte.  III.  HutMre, 
IV.  Sciences  ei  Arts;  Phihsaphie.  V.  Theologie.  VI.  Jtim« 
prudenre  et  iconomie  polUique. 

In  Italien  sind  mehrere  systematische  Gataloge  grösserer 
Bibliotheken  ei'schienen,  zum  Theil  sehr  bedeutend  für  die 
Kenntniss  von  Handschriflon ,  für  Italienische  Geschichte  und 
Literatur,  und  für  Theologie;  woniger  ausgezeichnet  in 
Bezug  auf  ein  allgemeines  bibliographisches  System,  da 
die  angegebenen  Fächer  ziemlich  vorherrschend  in  den  ge- 
druckten Catalogen  sind,  und  andere  dagegen  meistens 
zuiiickstehen ,  wie  diess  ohnehin  auch  mit  der  ausländischen 
Literatur  in  Italien  grossentheils  der  Fall  ist. 

Ebenso  war  in  Grossbritannien  die  systematische  Be- 
arbeitung der  Bibliographie  meist  ziemlich  vernachlässigt, 
und  bis  in  die  neuesten  Zeiten  erschienen  Gataloge  der 
grössten  öffentlichen  Bibliotheken  in  alphabetischer  Ord- 
nung; nur  einige  dem  Umfang  nach  weniger  ausgedehnte 
oder  auf  besondere  Fächer  beschränkte  Bibliothekscataloge 
hatten  sich  einer  systematischen  Anordnung  zu  erfix?uen. 
Unter  allen  aber  zeichnete  sich  der  Catalog  der  natur- 
historischen Bibliothek  des .  Präsidenten  der  Königlichen 
Academie  der  Wissenschaften  Joseph  Bänks,  den  der 
Schwede  Jonas  Dryander,  Bibliothecar  derselben  Aca- 
demie, aufgestellt  hatte,  in  Bezug  auf  Genauigkeit  und 
Beichthum  des  Inhalts  aus,  und  er  war  um  so  schätzbarer, 
da  er  zur  Zeit  seines  Ei>»cheinens  (1798 — 1800)  eines  der 
reichhaltigsten  Bepertorien  für  die  naturhistorische  Bücher- 
kunde bildete.  Ausserdem  wurden  aber  auch  in  neueren 
Zeiten  mehrere  Gataloge  und  andere  Werke  publicirt,  dio 
man  als  Hauptqüellen  für  die  Bibliographie  der  Geschichte 
und  Juiisprudenz  von  Grossbritannien  und  Irland  anzusehen 
hat;  so  z.  B.  der  von  William  Harris  im  Jahr  1809 
herausgegebene  Catalogue  of  the  Library  of  the  Royal 
Institution  of  Great  Britain  ^  von  welchem  im  Jahr  1821  eine 
zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe  erschien.  Sonst  waren  die 
bibliographischen  Arbeiten  der  Britten  vorzugsweise  auf  alte 
Drucke  und  literarische  Seltenheiten  gerichtet,  die  von  ihnen 
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zum  Theil  mit  groflsem  Aufwand  und   besonderer  Ausfuhr- 
lichkeii  beschrieben  wurden. 

üel)or  (Ho  für  Literargoschichto  und  Biblio^raphiö,  an 
alten  Drucken»  Spracbkundc,  Philologie  und  schönwinsen- 
scbafllichor  Literatur  aussoriirdoiitlich  reiche  Bibliothek  von 
Richard  Heber  ward,  vor  deren  Versteigerung  in  Lon- 
don, 1834 — 1836  ein  Catulog  in  12  Abtheiinngon  ge<lruckt, 
wozu  noch  andere  über  seine  Büchervorräthe  in  Paris  und 
in  Gent  hinzukamen,  die  für  die  Bibliographie  der  genann- 
ten Fächer  sehr  wichtig  sind. 

In  den  Jahren  1836  und  1837  erschien  in  Gent  in  sechs 
Banden  in  8^^  unter  dem  Titel  Bibliotheca  Hulikemiatut  ou  Ca^ 
talogue  tnithodique  de  la  riche  et  precieuse  CoUectum  de  lAnres 
€i  de  ManuecrUe  dilaieei»  par  M.  Ch.  van  Hulfhem  di<*s<T 
systematische  sehr  brauchbare  Catalog  einer  Bibliothek, 
welche  bald  darauf  von  der  Regierung  angekauft,  die 
Grundlage  der  Königlich  Belgischen  Bibliothek  in  Brüssel 
bildete,  und  vorzüglich  reich  an  Werken  zur  Niederländi- 
schen Geschichte  ist. 

Schon  Friedrich  von  Roostgaard  hatte  in  dem 
Projei  d^wM  noHveile  Melkode  poftr  dreier  le  Catalogue 
(Tune  Bibliolhique^  sehn  les  Matiires,  Parte ,  1698  y  Fol 
mit  Vermehrungen  abgedruckt  in  Köler^s  Sylloge)^  die 
25  Buchstaben  des  Alphabets  zur  Bezeichnung  der  Abthei- 
lungen vorgeschlagen,  was,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
bei  dem  Gitalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  in 
Anwendung  gebracht  wurde,  und  häufig  in  handschrift- 
lichen Catal»»gen  von  Klosterbibliotheken  gefunden  wird. 
Di<»ss  ist  wohl  die  zweckmässigsto  Bezeichnung  der  Ober- 
abtheilungcn ,  in  die  dann  nach  einer  nllorclings  hnmcrhin 
w'hr  willkürlichen  Trennung  das  gesammte  Gebiet  der 
Liu^ratur  zerfällt.  Einzelne  Unlorahtheilungen  als  Ucber- 
schriften  der  spociellen  Rubriken  dienen  zur  Uebersicht 
di(sor  letzteren,  wobei  man  nur  jene  nicht  wieder  auf 
liinslliche  Weise  abtheilen  darf,  dass  sie  gWchsnm  wie 
Ac^ite  und  Zweige  einem  Stamme  entspringend  durch  ver- 
schiedenartige Bezeichnungen  gesondert  ein  veVwirrendes 
Ganze  bilden ,  in  das  sich  ausser  dem  Yor&ssor  im  Augen- 
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blick  (les  Entwerfens  kaum  ein  Anderer  leicht  finden  möchte, 
oder   die  auch  bisweilen  mehr  Ueberschriften    darbieten, 
als  Titel  von  Büchern   dazu  vorhanden  sind.     So  findet 
man   in  Do  ring 's  übrigens  recht  brauchbarem  CriHschen 
Repertorium  der  —  vom   J.  1781  —   1800  herausgdsomme^ 
neu  Probe  vnd  Emladungssrhriften  ans  dem  Gebiete  der  Ärz^ 
neygelehrsamkeit    und    Naturkunde    p.    15    die   Einleitnngs- 
Schriften  zur  Anatomie  auf  folgende  Art  überschrieben: 
n.  Einzelne  Theile  der  Arzneygelahrtheit. 
A.  Rein  Somatologische. 
(A.)  Kenntniss  des  menschlichen  Körpers«  im  Zustande 

der  Gesundheit 
AA.  Theoretische. 

AAA.  Kenntniss    der    Bestandtheile    des  Körpers  und 
ihrer  Verbindungen. 
a.  Durch  Zergliederung;  Anatomie, 
aa.  Wissenschaft  selbst 
(aa.)  Absolute, 
aaa.  Einleilungsscfariften; 
und  man  muss  sich  durch  alle  diese  blosse  Ueberschriften 
durcharbeiten  um  zu    dem  letzten   einfachen  Begriffe   der 
Einleitungsschriften  zur  Anatomie  zu  gelangen. 

Auf  ähnliche  Weise  bewerkstelligte  Ersch  in  den  drei 
Repertorien  den  üebergang  von   den  persönlichen  Salyren 
zu  den  Elegieen  durch  nachstehende  Ueberschiiften: 
y.  persönliche  Satyrcn. 


bb.  poet.  Dai'stellung  fortschreitender  Subjecte    oder 
Begebenheit^;  erzählende  Gedichte. 
«•  Veränderungen  in  der  Körperwelt. 

ß»  Veränderungen  in  der  geistigen  Welt. 
«)  Darstellung  innerer  Gesinnungen  und  Empfin- 
dungen; Elegieen. 
(a)  ältere. 

Auch  ist  es  gerade  nicht  immer  die  Uebersichtlichkeit 
wodurch  sich  die  Ersch'schen  mit  dem  grössten  Fleisse 
ausgearbeiteten  Bibliographieen  auszeichnen;  im  Gegentheil, 
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es  wird  Jedem  der  sie  gebrauchen  will/  häufig  recht 
schwer  fallen,  sich  in  dem  Buchstabenlabyrinth  zurecht  zu 
finden,  und  die  Beziehungen  späterer  Abtheilungen  zu 
früheren  zu  übersehen,  was  allerdings  leichter  wird,  wenn 
man  sie  im  Inhaltsverzeichniss  durchgeht,  als  wenn  man  im 
Buche  selbst  nach  längerer  Unterbrechung  wieder  an  ein  Zei- 
chen kommt,  das  sich  auf  ejn  weit  davon  entferntes  bezieht. 

Ich'  habe  desshalb  zur  Bezeichnung  der  Rubriken  un- 
ter jedem  Buchstaben  nur  eine  einzige  fortlaufende  Num- 
memfolge  angenommun ,  wodurch  Verweisungen  auf  jene 
ganz  leicht  sind.  Die  Rubriken  selbst  umfassen  bald  nur 
einen  einzigen ,  bald  eine  Anzahl  in  nahem  Zusammenhange 
stehender  Gegenstände  Derartige  Vereinigungen  erscheinen 
desshalb  zweckmässig ,  weil  man  sich  sonst  genöthigt  sieht, 
eine  Menge  Rubriken  aufzufiihron ,  die  häufig  mir  eine  ein- 
zelne Abhandlung  umfassen  würden,  während  ihnen  ein 
Umfang  bleiben  muss,  der  sie  geeignet  macht,  specielle 
auch  bei  dem  Entwurf  nicht  berücksichtigte  Materien  auf- 
zunehmen, wie  deren  immer  nothwendiger  Weise  einzelne* 
zum  Vorscheine  kommen. 

Als  Norm  ist  angenommen  dass  die  Schriften  welche 
Einen  Gegenstand  betreiFend  unter  eine  Rubrik  gestellt 
werden  sollen,  in  chronologischer  Ordnung  aufeinander 
folgen.  Häufig  findet  man  dafür  in  bibliographischen  Wer- 
ken die  alphabetische  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen 
Rubriken  befolgt;  diess  hat  aber  den  wesentlichen  Nachtheil, 
dass  alsdann  die  literärgeschichtllche  Uebersicht  des  Gegen- 
standes verloren  geht,  die  so  oft  von  grosser  Wichtigkeit 
in  Beziehung  auf  die  Doctrin  selbst  ist,  deren  allmälige 
Ausbildung  dagegen  eine  chronologische  Folge  der  Schrift- 
steller nicht  selten  allein  schon  ziemlich  deutlich  erkennen 
lässt  Und  betreffen  die  verschiedenen  Schriften,  wie  das 
so  oft  der  Fall  ist,  gelehrte  Streitigkeiten,  so  bringt  diese 
die  chronologische  Anordnung  in  ihr  natürliches  gegensei- 
tiges Verhältniss ,  das  dagegen  bei  der  alphabetischen  gänz- 
lich wegfällt. 

Umfosst  eine  Rubrik  mehrere  einzelne  Gegenstände, 
so  ist   es  in  vielen  Fällen  gleichgültig,  ob   man  sie  alle  in 
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chronologischer  Ordnung  zusammonwirft,  oder  der  Sache 
nach  trennt,  was  sich  ini  systematischen  Catalog  leicht 
durch  ein  Trennungszeichen  angeben  lässt.  Ich  habe  öfters 
mehrere  Gegenstände  aus  dem  Grund  unter  einer  Rubrik 
vereinigt,  weil  die  darüber  vorhandenen  Sdbriften  vielfal- 
tig in  einander  übergehen,  zuweilen  zu  Folge  von  Ver- 
änderungen die  durch  Zeitverhältnisse  veranlasst  wurden. 
Schriften  einer  früheren  Zeit  umfassen  dann  wohl  Gegen- 
stände, die  sich  in  denen  der  folgenden  in  einer  anderen 
Verbindung  l>e(inden,  und  es  konnte  unpassend  oder  zu 
weitläufig  erscheinen,  alle  diese  wechselnde  Beziehungen 
durch  besondere  Ueberschriflen  auszuzeichnen.  Eine  Tren- 
nung der  auf  solche  Art  zusammengeworfenen  Schriften 
ist  desshalb  für  den  Catalog  nicht  ausgeschlossen;  im  Ge- 
gentheil,  sie  ist  häufig  sehr  zweckmässig,  wie  z.  B.  bei 
der  so  oft  vorkommenden  Rubrik  « —  in  den  Deutschen 
Staaten»  wo  man  alle  Ursadie  haben  kann,  dabei  oder 
statt  derselben  die  einzelnen  Staaten  zu  nennen. 

Rei  Rubriken  welche  Schriften  umfassen  die  in  gar 
keinem  inneren  Zusammenhang  stehen,  wie  z.  B.  die  Le- 
bensbeschreibungen der  Gelehrten,  ist  dagegen  entschieden 
eiD/^-^lphabetische  Anordnung  vorzuziehen,  wie  in  diesem 
Falle  nach  den  Namen  der  Gelehrten ,  deren  fiiographieen 
zusammenzustellen  sind;  in  anderen  Fällen  ist  es  eine 
geographische  Anordnung,  oder  die  nadi  Spracheii,  welche 
den  Vorzug  verdienen. 

Ein  Register  über  die  im  System  vorkommenden  Ge- 
genstände, welche  einer  solchen  besonderen  Nachweisung 
bedürfen,  wird  den  Gebrauch  desselben  sehr  erleichtern, 
da  es  ausserdem  selbst  bei  grosser  Vertrautheit  mit  dorn 
System  unmöglich  ist,  sich  immer  sogleich  der  den  ein- 
zelnen Materien  angewiesenen  Stelle  zu  erinnern.  Gar 
mandie  an  sich  unnöthige  Terminologie  habe  ich  auch 
nur  aus  dem  Grunde  im  System  aufgenommen,  um  sie  im 
Register  nicht  fehlen  zu  lassen,  da  hier  besser  etwas  zu 
viel  als  zu  wenig  gethan  wird.  In  den  Rubriken  selbst 
aber  habe  ich  in  Bezug  auf  Ausftihrlichkeit  des  darunter 
Gehörigen  gar  keine  Gleichförmigkeit  beobachtet;   in   den 
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Abtheilungc'n  die  bibliographisch  wonigür  boarbeiCet  sind, 
oder  wo  ich  geglaubt  habe  dass  etwas  vollständigere  Nach* 
Weisungen  angenehm  seyn  könnten ,  habe  ich  die  Materien 
wortiber  geschrieben  worden  ist,  oft  ihrem  ganzen  Umfang 
nach  angegeben,  während  ich  mich  dafür  bei  anderen 
Rubriken  sehr  kurz  gefasst  habe.  (Jebrigons  habe  ich  da- 
bei nur  auf  diejenigen  Gegenstände  Rücksicht  genommen, 
worüber  mir  ganze  Bücher  oder  besonders  gedruckte  Ab- 
handlungen bekannt  geworden  sind,  und  nicht  auf  die 
grosse  Anzahl  anderer,  die  sich  in  den  Gesellschailsschrif- 
ten,  Zeitschriften  u.  s.  w.  befinden,  so  wichtig  sie  zum 
Theil  auch  sind,  da  sie  in  manchen  Wissensobafben ,  na- 
mentlich solchen  die  in  neueren  Zt5iten  eine  Umgestaltung 
oder  vorzüglich  hervortretende  Berücksichtigung  gefunden 
haben,  fast  die  ganze  Literatur  bilden,  die  ausserdem 
meist  nur  noch  in  den  aligemeinen  Lehrbüchern  ropräsen- 
tirt  ist.  Ilire  Einreihung  in  das  bibliographische  System 
unteriiegt  keiner  Schwierigkeit;  sie  werden  aber  gewöhn- 
lich in  den  Bibliothekscatalogen  nicht  besonders  aufgeführt,* 
da  diess  ohne  bedeutende  Arbeit  nicht  bewerkstelligt  wer- 
den kann.  Wie  wesentlich  eine  solche  Berücksichtigung 
aber  wäre,  ergiebt  sich  daraus,  dass  jene  Abhandlungen 
in  einigen  Wissenschaften  als  die  Haupt-  ja  fast  einzige 
Owelle  derselben  angesehen  werden  müssen;  und  wo  die 
Mitt<?I  zur  Anschaffung  der  V(»rschi(Mlenen  Sammlungen  her- 
f;e}^eben  werden,  muss  es  daher  wohl  als  zweckmässig 
erscheinen,  so  viel  weiter  anzuwenden,  um  diese  zum 
Theil  schwer  übersichtlichen  Werke  durch  ordentliche  Ca- 
lalogisirung  ihres  Inhalts  allgemein  brauchbar  zu  machen. 
Das  bibliographische  System  auf  die  angegebene  Art  im 
Einzelnen  mitd(?r(Tforderlich(^n  Vollständigkeit  durchgeführt, 
kann  atif  mehrfache  Wc»ise  zum  Ordnen  der  BibIioth(^ken  ange- 
wandt werden.  Soll  di(»ses  mit  einer  grösseren  Massen  von 
noch  ganz  ungeordnetem  Büchern  vorgenommim  werden, 
s«o  versieht  man  diese  letzteren  mit  eingesteckten  Num- 
tnrrn,  schreibt  die  sehr  abgekürzten  TxUA  jener  auf  klei- 
n€»re  Blättchen  in  gleicher  Grösse  geschnittenen  Papiers, 
auf  die  man  sodann  ausser  der  in   das  Buch  gesteckten 
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Nummer  auch  noch  den  Buchstaben  des  Systems  und  die 
Nummer  der  Rubrik  bemerkt,  unter  weiche  das  Buch  nadi 
jenem  gehört.  Hierauf  legt  man  nach  Vollendung  dieser 
ersten  Arbeil  die  Blätteben  nach  der  Reihenfolge  der  da- 
rauf geschriebenen  Buchstaben  und  Nummern  des  Systems 
zusammen,  wodurch  man  jnmittclbar  e<nen  völlig  geordne- 
ten, wenn  auch  nach  Umständen  nur  provisoriscbeo  syste- 
matischen Catalog  erhält;  man  stellt  dann  nach  dessen 
Reihenfolge  die  Bücher  um,  tauscht  die  früher  eingesteck- 
ten Nummern  gegen  neue  aus,  die  auf  den  Catalogsblält- 
chen  nunmehr  auch  an  die  Stelle  der  zuerst  geschriebencD 
treten  -müssen,  und  so  ist,  wenn  man  nicht  zu  einer  sorg- 
faltigeren Catalogsarbeit  übergehen  will,  der  Zweck  er- 
reicht, die  Bibliothek  nach  dem  System  geordnet  zu  haben 
und  hierzu  einen  übersieh tlidien  Catalog  zu  besitzen. 

Fehlen  aber  Mittel  oder  Zeit  zu  diesem  Verfahren, 
oder  bedarf  man  auch,  wie  diess  bei  Privatbibiiothekea 
leicht  der  Fall  seyn  kann,  überhaupt  keines  Catalogs,  so 
lässt  sich  der  Zweck  des  blossen  Ordnens  auf  kürzere 
Weise  erreichea^  indem  man  in  jedes  Buch  unmittelbar 
die  Nummer  der  dasselbe  betreffenden  Rubrik  mit  vorge- 
setztem Buchstaben  der  Hanptabtheilung  steckt,  und  hier- 
nach dann  die  Bücher  zusammenstellt,  wobei  also  alle, 
deren  Inhalt  unter  dieselbe  Nummer  fallt,  durch  die  gfeiche 
Rubrikbezeichnung  zusammenkommen  müssen. 

Dieses  Verfahren  lässt  sich  indessen  nöthigenfalls  da- 
durch noch  sehr  vereinfachen,  dass  man  dabei  statt  des 
vollständigen  Systems  ein  auf  weit  wenigere  Abtheilungen 
reducirtes  zu  Grunde  legt,  nach  der  Beschaffenheit  der 
Bibliothek  eine  grössere  oder  geringere  Anzahl  von  Ru- 
briken annimmt,  diese  numerirt,  und  solche  Rubriknum- 
mem  in  die  einzelnen  Bücher  steckt,  dann  diese  nach  den 
Rubriknummern  wie  bei  dem  vorigen  Verfahren  zusam- 
menstellt. Man  wird  dieses  auch  sehr  zweckmässig  selbst 
bei  grösseren  Bibliotheken  anwenden  können,  um  mög- 
lichst schnell  zu  einer  Uebersicht  des  Ganzen*  und  eine« 
voriäufigen  Ordnung  zu  gelangen,  wobei  man  sich  dk 
Aufetellung  eines  provisorischen    Catalogs    ereparen,     um 
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(loch  einstweilen  die  bis  zu  einem  gewissen  Grade  geoitl- 
ncte  Bibltolbek  benutzen  kann. 

Bei  dem    Einstellen  der   Bücher    in  die  Repositorien, 
mag  die  Anordnung  nun  in  Uebereinstimmung  mit  einem 
Catalog   oder  nach  der  zuletzt  angegebenen  Methode  nur 
durch  Rubriknummern  Statt  finden,  bringt  man  die  Foli- 
anten,  Quartanten   und   Octavbände  jede  unter  sich   zu- 
sammen,  so  dass,    wenn  z.  B.  zu  der   Rubriknummer  A, 
15.  zwanzig  Folianten ,  fünf  Quartanten  und  hundert  Octav- 
bände gehören,  diese  nach  den  Formaten  geschieden  wer- 
den,  ohne   dadurch  die  innere  Reihenfolge  im  Catalog  zu 
ändern,  in  welcher  letzteren  das  später  erschienene  Werk 
in  Folio  der  ehronologischen  Ordnung  zu  Folge  nach  dem 
älteren  Werke  in  Octav  u.  s.  w.  kommen  kann.  Alle  Folianten, 
Quartanten  und  Octavbände  laufen  aber  in  der  Aufstellung 
jede  unter  sich  fort ;  es  hat  keinen  Nächtheil  dass  die  unter 
die  Rubriknummer  A,  15.  gehörigen  Folianten  vielleicht  ziem- 
lich weit  von  den  eben  so  bezeichneten  Octavbänden  zu 
stehen  kommen,    denn  man  weiss  dass  und  wo  man  die 
verschiedenen  Formate  in  ihrer  Reihenfolge  zwischen  A, 
14.  und  A,  16.  zu  suchen  hat.   Dieses  Verhältniss  bleibt  ganz 
dasselbe,  wenn  man  es  statt  der  Rubriknummern  mit  Catalogs- 
.  nummem  für  die  einzelnen  Werke  zu  thun  hat ;  Lücken  in  der 
Numerirung  des  einen  Formats  werden  durch  die  Nummem 
in  den  anderen  Formaten  ausgefüllt.    Hierdurch  bildet  sidi 
eine  von  allen  Localverbältnissen  unabhängige  innere  Ord- 
nung, in  welcher  die  Bücher  gegenseitig  bleiben,  wie  ver- 
schieden auch  ein  neues  Local  von  demjenigen  seyn  mag 
das  sie  zuvor  eingenommen  haben.    Zu  möglichster  Raum- 
crB|)arnis8  und  unbeschränkter  Benutzung   der  Repositorien 
nach  dem  wechselnden  Bedarf  wird   man  übrigens  wohl 
thun,  wenn  man  diese   an  den  Seiten  Wanden  mit  Zahn- 
IHsten  versehen    lässt,    wodurch  jede    Veränderung    der 
Qucrböden  durch  Hinauf-  oder  Herabrücken  zu  jeder  Zeit 
mit  Leichtigkeit  bewerkstelligt  werden  kann,  es  also  mög- 
lich ist,  sich  nach  Bedürfhiss  in  den  einzelnen  Repositorien 
mehr   oder    weniger    Reihen   und   zwar   in  willkürlicher 
Höhe  für  die  verschiedenen  Formate  zu  verschaffen. 
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Dasselbe  Verfahren  das  dazu  dient  die  Bücher  zu 
ordnen,  kann,  und  zwar  mit  noch  grösserer  Leichtigkeit, 
zum  Sammeln  und  Ordnen  literarischer  Papinre  angewandt 
werden.  Der  Bibliothecar  bedarf  nothwendig  zu  seiner 
Geschäftefiihrung  bibliographischer  Excerpte  nicht  allein  über 
die  neueren  Erscheinungen  der  Literatur,  sondern  auch 
über  ältere,  die  der  Bibliothek  welcher  er  vorsteht  noch  fcH 
Ion.  Sie  sind  ihm  nicht  bloss  wegen  demnächstiger  beab^ 
sichiigten  oder  gelegenheitlichen  Ergänzungen  nöthig,  son- 
dern auch  de8sweg(»n  um  im  vorkommenden  Falle  sogleich 
Nachweisungen  darüber  geben  zu  können ,  welche  Schrifteri 
über  einen  bestimmten  Gegenstand  existiren,  wo  und  zu 
welchen  Preisen  sie  zu  erhalten  sind.  Denn  wohin  als  ai4 
den  Bibliothecar  soll  man  sich,  um  derartige  Auskunft  z\\ 
erhalten,  wenden,  da  dieser  seiner  Stellung  nach  gan^ 
vorzüglich  mit  alleii  Erzeugnissen  der  wissenschaftlicher^ 
Thätigkeit  in  fortdauernder  Bekanntschaft  bleiben  und  seind 
Zeit  nothwendiger  Weise  hierauf  verwenden  muss.  Solchfj 
bibliographische  Auszüge,  die  Büchertitel  und  besondord 
Notizen  werden  am  besten  auf  fliegende  ( >ctavblätter  geJ 
schrieben,  und  jedes  einzelne  mit  dem  Systemsbuchstaberj 
und  der  Rubriknummer  bezeichnet,  nach  derselben  Ord^ 
nung  gelegt,  die  für  die  Bibliothek  angenommen  ist. 

Es  dient  aber  dann  dasselbe  Verfahren  auf  ähnlichd 
WcMse  auch  jedem  Privatmann  dazu ,  wissenschaftliche  Aus^ 
zilgc  und  Notizen  aller  Art,  die  er  sammelt,  auf  fliegend^ 
Blätter  geschrieben,  in  Ordnung  zu  eriialten,  alle  Zusatz^ 
augenblicklich  oder  auch  von  Zeit  zu  Zeit  einzuschalton 
und  somit  nicht  in  die  Veriegenheit  zu  kommen,  das  frühoi 
Gesammelte  später  nicht  wieder  auffinden  zu  könnert 
Ueberall  kann  hi(»r  die  Rubriknummer  oben  oder  unt<»i| 
auf  den  Blätttern  bem(»rkt  statt  einer  Ueberschrift  dionon 
mehrere  zusammengehörende  Blätter  werden  .aasserdoii! 
unter  sich  besonders  paginirt,  und  man  hat  den  Vortheil 
nie  in  Verwirrung  in  den  Abtheilungen  zu  gerathen,  wa^ 
so  leicht  geschieht,  wenn  die  Anordnung  nur  auf  eineiij 
dem  Gedächtniss  eingeprägten  Systeme  beruht. 
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VON   DER 


BIBLIQTHEKSCATALOGEN. 


Der  nothwend^te  Catalog  für  jede  öffentliche  Biblio- 
thek ist  der  systematische,  der,  streng  an  die  Rubri- 
cining  des  angenommenen  Systems  sich  anschliessend, 
Nach  Weisung  giebt,  was  über  jede  Rubrik  desselben  auf 
der  Bibliothek  vorhanden  ist.  Mit  ihm  steht  der  alphabe- 
tisdie  Catalog  als  Register  desselben  in  engem  Zusammen- 
hange. 

Wollte  man  den  systematischen  Catalog  unmittelbar 
auf  eine  vorbeigegangene  Anordnung  der  Bibliothek  gründen, 
die  ohne  schriftliche  Arbeiten  bewerkstelligt  worden,  so 
würde  man  bald  durch  die  vielfachen  bei  diesem  Verfah- 
ren unvermeidlichen  Mängel  in  die  Verlegenheit  konmien, 
die  kaum  begonnene  Arbeit  theilweise  wieder  umzuändern, 
das  bereits  in  den  Catalog  Eingetragene  an  andere  Stellen 
zu  briugen  und  daiur  in  jenem  vielfache  Zusätze  und  Ein- 
schaltungen zu  machen,  ohne  jedoch  mit  allem  diesem  zu 
einem  befriedigenden  Resultate  zu  gelangen.  Es  ist  dess- 
hatt)  bei  einer  grösseren  Bibliothek  unumgänglich  nöthig, 
die  vorhandenen  Weri^e  alle  auf  einzelne  Blätter  einzu- 
tragen, die  Vor  der  definitiven  Aufstellung  des  Catalogs 
nadi  dem  System  geordnet  werden.  Hierzu  könnte  nun 
aOerdiogs  ein  sehr  abgekürzter,  auf  ein  kleines  Blättchen 
Papier  geschriebener  Titel  hinreichen,  da  die  Hauptsache 
zur  Anordnung  in  der,  nach  genommener  Einsicht  des 
Badics;  auf  jenes  Papier  gesetzten  Systemsbezeichnung 
besieht;  aber  bei  einer  grösseren  und  namentlich  öffent- 
lichen Bibliothek  treten  andere  Rücksichten  ein,. welche  ein 
^weniger  compendiarisdies  Verfahren  empfehlen. 

Es  giebt  sehr  viele  Schriften,  deren  Interesse  auf  Ver- 
hältnissen beruht,  die  nicht  auf  den  ersten  Blick  ersichtlich 
sind;  die  Zahl  solcher  Schriften  ist  den  anderen  gegenüber 
gewöhnlich  um  so  grösser,  je  reicher  eine  Bibliothek  über- 
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haupt  ist,  da  man  sich  bei  kleineren  Sammlungen  meis 
eher  auf  die  bekannteren  und  allgemeineren  Werke  in  den 
einzelnen  Fächern  beschränkt  Jenes  loteresse,  mag  d 
sich  nun  auf  den  blossen  Inhalt  des  Budies  oder  mehr  au{ 
die  Person  des  Verfassers  und  dessen  Verhältnisse  beziehe^ 
also  vorzugsweise  ein  Itterärgeschichtliches  seyn,  ist  abe| 
nicht  immer  ganz  leicht  zu  ermitteln;  es  erfordert  häafi| 
bedeutende  Nachforschungen,  während  welcher  man  aij 
die  verschiedenartigsten  Notizen  stösst.  Der  Bibliotheca^ 
ist  zu  jenen  Nachforschungen  gezwungen  und  muss  auf  sij 
s^e  Zeit  verw^iden.  Soll  diese  nun  für  die  Folge  nid^ 
grösstentheils  verloren  seyn,  so  bedarf  es  auf  der  Bibliothek 
einer  Anstalt,  um  nicht  allein  die  Resultate  der  Unter] 
gachung  aufbewahren,  sondern  um  auch  Nachweisun 
über  die  versdiiedenen  Notizen,  die  durch  jene  ermittel 
worden  sind,  geben  zu  können.  Neben  den  unter  di 
Categorie  gehörigen  Schriften  erfordert  aber  auch  ei 
grosser  Theil  anderer  Bücher  Nachforschungen,  welc 
öfters  nicht  weniger  zeitraubend  sind.  Bald  sind  es 
Vollständigkeit  eines  Werkes,  dessen  Ausgaben  und  d 
verschiedenen  Titel,  unter  welchen  es  erschienen  seyj 
kann,  bald  die  Ermittelung  des  Verfiaissers  oder  desscj 
Unterscheidung  von  einem  gleichnamigen.  Umstände,  dere 
Bestimmung  für  den  alphabetisdien  Catalog  wesentlich  isj 
bald  sind  es  Sachverhältnisse,  die  sich  auf  den  Inhalt  d^ 
Buches  beziehen,  deren  Erörterung  nothwendig  seyn  kanj 
um  ihm  hiernadi  seine  Stelle  im  Systeme  anzuweisen,  w^ 
ganz  vorzüglich  bei  einem  grossen  Theil  der  literarisch^ 
Streitigkeiten  der  Fall  ist,  die  nur  in  ihrem  Zusammenhanj 
und  wenn  man  die  über  einen  Gegenstand  gewechselt^ 
Schriften  übersieht,  sachgemäss  behandelt  werden  könne! 
Zur  bleibenden  Aufbewahrung  aller  derartigen  Notize{ 
von  denen  viele  oft  nur  ganz  zufallig  aufgefunden  werd^ 
ist  der  Blättercatalog  die  geeignetste  Stelle,  da  bei  ihj 
keine  Besdiränkung  des  Raums  eintritt,  und  sein  Gebrauch 
wie  viele  Bemerkungen  man  audi  den  einzelnen  Titej 
hinzufügen  mag,  in  keiner  Weise  dadurch  erschwert  wirj 
Mit   der  Zeit  entsteht  aber   durch   die  fortdauernde    Bj 
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obachtang  diesos  Verfahrens  ein  reiches  Ropertorium  (iber 
die  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Bücher,  das  dem  eigent- 
lichen Gelehrten ,  der  sie  benutzen  will ,  die  erspriesslichsten 
Dienste  leistet;  es  entsteht  ein  critischer  und  ausführlich 
(tläatemder  Catalog,  wie  wir  derea  zumTheil  über  ältere 
Bibliotheken  haben.  Natürlich  genügt  es  hierbei,  den  An- 
j^ben,  welche  man  bemerken  zu  müssen  glaubt,  einfache 
Gtate  hinzuzuRlgen,  da  die  Bücher,. denen  sie  entnommen 
M ,  auf  der  Bibliothek  eingesehen  werden  können ,  und 
nnn  also  nicht  weitläufigere  Auszüge  zu  machen  braucht, 
wie  für  einen  zum  Druck  bestimmten  Catalog.  Sehr  vor- 
theilhaft  wird  es  aber  seyn,  da  bei  so  vielen  Schriften 
immer  einzelne  Umstände  vorhanden  sind,  die  auf  ihre 
nähere  Bestimmung  in  besonderen  Beziehungen  Einfluss 
kaben,  als  Begel  anzunehmen,  dass  man  bei  dem  Ordnen 
derselben  die  gebräuchlichsten  Hülfsmittel  zu  Bathe  zieht, 
«Dil  diese  dann  auf  den  Gatalogsblättern  nach  Seiten- 
ahlen u.  s.  w.  anfuhrt.  Die  Bibliothecare  werden  hier- 
durch in  den  Stand  gesetzt,  ihre  Arbeiten  mit  grösserer 
Sicherheit  zu  erledigen  und  dann  auch  später  augenblick- 
Icho  Nach  Weisungen  über  Verhältnisse,  welche  die  vor- 
handenen Bücher  betreffen,  zu  geben. 

Ein  Format  in  kloin  Folio  möchte  zu  den  Catalogs- 
Uattem  wohl  am  geeignetsten  soyn ,  wobei  aber  zu  rathen 
wäre,  alle  häufig  in  Vorschlag  gebrachte  Abtheilungen  zur 
Bezeichnung  der  mannigfachen  Verhältnisso  eines  Buches, 
die  vielen  Columnen  hierzu  wegzulassen,  und  nur  zwei 
Linien  auf  der  vorderen  Seite  des  Blattes  aufzunehmen, 
eine,  weU'he  oben  an  demselben  einen  nicht  über  drei 
Finger  breiten  Rand  abschneidet,  um  auf  den  dadurch  ge- 
bildeten Raum  Buchstaben  und  Nummer  der  Systemsrubrik 
Aehst  dieser  selbst  entweder  ganz  oder  abgekürzt  setzen 
Bo  können,  und  rechts  am  Blatte  eine  unterhalb  jener 
kerablaufende  Linie,  welche  einen  eben  so  breiten  Rand 
abschneidet,  auf  den  oben  unterhalb  der  Systemsbezeioh- 
■ong  der  Name  des  Verfassers  und  das  Format  des  Buches 
^l^egeben  würden,  unten  aber  die  Nummer  des  Buches 
selbst     Der  Zweck  der  Uebersdirifl  ist  an  sich  klar,  die 
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Angaben  auf  der  rechten  Seite  sind  zn  flüchtigem  Dordi- 
laufen  des  Blättcrcatalogs  sehr  bequem,  da  sich  dadurch 
das  Gesuchte  weit  schneller  aufGnden  lässt,  als  wenn  man 
die  Blätter  ganz  herumschlagen  und  im  Einzelnen  durch* 
sehen  muss.  Sie  dienen  auch  theilweise  zur  Ergänzung 
des  Haupttitels,  wenn  auf  diesem  z.  B.  die  Namen  des 
Verfassers  nur  mit  Anfangsbuchstaben  bezeichnet  sind,  an 
deren  Stelle  man  dann  den  vollständigen  Namen  aufnimmt» 
dar  ohnehin  wegen  des  alphabetischen  Catalogs  »mittelt 
werden  muss.  Das  Schreiben  sowohl  der  Ueberschriflen, 
als  der  rechten  Columnen  ist  eine  zur  ispäteren  Redaction 
des  Catalogs  gehörige  Arbeit,  die  desshalb  nicht  mit  dem 
ersiexk  Aufnehmen  des  blossen  Titels  zusammenzufallen 
braucht.  Nachstehendes  kann  als  B^piel  eines  solchen 
Catalogsblattes  dienen. 


GESCHICHTE   VON   FRANKREICH. 

Memoiren,  Souvenirs  u.  s.  w.  einzelner  Verfasser. 

L,  144. 


Mimovres  de  Monsieur  le  Duc  de  S.  Simon ,  oft 
rObservafeur  vefidique,  sur  le  Regne  de 
Lotiis  XI Vy  et  sur  les  piemieres  Epoques 
des  Mgnes  svivans.  Londres,  —  taris^ 
Buisson,  1788,  »>. 

I.  p.  396.       n.  p.  332.       m.  p.  379. 

Svpplement  anx  Memoires  de  M.  le  Duc  de 
Saint^Simon  y  copie  ßdelement  sur  le  Ma-^ 
nnscrit  original;  ou  FObservaleur  cer.  — 
pour  serrnr  de  Suite  et  de  Complemenl  aux 
trois  Volumes  dejä  publiis.  Avec  des  Notes 
historiques  et  critiques.  LondreSy  —  Paris, 
Buisson,  1789,  8». 

L  p.  Vn,  474.        n.  p.  495. 
m.  p.  515.  IV.  p   492. 


Louis   de 

Rouüroy 

Duc  de 

Sainf-Simon^ 


8«. 


I     L,  2350. 


von  DEN   BIBUOTHKSCATAtOQEIf.  31 

Das  Aufnehmen  oder  Abschreiben  der  Büchertitel  wird 
häufig  für  eine  leichle»  bloss  mechauiscbe  Arbeit  angesehen, 
^as  CS  indessen  keineswegs  ist.  Zwar  kann  man  jeqe  von 
blossen  Abschreibern  der  Länge  nach  copiren  lassen;  diess 
nimmt  aber  bedeutende  Zeit,  namentlich  bei  vielen  älteren 
Werken  weg,  deren  Titel  oft  sehr  lang  sind,  und  schadet 
bäjfig  der  Deutlichkeit,  ohne  irgend  einen  Vorthcil  zu  ge- 
s\ähren.  Denn  fiir  den  Catalog  auf  der  Bibliothek  selbst 
bat  diese  Ausluhrlichkeil  meistens  gar  keinen  Zweck,  da 
PS  nur  der  Nachweisung  bedarf,  dass  ein  gewisses  Buch 
vorbanden  sey,  dessen  Hauptinhalt  die  Stellung  desselben 
im  System  nachweisen  muss.  Auch  ist  es  sehr  zufallig, 
in  wie  fem  jener  Inhalt  durch  den  Titel  vollständig  oder 
auch  nur  deutlich  angegeben  seyn  mag;  sehen  wir  doch 
nicht  selten  ein  und  dasselbe  Buch  unter  einem  neu  ge- 
druckten, von  dem  früheren  ganz  verschiedenen  Titel 
wieder  zum  Verkauf  ausgeboten;  wogegen  sich  Englische 
Buchhändl(?r  bisweilen  erlauben,  nur  für  ihre  Ankündigun- 
gen einen  neuen  Titel  zu  verfertigen,  ohne  den  vorhan- 
•l<'nen  vor  ihren  Exemplaren  Umdrucken  zu  lassen.  Indessen 
i^t  bei  Abkürzung  der  Titel  für  die  Catalogsblätter  jeden^^ 
falls  doch  zu  verlangen,  dass  alles  Wesentliche  und  was 
\orzugsweise  zur  Bezeichnung  des  Inhalts  dient,  beibehalten 
und  nur  das  Unwesentliche  weggelassen  werde,  was  bis- 
weilen nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  darbietet.  Da- 
;;egen  kann  es  aber  nach  Umständen  zweckmässig  seyn, 
'iie  Arbeit  durch  manche  allgemeine  Vorschriften  zu  er- 
Itichtem,  und  an  den  Bibliothekscatalog  nicht  dieselben 
strengen  Forderungen,  wie  an  bibliographische  Werke  be- 
^»nderer  Gattung  zu  machen.  Bei  diesen,  die  zum  Gebrauch 
•l^s  gesammten  Publicums  bestimmt  sind,  ist  es  in  vielen 
Kallen  nöthig,  einen  Titel  ganz  mit  diplomatischer  Treue 
^^iede^zugeben,  die  fiir  den  nur  handschriftlich  auf  der 
Bibliothek  vorhandenen  Catalog  weniger  Zweck  hat,  da 
Jeder  im  Fall  des  Bedarfs  das  Buch,  von  dem  es  sich 
liandelt,  selbst  einsehen  kann.  Hierbei  ist  dann  auch 
namentlich  das  zu  berücksichtigen ,  dass  die  wenigen  guten 
iin  Druck  vorhandenen  bibliographischen  Werke ,  auf  deren 
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Genauigkeit  man  sich  verlassen  kann,  von  Männern  her- 
rühren, die  sieh  ihr  Leben   lang  mit  besondorör  Vorliehe 
dem  Fache  der  Bibliographie  gewidmet  und  sich  eine  ge- 
raume Zeit  hindurch  für  dasselbe  ausgebildet  haben.    Von 
denGehiilfcn  bei  einer  Bibliothek,  denen  dieses  Aufnehmen 
der  Titel  häufig  überlassen  werden  muss,  ist  aber,  wenn 
sie  auch  sonst  noch  so  sorgfältig  und  fleissig  sind,   doch 
in   der  Regel   eine  solche  diplomatische  Treue   nicht  zu 
erwarten,  die  eine  lange  Angewöhnung  voraussetzt.    Wird 
sie  vorgeschrieben  und  nicht  durchgängig  ausgeführt,  was, 
vne  die  tägliche  Erfahrung  und   die  Einsicht  vieler  biblio- 
graphischen Werke  zeigt,  auch  bei  dem  besten  Willen  nur 
zu  oft  der  Fall  seyn  wird,  so  muss,  um  den  beabsichtigton 
Zweck  zu  erreichen,  eine   genaue  Collation  und  Correcliir 
aller  Abschriften  vorgenommen  werden,  und  man  hat,  bis 
dieses  vollzogen  ist,  sehr  viele  Zeit,  und  damit  viele  Kosten, 
die  für  die  Bibliothek  besser  hätten  angewandt  werden 
können,   verloren.     Eine  solche  Genauigkeit  hat  natürlich 
weniger  Schwierigkeit,    wenn    es    sich    um   ein  einzelnes 
Buch,  ein  einzelnes  Diplom  u.  s.  w.    handelt;  bei  einem 
Bibliolhekscatalog  kommt  aber  die  grosse  Menge  von  Tit(*lii 
in  Anschlag,  die,  wie  sie  dem  Copisten  nach  einander  vor- 
kommen ,  unablässig  orthographische  rnterschiede  darbi(*ten, 
welche  nur  dann  scharf  aüfgefasst  werden   können ,   wenn 
man  dabei  weder  Zeit  noch  Mdhe  in  Anschlag  zu  bringen 
braucht..  Das  ängstlich  genaue  Abschreiben  der  Büchertitel 
würde   daher    namentlich   bei    den   älteren  Werken    eine 
Arbeit  verursachen,  die  ganz  ausser  Verhältniss  zu   dem 
beabsichtigten   Zwecke    stände.      Aber    auch    für    die    in 
neueren  Zeiten  erschienenen  Werke  hindern  die  willkürliehe 
Anwendung  vei'schiedener  Schrift,  der  grossen  und  kloinen 
Buchstaben,  und  Mehreres  der  Art,  was   bei   dem  Druck 
gewöhnlich  nur  dem  Geschmack    des  Setzei's    und  etwa 
des  Correclors  überlassen  bleibt,    ein  nur  einigermaasseij 
gleichförmiges  Abschreiben;    die    vei^chiedenen  Ausgabor 
eines  Buches  würden,   um  der  verlangten  Genauigkeit  zi 
genügen,  alle  mit  ihrem  vollständigen  Titel  aufgenonriiiKM 
werden  müssen,  da  sie  typographisch  oft  ganz  verschiede 
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vm  rimnäer  sind,  und  dann  im  Cntalog  ein  sehr  bunt- 
«rhccki^<»A  Angeben  darbiuten  vniinHUm,  das  sein  Rntgtohen 
m  zi<*mKch  nur  dem  Zu  Fall  tu  v(^rdankon  häiii^ 

Um  hiernach  das  Abschreiben  der  BUchertitel  mit  Aus- 
n;thme  derjenigen  bei  den  äUoston  Drucken  auf  in  der 
H<*gol  tu  beobachtende  Normen  zurückzufiihren,  welche 
ic\\tuA\  einf^oiibt  die  außerdem  häufig  entst('henden  Zweifel 
Hiwdineiden ,  bediene  man  sich  durdigttngig  des  Lateini'- 
schon  Alphabete  zur  Vermeidung  des  oi'UH-on  Wechsels 
ilf**welben  mit  dem  Deuteeben,  die  sich  nicht  selten  in 
ülUTen  Zeiten  auf  demselben  Titel  zusammenfinden.  Man 
iti*tze  bei  Substantiven  entweder  immer  grosse  Anifangs«* 
bnchslaben,  was  die  Uebersicht  erleichtert  und  bei  Bücher- 
tititbi  aach  Anwendung  bei  den  Nationen  findet,  wolche 
«)ß8t  nur  kleine  Buchstaben  dazu  nehmen,  oder  aber  man  be- 
diene sich  nach  d(«r  herkömmlichen  Orthographie  nur  dieser 
li*tz(eren,  natürlich  mit  Ausnahme  des  Deutechen.  Jedoch 
liraucht  man  keine  strenge  Durchführung  d(;s  einen  oder 
dl*«  anderen  Systems  zu  verlangen,  da  durch  eine  solche 
Vorachrifl  nur  unnöthige  Anstände  gehoben  werden  sollen, 
und  es  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordert,  die  auf 
don  gedruckten  BUcheHiteln  in  dieser  Hinsicht  beobachti;te 
Schreibung  gleichförmig  dnrch  eine  andere  zu  ersetzen, 
ohne  bisweilen  die](»nige,  die  man  vor  sich  sieht,  beizu- 
behalten. Der  Anfang  des  Titeis  muss  immer  den  Worten 
nach  unverändert  bis  dahin,  wo  man  die  Abkürzung  ein* 
trr*(eo  läsat,  wiedergegeben  werden ;  ein  Strich  —  bezeichne 
Jede  Auslassung  in  der  Mitte  od(T  am  Enile  des  Titels. 
Man  unterscheide  bestimmt  zwischen  Einschaltungen,  die 
man  sich  in  einzelnen  Fällen  wohl  veranlasst  finden  kann 
auf  einem  Titel  zu  machen ,  und  zwischen  Parenthesen ,  die 
iich  auf  demselben  bereite  befinden,  dadurch,  dass  man 
iir  die  einen  immer  die  runde  Form ,  und  für  die  anderen 
di<*  geradlinige  der  Einschliessungszeichen  anwendet.  Solche 
Kinachaltungen  können  zum  Beispiel  gemacht  werden,  um 
«lebim  den  durch  ein  Anagramm  angedeuteten  Namen  des 
Verikasers  dessen  wirklichen  zu  setzen,  um  einen  Irrthum 
dl«  gedruckten  Titels  bemerklich  zu  maoben,  oder  eine 
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falsche  Angabe  desselben,  eine  falsche  Jahrzahl,  neben 
welche  man  die  richtige  zwischen  die  Einschliessungszeichen 
setzt;  eben  so,  wenn  die  Jahrzahl  ganz  fehlt.  Andeutun- 
gen oder  undeutliche  Angaben,  welche  ein  Titel  enthält, 
können  oft  durch  ein  oder  wenige  eingeschaltete  Worte 
völlig  klar  werden.  So  das  Ende  des  Titels  jyA  Pari$y 
Can  de  la  mwt  du  Grand  thmme^'  (Mirabeaü).  Jedoch 
vermeide  man  dergleichen  Einschaltungen  unnöthig  anzu- 
wenden, also  z.  B.  den  Verfasser  in  einen  anonymen  Titel 
einzuschieben ,  wenn  der  Titel  nicht  selbst  Gelegenheit  dazu 
giebt.  Hier  wird  der  Zweck  ganz  eben  so  gut  erreicht. 
wenn  man  am  Ende  des  Titels  hinzufügt :  Der  YerC  .... 


Als  gleichgültig  kann  es  angesehen  werden,  ob  man 
den  Verfasser,  wie  viele  Bibliographen  thun,  an  die  Spitze 
des  Titels  stellt,  oder  ihm  dieselbe  Stelle  lässt.  die  er  auf 
jenem  einnimmt.  Zu  bemerken  ist  aber  in  dieser  Hinsicht, 
dass  es  bei  dem  Blättercatalog  zwecklos  sein  würde,  den 
Verfasser  an  die  Spitze  des  Titels  zu  stellen,  weil  er  noch 
besonders  auf  den  Rand  gesetzt  wird;  dass  in  dem  ge- 
bundenen Catalog  das  Unterstreichen  des  Namens  diesell)!' 
Uebersichtlichkeit  darbietet,  als  ein  Vorausstellen  desselben^ 
und  dass  es  bei  dem  Aufnehmen  eines  Titels  nicht  selten 
besonderen  Schwierigkeiten  unterliegt,  den  Namen  de« 
Verfassers  aus  dem  Zusammenhange  zu  nehmen,  in  dem 
er  steht.  Auch  ist  es  gar  nicht  selten  zweifelhaft  wer  den 
Titel  zu  Folge  eigentlich  der  Verfasser  ist,  ob  durcl 
manche  Ausdrücke  der  Verfasser  bezeichnet  werden  sol 
öder  vielleicht  nur  der  Herausgeber  u.  s.  w.;  und  diess 
nicht  immer  leicht  zu  ermitteln,  muss  vor  dem  Schreiboi 
des  Titels  untersucht  werden,  wenn  man  den  Verfasser  ai 
dessen  Spitze  stellen  will.  Ich  würde  desshalb  das  Vor 
ausstellen  des  Namens  nicht  zur  Norm  machen,  aber  auc 
nichts  dabei  zu  erinnern  haben,  wenn  diess  geschieht,  w 
es  ohne  Schwierigkeit  ausfuhrbar  ist. 

Die  Bestimmung  des  Formats  ist  nicht  immer  gan 
leicht,  und  wird  für  viele  V^Terke  von  Tag  zu  Tag  schwi< 
riger.  Ehemals  reichte  dazu  in  der  Regel  die  Untersuchur 
der  Wasserlinien  und  der  Signatur  derJBogen  hin;  ge|<ei 
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>värtig  hat  ein  grosser  Tfaeil  des  Papiers  keine  Wasserlinien 
mehr,  und  die  Signatur  weicht  oft  von  dem  scheinbaren 
Formate  ab,  indem  sie  eigentlich  nur  eine  Bezeichnung 
für  den  Drucker  und  Buchbinder  s(;yn  soll.  Werden  bei 
rinom  Buche  in  Folio  bei  dem  Binden  vier  Bogen  in  ein* 
ander  gesteckt,  so  hat  es  die  Signatur  eines  Octavbandes; 
werden  zwei  Bogen  in  einander  gesteckt,  so  hat  es  die 
Signatur  eines  Quartanten.  Eben  so  haben  Bücher  in 
Octavo  die  Signatur  von  Quarte,  weil  sie  halbbogenweise 
l^cdruckt  sind,  ein  Verfahren,  das  zur  Büschleunigung  des 
Druckes  bisweilen  bei  neuen  Abdrücken  älterer  Werke 
angewandt  wird,  oder  wenn  die  in  der  Druckerei  vor- 
handenen Typen  nicht  zu  dem  Satz  eines  ganzen  Bogons 
ausreichen.  Manche  Formate  unterscheid^*n  sich  bisweilen 
nur  so  lange  von  einander,  als  sie  noch  nicht  durch  das 
B<*schncidon  des  Buches  ihr  einziges  Erkennungszeichen 
verloren  haben.  Man  hat  in  England  Sedez  in  der  Gestalt 
von  ehemaligem  gross  Quart  gedruckt,  Duodez  hat  häufig 
die  Grösse  des  gewöhnlichen  Octavs,  und  es  entstehen 
öfters  neue  von  den  früheren  verschiedene  Combinationeu, 
die  das  Druckformat  und  Bn^chen  der  Bogen  nach  anderen 
als  den  früherhin  angenommenen  Normen  bestimmen- 
Dadurch  ist  es  unmöglich  geworden,  diese  bei  dem  Auf- 
stellen der  Bücher  als  Regel  anzunehmen;  es  bleibt  daRlr 
häufig  nichts  mehr  übrig,  als  bloss  ihre  Grösse,  wobei  man 
entweder  nur  zwischen  Octav,  Quart,  Folio  und  Gross- 
folio zu  unterscheiden  hat,  oder,  wenn  man  will,  von  den 
Üctavbänden  noch  die  kleineren  Formate  trennt,  was  aber 
wegen  der  klein  Octav  -  und  gross  Duodez-Bände  in  viel- 
fache Verlegenheit  setzt,  da  man  deren  Trennung  von 
einander  doch  nicht  geradezu  mit  dem  Maassstab  in  der 
Uand  vornehmen  kann.  Auch  hätte  diess  den  Nachtheil, 
dass  man  ein  von  anderer  Seite  her  ab  Octav  oder  Duodez 
bezeichnetes  Buch  vergeblich  unter  diesen  Formaten  suchte, 
wenn  seine  Grösse  zufällig  von  dem  angenommenen  Maasse 
abwiche;  ein  Werk,  von  dem  verschiedene  Ausgaben  in 
Octav  und  Duodez  zu  gleicher  Zeit  erschienen  sind ,  könnte 
ini  Bibliothekscatalog  mit  dem  anderen  Format  bezeichnet 
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fieyn,  und  so  eine  doch  vorhandene  Ausgabe  za  fehlen 
ßcheinon.  Eine  Trennung  der  khnneren  Formate  in  einer 
grossen  Bibliothek  hat  hiernach  sehr  viel  Missliches,  wo- 
gegen sieh  die  Norm  empfiehlt,  Oclav  mit  den  kleineren 
Formaten  zusammenzuwerfen,  mögen  diese  nun,  wo  dio 
Bestimmung  möglich  ist,  mitOctav,  Duodez,  Sedezu.  s.  w. 
bezeichnet  werden ,  oder  aber  in  anderen  Fällen  für  Octav 
gerechnet  seyn.  Im  Catalog  kann  häufig  das  eigentliche 
Format  neben  das  supponirte  gesetzt  werden,  z.  B.  Quarto 
in  Folioformat;  auf  dem  rechten  Rand  der  Catalogsblätter , 
wird  man  aber  am  besten  dasjenige  aufTiihren ,  nach  wel- 
chem die  Einstellung  des  Buches  in  die  Repositorien  voll- 
zogen werden  muss,  ein  Quarto  in  Folioformat  also  gleich 
den  FoHant(»n  bezeichnen.  Stehen  alle  kleineren  Formate 
durcheinander,  so  ist  hier  deren  Unterscheidung  ziemlich 
gleiehgfillig.  Als  Bezeichnung  der  angenommenen  Biblio- 
theksformato  hat  man  dann  die  in  Eins  zusammenfallenden 
8.  12.  16.  u.  s.  w.  dann  4.  und  f.  oder  fol,  ferner  fm.  fiir 
gross  Folio,  und  ftnax,  (folio  maximo)  für  die  wenij^(*n 
Werke,  die  auch  mit  gross  Folio  nicht  zusammengestellt 
werden  können. 

In  Privatbibliotheken  kann  ein  besonderer  Grund  vor- 
liegen klein  Octav  u.  s.  w.  von  grösserem  Octav  ku  tren- 
nen; der  nämlich,  dass  ersteres  bei  mangelndem  Raum 
ohne  Nachtheil  vor  die  Quartanten  gestellt  werden  kann, 
insof(Tn  diess  die  Tiefe  der  Repositorien  zulasst,  was  da- 
geg(»n  bei  öffentlichen  Bibliotheken,  wenn  es  nur  inlmor 
möglich  zu  machen  ist,  vermi(»den  werden  muss. 

Bei  den  hier  gemachten  Vorschläj*en  ist,  wie  schon 
bemerkt,  von  der  Voraussetzung  atisgc^gangen,  dass  der 
Catalog  nur  zum  Handgebrauch  atif  der  Bibliothek  bt^ 
stimmt  s<*y;  soll  er  dagegen  gedruckt  werden  uhd  al»o 
aut-h  ausserhalb  der  Bibliothek  als  biWiographischw  IRUfs- 
mitt(»l  dien(»n,  so  muss  er  als  solches  wohl  mit  all  der 
Sorgfalt  verfasst  werrlen,  dio  man  nach  den  bekannton 
Grundsätzen  von  dcrailigen  Werken  verlangt.  Jede  Ver- 
öffenllidiung  (»Ines  guten  Bibliothekscatalogs  ist  allefdinsi^ 
ein  Gewinn  für  die  Wissenschaft;   aber  nur  selten  Werden 
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Hio  dazu  erforderlicbon  GoldmitU^l ,  soy  os  auch  Tür  oinon 
mil  aller  Sparsamkeit  oinja;erichteton  Druck»  zu  dioscm 
Zwecke  h<»rgeg(?ben  wordc^n  köniK^n. 

Als  voriheilhaft  für  die  Bibliothek  muss  es  angesehen 
werden,  wenn  bei  dem  Aufstellen  des  Blättercatiilogs  die 
Setlenzahlen  und  Kupfer  eines  jed(»n  Bandes  oder  Werkes 
verzeichnet  werden,  was  ein  genaueres  Durclisehcn  der- 
selben ,  und  damit  die  Entdeckung  von  Defecten  veranlasst, 
die  sich  vorzugsweise  am  Ende  der  Werke,  der  Vorreden 
und  bei  den  Kupfern  finden,  dann  auch,  ob  einem  Buche 
vielleicht  noch  andere  Schriften  angebundc^n  sind.  So 
giebt  der  schon  oben  erwähnte  Catalog  der  Bibliothek 
von  B  an  ks  genau  die  Seitenzahlen  und  Kupfer  eines  jeden 
Werkes  an. 

Der   Bibüothekseatalog  soll    seinem  Zwecke  zu  Folge 
nicht  allein  ein  Vcrzeichniss  der  vorhandenen  Bücher   dar- 
bieten,  sondern  zugleich  auch  genaue  Nachweisnng  über 
den   Ort.   wo  sie  eingestellt  sind,   geben,    BezeichntU  man 
zu    diesem  Ende,   wie  es  wohl  in  manchen   Bibliotheken 
üblich  war,  die  Repositorien  selbst,  und  beniT^rkt  hi(?rnach 
im  Catalog  den  Standort  der  Bücher,  so  führt  diess  schon 
htn  einigen  Vermehrungen  zu  der  grössten  Verwirrung,  da, 
wenn  man  am  geeigneten  Orte  einsehalten  und   dann  an- 
dere Bücher  fortrücken   will,  man  deren  Bezeichnung  im 
Catalog  umändern  muss,  und  sich  somit  zu  unablässigen 
Aenderungen   genöthigt  sieht.     Es  darf  sich   desshalb  die 
Bt^zeichnung  nur  auf  die  Bücher  selbst,   unabhängig  •  von 
jedem  Local,   beziehen,  wobc^i  es  am  vorth(Mlhaft(\sten  ist, 
jedem  W\»rke  eine  besondere  Nummer  zu  geben ,  mit  Vor- 
setzung doÄ  Buelwinbeivs  d(TAbtheiIung(»n,  von  denen  inan 
jede    wicnler   mit  Nr.    1.   zu  zählen    beginnt,  so  dass  die 
25  Buchstab(»n  des  Systems  gleichmässig  auch  zurlfezeich- 
nung  der  einzelnen  Werke  angewandt  werden.    Buchstaben 
und  Nummern  werden  dann  in  jedem  Buche  und  zu  glei- 
cher Zeit   auch  auf  d(»m  Bücken,    oder  wenn  diess  bei 
kleineren  Schriften  nicht  angeht,  auf  deren  Aussenseite  be- 
merkt.   Um  sich  für  die  Numn)(Mnf()lü;e  cmuc  Zi^it  lang  das 
Einschalten  zu  erleichtern,  Wtwni  man  am  l^nde  der  einz(^l* 
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nen   Rubnken  nach   Verhältniss  des   zu  erwartondon    Zu- 
wachses ekie  Reihe  von  Nummern  leer  lassen ,  die  erst  bei 
dem   Hinzukommen   der  späteren  Erwerbungen   ausgefüllt 
werden.     Aber  auch   ausserdem   ist   mam   fortdauernd    zu 
Einschaltungen  innerhalb  der  Rubriken   genöthigt;,   zu    an- 
deren,  wenn   die  offen   gelassenen  Lücken  ausgefüllt  sind, 
wesshalb  man  einer  sicheren  Methode  zum  Eintragen    und 
Bezeichnen  des  Zuwachses  bedarf.     Nach   einem  sehr  ge- 
wöhnlichen Verfahren  werden   alle  Einschaltungen  mit  der 
nächst  Torhergehenden  Nummer  und  hinzugefügten  Buch- 
staben a,  b,  c,  U.S.W,  oder  mit  Sternchen  bezeichnet;  soll 
aber   dann   etwa   zwischen  a  und  b^  zwischen  *  und  *  * 
wieder  eingeschaltet  werden,  und  so  weiter  fort  vor  eirw^ 
solche  Einschaltung  wieder,    so  fuhrt  diess  schnell  zu  völ- 
liger Verwirrung,   denn   auch  mit  aa,  bb,   oder  ähnliehen 
Mitteln  reicht   man   auf  die  Länge   nfcht   aus.     Ich    riaF>e 
desshalb   ein   anderes  Verfahren    gewähh,    wodurch    jene 
Schwierigkeit   beseitigt   wird.     Zu   diesem  Ende    von    der 
Voraussetzung  ausgehend  ^  dass  zwischen   zwei  im  Catalog 
eingetragene   Schriften    nach   Umständen    tausend    andere 
nach  und  nach  hinzukommen  könnten,   die   bald  vor  bald 
nach  den  früher  eingeschalteten  eingereiht  werden  müssten. 
habe  ich  jede  Einschaltung  mit  einer  Bnichzahl  unter  lOOO 
vorgenommen.     Sollte   also  z.  B,  zwischen   die  mit    A ,.  60. 
und  A,  61.  bezeichneten  Schriften  eine  hinzukommen ,  welche 
sich  weder  der  einen   noch  der  anderen  näher  anschliesst, 
so  bezeichne  ich   sie    A^  60/500,,  kann   dann  andere  nach 
Umständen  A,  60/200,  A,  60/250,   A,  60/700  u.  s.  w.  bezeich- 
nen, je  nachdem  sie  eine  Stelle  den  übrigen  gegenüber  ein- 
nehmen  sollen,   und   es  bleibt  dann  immer  noch- ein  sehr 
grosser  Spielraum  zu  allen  weiteren  Einschaltungen  zwischen 
den  angegebenen.    Schliesst  sich  dagegen  eine  einzuschal- 
tende Schrift  unmittelbar   an   eine  früher  eingetragene  an, 
z.   B.   Erläuterungen    derselben,   so   kann    man    auch     die 
Bruchnummer  in  nähere  Verbindung  mit  der  vorhergehen- 
den Nummer  setzen,  und  also  nach   obigem  Beispiel  dann 
A,60/l  schreiben.     Eben  so  wird  man  um  am  Ende  einer 
Rubrik  neu  erschienene    zu   derselben  gehörige  Schrift on 
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(anzutragen,  die  sich  den  vorhergehendtm  der  Zeit  nach 
anschliessend  dieses  auch  den  Einschaltiingsnummcrn  nach 
Üiun,  oder  in  diesem  Falle  nur  kleine  Unterbrechungen  in 
der  Reihenfolge  der  Bruchnuminern  Statt  finden  lassen. 
Dass  man  mit  diesem  Verfahren,  wenn  man  es  zweck- 
mässig anwendet,  lange  ausreicht ,  ist  wohl  klar;  immerhin 
aber  kann  durch  mancherlei  nicht  vorherzusehende  Um- 
stände nach  einiger  Zeit  die  Noth wendigkeit  eintreten ,  einen 
Theil  des  Catalogs  umzuarbeiten,  namentlich  wenn  sich 
über  einen  vielleicht  kaum  beachteten  Gegenstand  auf  ein- 
mal eine  weitläufige  Literatur  entwickelt,  oder  eine  solche 
durch  eine  neue  Entdeckung  veranlasst  wird,  und  die 
darüber  erschienenen  Schriften  später  unter  sich  in  ein 
bestimmtes  System  gebracht  werden  müssen.  Aber  auch 
dann  gestattet  die  grosse  Zahl  der  bei  wenigen  Haupt- 
nummern verwendbaren  ßruchnummern,  die  Aenderungen 
auf  eine  Art  zu  bewerkstelligen ,  dass  zu  neuen  Einschal- 
tungen noch  hinlänglicher  Spielraum  bleibt 

Die  einzelnen  Catalogsblätter  bieten  bei  aller  ihrem 
Zwecke  entsprechenden  Brauchbarkeit  doch  eine  gewisse 
rnbehülflichkeitund  geringere  Uebcrsichtlichkeit  dar,  können 
auch  Fremden  nicht  immer  ohne  Aufsicht. zum  Durchsehen 
jjogeben  werden,  da  sie  dem  Verwerfen  ausgesetzt  sind. 
Es  ist  desshalb  sehr  zu  empfehlen,  ihren  Inhalt  in  einem 
Auszug  in  förmliche  Bände  zu  übiTtragen.  Hierzu  ist  wohl 
liniirtes  Papier  in  grösserem  Format,  etwa  Medianfolio  am 
passendsten,  welches  unter  der  Rubrtküberschrifll  noch  un- 
i^efähr  vierzig  Zeilen  auf  die  Seite  gestattet.  Trägt  man 
auf  eine  solche  Seite  in  gleiche  Räume  vertheilt ,  im  Durch- 
schnitt anfangs  vier  Titel  ein ,  jeden  in  der  Regel  zu  nicht 
mehr  als  vier  bis  fünf  Zeilen,  die  meisten  zu  weniger  ge- 
n»chnet ,  so  kann  nach  einem  jeden  derselben  ein  anderer 
eingeschaltet  werden,  dann  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
acht  weitere,  so  dass  zu  den  ersten  vieren  später  jodeur 
falls  zwölf  neue  hinzukommen  können.  Zur  Nachweisung, 
dass  sich  auf  der  Rückseite  des  Blattes  eine  Einschaltung 
befindet »  dient  am  Rande  desselben  ein  kleiner  Strich. 
Streng   genommnn  könnte   man  es  bei  der  Untorordmmg 
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aller  Bucher  anter  die  Rubriken  des  Systems  schon  fcr 
hinreichend  halten,  die  Titel  so  abgekürzt  einzutragen, 
dass  ein  jeder  immer  nur  eine  Zeile  einnimmt,  wonach 
man  dann  auch  den  häufig  von  Staatsregierungen  und  dem 
Publicum  verlangten  Druck  der  BibKothekscataloge  um  so 
leichter  bewerkstelligen  könnte.  Immerhin  aber  würde  ich 
mich  mehr  für  die  etwas  ausfuhrlicheren  Titel  erklären ,  die 
bei  dem  Durchgehen  des  Catalogs  eine  klarere  üebersichl 
gewähren.  Und  selbst  audi  fiir  diese  wird  das  angegebene 
Verfahren  auf  eine  geraume  Zeit  hin  den  nöthigeo  Raum 
darbieten,  zumal  wenn  man,  was  dabei  nicht  ausser  Acht 
gelassen  werden  darf,  am  Ende  der  einzelnen  Hubrikt-n 
einen  verhältnissmässigen  leeren  IMatz  zum  Eintragen  des 
später  Hinzukommenden  lässt. 

Auf  manchen  Bibliotheken  wird  die  Rückseite  der 
Blätter  des  gebundenen  Catalogs  nie  beschrieben,  und 
zwar  aus  dem  Grunde,  weil  man  sie  früher  zu  Einscbal- 
tungen  fiir  die  folgende  nebenstehende  Seite  benutzt  hatte. 
(die  links  stehende  weisse  fiir  Supplemente  zu  der  zur 
Rechten  stehenden  beschriebenen) ,  was  aber  dazu  fuhren 
musste,  dass  wenn  man  sich  wegen  UeberfüUung  eines 
Blattes  genöthigt  sah,  es  herauszunehmen  und  durch  an- 
dere neu  eingezogene  zu  ersetzen,  diess  dann  oft  noth- 
wendigerweise  das  Herausnehmen  und  Umschreiben  einer 
grösseren  Anzahl  der  voriiorgehenden  und  folgenden  Blät- 
ter nach  sich  ziehen  musste,  von  denen  jedes  mit  einem 
anderen  durch  die  Zusätze  in  Verbindung  stand.  Dieser 
Nachtheil  wird  aber  gänzlich  vennieden,  wenn  auf  die  an- 
gegebene Weise  die  Einschaltungen  immer  nur  auf  dem- 
selben Blatte  eingetragen  werden,  zu  dem  sie  bestimmt 
sind,  oder  aber  auf  dem  folgenden  leer  gelassenen  oder 
neu  eingezogenen,  nie  aber  auf  einem  anderwärts  benutz- 
ten; und  es  ist,  wenn  man  so  verfährt,  gar  kein  Grund 
vorhanden,  die  Rückseite  der  Blätter  für  alle  Zukunft  un- 
gebraucht zu  lassen. 

Obschon  es  hinreichend  erscheinen  möchte,  6cd[>ald 
der  gebundene  systematische  Catalog  vorhanden  ist,  alles 
neu 'Hinzukommende  unmittelbar  in  diesen  einzutragen»   so 


ift(  doch  nicht  su  rathon,  auf  dioao  Woise  don  Blätter* 
catalog  UDVolteiändig  M^erdon  ku  lassen,  der  fortdauernd 
das  Hauptrepertorium  über  die  Bibliothek  bilden  musfl. 
Die  Mühe  dt^  aiwpimaligen  Schreibens  der  Titel  ist  dem 
Vortheil  gegenüber,  den  der  grössere  Gatalog  darbietel, 
nicht  in  Anschlag  zu  bringen;  und  ist  der  beständige  Zu- 
wachs so  bedeutend >  dass  man  Ursache  hätte,  auf  diese 
lUiho  und  den  damit  verbundenen  Zeitverlust  Rücksicht 
XU  nehmen,  so  ist  die  Bibliothek  auch  von  der  Art,  daas 
es  sich  verlohnt,  die  Mittel  asu  der  vollständigen  Fortführung 
der  beiden  Cataloge  herzugeben. 

Anstatt  des  systematischen  Catalogs  wird  häufig  ein 
sogenannter  Realcatalog  angefertigt,  nach  dem  Muster  der 
unter  <)em  Namen  einer  ßibHotheira  ream  bekannten  alphft*« 
betischpn  Werke,  wobei  aber  statt  reali^  fast  hnmer  der 
Ausdruck  verbaliM  oder  nomimUa  stehen  sollte.  In  den 
derartigen  Werken ,  sey  es  über  einzelne  Theile  der  Biblich- 
graphie  oder  als  Cataloge  über  eine  gan^e  Bibliothek  fin- 
den sich  die  einzelnen  Schriften  nach  den  hervorstechenden 
Worten  des  Titels  auf  eine  häufig  9Chr  sinnlose  Art  zu-^ 
sammengestellt ,  wobei  weniger  die  Sache  selbst  berliok- 
siohiigt,  als  vielmehr  nur  irgend  ein  Wort  hervorgehoben 
wird.  Von  einer  eigentlichen  ßibliofheoa  reaUa  müsste  maii 
freilich  das  erste  verlangen;  man  würde  erwarten  dürfen, 
dasB  alles,  was  denselben  Gegenstand  betrifft,  wenn  auck 
mit  Anwendung  von  verschiedenen  Ausdrücken*  sich  an 
einer  Stelle  vereinigt  fände.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall, 
im  Gegentheil  sieht  man  in  dergleichen  Büchern  sogar  die-^ 
selben  Ausdrücke,  nur  mit  Wortversetzung  von  einander 
getrennt.  Da  findet  man  unter  dem  Buchstaben  B  eine 
EjiUeoparum  pof€$i€u,  unter  P  die  Potesia9  episoaparum; 
man  hat  eine  Ntwi  operii  nunciaiiOf  eine  Ntmciatio  nofpi 
9perig  9  und  dasselbe  dann  auch  noch  unter  Optier.  Solche 
Gebrechen  tragen  in  der  Regel  in  höherem  oder  gerin* 
gerem  Grade  alle  die  Werke  an  sich,  welchen  die  be** 
meißle  Einrichtung  zu  Grunde  liegt,  die  bei  vielen  sehr 
fleisBigen  und  auch  umsichtigen  Bibliographen  und  Blblio- 
ihecaren  vielloioht  nur  desswegen  so  viel  Beifall  gcfuiKicn 
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hat,  weil  sie  bei  ihrem  früheren  Sammeln  einmal  an  diese 
Form  gewöhnt,  ihre  Excerpte  in  dieselbe  gebracht  hatten. 
Auch  scheint  sie  auf  den  ersten  Anblick  viele  Bequemlich- 
keit darzubieten,   da  sich  jede  Sache,  jeder  Titel   eines 
Buches  gewöhnlich   unter  einen  Hauptgegenstand  ordnen 
lässt ,  und  man ,  wenn  dabei  noch  von  einem  zweiten  oder 
dritten  die  Rede  ist,  den  Titel  der  Schrift  audi  unter  die- 
sen   auffuhren  kann,    damit    also   allen  Forderungen  der 
Vollständigkeit  Genüge    geleistet  zu   seyn  scheint.     Dann 
'  vereinigt  sie  oft  an  einer  Stelle   nach   verwandte  Gegen- 
stände,  die  demungeachtet  ihrer  Natur  nach  in  ganz  ver- 
schiedene Abtheilungen  des  Systems  gehören  können ;   sie 
erlaubt  also,  um  bei  obigem  Beispiel  stehen  zu  bleiben, 
alles  was  die  Bischöfe  betreffen  mag,  unter  Episcopus  zu- 
sammenzubringen ,  die  Pofesias  nach  allen  göttlichen ,  kirch- 
lichen und  weltlichen  Beziehungen  zu  betrachten;  sie  weist 
vielen  Schriften  eine  bestimmte  Stelle  an,  deren  Einreihung 
in   ein  System   vielleicht   besondere  Schwierigkeiten    dar- 
geboten hätte ,  und  worüber  man  nun  keine  weitere  üeber- 
legung  anzustellen   braucht;    sie  bietet  in   dieser  Hinsicht 
ähnliche   Vortheile,  wie   die   alphabetischen  Encyclopädien 
dar.  Welche  Sorgfalt  aber  auch  bei  der  Redaction  solcher 
Werke  angewandt  seyn  mag,  wie  sehr  man  dabei  wirklich 
mehr  die  Sache  als  hervorstechende  Worte  aufgefasst  und 
berücksichtigt  haben  sollte,   immer  wird  es  weit  schwerer 
dabei  seyn,   das  Zusammengehörende  zu  tibersehen,    als 
bei  einer  systematischen  Anordnung,    da  dem  Gedächtniss 
und  der  Nachweisung  nur  zu  leicht  Wörter  entgehen ,  unter 
welche  eine  Sache  möglicher  Weise  gebracht  worden  ist, 
zumal  wenn  man  sie  der  verschiedenen  Ansichten  der  Ver- 
fasser   zu    Folge    unter    mehrere    Synonymen    vertheilen 
musste.     Arbeiten  ferner  Mehrere   entweder  zugieidi  oder 
nach  einander  an   einem  solchen  Realcatalog,   so  ist  die 
hieraus  entspringende  ^Verwirrung  unvermeidlich.    Ich  kann 
desshalb  neben  einem  ordentlichen  ins  Einzelne  eingehenden 
systematischen   Catalog  keinen  grossen   Vortheil  in   einem 
Realcatalog  erblicken,   der   ohne  einen  bedeut^iden  Zeit- 
aufwand'nicht  verfertigt  werden  kann,  und  nur  akdann 
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zweckmäsHig  soyn  mag,  wenn  man  die  Bibliothek  in 
grossen  Abtheilungen  entweder  alphabetisch  oder  rein 
chronologisch  aufgestellt  hat,  wo  man  dann  allerdings  eines 
weiteren  Hiilfsmittels  zur  Sonderung  der  einzelnen  Gegen- 
stände bedarf.  Eine  solche  chronologische  Anordnung  fin- 
det sich  z.  B.  in  den  Bibliographieen  der  Mathematik  und 
Astronomie  von  Murhard  und  La  Lande;  sie  ist  zweck- 
mässige wenn  es  die  Bestimmung  der  Arbeit  war,  dass  sie 
als  Basis  einer  Geschichte  der  Wissenschaft  dienen  sollte; 
bibliographisch  genommen  aber  ist  sie  mangelhaft. 

Zum    Register   des    systematischen   Catalogs    ist    der 
alphabetische  Catalog  bestimmt,  der  desshalb  die  Titel  der 
Bücher  nur  so  weit  zu  bezeichnen  braucht,  als  diess  zur 
Unterscheidung  von  anderen  nöthig  ist.  Jedem  Schriftsteller, 
von  dem  sich  irgend  ein  Werk  auf  der  Bibliothek  befindet, 
giebt   man  im  alphabetischen  Catalog  am  Besten  ein  be* 
sonderes  Blatt ,  weil  sonst  durch  die  häufigen  Einschaltangen 
bei  einer  grösseren  Bibliothek  sehr  bald  eine  unvermeid- 
liche Unordnung  entstehen  würde.    Da  von  vielen  Schrift- 
steilem  nur  wenige  literarische  Erzeugnisse  vorhanden  sind, 
so  braucht  man  das  Format  des  alphabetischen  Gatalog$ 
nicht  zu  gross   zu  wählen,  um  nicht  unnöthig  viel  Papier 
verwenden    zu    müssen.     Ausserdem  ist   der  Catalog  bei 
kleinerem  Format  auch  leichter  zu  behandeln,   und  gehen 
die  sämmtlichen  Schriften  Eines  VerlSaSvsers  nicht  auf  das- 
selbe Blatt,  so  kann  man  zwei  und  mehrere  dazu  nehmen. 
Ich  habe  zu  diesem   Catalog  Medianquart   gerechnet,  mit 
der  aus  dem  hierbei  gegebenen  Schema  ersichtlichen  Ein- 
richtung,   nach  welcher  der  Name  des  Schriftstellers  ate 
Teberschrift   oben   auf   dem  Blatte    steht,    nebst  Angabe 
seiner  Lebenszeit,   so  weit  diese  zu  ermitteln   ist;    dann 
d<*ssen  einzelne  Schriften  nach  der  Reihenfolge  des  syste- 
matischen Catalogs  aufgeführt  werden,   ^die  anonym  und 
Pseudonym  erschienenen  durch  Sternchen  von  den  übrigen 
ausgezeichnet),    mit    beigesetzten  Buchstaben  der  Haupt- 
abtheilung und  der  Bibliotheksnummer  in  einer  besonderen 
Columne.     Bei  einem  alphabetischen  Catalog  würde  man 
zwar  auch  eine  rein  alphabetische  Anordnung  der  einzclneÄ 
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Sclmfion  veriangen  können;  ich  habe  aber  die Reihenfolgo 
des  Systems  darum  vor^e^ogea,  weil  diese  das  Aufeuchen 
eher  erleichtert  als  ei^chwert,  indem  man  gewöhnlich  zum 
Voraus  schon  weiss,  welchen  Gegenstand  das  gesuchte 
Buch  behandelt,  und  hiemach  gleich  unter  dem  betreffen«- 
den  Buchstaben  und  an  der  Stelle,  wo  es  sich  ungefähr 
finden  muss,  nachsieht;  während  man,  in  dem  Fall  man 
das  bestimmende  Anfangswort  des  Titels  nicht  im  Godäd&tn 
nias  hat,  auch  bei  rein  alphabetischer  Anordnung  doch 
gezwungen  seyn  würde,  alle  Titel  der  Schriften  eines 
Verfassers  durchzulaufen.  Zwar  lässt  sich  diese  geregelte 
Ordnung  bei  nodi  lebenden  Verbssern,  und  eben  so  au<^ 
iifk  Bezug  auf  neu  erworbene  Werice  früherer  Schriftsteller 
lli<^t  immer  streng  durchfuhren;  das  ist  aber  eben  so 
W0nig  \iei  rein  alphabetischer  Ordnung  möglich,  da  in 
b^en  Fällen  (]er  Raum  zur  nothwendigen  Einsdialtung 
Aobovi  verbraucht  seyn  kann.  Auch  ist  der  daraus  ent* 
stehende  Nachtheil  nicht  sehr  gross ,  indem  die  Buchstaben 
ia  der  Cplumiae  zur  rechten  Hand  eine  sehr  schnelle  lieber- 
$icbt  gewähren,  und  die  Mühe,  irgend  ein  iiberftilltes  Blatt 
ufnzMiSchreiben ,  nicht  besonders  in  Anschlag  gebracht  zu 
werden  braucht,  da  diess  nicht  sehr  oft  vorkommen  wird. 
Wichtiger  als  der  eben  berührte  Anstand  ist  die  Frage. 
ob  man  ftir  den  alphabetischen  Catalog  einen  blossen 
Blätt^xsatalog  oder  einen  gebundenen  vorsiehen  soll  Für 
fff^ieren  spricht  offenbar  die  grössere  Leichtigkeit  der  Ein- 
$oha1tung  und  der  successiven  Au&tellung;  filr  letzteren  die 
Sjcherstellung  gegen  mögliche  Unordnung  durch  Verwerfen 
der  Blätter.  Zq  berücksichtigen  ist  su  Gun^ton  des  ersteren. 
4)$HS  der  alphabetische  Catalog  nur  zum  Gebrauch  der 
Bibliothecare ,  nicht  des  grösseren  Publioums  dient,  und 
also  etwaige  (Tnordnuagon  weniger  zu  b^^rgen  sind.  Zwar 
gpebt  es  auch  Bibliolhecaro ,  die  sich  in  eine  strenge  Ord- 
nung nicht  recht  zu  finden  wissen,  und  bei  denen 
also  die  oben  ausgesprochene  Befürchtung  einUntt;  aber 
«olche  sind  eben  so  wohl  im  Stande  durch  falsches  Ein- 
tragen Unordnungen  zu  verursachen,  und  überhaupt  is4 
bei  einem  Bibliothecar   Gewöhnung    an  strenge  Ordnung 


das  «nie  Eifordcmtss ,  und  dlcr  Mahgel  dei^elben  kanti 
dnreh  nichtei  erse^tzt  Worden.  Sie  miiag  daher  immer  in 
l>(«zog  auf  die  verschiedeni^n  Eiriricjhtnngen  vorausgesottl 
worden,  da  außerdem  in  sö  vielfhcher  Hinsicht  die  gröds-^ 
tcn  Naditheilc  flir  die  Bibliothek  entstehen  WUrdto. 

Fttr  den  gebundenen  alphabetischen  Cätalög  erieich^^ 
(mi  ewar  die  fn  neueren  Zeiten  erfundenen  beweglichen 
RückcA  Und  daid  Weglassim  des  Leims  dabei  das  Einsdhat- 
Icn  einzelner  Bögen ;  j^doöh  haben  derartige  Bünde  Wenige  . 
Daner  bei  täglichem  stai^ken  Gebrauch,  und  auch  sonscigt^ 
Nachtheile.  Für  ein  einzelnes  Blbtt,  das  man  bfauoht,  er^ 
hält  man  durch  das  Einheften  immer  zwei,  von  denen 
das  zweite  vielleicht  nie  benutzt  wird,  und  ein  solches 
Rin;dehen  eines  neuen  Blattes  i^t  Itir  jeden  Sdkrffltstell^ 
nöthig,  der  im  Catalog  noch  hicht  seine  besondere  8^it^ 
angewiesen  bekommen  hat.  Sollen  noch  gär  alle  Wegen 
Pneudonymen  und  aus  anderen  Ursachen  nöthigen  Ver- 
weisungen von  einem  Namen  auf  einen  anderen,  wovon 
noch  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird,  in  den  alphabe- 
ilHchen  Catalog  aufgenommen  werden,  so  wächst  dessen 
Müsse  ausserordentlich  an,  und  das  beständige  Einschalten 
ist  noch  in  grösserem  Umfange  notbwendig.  Diess  sind 
Rücksichten,  die  bei  einer  grossen  Bibliothek  Statt  finden, 
und  obschon  ich  auch  bei  einer  kleineren  dem  Blätter- 
catalog  den  Vorzug  geben  würde,  so  können  doch  bei 
einer  solchen,  die  keinen  starken  Zuwachs  erhält,  gegrün- 
dete Ursachen  vorliegen,  statt  des  Blättercatalogs  einen 
^obundenen  alphabetischen  Catalog  zu  wählen.  In  diesem 
Falle  würde  dann  dasselbe  Format,  wie  für  den  systema- 
tLscben  Catalog  anzunehmen  seyn;  mehrere  Schriftsteller 
können  dabei  auf  dieselbe  Seite  eingetragen  werden  mit 
Leerlassung  der  Rückseiten  der  Blätter,  welche  auf  die 
oben  angegebene  Art  zu  Einschaltungen  benutzt  werden. 
Die  Namen  der  Schriftsteller  an  die  Spitze  ihrer  Werke 
gestellt  müssen  hinlänglich  ausgezeichnet  werden,  sey  es 
durch  HinausrUcken  über  die  Anfangslinie ,  oder  als  Ueber- 
schrifl  des  sie  betreffenden  Abschnitts.  Im  Uebrigen  bleibt 
die    Einrichtung    dieselbe    wie    bei     dem    Blättercatalog. 
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Rechnet  maa  fiir  die  Anfstdlung  dieses  letzteren  dass  man 
Hunderttausend  Schriftsteller  zu  berücksichtigen  habe,  so 
bedarf  man  dazu,  wenn  man  ihn  in  Quart  anlegt»   25,000 
Bogen ,  oder  fun£dg  Riess  Papier.    Da  die  Buchstaben  und 
Nummern   im  systematischen    Catalog    den   Standort  der 
Bücher    in    der  Bibliothek    angeben,    so  findet   dasselbe 
natürUch  auch  durch  die  Nachweisung  im  alphabetischen 
Catalog  Statt,  und  man  braucht  von  dem  letzteren  nicht 
auf  den  ersteren   zurückzugehen,    um    ein  Buch    in    der 
Bibliothek  dadurch  aufzufinden;  er  ist  eben  so  gut  Register 
über  diese  selbst,  als  wie  über  den  systematischen  Catalog. 
Folgendes  kann  als  Muster  der  Einrichtung  des  alphabeti- 
schen Catalogs  dienen,  wobei  die  unter  einerlei  Buchstaben 
und  Nummer  aufgeführten  Titel  Werken  angehören,  die  im 
Ganzen,  oder  in  ihren  einzelnen  Abtheilungen  unter  diesen 
venschiedenen  Titeln  erschienen  sind. 
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JOHANN    GOTTFRIED    EICHHORN, 

gob.  1&  Ootober  1752,  gest.  25.  Juni  1827« 


Gtsrhichie  der  Litteraiur  van  ihrem  Anfang  bis  auf 
die  neueren  Zeiten 

Gesrkirhte  der  net$ern  Sprachenkunde      .    •    •    . 

Geschichte  dei*  schönen  Redekünste  in  den  neuern 
Landessprachen 

Allgemeine  Geschichte  der  Cultnr  und  Litteratur  des 
neueren  Europa 

Geschichte  der  Kiinste  und  Wissenschaften   .     .    . 

*  Joh.  Dav.  Michaelis^  einige  Bemerkungen  über 
seinen  Hiterärischen  Charaeter 

Allgemeine  BibHothek  der  bAHschen  Liiteratur.    . 

*  Repertarium  für  BibUsche  und  Margenländische 
IMteraiur 

Der  Natwmenschy  oder  Geschichte  desHaiEbn  Jok^ 
tan;  ein  morgenländischer  Rotnan  des  Abu  Dschafar 
Ebn  Tofail 

Weltgeschichte  .    .    ,    •    « • 

Antiqua  Historia  ex  ipsis  veterum  SaHptorwn  Grae-^ 
corum  Narrationibus  contexta 

Antiqua  Historia  ex  ipsis  veterum  Scriptorttm  Lo- 
tinorvm  NarrafionUnis  contexta 

Urgeschichte,  herausgegeben  —  von  J,  P.  Gabler  . 

Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte .    .    •    • 

Die  F^amöifis(Ae  Revolution  in  einer  historischen 
üebersichi 

Vrgeschiehfe  des  erlauchten  Hauses  der  Weifen    . 

Monumenfa  atMquissima  Historiae  Arabum  .    ,    • 

De  jRet  Nummariae-  apud  Arabes  Initiis  •    •    .    . 

Geschichte  des  Ostindischen  Handels  vor  Mohammed 

Einleiiung  in  das  Alte  Testament    ..,*.. 

Einleiiung  in  die  apokryphischen  Schriften  des  Alten 
Testeunents «... 

EmleUmng  tu  das  neue  Testameni 

ifrtfijcAe  Schriften 

Hiob  iibersetst 

Commetstarius  in  ApocaljfpÜn  Joannis 


A,  180. 
A,  180. 


A,  180. 


A,  200. 
A,  200. 

A,  4580. 
A,  57201 

C,  3460. 


F,  5340 
K,  60, 

K,  100. 

K,  101, 
K,  120. 
K,  250. 

L,  1600. 
M,  3500. 
0,350. 
0,390, 
T,  4100. 
V,  70. 


V.  70. 
V,  70. 
V,  70. 
V,  2800. 
V,  5430. 
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Besonders  schwierig  ist  es»  theils  die  Grundsätaee  zu 
bestimmen,   nach  welchen  die  Namen  der  Schriftsteller  im 
alphabetischen  Catalog  eingetragen  werden  müssen,  theils 
amb  iHir  >a  einaelnen  Fällen  ausaumitteln ,  welche  Schriflea 
einem  und  demselben  Verfesser,  welche  dagegen  mehreren 
angehören.     Der  Name  desselben  Schriftstellers  erscheint 
oft  auf  dessen  Schriften  auf  sehr  verschiedene  Art  ange- 
geben, bisweilen  ist  er  selbst  geändert  worden,  wi^  diesd 
namentlich  bei   Engländern  häufiger  als  bei  anderen  Pia* 
tionen  der  Fall  ist    Die  Vornamen  finden  sich   das  eine 
Blal  auf  dem  Titel ,  das  andere  Mal  nicht ;  sie  sind  in  eine 
andere  Sprache  übersetzt  und  lassen  sich,   wenn  nur  die 
ibRfangsbuchstaben  derselben  stehen,  nicht  mehr  mit  Sicher- 
Iwit  erkennen.    So  nennt  sich  z.  B.  ein  Verfasser  im  Deal- 
sehen   G.   W.   (Gottlieb  Wilhelm),   im  Lateinischen  T.    G, 
(Theophilus   Guilelmus),    im  Italienischen  A.   G«   (Amadoo 
Gughelmt)) ;  ein  anderer  setzt  auf  den  Titel  der  einen  Schrid 
seine  sämmtlichen  Vornamen,  auf  den  einer  anderen  nur 
einen  derselbien,  und  eirt  solcher  Wechsel  findet  auch  wohl 
bd  vbrs<;hiedenen  Ausgäben  deäselbch  Buches  Statt.      Da 
aber  in  dieser  Beziehung  für  den   alphabetischen  Catalog 
keine  zu  vermeidende  Üngenauigkeit  erlaubt  seyn   kann, 
80  müssen  mit  Zuziehung   der  besten  literarischen   Hiilfs- 
mittel  alle  Schriften,  die  von  einem  und  denoselben  Ver- 
fasser herrühren,  diesem  auch  zugeschrieben  werden»  sein 
ganzer  Name,  und  bei  bereits  Verstorbenen  deren  Geburts- 
(lud  Todesjahr,  oder  wo  diess  nicht  möglich  ist,  die  Zeit, 
lii   der  sie  geblüht  haben,  angegeben,  und  etwaige  Be- 
m^ungen,  die  zu  sicherer  Unterscheidung  dienen,  hinza- 
gi^fligt  werden. 

liier  entsteht  aber  die  weitere  Schwierigkeit  über  die 
Auffassung  der  Vornamen,  ob  diese  nach  dem  Vaterland 
der  Schriftsteller  Statt  finden  solle,  oder  übersetzt  in  die 
Spt^ache,  in  der  man  schreibt»  also  deutsch  in  einem  deut- 
schen Bibliothekscatalog.  Das  erste  Verfahren  scheint  Frei- 
lich einfach;  hat  aber  ein  Verfasser  in  mehreren  Sprachen 
geschrieben,  wie  namentlich  neben  der  Muttersprache  so 
hätt^  das  Lateinische  voriiLommt,  oder  letzteres  auch  nus- 
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schru'ssKch,  so  widerstreitet  in  manchon  Fällen  das  Her- 
Lommen  einer  ZurückRihrung  auf  die  Muttersprache,  wie 
man  dann  z.  B.  bei  uns  den  heiligen  Ignatitis  nicht  als 
Don  Inigo  würde  auffiihron  können.  Die  üebersc^tzung 
der  Vornamen  in  die  Sprache  in  der  man  schreibt,  ist  in 
grachichtlichen  und  literarhistorischen  Werken  ziemlich  all- 
gomoin  eingefbhrt,  und  ist  auch  mit  keinen  besonderen 
Nachtheilcn  verknüpft,  wenn  man  sie  nicht  streng  durch- 
führen will,  denn  dieses  würde  mit  einer  Menge  von 
Schwierigkeiten  verknüpft  seyn.  Ausgeschlossen  von  der 
rebersetzung  sind  natürlich  alle  Namen,  die  wir  im  Deut- 
schen nicht  haben,  oder  wo  der  anerkannte  Gebrauch,  wo 
besondere  Gründe  die  üebersetzung  verbieten.  So  müssen 
z.  B,  Spanische  und  Portugiesische  Patronymica  wie  Fer^ 
nandez,  Sanche»^  unverändert  beibehalten  worden,  bei 
denen  noch  die  eigenthümliche  Schwierigkeit  Statt  findet, 
(tass  sie  im  Lateinischen  eben  so  lauten,  wie  die  Stamm- 
namen. Ferdinande  steht  daher  ftir  Fernando  und  für 
Fernande»  i  Sandus  oder  Sanctius  tilr  Sancho  und  Sanchez. 
Andere  Namen  der  Spanier  sind  nach  und  nach  zum  Un- 
kenntlichen entstellt  worden,  und  daher  auch  keiner  Uober- 
setzimg  mehr  Tähig,  da  sie  neben  dem  ursprünglichen 
Namen  vorkommen.  So  ist  Santiago ,  San .  Yago ,  aus  Sanc^ 
tmJacobuM  entstanden,  daraus  imCastilischen  Dta^r?,  Diego, 
Dun  und  das  latinisirte  Didacun  geworden,  während  das 
Aragonische  Jaime  als  nahe  verwandt  mit  dem  Englischen 
James  erscheint.  Je  nachdem  es  bei  einem  jener  Namen 
einen  Schriftsteller  betriflFt,  der  Spanisch  oder  Lateinisch  ge- 
schrieben hat,  wird  man  ihn  als  Diego  oder  als  Didacus 
aufRihren  müssen,  da  die  Beibehaltung  des  ganzen  Latei- 
nischen Namens  häufig  zweckmässiger  ist  als  dessen 
(ebersetzung.  Amadea  kann  wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  für  das  Deutsche  OofiHeb  stehen,  wie  diess 
z.  B.  bei  dem  Namen  des  Johann  Oottfieb  Oraun  der 
Fall  ist,  der  sich  auf  diese  Art  G.  A*  (Gioeanni  Amadea) 
vor  Miisikcompositionen  mit  Italienischem  Titel  geschrieben 
findet.  Desshalb  aber  darf  man  jenen  Namen  doch  nicht 
immer  durch  Gotflieb  wiedergeben,  sondern  nur  dann,  wenn 
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er  wirkUcb  Uebersetzung  dieses  letzteren  ist ,  da  der  Name 
Amadeus  auch  bei  uns  vorkomuU.  Dieselbe  Bewaodtniss 
hat  es  init  vielen  in  die  Slawischen  Idiome  übergegan- 
genen Namen,  so  Fedor  von  Theodor,  welche  bei  uns 
gerade  so  gut  wie  Caroline  und  Charlotte  neben  einander 
stehen  können.  Durch  derartige  Verhältnisse  ist  aber  die 
Gränze,  wo  man  übersetzen  soll  und  kann,  oder  wo  nicht, 
recht  schwer  zu  bestimmen;  ob  man  für  die  slawischen  Na- 
men  Jefrem  oder  Jefritn,  Ilijti,  Iwan  unser  Ephraim,  E&as, 
Johannes  schreiben,  Namen  wie  Gautier  in  Walther  um- 
wandeln soll,  u.  s.  w.,  das  lässt  sich  alles  auf  keine  Regel 
zurückfuhren,  sondern  hängt  grossentheils  von  den  beson- 
deren Fällen  ab. 

Eine  weitere  Verwickelung  bilden  hierbei  die  Ordens- 
namen in  der  catbolischen  Kirche,  die  theils  in  den  Landes- 
sprachen,  theils  Lateinisch  vorkommen.  Uebersetzt  man 
die  Vornamen,  so  muss  man  auch  wohl  die  Beinamen 
übersetzen,  wie  das  allerdings  häufig  geschieht;  da  giebt| 
es  aber  wieder  vielfache  Verlegenheiten.  Die  Uebersetzuugi 
kann  den  Unterschied  zwischen  Namen ,  wip  di  Santa.  Croce,^ 
de  Santa  Cruz,  de  Saint e^Croix ,  a  Sancta  Crvce  u.  s.  w.| 
picht  bemerklich  machen,  und  es  fallen  also  Italiener^ 
Spanier,  Franzosen  alle  unter  dem  Namen  vom  hei/igen^ 
Kreuz,  zusammen,  wie  sie  denn  auch  im  Lateinischen  zu^ 
sammenfallen ,  was  aber  im  Gebrauch  literänscher  und 
anderer  geschichtlichen  Hülfsmittel  sehr  stört.  Dann  kom^ 
men  Namen  vor  wie  Johannes  a  dino  Antonio;  das  divtii^ 
ist  nicht  heilig,  sanctus,  und  nicht  selig,  beatus,  wenn  e^ 
auch  im  kirchlichen  Sprachgebrauche  diesen  Ausdrücke! 
entspricht.  Um  aber  dieses  so  wie  manche  andrere  Aus] 
drücke  gleichförmig  wiedergeben  zu  können,  wiir^e  mai 
eines  bestimmten  Regulativs  iiir  alle  vorkommende  FäUj 
bedürfen.  | 

In  der  catholischen  Kirche  selbst  so  wie  iq  i^nserej 
bibliographischen  Hül&mitteln  herrscht  über  die^e  N^me^ 
auch  noch  eine  grosse  Verwirrung  hinsiphUicb  des  Gc^ 
brauchs  der  Lateinischen  Präpositionen  a  und  dp.  Deij 
vorzugsweise  befolgten  Herkojnun^n  9^^  sollten  eigeatUd 


ak  KaBMh,.  die  'durch'  eine . sMohe  ZfeatmidcMdtöotig  dcfif 
nf  elwas  anderes    ab  dßh  Ort  der  tierktmft   bezieben/ 
üa  geMdet  Werden,  ^e  Jahqnnes  ä  Deo^  ä  Moire  Ihi^ 
s  Tvr^e  Marmy   a  Sano$a  Fide,   a  Sancfö  Josephöy   die 
Präposition  de  dagegen  gebraucht  werden,  um   den  Ort 
der  Herkunft  oder  den  dessen  Stelle  vertretenden  Familien- 
oamen  anzuidenten.    So  ist  es  der  Ort  der  Herkunft  bei 
deo  Namen  Antimu9  de  Padnaj  Frunciifens  de  Pauta,  die 
io  dieser  Znsammensetzang  bei  den  Catholiken  auch  als 
Yomamen,  Antrm  de  Paduuy  Fram  de  Paulas  beibehalten 
auch  auf  das  andere  Geschlecht  tibergetragen  woi^den 
,  wie  in  Franciica  de  Paula.    Die  Ronrnnischen  Spra- 
bedienen  sich,  um  beide  Verhältnisse  auszudrücken, 
nur  der  Präposition  de  oder  der  Detivata  derselben, 
da  sie  das  a  dafür  verloren  haben;   und  so  findet  man 
,  ohne   dass  jener  Unterschied  berücksichtigt  wäre,  in 
mit  de  verbundenen  Namen  dieses   auch  im  Lateibi- 
sehen  beibehalten,    zumal  wenn   die  Person,    die   einen 
wichen  Namen  trug,  nicht  Lateinisch  geschrieben  hat.   Wäh- 
rend dann  die  einen  Sdiriftsteller  in  Lateinischen  Werken 
deo  Namen  richtig  mit  a  donstrüiren,  wird  von  anderen' 
weniger  genauen  das  mit  dem  Spanischen,   Französischen 
a  s.  w.   übereinstimmende   de   gebraucht.     Bei   manchen 
Xamen  aus  neueren  Zeiten  ist   die  Bedeutung  der  Partikel. 
de  bisweilen   gar  nicht  zu  ermitteln.     So  bei  dem  in  der 
Ordensgeschichte   des  siebenzehnten   Jahrhunderts  so  be- 
nihmten  Vincent  de  Paul,  wo  sich   dieses  de   weder   auf 
den  Geburtsort  bezog,    noch  deri  Adel  bedeutete,    doch 
tts  einem  Ordensverhältniss  entstand ,   dem  zu  Folge  der  ^ 
Üame  Vincent  de  Sainf^Panl  geheissen  haben  ihüsate. 

Alle  Schwierigkeiten  auf  beiden  Seit^'arwogen,  hälfe 
Kb  die ,  welche  mit  der  Beibehakiing^  der  iarspi*bnglrcfaeh 
Samen  verknüpft  sind,  fiir  weit  gerin^r  als  diejenigen, 
^che  was  der  Uebersetzung  entspringen.  Jean-Jacques 
9mtt9eau)  brancbt  dann  nidit  in  Ji^anh  Jacob  unigeWan- 
lieh  zu  werden,  was  immerhin  einigen  Entsdiluss  koBtet; 
^  bedarf  bei  einer  Menge  von  Namen  nicht  der  lieber^ 
Itisnig,    wie    nan    sie    anderen  gegeafiber  consequenter 
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den  Titelt!  der  Werke  tibereinstfalimen  anf  denen  sie  sioii 
befinden  und  dem  su  Folge  in  den  Gatalogen  aufgesucht 
werden  können,  als  wenn   man  sie  erst  auf  eine  Ueber- 
selzung   zurückfiihren   soll.     Schriftstelier    die  bloss  oder 
voraugsweise  Lateinisch  geschrieben  haben,   müssen  dann 
freilich  auch,  im  Fall  ihre  Nationalität   auch  in  dieser  Be- 
ziehung durch  ihren  Eintritt  in  einen  Ordi'n  verioren  ge- 
gangen ist ,  mit  ihren  Lateinischen  Ordensnanien  aufgenom- 
men werden;  ihre  Stelle  im  alphabetischen  Catalog  entscheidet 
bei  ihnen  der  Vorname,  nicht  der  Beiname,  der  bezüglich 
des  Anfangsbuchstabens  in  der  Uobersetzung  noch  grösseren 
Schwankungen  unterworfen   seyn   kann,  als  es  jener  ge- 
wöhnlich  doch  ist,   und  es  stimmt  auch  dieses  Verfahren 
mit  dem  allgemeinen  Gebrauch  überein.  Dass  alsdann  eine 
gewisse  Gleichförmigkeit ,  die  allerdings  durch  Uebersetzung 
der  Vornamen  erreicht  wird,   verloren   gehe,  darf  wohl 
nicht  als  Einwand  gelten;  denn  die  zumThcil  auf  mannig- 
faltige Art  zusammengesetzten  Zunamen  fremder  Nationen 
widerstreben  oft  einer  Verbindung  mit  Deutschen  Vornamen 
noch  weit  mehr,  als  es  störend  ist,  diese  mit  fremden  ab- 
wechseln zu  sehen. 

Noch  mehr  Anstände  als  bei  dtm  Vornamen  bietest  die 
Abfassung  und  Alphabctisimng  der  Zunamen  dar,  weiügrirt 
die  der  Deutschen,  als  diejenige  mehrerer  fremden  Na- 
tionen. 

Ueber  die  alphabetische  Auffassung  Französischer  N&Tnoi| 
hat  sich  bei  den  besten  Bibliographen  Franki^ichs  bis  au 
die  gegenwärtige  Zeit  noch  kein  System  allgemein  «e^  An 
erkennung  verschaffen  können.  Den  Gebrauch  zur  Rieht 
schnür  nehmen  zu  wollen,  ist  unmöglich,  denn  für  viel 
Namen  existirt  keiner;  fiir  andere  durfte  man  vielleirh 
früherhin  einen  annehmen,  der  aber  im  Fortgangce  dd 
Zeit  Aenderungen  unterworfen  worden  ist.  So  war  es  eheina| 
herkömmlich  den  bekannten  Fabeldichter  Jean  de  la  Fo 
t  a  i  n  e ,  Fontaine  zu  nennen ;  jetzt  ist  dafiir  I Jifontaine  a 
gemein  gebräuchlich.     Unter   ersterem  Namen  führen  ilj 
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die  älteren  BfljMogniphen  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhon- 
derts  anf,  onter  letzterem  die  neueren. 

Einer  der  ausgezeichnetsten  Bibliographen  Frankreichs, 
Beuche ty  der  mit    der  grossen  Sorgfalt  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  die  Bibliographie  de  la  France  au  Journal  ffenerat 
k  rimprimerie  ei  de  la  Ubrakie  redigirt,  sagt  in   dieser 
Beziehung  in    einer  seiner   schätzbaren   Noten    in   jeneih 
Journal  {Annie  1823,  p  23CN-231)  bei  Gelegenheit  des  in 
Brüssel  bei  Domat  ersdüenenen  Catalogue  de  la  bibliothique 
f IHK  amaiefir  apee  des  notes  et  une  table  geniale  des  auteurs 
üdes  maOhres^  eoL  i.  2.,  den  L. F.A.  Gaudefroy  redt-  ' 
|(jrt  hatte:   »le  r^dacteur  annonce  avoir,  dans  cette  table, 
place  les  ncmis  des  autenrs  dont  le  nom  est  pr6c6d6  d'un 
artide  k  la  place  que  Fartide  indiqoe.     Ainsi  d^Alembert, 
iAguesseoMy  etc.  sontplac^sa  la  lettre  D;  LebeaUy  Lebkmcy 
Ifbkmdj  L^rwnf   LacaUle^   Lacroict^  Lafayette,  Laharpe^ 
Usaye,    soni  k  la  lettre  L.      Je  me   garderai  bien  de 
bUmer  cette  möthode,   raais  je  ne  sais  s'Ü  m*est  permis 
de  Fapprouver,  je  d^re  toutefois  bien  sinc^rement  que 
tont  le  monde  Tapprouv^     D^  Fannie  1812,  premi^re 
ann^e  oü  la  r^daction  de  ce  Journal  m*a  6t6  confi^,  je 
me  sais   hasaid6  k  faire  ce  qu'a  fait  M.  L.  F.  A.  G.    II 
est  tr^-vrai  qu'avec  le  tems,    l'article   sest  fondu  dans 
les  noms   de  Labruyerey  Lafontaine  y   etc.     La  premi^re 
ide  eest  d*aller  aujourd*hui  chercher  ces  mots  k  la  lettre  L. 
B  Y  aiirait,    ce  me  semble,  une  r^le  simple  et  fädle  k 
piablir:    ce  serait  de  mettre  ces  noms  et  les  autres  de 
mtee   esp^ce  k  la   place  qui  leur  serait  assign^e  par  la 
nnaniire  dont  on  les  ^crit  dans  une  phrase  dans  laquelle 
»Jk  se  trouvent  au  g^nitif ;  ainsi ,  comme  on  dit  Oeuvres 
Hie  du  Pin ,  de  du  Puy ,  de  du  Perron,  de  du  Fresny ,  de 
•*i  mietj   ce  serait  au  D.  que  je  rangerais  tous  ces  ar- 
•Wes;   par  la  m^me  raison  je  mettrais  k  la  lettre  L.  les 
»fioms  de  Labarre^   La  Bastide  ^  La  BasHe,  La  Beautnelle^ 
*U  Bedayere ,   Le  Bei  et  Lebret  (qui  seraient  ainsi  s^parÄs 
»de  Bei  et  de  Bret  sans  artide)   Lelong,  Lamonnoye,  etc. 
•Cependant   on  dil  l'histoire  de  De  Thau;   si  Ton  double 
•^  r^pete  id  Farticle,  tfesl  sans  donte  parce   que  c'est 
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»un  monosylllibe.     Qn  sait  que  les  monosyllabes  ont  le 
»privilege  de  conserver  au  pluriel   le  T  que  beaucoup   de 
»parsonnes   jsuppHmeiit    dans   ies  mota     Je  soumets   ces 
)»i{)e«$s,  dont  le  developpement  me  m^nerait  trop  Idn,   et 
Tije  suis  tout  prdt  k  adopier  d'autres  bases  qui  seraieiit  ou 
]»iiiaUeuFes  ou  g^neralement  re^ues.«     Wie  schmerig  es 
aber  auch  in  eiuem  sonst  so  sorgfältig  gearbeiteten  bü)fio- 
graphischen  Werk,    wie  es  die  Bihfioffraphie  de  la  Wrtmet 
istt   seyn   muss,   Gleichförmigkeit  zu  erhalten  und  durch- 
^fiibren,    wo   ein   Theii   der  Arbeiten  noihwendig  wohl 
Anderen  überlassen  werden  muss,  zeigt  schon  eine  flüch- 
tige Ansicht  theils  der  in  dem  Journal  entfaalCenen  Artikel, 
tlxeils  des  Registens.     So  um  bei  ganst  bekamiten  Namen 
stel\eja  s^u  bleiben ,  findet  man  für  verschiedene  Lieferungen 
eines   und  desselben   Werks   den   Verfasser  genannt :    U 
conUe  Akxandre  Dtlai>orde^  U  conUe  Ahxandvß  de  Laharde^ 
M,  ÄL  de  Labor  de,    und   das  Register   nimmt  die   Form 
Laborde  an.    Man  findet  M.  cCAudebard  de  Fet^ssac,  Dtm^ 
debßrd  de  Ferussac,   und   le  bar&n  de  Feru»sac  auf  den 
verschiedenen  Schriften  dieses  Verfassers,   die  in  dem  be- 
merkten Jahr  1823  angezeigt  worden  sind;  zwei  derselben 
sieben  im  Register  unter  dem  Buchstaben  0,  Damdebard 
de  Ferussacy   die  übrigen  fünf  uni^r  dem  Boohslaben  F, 
Ferussac. 

Ein  sehr  zweckmässiges  Verfahren,  dessen  Befelgang 
ich  unbedingt  anrathen  würde,  hat  J.  M. Qu^rard  in  sei- 
nem vorzügiiphen  Werk  LaFra»ee  ütterjoire^  ou  Dictiammairi 
bjblißgrofhi^e  de$  SacoMfSy  etc.  Parte.  1827,  suw.  ein- 
geschlageo.  Er  sagt  darüber  in  dem  Dtseours  priHmmain 
des  ersten  Theils. p.  XXI — XXII: 

»Les  nopis  prec^d^  de  la.  particule  d*  ou  de,  s&a 
»plac^  dan^  notre  Djctionnaire  sous  la  lettre  initiale  qu 
»la  siiit  immediatt^ent :  aiosi  Ton  cherchora  Agaesseai 
»(d'),  Alembert  (d'),  Hozier  (d'),  eta;  les  noma  qui  cx>iii 
»mencent  par  dp  la,  sont  ranges  soug  la  syllabe  ia;  ceiu 
»qui  commf^ncen^  par  des  et  du^  ont  6t^  cooserv^  k  rini 
»tiale  Z>;  enfii^  ceux  qui  commemconl  f  arX  (artide  fe  €mi  4^ 
»ont  ete  conserves,  a  Tiniitiale  L,  et  c*i^t  la.qn'on  tmuver^ 
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ila  Fontaine,  La  Harpe,  etc.  Nous  avons  adopte  cette 
iraethode,  aßn  de  n*6tre  pas  conduit  a  d^figurer  les  noms 
»propres.  Les  noms  compos6s  sont  plac^s  sous  la  lettre 
Initiale  da  premier.  Si  nous  nous  sommes  quelquefois 
»6carti  de  cette  mfethode,  un  renvoi  en  pr^vient  le 
ilecteur.« 

Allerdings  bleibt  in  jedem  Verfahren  der  Art  immer 
etwas  Willküriiches  und  Schwankendes ;  da  aber  eine  Norm 
liir  die  Mehrzahl  der  Namen,  die  unter  die  angegebenen 
Calegorieen  gehören,  angenommen  werden  muss,  so  kann 
ich  nicht  läugnen,  dass  mir  die  von  Querard  befolgte 
unter  alleii  am  besten  geföllt.  Einzelne  Beispiele  beweisen 
indessen,  dass  er  selbst  während  der  Redaction  seines 
Krfionnaire  öfters  noch  schwankte.  So  findet  man,  um 
bei  einem  der  oben  angefiihrten  Namen  stehen  zu  bleiben, 
üttter  dem  Buchstaben  A,  Andebard-Ferussäc  (d').  Voy. 
Femssac  (jy  A,  de) ;  dann  unter  dem  Buchstaben  F.  Ferus^ 
tac  (le  baron).  Voy.  Dandebard;  und  endlich  den  gesuch- 
ten Artikel  unter  dem  Buchstaben  D,  Daudebard  de  Femssac. 

Die  Norm  zusammengesetzte  Namen  unter  die  An- 
fangsbuchstaben des  ersten  zu  setzen,  die  Querard  mei- 
i^lens  in  Anwendung  bringt,  ist  tiir  viele  Fälle  offenbar 
am  zweckmässigisten ,  wozu  auch  ein  grosser  Theil  der 
Spanischen  Namen  gehört.  Nichts  desto  weniger  aber  muss' 
man  eine  nicht  geringe  Anzahl  Ausnahmen  von  diesem 
rinindsat«  machen ,  da  nämlich ,  wo  der  zweite  oder  letzte 
Name  der  allgemein  bekannte  und  eingeführte  ist,  wie 
t  B.  bei  SaHgnac  de  la  Motte-Fenelony  bei  Bourguignon 
«rjfü^e.  Verwaisungen  sind  in  Fallen  der  Art  oft  nicht 
wohl  zu  verhieiden,  wie  diess  ilamientHch  dann  eintritt, 
wenn  durch  üebersetzuhg  ins-  Lateinisclie  die  Form  eines 
Ifemens  verändert  Wird  und  er  nun  unter  einen  anderen 
Mangsbuchstäben' zu  stehen  kommt.  So  wird  DamiUiüs 
«»  deth  obeil  ahgefiihheh  d^Annitley  Miraeus  aus  Le  Mire, 
Onftit  aüä  Bü  CKoül,  Jacquei  de  La  Croix  nennt  sich 
^^*ctiw,  Efi^lßHe  dh  La' Croix  Cruceui^  und  EHtrine  La 
^V»u?  h^^t  S^eflhäkuk  Chicitii  oder  de  Cruce.  Namen  die 
■«faß  Italienische •  üBerselzt  werden ,  oder  Italienische  Namen 
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in  das  Lateinische  übergetragen,  ändern  auch  häufig  ihrt^ 
ursprüngliche  Form,  und  das  selbst  bei  nachfolgenden 
Buchstaben  wenn  auch  der  Anfangsbuchstabe  unverändert 
bleibt,  wie  BottrigaH  aus  dem  Butfrigarius  und  Butri^\ 
yafius  wird. 

Eine  ähnliche  Schwierigkeit,  wie  bei  den  Französischen 
Namen  bieten   die  mit  Van^    Van  de^    Van  den.    Van  dery^ 
anfangenden  Niederländischen  Namen  dar,  welche  den  mil^ 
De,  i)\  Du^  De  la.  Des  anfangenden  Französischen  Namen 
entsprechen,  aber  nicht  auf  dieselbe  Art  behandelt  werden 
können.  Viele  solcher  Namen  sind  in  den  beiden  S{M*achen 
gleichbedeutend,   z.  B.  van  der  Brügge^  Dupant;  ean    der 
Sfraet,  de  Lattue;  van  denBnsch  und  van  den  Bosch,  Du^ 
bocagCj  Dubosc;  van  den  Berghe,   Dnmonf,    Es  muss  abei 
iiir  die  ersteren   nach   dem  Gebrauche   der  Niederländer 
selbst  als  Regel  angenommen  werden,    dass  sie  die  Prä- 
position van  sowohl,  als  den  darauf  folgenden  Artikel    in 
alphabetischer  Anordnung   verlieren,   die    gewöhnlich 
nur  von  Fremden  als  integrirender  Bestandtheil  des  eigent- 
lichen Namens  angesehen   werden,   was  vielfache  Verwir- 
rung in  die  lexicographischen  V^Terke  bringt.  Jedoch  ziehen 
•auch   die  Niederländer   selbst  mehrfach  ihre  mit  Van  an- 
Engenden  Namen  in  ein  Ganzes  zusammen ,  und  schreiben 
dann  die  Präposition  mit  grossem,  den  eigentlichen  Namen 
fnit  kleinen   Anfangsbuchstaben,    gerade  so   wie  bei    den 
entsprechenden  Französischen  Namen  auch  gar  keine  feste 
Norm  befolgt  wird.     Ilaben  Niederländische  Schriftsteller 
nur  Lateinisch  geschrieben,  so   erscheinen  sie  in    diesen 
Werken  unter  dem  ihnen  hiernach  zukommenden  Namen; 
so  z.  B.  die  verschiedenen  van  den  Lindm  unter  dem  Namen 
Undenius,    Haben  sie  dagegen  in  ihrer  Mutterspradie  ge- 
schrieben, oder  ist  die  Rede  von  Künstlern,   von  anderen 
historischen  Namen ,   so  wird  man  häufig  gar  kein  System 
in  der  alphabetischen  Behandlung  derselben  befolgt  finden ; 
eiuTheil  von  ihnen  muss  in  den  lexicographischen  Werken 
unter  Fait,   ein  anderer  unter  dem  Hauptnamen  gesucht 
werden.    Eine  Ausnahme  von   der  oben  gegebenen  Regel 
milchen   die  Niederländischen  Namen  von   Personen,   bei 
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J^Mieo  im  AoslaDd  das  Vom  zum  tnCegrirendeii  Bestandfheil 
hres  Samens  gewordeo  ist.  wie  z.  B.  bei  der  bekannten 
Valer&ffiilie  Vamho^  bei  dem  Lustspieldiditer  und  Archi- 
uvten  Jekm  Vambi'Mgh,  in  England  in  beiden  Beziehungen 
^It^ich  berühmt  geworden,  dessen  Familie  aus  Gent  her- 
^uunmle.  Oll  ist  durdi  das  vorgesetzte  Vom  der  Ort  der 
uomiUelbaren  oder  der  vormaligen  Familienherkunft  be* 
Mchnet  worden,  und  Personen  die  solche  Namen  getragen 
.'laben,  würden  in  Uebereinstimmung  mit  dem  sonst  herr* 
^-faenden  Gebrauche  für  dergleichen  Beinamen  früherer 
Zitteneher  mit  ihrem  Vornamen  aufgeAihrt  werden  müssen, 
ak  mit  dem  der  auf  Vem  folgt,  wäre  nicht  dieser  nach 
und  nach  zu  ihrem  Zunamen  geworden,  wie  z,B.  bei  dem 
Maler  iUntteäus  Jan$am  wm  Centoi,  dem  Mathematiker 
Ladolpk  fMM  Ceulem,  und  mehreren  andm'en  dieses  Namens, 
wufiir  auch  häufig  Kemkm  steht,  wie  die  Stadt  Cöln  im 
Xiederdeatachen  auf  beide  Arten  geschrieben  wird.  Latini- 
svt  verhalten  sich  die  Niederländisdien  Namen  wie  äkn- 
liebe  in  and^^en  Spradien,  indem  sie  bald  übersetst 
werden,  bald  nur  Lateinisdie  Endungen  annehmen.  So 
nenot  sidi  LaetmuM  wm  dm  Crmjfce  im  Lateimschen 
rriHwt  gleidi  den  de  La  Croix  und  La  Croix;  Gerhard 
ras  dem  Bergke  nennt  sich  Momiamus^  Alexamder  van  dem 
ieeek — Siftoamme^  Harne  vom  der  Straei — Jckatmee  Siradamae, 
Päer  und  Wilhelm  wm  der  Straeiem  —  Siraienue, 

Welche  Grundsätze  man  nun  auch  zur  Erlangung  einer 
Testen  Norm  annehmen  mag,  immer  bleibt  die  Zahl  der- 
jenigen, welche  Verweisungen  nothwendig  madien,  sehr 
s;ross ,  und  sie  wird  durdi  die  vorzüglich  in  Grossbritannien 
mebrfiidi  vorkonmienden  Namensveränderungen,  durch 
die  Annahme  von  Beinamen,  dprch  die  Pseudonymen, 
and  durch  ein  vorzugsweise  Dentsdüand  eigenthümliches 
Veriiäkiiiss  noch  bedeutend  vermehrt  Diess  besteht  näm- 
üch  in  den  ««6  praeeide  vertheidigten  Inauguraldissertationen, 
meistens  von  dem  Präses  verfasst,  häufig  von  ihm  in  der 
Foi^  als  seine  Arbeit  anerkannt  und  unter  sane  Werke 
aoigmommen,  oft  aber  auch  wirklich  von  dem  Doctoranten 
geschrieben.    Aus  dem  enteren  Verhältniss  entsprang  die 
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Gewohnheit,  sotehe  Abhandlungen  imr  unter  deiA  Namen 
des  Präses  zu  citiren;  viele  wurden  und  werden  jedoch 
auch  nach  dem  Namen  dessen,  der  als  Verfasser  genannt 
ist,  angeführt.  Für  viele  der  später  von  einem  Präses  als 
sein  Werk  anerkannten  Dissertationen  bedarf  es  nun  wohl 
jetzt  der  Anführung  im  alphabetischen  Gatalog  unter  dem 
Namen  des  Doctoranten  nicht  mehr;  bei  vielen  anderen 
wird  es  dagegen  nicht  zu  umgehen  seyn,  dass  man  sie 
wiler  beiden  Namlsn  aufnimmt,  und  dabei  von  dem  einen 
auf  den  anderen  verweist. 

Müssen  hiernach  dergleidien  Verweisungen  bei  den 
Stiiriftstetlem  des  Ocddents  schon  so  oft  Statt  finden,  so 
ist  diess  bei  den^n  des  Orients  verfaslltnissmäs^g  in  noch 
weit  höherem  Grade  der  Fall ,  da  man  diese ,  —  bei  denen 
vMfireh  der  firükere  Name,  der  von  dem  Vater  herge- 
leitete Name,  der  nadi  dem  ersten  Sohne  angenommene 
NiBime,  und  noch  verschiedene  Beinamen  in  Collision  kom- 
men, —  nicht  selten  ganz  abweichend  angegeben  fiAdet, 
find  hierzu  noch  die  Gewohnheit  kommt,  viele  Werke 
nidit  nach  dem  Namen  des  Verfassers »  sondern  nach  einem 
Titel  z»  benennen,  der  den  Gegenstand  des  Buches  viel- 
leioht  gar  nicht  oder  nur  sehr  entfernt  andeutet.  Diese 
SiAwierigkeiien  lassen  sich  auf  keine  Weise  durch  allge- 
meine  Normen  beseitigen;  irweokmässig  wäre  es  daher 
wohl,  über  die  gesammte  OHentalisehe  Literatur  ein  be- 
sunderes  Register  auftsustellen ,  und  ihre  Schriftstellet*  nicht 
mit  denen  des  Abendlandes  zusammenzuwerftn. 

Aus  den  bisherigen  Bemerkungen  geht  heli^vor  dass 
die  ZaM«  der  Verwdsimgen  im  alphäbetlschent  Gatalog 
kiMneswegß  gering  seyn  kann ,  wie  dertfi  deren '  in  den 
bibliographischen  HüIfsmUteln  gewdhnli6h  viele  vorttoittiinen. 
In  diesen  nehmen  sie  nicht  leicht  mehr  wie  eine  bis  zwei 
Zeilen  ein;  andere  aber  würde  sich  da^  Verhähniss  im 
ai^becischen  BibliotHekscatalog  gestalten,  wö  dessen 
Einrichtung  zu  Folge  eine  jede  Verweisung  in  der  Ringet 
ein  gaftzes  Blatt  verlangen,  hierdurch  jenen  ohne  Noth 
anschwellen  und  das  Nachschlagen  nur  erschweren  würd^e. 
Um  (fiesem  Mf^sstande  zu*  begegnen,  trügt  man  wohl  am 
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liesten  die  Verweisungen  in  einen  eigenen  FoKoband  ein, 
mit  Leeriaflsung  mehrerer  Zeilen  und  der  Rückseite  des 
Blattes,  wie  bei  dem  systematischen  Catalog,  wobei  diese 
Verwewongen  auf  einen  ziemlich  engen  Raum  beschrünkl 
sevR  könnten.  Will  man  indessen  noch  etwas  mehr  thun, 
so  würde  zur  Erlachterung  der  Gesammtiibersicht  die 
Aufnahme  aller  im  alphabetischen  Catalog  eingetragenen 
Namen  in  das  Verzeiohniss  von  welchem  hier  die  Rede 
ist,  recht  zweckmässig  seyn. 

Aehnliche  Anstände  wie  bei  dem  alphabetischen  Schrift- 
5^1loroalalog  ergeben  sich  bei  der  Anordnung  der  anony* 
men  Schriften,  über  die  eih  besonderes  Verzeichntss  büP- 
gestellt  werden  muss,  mit  Verweisung  auf  den  systematischen- 
Catalog   auf  gleiche  Weise  wie  diese  in  dem  alphabeti* 
sehen  Schriftstellercatalog  Statt  findet.     Bei  dem  AufRatssen 
der  Titel   der  anonymen  Schriften  stehen  sich  vorzügKeb' 
zwei   Medioden  gegenüber,    von   denen  die  übrigen  nur 
Modiftcationen  sind ;   die  eine  welche  jene  Schriften  immer 
unter  das  erste  Wort  des  Titels  steHt,  und  nnr  entweder 
den   Artikel   des   Nominativs,   oder  jeden   Artikel,    wenn 
damit  der  Titel  beginnt ,  emgeklammert  auf  sein  SubstaittiT 
folgen    Hisst;    die   andere   welche,   wo  diess  nur  immer 
möfcKch  ist,  das  erste  Hauptwort  des  Titels  als  das  Wort 
annimmt,   waches  die  Stelle  jenes  in  der  alphabetisoben* 
AncHxlnung  bestimmt.      Hätte  man  bei  den  BHchern    die* 
man  auf  einer  Bibliothek  in  dem  Anonymencatalog  atlfzu- 
sodien  hat,  immer  einen  vollständigen  correcten  Hie\  vor* 
sich ,  90  kömtte  es  als  ziemlich  gleichgültig  angiBsehim  wen- 
den, weiohe  der  beiden  Methoden  man  gewählt  hätte,  ihilr 
dem  eioEigen  Unterschied  dass  bei  der  ersten  das  Eintra«^ 
gen   der  Bücher  in  vielen  Fällen  durch  die  bestimmtere 
SiHm  efl4eiclitert  wird.  Da  man  aber  nnr  zu  oft  ein  solches- 
Buch  vielleicht  nach   dem  ßedächtniss   oder  nach   einem 
mangelhaften,  irgend  einem  Citat  entnommenen  Titdl  atif«^ 
sDchen  muss,    so   ist  die  zweite  Methode   weldie  mehr' 
WahracheinKehkett   giebt,    das  Gesuchte   mit'  iLeiehttgbeit* 
ZD  6ad6n,  vonsonehen.    Nehmen  wir  z.  B.  den  Titel  ^Air 
rtnpdl  dm  fatec^  der  eben    so  gnt  aaeh*  IM  tknpdt  4^ 
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iabae^  Limpdi  du  iabac  heissen  könnte,  was  zlemKch  den- 
selben Sinn  'daii)ietet,  so  prägen  sidi  dem  Gedächtnis 
die  Worte  Impöt  du  iabac  weit  bestimmter  ein,  als  die 
vorhergehenden  Partikeki.  Man  würde  also  das  Buch  nach 
der  zweiten  Methode  sogleich  finden,  nach  der  ersten  aber 
unter  Sur^  De  und  In^öi  aufeudien  müssen,  zu  geschwei- 
gen  dass  vielleicht  gar  noch  andere  Wörter  als  die  an- 
gegebenen vorhergehen  könnten,  wie  Couire,  Paur,  oder 
stehen  könnte  8ur  le  noueel  impot  u.  s.  w.  Audi  bei  an- 
derartigen Titeln  wo  man  sonst  wohl  me  Ausnahme  von 
der  nach  der  zweiten  Methode  gegebenen  Norm  Statt 
finden  lässt,  glaube  ich  sie  unverändert  beibehalten  zu 
können;  A  Napoleon^le-^irand ^  ode,  —  Aus  Mänes  de 
J.  J.  RomMtam^  -*  Jfe«  RH>mei,  können  recht  gut  unter 
NapoUaUj  Mdnes  und  Riverie$  gesetzt  werden.  Ba  dem 
Eintragen  in  den  alphabetischen  Catalog  aber  bin  ich  nicht 
der  Meinung,  dass  man  diese  Substantive  vorne  hin  stdlen 
und  die  ihnen  voriiei^ehenden  Worte  eingeklammert  auf 
me  folgen  lassen  solle;  man  schreibe  vieiroehr  den  Titel 
unverändert ,  und  unterstreidie  in  dem  Catalog  der  anony- 
men Schriften  das  Wort  welches  die  Stelle  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  bestimmt  ebenso,  wie  der  Name  des 
auf  einem  Titel  genannten  oder  einer  anonymen  Sdifift 
beigesetzten  Verfassers  im  systematischen  Catalog  unter- 
strichen werden  soll. 

Indessen  findet  von  der  allgemeinen  Norm  doch  ^ne 
nothwendige  Ausnahme  Statt,  wenn  nämlich  der  Titel  einen 
Satz  bildet  oder  mit  einem  solchen  beginnt,  der  entweder 
ffx  keine  Zurückführung  auf  ein  .besonderes  Hauptwort 
zulässt,  oder  «nur  auf  eine  so  gezwungene  Weise,  dass 
man  lieber  darauf  keine  Rüd^sicht  nimmt  Titel  also  livie : 
9  Wa$  wir  wollen  und  wie  wir's  woUen.  Eine  üorberei^ 
tende  Mahnung  an  das  deutsehe  Voik**;  —  „Fentfes-y 
bien,  au  RefiexioM  sur  le$  quatre  fint  dermeres^ ;  —  „Sous 
ele-  Comidae-^a/udeDiUe*^ ;  —  ^Par  ma  fau.e^,  (Roman);  — 
y,li$e*^  mediie*;  —  Ou  aUe^^vous?^  -  ^Aide^loi,  Im  dei 
faidera.  Comptes  rendus  dee  eeseione  Ugi$lative$^ ;  — 
„  Allane  d  Pari»y  ou  le  BaptSme  du  Duo  de  Baurdeaux^i  — 
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«r«  qme  tignl/UM  ei  e$  qme  valmi  In  tiofetiV0  etlwimtrageM 
4$  im  prMM^,  können  wohl  nur  unter  das  erate  Wort  ge- 
setzt werden.  Bei  anderen,  wie  bei  dem  Roman  ffLe$  $fpi 
frhre»'',  bleibt  freilidi  bei  dieser  Methode  etwas  Willkür; 
der  Eine  wählt  hier  vielleicht  das  Wort  iepf^  der  Andere 
das  Wort  frhe».  Doch  scheint  mir  dieser  Anstand ,  da  die 
Zahl  solcher  Titel  verhältnissroässig  gering  ist,  den  Vor- 
theilen  gegenüber ,  welche  diese  Methode  bei  dem  Anf- 
suchen  gewährt,  keine  Berücksichtigung  2U  verdienen. 

ZurAubtellung  der  alphabetischen  Cataloge  der  Schrift- 
steller und  der  anonymen  Schriften  müssen  l)ei  der  An- 
ordnung des  systematischen  Catalogs  die  einzelnen  Titel, 
80  kurz  als  sie  flir  die  alphabetischen  Cataloge  nothwendig 
sind,  auf  besondere  Octavblätter  geschrieben  werden  mit 
Boroericung  des  Buchstabens  der  Abtheilung  und  derBibHo' 
tbeksnummer.  Ist  der  Verfasser  einer  anonymen  Schrift 
bekannt,  so  muss  deren  Titel,  um  sie  auch  in  dem  Schrift- 
stellercatalog  aufnehmen  zu  können ,  noch  auf  ein  zweites 
Octavblatt  eingetragen  werden,  das'in  die  Reihenfolge  del* 
filr  den  Schriftstellercatalog  bestimmten  Blätter  gelegt  wird. 
Diese,  mit  Zuziehung  der  literärgeschichtlichen  und  biblio- 
graphischen Werke  zur  Sichcrstellung  der  einem  und  dem- 
sieibon  Verfasser  angehörigen  Schriften  geordnet,  werden 
dann  in  die  dazu  bestimmton  Bände  abgeschrieben. 

Finden  sich  mehrere  Schriften  in  einem  Bande  ver^ 
einigt,  wie  diess  aus  früheren  Zeiten  her  so  häufig  der 
Fall  ist,  so  müssen  solche  Bände  entweder  von  einander 
gKrennt  und  umgebunden ,  oder  alle  zusammengestellt  und 
mit  Nummern,  die  den  ganzen  Band  bezeichnen,  versehen 
werden .  oder  endlich  ihre  Stelle  nach  Maassgabe  der  erstem 
Schrift,  welche  sie  enthalten,  bekommen.  Bei  den  einzeln 
im  systematischen  Catalog  einzutragenden  Schriften  welche 
auch  ihre  besondere  Nummer  nach  der  Reihenfolge  in 
die  aie  gebracht  sind  erhalten,  muss  dann  entweder  die 
Nummer  bemerkt  werden,  weldie  der  ganze  Band  älsi 
Collectivnummer  hat,  oder  es  muss  nachgewieseh  werden, 
bei  Wucher  anderen  Nummer  und  Abtheilung  das  beige- 
bund^ie  Buch  sich  befindet. 
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Ams»äf  den  beReiU  angefiilirieo  Gal»kii|^  cHbrdeni 
mehrfedie  Rueksichten  des  GeschüAfibetriebs  aiicfe  noeh 
die  Führung  eiaes  Acce^onsoatalogB,  in  den  eaiweder  aUa 
neue  Erwerbungen ,  auf  welchem  Titel  sie  beruhen  mögen, 
eingetragen  werden,  oder  der  auf  engere  Grämsen  be- 
schränkt nur  das  auf  dem  Wege  des  Budüiaadeb  auf 
die  Bibliothek  Gekommene  mit  eiwa^er  Aafioiahme  sonstiger 
Schriften  der  neueren  Zeiten^  welche  die  Bibliothek  anders 
woher  erhalten  bat  und  die  mit  jenen  colUdiren  könalen, 
umlassen  soll.  Die  Aulhidime  aller  Erwerbungen  kfihnte, 
wenn  daruiiter  vielleicht  gabze  Bibliotheken  oder  grosdere 
Massen  aus  Auctionen  begriflfen  seyn  sollten,  eine  unver- 
hältnissmässige  Arbeit  verursadien,  und  hat  für  den  Ge- 
sf^äfisbetrieb  keinen  Vortheil,  es  müsste  denn  als  Theil 
des  Rechnungswesens  seyn,  wo  aber  die  Eintragung  der 
Gesammtausgabe  genügen  würde. 

Idx  habe  ehemals  für  den  Aocessionscatalog  die  jedes- 
inal  innerhalb  eines  Zeitraums  von  drei  Jahren  erechienenon 
Hnd  für  die  hiesige  GrossheniogUche  Bibliothek  erhaltenen 
Schriften  in  ein  Alphabet  vereinigt.  Die  Titel  derselben 
waren  gom  kurz,  eine  Abschrift  auf  einzelne  Octavblätier 
von  dem  Veraeichniss ,  welches  die  Buchbinder  über  die 
^men  zum  Binden  gegebenen  Wei*ke  erhielten.  Aufge- 
nommen wurde  zu  dem  Ende  der  Titel  der  auf  den 
Bücken  des  Buches  gedruckt  werden  sollte,  mit  Bemerkung 
der  Jahr^^l  und  des  Ortes  der  Publication,  wodurch  dem 
Buchbindeif ,  der  ohnehin  *ein  Verzeichniss  der  Verwaltung 
gegenüber  in  Händen  haben  musste,  bei  Werken  in  frem- 
den Sprachen  die  Mühe  erspart  war,  den  Rücktitel  selbst 
zu  ermitteln.  Waren  die  drei  Jahre  eine  Zeit  lang  abge- 
laufen, und  der  Anfang  einer  neuen  Abtheihing  für  das 
begonnene  Triennium  wieder  vorgerückt ,  so  wurde  an  den 
Blättern  das  weisse  Papier  abgeschnitten ,  und  sie  in  einem 
gewöhnli(dieA  FoUoband  zusammengeklebt,  so  dass  auf 
jeder  Setite  eineColumne  znNachtr^n  aus  den  betreffen- 
den Jahren  frei  blieb ,  die ,  wenn  sie  voricamen ,.  unaii|4elbar 
eingesphrieben  wurden.  Dieser  Catalog  gewährte  za  einer 
Zeit,    wo   ein   grosser    Theil    der   Bibliothek   m^ch    nidit 
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catalogisirt  war,  den  Vortheil,  dass  man  über  das  Vor- 
handenseyn  aller  ^ej^er^a  y^^^k^  ^i^h .  schnelle  Auskunft 
ventchaifen  konnte,  ohne  m  zu  viel  einzelnen  Alphabeten 
nachsehen  zu  müssen,  was  der  Fall  gewesen  seyn  würde, 
wenn  man  diese  auf  den  Zeitraum  einzelher  Jahre  be- 
schränk! iMtß'  l^wA^wniA  an  adh  den  deisseo  Führung 
erforderte,  war  dem  Vortheil  gegenüber  den  er  gewährte, 
nicht  bedeutend,  und  ich  würde  ihn  auch  nach  beendigter 
CatalogisiraDg  der  Bibliothek  nicht  aufgeben  mögen* 

Auf  andere  Art  muss  natürlich  ein  Accessionscatalog 
beschaffen  seyn,  dessen  Zweck  es  ist,  alle  in  einem  Jahr 
gemadiie  Erwerbungen  aufzunehmen,  sey  es  in  Bezug  auf 
das  Rechnungswesen ,  oder  zu  der  an  manchen  Orten  her* 
kömmlichen  Publication  der  jährlichen  Vermehmogen  def 
Bibliothek.  Eine  solche  würde  sehr  zweckmässig  in  lieber^ 
einstimmung  mit  der  inneren  Einrichtung  der  Bibliothek 
gebracht  werden  können,  yrenn  man  allen  Erwerbunges 
nach  der  Reihenfolge  des  bibliographischen  Systems  ge- 
ordnet und  verzeichnet  dessen  Buchstaben  und  Nummeffn 
beisetzte ,  was  eine  vollständig  gegliederte  Uebersicht  dar* 
bieten  und  auch  gestatten  würde,  das  Vevzeichniss  auf 
möglichst  enge  Gränzen  zurückzuführen ,  und  damit  an  dea 
Druckkoston  etwaige  Ersparnisse  eintreten  zu  lassen. 

Eine  Vereinfachung  der  angegebenen  Catalogsarbeiten» 
die  vielleicht  Manchem  als  zu  weitläufig  und  umständlid» 
erscheinen  mögen,  halte  ich  bei  einer  grösseren  Bibliothek 
für  nachtheilig,  da  im  Verhältniss  des  Umfanges  dieser 
auch  die  Nothwendigkeit  wächst,  grossere  Sorgfolt  im  ein- 
zelnen anzuwenden.  Für  eine  kleine  Privatbibliothek  be- 
darf man  in  der  Regel  gar  keines  Gatalogi»;  ein  ziemlich 
einfach  gehaltener  kann  bei  Erweiterung  derselben  völlig 
ausreichen;  für  eine  grosse  Bibliothek  angewandt  wird 
sidi  aber  bei  einem  solchen  sehr  bald  dasBedivfiiiss  fühl- 
bar madien  ihn  ganz  umzuarbeiten. 
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An  der  Spitze  des  bibliographischen  Systems  steht  wohl 
mit  Recht  die  Abtheiiung   welche  die  Einleitung    zu   den 
Wissenschaften,   zur  Gelehrsamkeit  überhaupt,  die   Mittel 
zur  Erwerbung  derselben,   die   allgemeine   Wissenschafts- 
künde  und  die  Encyclopädieen  umfasst.  An  diese  schhossen 
•ich  die  historisch-literarischen «Lexica   und  die  Jahrbiich('r 
für  Biographie  und  Necrologie  an,  welche  eben  so  wohl 
die  Literärgeschichte  als  die  Profan-  und  Kirchengeschichte 
betreffen,  und  in  diesen  letzten  Beziehungen  auch  in  die 
historische  Uteratur  eingereiht  werden  könnten.   Sie  bilden 
aber  eins  der  vorzüglichsten  literarischen  Hülfemittel,   das 
den  Bibliothecaren  gleich   den   übrigen  unter  der  ersU^n 
Hauptabtheilung   vereinigten  Schriften  beständig  zur  Hand 
seyn  muiss,  da  wohl  kc'ine  Art  literärgeschichtlicher  Werke 
von  ihnen  so  oft  zum  Nachschlagen  benutzt  werden  wird, 
als   die    historisch-literarischen   und   die  Gelchrten-Lexica. 
Mit  der  ganzen  Abtheilung  zu  der  sie  hier  gerechnet  wor- 
den sind,  gehören  sie  in  den  Theil  des  BibKothcksloeals, 
welcher  den  Arbeitszimmern  am  nächsten  ist ,  oder  so  weit 
dieses  ausgeftihrt  werden    kann,    in  diese  selbst.      Denn 
soHen  diese  Hülfsmittel ,  so  oft  man  den^n  bedarf,  erst  von 
einem  weit  entfernten  Orte  herbeigebracht,   und  falls  das 
Gesuchte  nicht  gefunden  worden,  andere  an  deren  Stelle 
geholt,  und  diese  wieder  durch  neue  ersetzt  werden,  so 
wird  gar  Mancher  sich  bewogen   finden,  die  damit   ver- 
knüpfte Mühe  möglichst  zu  ersparen,  und  er  wird  schwer- 
lich  dann  zu    der    innigen  Vertrautheit   mit   den    liierär- 
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^oschichtKchen  und  bibliographischen  Werken  gelangen, 
welche  die  Basis  aller  bibliothecarischen  Kenntnisse  bilden. 
Ein  grosser  Theil  dieser  letzteren  beruht  auf  dem  Studium 
von  Büchern  fnihefer  Zeiten,  wie  sie  die  neueren  bei  der 
grossen  Ueberhäufung  der  Literatur  kaum  mehr  hervor- 
bringen konnten.  Vergebens  würde  man  sich  geraume 
Zeil  hindurch  nach  neu  erschienenen  Werken  umgesehen 
haben,  wie  es  frxiherhin  des BaiW ei  Jtigements  des SarantSf 
A9^  C] km eni  Bibliotheque  cttrieute,  des  Joan.  Fabricii 
Bittoria  BU}lwfhecae  Fabricianae^  Baumgartens  Nach- 
richten von  merkwiirdigei)  Büchern  waren ;  die  Masse  ward 
zu  gross  um  so  weit,  wie  es  in  diesen  Werken  geschehen, 
in  die  Beschreibung  so  vieler  einzelnen  Bücher  eingehen 
20  können;  man  suchte  später  mehr  allgemeine  üeber- 
^ichten  zu  gewinnen  und  es  musste  desshalb  alles  in 
engeren  Raum  zusammengedrängt  werden,  wie  diess  in 
Frankreich  nach  mehreren  Vorgängern  der  um  die  Biblio- 
graphie vor  Allen  ausgezeichnete  Brunet  im  Manuel  du 
Uhraire  et  de  f  Amateur  de  Livres,  und  in  den  später  mit 
diesem  verschmolzenen  Notwelles  Recherchen  bibliagraphiques 
?plhan  hat,  und  in  Deutschland  Ebert  in  seinem  sehr 
\ erdienstlichen  bibliographischen  Lexicon,  Erst  in  den 
npuesten  Zeiten  ist  man  wieder  auf  Publicationen  zurück- 
s^kommen,  die  fiir  Nachrichten  über  alte,  seltene  und 
merkwürdige  Bücher  bestimmt  sind,  ohne  sich  dabei  an 
'ine  feste  Ordnung  zu  halten,  und  in  denen  nach  und 
nach  eine  Masse  biblio^aphischen  Materials  aufgehäuft 
wl.  Schon  vor  einigen  Jahrzehenten  machten  die  Britten 
rfamit  den  Anfang;  auf  dem  Continent  gehören  imter  an- 
Jpren  dahin  das  in  Paris  bei  Techener  seit  1834  erschei- 
nende Bulletin  du  Bibliophile  ^  das  mit  dem  Anfang  von 
1«44  begonnene  Bulletin  du  Bibliophile  Beige  ^  publie  par 
'fl  üAroWe  Vandale^  saus  laDirecfion  de  M.  le  Baron  de 
Reiffenberg,  des  um  die  Geschichte,  wie  um  dieBiblio- 
P^phie  hochverdienten  Conservators  der  Königlichen  Bib- 
''f>lhek  von  Belgien.  Das  Studium  derartiger  Werke  und 
'l<*rpn  beständiger  Gebrauch  ist  fiir  den  Bibliothecar  un- 
•TläsgKch ,  der  nur  zu  leicht  durch  die  Literatur  der  Gegen- 
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wart  in  Anspruch  genommen,  die  ältere  aus  den  Augen 
verliert.  Auch  hat  man  fast  täglich  Gelegenheit  zu  der  Be- 
obachtung, wie  selbst  den  ausgezeichnetsten  Gelehrten  nur  zu 
oft  die  brauchbarsten  Werke  ihres  Faches  aus  älteren  Zeiten 
unbekannt  sind ,  wie  sie  sich  gewöhnen  dergleichen ,  wenn 
sie  sie  auch  dem  Namen  nach  recht  wohl  kennen,  als 
antiquirt  anzusehen  und  keiner  besonderen  Beachtung  zu 
würdigen,  bis  sie  vielleicht  einmal  auf  deren  Gehalt  auf- 
merksam gemacht  werden  und  dann  gewissermaassen  eine 
neue  Entdeckung  machen.  Freilich  gehört  aber  auch  gründe 
liehe  Bücherkenntniss,  das  Wissen,  wo  man  einen  gesuditei 
Gegenstand  am  besten  behandelt  findet,  zu  den  sdiv^rigi 
sten  Aufgaben. 

An  die  nach  der  allgemanen  Literär-  und  Gelehrtem 
geschichte  aufgeführte  Bibliographie  schliesst  sidi  als  b(^ 
sonderer  Theil  derselben  die  Geschichte  der  Buchdrucker 
kunst  mit  den  Annalen  derselben  an.  Hier  wo  Hterä^ 
geschichtliche  Nachricht  von  den  ältesten  Drud^en,  dej 
Incunabeln ,  sowohl  im  allgemeinen  gegeben  wird ,  als  vt^ 
denjenigen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden,  eben  i 
bei  der  Bibliographie  von  den  in  anderen  Beziehungen ,  dunj 
Seltenheit  u.  s.  w.  besonders  ausgezeichneten  Werften,  wtird 
im  Bibliothekscatalog  die  geeignete  Stelle  seyn,  falls  m^ 
zu  so  besonderen  Nachweisungen  geneigt  seyn  soll^ 
diese  über  die  Seltenheiten  der  Bibliothek  zu  geben.  ] 
sollen  zwar  diese  nicht  aus  den  verschiedenen  Abtheilungcj 
in  die  sie  gehören,  herausgenommen  und  hier  zusammei 
gestellt,  nicht  die  Edifianes  prinripes  der  Classiker,  a 
Kirchenväter  von  diesen  getrennt  werden;  aber  es  ka 
doch  biet  eine  Uebersidit  von  dergleidben  durch  Verw 
sung  auf  die  Nummern  unter  denen  sie  eingetragen  shj 
gegeben  werden.  Diess  mag  nach  versdnedenen  Riic 
sichten  geschehen,  wobei  einzelne  Blätter  zur Nachweisuj 
der  Werke,  die  aus  den  älteren  berühmten  Officinen  a^ 
gegangen  sind,  bestimmt  würden,  also  z.  B.  die  AlcUi^ 
jedes  Buch  nijtr  in  einer  Zeile  anfgenomraen  (HoraHua  15i 
&  Dy  3792.)  zusammengestellt  wären ,  und  auf  diese  | 
jede  Officin   ein  oder  mehrere  Blätfeer  eingeräumt  erbie| 
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Auf  gleiche  Weise  würden  hier  die  Pergamentdrocke  ein* 
getragen  werden,  dann  alle  die  Bücher  die  ihren  Werth 
nur  einer  Zufälligkeit  verdanken,  z.  B.  altere  Gebetbücher 
in  Sammetband  mit  Gold  und  Edelsteinen  verziert,  und 
dergleichen,  die  man  ausser  der  gewöhnlichen  bibliogra- 
phischen Reihenfolge  in  besonderen  Schränken  aufbewahrt 
Dann  aber  würden,  als  unmittelbar  zu  den  zuerst  erwähn- 
ten Incupabeln  gehörig,  hier  alle  die  ältesten  Drucke  auf- 
zunehmen seyn,  die  gar  kein  anderes  Interesse  darbieten 
als  dasjenige,  das  sie  ihrer  Eigenschaft  als  Belege  der  Entr 
stehung  der  Typographie  verdanken,  und  die  man  keine 
Ursache  hat,  nach  ihrem  Inhalt  durch  die  ganze  Bibliothek 
zu  zerstreuen. 

Die  Literärgeschichte  und  Bibliographie  werden  häufig 
in  drei  von  einander  getrennte  Abtheilungen  gebracht,  von. 
denen  die  erste  die  eigentliche  Literärgeschichte ,  die  zweite 
die  Geschichte  der  Gelehrten,   die  dritte  die  Bibliographie 
umlasst,  jede  derselben  im  allgemeinen,  in  Bezug  auf  ein* 
zelne  Völker,  und  dann  auf  einzelne  Wissenschaften  durchr 
getührt.     Hierbei  kommen  aber  der  Form  zu  Gefallen  die 
ganz  nahe   verwandten  Gegenstände  viel  weiter  von  ein- 
ander, als  nach  der  unten  im  System  angegebenen  Be- 
handlungsweise,  welche  auf  die  Literärgeschichte,  Gelehrten- 
geschieh te<  und  Bibliographie  im  allgemeinen  diejenigen  der 
einzelnen  Völker  und  dann  der  Wissenschaften,  unter  sieb 
vereinigt,   folgen   lässt.     Bei  dem  zuerst  erwähnten  Ver- 
fahren  kann  es  in  vielen  Fällen  zweifelhaft  seyn,  ob  ein 
Aich  eine  Literärgoschichte,  eine  Gelehrtengeschichte  oder 
«ine  Bibliographie  ist;  man  vergleiche  hierüber  z.  B    die 
Schriften  über  Griechische  und  Römische  Literärgeschichte 
ittd  Bibliographie ,  und  bestimme  dann,  ob  manches  dahin 
fsebörige  Buch  mehr  eine  Literärgeschichtt^  o(lc3r  eine  Ge- 
kfcriengeschichte ,  mehr  eine  Gelebrtengeschichto  oder  ein 
kibliograpliisühes   Werk  Über  die  Ausgaben  der  Classiker 
Zwar  bleibt  diese  Schwierigkeit  immerhin  bestehen, 
man  abtbeilt :  Geschichte  der  Griechischen  Literatur, 
Cewhichte     der    Griechischen    Schriftsteliör ,    Griechische 
JUtographie;  aber  diese  unter  sich  so  enge  zusammen- 

•«U«MmMlicr  BiUiolh.  I.  5« 
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hängenden  Abtheilungen  gewähren  doch  eine  an  einer 
Stelle  der  Bibliothek  vereinigte  Uebersicht  des  gesammten 
zum  Theil  nur  der  Form  nach  getrennten  Materials. 

Nach  Analogie  der  im  allgemeinen  fiir  die  Literär- 
geschichte und  Bibliographie  gemachten  Abtheilungen  kön- 
nen dann  bei  den  Nationen,  wo  von  einer  so  speciellen 
Gliederung  die  Rede  seyn  darf,  die  sie  betreffenden  Ab- 
theilungen auf  folgende  Art  eingetheilt  werden :  1)  Ein- 
leitungsschriften die  sich  über  die  Literärgeschichte  und 
Bibliographie  eines  Volkes  im  allgemeinen  verbreiten,  übei 
die  Art  sie  zu  behandeln  und  die  Hülfsmittel  dazu ;  2)  eigent- 
liche Literärgeschichte  im  allgemeinen;  3)  Literärgeschichtc 
einzelner  Zeiten;  4) Darstellung  des  Zustandes  der  Wissen- 
schallen  und  gelehrten  Anstalten  in  einem  Lande,  wozi 
noch  die  gelehrten  Reisen  in  dasselbe  kommen;  5)  Ge 
schichte  der  Gelehrten  in  chronologischer,  in  alphabetischei 
Ordnung,  und  ohne  bestimmte  Ordnung;  6)  Bibliographie 
7)  Literärgeschidite  und  Bibliographie  einzelner  Landestheilj 
und  Orte  (in   geographischer  Ordnung  derselben). 

Eben  so  zerfällt  die  Literärgescbichte  und  Bibliograph! 
einzelner  Wissenschaften  in  die  Literärgeschichte  ina  all 
gemeinen,  einzelner  Zeiten,  die  Gelehrtengeschichte,  di 
Bibliographie,  dann  in  die  Literärgeschichte  und  fiibliogr^ 
phie  der  Wissenschaft  in  einzelnen  Ländern ,  und  in  diejeni^ 
besonderer  Theile  der  Wissenschaft.  Hierbei  muss  ab< 
auf  den  Unterschied  aufmerksam  gemacht  werden,  der  fi 
mehrere  Wissenschaften  zwischen  Uterärgeschichte ,  G^ 
schichte  der  literarischen  Cultur  einerseits,  und  Geschichl 
der  mit  dem  Namen  der  Wissenschaft  belegten  Sache  | 
anderweitiger  Beziehung  Statt  findet,  so  wie  zwisdien  d^ 
Zustand  einer  Wissenschaft  zu  irgend  einer  Zeit  vom  literi 
geschichtlichen  Gesichtspuncte  aus  betrachtet,  und  ^ 
Darstellung  des  Zustandes  derselben  nach  Rücksichten  <j 
der  Literärgeschichte  fremd  sind.  Dieser  Unterschied  ^ 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  oft  leichter  zu  fühlj 
als  durch  allgemeine  Normen  zu  bestimmen,  wenn  glei 
eigentlich  als  feststehender  Grundsatz  angesehen  wer^ 
müsste,    dass  hierher  nur  die  Geschichte   dessen  geh<i 
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«as  auf  dem  Wege  der  schriftstellerischen  Behandlung  Tür 
ir^pod  eine  Wissenschaft  geleistet  worden  ist.  Der  Titel 
•Ines  Boches  darf  dabei  so  wenig  wie  sonst  wo  für  die 
Stpfle  entsdieiden  Welche  jenes  im  System  zu  erhalten 
lU.  da  der  Inhalt  von  Werken  die  einen  gleichlautenden 
Titpl  haben ,  auch  hier  oft  ganz  verschieden  von  einander 
»yn  kann.  Eine  Greschichte  der  Theologie  z.  B.  würde 
iie  verschiedenen  Ansichten  erörtern  können  welche  die 
Menschen  im  Fortgang  der  Zeit  über  das  Wesen  der  Gott- 
M  gehabt  haben ,  das  was  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
-mer  Geschichte  der  Lehre  von  Gott  begriffen  wird;  sie 
lann  sich  aber  auch  auf  die  christliche  Theologie  beschrän- 
ken ond  die  nach  und  nach  erfolgten  Veränderungen  der- 
selben darstellen,  mit  oder  ohne  Berücksichtigung  der  Literär- 
.'»^hichte;  sie  kann  endlich,  wenn  auch  dann  mit  einem 
M»^leicht  etwas  zu  umfassenden  Titel,  vorzugsweise  nur 
vom  literärgeschichtlichen  Standpuncte  ausgehen.  Ist  es 
indessen  eine  Geschichte  der  Theologie  in  den  neueren 
ZWten,  bei  der  fast  nur  die  Hterärische  Cultur  in  Betrachtung 
vraml,  —  weit  weniger  als  äussere  Verhältnisse,  wie  z.B. 
lie  Ergebnisse  der  Kirchenversammlungen  die  früher  einen 
^'>  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  Theologie 
Husserten, — so  ist  auch  der  Name  »Geschichte  der  Theo- 
'>?i<'«  fiir  die  bloss  literarhistorische  Seite  vollkommen  ge- 
'»lAlfertigt.  Eine  Geschichte  der  Geographie  kann  sich, 
^<Hin  andi  gegen  den  eigenthümlichen  Sinn  des  Wortes 
Enlbeschreibung»  vorzugsweise  mit  der  durch  Entdeckung 
:^wonnenen  Kenntniss  unserer  Erde  beschäftigen,  und  dem 
vrärisdien  Theil  nur  eine  unverhältnissmässig  kleine  Stelle 
''inräumen;  sie  wird  dann  wesentlich  von  einer  Literär- 
.'^hichle  der  Geographie  verschieden  seyn.  Die  Geschichte 
ind  Uterärgesdiichte  der  Chronologie  sind  völlig  von  ein- 
her verschieden;  die  Geschichte  und  Literärgeschichte 
i<t  Geschichte  einzelner  Länder  sind  einerlei,  bei  deren 
■ieograpUe,  Chronologie  u.s.w.  können  aber  die  bemerk- 
•''n  Unterschiede  eintreten.  Man  wird  also  bei  den  ein- 
zf'lnen Rubriken  der  Literärgeschichte  bald  diesen  Ausdruck» 
-ald  den  »Geschichte«   wählen    müssen,    vorzüglich    um 
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durch  den  erstoren  anzudeuten,  dass  noch  andere  histori- 
sche Beziehungen  vorhanden  sind  oder  seyn  können, 
welche  der  letztere  ausschliesst ;  in  vielen  Fällen  ist  auch 
der  Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen  dieser  Ausdriid^e 
ziemlich  gleichgültig. 

Wenige  Schriften  haben  die  Geschichte  der  philologi- 
schen Studien  und  die  Literärgeschichte  der  Sprachen,  das 
ist  die  Geschichte  der  grammatischen  und  lexicographischen 
Bearb(»itungen  derselben  zum  ausschliessenden  Gegenstand ; 
in  einigen  sind  Lebensbeschreibungen  der  Philologen  ge- 
sammelt, und  Verzeichnisse  der  Grammatiken  und  Wörter- 
bücher aufgestellt.  Die  Geschichte  der  Veränderungen 
welche  die  Sprachen  im  Verlaufe  der  Zeiten  erlitten  haben, 
gehört  zu  den  einzelnen  Sprachen  in  die  Abtheilung  über 
die  Sprachkunde,  an  die  sie  sich  viel  enger  anschlit'sst 
als  an  die  Lilerärgt^chichte.  Rs  giebt  aber  auch  eini«»e 
Bücher,  welche  unter  dem  Titel  y^Oeschichfe  def' — Spfarhe'^ 
erschienen  sind  und  die  Literärgeschichte  des  Volkes  be- 
treffen, welch(*m  die  Sprache  angehört  hat  und  noch  an 
gehört,  die  also  zur  Literärgeschiehte  der  einzelnen  Völker 
gerechnet  werden  müssen;  wähnend  andere  Bücher  von 
der  Sprache  und  Literatur  eines  Volkes  gemeinschaftlich 
handelnd,  in  der  Begel  zu  der  Geschichte  der  Sprache 
Philologie  und  schönen  Wissenschaften  einzelner  Nationen 
gehören  werden. 

Bei  den  schönen  Wissenschaften  sowohl  im  allgemeinH 
als  einzelnen  ist  der  geschichtliche  Theil  viel  fleissiger  be' 
arbeitet  als  der  bibliographische.  Hierher  gehört  die  Ge 
schichte  der  Fictionen,  der  Sagen,  welche  bei  den  vor 
schiedenen  Dichtungcm  zu  Grunde  gelegt  worden  sind 
wenn  auch  nicht  unmittelbar  literärgeschichtlich  enthaliei 
sie  doch  den  Stoff  der  poetischen  Bearbeitungen,  di 
immerhin  zum  grössten  Theil  auf  schriftlicher  AufTassunj 
beruhen.  Samminngen  jener  Fictionen  und  Sagen  selbst  abc^ 
die  nicht  vom  historischen  Gesichtspuncte  ausgehen  dtl 
Grandlagen  der  Romantik  nachzuweisen,  gehören  nicii 
in  die  Literärgeschichte  sondern  in  die  Abtheiiung  de 
schönen  Wissenschaftien. 
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Die  Gesdüdite  der  schönen  Künste  ist  niit  vieler 
\s^i  bearbeitet;  ihr  Gegenstand  ist  aber  kein  literär- 
.^schiditfidier,  da  nur  zum  kleinsten  Theil  die  Yeränderun- 
:>ii  im  Zustande  der  sdiönen  Künste  auf  schrifkstellerischer 
Thati^keit  beruhen.  Enge  mit  den  schönen  Künsten  selbst 
.fanden«  kann  die  Geschichte  derselben  nicht  von  ihnen 
zt'trennt  werden,  zumal  auch  so  viel  in  dieser  Geschichte 
'if  Nachbildungen  nach  den  Werken  der  Künstler  beruht, 
\fi  m  die  geschichtlichen  Darstellungen  aufgenonunen  sind. 
l^a^egen  gehört  die  Bibliographie  der  Werke  welche  von 
i^  schönen  Künsten  handeln ,  in  diese  erste  Abtheilung ; 
>  Zahl  derselben  ist  jedoch  gering. 

Wenige  Gelehrte  haben  geschichtlich  die  Cultur  der 
pschichte  und  ihrer  einzelnen  Theile  dargestellt,  während 
«i*'  Bibliographie  derselben  zum  Theil  sehr  fleissig  bear- 
♦rbeilet  worden  ist. 

Für  die  Geschichte  der  Mathematik,   Physik,  Chemie 

nd  Astronomie  ist  viel  geleistet  worden ,  mehr  als  für  den 

hliograpluschen  Theil,   der  in  diesen  Wissenschaften  fast 

'nmer  dem  historisdien  Gesichtspunct  untergeordnet  wurde. 

M  t  der  Literärgeschichte  dieser  Wissenschaften   fallt  ihre 

gemeine  Geschichte  ganz  zusammen ,  wenn  auch  manche 

■azelne  Theile,  wie  z.B.  die  Geschichte  der  Ziffern,  vieler 

•  vsicalisdien  und  astronomischen  Lehren  und  Entdeckun- 

:n  eigentlidi  nur  der  letzteren  angehören.    In  der  Natur- 

:<^€lite  sind,    mit  Ausnahme   der  Botanik,  sowohl   die 

Iii«*färgeschichte   als   die  Bibliographie  bei  einzelnen  sehr 

:ratichbaren  Arbeiten   doch    immer  noch  im  Vergleich  mit 

i<^<*n  mandier  anderen   Wissenschaften   etwas   vemach- 

assi^  worden ,  und  erst  in  den  neueren  Zeiten  wird  diese 

uicke  nach  und  nach  ansgefiillt. 

Die  Geschichte  der  Medicin  uiid  der  Aerzte  so  wie  die 
Kbüographie  der  Wissenschaft  sind  alle  mehrfach  und  mit 
?n»8er  Sorgfalt  bearbeitet  worden;  für  die  Bibliographie 
^mer  anderen  Wissenschaft  ist  das  geleistet,  was  für  die 
^l^diGin  gesdiehen  ist.  In  der  Geschichte  derselben  er- 
^meu  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen ;  die  eine 
^  die  lileriirfaistorische ,  die  andere  ist  die  Schilderung,  die 
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Gesdbichte  des  Entstehens  und  Verechwmdens  aller  der 
Krankheiten,  die  in  verschiedenen  Zeiten  von  Geschicht- 
scbreibem  und  Aerzten  erwähnt  worden  sind  und  der  zu 
ihrer  Heilung  angewandten  Mittel.  An  die  Literärgeschichte 
schliesst  sich  dieser  Theil  in  so  fern  an,  als  dabei  zu 
gleicher  Zeit  der  schriftstellerischen  Arbeiten  der  Aerzie 
über  jene  Krankheiten  gedacht  wh*d.  Aber  beides  ist  so 
enge  mit  einander  verbunden,  dass  eine  reine  Literär- 
geschichte der  Medidn,  in  welcher  die  pathologisch-thera- 
peutische Beziehung  keine  Berücksichtigung  fände,  als  eine 
Sonderbarkeit  erscheinen  müsste,  obwohl  sie  ganz  gut 
ausführbar  wäre.  Der  Geschichte  einzelner  Krankheiten, 
ihrer  Behandlung  und  der  nach  und  nach  über  sie  auf- 
gekommenen Ansichten,  wird  man  aber,  wenn  diess  auch 
sehr  inconsequent  erscheinen  sollte,  eine  weit  geeignetere^ 
Stelle  in  der  Medicin  bei  den  Krankheiten  selbst,  als  in 
der  Literärgeschichte  anweisen ,  und  eben  so  der  Geschichte 
der  medicinischen  Secten  und  besonderen  Systeme,  die 
sich  von  der  Darstellung  derselben  nicht  trennen  lassen» 
und  weit  mehr  einen  medicinischen  als  einen  literärgeschicht- 
lichen  Gegenstand  bilden. 

Die  Literärgeschichte  der  Industrie  im  allgemeinen» 
der  öconomischen  Wissenschaften  in  ihrem  gesammten 
Umfange,  der  Forst-  und  Jagdwissenschaft,  der  Technologie» 
des  Handels  und  derSchiffiahrt  ist  wenig  bearbeitet;  mehr 
noch  ist  für  die  Bibliographie  dieser  verschiedenen  Zweige 
geschehen,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  in  dem  Umfang 
und  mit  der  Vollständigkeit  deren  sich  andere  Wissen- 
schaften zu  erfreuen  haben.  Von  den  hier  erwähnten 
Gegenständen  die  ihre  Fortschritte  vorzüglich  der  auf  ander- 
weitige Kenntnisse  gestützten  Praxis  verdanken,  die  durch 
s,chriftstellerische  Thätigkeit  befördert  wurde»  ist  es  nur  die 
Technologie  deren  Geschichte  und  Literärgeschichte  zu- 
sammenfallen können,  wie  sich  denn  auch  dafür  ein  grosser 
Theil  des  Materials  in  den  Werken  über  die  Geschichte 
der  Erfindungen  findet,  (A.  30 — 34).  Erstreckten  sich  diese 
Werke  nicht  zum  Theil  auf  Gegenstände  die  der  Industrie» 
der  Technologie  ganz  fremd  sind  und  nur  gezwungen  unter 
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dem  Namen  von  Erfindungen  begriRen  werden  können., 
auf  neue  Ansichten  in  der  Medicin ,  Philosophie ,  Theologie 
U.S.  w.,  SP  möchte  die  Geschichte  der  Technologie  mit  der* 
jenigen  der  Erfindungen  ganz  passend  von  der  Literär- 
geschichte getrennt  werden  können,  zumal  man  die 
Geschichte  einzelner  technologischen  Gegenstände  am 
zweckmässigsten  mit  diesen  selbst  verbindet,  mit  denen  sie 
so  enge  zusammenhängen.  Ihrer  Natur  nach  ist  die  all-* 
gemeine  Geschichte  der  Technologie  ein  Theil  der  Gultur- 
geschieh te  der  Menschen,  und  zugleich  specieller  die 
Geschichte  dei*  Anwendung  mechanischer  und  chemischer 
Kenntnisse  zur  Befriedigung  aller  der  verschiedenartigem 
Bedürfnisse  die  die  A(ßnschen  im  Zustande  der  Cultur 
haben ,  so  wie  der  auf  jenen  Kenntnissen  beruhenden  An* 
ferdguog  der  vielfältigsten  Gegenstände  des  Luxus  die  sich 
nicht  anter  dem  Namen  von  Bedürfnissen  begreifen  lassen. 
Der  Character  einer  Geschichte  der  Technologie  ist  vorzugs- 
weise universell  eben  so  wie  derjenige  einer  Geschichte  des 
Handels  und  der  SohiSTahrt ,  wenn  gleich  diese  auch  ihre  ent- 
sdiieden  nationale  Seite  haben  und  in  dieser  Beziehung  auch 
vielfach  bearbeitet  worden  sind.  Aber  weit  mehr  noch  ist 
dieses  nationale  oder  ethnographische  Interesse  bei* der 
Geschichte  der  öconomischen  Wissenschaften  oder  Zweige, 
des  Forst-  und  Jagdwesens  vorherrschend ,  und  es  ist  diese 
Geschichte  so  wie  die  des  Handels  und  der  SchiiHahrt  von 
der  Literärgeschichte  ganz  unabhängig.  Für  jene  ist  vom 
nationalen  GesicbtspunCte  aus  weit  mehr  geschehen  als 
vom  universellen,  da  sich  auch  dieser  fast  nothwendig  auf 
eine  Zusanmienstellung  der  Betriebsarten  der  Oeconomie 
bei  den  einzelnen  Völkern  reduciren  muss,  und  kaum  allr 
gemeine  Uebersichten  gestattet 

Mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  darf  die  Geschichte 
der  Militärwissenschaften  nicht  verwechselt  werden,  in  so 
fem  man  diesen  letzten  Ausdruck  als  gleichbedeutend  mit 
einer  Literärgeschichte  des  Kriegswesens  nimmt.  Diese  hat 
mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  nothwendig  viele  Theile 
gemein;  so  oft  nämlich  Gegenstände  der  Kriegskunst  der 
scfarifkstellerischen  Beleuchtung  unterworfen  worden  si^d. 
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was  wohl  bei  aifen  der  Fall  ist,  können  sie  aodi  wieder 
in  das  Gebiet  der  Literärgeschichte  fallen;  immerhin  ist 
aber  derCharacter  einer  Geschichte  der  Kriegskunst  wesent- 
lich von  dem  einer  Literärgeschichte  der  Militärwissenschaften 
verschieden.  Für  diese  und  die  damit  zusammenhängende 
Bibliographie,  die  in  neueren  Zeiten  gegen  frtther  sehr  an- 
gewachsen ist,  haben  wir  brauchbare,  wenn  auch  nicht 
umfangreiche  Werke. 

Die  Geschichte  der  Philosophie  würde  man  als  rein  auf 
das  Gebiet  der  Literärgeschichte  beschränkt  betrachten  müs- 
sen ,  hätten  nicht  mehrere  der  älteren  und  zum  Theil  ausge- 
aiidinetsten  Philosophen  ihre  Lehren   bloss  mündlich  fort- 
gepflanzt, deren  Geschichte  also  nur  auf  Nadu*ichten  beruht 
die  wir  bei  Anderen  darüber  finden,  wie  denn   auch  von 
der  Philosophie  von  Völkern  die  Rede  ist ,  von  denen  über- 
haupt keine  schriftliche  Denkmäler  auf  uns  gekommen  sind. 
Dem  jedoch  gegenüber  was  bei  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie auf  den  eigenen  Schriften   der  Phüosophen  beruht, 
lässt  sich  an  eine  Trennung  des  Einen  von  dem  Anderen 
nidit  denken,  und  die  gesammte  Geschichte  der  Philosophie 
muss  in    diesen  Beziehungen  als  ein   Theil    der  Literär- 
geschichte angesehen  werden.     Sie  ist  oft  und  sorgfaltig 
bearbeitet   worden,  während   die  Bibliographie  der  Philo- 
sophie geraume  Zat  hindurch   so  gut  wie  ganz  vemach- 
.  lässigt  war  und  aus   den  verschiedenartigsten  Hulismitteln 
zusammengesucht    werden   musste.      Die    Geschidite    und 
Darstellung  der  Systeme  einzelner  Philosophen  gehört  mehr 
in  die  Philosophie  selbst  als  in  die  Literärgeschichte,   da 
sie  sich  in  jener  mehr  an    die  Erläuterungsschriften    der 
Werke  der  Philosophen  anschliesst  und   damit  häufig    zu- 
sammenfällt; in  Vorbindung  mit  Lebensbeschreibungen  da- 
gegen muss  sie  zu  den  Biographieen  der  Gelehrten  in  der 
Literärgeschichte  gezählt  werden,   in  welche  letztere  au(^ 
die  Geschichte  grösserer  philosophischen  Schulen  und  Secten 
gehört,  z.  B.  diejenige  der  Aristotelischen,  der  Platonisdien 
und  Neuplatonischen  PUlosophie. 

Die   Geschichte   der    geheimen    Wissensdiaften ,     det 
Magie  und  Geisterlehre  ist  theüs  Gesduchte  des  Glaubens 
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an  dieselben,  theite  ist  sie  literÖT^eschichtlidi ;  dKe  meisten 
Schriften  darüber  gehören  aber  mehr  der  ersten  Categorie 
an  als  der  letzten ,  und  ich  habe  sie  alle  zusammen  an  dfe 
Spitze  der  geheimen  Wissenschaften  stellen  zu  können  ge- 
glaubt, und  nur  die  Bibliographie  in  die  erste  Abthetlung 
aufgenommen,  so  wie  auch  die  der  geheimen  Gesellschaften, 
das  ist  vorzöglich  der  Freimaurer.  Die  Literärgeschichte 
dieser  letzten,  so  interessant  sie  auch  in  vielfacher  Be* 
Ziehung  ist,  findet  sich  nur  gelegentlich  in  anderen  Werken 
meistens  bei  biographischen  Artikeln  behandelt;  eine  sehr 
gröndliche  Vorarbeit  dazu  ist  die  Bibliographie  der  Frei- 
maurerei von  Dr.  Georg  Kloss;  eine  zusammenhängende 
chronologische  Darstellung  mit  Auseinandersetzung  der  Ver- 
hältnisse, wodurch  ein  grosser  Theil  der  Freimaurersdiriften 
namentlich  mancher  Anonymen  ins  Daseyn  gerufen  wurde, 
fehlt  noch. 

Die  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Theologie 
sind   beide  mit  besonderem  Fleiss  von   den  GKedem  ver- 
schiedener   christlichen    Confessionen    bearbeitet    worden. 
Die  Geschichte  der  Dogmatik  gehört  ihrer  Natur  nach  fest 
bloss  der  neueren  Zeit  an ;  mit  ihr  haben  sich  vorzugsweise 
Schriftsteller  der  evangelisch  -  lutherischen  Confession  be- 
schäftigt,   da    unter   den  Anhängern    dieser    die    meisten 
Aenderungen  im  dogmatischen  Lehrgebäude  Statt  fanden. 
Was  für  die  älteren  Zeiten  der  Kirche   die  Geschichte  der 
IVogmen  ist,  welche  sich  noch  auf  andere  Weise  als  durch 
die  Schriften   der  Kirchenlehrer  entwickelten,   das  ist  für 
die  neueren  Zeiten  die   Geschichte  der  Dogmatik.     Auch 
würde   man  aus  einer  solchen  ohne  Anstand  durch  eine 
veränderte  Aneinanderreihung   des  Inhalts   derselben  eine 
Geschichte  der  Dogmen  bilden  können,  wenn  man  darin 
das  was  jede  einzelne  Lehre  betrifft,  zusammenstellte.   Die 
Geschichte   der  Dogmatik  wird  mit  Recht  gewöhnlich  als 
en  llieil  der  Literärgeschichte  angesehen,   da   sie  es  fhst' 
nor  mit  schriftstellerischer  Thätigkeit  zu   thun  hat;  wollte 
man  sie  aber    des  natüriichen   inneren  Zusammenhanges 
wegen  mit  der  Dogmengeschichte  in  unmittelbare  Verbnickmg 
setzen,  so  wäre  auch  hiergegen  gar  nichts  zu  erinnern. 
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Mit  der  Literärgeschichte  der  Jurisprudenz  darf  die 
Geschichte  des  Rechts,  der  Staats-  und  Rechtsverhältnisse 
noter  den  verschiedenen  Völkern  nicht  verwechselt,  nicht 
einmal  eine  Geschichte  der  Jurisprudenz  als  ein  Theil  der 
Literärgeschichte  angesehen  werden,  wenn  sie  sich  nicht 
ihrem  Inhalt  nach  als  solchen  darstellt;  denn  sie  wurde 
eben  so  wohl  bloss  eine  Geschichte  der  Rechtssprechung 
und  des  gerichtlichen  Verfahrens  ohne  alle  Rücksicht  auf 
literarische  Cultur  der  Wissenschaft  seyn  können.  Die 
juristische  Literärgeschichte  und  Bibliographie  sind  noch  in 
hohem  Grade  vernachlässigt,  wenn  man  sie  mit  dem  ver- 
glüht, was  Tür  andere  Wissenschaften  in  diesen  Beziehun- 
gen geleistet  worden  ist,  namentlich  für  die  classische 
Literatur,  für  Median  und  Theologie.  Eine  Hauptursache 
dieser  Vernachlässigung  mag  darin  liegen,  dass  fiir  den 
Juristen  in  der  Regel  nur  das  unmittelbar  Practische  W^erth 
hat;  (fiess  ist  für  ihn  vielfach  in  Repertorien  aller  Art  be- 
arbeitet worden,  die  nach  den  Materien  geordnet,,  seine 
Bedürfnisse  leichter  und  schneller  befriedigen ,  als  diess  auf 
andere  Weise  ihm  möglich  zu  seyn  scheint.  Die  Ansiditen 
der  Rechtslehrer,  die  Entscheidungen  der  Gerichte  über 
einzelne  Lehren  und  Fälle  sind  dem  Juristen  von  grösserer 
Wichtigkeit  als  die  Bildungsgeschichte  jener  Lehren,  die 
er  gewöhnlich  nur  im  Nothfall  zu  Hülfe  ruft;  er  überlässt 
gern  der  historischen  Schule  ihre  Untersuchungen,  die  er 
bei  Seite  legt,  so  bald  er  in  das  practische  Leben  ein- 
getreten ist  Eine  eigentliche  Literärgeschichte  hat  für  ihn 
nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth,  denn  sie  würde 
allerdings  die  ausgezeichneten  Werke  der  Rechtsgelehrten 
bezeichnen  müssen,  nicht  aber  zugleich  im  einzelnen  be- 
zeichnen können,  was  in  jedem  derselben  fiir  die  Praxis 
namentlich  eines  besonderen  Landes  noch  anwendbar  ist 
und  was  nicht;  und  das  bleibt  nothwendigerweise  für  den 
Juristen  immer  die  Hauptsache.  Auch  wird  er  desshalb 
seltener  als  die  Gelehrten  in  anderen  Fächern  grössere 
Werke  durchlesen,  sondern  sich  meistens  mehr  mit  be- 
s<Mideren  Abschmtten  derselben  beschäftigen,  wie  ihn  ge- 
rade das  Bedürfiiiss  darauf  hinfuhrt.     Hierin  scheint  der 
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Grand  zu  liegen ,  warum  die  Literärgeschichte  and  Biblio* 
graphie  nie  so  für  die  Jurisprudenz  cultivirt  worden  sind, 
wie  für  andere  Wissenschaften. 

Auf  die  Geschichte  und  Lebensbeschreibungen  der  Ge- 
lehrten und  ihrer  Schriften  folgt  der  Abschnitt  der  von 
den  Bibliotheken  handelt.  Der  Grund,  warum  hier  die 
Privatbibliotheken  nicht  zusammengenommen  alphabetisch, 
sondern  nach  Ländern  geschieden,  den  öffentlichen  BibhV 
theken  dieser  letzteren  angeschlossen  werden  sollen,  Kegt 
darin,  dass  man  dadurch  leichter  die  Uebersicht  deraiis 
den  einzelnen  Ländern  vorhandenen  Bücbercataloge  erhält, 
die  bisweilen  das  vorzüglichste  Hülfsmittel  abgeben  müssen, 
die  Literatur  eines  Landes  kennen  zu  lernen,  oder  doch 
Nachweisungen  über  einzelne  in  demselben  erschienene 
Werke  und  Ausgaben  zu  erhalten.  In  alphabetischer  Ord* 
nung  durch  einander  geworfen  verlieren  sich  dagegen  die 
wenigen  aus  einem  fremden  Lande  auf  der  Bibliothek 
vielleicht  vorhandenen  Cataloge  unter  der  grossen  Masse 
der  übrigen. 

Derselbe  Grund  der  es   wiinschenswerth  macht  den 
durch   die  Bibliothekscataloge   repräsentirten    bibliographi- 
sdien    Reich thum  jedes   Landes    vereinigt    übersehen    za 
können,    findet  auch   in  Beziehung  auf  die   Orientalische 
Literatur   Statt,  welche  in  den   Bibliothekscatalogen  aller 
Länder  zerstreut  nicht  wie  jene  an  einer  Stelle  vereinigt 
werden   kann,  da    einmal  das'  in  jeder  Bibliothek  Befind- 
liche,  wenn  auch  die  Catalogsabtheilungen  getrennt  publidrt 
worden  sind,  zusammenbleiben  muss,  und  dann  auch  oft 
nor  ein  Theil  eines  grösseren  Catalogs  die  Orientalischen 
Handschriften    einer  Bibliothek    umfasst.     Mit  Leiditigkeii 
aber  kann  auf  die  schon  öfliers  erwähnte  Art  im  Catalog 
eine  Uebersicht  aller    der  Bibliotheken    gegeben  werden, 
m   deren  Catalogen  Orientalische  Handschriften   verzeicb^ 
net  sind. 

Die  in  dem  bibliographischen  System  unter  dem  Namea 
»gemeinere  literarische  Zeitschriften  einzebier  Völker«  zu^- 
sammengenommenen  Zeitschriften  werden  grossendieils  in 
zwei  oder  noch   mehrere  Abtheiiungen  geteioht,    indem 
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man  sie  in  aHgemeiae  und  solche- trenot,  die  für  die  Litera- 
tur der  einzelnen  Völker  bestimmt  sind.  Auch  macht  man 
wohl  noch  einen  Unterschied  zwischen  denen  welche  heft- 
wejse  erscheinen ,  und  sonderbar  genug  in  dieser  Beziehung 
öfters  mit  dem  Namen  Journale  bezeichnet  werden»  und 
denen»  die  in  Form  von  Zettungen  in  einzelnen  Blättern 
berau^egeben  werden.  Alle  diese  Trennungen  sind  wenig 
practisch.  Die  meisten  so  genannten  literarischen  Journale 
beschäftigen  sidi  immer  vorzugsweise  mit  der  Literatur  des 
Landes  in  dem  sie  erscheinen ;  die  Beurtheilung  auswärtiger 
Schriften  ist  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  mit  weni- 
gen Ausnahmen  v^rd  z.  B.  der  Deutsche  die  Recension 
eines  Deutschen  Buches  nicht  in  ItaUenischeu  oder  Fran- 
zösisdien  Zeitsdmft>en  suchen:  auch  sind  die  Gränzen  oft 
üebr  schwer  zu  bestimmen,  ob  ein  Journal  besser  zu  den 
allgemeinen  oder  den  besonderen  zu  zählen  seyn  möchte. 
Der  Unterschied  zwisdien  heft-  und  blattweise  ei*scheinen- 
den  Zeitschriften  betrifft  nun  vollends  nur  die  Form,  ge- 
rade so  wie  der  Unterschied  zwischen  Quart  und  Octav.  Ich 
Jiabe  desshalb  ftir  zweckmässig  gehalten  die  allgemeinen 
literarischen  Zeitschriften  einzelner  Völker  mit  denen  zu- 
Mmmenzu werfen,  die  zum  Gegenstand  ihrer  Beurtheilungen 
bloss  die  Literatur  dieser  Völker  mit  Ausschluss  der  fremden 
pehmen. 


VON  DEN  VERMISCHTEN  SCHRIFTEN. 

Die  vermischten  Sdiriften  zerfallen  in  die  Geselisdiafis- 
sehriften  nebst  der  Geschichte  derselben,  in  die  Zettsdiriften 
gemischten  Inhalts,  in  die  Sammlungen  von  Werken  meh- 
rerer und  einzelner  Verfasser  die  sich  über  verschiedene 
wiflsensdiaftliche  Gebiete  erstrecken,  in  Sammlungen  von 
Auszügen  verschiedener  Art  aus  anderen  Werken ,  in  Taschen- 
iiöcher  und  populäre  Sduriften  vermischter  Gattung  im 
irilgemeinen  und  für  besondere  Menschenclassasi  bestimmt 

Die  ZM  der  ailgenidneren  Zeitaehriften  gemisditeo 
Mnks  nimmt  in  allen  Ländern,   wo  die  Litenatiir  mit  der 
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BudidmdtieAunst  vereinigt  blUht ,  von  Jahr  zu  Jabr  inBoer 
mdir  zu.     Dem  besonderen  Inhalt  und  der  Form  dieser 
Zeitschrifiten  nach  würde  man  mit  Leiditigkeit  viele  Unter- 
abtheilungen    bilden  können,    aber  es   würde   unmöf^ioh 
seyn,  jene  bei  den  unendlichen  Nuancen  die  sie  in  ihrer 
Haitang  darbieten,  mit  einiger  Sicherheit  nach  den  Unter- 
abtheilungen    zu   sondern.      Es  bleibt   desshalb    für    ihre 
Trenuung  nur  der  geographische  Gesichtspunct  übrig,   der 
aber  auch  der  am  meisten  practische  ist.  Sehr  viele  diesar 
Zeitschriften  enthalten  neben   den  Gegenständen  allgemei- 
neren Interesses  andere,  die  vorzugsweise  die  Orte  oder 
Länder  ihres  Erscheinens  betreffen,  und  in  ihnen  muss  ein 
grosser  Theil  der  brauchbarsten  Nachrichten  über  die  Ver- 
hältnisse   einzelner  Landestheile  gesucht   werden,    die  in 
keiner  anderen  Art  von  Schriften  zu  finden  sind.  Hiemacb 
wird  die  geographische  Anordnung  dieser  Zeitschriften  fiir 
die  einzelnen  Länder  im  allgemeinen  als  die  zweckmässigste 
angesehen  werden  müssen,  woraus  aber  nach  Umständen 
verschiedenartig  gestaltete  Unterabtheilungen  entstehen  kön^ 
nen.     In  der  Oesterreichischen  Monarchie  z.  B.  würde  man 
bei  Ungarn  die  Zeitschriften   gemischten  hhalts  in  Ungari- 
sdier  Sprache  von  denen  in  Deutscher  Sprache  trenne« 
können;  der  Ort  des  Erscheinens,  (zum  Theil  Wien) ,  würde 
aber  keinen   Unterscheidungsgrund   abgeben  dürfen,  so»- 
dem  nur   die  Bestimmung   der  Zeitschrift  liir  Ungarn  hier 
zu  berück^chtigen   seyn.     Für  die  Preussische  Monarchie 
iviirde  man  nach  den  Provinzen,  iiir  die  übrigen  Deutschefi 
Staaten  nach  diesen  selbst  trennen  können,  dieLocalbläUer, 
so  weit  es  sich  bewerkstelligen  lässt,  zu    den  einzelnen 
Orten   gerechnet.     In  Frankreich    das  in  neueren  Zeiten 
viele  Zeitschriften   in  den  einzelnen  Departements  erhaU, 
würde  man  diese  als  Basis  der  Abtheilungen   annehmen 
müssen,   wodurdi  freilich  die  letzteren  sehr  v^vielfölUgt 
werden. 

Ein  grosser  Theil  der  Zeitschriften  gemischten  Inhalts 
zerfäDt  ausserdem  noch  in  zwei  Hauptabtheilungen;  der- 
jenigen Zeitschriften  nämlich,  welche  in  einem  gewissen 
Lande  und  der  ihm  angehörigen  Sprache   erschienen  sind. 
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und  deijenigen,  welche  fiir  die  literator  eines  solchen 
Landes  in  fremden  Sprachen  meistens  im  Ausland  heraus- 
gegeben worden,  wie  z.  B.  die  in  Frankreich  erscheinende 
Revme  frrt/cifim^tie ,  die  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus 
einer  Menge  verschiedenartiger  Englischen  Schriften  ent- 
hält, wie  deren  auch  mehrere  in  Deutscher  Spradie  für 
fremde  Literatur  vorhanden  sind.  Hierdurch  ist  die  Ge- 
staltung der  hierher  gehörigen  Rubriken  veranlasst  worden, 
welche  die  Zeitschriften  nach  den  beiden  erwähnten  Be- 
ziehungen umfassen  sollen,  so  dass  das  was  ein  und 
dasselbe  Land  betriflft,  auch  unter  einer  Rubrik  ver- 
einigt wird. 

Zu  den  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  aus 
dem  Mittelalter  sind  die  Sammlungen  für  Geschichte  und 
Jurisprudenz,  die  Sammlungen  von  historischen  und  theolo- 
gischen Schriften  von  Martine  und  Durand,  von  Ach^ry, 
Pez,  u.  s.  w.  gerechnet,  welche  die  Historiker  sowohl  als 
die  Theologen  in  ihre  spedellen  Bibliographieen  aufnehmen 
müssen  und  die  man  unter  den  Quellen  fiir  Kircheng(^ 
sdiichte  und  fiir  Profangeschichte  eben  so  gut  wie  unter 
den  Sammlungen  fürPatristik  aufgeführt  findet.  Sie  haben 
aber  recht  passend  ihre  Stelle  hier  vor  den  ganz  ähnlichen 
Sammlungen  vermischter  Schriften  aus  den  neueren  Zeiten. 
Bei  diesen  letzteren  kommen  zwei  versdiiedene  Rücksich- 
ten in  Betrachtung;  einmal  dass  sie  in  einer  bestimmten 
Sprache  geschrieben  sind,  und  dann  dass  sie  au<äi  in 
vgend  einer  anderen  verfasst,  das  Land  zum  Gegenstande 
haben,  in  welchem  jene  Sprache  gesprodien  wird.  Die- 
selbe Rubrik  wird  also  z.  B.  vermischte  Schriften  in  Italie- 
nischer Sprache  umfassen,  und  dann  auch  vermischte 
Schriften.  Sammelwerke,  welche  Italien  nach  seinen  ver- 
schiedenartigen Beziehungen  betreffen,  und  die  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  häufig  mit  denen  der  ersten  Categorie 
zusammenfallen  werden. 
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VON  DER  SPRACHE  UND  SCHRIFF ,    DER  PHILOLOGIE  UIVD 
THEORIE  DER  SCHOKNEN   WISSKNSCHAFrRN« 

Die  hier  neben  einander  gestellten  Abtheüungon  der 
Sprach-  und  Schriftkunde,  der  Philologie  und  der  Theorie 
iier  schönen  Wissenschaften  lassen  sich  gewissermaassen 
ab  Einleitungs-  und  Erläuterungsschriften  der  unter  die 
Buchstaben  D  bis  F  gestellten  classischen  Literatur  der 
alum  und  der  schönen  Wissenschaften  der  neueren  Völker  an- 
M*hcn,  Von  den  Schriften  Über  die  Geschichte  und  Kennt- 
tm  der  einzelnen  Sprachen  lässt  sich  nur  schwer  die 
Gt^hichte  der  Schrift  trennen,  die  sich  Tür  die  ältesten 
Zeiten,  wie  diess  bei  den  Aegyptern  und  Phönioiern  der 
Fall  ist,  enge  der  ersten  anschliesst. 

Unabhängig  von  einander  entstanden  zuerst  in  Aegyp- 
ten,  dann  in  China  Bilderschrift,  aus  dieser  Wortschrift, 
aus  der  letzten  in  Aegypten  Buchstabenschrift,  deren  wei- 
tere Verbreitung  die  Occidentalisclie  Welt  (im  Gegensatz 
2u  China  hier  so  genannt)  ziemlich  ausschliesslich  oder 
lanz  wie  es  scheint,  den  Phöniciern  verdankte«  Ostwärts 
von  den  Wohnsitzen  und  Colonieen  der  Phönicier  erhielten 
die  wohl  auch  von  ihnen  dahin  übergetragenen  Buchstaben- 
soter  neuen  Formen  die  besondere  Gestalt  der  Keilschrift, 
«iter  der  sie  sich  zum  Gebrauche  auf  öffentlichen  Monu- 
oenton,  zur  Steinschrift  mehr  eignen  mochten,  als  die 
vageren  Formen  der  Phönicischen  Schrift,  Vom  Westen, 
im  Indien  mehr  verdankt  als  man  vielleicht  bisweilen 
wohl  anzunehmen  geneigt  ist,  erhielt  auch  (!s  seine  Buch* 
Mabenschrift ,  die  es  dann  wieder  dem  westlichen  Theile 
iff  Halbinsel  jenseits  des  Ganges  und  den  Inseln  des  süd* 
Kchen  Oceans  zugleich  mit  seinen R(*ligionen  mittheilte,  bis 
Hi<*  Bekenner  des  Islam  ihr  Arabisches  Alphabet  auf  einem 
Theilo  der  letzteren  verbreiteten,  dessen  Vorbild  das  Syri- 
»che,  cbrifttliche  Missionäre  zu  den  Türken,  Mongolen  und 
Mandtichu  brachten.  Aus  den  Chinesischen  Wortzeichen 
\hteie  Japan  seine  Sylbenschrift ,  Gorea  seine  Buchstaben 
b^r,  gerade  so  wie  die  unsrigen  aus  den  Hieroglyphen 
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Aegyptens  entstanden  waren.  Americanische  Völker  hatten 
ZV  Zeit  der  Entdeckung  und  Eroberung  ihres  Welttheiis 
durch  die  Europäer  eigenthümliche  Darstellungsarten  zur 
Vertretung  der  Schrift,  die  mit  denen  der  alten  Welt  in 
keinem  Znsammenhang  standen. 

Gemeinschaftlich  mit  den  Sprachen  der  ältesten  Völker 
und  der  Völker,  welche  sich  eines  von  den  unsrigen  ab- 
weichenden Schriftsystems  bedienten  oder  bedienen,  wird 
in  der  Regel  auch  dieses  letzte  in  den  einzelnen  Werken 
behandelt,  so  dass  wir  bibliographisch  Sprache  und  Sohrift 
der  alten  Aegypter,  der  Chinesen  u.  s.  w.  nicht  von  ein- 
ander trennen  können.  Auf  die  Geschichte  der  Schrift  bei 
einzelnen  Nationen  gründet  sich  die  Geschichte  der  Schrift 
im  allgemeinen;  die  Kenntniss  der  Beschaffenheit  derselben! 
in  alten  Zeiten,  diePaläographie,  verdankt  den  Forschungen! 
der  neuesten  Zeiten  ausserordentlich  viel,  durch  die  sie! 
eine  von  ihrer  vorigen  ganz  veränderte  Haltung  bekommen 
hat.  Diese  hindert  aber  jetzt  auch  die  Geschichte  der 
Schrift  im  allgemeinen  und  bei  einzelnen  Völkern,  wie  es 
früher  häufig  geschehen,  als  einen  Theil  der  Literärge- 
schichte anzusehen;  sie  lässt  sich  nunmehr  wohl  in  keine 
andere  Abtheilung  mehr  bringen  als  in  die  der  Sprachkunde. 
Indessen  bleibt  auch  bei  diesem  Verfahren  ein  auf  keine 
Weise  zu  hebender  Missstand,  der  nämlich,  dass  die  Ge- 
schichte der  Schrift  und  der  Schriftkunde  des  Mittelalters 
grossentheils  nicht  damit  vereinigt  werden  können.  Diesq 
Scfariftkunde  des  Mittelalters  verdankte  ihr  Daseyn  gelehr« 
len  kirchlichen  Streitigkeiten  über  das  Alter  und  die  Echt- 
heit von  Diplomen;  alles  was  dazu  dienen  konnte,  diese  zu 
bestimmen,  wurde  untersucht,  die  gewonnenen  Resultat« 
d^r  Forschungen  über  Material,  Schrift,  Inhalt,  Datum, 
Unterzeichnung  und  Besiegelung  der  Diplome  in  ein  System 
gebracht  und  diesem  der  Name  Diplomatik  gegeben.  Untei| 
diesem  Namen  gehört  die  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahr 
hunderts  neu  geschaffene  V^issenschaft  dem  historische 
Cyclus  an;  der  Sache  nach  freilich  unpassend  genug,  d 
es  sich  in  historischer  Beziehung  nur  dabei  von  den  seh 
verschiedenartigen  Mitteln  handelt,  die  Echtheit  und  dami 
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die  hiatorische  Wahrheit  von  Urkunden  einer  Oattung  zu 
unten»uchen.  An  sich  sind  nun  die  Diplome  eigentlich  nichts 
der  Geschichte  angehörig<Sf  sondern  Rechtstitcl,  welche 
dtT  Geschichtsforschor  nur  zu  seinen  Zwecken  benutzt» 
^imI  sUi  dazu  ganz  vorzüglich  geeignet  sind.  Der  eigent- 
liche Platz  fiir  die  Diplotnatik  würde  auch  nicht  in  der 
(icschichte ,  sondern  in  der  Jurisprudenz  da  seyn,  wo  die 
Lehre  von  der  Echtheit  der  Urkunden  behandelt  wird, 
üder  in  so  forn  sie  es  mit  derCritik  von  sehr  verschieden- 
artigen Schriften  zu  thun  hat,  bei  derCritik.  Es  wäre  aber 
di(>Keft  gegen  den  allgemeinen  Gebrauch»  wonach  die  Diplo- 
maük  als  historische  HUlfs Wissenschaft  angesehen  wird»  und 
der  Uebelstand,  von  dem  eigentlich  hier  die  Rede  ist, 
dadurch  nicht  gehoben,  so  wenig  als  andere  Missstände 
dadurch  zu  entfernen  wären.  Denn  wohin  man  auch  die 
Diplomatik  in  ihrer  Gesammtheit  rechnet»  immer  wird  sie 
sur  zum  kleineren  Theil  dahin  passen ,  da  sie  ein  Aggregat 
von  Kenntnissen  bildet»  die  einzeln  genommen  in  ganz 
verschiedene  wissenschaftliche  Gebiete  gehören»  von  denen 
te  auch  nicht  wohl  getrennt  werden  können.  Am  besten 
rheint  es  daher  sie  in  ihrer  Gesammtheit  im  historischen 
Cvclus  zu  lassen»  besondere  Werke  übcu*  die  Schriftkundo 
dagegen  in  die  Tür  Sprache  und  Schrift  bestimmte  Ab- 
Ibetlung,  und  die  übrigen  Gegenstände  meist  in  die  Juris- 
pnidenz  aufzunehmen. 

An  die  Geschichte  und  Konntniss  der  Schrift  reiht  sich 
lie  Theorie  und  Praxis  derselben »  das  ist  die  Schreibkunst 
In,  dann  die  verschiedenen  Mittel  zu  deren  Anwendung, 
li^  Tachy graphie ,  Cryptographie ,  Telegraphie,  und  die 
r<*r\ieirfliUigung  der  Schrift  durch  die  ßuchdruckerkunst» 
Hche  sich  namentlich  durch  die  Schriftproben  derDruck- 
rffirinen  und  Schriftgiessereicni  enge  un  die  Schreibkunst 
iHMthlieset.  Zu  der  Abtheilung  von  der  hier  die  Rede  ist 
md  namentlich  zu  der  Schreibkunst  steht  die  Buchdrucker- 
miHi  ungefähr  in .  d(*mselbcn  Verhältniss»  wie  die  Kupfer- 
UM-herkunst  mit  dem  Kupferdruck  zu  derjenigen  der  schö* 
ifn  Künste  und  im  besonderen  zu  der  Zeichenkunst. 
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Den  Werken  über  die  einzelnen  Sprachen  reihen  si<^ 

die  Philologie ,  dann  die  Theorie  der  sdiönen  Wissenschaft 

ten  an,  diese  zum  Theil  in  Veii>indung  mit  derjenigen  de^ 

schönen  Künste.     Die  Sprüchwörter  aller  Nationen    hab< 

ich  dabei  unmittelbar  auf  einander  folgen  lassen,  um  nich, 

durch  eine   andere  Stellung   bei  den  einzelnen   Sprache^ 

oder   den  schönen  Wissenschaften  genöthigt   zu  seyn    si-, 

von  einander  zu  trennen.   Die  hierher  gebraditen  Rubrike 

über  Iconologie,    Symbole  oder  Hieroglyphen,    Embleni 

und  Devisen   gehören  ihrer  Natur  nach  zum  TheU    in    <li 

schönen  Wissenschaften  der  einzelnen  Nationen ;  das  würd 

aber  eine  nicht  ganz   angenehme  Trennung   verursachoi 

wesswegen   ich   es  vorgezogen  habe  sie  hier  zusammen 

zustellen ;  ausserdem  greifen  sie  in  die  verwandten  Rabrike 

in  den  schönen  Künsten  ein.     Diese  Werke  enthalten   i 

der  Iconolögic  Anleitungen  zur  dichterischen  und  bildliche 

Darstellung   von  Göttern,   deren  Attributen,  von   eingeht 

deten  Wesen  u.  s.  w.  und  dienen  als  Ergänzung  der  Kuns 

Symbolik,  (G,  16) ;  in  den  Symbolen  enthalten  sie  Sammlungr 

von  Sinnbildern   der  verschiedensten  Art  mit  erläutemdiM 

Texte,  in  den  Emblemen  Sinnbilder  die  von  einer  Inschri 

begleitet  zu  einer  weiteren  Idee    fähren    sollen,    in     (h 

Devisen  Verbindungen  von  Bild  und  Inschrift,  wobei  ersten 

dem  Kunstausdrucke  zu  Folge  den  Körper,   letzteres    d 

Seele  bezeichnen  soll.     Mehrere  dieser  Werke   gehen   j 

in  einander  über,    dass   eine  Vereinigung    derselben    d 

Scheidung  nach    besonderen   Rubriken   vorzuziehen    se^ 

möchte,  und  die  Sonderung  nach  Sprachen  wohl  z^^veci 

massiger  als  die  nach  Gegenständen  ist.    Der  künstleriscl 

Werth  derselben  ist  sehr  verschieden ,  bisweilen  bedeuten 

bisweilen  aber  auch  gerade  das  Gegentheil.    Neben  de 

rein   künstlerischen  Werthe  bieten  sie  den  der   Erfindui 

dar,    und   an  manche    knüpft   sidi  auch   ein  besonder 

literärgeschichtliches  Interesse  Bei  der  Schwierigkeit  ihn< 

eine   passende  Stelle  im  bibliographischen  Systeme    anz 

weisen,  sind  sie  öfters  zu  der  Philologie  gerechnet  wordc 

ein  Theil  von  ihnen ,  namentlich  die  Embleme  und  Devis« 

auch  zu  den  schönen  Künsten,  zumal  in  den  Werken  ( 
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r  T*3o  (fiesen  handeln.  Die  Trennung  von  den  sdionea 
-Kten  beruht  daran F,  ob  bei  den  Emblemen  u.  s.  w. 
"-ir  die  Bede  von  der  Arbeit  des  Künstlers  ist,  oder  von 
-'  mit  Text  versehenen  philologischen  Erfindung,  wenn 
"  es  so  nennen  darf,  bei  der  das  Artistische  in  den 
* '  ^^'grBnd  tritt  Wenn  auch  beide  Beziehungen  bisweilen 

*  -^rnaiider  übergehen  sollten,   so  unterscheiden  sie  sich 
\   ancfa   wieder   grossentheils  sehr  bestimmt  von   ein- 

*  '^^  und  zwar  so,  dass  man  die  rein  artistisch  gehaltenen 
^'^nigen   Darstellungen   auf  der  einen  Seite  nicht  wohl 

i^^   philologischen  bringen  kann,   und   diese  auT  der 
-  '^-TPQ  Seite  eben  so  wenig  zu  den  artistischen. 

Ein  TheO   der  Rubriken    der  Philologie  und  schonen 

'''.^'-csdiaften  wiederholen    sich  in    der  Theologie    nach 

'-**   besonderen  Beziehung  zu   der  Heiligen  Schriß;   dort 

"^n  sie  aber  ein  so  besonderes  von  jeher  der  biblischen 

*nf)eaeutik  zugeeähltes   Gebiet,   dass   man  sie,  obschon 

'^  Xalor  nach  mit  den  entsprechenden  Rubriken  in  der 

d^"  sdiönen  Wissenschaften  identisch,   doch   nidil 


.!  mit  <fiesen  vereinigen  kaiin. 


Die  Philologie  und  die  Theorie  der  schönen  Wissen- 
*  -.fien  bei  den  Orientalisdien  Völkern  sind  zur  Erieidt- 
-.-1^  der  üebersicht  von  denen  des  Ocddents  getrennt 
"^hen  worden,  da  es  offenbar  im  Interesse  derOrienta- 
-  *:^>n  Stodien  liegt,  die  sie  betreffenden  Werke  nicht  um 
'"  Form  wiUen  einzeln  in  der  ganzen  Bibliothek  zu   zer- 


'\    DER  GRIECmSCHEIf  UND  LATEINISOIEN  LITEIL\TUK« 


Abtheihing  der  Griechischen  und  Römisdien  litera- 
'  ist ,  so  wie  sie  nach  dem  Herkommen  bei  uns  gestaltet 
-heint,  der  Französischen  Bibliographie  fremd,  weldie 
'  in  Deutschland  dahin  gerechneten  Werke  unter  die 
'.•>nen  Wissenschaften,  die  Geschichte  u.  s.  w.  vertheilt. 
Deotsdiland  dagegen  ist  dieser  Cyclus  so  allgemein  an- 
LummeQ,  er  ist  bibfiographisch  so  vieLhch  als  ein  zu- 
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sammengehörender  bearbeitet,  dass  es  wohl  Niemand^ 
bei  uns  leicht  einfallen  wird  ihn  aufzugeben.  Auch  bieti 
die  Zerreissung  desselben  gar  keinen  Vortheil  dar,  zuiri 
wenn  man  auch  bei  den  schönen  Wissenschaften  d 
Neueren  nach  Sprachen  und  Nationen  trennt,  statt Theat 
u.  s.  w.  aus  der  Literatur  aller  Völker  ziisaramenzustelk 
Nur  über  den  der  sogenannten  classischen  Literatur  i 
zugestehenden  Umfang  kann  etwa  noch  ein  Anstand  erhob! 
werden.  Indessen  wird  sich  auch  dieser  mit  Leichtigkl 
durch  den  Grundsatz  erledigen  lassen,  jener  alles  zuzuzähl^ 
was  bei  ihr  gewöhnlich  ein  Gegenstand  philologischer  i 
arbeitung  ist,  und  von  Philologen  vorzugsweise  studi« 
wird;  das  dagegen  von  ihr  zu  trennen,  was  in  das  Ge^J 
des  Mathematikers,  des  Mediciners,  des  Juristen  fallt,  v 
diesen  herausgegeben  und  erläutert  wird.  Die  verschied 
nen  Bearbeitungen,  Uebersetzungen  und  Erklärungen  d 
E  u  c  1  i  d  z.  B,  würden  sehr  wenig  in  den  pllilologischen  Cycl 
passen,  eben  so  wenig  die  desHippocrates,  desGaN 
des  Gels  US  u.  s.  w.,  während  sie  in  den  Abtheilungen 
die  Mathematik  und  Medicin  nicht  fehlen  dürfen,  und 
selbst  durch  die  Art  der  Behandlung  und  die  darüber 
schriebenen  Commentarien  eine  reiche  Literatur  veranl 
haben. 

Eine  andere  Frage  betrifft  die  Anordnung  der  einzeli] 
Griechischen  und  Römischen  Classiker,  welche   bald  ch 
noiogisch,   bald  alphabetisch,  bald  nach  dem  Inhalte  v 
genommen  wird.    Gegen  keine  dieser  Verfahrungsarteii 
etwas  einzuwenden;  jede  hat  ihre   Vorzüge  und   Man 
In  Bezug  auf  die  Benutzung  des  Catalogs  sind  sie  glei 
göltig,   weil   wohl  Niemand  in   demselben  Belehrung   üj 
die  chronologische  Reihenfolge  der  alten  Schriftsteller  suc^ 
wird,  so  wenig  als  über  das  was  jeder  derselben  g*?schij 
ben  hat,  da  sich  derartige  Nach  Weisungen  weit   leich 
und  bequemer  in  den  literarischen  Hülfsmitteln  finden, 
denen  es  für  diese  Abtheilung  nicht  fehlt.     Die  ehren 
giscbe  Ordnung  hat  den  Vortheil  dass  man  über  die  St 
keines  einzigen  Schriftstellers  in  Zweifel   zu  seyn  brau 
in  so  fem  man  sich  streng  der  Reihenfolge  irgend  ei 
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bewährten  HtJlfisimtiels  aiwohlies^i.  Indossen  beruht  die 
SuHle,  welche  manche  Schriftsteller  nach  derselben  erha^ 
U;n,  nur  auf  einem  Herkommen,  von  dem  man  auch  wohl 
DJdit  abweichen  darf,  wenn  man  das  Suchen  nicht  ohne 
Soth  erschweren  will.  So  wird  z.  B.  das  unter  dem  Namen  des 
Mufäus  bekannte  Gedicht  in  eine  frühe  Zeit  hinaufgerückt, 
fdoch  immer  dabei  bemerkt  dass  es  dieser  nicht  angr^höre« 
h  bietet  also  die  chronologische  Folge  hier  nur  zum  Schein 
Hne  strenge  Ordnung  dar,  und  sie  hat  den  Nachtheil  bni 
(iner  öffentlichen  Bibliothek,  dass  sie  flir  einzelne  wenig 
heramgegebcne  Classiker  das  leichte  Auffinden  erschwert, 
indem  man  immer  ihre  Lebenszeit  in  Beziehung  zu  anderen 
gef(r*r<wärtig  haben  oder  zu  dem  Catalog  seine  Zuflucht 
nehmen  muss.  Den  Vortheil  des  leichten  AufTindens  hat 
dagegen  die  alphabetische  Anordnung  für  sich,  und  es 
möckte  dieser  wohl  den  Nachtheil  aufwi(>gen,  der  in  d(>r 
bc(jnsequenz  liegt,  mit  welcher  wir  gewohnt  sind  die 
Römischen  Namen  zu  behandeln  und  bei  dem  mnen  Schrift« 
Mojier  den  Geschlechts  - ,  bei  dem  anderen  den  Familien- 
Namen  hervorzuheben ,  wodurch  sich  für  mehrere  derselben 
unu*r  ans  ein  ungleichförmiger  Gebrauch  gebildet  hat. 
bies(r  betrifft  aber  meist  sehr  bekannte  Namen,  so  dass 
dadurch  keine  besondere  Schwierigkeit  entsteht.  Die  An- 
^  Ordnung  nach  Materien  gewährt  in  mancher  Beziehung 
If'ichla  Uebersichten ,  doch  mehr  in  einer  Literärgesdiiehte, 
in  wfichor  die  Werke  eines  und  desselben  Schriftstellers 
nach  deren  Inhalt  in  verschiedene  Abtheilungen  gebracht 
werden  können,  als  bei  der  Catalogisirung  und  Aufstellung 
in  eiier  Bibliothek,  wo  man  die  einzelnen  Werke  des 
Aristoteles,  Plutarchu.  s.  w.  doch  nicht  gern  von  den 
Kf'Mmnten  trennt.  Hier  bleibt  also  nichts  übrig  ab  an  die 
Spitze  nach  dan  allgemeinen  Sammlungen  die  Rubrik  ftlr 
Polygraphen  aufzunehmen,  worauf  dann  nach  den  Samm- 
lungen für  einzelne  Fächer,  für  Dichter,  Geschichtschreiber 
u.  h.  n.  die  besonderen  Werke  dieser  letzteren  folgen. 
B<*i  di^em  Verfahren  würde  die  altclassische  Literatur 
I  gleickfcTmig  mit  der  der  neueren  Völker  behandelt  werden, 
I  mit  AomabifM  jedoch  des  ümfangs^  da  sie  aud^  die  Ge^ 
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sckichtschreiber ,  Philosophen  u.s.w.  umfasst,  die  naiäriich 
von  der  schönwissenschaftlichen  Literatur  der  Neueren  aus- 
geschlossen sind.  In  das  unten  aufgestellte  System  würden 
in  diesem  Falle  nach  den  Sammlungen  von  Uebersetzungen 
Griechischer  —  (und  Römischer)  —  Schriftsteller  im  allgemei- 
nen die  zwei  Rubriken  für  Griechische  und  fiir  Römische 
Polygraphen  kommen  müssen,  die  Rubriken  für  einzelne 
Griechische  und  Römische  Schriftsteller  zu  streichen  seyn, 
oder  die  Polygraphen  an  die  Stelle  dieser  letzteren  kom- 
men ,  das  System  im  übrigen  aber  unverändert  beibehalten 
werden  können. 

Die  Lateinische  Literatur  des  Mittelalters  und  der 
neueren  Zeiten  wird  öfters,  da  ihr  Umfang  gar  nicht  un- 
bedeutend ist,  und  viele  Schriftsteller  die  sich  in  derselben 
ausgezeichnet  haben,  doch  auch  manche  Unterschiede  ihrer 
Nationalität  nach  darbieten,  nach  dieser  letzteren  inllnter- 
abtheilungen  gebracht,  wobei  nichts  zu  erinnern  ist,  m 
müsste  denn  das  seyn,  dass  neben  der  Nationalität  wieder 
andere  Unterschiede  und  zum  Theil  redit  stark  hervortreten. 
Ein  solcher  Unterschied  ist  der  nach  den  religiösen  Oden, 
dem  zu  Folge  die  Dichtkunst,  das  Theater  der  Jesuiten 
t,  B.  Aehnlichkeiten  zdgen  können,  die  eben  so  gut  eine 
besondere  Berücksichtigung  verdienen  möchten,  wie  die 
Nationalität,  weldie  beide  neben  einander  als  Abtheilsngs- 
princip  nicht  wohl  bestehen  können.  Die  Erledigung  sdcher 
Fragen  hängt  natürlich  von  dem  relativen  Reichthum  einer 
Bibliothek  ab,  die  im  einzelnen  Falle  noch  weiter  getende 
Unferabtheilungen  veranlassen  kann,  auf  die  jedock,  da 
sie  nach  der  Analogie  und  besonderen  Umständen  leicht 
73a  madien  sind,  das  hier  allgemeiner  gehaltene  System 
wohl  keine  Ursache  hat  einzugehen,  und  dieselben  Ver- 
hältnisse Statt  finden,  auf  die  wir  in  dem  folgenden  Ab- 
schnitte zurüdckommen  werden. 

VON    DEN    SCHOENEN    WISSENSCHAFTEN • 

Die  Bibliographie  der  schön^i  Wissensdiaften  gestattet 
in  ihrer  allgemeinsten  Anordnung  eine  zweifache  Behandlung 
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indem  man  entweder  das  Sachprincip  in  der  Weise  vor- 
herrschen lässi,  dass  man  z.  B.  Romane,  Gedichte  u.  s.  w. 
aller  Nationen,  sey  es  im  Ganzen  oder  nach  verschiedenen 
Unterabtheilungen  zusammenstellt;  oder  aber  indem  man 
die  Literatur  einzelner  Völker  als  die  Hauptsache  ansieht, 
und  alles  was  in  den  schönen  Wissenschaften  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  neben  einander  ordnet. 

Die  meisten  Bibliographen  haben  dem  Sachprincip  den 
Vorzug  gegeben,  und  es  bald  nur  so  angewandt,  dass  sie 
pssere  Massen  gebildet  haben,  und  Roms^ne.  Gedichte 
der  Italiener,  der  Portugies(*n ,  der  Spanier,  der  Franzosen 
u.  s.  w.  als  Hauptrubrik  angenommen  haben ,  wobei  dann 
die  ünterabtheilungen  innerhalb  der  Literatur  des  ein- 
zelnen Volkes  Statt  fanden;  bald  aber  haben  sie  aodi 
die  speciellsten  auf  den  Gegenstand  gegründeten  ünter- 
abtheilungen an  die  Spitze  gestellt,  und  also  z.  B.  unter 
die  Hauptrubrik  Elegieen,  die  der  Italiener,  Portugiesen, 
Spanier,  Franzosen  u.  s.  w.  aufgezählt.  Dieses  letzte  Ver- 
fahren bietet  indessen  bei  der  Ausführung  die  bedeutend- 
sten Schwierigkeiten  dar,  die  zwar  weniger  bei  einer 
literarhistorischen  Behandlung  sichtbar  werden ,  desto  mehr 
aber  bei  einer  bibliographischen,  namentlich  bei  der  An-» 
Ordnung  einer  Kbliothek  selbst.  Hat  man  nur  mit  der 
literiirgesohichte  zu  thun,  so  kann  man  recht  wohl  die 
Kchter  nach  einander  anführen,  die  in  jeder  Gattung  der 
Dichtkunst  sich  auf  irgend  eine  Weise  ausgezeichnet  haben, 
oder  die  in  Beziehung  auf  den  Gang  der  literarischen  Cul- 
(or  eine  Erwähnung  verdienen;  man  braucht  sich  nicht 
daram  zu  bekümmern  ob  die  Erzeugnisse  ihres  Genies  be- 
sonders oder  in  ganzen  Sammlungen  erschienen  sind,  und 
eben  so  wenig  um  viele  andere  Werke  die  mit  Stillschwei- 
gen übergangen  werden  können.  Hat  man  aber  dagegen 
eine  grössere  Anzahl  schönwissenschaflllicher  Werke,  die 
nicht  besonders  ausgewählt  sind,  zu  ordnen,  so  wird  man 
bald  finden  dass  viele  derselben  unter  die  angenommenen 
spedellen  Rubriken  nicht  recht  passen,  oder  dass  man 
kaiuB  die  Gränzen  zu  ziehen  weiss,  nach  denen  man  sie 
trennen  soll. 
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Die  Uteraiur  des  einen  Volkes  erlaubt  vielleicht  recht 
wohl  bei  dem  geregelten  Gange,  den  ihre  Schriflsteller 
genommen  haben ,  eine  nach  allgemeinen  Normen  bestimmte 
Anordnung  einzuhalten,  während  die  Literatur  eines  an- 
deren Volkes  sich  in  diese  Normen  schlechterdings  nicht 
zwängen  lässt;  oder  aber  wenn  sie  dieses  für  eine  Anzahl 
ihrer  Werke  gestattet ,  so  bietet  sie  dagegen  wieder  andere 
dar,  bei  denen  man  sich  vergebens  bemüht,  ihren  Gharac- 
ter  nach  festen  Regeln  in  Uebercinslimmung  mit  den  für 
andere  Nationen  angenommenen  zu  bestimmen.  So  sind 
z.  B.  im  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  die 
Italienischen  Dichter  unter  dreizehn  Abtheilungen  mit  Aus- 
schluss der  dramatischen  und  der  zur  Verbindung  mit  dor 
Musik  bestimmten  Gedichte  ge(H*dnet  worden ,  während  die 
sämmtlichen  Französischen  Dichter,  die  der  Consequenz 
nach  unter  ähnliche  Classen  wie  die  Italienischen  .hätten 
gebracht  werden  müssen,  in  eine  chronologische  Reihea- 
folge  zusammengeworfen  worden  sind,  weil  eine  strenge 
Sottderung  nach  Gattungen  fast  unausfiihrbar  erscheinen 
moehta  Seitd(*m  haben  zwar  neuere  Französische  Biblio- 
graphen eine  solche  Sonderung  vollzogen ,  jedoch  nicht  von 
den  früheren  Zeiten  der  Französischen  Poesie,  sondern  erst 
ungefähr  von  dem  Tode  Malherb  e*s  (1628)  an,  da  dieser 
fiir  den  ersten  correcten  Dichter  unter  den  Franzosen  gilt. 

Auf  ähnliche  Weise  sind  Classificationen ,  welche  ein- 
zelne Nationen  für  ihre  Literatur  anerkennen ,  für  diejenige 
anderer  Nationen  bisweilen  ganz  unanwendbar;  z.  B.  die 
seit  dem  siebenzehnten  Jahrhundert  von  den  Spaniern  an- 
genommene Einthetinng  ihrer  Comödien  (unter  welchem 
Namen  sie  alle  Theaterstücke,  auch  die  Tragödien  be- 
griffen) ,  in  geistliche  und  weltliche ,  Comedms  dimnan  y 
kffmanas;  die  ei*steren  dann  wieder  in  Frohnleichnams- 
slücke,  Auios  »acramentale*  (actus  sacr.)f  eigentlich  nur  in 
Bezug  auf  das  Sacrament  des  Altars  stehend  ^  za  denen 
dann  aber  auch  die  anderen  geistlichen  ausser  den  Heiligen- 
stücken gerechnet  wurden,  und  in  Heiligonstücke^  drama- 
matisirte  Lebensläufe  der  Heiligen,  Comedias  de  Smmios^ 
Vidas  de  Santos.  Die  weltlichen  Theaterstücke  wurden  ein- 
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getheilt  in  Heldenstücke ,  Cotnedias  heroiccui ,  auch  HoftCücke, 
Camedias  palaniegas  genannt,  in  welchen  hochgestellte  ge- 
.Hchichtliche  oder  mythologische  Personen  auftreten;  in 
Mantel- und  Degenstiicke ,  Comedias  de  capa  y  espada^  von 
der  Tracht  der  so  genannten  Leute  von  Stande  benannt, 
da  sie  die  Dramatisirung  des  eleganteren  Spanischen  Lebens, 
die  Intriguen,  Liebes-  und  andere  Abentheuer  u. s.  w.  des- 
selben zun)  Gegenstand  haben/  Stücke  von  denen  man 
später  die  Cotnediag  de  figuron  als  besondere  Abtheilung 
trennte,  in  welchen  ein  Glücksritter,  figuron,  oder  eine 
diesem  Character  entsprechende  Dame  die  Hauptrolle 
spielen;  endlich  in  komische  Stücke,  Comedias  burlescas. 
Zu  diesen  Theaterstücken  kommen  noch  die  Vorspiele, 
Prologe ,  Empfehlungsstücke  des  folgenden  Schauspiels,  Loa$ 
(von  Loa,  Lob),  hinzu,  dann  d\e Ivnschenspiele Entreme$e$f 
zwischen  den  Loas  und  Comedias  oder  den  einzelnen  Acten 
der  letzten  gegeben,  die  Bailes  (Tänze)  und  die  Sainetei 
(Ergötzlichkeiten),  eben  solche  Zwischenspiele,  die  ersten 
mit  Tanz  die  letzten  mit  Gesang  und  Tanz,  oder  aus 
bloflsem  Gesang  bestehend. 

# 

Sind  es  aber  auch  nicht  gerade  die  Namen  die  so  wie 
in  diesem  Falle  bei  verschiedenen  Nationen  für  oft  vielleicht 
ganz   ähnliche  Gegenstände   von   einander  abweichen,  so 
.sind  es  um  so  öfter  die  Sachen  selbst,  die  Behandlungsart 
und   die   ganze  Haltung,   die  nicht  allein  in  der  Literatur 
eines  anderen  Volkes,  sondern  auch   bei  demselben  Volke 
zu    verschiedenen    Zeiten    einen    wesentlich    veränderten 
Character  annehmen.   Benennungen  wechseln  auf  vielfache 
Weise  nach  der  Mode,<  nach   den  Ansichten  der  Critiker; 
bald   schmiegt  sich  die  schöpferische  Phantasie   nach  den 
gestrengen  Urtheilen  dieser,   bald  durchbricht  sie,  unend- 
lich wie  sie  ist,  die  Schranken  die  sie  einzuengen  bestimmt 
waren.      Zwar    ist  es  nicht  allzu  schwer  nach   manchen 
äusseren  oder  zufälligen  Verhältnissen  Classificationsprincipien 
festzusetzen,  mit  denen  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
auszureichen  scheinen  mag;   in  der  That   aber  wird  man 
meistens  damit  nur  für  die  Form  gesorgt  haben. 
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Ab  auf  ziemlich  ähnliche  Art  wie  bei  den  Alten  das 
Theater  der  Neueren  aus  rohen ,  meist  religiösen  Darstellun- 
gen entsprang,  nahm  man  von  denclassischenSchrillstellern 
die  Eintheilung  in  Tragödie  und  Comödie   an,   fügte  aber 
diesen  beiden  Gattungen  bald  eine  neue ,  die  man  gewisser- 
maassen    als  eine  Mischung   beider  ansah,    und  desshalb 
Tragicomödie    nannte,    hinzu.     Diesen   Namon    erhielt    in 
Italien  Guärini's  romantisches  Schäferspiel  nebst  anderen 
Stücken  die  nicht  ganz  in  dieselbe  Categorie  gehörten;   in 
Frankreich  erschienen  unter  demselben  Namen  viele  Schau- 
spiele,   die    später   ihrer  Haltung   nach  grossentheils    den 
Tragödien   würden  zugezählt  worden  seyn,   wie  z.  B.  der 
Cid  von  Corneille.    Gegen   die  Mitte  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts  wurde  die  Benennung  Tragicomödie  ziemlich 
allgemein  aufgegeben.      Viele    der    in    neueren   Zeiten   in 
Deutschland  unter  dem  Namen  Schauspiele,  als  einer  von 
dem  Lust-  und  Trauerspiel   verschiedenen   Gattung,    ver- 
fassten  Theaterstücke  bilden  ungefähr  dieClasse,  welche  in 
früherer  Zeit  den  Namen  Tragicomödie  erhielt,  wenn  auch 
mit  einer  im  allgemeinen  etwas  abweichenden  Gestaltung. 
Der  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  hat   fiir 
das   Drama  ohne  Musik   die  drei  Abtheilungen    Trngidies^ 
Dragicomedies  und  ComSdies  nach  dem  Titel  den  die  ein- 
zelnen Stücke    führen,   aufgenommen.     Wollte  man   nach 
der  inneren  Haltung  classificiren ,   so  würde  man  zwischen 
TragMies  und  Ttagicomedies  für  einzelne  Stücke  die  Gränze 
wohl  ganz  anders  ziehen  müssen,   als  es  so   der  äusseren 
Form  des  Namens  nach  geschehen  konnte.     Wollte   man 
aber  derartige  Benennungen  wählen    die  auf  den  eigent- 
lichen Character  der  Stucke  gegründet   wären,   und  nach 
jenen   auf  gleichförmige  Weise  das  Theater  aller  Nationen 
zusammenordnen,    so    würde    man    wahrscheinlich    etwas 
ganz  unausführbares  unternehmen,    und    sich   dabei   sehr 
oft  im  einzelnen   in  Widerspruch   mit  den    angenommenen 
Ansichten    der    verschiedenen   Nationen   setzen,    die    zum 
Theil  wenigstens   ihre  besonderen   ästhetischen  Grundsätze 
haben,  und  sie   im  Verlauf  der  Zeit   oft  mehrfach  modifi- 
cirten. 
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Zwar  halte  Erftch  in  seinen  Repertorien  und  dem 
Handbuche  der  Deutschen  Literatur  vom  Jahr  1814  wieder- 
holt versndit  die  einzelnen  Theaterstücke  ihrem  Inhalte 
nadi  zu  ordnen,  was  ihm,  auch  bei  der  beschränkten  Zahl 
mit  der  er  es  jedesmal  zu  thun  hätte,  doch  nur  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  bei  dem  Trauerspiel ,  dem  heroischen 
Schauspiel  und  der  Oper,  die  er  zuletzt  zusammenwarf, 
gelingen  konnte.  Die  Lustspiele  theilte  er  in  den  beiden 
ersten  Repertorien  in  rührende  und  lachende  an,  in  dem 
letzten  in  rührende  Lustspiele  und  Lustspiele  im  engern 
Sinn;  in  dem  Handbuch  gab  er  diese  Trennung  ganz  auf 
und  Hess  alle  Lustspiele  in  chronologischer  Ordnung  der 
Verfasser  auf  einander  folgen ,  weil  jede  Abtheilung  der  Art 
als  zu  vag  erscheinen  musste.  In  den  Repertorien  hatte 
Pf  als  besondere  Abtheilung  die  historischen,  religiösen, 
mythischen  und  historischen  Schauspiele  zwischen  die  Trauei^ 
spiele  und  Lustspiele  gestellt,  sie  dann  aber  im  Handbuch 
mit  den  Trauerspielen  vereinigt.  Diese  theilte  er  nun  in 
solche  ein,  welche  eine  wirkliche  oder  angebliche  historisdbe 
Grundlage  haben,  der  zufolge  sie  historisch -geographisch 
geordnet  wurden,  und  in  solche  ohne  Grundlage  aus  der 
öifentlichen  Geschichte  und  insonderheit  bürgerliche  Trauer- 
spiele. Untersucht  man  aber  nun  genauer  auf  welche  Art 
überhaupt  Er  seh  jedesmal  das  Einzelne  seinen  Abtheilungen 
unterordnete  und  wie  er  diese  nach  jenem  bildete,  so  er* 
giebt  sich  ziemlich  klar,  dass  diesen  Abtheilungen,  wie  sie 
audi  immer  gegriffen  waren,  viel  fehlt  um  für  die  Biblio- 
graphie aller  Völker  und  Zeiten  brauchbar  zu  seyn;  und 
es  ergiebt  sich  gleichfalls,  dass  eine  solche  Anordnung  die 
alles  vereinigen  und  dann  gleichmässig  zergliedern  will, 
mit  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat, 
welche  viel  leichter  beseitigt  werden  können,  wenn  man 
die  schönwissenschaftliche  Literatur  jedes  Volkes  als  ein  ab- 
gesondertes Ganze  behandelt,  und  dadurch  freie  Hand  er- 
hält ,  im  Geiste  der  verschiedenartigen  Literaturen  die  etwa 
nöthigen  Abtheilungen  zu  bilden. 

Indessen  giebt  es  ausserdem  noch  eine  andere  Rück- 
5icht   die   für  dieses  Verfahren  spricht,   die  nämlich  dass 
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wenn  man  die  besonderen  GaUungea  schönwisseBschaft" 
Kcher  Werke  durch  alle  Sprachen  zusammenstdh»  mandies 
nnr  mit  grosser  Mühe  oder  durch  andere  HülfsmiUel  unter 
der  verschiedenartigen  Masse  herausgefunden  werden  kann, 
was  vorzugsweise  durch  die  Sprache  in  der  es  geschrieben, 
nicht  aber  gerade  durch  die  Behandlung  des  Stoffes  Interesse 
darbietet;  wenn  aber  auch  dieses  letzte  der  Fall  ist,  so 
kann  dieses  Interesse  doch  nur  fiir  Diejenigen  Statt  finden, 
die  sich  überhaupt  mit  dem  Studium  einer  besonderen 
Literatur  und  Sprache  beschäftigen.  So  ist  die  Angabe  einer 
im  Kleinrussischen  Dialect  travestirten  Aeneis,  die  sich  im  letz- 
ten derErsch'schen  Repertorien  unter  der  Ueberschrift  »Komi- 
sche Epopöen  und  Erzählungen  mit  historischer  Grundlage, 
nebst  Travestirungen  älterer  Epopöen«  zwischen  einer  Deut- 
schen travestirten  Iliade,  und  dem  Jupiter  et  Leda  par 
Blainvillain,  der  Guerre  des  Dieux  par  PsLvny,  u. s.  w. 
findet,  so  gut  wie  verloren,  da  Niemand  der  die  etwa  vor- 
handenen schönwissenschaftlichen  Schriften  in  dem  Klein- 
russischen Dialecte  sucht,  die  vielleicht  einzige  hier  ver- 
zeichnete herausfinden  wird,  wenn  er  nicht  sorgfältig  alle 
Repertorien  durchgeht.  Der  gleiche  Fall  tritt  bei  jeder 
Literatur  ein,  in  der  überhaupt  nur  sehr  wenig  gedruckt, 
oder  auf  einer  Bibliothek  nur  wenig  vorhanden  ist.  Dieses 
Wenige  mit  Leichtigkeit  zu  übersehen  ist  das  eigentliche 
und  nächste  Bedürfniss;  das  Zusammensuchen  dessen  was 
einerlei  Gattung  angehört,  hat  dagegen  keine  Schwierigkeit, 
wenn  bei  der  Anordnung  jeder  Nationalliteratur  dieselbe 
Reihenfolge  beobachtet  wird. 

Hier  aber  entsteht  nun  und  zwar  namentlich  in  Bezug 
auf  diese  zuletzt  hervorgehobene  Rücksicht  die  weitere 
Frage,  ob  es  nicht  zweckmässig  seyn  würde  in  der  ge- 
sammten  schönwissenschaftlichen  Literatur  die  Uebersetzun- 
gen  anstatt  zu  den  Originalen,  vielmehr  zu  den  Schriften 
der  S[H*ache  in  die  sie  übertragen  sind,  zu  stellen.  In 
manchen  Nationalliteraturen  gehören  einzelne  Uebersetzun- 
gen  zu  dem  Ausgezeichnetsten  was  jene  in  spradilicher 
Hinsicht  aufzuweisen  haben ,  und  sind  vielleicht  nur  in  dieser 
Beziehung  für  uns  wichtig.  SohabenPetKochanowski  2^ 
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[lebereeteungeii  desTasBO  und  desArio&t,  die  alsMiuter 
Polniscber  Sprache  und  Verskunst  gelten,  fiir  uns  in  den 
westlicheren  Ländern  nur  das  Interesse  der  Sprache,  ein 
Interesse  das  wohl  noch  entschiedener  bei  der  Bengalischen 
Tebersetzung  der  ersten  Bücher  der  Aeneide  hervortritt. 
Für  die  Uebersicht  welche  Uebersetzungen  von  jedem  ein- 
zelnen Schriftsteller  vorhanden  sind,  würde,  wenn  auch , jene 
der  Literatur  den  einzelnen  Sprachen  nach  eingereiht  wären, 
und  man  bei  den  Originalen  die  Uebersetzungen  nicht 
wenigstens  citiren  wollte,  der  alphabetische  Catalog  voll* 
ständige  Nachweisung  geben,  der  in  dem  angegebenen 
Falle  bei  Tasso,  bei  Ariost  ohnehin  die  Uebersetzungen 
in  den  verschiedenen  Sprachen  nach  der  Reihe  dieser  auf- 
iiihren  niuss.  Nach  jeder  Rubrik  der  Originalschriftsteller 
wurde  alsdann  eine  Abtheilung  der  Uebersetzungen  folgen 
können,  und  diese  wieder  nach  den  Sprachen  aufgestellt 
aus  denen  sie  übertragen  sind,  da  für  die  Vereinigung  der 
Uebersetzungen  eines  und  desselben  Originals  die  Annehm- 
lichkeit sprechen  würde,  audb  im  systematischen  Cataloge 
soldie  Uebertragungen  wie  die  des  Ariost  von  Gries, 
von  Streck fuss,  von  Kurtz,  neben  einander  gestellt 
zu  sehen,  wenn  man  überhaupt  eine  Trennung  nach  Origi- 
nalen rathsam  fände  und  es  nicht  vorzöge  hier  mehr  die 
Uebersetzer  zu  berücksichtigen,  also  z.  B.  alle  derartige 
Arbeiten  von  Gries  zusammenzunehmen,  wobei  die  Son^ 
dening  von  Originalschriftstellern  und  Ucbersc^tzungen  ganz 
wegfallen  könnte.  Denn  es  tritt  ohnehin  bei  einem  Theil 
der  Uebersetzungen  in  den  schönen  Wissenschaften  das 
besondere  Verhältniss  ein,  dass  die  Gränzo  zwischen  ihnen 
und  freien  Umarbeitungen,  die  man  nicht  mehr  als  Ueber- 
setzungen gelten  lassen  kann,  nur  schwer  zu  ziehen  ist. 
Dieas  ist  namentlich  bei  vielen  Theaterstücken  der  Fall 
die  für  das  Theater  einer  anderen  Nation  übersetzt  oder 
umgearbeitet  sind,  und  dann  in  ihrer  neuen  Gestalt  jenem 
völlig  angehören. 

Diese  Rücksicht  auf  die  Sprache  führt  aber  noch  weiter 
dazu,  dass  um  für  einzelne  Literaturen  die  Uebersiqht 
des  darin  Vorhandenen   zu  erioichtern,  es  passend  seyn 
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kann  nldil  tiboraU  dieselben  GriiiNEien  «Imiig  ebasahalten. 
Für  die  OrieD^lische  Literatur,  mii  Ausnahme-  der  Chinesi- 
schen, bei  der  ein  anderes  Veiiiältniss Stattfindet*/ ersokeint 
es  z.  B.  zweckmässig  die  moral-  oder  practisch-philesophi- 
sehen  Werke  in  den  schönwissensohaftlichen  Cyclus  auf- 
zunehmen, statt  in  den  philosophischen ,  da  siedein>ei8teren 
ihrer  gewöhnlichen  Haltuog  nach  mehr,  oder  weniger  nahe 
verwandt  sind»  und  sich  dagegen  vom  der  theoretisohen 
Philosophie,  die  mit  den  Reügiomea.  des  Orients  in  zum 
Theil  engen  Beziehungen  steht,  meistens  sehr  bestimmt 
absondern.  Daher  ist  es  femer  auch  wiUischei»Werth, 
wenn  hier  bei  den  schönen  Wissenschaften  die  Nachweisung 
in  kurzen  Citaten  über  manche  Werke  gegeben  wird;  die 
an  anderen  Stellen  des  Catalogs  eingelragen.'sind.  <  .Ein 
Leben  des  heil.  Augustin  in  Türkischen^  .eine m  Geschichte 
Wiens  in  Neuarmenischer  Sprache,  beide  von.denJMei^Iularälen 
in  Wien  (1816  und  1830)  gedruckt •» können  iQ,.spi»chlicber 
Hinsicht  recht  interessant  sein^  .bi^rische  »ft^bning  «wird 
niemand  bei  uns  darin  suchen.  .  Verlang^,) also  4iQ{  Strenge 
des  Systems,  dass  sie  nach  dem  Inhalt  ihre  Stelle,  im  Catalog 
erhalten,  so  steht  doch  nichts  iin  Wege,  dass  .^ie*  durch 
eine  Nachweisung  in  der  voi^eschlageneo  Art  für  deiti  ein- 
zigen Gebrauch  den  wir  davon  machen  können^,  zugänglich 
werden.  Und  ebenso  würde  bei  d(^q.  ältesten.  D^nkmäiern 
der  Sprache  und  Literatur  einzelner  Völker .  in-  flier/  schön- 
wissenschaftlichen  Abtheilung  auf.  ^dere  solqh?i  'ßenj^äler 
zu  verweisen  seyn,  die  sich  vielleicht  int46riXje$(4iicbie, 
der  Theologie  oder  der  Juri^nidenz  befinden. .     *   ,. 

Soll  nun  der  practiscbe  Gesichtspunkt,  qberall  idon^Yer- 
zug  vor  der  bloss  strengen  Consequeaz. . erhalten ,.  wie  ich 
allerdings  der  Meinung  bin,  so  darf  man,  die  oben  vor- 
geschlagene Behandlung  der  Uebersetzungen.  nicht  durch- 
gehends  in  Anwendung  bringen  wollen,  sondern  man  muss 
auch  wieder  in  anderen  Fällen,  die  denjenigen  entgegen- 
gesetzt sind ,  durch  welche  jene  Behandlung  moft^virt  wor- 
den ist,  ein  verändertes  Verfahren  eintreten  lassen.  Ueber- 
setzungen also  die  für  uns  mehr  dazu  dienen  uns  mit 
dem  Original  näher  bekannt  zu  machen  und  dassdbe  zu 


BIBLfOORAPHISCHE   SYSTEM.  #f 

prläatem,  als  dass  sie  in  unseren  Sprachen  einen  Theil 
unserer  schönwissenschaftlichen  Literatur  bildeten,  werden 
an  den  Ort  wohin  das  Original  gehört,  gerechnet  werden 
müssen.  So  würden  üebersetzungen  des  Indischen  Theaters, 
Indischer  Heldengedichte  oder  aus  dem  Chinesischen  nur 
sehr  unpassend  unserer  Abendländischen  Literatur  einver- 
leibt werden,  während  die  Mährchen  der  Tausend  und 
Einen  Nacht  und  andere  ähnliche  recht  füglich  in  diese 
nach  den  Sprachen,  in  die  sie  übersetzt  worden  sind,  ver- 
iheilt  werden  können.  Dass  solche  Unterschiede  immer 
vag  sind,  und  nur  auf  einem  bibliographischen  Tacte  be- 
ruhen, ist  nicht  t\i  vermeiden. 

Bei  der  Behandlung  dpr  schönen  Wissenschaften  als 
einzelne  Nationalliteraturen  sind  in ,  dem  bibliographischen 
Systeme  weniger  Rubriken  aufgenommen  worden .  als  man 
vielleicht  hätte  erwarten  können.  Romane,  Gedichte  und 
Theater  gestalten  allerdings  nach  ihreri  verschiedenen  Be- 
ziehungen mehrfache  ünterabtheilungen ,  aber  mit  diesen 
sind  auch  besondere  Schwierigkeiten  verknüpft.  Alle  jene 
Dichtungsgattungen  müssen,  wie  bereits  bemerkt  worden 
ist,  im  Geiste  der  Nation  der  sie  angehören,  aufgefasst  und 
classtficirt,  und  also  nach  vielfach  von  einander  abweichen- 
den Principien  geordnet  werden.  Nun  bietet  aber  nicht 
allein  diese  verschiedenartige  Gestaltung  der  Nationalliteratur 
ihre  Schwierigkeit  dar,  sondern  man  stösst  hier  noch  auf 
eine  eigenthümliche,  wenn  auch  die  ganze  Classification 
entworfen  ist.  Ist  es  nämlich  in  der  Bibliographie  überhaupt 
nicht  wohl  möglich  ohne  mehrjährige  Uebung  sich  den 
nöthigen  Tact  zu  erwerben,  um  bei  völlig  ausgearbeitetem 
Systeme  mit  Leichtigkeit  die  vorhandenen  Schriften  nach 
diesem  zu  ordnen,  so  wird  diess  hier  noöh  dadurch  er- 
schwert, dass  man  es  nicht  mit  Gegenständen  der  Gelehr- 
samkeit zu  thun  hat,  sondern  mit  Erzeugnissen  der  Phantasie 
und  des  Geschmacks,  deren  Behandlung  auch  wieder  Ge- 
schmack erfordert,  den  man  wohl  bilden  aber  nicht  er- 
lernen kann.  In  den  strengeren  Wissenschaften  lässt  sich 
der  besondere  Inhalt  irgend  eines  Buches  häufig  viel  leich- 
ter bestimmen;  hier  aber,  wenn  auch  bereits  eine  Classi- 
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im  allgemeinen  augenoo^men  woiiden  ist,  wcxden 
die  Kunstricbter  doch  nodi  versdiiedener  Meinung  über  dio 
Anwendung  derselben  seyn.  Die  bekanntesten  belletvistischcn 
Schriften  sind  in  dieser  Beziehung  zum  Theil  von  jeher 
nach  abweichenden  Ansichten  charactörisirt  worden;,  uotor 
diesen  zu  wählen,  eine  dieser  Ansichten  durchgehends  zu 
Grunde  legen  und  fremdem  Urtheile  folgen  zu  wollen,  gehl 
aber  hier  nicht  an,  weil  man  sich  zu  oft  von  dem  fremden 
Urtheile  verlassen  finden  und  also  gezwungen  seyn  %\ird 
selbstständig  zu  handeln. 

Nun  ist  die  Zahl  der  existirenden  schöawissensohaft- 
lichen  Werke  in  den  verschiedenen  Nationallitcraturen  zu- 
sammengenommen ausserordentlich  gross,  und  es  kann, 
wenn  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  auf« meiner  BiUio- 
thek  vorhanden  ist,  eine  im  einzelnen  durchgelbhrto  syste- 
ipaatische  Arbeit  darüber  nicht  ohne 'beträchtlichen  'Zeit- 
aufwand beendigt  werden,  während  einO' Anordniünig  iwie 
die  vorgeschlagene  leicht  ausführbar  ist  undaueh  noch'  die 
Bequemlichkeit  darbietet,  dass  man  alles  neni  Hinzukommende 
schnell  einreihen  kann.  Es  möchte  <  also  (ur  die  '^wöhn- 
Kche  Catalogisirufig  von  der  die  Stellung  und  Nummer  des 
Buches  abhängt,  unbedingt  das  einfochere  VerfalireB-  an- 
aurathen  seyn.  Findet  sich  dann  die  erforderliche. i*  Zeit 
und  Geschicklichkeit  zur  Ausarbeitung  eines  speciellei-en 
schönwissensohaftlichen  Catalogs,  und  das  Bedürfnis  eines 
solehen,  so  mag  man  ihn  unabhängig  von  dem  allgemeinen 
aufstellen  lassen ,  und  zwar  ohne  Aendepung  der  •  i^acli 
diesem  bereif  gegebenen  Nummern,  ein  YerEahren  das 
zugleich  den  Yortheil  darbietet,  dass  man  dabei  um  so 
Widiter  Rücksicht  auf  alles  nehmen  kann,  was  sich  in  alU 
gemeinen  Sammlungen,  gesammelten  Werken  u.  s.  w.  be- 
findet, uad  also  zu  einer  vollständigen  Uebersicht  der  in 
den  einzehi^n  schönwissenschaftlichen  Gattungen  vorhan- 
denen Schriftef^  gelangt. 

Bei  den  vei^c^iedenen  Rubriken  des  bibliographischen 
Systems  hat  in  der  Regel  die  einfach  chronologische  Ord- 
nung keine  besondere\  Schwierigkeit,  mit  Ausnahme  jedoch 
der  einzelnen  Theaterstücke.     Diese  sind  zum  Th^U  aadi 


ItegeMHn  Zwiscbenräamea  von  neuem  g^uo^t  wprdeQi 
nameaüidi  wenn  auf  einom  Theater  ein  äUere$  SjtMck  wieder 
aufgenommen  wurde;  oft  fehlt  die  Angabe  der  Zek»  oft> 
der  Name  des  Verfassers.  Die  Anzahl  derselben  ist  vor^. 
züglich  in  Frankreich  sehr  gross.  Bis  zum  Jahr  1764  führte 
schon  Pichon  in  seinen  Muses  dramatiques  fmngaises 
4406  solcher  einzelnen  Stücke  auf,  ohne  jedoch  ein  voU- 
siäodiges  Verzeichniss  derselben  geben  zu  können;  seitdem 
haben  sie  sich  ausserordentlich  vermelirt,  da  man  deren 
jährlich  immer  zwei  bis  dreihundert  zählen  kann.  Die' 
Schwierigkeit  sie  irgend  einer  bestimmten  Classification  zu 
unterwerfen  hat  die  Franzosen  thcilweiso  zur  Annahme 
einer  rein  alphabetischen  Anordnung  nach  den  Namen  der 
Stucke,  nicht  der  Verfasser,  deren  Namen  zu  oft  unbekannt 
sind»  ge(iihi*t;  diese  hat  jedoch  don  Nachtheil  dass  die 
historische  Uebersicht  dabei  ganz  verloren  geht,  wesshalb/ 
man  später,  auf  die  chronologische  Reihenfolge  wieder 
zurückgekommt&a  ist. 

Bei  d^n  Aed«Q  fiilu*en  manche  Bibliographen  alle  ein-, 
zcine  Beden  auf,  und  erhalten  dadurch  eine  grosse  Anzahl 
derselben   für  die  Abthoilung  der  schonen  Wissenschafti^n 
Besser,  scheint  es,  zu  denselben  fast  bloss  die  Sammlungen 
mehrerer  Reden  zu  rechnen,  und  nach  dem  Vorgänge  an-* 
ikrer  Bil^Iiographcn  .  die '  einzelnen  Reden  zu  den  Schriflea: 
über  den  Gegenstand  den  sie  betreffen.   Lob-,  Gedächtiuas- 
uttd  .Leichenreden  für  Gelehrte  oder  sonst  ausgezeichnete 
Menschen  schliessen  sich.. dann  an  de^eu  Lebensbescbireibun*- 
l^cMi  an,    und  findet  bei  jenen  keine  solche  Beziehung  d^' 
Anschlusses   Statt,   so   gehören  sie   zu   den   gewöhnlichen 
Leichenreden  in  die  Theologie. 

Bei  den  Romanen  habe  ich  die  historischen  Romane 
\on  den  übrigen  trennen  zu  können  geglaubt,  eine  Tren- 
nung die,  wenn  man  es  nicht  zu  genau  damit  nimmt,  roit^ 
Leiner  besonderen  Schwierigkeit  verknüpft  ist,  und  den 
Vortheil  gewälirt,  dass  viele  wenigsjtens  für  einen  grossen 
Theil  der  Leser  wirklich  unterrichtende  Scbildamngen  ein- 
zelner Zeiten,  Länder  und  Ver(iältivs^  iladurck  übcrsidit- 
licher   Mnd  gebräuchlicher  werden.     lS>tUriich  müssen  sie 
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dann  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,   in   geographisch- 
historischer  Ordnung  ungefähr  nach  dem  für  die  Geschidiie 
befolgten  Systeme  aufgestellt  werden.  Andere  Romane  die 
gleichfoUs  zur  Darstellung  des  Characters  der  Nation/  wel- 
cher sie  angehören,   dienen,   sind  einigermaassen   aus  der 
grossen  Menge  der  Romane  durch  die  Trennung  der  ein- 
zelnen Nationalliteraturen  ausgeschieden.    Weiter  aber  las- 
sen sich  ohne  in  die  Arbeit  einzugehen  die  dem  spedellen 
Catalog  der  schönen  Wissenschaften  vorbehalten   ist,   die 
Romane  nicht  wohl  sondern.  .  Gerade  so  weit  wie  bei  den 
historischen  Romanen  würde  man  auch  bei  den  einzelneu 
Tragödien  gehen  können ,  falls  man  sie  von  den  Lustspielen 
getrennt  au£stellen    wollte.     Die   Verhältnisse   der  beijden 
Dichtungsgattungen  sind  in  dieser  Beziehung  ziemlich  analog. 
Dieselben  Grunde  die  für  die  Behandlung  der  spbönen 
Wissenschaften  als  besondere  Nationalliteraturen  sprechen, 
finden  auch  bei  mehreren  Rubriken  der  Theorie  der  schönen 
Wissenschaften  ihre  Anwendung ,  da  diese  Theorie  auf  ver- 
schiedenen Grundsätzen  beruht,   je  nachdem   sie  in.  Be- 
adehung  zu  der  einen  oder  zu  der  anderen  NalionaUiteratur 
steht.     Es  ist  an  sich  klar  dass  man  z.  B.   die  Schriften 
über  die  Verskunst  nicht  zusammenwerfen  kann,  sondern 
dass  sie  nach  den  Sprachen  wesenthch  verschieden  sind. 
Bei  mehreren  Rubriken  habe  ich  diese  Anordnung   nach 
S{H'achen  besonders  bemerkt;   sie   wird  noch  bei  einigen 
anderen  nöthig  oder  doch  zweckmässig  seyn;   es  genügt 
aber   hier  noch  einmal    darauf   aufmerksam   gemacht    zu 
haben. 

VON   DEN   SCHOENEN   KUENSTEN» 

In  Uebereinstimmung  mit  dem  Französischen  Aasdruck 
BeoHx-^ris  habe  ich  den  der  Schönen  Künste  beibehalten, 
als  bequem  in  der  häufig  gebrauchten  Zusammenstellung 
der  Schönen  Wissenschaften  und  Künste ,  und  weil  es  über- 
haupt ziemlich  gleichgültig  ist,  ob  man  sich  dafür  dieses 
Namens,  oder  des  Namens  der  Bildenden  Künste,  oder 
irgend  eines  anderen  bedient,   da  jeder  derselben  nur  bis 
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za  etnem  gewissen  Gi^de  richtig  seyn,    und   nicht  aU«s 
umfassen  kann,   was  nothwendigerwdsc  darunter  gebracht 
werden  muss.  '  Gar  manche  Rubriken  der  Baukunst  z.  B. 
gehören  gewiss  so  wenig  der  schönen  als  der  bildendes 
Kunst  dn.     Von   den  schönen  Künsten  ist,  wie  ich  sohoft 
oben  bemerkt  habe,   die  Geschichte  derselben  und  derea 
neuerer  Zustand  nicht  zu  trennen;  fast  nirgends  fallen  diese 
mit  den  übrigen  Rubriken  der  Abtheilung  so  zusammen  wie 
in  dieser.     Dabei  bietet  die  Gliederung  der  nach  so  viel^ 
fachen  Beziehungen  geschriebenen  Werke  über  Kunstsaohen 
hier   eine   besondere   Schwierigkeit  dar,   wenn   man  von 
irgend  einem  anderen  Princip  als  dem  des  Ortes,  an  wel*- 
cheih  sich  die  Kunstsachen  befinden,  ausgehen  will;  denn 
stellt  i^an  ein  solches  der  Theorie  nach  auf,  so  ergid^t  es 
sich   gar  bald  dass  man  es  mit  sehr  verschiedenartige 
Werken  zu  thun  hoit,  mit  solchen  die  sich  über  alle  Theile 
der  Kuhst '  eVstrfecken ,  mit  Kunstsammlungen  der  versChie^ 
densten   Art',  mit  Gemälden,    Sculpturarbeiten  u.  srw.  m 
einzelri^n  Kirchen , '  Palästen ,  die  wölltei '  man  sie  nach  änem 
Sachprincip  sondern ,  :^u  einem  höchst  complidrten  System« 
fahren    würden.     So    aber   ist   es  ganz  einfach  alle   Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Werken  der  zeichnen- 
den Künste  jeder  Gattung,   die  sich  in  einem  Land,    in 
einer  Stadt  ü.  s.  w.  befinden,  mit  Zugrundlegung  der  ^eo- 
^ra}}hischen  Ordnung   neben    einander  zu  stellen.     Diess 
bietet  auch  Hoch  den  Vortheil  dar,  dass  man  den  grössten 
Theil  dessen,  was  in  Bezifehung  auf  Kunstsachen  irgendwq 
vorhanden  ist,  im  Catalog  vereinigt  übersehen  kann»  und 
nicht  aus  verschiedenen  Abtheilungen  desselben  zusammen** 
zusuchen   braudit.     Dagegen   findet  jedoch    der  Anstand 
Statt,   dass  Beschreibungen   und  Abbildungen  von  S&mm* 
langen,   von  Gallerieen,   die  sich  tu  einer  Zeil  an  einem 
gewissen  Orte  befanden,  nachher  aber  an  einen  andereÜ 
gebracht  oder  auch  zerstreut  worden  sind ,  wie  die  fiUMs 
du  Palai$  {FOrleans^   die  Düsseldorfer  Gallerie,    die   des 
Erzherzogs  Leopold  in  Brüssel,   die   des  Grafen  Brühl,  in 
die  geographische  Ordnung  die  hier  zu  Grunde  gelegt  ist» 
nicht  gas«  passen,  bn  eisten  Falle,  dan,  wenn  eine  soldie 
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Sammlting  ungetrennt  an  einen  anderen  Ort  gebracht  wor- 
den ist,  würde  es  keinen  Anstand  haben  die  Beschreibungen 
und  Abbildungen  derselben  da  aufzuführen,  wo  sich  eine 
solche  Sammlung  gegenwärtig  befindet.  Ist  sie  aber  im 
wanderen  Falle  durch  Vereinzelung  aufgelöst  worden,  so 
muss  sie  freilich  an  den  Ort  gerechnet  werden,  wo  sie 
froher  war. 

Indessen  möcht«  ich  die  geographische  Ordnung  nicht 
ganz  streng  durchfuhren ,  was  andere  Inconvenienzen  nach 
sich  ziehen  würde.  Es  erecheint  passend,  die  Gemmen- 
kunde, die  Yasenkunde  als  geschlosssene  Ganze  zu  be- 
trachten, bei  den  Werken  der  Bildheuerkunst  dagegen  eine 
gemischte  Anordnung  eintreten  zu  lassen;  diejenigen  näm- 
lich welche  als  zu  Sammlungen ,  als  zu  einzelnen  Gebäuden 
jgehörig  abgebildet  und  beschrieben  worden  sind, '  der 
geographischen  Reihenfolge  einzuverleiben,  da  ein  grosser 
Theil  der  Werke  über  die  in  Gallerieen ,  Kirchen  u.  s.  w. 
i)efindlichen  Gemälde  zugleich  die  mit  ihnen'  so  Häufig 
veremigten  Sculpturarbeiten  darstellt,  während  änzelne 
Monumente  der  Bildhauerkunst  oft  ganz  andere  Beziehungen 
darbieten  und  sich  zu  sehr  in  jener  Abtheilung  der  Kunsl- 
s&chen  verlieren  würden. 

Bei  einem  grossen  Theile  der  Gegenstände  die  in  die 
Abtfaeilung  der  schönen  Künste  gebracht  sind,  ist  das 
Interesse  sowohl  ein  künstlerisches  als  ein  antiquarisches, 
und  letzteres  findet  oft  in  überwiegendem  Maasse  Statt, 
wie  diess  namentlich  bei  den  alten  Vasen  der  Fall  ist. 
Will  man  sich  aber  nicht  in  unpractische  Trennungen  ver- 
lieren, so  wird  man  es  wohl  als  zweckmässig  anerkennen 
müssen,  alles  was  von  Alterthümern  zugleich  die  Kunst 
angeht,  mit  dieser  zu  einem  Ganzen  zu  vereinigen,  mit 
Ausnahme  jedoch  der  Gegenstände  des  Hausgeräthes ,  der 
Kleidung  u.  s.  w.  die  allerdings  wohl  auch  bedeutendes 
künstlerisches  Interesse  darbieten  können,  aber  doch  ihren 
übrigen  Beziehungen  nach  mehr  dem  antiquarisdi -«thno  i 
graphisdien  Cydus  angehören.  So  vereinigt  auch  die 
Icönographie ,  hier  als  eine  Abtheilung  der  schönen  Künste 
angesehm,  «ganz    verschiedene  Begebungen,    hstorische 
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sowohl. ö!s  artistische,     (iegiiindet  auf  Werke   der  IWd*- 
hauerkunst,  derSteinscbneidekunöt,  der  Malerei,  auf  Münzen, 
dient  sie  zur  Erläuterung  verschiedener  in  deren  Gebiete 
anschlagender  Gegenstände ,  kann  rein  artistisch  seyn,  wie 
t  B.  als  Darstelhmg  nach   den  Portrateh  berühmter  Mato, 
kann  als   ein  Theil  der  Biographie  historisch  seyn,   oder 
aber  auch  ein  zwischen  beiden  Rücksichten  schwankende» 
Interesse  gewähren ,  wie  diess  der  Fall  bei  der  Iconographie 
der  Alten  ist ,  und  sie  wird  hiernach  in  den  einzelnen  Werken 
auf  die  mannigfaltigste  Weise  behandelt.     Nun  kann  man 
zwar  mit  Leichtigkeit  rein  in  artistischem  Sinne  gehaltene 
Werke  von  den  rein  historischen  oder  biographischeft  tren- 
nen; aber  zwischen  diesen  beiden  Gesichtspuncten  Hegten 
soyiele.  In  der  Mitte,  wo  jene  in  einander  übergehen,  dasÄ 
di^  Trennung,  dei-sfjlben  nur  auf  einer  höchst  schwankenden 
Basijj.zu  bewerkstelligen    seyh  würde,   und  es    desshrffc 
zweckmässiger  erscheint,  die  ganze  Iconographie  an  eineir 
SlclJQ  des  bibliographischen  S^"steras  zu  vereinigen.    WÄhlt 
man  hierzu  die  Abtheilung  der  schönen  Künste,  und  zwat 
vorzüglich  aus  dem  Grunde,   weil  ein  Theil  der  iconogra- 
phischen  Werke,  nämlich  die  Porträte  auf  einzelnen  BKittem 
ijar  nicht  in  die  Geschichte  gehört,    der  historische  TbeM 
dagegen  in  ,den    schönen  Künsten    noch   recht  wohl  aA 
passender  Stelle  ist ,  so  darf  dieses  doch  nicht  in  zu  grosse^ 
Awdehnung  genommen' werden ,  da  viele  historische,  bio- 
Rraphisclie  Werke  übrig  bleiben,   die  wenn  auch  in  meht 
oder  weniger    reichlichem   Maasse   mit  Iconographie  aus- 
gestattet, doch  offenbar  dieser  letzteren  im  engeren  Sinne 
nidit  zuzuzählen  sind,  sondern  der  Geschichte,  der  Ge^ 
lehrtenbiographie  u.  s.  w.  angehören.    Die  hier  zu  ziehend^ 
Granzliiiie  bleibt  natürlich  dem  bibliographischen  Tacte  äl>ei^ 
lassen ,  und  specielle  Nummemnachweisungen  von  der  einen 
aof  die  andere  Abtheilung  können  ausserdem  das  NÖthigiei 
»ganzen. 

IMe  Anordnung  der  Knpferatiche  in  einer  Blattsammlün^ 
findet  gewöhnlich  nach  zwei  entgegengesetzten  Prinei{)j^fi 
Statt,  itrfem  mm  entweder  vbrÄugsWeise  (Me  Kunst  dw 
KopfeCMchers  tboi«cksichtigt ,  oder  ab^er  dtoGemäUl«  Btt«]| 
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wcWiea  eiQ  grosser  .Theil  .der  Kupfei^liciie  geacbetlei  ist 
Nach  ileoi.  vgisien  Prindp  werden  alle  Blätter  deselben 
Kapfersteoheig  ugusamniettgelegt,  nacb  detti  aweitea  die 
Blätter  die  von  den  verBchiedeasten  Kupfenstechevii-  die 
G^iälde  desselben,  Malers,  daistelien.  Kerne  dieser  beiden 
Methoden  kann  man  gana  streng  duirebfübren ,  ohne  in  der 
Anwendung  ib  manchen  FäUen  eine  Abgeschmadctheit  zu 
b^ehen^  was  sich  mk  Leichtigkeit  nadiweisen  lässt,  wem 
man  auf  solche  Fälle  zurückgeht.        ini.  •  , 

Das  Interesse  welches  einzelne'  Kupl^^tiobe,  IMz- 
schnitte  u.  s.  w.  darbieten»  ist  näMirlich  sehr  yerschicdeDer 
Art.  £s.  kann  ein  jrein  kunsthistorisches  seyn  i  bei  dem  die 
Vortrefflichkeit  der  Ausiifliruiig  oft  wenig  oder  g»*  nidit 
berücksichtigt  wird,  sondern  das  Alter«  des  Blattes  oder 
andere  Umstände  in  Betrag  auf  Er&idung  undFortbiMwig 
der  Kunst.  Ein  ähnliches  Interesse  knöpft  sieh  öftt^an»  ei»* 
jielna  an  sidi.  vielleicht  ziemlich  unbedeütende^Blätlei^,  die 
aber  wegen  ihrer  Seltenheit 'in-  dem  Händig  eiden  h^en 
Preis  erreichen^  und.  diese  Seltenheit  < den  vctrschiedeDSleD 
Umadien  verc\anläen>  bisweilen  von-  den»  Ktinsder  selbst 
des  A^hewahrens  nicht  werth  geachtet  worden '  sind  ^.  ab 
4agendaii>eiten  desselben  zur  Zeil  ihrer  Entstehung  un- 
beachtet  verschwanden,  Abdrücke  daffhieten^^  die  ^or 
Vollendung  der  Platte  abgezogen«  worden  ^sindi,  u.  s.  w. 
Alle  die  Ursachen  aus  denen  Bücher-,  selten  geworden  «iod 
ond  darum  von  Liebhabern  gestiebt  werdien,<  finden]  auch 
hier  Statt  •;  '  .     -   .      . 

Ein  verschiedenartiges  Interesse  wendet  sich  der  be- 
sonderen Manier,  der  technischen  Ausführung  ckipdiden 
Bolzschneider  oder  Kupfeiitedier  zu;  diese  Ausfiihruog 
kann  emen  hohen  Grad  von  Vollkommenheit  enreichea 
es  können  dabei  Schwierigkeiten  in  der -Behandlung  über- 
wunden seyn,  mit  denen  andere  ausgezeichnete  KünsUer 
.vei^ebhch  ringen,  und  darin  hinter  denen  zurückbleiben, 
die  gerade  in  diesen  Stücken  einen  höheren  Grad  von 
Kon^ertigkeit  erlangt  haben.  Die  Manieren  anzelner  Künst- 
le sind  oft  so  versdiieden  von  einander,  dass  sie  gar  keine 
Veigileidmng  imler  sidi  gestatte;  in  ihnan,  in  ihrer  bf- 
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sonderen  Anwendung  aber  zßigt  sich  am  entsebiedensten 
das  eigeotliehe. Talent.  Die  Arbeilen  dieser  Künstler  kön- 
oeo  gleich  hoch  geachtet  seyn ,  jwährend  ihr  innerer  Werttf 
aof  g9DdE  verschiedenen  Gründen  beruht. 

bt  eS'  die  Merkwürdigkeit  in  kunstgeschiehtlioher  Hin- 
sicht, ist.es  die  Seltenheit  des  Blattes,  oder  aber  die  tech- 
Dtöche  Behandlang  .wodurch  es  sich  auszeichnet,  so  wird 
der£üQgtler  welcher  :«s  verfertigt  haAte,  das  Interesse  für 
sich  in  Anspruch  nehmen ;  und. so  giebt  es  eine  bedeutende 
Aozihl  von  FäUeo. :  welche .  verlangen  dass  der  Name  des 
Hobchneiders ,.  des  Kufiicrstechers,  nicht  aber  der  des 
ilalere  bei  der  Anordnung,  entscheide.  Zu  diesen  kommen 
aaturlioborweiae  ^loch  alle  die >  Blätter  und  Werke,  die 
eigene^ Erfindung,  von  Künstlenn  waren,  welche  sich  bloss 
iBi(  ideteiKiipfarstei^hen  eder  vicloiehr  in  diesem  Falle  meist 
nNÜ  dem,  Radiren .  Jb^eschäftigt  haben. 
(>  BeiscfMdemn  jJCiipferstiohen  ist  es  dagegen  die  Com«? 
pofiAionnde»  KZlers  ^  des  Erfinders .  nadi  dessen  Gemälden 
Jen«! gearbeitet  ^ind^^Hielche  vorzugsweise  das  Interease 
auf  «iobiibinaHebA.«!  Ein « anschauliches  Beispiel  mag  hier 
Hogartrh.: abgeben»! dec  in.  Bezug  auf  die  Kunst  den 
)lalefsiii|uoht  gerade,  eines  der  höchsten  Stufen  erreicht  bat, 
ittd  dessen  Zeichnung  auoh  nicht  immer  völlig  correct  war. 
Wer  aberii.wird  .es  wagen v  und  sollte  er  auch  der  mt- 
sGhiedenst&^  Yertheidiga».  des,,  oben  angogebenen  ei'sten 
MQcip8>Bayn,.)die  naoh  Hogiarth s  Gemälden  von  anderen 
KüQsdem  gestochenen  Kupferstiche  nach  den  Nanaen  der 
leUteron  zu  ordnen,  und  von  de.uen  zu  trennen,  welche 
lkKartb<>aelbst).geäl2t  hat  Und  liesse  sich  diess  auch  bei 
eiozebeni/Kupfei^stichen  bewerkstelligen,  so  ist  es  dock 
bei  manche»  SuiteAnnm^öglich,  die  von  mehreren  Künstlern 
gemeiascbafüich  :gestocben.  worden  sind,  wie  z.  E  die 
i^MBlätter . der  fleirath  nach  der  Mode  von  Scotix^, 
Ravenet  und  Baron  unter  Hogarth's  Aufsicht  ge« 
arbeitet . 

£ine  grosse  Anzahl  von  Kupferstichen,  StablslidMMi, 
I'idiographieen  bietet  auch  in  der  Art  ihrer  Ausführung 
nichts  dar,  was  sie  vielen  anderen  gegenüber  beacmdoffl 
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Wharaetmsii^en  könnte.  Es  sind  vielleicht  recht  gelungene 
NachbiWuni^en  Von  Gemälden,  aber  es  erscheint  dabei 
kein  gcraffe  ausgezeichnetes  Künstlertalent ,  keine  besondere 
Manier,  iind :  das  Interesse  wendet  sich  vorzugKch  den 
dargestellten 'Gemälden  zu.  Diese  reihen  sich  nun  offenbar 
viel  pausender  nad\  den  Namen  der  Erfinder,  der  Maler 
anfemander/'da  es  wohl  nicht  zn  verkennen  ist,  dass  eine 
solche  Zusammenstellung  von  Kupferstichen  nadh  diesen 
eben  ^  ihteressant  ist,  wentf  auch  in  anderem- Sinne,  als 
die  Sanwnlung  der  filätter  einzelner  Künstler.  Auch  finden 
sich  biswefleh  anön^nie  Kupferstiche  vor,  bei  denen  jedoch 
d^r  Sfeler  angegeben  ist,  dessen  Bild  sie  darstdleQ;<:&ir 
diese  ist  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben,  ihnen  eine  be- 
istimmte Stelle  in  der  Sammluns"  anzuweisen.        

Die  verschiedenert  Methoden' die  liiemach  bei  'def  An- 
ordnung zu  befolgen  *sfeyn  würden ,- scheinen  mm  allerdings 
gerade  entgegengesetzt;«  aber  zwischen  sletritt  ein»  Piio^p 
der  Vermittelung  wodurch  sie  sich  um  vietes  einander 
nlHiehi.  Dfe^^s  bilden  •  die  groi^c  t  Ariaahl'  der  Kinsller 
welche  sowohl  gemalt  als  in  HoIb'  geschtiiHlea  oder  in 
Kfilpfef  gestochen  und  geätzt  -haben;  an  die  Von  ihnen 
selbst  gearbeiteten  Wätter*  reihen  sich  feelir  natürlich  die 
von  Anderen  nach  ihren  Genaälden  -  verfertigten  Kapfer- 
stidie  an ,  die  zur  Ei^nzung  ihrer  'Werke  dienen. 

Welche  Blätter  nach  den  Kupferitechem ,  weldie  nach 
den  Malern  zu  ordnen  sind ,  liniss  natnrli<ih  den  bes(9ideren 
Tacte  überlassen  WeH)en.  Sowohl  die  einen  als  die  anderen 
sind  aber  in  chronologischer  Reihehfolge  in  der  Weise  zu- 
sammen zu  legen,  dass  für  die  Blätter  von  Kupferstecfaem 
die  Lebenszeit  dieser,  fiir  die  Blätter  nadi  den  Malern  die 
Lebenszeit  der  letzteren  bestimmend  ist.  Wollte  man  zwei 
verschiedene  Abtheilungen  •  aus  ihnen  bilden ,  so  würden 
die  Maler  die  zugleich  Kupferstecher  war^n,  ihre  Stellen 
in  beiden  Reihenfolgen  mit  gleichem  Rechte  erhalten  kön- 
nen ;  dem  Zusammenlegen  der  Blätter  nach  diesen  drei  ver- 
siAiedenen  Beziehungen  stdit  aber  gar  nichts  entgegen. 

Da  nun  eine  solche  Anordnung  bald  nur  die  eine, 
MM  dfö  andere  Federung  befiiedigt ,  so  ist  es  nStlag  in 
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dem  atpbabetfeclwh'  CataTog  m  dieser  Abtheihing  tmter 
dgn  Naiöen  der  Hokschneider,  KuTpfei'stecfcer  \r.  s:  V.  alles 
nachztrweisen  w)as  von  ihnen  vorhftndfen  ist,  'und  eben  so 
nnter  den  N&men  der  Maler  alle  "nat^h  diesen  Copirtfe 
Blätter  und  Suiten.  Zur  Vervollständigüfng  dieses  'Catalogs 
würde  es  dann  sehr  zweckmässig  seyn ; '  die  Kupferstiche 
nnd  Lith^>graphieen  die  sich  in  den  grösseren!  Werken:  üftrct 
die  einzelnen  Gallöfiecn  ■  oder  in  anderen  Sammhirtgen  be- 
linden, gteichfells-  in  jenen  aofeunehmten,  um  so  *die  üeber* 
sidit  dlles  dessen  zu  geben ,  was  x\x  dem*  Studium  nach  diesen 
Beriehuflgen  benutsst  werden  kann,  wobei  nach Um^ätiden 
auch  e(hnogra|)hisebe ,  Üistorische  und  nat*rhistörische  Wöil^ 
zu  beriicksidiligefi  sind,  da  hian  von  manchen' sehr  aus- 
gezeichneten Künstlern  fast  ga(r  nichts  andei*es  oder  'Nichts 
voh  Bedcutiing  iyesit^t,  als  was  sfe  fdr  dergleichen  Werkfe 
geaAfeitet  »haben j  »'Borch» 'einen  solchen  Catalog  wird  le» 
dann  * '  audi  *  gteichgölti^er ;  welches  •  Pf  incip  in  einzelnst! 
PSllfÄi  beftiJgt  worden  »ist,  da  'man  •  nan^nttich  bei  atH^ 
geiieibhtteten  eiilzeltifen  Kupfersächeni  und  Lithbgraphi^^ 
nadi  vorzitgKchen  GemSlden  ausserdem  weit  mehr  in  Ver- 
legenheit kommen  müsstM^;  ob  man  den  Namen  desHalofs, 
oder  aber  den  des  Kupferstechers  rfnd  Lithographen  als 
Norm  "bei  der  Anordnung  wähfen  soHe. 

Was  nan '  die  w6itere  Einrichtimg  dieses  Catalogs  bte- 
triBt,  $to  tritt  er  'völlig  an«  die  Stelle  des  alphabetischen 
Catalogs  über  die  Bücher .  omfesst  in  einem  Alphabete  atte^ 
Künstler,  und  bezieht  sich  in  seinen  Nachweisungen  aiif 
den  systematischen  Gatalog  d^r  Blättsammlung  gerade  eben 
so,  Wie  es  der  alphabetische  BiSchercatalog  auf  den  all- 
gemeinen systematischen  tfaut;  Nur  die  eine  Ausnahme 
findet  von  der 'allgemeinen  Anordnung  Statt ,  dass  wäht^d 
der  systematische  Catalog  der  Blattsammlung  als  ein^  Ab- 
thalong  dbs  allgemeinen  systematischen  Catalogs  anzuseliM 
'^y  der  alphabetische  Catalog  über  jene  nicht  dem  allge- 
iwinen  alphabetischen  Catalog  ein  vertdbt  wird ,  was  den  Ge- 
brauch eines  jeden  derselben  ohn«  Zweck  erschweren  wörde. 

Kne  Abtheilmig  des  alphabetiachen  Catalogs  über  utk- 
^xlmm  Hätter,   die  dem   alph«ib«ilischeb  CMhlog  ä)eip 
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M^yme IMcher«  enteprecheo  würde,  kana  hier  oiciit  wohl 
Stau,  finden,  4a  die  ersten  Bicht  wie  die  letzten  eineif 
Titel  oder  .Ia6<fchrift  haben,  worunter  sie  aafgeAihrt  werdet 
könnten;  für  $ie  »ist  also  nur  die  Nach  Weisung  im  systema*! 
tischen  Galalog  möglich.  Auch  werden  fortwähi*end  ein^l 
zdoe  dieser  udbekannten '  Blätter,  nach  Maassgabe  dassi 
nuaii  ihren  Ursprung  entdeckt,  aus  dieser  Abtheilunlg  weg- 
genoinmen ,  und  unter  den  Namen  des  Künstlers  dem  sie 
ihr  Daseyn  auf  die  eine  oder  die  andbre  Art  verdanken, 
gebracht,  so  dass  man  die  ganze  Reihenfolge  dieser  Blätter 
als  provisorisch  ansehen  musste,  wenn  nicht  immerhin  eine 
AnzaU  solcher  übrig  bliebe ,  zu  deren  näheren  Bestimmung 
eben  nicht  viel  Hoffiiung  vorhanden  seyn  mag. 

In  dem  systematischen  Catalog  kommen  natürlich  die 
ätte$ten  Denkmitfer  •  der  Erfindung  der  Holz^hneide  -  und 
Kupferstecherkutt8t>  sowdil  ganze  Suiten  als  einzelne' Blätter 
an. die  Spitze  der  Sammlung,  an  die  sieh  däodn  die  so  ge- 
numten«  Altr^^und  Klein -Meister,  so  wie  die  Blätter  unbe- 
kannlier  Meister 'die/ meistens  in  dteältereh' Zweiten  j^ehören. 
anreihen.  Da  die  oiozelnen  Li(iho^af)hieeti ,  Zinkzdchnun- 
gan<.iiBd  Stahlstiche' wie  die  Holzsdmitte  und  Kupferstiche 
behandelt  und  erfofderlichen  Falls  den  Malersilit^h'  einge- 
reiht  werden  sollen ,  so  muss  auch  dem  Ursprung  dei^elben 
eine  besondere  Abtheilung  eingerättftitwet*den,  welche  jener 
für  die  ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneid^ 
uad  Kupferstecherkunst  entspricht  und  d^n  ^peöi^UfeiT  Ab- 
thaikuigen  vorausgeht.  "  - 

Hier  entsteht  nun  die  Fra^e  ob  man  eine  chronolo- 
gische Folge  der  Künstler,  die  Malör  und  Kiipfbrstecher 
zusatamenge werfen,  annehmen;  oder  aber  ob  man  nach 
Sobiilen  trennen  soll;  und  welche  Gruhdbätze  in  diesem 
Fall  zu  befolgen  seyn  möchten:  Der  Begriff  dessen  was 
man  unter  einer  Schule  eigentlich  zu  verstehen  habe,  ob- 
sdum  bisweilen  verschiedenartig  definirt,  liegt  klar  vor; 
nidit  so  die  Bestimmung  wie  er  im  einzelnen  Fälle  ango> 
wandt  werden  müsse.  Zu  viele  Künstler  verdanken  ihre 
allmälige  Bildung  versc^denen  Schulen  und  zeigen  nachher 
ia  ibreii  Arbeiten  eine  VermischuDg  des  Eigaithümliohen 
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derselb^i,  als  das8  sick  über  sie  ao  leteht  entscheiden 
liesse  und  man  sie  mit  Bestimmtheit  der  'einen^^oder  der 
anderei)  Schule  zurechnen  könnte.  MAn  hal  aboitmatiGherlei 
Vermitte]uagsversuche  gemacht ,  sich  bald  duro^  das  grössere 
Annähern  an  die  eine  oder  die  andere  :Sohnle;  bald  durch 
den  gewöhnlichen  Aufenthalt  des  Künstlers,  bald  aber  atidi 
da  beides  oft  so  unzureichend  seyn  musstc,  ddrch'seinen 
Geburtsort  bestimmea  lassen,  und  nut  diesem  letzten  jede 
Willkür  beseitigt.  Qaioit  abet*  trat  in  einzelnen  Fällen  ein 
Missstand  ein.  So  z./B.  \venn  Adrian*  van  Ostade,  in 
Holland  gebildet,  seiner  ganzen  Manier  und  'der'WaM 
seinpr  Gegenstände  nach  ;der  Holländischen  Sdide  ange* 
hörend,  der Deqtscfaen zugezahlt  wurde,  weiil  er  in  LMbeck 
g^r? 9  >vai: »  w .  w.9.v .  hiermit .  doch,  der  Begriff  einer  Schule 
völlig  aufgqg€|beii,iund  durch  einen  anderen  ersetzt.  Aehn- 
liche,  ]||p$$;yerbältni^e  finden  sich  gar  manche  in  der  ge«-' 
wQhn)ich(^rf^,  An<i^riinung  ..der  Künstler  nach  den  fichirlen. 
Aber. noch- if^JH  £^nder^  Missstand  ist  damit!  Terknüpft,  der 
mit  jß^pm  )iomipeYi46n  i . JaliRe  fühlbarer .  wird  ,<  der  '■  nän^Keh 
dass  fnau  ^io^  eingegcj^änkte  Anzahl  von  Sehtilei^'  festsetzte, 
und  JMi  dies,e:  alle  KünsUer  einzwängte.  Die  Deutsche  Schule 
musste  den  ganzen  Norden  und  Osten  vo»  Buropa  umfassen; 
die  Englische,  all^r^ings  .späteren  Ursprungs  als  die  übrigen, 
erhielt  erst  in  verhältnissoiässig  neuei*en  Zeiten  das  Recht 
sieh;  .eine  Schule  zu  jott^nnen,  und  die  Anerkennung  von 
ihr^g  i^li^west^m;  nach  Umständen  durfte  sie  auch  einzelne 
Künstler  aus  dem  Norden,  wenn  sie  in  England  lebten, 
der  Deutschen  Schule  abnehmen.  So  wird  Michael  Dahl 
aus  Stockholm,  der  in  England  malte  und  daselbst  stavb; 
bald  der  Deutschen  bald  der  Englischen  Schule  zugezählt, 
and  zufolge  dieser  Unbestimmtheit  finden  wir  ihn  in  dem 
.sehr  brauchbaren  Catalog  der  schönen  Kupferstichsammlung 
von  Brandes,  aufgestellt  von  dem  als  gründlichen  Kunst- 
kenner anerkannten  Hub  er,  einmal  unter  den  Malern  der 
Deutschen  Schule,  und  dann  wieder  unter  denen  der  Eng- 
lischen. Ob  Spanien  ungeachtet  seiner  vielen  ansgezeich-' 
neten  Maler  Ansprüche  darauf  habe ,  sich  eine  eigene  Schale 
zuzuschreiben ,  blieb  vielen  zweifelhaft ;  und  für  die  Nieder- 
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Schule,  angenommen,  bald  an  die  Stelle  deiselben  eine 
Belgisch^iiod^r  vi^lmebr  FlanUändische  uad  eine  HolläadisdiP 
gesetaci.  Man  kana  nun  zwar  allerdings  die  grosse  Mriu-zahl 
der  Künstler,  wenn  man  bei  den  angenommenen  Schalen 
stehen  bleibt^  in  diese  einreiben;  bei  anderen  befindet  man 
i^icb  aber  ihrer  Stelle  wegen  in  Verlegenheit,  die  in  dei|i  Ver- 
hältnisse zunehmen  muss,  als  Kunstwerke  an  Orten  entsi^en, 
die  man  nicht  wolü  in  den  Kreis  der  aken  Schulen  ziehen 
Ipnn.^  Am  besten  möchte  es  daher  wohl  seyn,  wenn  mam 
fiir  den  Zweck  wovon  hier  die  Rede  ist,  den  Begriff  von 
Schulen  ganz  fallen  Hesse,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gp wohnlichen  geographischen  Abtheilungen  setzte;  diese 
würden  dann  grossentheils  mit  den  Schulen  zusammi?»- 
fallen,  und  die  Bequemlichkeit,  darbieten .  die  «Werke  allori 
Kunstler,  wo  sie  auch  entstanden  scyn  mögen,  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  mit  Sicherheit  unterbringen-,  zu  können. 
Die  oben  beriührte«  Schwierigkeit  in  Bc^ziehung  auf  die 
Künstler  di»  in  einem  anderen  Landf  geboren  sind  aLs  in 
dem  sie  vorzüglich. gearbeitet  haben,  wii'd  dadurch  freilich 
nicht  beseitiglr^  aber  sie  wird  es  auch  durch  kein  anderes. 
Verjähren  so  lange  man  überhaupi  noch  Trennungen  be- 
stehen lässt.  Da  ich  nii^gends  für  strenge  Durcbiuhnm« 
einer  einzelnen  Norm  bin,  sondern  nur  Tür  Anwendung 
derselben  so  lange  sie  nicht  eine  grössere  Inconvenienz 
nach  sich  zieht,  so  möchte  ichc^uchbci  diesjE^n  Abtlieilunigen 
mich  weder  ansschliessend  an  den  Geburtsort,  noch  an 
den  Wirkungskreis,  oder  die  künstlerisclie  Behandlung  hal- 
ten, um  nach  einer  dieser  Normen  ii;i  allen  Fällen  die  den 
Künstlern  gehörende  Stelle  anzuweisen.  Ich  würde,  vor- 
ziehen nach  den  besonderen  Umständen  bald  das  eine 
bald  das  andere  dieser  Verhältnisse  dafür  bestimmen  zu 
lassen.  Uebrigens  hcibe  ich  auch  gar  nichts  dabei  zu  er- 
innern, wenn  man  alle  diese  Abdieilungen  aufgeben  und 
die  sämmtlichen  Künstler  in  eine  chronologiscJie  Folge 
ordnen  will  Hiergegen  spricht  zwar  das,  dass  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Künstlern  durch  eine  gewisse  nationale 
Physiognomie  sich  einander  nähern ,  und  von  denen  anderer 


Länder  «oteraclieiden.  lAber  an  Abwei«hiin{$eik  hiervon  fehlt 
(>s  auch  nicht,  jodü  AbtJioilung  wird  .  daa^i.  Ki^ug  nach- 
mm\,  und  iii  der  ciironologibchim  Folge  tfaiiuiig.diu  un- 
uliulicluiou  W('rko  neben  einander  lauindimc^n  mUtMeD. 
IdeHiiCu  würde  die  Trennung  doch.  d(^ntViorüied  güwübroti, 
Am  man  bei  d(*r  groBBcn  Menge  von  KunstworLen  oinigo 
Ruhe|»uBcU' erhielte,  und  mit  größerer  Leiohdgkeit> Ub<ir- 
si*hün  könnte  wü8  citMceJnon  Nationen  ungiihiirt»  da  dk  auf 
(lieho  Art  gewonnene  TeberHicht  inuneriiin  einoni  V^H'th^U 
vüit  derjenigen  darbieten,  möchte,  weli^he  anf  einem  Zu- 
üüfiimenäuchen .  nach  den  kunstgesoiuchtlichen  UiihkmitteJn 
iMMuhte.  VergehHcn  dürfen  wir  ill)rig(*nK  )vierb<?i  nicht  das» 
diu  L(*bensxeit  viehH*  Kün^ftler  nelbst  auH  den  li^xteii  Jahr* 
bimderton  sich,  oft  nur  uiuoUkommen  bcA»(i«tutH>n  lUsflt, 
w^Kalh  .ai«!  .»ur  nach  ungefährer' Sohätasung  eingetragCM 
worden.  könm.ML<  Zur  Vermeidung  dieser  Selnvierigkeit  hal 
maiii  mehrfuoii  Jio  niphabulische  Anotxlmmg  der  chronolo- 
KiMhou.  vurfpetcoKc^ ,  deit  j^^loch  wenn  man  Kje  annohnaca 
uolltOi  diossumi  Urspunf^  der  Kniest  g^ibörigen  Blätter  und 
(Im  eier  uabckannten  iMoititcu*  als  liosondere  Abthalungen 
NoruuHgühien  miissiem  Sie  hdt  weniger  gegon  sioh  als  ea 
nuf  den  (traten  Blick  ejchoinen  möchte ,  weil  ja  doch  Blätter 
von  dea  uifueDten  Kupl'ersti^ehern  neben  die  äitaaten  gologl 
werden f  wenn  m  .tiemiiklo  der  früheren  Zeiton  darstellen. 

Eine  weitere  t^rngo 'die  einer  Entscheidung  bedarf,  be- 
irilÄ  die' Anordnung  der  Blätter  unter  sich,  welche  nach 
il(»m  Namon  eines  Kiinstf(»ra  zusammengelegt  werden.  Da 
Jm»  vorhandenen  Hiilf8rnitt(»l  in  dieser  Bezi(»hung  ein  ver- 
^cliH'donc^s  Verfahren  beobachten,  so  kann  mon  diese  nicht 
Ms  RichUchnur  annehmen ,  w(»nr|  man  nicht  in  dem  einen 
Fftlle  auf  diese,  in  d(»m  anderem  auf  eine  andere  Art  ver- 
fahren will.  Für  die  Nachweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
'las  in  einem  literiirisohrm  Hiilfsmittcd  b(»schriebene  ist,  dient 
•lor  systematische  Calalog,  in  den  man  solche  Notizen  bei 
«Icr  Untersuchung  d(»r  BlKtt(»r  aufnimmt.  Man  muss  also 
iino  Holhststiindige  und  sich  möglichst  immer  gleich  blei- 
hnidc  Ordnung  annehmen. 
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Bei  den  Malern  die  auch  gesfodien  haben,  bilden  sich 
natürlich  die  zwei  Abtheilungen  der  von  ihnen  selbst  ver- 
fertigten Blätter ,  und  derjenigen  welche  von  Anderen  nach 
ihren  Gemälden  gearbeitet  worden  sind.  Diese  letzteren 
werden  öfters  nach  den  Namen  der  Kupferstecher  zusammen 
gelegt,  wodurch  aber  Blätter  nach  einem  und  demselben 
Gemälde  von  verschiedenen  Künstlern  gestochen,  oft  ziem- 
lich weit  auseinander  kommen ,  was  immerhin  unangenehm 
ist,  da  die  leichte  Vergleichung  derselben  ein  bedeutendes 
Interesse  darbietet ,  und  ohnehin  Blätter  von  einem  Kupfer- 
stecher gewöhnlich  nur  in  dem  Fall  würden  beisammen 
bleiben  können,  wenn  er  nur  nach  einem  einzigen  Maler 
gestochen  hätte. 

Das  Bedürfniss  einer  bestimmten  inneren  Anordnung 
wird  theils  bei  dem  Eintragen  neu  erworbener  Blätter  fühl- 
bar, theils  wenn  man  zum  Behuf  von  Ankäufen  wünschen 
muss,  das  Vorhandene  möglichst  leicht  übei^seben  zu  kön- 
nen. Bei  solchen  Ankäufen  hat  man  bald  das  Blatt  selbst 
vor  sich ,  bald  kauft  man  durch  Commissionäre  in  Auctionon 
nach  Catalogen  welche  Beschreibungen  der  einzelnen  Blätter 
geben.  Um  nun  hiemach  schnell  ein  besonderes  Blatt  auf- 
suchen oder  sich  von  seinem  Nichtdaseyn  überzeugen  zu 
können,  ist  es  am  besten,  wenn  man,  so  viel  diess  nur 
immer  der  Gegenstand  erlaubt,  in  der  Anordnung  der 
Blätter  möglidist  dieselbe  Methode  befolgt  Eine  ziemlich 
gewöhnliche  ist  hier  die,  nach  welcher  verschiedene  scharf! 
begränztc  Abtheilnngen  gebildet  werden;  sie  hat  jedoch 
den  Nachtheil,  dass  die  Bestimmung  nach  diesen  oft  vag 
bleibt.  Bei  den  mannigfaltig  gestalteten  ganz  freien  Sichtun- 
gen der  Kunst  in  ihren  einzelnen  Werken  ist  es  naturlich 
nicht  zu  vermeiden,  wie  man  auch  die  AbtheHungen  an- 
nehmen mag,  dass  es  nicht  öfters  sehr  willkürlich  bleibt, 
was  man  in  einer  Composition  als  Haupt-  und  was  als 
Nebensache  anzusehen  habe.  Sucht  man  sich  indessen 
natürliche  Uebergänge  zu  bilden,  so  erlangt  man  wenig- 
stens das,  dass  in  manchen  sonst  zwdfelhaften  Fällen  die 
Stelle  des  Blattes  dadurch  nicht,  oder  nur  wenig  verändert 
^rd.     So  kann  -  man  zum  Beispiel  Anstand  nehmen ,  ob 
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rgend  ein  Blatt  der  alten  Mythologie ,  der  mythi^cbea  oder 
(vohl  auch  der  Profangeschichte  eii^zi^reihen  w^e;..folgeft- 
liese  unmittelbar  und  ohne  besondere  Treni^ung  a^f  jem- 
inder;  so  ist  der  Zweifel  meistens  yon  selbst,  besei%L 
Die  bestimmten  Trennungen  zwischen  den  einzelnen  Rubrikjen 
bnn  fynan  aber  im  Catalog  bald  ma^che^,  bald  weglassen 
und  möhrere  "Rubriken  zusammenwerfe^ ,  je  nachdem  «s 
in  den  einzelnen  Fällen  bequemer  seyn  mag.  Für.  4i6se 
Rubricirung*  würd^  'ich  etwa  folgende  .  Anordnung  vor- 
schlagen, die,  wie  es  mir  scheint,  die  Mittel  darbifüi^t, 
allen  vorkommenden  Gegenständen  in 'der  Regel  ihreSteUa^ 
iinzirfr  eisen. 

Studien  im  allgemeinen.  :     .     . 

Wlanzen  ,*  Blumen ,  Früchte. 

GartleDansichteri.  »    i  ., 

Landschaften.  ,         .     . .  i       .     ^      •       • 

Seestücke/  ISeehä^en,  Sceneij  s^m  Seeufer,  Fiachereiea. 

Ansichten  von  bestimmten  .Often»,  .Qegei^ciQn,  ( Städten  und 

einzelnen '  Theilen  ^  äei^elben  (geog^ptll^isch  geordnet).   • 
Architectqnische  Gegenstände,  Ansichteif.  von  Gebäuden,  von 

dem  Inneren  derselbeif,  Kirchen,  Paläste,  Salons  u.s.  w 

Ruinen,  Monumente. 

Verzierungi^n  vorzüglich.  architectoniBdier  Art,   Arabesken,  ' 
Grotesken.  .  i         , 

^»egenständf;  (Jen  BildhaiuevkunBt. 

Va^en,  Candelaber  und  .ähnliche  ArbeitOD  der  Kunst. 

.Umbildungen,  vpn  Schmuck,  von  gieseRnittoien  Steinen. 

Alibildui^^n  v^i\  Xapeten,  von  Stiükiereien. 

TliHTß,  Thierstucl;e,:im  allgemeinen,  Thiere  nach  den  ein- 
zelnen GaJt^ngen.. 

fc?:dstücke..i..    ;;,.. 
illl(»beu- 

bliche  Figuren  im  allgemeinen,  Academieen  und  ähn- 
liche Zeichnungen. 

nschlichd  Köpfe,  Vergleichungen   derselben  mit  Köpfen 
Ton  Thieren,  andere  Theile  des  menschlichen  Körpers. 
ortrdte,  sowohl  Büsten  als  ganze  Figuren. 

i«hUi«rBMli«r  BiUiotii.   I.  g 
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Darstellungen  männlicher  Personen ,  einzelner  oder  mehrerer 
zusammen. 

Darstellungen  weiblicher  Personen .  einzelner  oder  mehperer 
zusammen. 

Darstellungen   von   Kindern,   einzelner  oder   mehrerer  .zu- 
sammen. ^     -  ' 

Verschiedenailige  Compositionen  von  Menschen  und  Thieren. 

Darstellungen  von  Personen  verschiedenen  Geschlechts  oder 
Alters.  '  .  t .  .' 

Häusliche  und  Familienscenen  ^   gesellschaftliche  Versamm- 
lungen. , 

Mahlzeiten ,    Trinkgelage ,   Wirthshausscenen  /   CafTeehäuser, 
Küchen. 

Belustigungen,  Spiele. 

Tänze,  Mascaraden. 

Darstellungen    aus    dem    Theaterleben,     Theateroostüme, 
Theaterdecorationen.  .i    '  .   .i".,^. 

Ethnographische  Gegenständet  .Trachten ,  Mddeil.>^  * » ^   m  m  . .  ^ 

Militärische  Gegenstände,  Gefechte,  StohlachteiVi- ^  '    h  : 

Darstellungen    in   Bezug   auf  emsdiaie   Goverbe^uild   Be*^ 
schäftigungen.  >     -  ''  1 

Märkte,  Verkäufer.  •    '      -     « 

Volksscenen.  ' 

Ländliche  Scenen. 

Bettler.  .      .      t        . 

Beisescenen,  Räuber.  ••    ■ 

Carricaturen. 

Burleske  Figuren  und  Gegenstände. 

Künstlerische  Einfälle  verschiedenartiger  Natur.  • 

Büchertitel,  Vignetten,  Cnls^de-lampe. 

Kupferetiche  bei  Gelegenheit  von  Promotionen    und   ähn- 
lichen Feierlichkeiten,  Theses. 

Embleme,  Wappen. 

AUegorieen,  moralische  Gegenstände. 

Gottheit,  Engel,  Fall  der  Engel,  Schöpfung  und  Darstellun- 
gen nach  dem  Alten  Testament. 

Heilige  Familien,   Jungfrauen  und  Darstellungen  nach  dem 
Neuen  Testament. 
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DarsteHongen  aus  der  Kirchen-*  und  HeiKgengeschichte. 
Religiöse  Gegenstände,  Processionen  und  dergleichen. 
Jün^lesi  Gericht,  Himmel  und  Hölle. 
Gegenstände   der  Religion   der   Alten,    heilige   Gebräuche 

.Opfen 
Mythologische  Gegenstände  die  entweder  wirklich  der  allen 
Mythologie  angehören,  oder  nur  mythologische   Wesen 
heirefikn  und  von  der  Erfindung  des  Künstlei's  sind. 
Mythische  Geschichte. 

Darstellui^en   aus  der  Profangeschichte   (in  geographisch- 
historischer  Ordnung),    Krönungsfeierlichkeiten,    Beerdi- 
guiKgsfeierlichkeiten, 
Feste,  Tourniere. 
Darstellungen  von  Fabeln. 
Darstellungen  nach  Romanen. 
DamtaUim^en  •  nach  Dichtem. 
Darstellungen  nach  Schauspielen. 
Suiten  verschieddtiarligek'  Gegenstände. 

Ein  Intenessä  anderer  Art  als  das>  welches  die  allge- 
meideOUattsammlung  claärbietet,  knüpft  sich  an  die  Porträte 
berühmter  Menschen,  bei  denen  sehr  oft  der  Künstler  von 
dem  sie  herrühren  nur  wenig  oder  gar  nicht  in  Betracht 
kommt,  der  Gegenstand  des  Bildes  dagegen  allein  die 
Aufmerksamkeit  iiir  sich  in  Anspruch  nimmt.  Diese  Porträte 
müssen  daher  in  eine  besondere  Reihenfolge  geordnet 
werden,  am  besten  ethnographisch-historisch,  und  dann 
in  den  Unterabtheilungen  nach  Familien,  Ständen,  Facul- 
täten  u.  s.  w.,  wozu  die  Entwerfung  eines  besonderen 
Schemas  hier  völlig  überflüssig  seyn  würde.  Bei  Porträten 
die  ihrer  Natur  nach  sowohl  der  artistischen  als  dieser 
historischen  Sammlung  angehören  können,  muss  der  Catalog, 
da  man  sie  doch  nur  in  eine  der  beiden  Suiten  legen 
kann,  an  dem  einen  Orte  auf  den  anderen  verweisen,  wo 
sie  eingetragen  sind. 

Auf  ähnliche  Weise  findet  audi  noch  ein  der  eigent- 
lichen Kunst  fremdes  Interesse  bei  manchen  Darstellungen 
naturwissenschaftlicher  und  technischer  Gegenstände  Statt, 
die  man  am  besten  nach  der  Reihenfolge,  die  für  diese  in 

•eUfianMek««  BibUoth.  1.  8* 
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der  Bibliographie  angenommen  ist,  in  eine  besondere  Ab- 
theilung bringt.  Dahin  gehören  Abbildungen  von  neuen 
Erfindungen,  wie  wir  deren  z.  B.  viele  von  Luftballons 
erhalten  haben ,  von  neu  angekommenen  Thieren ,  u.  's.  w. 
meistens  Gegenstände  die  zu  einer  gewissen  Zeit  die  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen,  und  desshalb 
mehrfach  abgebildet  wurden. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  wohl  klar  hervor,  dass 
ich  eine  Kupferstichsammlung  als  integrirenden  Theil  einer 
Bibliothek  ansehe,  von  der  sie,  wenn  sie  derselben  Go- 
sammtanstalt  angehört ,  vernünftigerweise  gar  nicht  getrennt 
werden  kann.  Denn  es  ist  ein  rein  zufalliges  Verhältniss. 
ob  Kupferstiche,  Lithographieen .  die  vielleicht  zu  den  aus- 
gezeichnetsten in  gewissen  Beziehungen  gehören,  als-  be- 
sondere Blätter  erschienen  sind,  oder  sich  in  einem  Werke 
befinden ,  das  seiner  Natur  nach  in  die  Bibliothek  gerechnet 
werden  muss.  Dazu  kommt  nun  noch  dass  in  neueren 
Zeiten  die  Anzahl  der  Kupfer-  und  lithographischen  Werke 
gegen  frühere  Zeiten  in  ausserordentlichem  Vertiältniss  zu- 
nimmt, und  es  gegenwärtig  völlig  unmöglich  ist,  jene,  was 
man  sonst  wohl  that,  von  den  übrigen  Büchern  zu  ireimen 
und  mit  der  Kupferstichsammlung  zu  vereinigen.  Auch  kann  < 
bei  einer  zweckmässigen  Administration  <nicht  der  entfem-' 
teste  Grund  vorhanden  seyn ,  eine  solche  Trennung* «wischen 
der  Bibliothek  und  Kupferstichsammlung  Statt  finden  zu 
lassen,  man  müsste  denn  Gründe  dafür  aus  persönliehen 
Verhältnissen  der  Angestellten  nehmen,  die  freilich  nur  zu 
oft  auch  das  Unvernünftigste  rechtfertigen  müssen.  Dass 
sich  der  Bibliothecar  bei  einer  grösseren  Bibliothek  nicht 
speciell  mit  den  Kupferstichen  und  deren  Catalogisirung 
beschäftigen  kann,  versteht  sich  wohl  von  selbst;  daraus 
folgt  aber  nur  dass  einer  der  bei  der  Bibliothek  Angestell- 
ten im  Stande  seyn  muss  jene  Abtheilung  zu  übernehmen, 
was  ausser  der  natürlichen  Anlage  viel  Studium  erfordert. 
Die  dazu  nöthigen  Kenntnisse  lassen  sich  nur  nach  und 
nach  in  Kupferstichsanmilungen  oder  im  Kunsthandel  er- 
werben; sie  sind  ganz  verschieden  von  denen  welche 
seiner  ganzen  Bildung  nach  der  Künstler  gewöhnlidi  be- 
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fitzt,  mag  er  nun  Malor  oder Kupfergtcchcr  seyn,  der  seine 
Zeit  in  anderer  Wei9e  der  Kun»t  widmen  niiü^te. 

Nun  bleibt  in  Beziehung  auf  eine  öirentiiche  Kupfer- 
!iticbfmmnilung  noch  eine  letzte  und  zwar  sehr  wichtige 
Frage  m  erörtern,  die  nämlich  ilb(!r  die  äussere  Behand- 
lung derselben  zum  Behuf  eines  bequemen  Gebrauchs  und 
leichter  Aufbewahrung.  Eine  Kupferstichsammlung  besteht 
vorzugsweise  aus  einzelnen  Blättern,  die  zum  Theil  eine 
Vergleichang  unter  sich  gestatten  müssen,  entweder  in 
Bezug  auf  die  Manier  des  Künstlers,  auf  Darstellung  des* 
wlben  Gemäldes  von  verschiedenen  Kupferstechern,  oder 
ai)er  in  Bezug  auf  Originale  und  Copieen,  bessere  und 
«ichlechtero  Abdrücke  und  aufgestochene  Platten.  Sind  die 
Kupferstiche  in  Bände  gebunden,  so  ist  diese  Verglcichung 
zum' Theil  höchst  unbequem  oder  fast  unmöglich,  und 
woHto  man  auch  Copieen  und  aufg(»8tochenePlatt(>n,  wenn 
man  sie  als  solche  erkannt  hat,  in  besondere  Supplement- 
hofle  hvinf^m .  so  würde  die  Vergleicjhung  diesi^r  unter  sich, 
wo Verankssung  dazu  wäre,  immer  wieder  der  erwähnten 
Sohwierigkeit '  unterliegen.  Ausserdem  würde  auch  vom 
Embinden  '  erot  dann  die  R(!de  seyn  dürfen ,  wenn  eine 
Solle  schon  zu  einer  ziemlichen  Vollständigkeit  gelangt 
wäre;  denn  damit  den  Anfang  bei  einer  noch  Verhältnisse 
mäflsig  armen  Abtheilung  zu  machen,  ist,  w(^lche  Vor- 
Lebniog  man  auch  durch  beweglich«^  Rück(»n  odtir  (jine 
«nA*re,  Veränderungen  begünstigende  Behandlungsart  tref- 
fen möchte,  nicht  zu  rathen,  da  die  Kinsclialtun'.{en  sich 
\M  nadi  allen  Richtung(nj  hin  durchkreuzen  würden. 
Diciis  muss  namentlich  bei  den  Blättern  der  Fall  H(»yn,  die 
riacjh  dorn  Namen  eines  Malers  zusammcjngelcgt  w<!rden, 
<ia  diese  nie  geschlossene  Ganze  bilden  können,  wie  die 
Werke  von  Kupferstechern,  deren  Umfarifi;  und  einzelne 
Ibitandtheile  hinlänglich  t)ekaunt  sind. 

Für  die  Zweckmässigk(»it  des  Finbind(»ns  wird  angeführt 
'law*  es  gestatte  die  einzelnen  Bünde».  «Il(»n,  w(»lelie  die 
Sammlung  benutzen  wollen,  ungehindert  zum  lhn*chsehen 
zti  geben.  Ein  solcher  freier  Gebrauch  kann  aber  doch 
nur  innerhalb  sehr  bestimmter  Gränzen  Statt  finden.    Die 
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Kupferstiche  dürfen,  wenn  die  Abdrüake  oidit leiden  soUeit 
nur  an  den  vier  Enden  auf  das  Papier  gebangt,  Wj^rden, 
gleichgültig  ob  man  ein  Einbinden  beabsichtigt  odoip  aber 
sie  in  einzelnen  Blättern  aufbewahren  will.  Hieraus  folgt 
dass  sie  Niemanden  ohne  Aii&icht  zum  Durchsehen  ge 
geben  werden  können,  da  ohne  eine  solche  es  sehr  leicht 
seyn  würde  ein  kleines  Blatt  zu  ent\vjenden,  und  Jeder- 
mann weiss,  wie  weit  in  diesem  Stücke  .die  Grewissenhafitigkoit 
mancher  Liebhaber  geht.  Gerade  mit  diesen,  und  darunter 
mit  ganz  Fremden  hat  man  es  aber  in  Kupferstichsammlun- 
gen am  meisten  zu  thun,  da  eine  Blattsammlung  mit  Aus- 
nahme einzelner  Abtheilungen  fiir  ein  grösseres  Publicum 
>yeniger  Interesse  hat,  sie  auch  überhaupt  zu  den  Gege;»- 
ständen  gehört ,  die  nui*  für  den  Kenner  vorbs^nden  sind. 
Ist  nun  beständige  Aufsicht  nöthig,  so  steht  der  BenutziHig 
der  Blättersammlung  weniger  im  Wege  als  unter  dec  Vpr- 
aussetzuhg,  dass  man  eine  Kupferstichsuite  ebeiiso  jedem 
Verlangenden  zur  Durchsicht  hingeben  könnte,  ^i^  man 
ihm  unbedenklich  irgend  ein  Buch  dazu  giebt. 

Es  unterliegt  dagegen  aber  nicht  nur  keinem  Nachtheile, 
sondern  ist  vielmehr  in  jeder  Beziehung  vortheilhaft,  wenn 
alle  ihi*er  Natur  nach  zum  Binden  geeignete  Suiten,  die  zu 
irgend  einem  Ganzen  bestinunten  Werke  gebunden,  und 
so  dem  Gebrauche  möglichst  zugänglich  gemacht  werden. 
Die  in  dem  bibliographischen  Systeme  der  Blattsammlung 
vorausgehenden  Nummern  sind  für  alle  derartigen  Werke 
bestimmt,  und  sieht  man  die  Nach  Weisung  derselben  im 
alphabetischen  Künstlercatalog  nicht  als  genügend  an ,  so 
kann  mit  Leichtigkeit  zur  Vervollständigung  der  Reihen- 
folgen der  Blätter  im  systematischen  Catalog  auf  diese 
einzelnen  Werke  und  Suiten  hingewiesen  werden.  Manche, 
namentlich  neuere  Kupferstecher  haben  auch  selbst  voll- 
ständige Sammlungen  ihrer  früher  in  einzelnen  Blättern 
ausgegebenen  Werke  in  gleichem  Format  abziehen  lassen. 
wie  z.  B.  de  Boissieu,  Für  die  Werke  anderer  Künstler 
ist  diess  durch  Kunsthändler  geschehen,  welche  Gelegen- 
heit hatten  die  Kupferplatten  jener  an  sich  zu  bringen ,  und 
darauf  neue  Abdrücke  derselben  als  ganze  Werke  heraus- 


gegeben  haben.  Der  Zufall  wird  hier  entscheiden  ob  man 
solche '  Werke 'Ih  den  einzelnen  Blättern  oder  den  ge- 
schTÖJKienett  Sarartilungen  besitzt,  was  noch  mehr  für  die 
AufhsfUihe  von  Nachweisungen  in  der  systematischen  Reihen» 
folge 'ijDricht. 

Zürn  Ailfbcwahi*en  von  Ku[)forstichon  bedient  man  sich 
häufig 'Her  Port(?reui]les,  dio  indessen  die  Unbequemlichkeit 
haben,  dass  sie  ialif-nnd  zugebunden  werden  mU^en,  was 
für  deii  schnellen  Gebrauch  immerhin  Zeit  kostet,  dabei 
deii' Kfetchtheil  '  darbieten  dass  wenn  man  dabei  nicht  alle 
Sorgfalt  anwendet',  einzelne  Blätter  leicht  verschoben  und 
d'iidurch  äii "  den  Rändern  beschädigt  werden.  Es  sind 
Hesshälb  ft5r  Kupferstiche  wie  Tür  Landkarten  hölzerne 
tCastfeVi  vorzuziehen,  ungefähr  handhoch,  deren  vierSeiten- 
wande' 'Gewöhnliche  Brett  d^cke  haben,  nicht  über  drei  Vier- 
itieir'iK'öll  i^tark,  ddr  Böden  und  Deckel  aber  nur  halbe 
firettdicke. "  Letzterer  wird  mit  zwei  eisernen  Bändchen 
an  den  tCästeri "befestigt  i  dieser  von  innen  und  von  aussen 
mit  Papier  übi6rzogen',  uhd  ist  bei  dieser  Construction  hin- 
länglich lei6ht  zum  Gebrauche,  und  völlig  gegen  Staub 
gesichert. 

Da'  man  für  das  Aufhängen  der  gewöhnlichen  Blätter 
ohne  Inconveniehz  kein  zu  guosses  Format  wählen  darf, 
so  ist  eMe  besondere^  Reihenfolge  aller  der  Blätter,  welche 
über  da^  ^bwöhhliche  Format  hinausgehen,  nicht  zu  ver- 
meicjlen.  Der  Catalog  mag  dieses  grössere  Format  mit 
fm,  und  fmax.  bezeichnen ,  eben  so  wie  bei  den  Büchern ; 
und  ausserdem  dass  diese  Blätter  in  jenem  an  der  gehörigen 
Stelle 'eingetragen  sind,  kann  man  auch  nach  Umständen 
noch  in  der  gewöhnlichen  Blattsammlung  an  der  Stelle 
wohin  die  grösseren  Blätter  hätten  kommen  müssen,  eine 
Nachweisung  einlegen. 

Die  Baukunst,  jetzt  wohl  allgemein  zu  den  schönen 
Künsten  gerechnet,  hatte  frtiherhin  im  wissenschaftlichen 
Systeme  eine  ganz  andere  Stelle ;  sie  gehörte  in  das  Gebiet 
der  Mathematik,  umfasste  Civil-  und  Militär*,  Strassen- 
und  Wasserbaukunst,  welche  jetzt  in  drei  ganz  verschiedene 
Abtheäungen  gebracht  werden.     In  den  älteren  Werken 


ifwAß  >mrd  J^aM  eine  gemtifisohaftlidie  Mederläadisdie 
Schule,  angenomoaen »  bald  an  die  Steile  derselben  eine 
Belgisch^iioder  vi^lniebr  Flamländiscbe  und  eine  Holländische 
geaeteL  Man  kann  nun  zwar  allerdings  die  grosse  Mehi^ahl 
der  Künsitler,' wenn  man  bei  den  angenommenen  Schulen 
sieben  bleibt >  ip  diese  einreiben;  bei  anderen  befindet  man 
i^icb  abejp  ihrer  Stelle  wegon  in  Verlegenheit,  die  in  deqi  Yer- 
hältinsse  zunehmen  muss,  als  Kunstwerke  an  Orten  entstehen, 
die  man  nicht  wohl  in  den  Kreis  der  aken  Schulen  ziehen 
Ipnn.^  Am  besten  möchte  es  daher  wohl  seyn,  wenn  man 
Sic  den  Zweck  wavon  hier  die  Rede  ist,  den  Begriff  von 
Schulen, ganz  fallen  Hesse,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gpwöfa^lichen  geographischen  Abtheilungen  selzte ;  diese 
würden  dann  grossentheiU  nüt  den  Schulen  zusammoit- 
fallen,  und  die  Bequemlichkeit  darbieten«  die  «Werke  aller 
Künstler,  wo  sie  auch  entstanden  scyn  mögen,  bis  zu -einem 
gewissen  Grade  mit  Sicherheit  untprbringon.zu  können. 
Die  oben  beKührte..  Schwierigkeit  in  Bt^ziehung  auf  die 
Künstler  di»  in.  ^inem  anderen  Landf  geboren  sind  als  in 
deip  sie  vorzüglich. gearbeitet  haben,  wii*d  dadurch  freilich 
nicht  beseitigjt^  aber  sie  wird  es  auch  durch  kein  anderes 
Verüsiiren  so  lange  man  überhaupt  noch  Ti*ennuogen  be- 
steben lä^t.  Da  ich  nirgends  für  strenge  Durchluhnmg 
einer  einzelnen .  Norm  bin,  sondern  nur  Tür  Anwendung 
derselben  so  lange  sie  nicht  ejne  grqßsere  Inconvenienz 
nach  sich  zieht,  so  möchte  ich^uch^i  diesjEMi  Abtheilu^gen 
mich  weder  ausschliossend  au  den  Geburtsort,  noch  an 
den  Wirkungskreis,  oder  die  künstlerische  Behandlung  hal- 
ten, um  nach  einer  dieser  Normen  ip  allen  Fällen  die  den 
Künstlern  gehörende  Stelle  anzuweisen.  Ich  würde,  vor- 
ziehen nadi  den  besonderen  Umständen  bald  das  eine 
bald  das  andere  dieser  Verhälf^iisse  dafür  be$|Limmen  zu 
lassen.  Uebrigens  hi)be  ich  auch  gar  nichts  dabei  zu  er- 
innern, wenn  man  alle  diese  Abdieilungen  aufgeben  und 
die  sämmtlichen  Künstler  in  eine  cbronologiscbe  Folge 
ordnen  will  Hiergegen  spricht  zwar  das,  dass  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Künstlern  durch  eüie  gewisse  nationale 
Physiognomie  sich  einander  nähern ,  und  von  denen  anderer 


Länder  nntergcbeiden.  rAbner  an  AbweiohungeD  hiervon  fehlt 
es  auch  nichts  jode  AbUieilung  wird  .  denea.  gmug.  nach- 
wcisoOf.und  in  der  dironologisoheft  Kolge  ihäufig.die  uo-» 
aholichsten  Werke  neben  einander  :.aaihehmen  müssen. 
Iade8i»cn  wurde  die:Trennung  doch.  don.Viortheil  gowähnm» 
(läse  man  bei  der  grossen  Menge '  von  KunstwerLen  einige 
RuhqHi&cte  erhielte.,  und  mit  grosserer  Leiohligkeit>übnr- 
schon  könnte  was  einzelnen  Nalionea  aiigetkört,  da  die  auf 
diese  Apt  gewonnene  Ueberaichl  immerhin  einem  V^M^theil 
von  derjenigen  darbieten,  möchte,  welche  aaf  .einem  Zu-* 
sanunensuchen. .  nach  den  kunstgeschichtliclien  IlülfsmiUelm 
beruhte.  Vergessen  dürfen  wir  übrigens  Ivierbei  glicht  daia 
diu  Lebenszeit  vieler  Künstler  selbst  aas  den  letzten  Jahr- 
hunderten sich  oft  nur  unvoUkonunen  bestirainen  lässt, 
wesshalb^ 'sie  inur  nach  ungeßihi^r.  Sohätaeung  eingetragen^ 
worden,  können.  <  Zur  Vei:meidung  dieser  Schwierigkeit  hM 
nianhmehrfaoh  jiio  alphabetische  Anoixlnung  der  chronok)- 
fischen,  voi^^ogein,  dei?>  jedoch  wenn  man  ^e  anaehnien 
wollte»  die. zuml  Ursprung  der  Kniest  gehörigen  Matter  und 
<lio  der  unbekannten.  iMeisler  als  ^besondere  Abtheilungen 
vorausgeben  müsstem  »Sie*  hat  weniger  ^egiun  sieh  als  es 
nuf  den  ersten  Blick  sejieinefi  mödite,  weil  ja  doch  Blätter 
von  den  neuesten  Kupferstechern  neben  die  ältesten  gel<^l 
werden  t  wenn  sie  Gemälde  der  früheren  Zeiten  darstellen. 

Eine  weitere  Frage  die  einer  Entscheidung  bedarf,  be- 
Iriflflt  die' Anordnung  derlilatter  unter  sich,  welche  nach 
dem  Namen  eines  Künstlers  zusammengelegt  werden.  Da 
die  vorhandenen  Hülfsmittel'  in  dieser  Beziehung  ein  ver- 
schiedenos  Verfahren  beobachten ,  so  kann  man  diese  nicht 
als  Richtschnur  annehmen,  wenn  man  nicht  in  dem  einen 
Falle  auf  diese,  in  dem  anderen  auf  eine  andere  Art  ver- 
Tahren  will.  Für  die  Nachweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
das  in  einem  literariscKen  Hülfsmittel  beschriebene  ist,  dient 
der  systematische  Catalog,  in  den  man  solche  Notizen  bei 
der  Untersuchung  der  Blätter  aufnimmt.  Man  muss  also 
eine  selbsiständige  und  sich  möglichst  immer  gleich  blei- 
bonde  Ordnung  annehmen. 
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was  dk^eii^xc^nen  Länder  betrifft ,  iffH.  der.  Geschiclite  der- 
selben vcrb^n^^  und  picht  mit  der  Gepgraphie  ,«\u^d  den 

Reisen  im  ^^te^^^H^^"-      •  '      .t'%.. 

Die  Karten^mmlung  steht  ii^  eiae^fi  ähnlicbea,  yerbält- 

nissc  zu  den  geographischen  Werken ,  wie  die  Kvipferstich- 
sanunluDg  zu  den  gebqndeoen  Kqpstwßrl^jen.  Der  Unterschied 
zwiscbea  Atlassen  und  Karlen  ist  pft,  vpjljg  vag,  hängt  nach 
Umständen  von  der  Willkür  des.l>jgen(-hMmei's  ah»,  der  es 
vorzieht  Karten  in  der  Form,  von  Blättern  oder,  gebunden 
zu  haben^  Bisweilen  fuhren  auch  wenige  Blätter  auf.  dem 
Titel  den  Namen  Atlas,  die  man  kaum  i|^  dieser  .Qestalt 
zusammenbinden  lassen  wird.  ^U1a$s^;mit  beschreibefidem 
Texte  können,  in  der  Regel,  nicht,  wohl  vop,  df^p  ge^Qgraphi- 
schen  W^erken  getrennt  we^'djen,.  aruiere  wßlqh^f.,  l^WH**^ 
Text  haben,  dage^oifi  sehr  leicht.  Jh^^ß  in  ^so,  fopn  es  ihie 
Form  verlangt  und  sie  .die  Geogr^phiic  :de^*  ei^iMlV^P  fL.9ii- 
der  betreffen ,  müssen  dabei*  zu  {diesen  gf ;i;i3^i\et  w.er,<^en : 
bei  den.andernn  kaim  nur  die  Forim*,  iiv^diei  sie . gi^bracht 
sind,  entschdde«f  ob«  man  sie  als  gebundene  Atlasse,  oder 
als  Karten '  aufbewahrt.  Wäre  es  nicht  di«se  Forip  die 
eine  gemeinschaftUche .  Behandji-u^g  erforderte,  sokcmote 
wohl  aus  einer  gewissen  Consecjuiinz  verlangt  werden,  dass 
cfie  Karten  einzelner  Länder  und  Orte  als  Gegenstand  der 
Beschreibung  derselben  diesen  angereiht  würden.  Die  Kar- 
ten bilden  aber  auf  der  anderen  Seite  ein  in  sifAi .  ge- 
schlossenes Ganze,  mit  Uebei^ängen  die  der  Geographie 
mid  Geschichte  oft  fremd 'Sin4»  und  ihre.  7i^?ii^i^nng,..Avenn 
auch  nur  imCatalog,  würde  niclit  selten  auf  die  Uebei-sicht 
nnd  den  Gebrauch  sehr  störend  einwirken.  Auch  habe 
ich  die  Land-  und  Seekarten  nicht  von.  einander  geschie- 
den, da  sie  so  häufig  in  einander  übergehen,  dass  die 
Trennung  in  diesen  Fällen  nur .  nominal  sevn  könnte..  Dabei 
scheint  deren  Vereinigung,  so  wie  sie  im  Systeme  entworfen 
ist ,  keine  besonderen  Nachtheile  darzubieten.  Die  Städte- 
plane  habe  ich  alle  in  eine  Reihe  nach  der  vorausgegange- 
nen geographischen  Anordnung  gerechnet;  es  steht  indessen 
nichts  entgegen,  sie,  wenn  man  diess  vorziehen  sollte. 
unter  die  Karten  der  einzelnen  Länder  zu  vertheilen,  oder 
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ater-tflAer  der  EM^rfKübrik  al^abeü^  iüsamMen^legeb ; 
nur  YäSchten  bei*  di^em' fetz^^ti  Völfahf^'WAnche  Plane 
i  einzelner  Orte  so  gut  wie  verloren  söyri/'lWilW  d^Cataldg 
nicht  zu  gleicher  Zeit  eifte  tfebei'S!cht"haeh''LähdetA  ent- 
biefte. '  'Von  der  Art  der  Aufböwahrunfg"  der  Karten  war 
schon'  oben  bei  Gelegetthrft  der  KYipfersttehe  ^  Rede. 
Eine  blondere  Abtheilutig  für  die^  grössten  Fof niate  -kann 
hier,  wenn  nicht 'älltJ-IÖislen  oder  l^oitefeüiMes,  'W^^man 
nuft  allwenden'  riAä^';' sch^^l'  zu  handhabten  s^yn*  soHer^ 
nicht  wohl  umgangeh  werden  ] '  in  der  alleinigen  Rcrhenfulge 
d(^  datalogs'  weisst  danrl  die 'besondere  Bezeichnung  von 
fol.  ntax.  auf  jene  AbtheHung  hirv. 

'   Die  Statistik/  oder  die  Darstellung  des  gegenwärtigen 
Zustande  dör  civiAsrrten  Staaten  itn  allgemeinen  und  ein^ 
zelner  Staaten;    Stafus  nipubHt^e  wie  sich   die  früheren 
Schrifteibller  auisdrtfdtten-;    ist  eine   erst'  in   den  neueren 
Zöiten    tflttkaödenc  vtid    ausgebildete   Wissenschaft.     Sie 
enthliiimC'de'ri' grössten  theil  ihres  Materials  vetschiedenen 
imSysteliifegawi'Vöh'einiander  gesonderteti 'Disclplinen .  der 
Literat--'  und  'Kuhstgöschichte,  'der  NÄtürge^tfcicbte;  Mfeditin, 
den  öcmiomischen  und  l«ieHhologi^chen 'Wi^st^nschaften ,  dem 
Handel,   der  Marine,  den  «MHllärwissenschafteri ,   der  Päda- 
gogik, cm*  noch'  gail**  vörirtlgKdi  dem!  positiven  Staatsrechte 
ocfcr  '  'der» ' Verfdssuhg  ^nd  Verwaltung   einzelner  Staaten. 
Aas'^iien  mathemati^chett  Wi^enschaften  zieht  si^  die  Be- 
sChr^büt/g  'dfer  in  jedem  Lärido  vorhandenen  Land-  und 
WasserconmrfüAicatiti^n'ert',   dw  St)ra*sien -'  und  Wasserbauten 
u:*.W.' in 'ihr'  Gebiet;   fad«  jedum  Thelle  der  Wissenschaft 
kann'^i^  eine  t^irc'  zu   ihrör' Darstellu/ng  d^s  Staates  nach 
allen  seinen  besonderen  Beziehtingen  abgewinnen.    Hieraus 
folgt  natürlich  dass  man  sie  nur  in  ihrer  Gesammtheit  und 
mit  wenigen  einzelnen  Rubriken  in  den  historischen  Cyclus 
aufnehmen  kann;  die  übrigen  Theile  derselben,   die  noth- 
wendig  in  den  Lehrbüchern  der  Statistik  ihre  Stelle  finden, 
f^hören  bibliographisch  zu  allen  den  verschiedenen  Gegen- 
ständen,   aus  denen  der  Statistiker   seine  Uebersicht  zu- 
sammenstellt-    Für   die   alten  Zeiten   erkennt  die  Wissen- 
sdiaftskunde  keine  Statistik  an ;  in  das  Gebiet  derAlterthümer 
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gehört  für  jeuc  alles  das,  was  für  die  neueren  in  dasj^üge 
der  Statistik  gerechnet  wird,  und  so  schliessen  sich  beide 
in  ihrer  Allgemeinheit  enge  an  einander  an.  Es  gehören 
daher  die  Schriften  über  die  Geschichte  der  einzelnen  Ver- 
hältnisse in  welchen  die  Menschen  nach  den  verschiedenen 
Beziehungen  des  Privat-  und  öffentlichen  Lebens  in  der 
Vorzeit  gelebt  haben  und  in  der  Gegenwart  noch  leben, 
mit  dem  Anfange  den  Alterthümem,  mit  dem  Ende  der 
,Sta)Listik  an,  und  eben  so  auch  einer  anderen  diesen  zur 
Seite  stehenden  Wissenschaft,  der  Ethnographie,  oder  der 
Beschreibung  der  Menschen  und  Völker  nach  ihrem  Ur- 
sprünge, ihrer  Natur,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen ,  wonach 
also  diese  dem  Namen  nach  verschiedenen  Disciplinen  der 
Alteithümer,  der  Ethnographie  und  Statistik  in  einem  gros- 
sen Theile  der  einzelnen  Rubriken  zusammenfallen. 

Von  der  Diplomatik  und  ihrem  der  Statistik  ähnli^en 
Verhältnisse  als  ein^  neu  geschaffenen  Wissenschaft  ^war 
schon  obßn.bei'der  Schriftkunde  p.  82 — 83  die  Redp. 

Bei  -der  !^gi^pfaik  ^  scheint  es  räthlich  mit  der  all- 
gemeinen Abtheikmg  die  Inschriften  derGriechen  und  Römer 
überhaupt  zu  verbinden,  in  so  fem  es  nicht  Werke  über 
einzelne  Inschriften  sind,  welche  zur  Erläuterung  be- 
sonderer Gegenstände  dienen  und  sidi  also  besser  diesen 
anschliessen. 

Eben  so  ist  wohl  bei  der  Numismatik  zu  verfiihren. 
bei  der  ohnehin  namentlich  die  Griediischen  Münzen  sich 
weit  über  die  Gränzen  des  alten  Griechenlands  eretredceo, 
also  nicht  streng  der  geographischen  Ordnung  anzupassen 
mnA.  Zwei  ganz  verschiedene  Interessen ,  die.  sich  un- 
mittelbar nicht  vereinigen  lassen,  treten  sich  bei  dieser 
Wissenschaft  entgegen,  das  des  Numismatikers  und  das  des 
Historikers.  Der  erste  wird  im  Catalog  eine  Uebersicht 
aller  allgemeinen  und  speciellen  die  Münzkunde  betreffen- 
den Schriften  wünschen,  der  letzte  dagegen  Anreihung 
solcher  welche  sich  auf  einen  besonderen  Gegenstand  be- 
ziehen, an  diesen,  da  sich  bisweilen  fast  das  ganze  histo- 
rische Material  über  die  Geschichte  eines  Ortes ,  einer  Person 
u.  s.  w.  in  speciellen  numismatischen  Schriften  findet,  an 
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deren  Au&uobung  in  einer  Abfbeilung  der  Numisinatik  oft 
nur  der' denken  wird)  der  ihre  Existenz  benjit«^  ktinnt. 
Ich  habe  roidi  für  dag  bistorisclio  Interesse  bestjft)nr)pn  zu 
mtecn  geglaubt»  bei  dessen  Annahme,  ^enn  auch  %n<2:]eich 
(b  des  Numisroatikers  borUcksicbtigt  werden  soll,  nach 
der  allgemeinen  Abtheilung  für  die  Numismnlik  alte  Nnm- 
mem  desCatalogs  auFgenihrt  werden  müsson,  untfr  denen 
spocielle  numismatisdie  Schriften  eingetragen  sind. 

Die  Geschichte  der  Kriege  und  Fric^Iensschliisse  ein- 
>cWio8slich  der  den  letzteren  vorausgc^ganpienon  Tnlerhand- 
iungen  ist,  da  so  viele  Werke  über  einzc^Ine  Kriege  aueli 
(lio  (leschichte  ihrer  Beendigung  enthnllen ,  im  Systeme  zu 
riner  chronologischen  Folge  vereinigt;  zu  dorn  allgemeinen 
Thoilc  müssen  als  npthwt^ndige  Ergänzung  die  Sammlungen 
ii(*r  Vö)k(»rverträge  und  Fricdewsschlüsse  in  dem  Völker- 
rpohle,  ijo  wie  die  Qeschichte  der  politischen  Verhältnisse 
(lor  Staaten  in  de/*  Politik,  hinzugerechnet  werden.  Zu  der 
(lostihichte  aer  Kriege  kommen  (erner  zum  ThWI  die  histo- 
rischen Erläuterungefi.  der  tactik  in  den.Militürwissenschaften, 
so  wie  die  Geschichte,  ^6^\v  Kriegsmarine  und  des  Miiitära 
in  den  einzelnen  Staaten... 

..jAn^.die^QllgeineineReligionfsgcsc^ichte  schliesst  sich  die 
Gcüdüchte.  und  Darstcllun|g  der  Religionen  der  "alten  Furo- 
püLschen  Völker  mit  ihrem  Ritus  und  die  christliche  Kirchen- 
gf^icbte  an.^  Von  der'  Geschichte  der  Orientalischen 
Religionen  können  aus  den  schon  oben  p.  8  angefühlten 
(tninden  hier,  nw*  wenige  ganz  allgemeine  Werke  ihre 
Stelle  finden. 

So  vewchieden  auch  ursprünglicli  oder  im  Verfolg  der 
Zeit  Griechische,  Italienische,  Römische  Religion  und  My- 
thologie gewesen  seyn  mögen,  so  wenig  erlauben  sie  doch 
ihren  späteren  Verhältnissen  nach  eine  Trennung,  und  diess 
um  so  weniger,  als  ein«  solche,  wenn  sie  durchgejftihrt ' 
werden  sollte,  auch  eine  Trennung  der  Mythen  von  den 
einzehen  Gottheiten  oder  my tholo{^is(!hen  Wesen  nach  ihrem  ' 
Vorkommen  in  Griechenland,  Ktrurien,  Rom  u.  s.  w.  nach 
sich  sieben  würde,  während  eine  derartige  Trennung  doch 
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gfti*  nicbi  auszHAihreil*  bl,  und-  VFäfe>4ie  eg,   rmmerhin  mit 
dengrössienlnoonveiiienzen  verk!nüt)n<  scyn  wifrdc/" 

Diei 'Christliche  .Kiroheng^schibhtß  wind  tkeils? 'üA'  den 
historischtin  iWissensdiaften,'  aheib  zu  der  thieolDgiö'' f;o- 
recboct/ lelUepoftxivoraUglidh  in  Devl^chland  uHd'>b(?i  Vlon 
ProletUnleni  In.  «oi  fdrn  ^die  'künftigen  >  Theologen  %u*  -  d<*Tn 
Studium,  derselben  Terpfliobtet  sind,  da«  von  anderem  Sei  1(mi 
sehr  .wenig  berücksichtigt  wird,  gilt  ^  auch  nunmehr  uhtor 
uns  ganz  als  eine  theologische  DiscIpHn.  B{bIiogra|)hisch 
genommen  so  wie  von  dem  allgemein<>4'en  hislorisfchen 
Standpuncle  ans  stellt  sie  indessen  der  Profange80hichl(» 
wenigstens  eben  so  nahe  wie  der  Theologie ,  und  sie  f^(»- 
horte  auch  frülierhin  nicht  immer  so  ausschKessHdi  in  den 
theologischen  Cyclus  wie  jetzt.  Geratime.  Zeit  hinduhHi. 
während  die  protestantischen-  Conifessioilen  in  ihre''bitt<i*ren 
dogmatischen  Streitigkeiten  versunken*  wat^n;  unfd  dai^iiber 
die  Polemik  gegen  dieCatholiken'  an^efangetv  hatte '9^A(^n 
gegenüber  etwas  mehr  zu  ruhen ,  wortNioHiroherigeschldhtf? 
von  den  Theologen  unter  den  Prot«9tnn>t^n  >  in  hohtim  Grade 
vernachlässigt,  und  zutnThcil  selbst  fnehr- von  defaJöristen 
als  Iliiliswissenschart  des 'T(irehcnrechts  cultt^il'tv' als' von 
den  Theologen  selbst.  So  b^suchlon  auch  noch  Juristen 
die  kivcbeabistorischen  Vorlesungen  Moshcim^s,  während 
man  späterhin  wohl  nicht  leicht'  mehr'  einen  küfiftigr^n 
ReditsgelohNen  in  einem  solchen  f^olleg  angetroffen  hdhon 
wird.  ■  '!• 

Von  der  allgemeinen  Kii'cheingeschichte  moss  die  spe- 
cielle  einzelner  Länder  und  Orte  geschieden  und  mit  der 
Profangeschichte  dieselben  vereinigt  werden ,  da  sie  einnuni 
vieles  enthält  was  wenigel^  die  Kirchengeschicbte  in  ihrer 
Gesammthoit  als  die  Landesgescbichte  angeht,  dann  aber 
auch  noch  weil  sie  in  der  Localgeschichte  mit  dieser  oft 
ganz  zusammenfällt,  so  dass  bisweilen  die  Geschichte  eines 
Ortes  nur  in  derjenigen  seiner  Kirche  dargestellt  ist.  Die 
Scheidung  der  Kirchengeschichte  einzelner  Länder  und 
Orte  von  derjenigen  der  allgemeinen  Kirchengeschichtc 
bietet  auch  in  keiner  Beziehung  Schwierigkeiten  dar;  der- 
gleichen liegen  aber  und  zwar  oft  auf  ^ine  recht  empind- 
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liebe  Weis^  dem  Kirchenreehte.  giegenüber  vor,  in  welchem 
die  Aufnahm«  der.  Rubrikien  über^  ^die  kirokeiirechilichen 
VerbäljUiisse  der  einzelnen  Lteder^und  diesdakmuriosammen- 
hän^enfi^il«  Raligionsangelagetiheileii  igetr  '«loHt  umgangen 
werden .  f  kann.  Schildarungen  desu  Zustandes  •  <der  Religion, 
der  Gqj^lich^it,  der- kircbiidieiii  Verhältnisse  eine6<>Lftpdes 
sind  mehr  oder  weni^r  so  gelialten«  dass  tte  häufig*  un- 
gefähr mit  gleichem  Rechte  in  die  Jtubriken  für  kirchliche 
Geographie»  Statistik. ji und  Kirchengeschichte ,  und  in  die 
des  •  KiFcbenrecbts  konutii^n  können ,  vielerlei  kirchliche 
Streitigkeiten  u.  s.  \s.  nM)gen  auf  völlig  gleiche  Weise 
Gegenstand  der  Kirehengeschichte  und  des  Kirchonrechts 
S4'vn.  Es  lassen  sich  aber  desshalb  um  etwa  eine  Ver- 
eij^ing  .beidei*  zu  bewerkstelligen,  die  entschieden  kinehen- 
gesdiichtlicb^n. Schriften  eb«n'  so  <  wenig  in  das  Kirchenrecht, 
al^.*(bei  OQtschiiedßn  kirchänreohtlichenLin -die  Kirohesge** 
schichte  dm*  eioKülnen. Länder  aufnohmeD,  »wischen  wekihe» 
beiden  ,.vi<;l0>(an(kre  .Schrifte»  in  -der  Mitte  Kegen,  und  es 
iQuasfv^  1  .dabof  iiiii,  Eormangelting  iirgend  evr^i  festen  oder 
sicherfVDf  Titennungsprincipst  die  betdcvsei(tigK?n  ^Rubriken  in 
den,  Landesgesehichte«»  und  im  ^Kirdljen^och(e  als  sichrer-  , 
gänzi^d  aagesehen  •worden;  ist  aiis  den: oben  angegebenen 
Grüodea>die  Trennung  der  loimIkirdiengeschiehtKdbei«' Schrif- 
ten voA  der. Landesgeaehichte  schon  unpassend,  um, sie :iA 
die  .Kjrcbdngesqbichte  ials  einer  Ivistorischen  Wissenschaft, 
aufzonehmen,  so  würde  diess  in  noch  höherem  Grade  der 
FaU.seyn,  wenn  die  Kii*elienge6chiehie  einen  Theil  der 
Theolc^  bildete.  Als  solchei*  ist  indessen  i  hier  im  Wider- 
spruche mit  dem  heri'schenden  Gebraudie  die  Dogmenge- 
schkhte  augeseheuL.  und  von  der  Ku^ohengeschichle  getrennt 
mit  der  Doginatik i  vereinigt  worden.,  weil  sie  sich  dieser 
vollkommon:>anschliesst,  und  eine  Menge  specieller  Sdiriften 
über  ein^ne  •  Dogmen  sowohl  die  Geschichte  derselben 
als  die  Lehre  selbst  umfassen,  sodass,  wenn  man  Dogmatik 
Qod  Dogmengeschichte  von  einander  ti*ennt,  es  ohne  will- 
kürik^be  Scheidung  nicht  möglich  ist  diesen  Schriften  in 
der  einen  oder  der  anderen  ihre  Stelle  anzuweisen.  Mit 
den  einzelnen  Lehren  vereinigt  sich  dagegen  deren  Geschichte 
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auf  eine  völlig  passende  Weise.  Ausgenommen  hiervon  ist 
die  Geschichte  der  Streitigkeiten  über  die  drei  Person ei\ 
in  der  Gottheit,  über  die  beiden  Naturen  und  den  Willen 
Christi,  vom  vierten  bis  zum  achten  Jahrhundert,  weU'lic» 
in  einem  viel  zu  engen  Vorhältnisse  zu  der  allgemeinen 
Kirchengeschichte  dieser  Zeiten  und  den  damals  entstan- 
denen Parteien  steht,  als  dass  sie  sich  bequem  davon  tren- 
nen Hesse.  Ueber  diese  Dogmen  war  auch  zwischen  den 
Protestanten  und  Catholiken  nie  Streit,  und  die  ersten  be- 
feindeten die  Unitarier  wegen  der  Ketzereien  in  dieser 
Hinsicht  gewiss  nicht  weniger  als  die  letzten;  im  Gegen- 
theile  ihr  Eifer  sollte  ihnen  den  Catholiken  gegenüber  zum 
Belege  ihrer  strengen  Rechtgläubigkeit  dienen. 

Eine  sehr  schwierige  Trennung  ist  die  der  christUchen 
Alterthümer,  die  einen  nothwendigen  Theil  der  Kirchen- 
geschichte bilden,  von  der  Liturgie  und  deren  Geschich^^. 
vrelche  letztere  bibliographisch  keine  Scheidung  gesthtfen 
und  in  die  Theologie  gehören;  dann  der  christlicRi^n'Ältei'^ 
thümer  von  der  Geschichte  der  kirdilichen  Äemtfcl*  und 
Würden,  die  in  das  IJirchenrecht  aufgenommen  ist.  In 
den  Bibliographieen  der  Kirchengeschichte,  der  Theologie 
und  des  Kirehenrechts  werden  bei  den  betreffenden  Lehren 
ganz  dieselben  Schriften  aufgeführt,  so  dass  nichts  übrig 
bleibt  als  irgendwo  durchzuschneiden,  und  die  in  den 
anderen  Abtheilungen  aufgenommenen  Rubrfken  als  Er- 
gänzungen des  Systems  der  christlichen  Alterthümer  an- 
zusehen. 

Abweichend  von  der  Kirchengeschichte  einzelner  Liin- 
der  und  Orte  ist  die  Geschichte  derConcilien  und  Collöquien. 
der  religiösen  Orden  in  den  einzelnen  Ländern  der  all- 
gemeinen Kirchengeschichte  verblieben.  So  nahe  auch  die 
Geschichte  manches  Ordens  diese  Länder  berühren  mair, 
so  bildet  doch  eine  jede  Ordensgoschichte  gewissermaiissen 
die  Geschichte  eines  besonderen  Reichs,  das  sich  in  mehr 
oder  weniger  Provinzen  iheilt,  wie  diess  denn  auch  der 
angenommene  Name  in  mehreren  Orden  für  dessen  grössere 
VerwaltungsbeziAe  ist.  Und  diese  stehen  häufig  in  einer 
weit  engeren  Verbindung  mit  dem  gesammten  Ordea  und 
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dessen  Oberen,  als  mit  den  Ländern  in  denei^  sie  sich 
befinden,  zumal  wenn  die  Ordensglieder  zu  jeder  Verr 
änderung  ihres  Wohnortes,  wie  diese  von  Öbön  herab 
bestimmt  werden  mag,  verpflichtet  sind. 

Die  Geschichte  dieser  Orden  in  der  christlichen  und 
vorzüglich  in  der  Römisch-catholischen  Kirche  ist  ihrem 
ganzen  Wesep  nach  nicht  allein  als  Theil  der  KirchengeT 
schichte  von  grosser  Wichtigkeit,  sie  hat  auch  für  den 
Literarhistoriker  und  Bibliographen  ein  besonderes  Interesse, 
da  der  Einfluss  nothwendiger  Weise  immer  sehr  gross  wai: 
und  seyn  musste,  welchen  die  Orden  auf  ihre  Mitglieder, 
wenn  sie  Schriftsteller  waren,  ausübten,  indem  diese  die 
Gewohnheiten  und  Vorurtheile  jener  theils  angenonunen 
hatten,  theils  schonen  mussten,  in  manchen  Fällen  selbst 
positivem  Zwange  unterlagen.  Jene  Geschichte  wird  in- 
dessen bei  ihrer  Weitläufigkeit  meist  etwas  vernachlässigt;; 
der  Bibliograph  m  Ländern,  in  welchen  die  Klöster  ihre, 
frühere  Bestimmung  verfolgen  haben,  ist  gewohnt  auf  den* 
Büchertiteln  die  :Angabe  zu  sehen,  Seither  OrdensgeseU- 
Schaft  der  Verfasset'  angehört  hat,  und  findet  diese  Be-, 
Ziehung  häufig  kaum  einer  besonderen  Berücksichtigung 
werth,  die  sie  doch  gerade  eben  so  gut  wie  die  Nationa-, 
lität  desselben  oder  eines  weltlichen  Schriftstellers  in  An-? 
Spruch  nimmt.  Die  Bibliographie  der  Ordensgeschichte 
unterliegt,  ohne  einige  Kenntnis^  dieser  selbst,  manchen 
Schwierigkeiten;  ich  habe  desshalb  die  in  dem  Systeme 
gegebene  Rubricirung  mehr  als  bei  den  meisten  anderen 
Abtheilungen  vervollständigt,  von  der  Ansicht  ausgehend 
dass  der  etwas  ausgedehntere  Abriss  Manchem  wohl  an- 
genehm seyn  würde.  Aufgenommen  habe  ich  nur  die- 
jenigen religiösen  Gesellschaften,  über  deren  Geschichte, 
Stifter,  Constitutionen  u.  s.  w.  mir  besondere  Schriften  be- 
kannt geworden  sind,  und  alle  übrigen,  die  dem  zu  Folge 
auch  weniger  Bedeutung  haben,  meinem  angenommenen 
Plane  nach  mit  Stillschweigen  übergangen.  Ich  habe  dabei 
die  Verhältnisse  bemcksichtigt  die  vorzugsweise  auf  die 
Bibliographie  der  Ordensgeschichte  von  Einfluss  sind,  die 
verschiedenen  Regeln,  Constitutionen,    Congregationen  ein- 
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zelner  Orden,  über  welche  besondere  Schriften  erecAienen 
sind,  aber  mir  dabei  einige  Zusätze  über  (I!e  Besümmun^ 
oder  Einrichtung  einzelner  Orden,  über  die  Zeit  ihrer 
Stiftung  und  Bestätigung  erlaubt,  die  zum  Theii  in  cngt>ra 
Zusammenhange  mit  demjenigen  stehen,  was  Tür  die  Bib- 
liographie von  Wichtigkeit  ist ,  die  ich  aber  auch  in  anderen 
Fällen  aufgenommen  habe,  weil  ich  mit  dieser  immerhin 
nidit  bedeutenden  Erweiterung  eine  verhällnissmässig  gleit^- 
fbrmige  Uebersicht  geben  konnte. 

Eine  gar  nicht  leicht  zu  lösende  Aufgabe  hierbei  isi 
diejenige  über  die  Anordnung  der  grossen  Anzahl  \nn 
religiösen  Gesellschaften,  die  meistens  von  den  Geschichl- 
scfareibern  grösserer  Orden,  namentlich  denen  derBeuedic- 
tiner  und  der  Augustiner  in  den  Bereich  derselben  gezogen 
worden,  um  diese  dadurch  als  eine  grössere  Einheit  mehr 
zu  verherrlichen ,  wenn  sich  diese  Unterordnung  in  manchen 
Fällen  auch  mit  gar  nichts  rechtfertigen  Hess.  So^warii 
der  Orden  von  Grandmonti  bald  zu  den  Benedictineiii, 
bald  zu  den  Augustinern  gerechnet,  während  er  selbst  acli 
zu  keinem  der  beiden  zählte;  auf  ähnliche  Arti  wurden 
viele  als  Glieder  eines  solchen  Hauptordens  anj^eschen ,  die 
völlig  in  ihren  Einrichtungen  von  demselben  :abwicheD, 
auch  unter  besonderen  Generalen,  Ministern,  oder  v\e 
immer  diese  ihre  Vorgesetzten  heissen  mochten ,  und  unter 
von  einem  anderen  Oberhauptc  unabhängigen  Geueral- 
capiteln  standen.  Desshalb  ih'in'u  wiii  infhr  Grunde  /" 
Trennungen  vor,  als  zu  dem  ZNs.iiniiunwerfen  s»  vii- 
schiedenarliger  Gesellschaften  unii  i  ^cineiDscliafilidieKaiiiCB, 
Im  Gegensatz  zu  der  möiilicliit  weiten  Ausdehnjiog  <!''' 
Orden  sehen  wir  aber  auch  in  .iiiikTen  Fällen  don  Griiml- 

satz  der  Ausschliessung  gegen  rin/dne  Con.^fi !■  : 

folgt,  wie  davon  Helyot  (ilUlaire  des  0-(! 
n,  418,)  ein  Beispiel  "durch  >\if  Lescb      - 
in  Bom  giebt,  auf  welchem  die  regu 
der  verschiedenen  Kleidung  jeder  Coi 
werden,    eingeführt  in   einen   Kreis j 
des  Erlösers  vom  Lateran,  mit  Auj 
anderer   regulirten  Chorhen^i,   da 


BIBUOmAFHISCIlB  ffYSTEBL  181 

hirch  ein  Band  aber  die  Kleidung  auszeichneten,  was  für 
'inen  illegitimen  Zusatz  genommen  wurde,  und  we3swegen 
•»an  die  letzteren  gar  nicht  für  rogulirte  Chorherrn  vom 
l.t'il.  Augustin  gelten  lassen  wolltew  Diess  erinnert  an  einen 
anderen  Ordensstreit,  der  gleichfalls  durch  ein  Bild  bei 
iiolvot  erläutert  wird,  den 'nämlich  über  die  wahre  Klei- 
<lung  des  Propheten  Elias,  der  endlich  nach  zehn  Jahren 
und  gründlicher  Untersuchung  von  der  Römischen  Curie 
•  ntschieden  wurde. 

Die  Regel  unter  welche  die  einzelnen  Orden  oder 
(.ongregationen  gestellt  worden  sind,  kann  grossentheils 
luch  keinen  Bestimmungsgrund  für  ihren  Zusammenhang 
•xler  ihre  Unterordnung  abgeben,  da  sie  neben  dieser  Regel 
^ehr  oft  ganz  eigenthümliche Constitutionen  hatten,  es  aber 
^('taume  Zeit  hindurch  im  Abendland  herkömmlich  gewor- 
>i»'n  war>  ihnen  entweder  die  Regel  des  heil.  Benedict  oder 
lie  angeblich  von  dem  heil.  Augustin  herrührende  vorzu- 
M^kreibea^  iS6  wurden  die  Dominicaner  zwar  unter  die 
R^^el  Aogiistins  gestellt,  werden  aber  allgemein  und  den 
P<isitiiiea  BestimikniAgen  £U  Folge  zu  den  Mendicantenorden 
^«»rechnet,  die  sich  dt!irch'' eigenthümliche  Constitutionen 
^•hr  bestimmt  von  den  älteren  Orden  unterscheiden.  Bei 
mehreren  Orden  sehen  wir  ganz  unbeschadet  ihres  eigent* 
iichen  Instituts  einen  Wechsel  der  allgemeinen  Regel  ein- 
treten; bei  anderen  standen  oder  stehen  einzelne  Con- 
,:regation6n  desselben  Ordens  unter  verschiedener  Regel, 
wie  z.  B.  die  Ursulinerinnen.  Bei  den  Gilbertinem  in  Eng« 
Und,  wo  Männer  und  Weiber  in  einem  durch  hohe  Mauern 
ut'schiedcnen  Kloster  zusammen  wohnten ,  befolgten  die 
ersteren  als  eine  Art  Chorherrn  die  Regel  des  heil.  Augustin, 
tlit'  letzten  dagegen  diejenige  des  heil.  Benedict. 

Von  einigen  Lehrern  des  Kirchenrechts  ward  wohl  an- 
^('nommen»  dass  mit  Ausnahme  der  Carthäuser,  derMinimon 
und  der  Gesellschaft  Jesu  alle  übrige  Orden  eine  der  vier 
Regeln  befolgen,  die  nämlich  des  heil.  Basilius,  des  heil 
Augustin,  des  heil.  Benedict  oder  des  heil.  Franciscus,  und 
(N  werden  diese  vier  wohl  auch  als  die  Hauptregeln  an- 
gesehen.    Jene  Annahme  ist  aber  offenbar  zu  beschränkt, 
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nicht  allein  der  Sache,  sondern  auch  dem  Worte  nach 
da  die  Vorsöhriflen  welche  verschiedenen  anderen  Order 
gegeben  worden  sind,  gleichfalls  den  Namen  einer  Regel 
tragen,  diese  Orden  ausser  derselben  keine  andere  an^ 
erkennen ,  und  sich  auch  hinlänglich  durch  ihre  Institutionell 
von  anderen  Orden  unterscheiden,  um  für  selbslständijj 
gelten  zu  können. 

Eben  so  wenig  wie  die  Regel  eine  sichere  Grundlage! 
der  ünterecheidung  und  Abthoilung  geben  kann,  können 
die  in  den  religiösen  Gesellschaften  abgelegten  verschiedener 
Gelübde  dazu  dienen,  die  entweder  feierliche,  das  ist  iiiv 
auflösliche,  oder  einfache  sind ,  welche  letzteren  dem  GrundJ 
satze  nach  den  Austritt  aus  dem  Orden  gestatten  sollten 
Bei  beiden  wird  Keuschheit,  Gehorsam  und  (individuelle 
Armuth  gelobt,  und  in  späteren  Zeiten  sind  nach  den  be 
sonderen  Constitutionen  häufig  noch  ein  viertes  feierlichem 
oder  einfaches  Gelübde,  das  sich  auf  den  besonderei 
Zweck  der  religiösen  GesellschafL  bezog,  selten  ein  ^linfte^ 
hinzugekommen.  Die  Gelübde  derCleriker  oder  derMönchtj 
in  einem  Oi'den,  und  der  demselben  angehörenden  Laien- 
brüder sind  meistens  verschieden;  auch  sind  sie  es  oftei's 
in  den  verschiedenen  Congregationen  eines  und  desselben 
Ordens.  An  ihre  Stelle  trat  in  den  in  neueren  Zeilen  ge^ 
stifteten  religiösen  Gesellschaften  mehrmals  nur  ein  einfaches 
oder  auch  eidliches  Versprechen  beständigen  Verbleibens 
in  denselben,  das  seiner  Natur  nach  die  anderen  Forderun- 
gen des  religiösen  Standes  in  sich  schliesst.  Zwar  hatten 
die  älteren  Mönchsregeln  noch  keine  eigentlichen  Gelühdo 
zu  beständigem  Verbleiben  in  der  Gesellschaft,  aber  es 
wurde  dieses  doch  als  Norm  und  moralische  Pflicht  an 
gesehen.  Nach  des  heil.  BasiUus  Regel  hatte  derjenige 
welcher  aus  dem  Mönchsstande  in  einen  anderen  über 
gegangen  ist,  eine  Gott  gewidmete  Gabe  ihm  wieder  ont 
zogen,  und  durfte  nicht  einmal  im  Vorbeigehen  von  den 
Mönchen  beherbergt  werden ;  und  die  Regel  des  heil.  Benedict 
bestimmte  (cap.  29.)  »Frater,  qui  proprio  vitio  egreditur  ih» 
»Monasterio,  si  reverti  voluerit,  spondeat  prius  omneni 
»emendationem  vitii,  pro  quo  egressus  est;  et  sie  in  ultimo 
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»gradu  recipiatur,  ut  ex  hoc  ejus  humilitaa  com[)robetar. 
iQuod  si  denuo  exierit,  usque  tertio  ita  recipiatur;  jäm 
«postea  sciiens  omnetn  sibi  reversionis  aditum  denegari.« 
Mit  der  Zeit  bildete  sich  aber  der  Grundsatz  der  Unmög- 
lichkeit des  Austritts  aus  einer  Klostergesellschaft,  wenn 
(lieser  nicht  den  Eintritt  in  eine  strengere  als  die  verlassene 
zum  Zwecke  hatte,  mit  dem  Princip  der  absoluten  ünauf- 
löslichkeit  der  feierlichen  Ordensgelübde  aus;  und  selbst 
bei  einfachen  finden  wir  häufig  als  viertes  Gelübde  das 
des  beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft,  wovon 
nur  dem  Papste  oder  den  höchsten  Oberen  der  Gesell- 
schaft die  Dispensation  zusteht,  was  bei  jenem  allerdings 
auch  in  Bezug  auf  die  feierlichen  Gelübde  der  Fall  ist, 
wenn  schon  dieses  päpstliche  Vorrecht  mehrmals  in  dör 
raiholischen  Kirche  bestritten  wurde.  Indessen  findet  der 
Unterschied  Statt ,  dass  die  einfachen  Gelübde  kein  Hinder- 
nLss,  der  Ausstossung  aus  der  Gesellschaft  bilden,  welche 
/;egen  die  Ungehorsamen  verfügt  werden  kann,  was  bei 
den  feierliphen  nicht  angeht,  wo  dagegen  im  Inneren  vieler 
Orden  alle  Strafen  bis  zur  Todesstrafe  verhängt  werden 
konnten. 

Eine  auf  die  Art  der  Gelübde  gegründete  Eintheiiung 
iu  strenge  Orden  und  in  Congregationen  mit  laxerem  Princip 
ist  bei  den  beständigen  durch  keine  Gränze  zu  bestimmen« 
den  Uebergängen  der  hier  zu  Grund  zu  legenden  Ver- 
hältnisse nach  dem  Gesagten  nicht  wohl  thunlich;  aus 
einfachen  religiösen  Verbindungen  wurden  nach  einiger 
Zeil  strenge  Orden;  der  Unterschied  zwischen  blossen  Con- 
gregationen ausserhalb  der  Orden  und  den  eigentlichen 
Orden  ward,  so  bestimmt  er  auch  in  besonderen  Fällen 
vorlag,  doch  im  allgemeinen  sehr  wenig  beobachtet,  und 
JtT  Gebrauch  dieser  Ausdrücke,  selbst  in  den  officiellen 
Irkunden,  blieb  grossentheils  sehr  schwankend.  In  den 
««^ueslen  Zeiten  hat  man  in  Frankreich  dem  Wort  Congre- 
ication  häufig  einen  Sinn  unterlegt,  wonach  im  Gegensatze 
eu  den  durch  das  Verbot  der  Mönchsgelübde  gesetzlich 
untersagten  Orden,  zu  den  Corporationen  und  Associationen 
welche  unier  den  Gesetzen  stehen,  die  Congregation  nur 
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eine  Art  von  Ausübung  der  Religion  oder  des  Cukus  seyi 
soll,  die  zu  Folge  der  allgemeinen  Religionsfraheit  keinei 
Controle  von  Seiten  der  Staatsgewalt  unterworfen  isvärc 
und  an  der  Theil  zu  nehmen  Jedermann  erlaubt  sevn  müssi' 
da  sie  ja  auch  nicht  den  Character  einer  juristischen  Persoi 
annehme.  Denn  um  eines  solchen  nicht  zu  bedürfen,  triti 
für  alle  Geschäfte  der  Gesellschaft  ein  Einzelner  auf,  dei 
jene  in  seinem  Namen  abschliesst,  der  Eigenthum  fiir  di< 
Congregation  erwirbt,  besitzt  und  veräussert,  wobei  dies< 
nur  suchen  muss,  derartige  Geschäfte  durch  hinlänglicl 
zuveriässige  Personen  besorgen  zu  lassen.  Dieser  neu< 
Begriff  von  Congregation  weicht  natürlich  völlig  von  cieiii 
ab,  der  früherhin  mit  diesem  Namen  verknüpft  war. 

Ein  anderes  Eintheilungsprincip  würden   die  anerkann 

ten  Zwecke  der  religiösen   Gesellschaften  bilden   können 

wenn  hier  nicht    ganz   derselbe  Mangel    einer   mö&^cbei 

Gränzlinie  vorläge.     Nach  diesem  Prindp  hat  man  die  sc 

genannten  Religionen,  das  ist  die  Gattungen  der  religiöser] 

6esellschaft;en  eingetheilt  in  beschauliche/  /SeM^nes    con^ 

iempkUivaey  thätige,   Reägiones   atiiväej   zu   Werken    dei 

Barmherzigkeit  und  christlichen  Liebe  gegen  den  Nächster 

bestimmte,  opera  misericorSae  er  dlofffolt^  erym  proaoimmn^ 

die  sowohl  dessen  körperliches  als  geistiges  •Wohl  (diircll 

Unterricht ,    Predigen ,   Beidithören , )   oder  •  beide  •  gemein  - 

schaftlich   betreffen  können,   und  in  ReHgiBH€$  mia^fae    fiit 

das  beschauliche  und  thätige  Leben  zusammen  bestimmt! 

Gleich  unzm*eichend  ist  die  Eintheilung   der  Ordensgesell^ 

Schäften  in  ReUgumes  clericales^  monachale$^  mmdUcoHfes 

et  militaresy  wovon  die  ersten  vorzugsweise  aus  Geistlichen 

bestehen  sollen  mit  priesterlichen  Functionen  neben    ded 

beschaulichen  Leben   beschäftigt,    die  Religio    monachaüi 

ihrem  Ursprünge   nach  zu   beschaulichem  Leben   und    zuij 

Einsamkeit,   mit  oder  auch  ohne  Arbeit  bestimmt»   später 

auch  zu  frommen   Zwecken   und    zur  Unterstützung    der 

Geistlichkeit  in  ihrem  Beruf.  Die  Mendicanten-Orden  soUtenl 

ReSgiones  mixiae  seyn,    die  nicht   allein  zu  individueller 

Armuih  verpflichtet  waren ,  sondern  auch  in  ihrer  Gesammt- 

heit  kein  unbewegliches  E^^thum  besitsea  durften,    auf 
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(Ion  Unterhalt  beschränkt  den  sie  »ich  durch  Bettel ,   frei* 
I  willige  Geschenke  und  Arbeit  erwerben  würden.    Indessen 
f>r)i)ciIton    ihnen   verschiedene    päpstliche  Privilegien   und 
dami  das  Tridentiner  Concil  in  seiner  25.  Sitzung  (cap.  3.) 
die  Erlaubniss  gomoinschaflliches  Rigenthum   an  unbeweg- 
lichen und  beweglichen  Suchen  zu  haben,  eine  Erlaubniss 
(li(;  (las  Conciliuni  auf  alle  männliche  und  weibliche  Kloster- 
gosollschaflen  erstreckt  ha(.t(\   mit  alleinig(M*  Ausnahme  der 
Fraiiciscaner  und  Kapucinor  (männlichem  Geschlechts).    Die 
Privilegien  der  ßettelordon,   zu  W(.'lchen  eigentlich  nur  die 
Dominicaner,    die  Franciscaner  mit    den   Capucinern,    die 
Carmelitor  und  Augustiner-Rrf^miten  gehören ,  wurden  später 
noch  vei'schiculenen  and(»ren  Orden  ertheilt,  wie  z.  B.  den 
Minimen,    den  Theatinern,  i\vr   Gesellschaft  Jesu  u.  s.  w. ; 
(lackireh  wurden  diese  aber  nicht  zu  Mendicanttm ,  eben  so 
wenig  wie  einzelne  andere  Orden,  bei   denen  wir  finden 
fla^  deren  Glieder  sich  nicht  weigern  durften,   wenn  sie 
B<'fohI  dazu   erhielten,  vor  den  ThUren  zu  betteln,    wie 
rfio58  bei  den  Piaristen  vorgeschrieben  ist.     Die  geistlichen 
Ritterorden,    die  Reliyionea  miUtares,    habe  ich  theils  zu. 
(lor  Geschichte  des  MittelalttTs ,  theils  zu  derjenigen   ein- 
zelner Liüider  gerechnet.      Kirchenrechtlich  war  es   eine 
befitritteni)  Frage  ob  die  Glieder  der  geistlichen  Ritterorden 
Religiösen  «eye«  oder  nicht.  Die  früheren  derselben  waren 
m  den    drei  Gelübden   der  Keuschheit,  der  Armuth  und 
des  Gehorsams   eben   so   wie  die   eigentlichen   Religiösen 
verbunden,  und  bestanden  zu  Folge  päpstlicher  Bestätigung. 
Dann  aber  entstanden  andere  geistliche  Ritterorden,   wie 
(liejenigon  von  Santiago,  Calatrava  und  Alcantara  in  Spanion, 
hei  denen  das   Gelübde   unbedingt(T  Keuschheit    in  das- 
jenige der  ehelichem  Keuschheit  verwandelt  wurde.  Gehört 
nun  jene    nach    göttlichem   Rechte    zu   dem   Wesen    der 
Religiösen ,  so  nnisste  dem  letztgenaimten  geistlichen  Ritter- 
orden die  Eigenschaft  von  Religiösen  allerdings  abgesprochen 
werden. 

Don  Abweichungen  gegenüber  welche  inncjrhalb  der 
Orden  und  unter  derselben  Regel  Statt  fanden,  sehen  wir 
viele  Klostorgesellschaften ,  die  oft  unter  verschiedener  Regel 
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standen,  eineriei  , Zwecke  verfolgen,  welche  man  ihrer 
Xatur  nach  für  die  Hauptbestimmung  solcher  Gesellschaften 
anzusehen  hat.  So  entstanden  um  die  Mitte  des  sieben- 
zehnten Jahrhunderts  die  Klosterfrauen  von  der  beständigen 
Anbetung  des  allerheiKgsten  Sacraments,  ReUgieuses  de 
VAdoration  perpetuelle  du  Iris^aint  Sacrement,  in  Marseille 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin,  verpflichtet  zu  dieser 
Anbetung  welche  von  den  Klosterfrauen  abwechselnd  bei 
Tag  und  bei  Nacht  ununterbrochen  fortgesetzt  werden 
musste,  gestiftet  von  dem  Dominicaner  Anton  Le  Quieu 
zur  Stihnung  für  den  so  häufig  bewiesenen  Mangel  an 
Ehrerbietung  gegen  das  heilige  Sacrament.  Aus  derselben 
Ursache  and  zu  demselben  Zwecke  entstanden  im  Laufe  des 
siebenzehnten  Jahrhunderts  mehrere  Gesellschaften  von 
Benedictinerinnen ,  Religiemes  BenedicHnes  de  VAdonUion 
du  Saint  Sacremenl,  die  ziemlich  verbreitet  waren.  Bei 
den  Unruhen  der  Fronde  gab  Anna  von  0 esterreich 
dem  Superior  von  St.  Sulpice  Carl  Picot6  den  Auftrag 
irgend  ein  Gelübde  in  Vorschlag :  zu  bringen  um  durch 
dessen  Vollziehung,  ^  sie  vensprach,  den  Frieden  in 
Frankreich  zu  Stande  zu  bringen.;  j^uf  seinen  Vorschlag 
ward  hierauf  ein  Kloster  der  beständigen  Anbetung  des 
heiligen  Sacraments  in  Paris  gestiftet,  das  bis  zur  Revolution 
bestand.  Auch  war  diese  beständige  Anbetung  des  heiligen 
Sacraments  den  Theatinerinnen  »von  der  unbefleckten 
Empfängniss  der  Jungfrau  Maria  ,von  der  Congregation « 
vorgeschrieben;  und  eben  so  ist  die  beständige  Anbetung 
der  in  den  neuesten  Zeiten  in.Poitiers  entstandenen  Co/*- 
gregation  du  Sacre^Coeur  zur  Pflicht  gemacht,  die  bestimmt 
zur  Verehrung  des  Herzei^s  von  Jesus  uud  Maria,  ihre 
Häuser  für  Männer  uud  andere  für  Weiber  in  und  bei 
Laval  und  in  Paris  hat,  und  sich  ausser  den  Andachts- 
übungon  mit  Erziehung  der  Jugend  in  ihren  Pensionaten 
beschäftigt.  Aehnlichc  Einrichtungen  finden  wir  schon  in 
sehr  frühen  Zeiten;  die  Mönche  des  grossen  Klosters  von 
Agaunum  oder  St.  Moriz  in  Wallis  waren  bereits  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  sechsten  Jahrhunderte  in  neun  Banden 
gptheilt  zur  beständigen  Psalmodie  verpflichtet. 


BIBUOORAPH^HE   SYSTEM.  197 

Man  würde,  auf  diese  Art  die  zur  Krankenpflege  be- 
stimmten Orden,  die  Hospitaliter  aussondern  können,  ^äro 
nicht  bei  mehreren  derselben  an  die  Stelle  des  ursprüng- 
lichen Zweckes  später  ein  ganz  anderer  getreten  oder 
überhaupt  auch  gar  keiner,  in  so  fern  man  nicht  das  Leben 
von  den  Einkünften  der  in  früheren  Zeiten  gemachten 
Stiftungen  als  den  nunmehrigen  Zweck  joner  Orden  an- 
sehen will.  Man  würde  die  für  den  Jugendunterricht,  die 
Missionen ,  die  Besserung  der  Sünderinnen  u.  s.  w.  bestimm- 
ten Gesellschaften  neben  einander  stellen  können;  aber  da 
liegt  meistens  die  Schwierigkeit  vor,  dass  man  bei  einzelnen 
nicht  recht  weiss,  unter  welche  Abtheilung  sie  eigentlich 
zu  bringen  sind,  da  vorzüglich  viele  der  in  den  letzten 
Jahrhunderten  entstandenen  Congregationen  Krankenpflege, 
Missionen  und  Jugendunterricht  zusammen  zum  Gegenstande 
ihrer  Wirksamkeit  machten. 

Ich  habe  mich  nach  diesem  allen  für  die  vorzugsweise 
wenn  auch  nicht  streng  durchgeführte  chronologische  Ord* 
nung  'entschieden,  die  mehr  als  man  es  von  vorn  herein 
orwarleh  sollte,  die  ähnlichen  Institute  zusammenbringt; 
iheils  weii  die  religiösen  Orden  so  gut  wie  alles  Uebrige 
unter  dem  Einflüsse  des  Zeitgeistes ,  der  herrachenden  Mode 
standen,  theiis  weU  die  in  einzelnen  Zeiten  besonders 
hervortretenden  Bedürfnisse  Gesellschaften  ähnlicher  Art 
veranlasisten. 

Die  ersten  Mönche  des  Orients,  sowohl  die  Einsiedler 
als  Gönobiten,  überiiessen  sich  theiis  dem  beschaulichen 
Leben,  den  Andachtsübungen ,  derAbtödtung  des  Fleisches, 
theife  beschäftigten  sie  sich  mit  Pflanzenbau  und  mit  Hand- 
arbeiten verschiedener  Art,  deren  Ertrag  zu  ihrem Lebeiw- 
uriterhalte  diente.  Der  heil.  Benedict  schrieb  seinen 
München  gleichfalls  Arbeiten  im  Freien  abwechselnd  mit 
UclUre  und  Meditationen  vor,  den  schwächeren,  damit  sie 
nicht  unbeschäftigt  blieben,  Betreibung  irgend  einer  Kunst. 
Geschenke  der  Frommen  machten  sie  zumTheil  bald  reidi, 
so  dass  sie  das  Arbeiten  Anderen  überlassen  konnten. 
Darüber  fielen  die  die  Beschäftigung  betreuenden  Yorsdirif« 
ten  m  Vergessenheit,  die  Bewohner  vieler  Klöster  Überiiessen 
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sich  einem  üppigen  ausschweifenden  Leben,  und  bald 
ward  das  Bediirfniss  von  Reformen  grossentheils  sehr  fühl- 
bar. Indern  man  diese  nun  bewerkstelligte,  kehrte  man 
entweder  nur  zu  der  Regel  Benedicts  zurück,  die  nach 
und  nach  von  den  meisten  Klostergeseilschaften  des  Abend- 
lands mit  Anfgcbung  ihrer  eigenen  Gewohnheiten  oder 
Regeln  angenommen  worden  war;  oder  man  fand  es 
passend  die  Vorschriften  des  heil.  Benedict  vielfach  stren- 
ger zu  machen.  Mönchsgesellschaften  in  denen  solche  Re- 
formen eingeführt  waren ,  bildeten  gewöhnlich  neue  Congre- 
gationen,  die  oft  eine  fast  unglaublich  schnelle  Verbreitung 
fanden. 

So  gut  wie  man  durch  strenge  Vorschriften  die  vor- 
handenen Mönchsinstitute  reformirte,  konnte  man  aqcb  neue 
gründen ,  zumal  da  manche  früher  nicht  gefühlte  Bedürfhisse 
hervortraten,  die  dadurch  ihre  Befriedigung  fanden.  Iniper 
wieder  ft^rneuerten  sich  die  Klagen  über  den  grossen  Ver- 
fall des  Mönc^swes^ns ,  durch  Bildung  neuer  O^den  sollte 
dieseip  besser  abgeholfen  werden  als  l^isber  geschehen, 
und  so  ^ntstapden  dergleichen  ste,ts  mehrere.  Bei  de^  im 
aUgeno^nen  sehr  roh^n  gesellschaftlichen.  Zustand^.der  da- 
maligen  Welt  wurden  viele  und  .grobfs  Sünden  begangen, 
stait  der  subtileren  die  einem  cultivirteren  Zeitalter  an- 
gehören. Die  Furcht  vor  den  Strafen  der  Ijfölle  oder  des 
Fegfeuers  machte  eiae  Sühne  noch  in  diesem  L^en  höchst 
wüQschenswerth ,  zu  welcher  sich  in.  mehrfacher  Beziehung 
die  klösterlichen  Institute  als  sehr  geeignet  darboten.  Indem 
sie  der  reiche  Sünder  mit  grossen  Schenkungen  bedachte, 
glaubte  er  manches  begangene  Unrepht  gut  zu  machen; 
und  lag  in  den  strengen  Bussübungen,  in  den  körperlichen 
Peinigungen  etwas  Verdienstliches  und  Gott  Angenehmes, 
wie  diess  die  allgemeine  Ansicht  war,  so  musste  sich  die 
Gunst  am  meisten  denen  zuwenden,  die  sich  freiwillig  den 
härtesten  Abtödtungen  des  Fleisches  unterzogen ,  denn  ihre 
Fürbitte  bei  Gott  ward  ja  dadurch  um  so  wirksamer.  Der 
erworbene  Reichthum  führte  aber  sehr  schnell  zur  Er- 
schlaffung der  Disciplin ,  und  neue  Stiftungen  wurden  nöthig 
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um    dem    ntin    cfinmtil   vorhnndentni  Bf^d^rfhii^o  ßmüge 
tu  lernten.  •  '.  i    » 

In  anderen  FHllon  YAmi  Mich  doiYtliott  al»  UfHAtho  von 
ncnic»n  Goiollnjchttftcn  Hypochondrie,  (Äor«  crxmjgt  durch 
iJberniMiMilge  Aug^ohwoiftingon  örkennon,  döhor  wir  mohr<>rö 
doroelbcn  von  noch  jungon  vornehmen  Wll«tllngcn  ge- 
gründet Mohch,  Hin  auf  dnmal  BÜMor,  mit  der  Zeit  ftuoh 
lieitiKe  geworden,  nun  ihre  llber»chwenglichen  Verdlennte 
Anderen  asuGute  kommen  Imnm  konirten,  welche  vielleioht 
im  Bef(ity.e  einer  robunteron  Natur  dem  göttlichen  Rufe  für 
ihr  SoelenheiUelbdt  m  sorgen  widerMandon  halten.  Solche 
Stifter  von  ReligionHgesollschnften ,  obschon  an  ein  weich- 
lichere» Leben  gewöhnt,  gingen  aber  meirttens  in  der  nun- 
mehr an  desisen  Stelle  getretenen  8treng<jren  Lebensart 
mftglich»t  weit,  da  in  der  Hegel  Nlemnnd  frommer  wird 
nU  der  ÄHrlder,  Wenn  die  Natur  anfangt  ihm  ihren  Bei- 
ülanci  zur' Ausübung 'seiner  Gelllste  zu  verMngen. 

fliei^c^  '^iiHs  jedoch  abgesehen  von"  besonderen  und 
unlauteMi  *  Ürt/a'cheh  Imlner  nehr  Viel  auf  Mel'hnung  der 
nun '  einitial  'lierrs('hönd(»n  Ideen  (Iber  dl^  VerdiensHichkeit 
der  Rhlijfiigung  jedeiJ"sir/riHchori  Genusses  \ind'derKrdulHung 
jeder'WlderwMrtigk'f^ir'ge^^^  werden,'  die'  gar  München 
niiHK  olinb  indrviduenore '  Veränlassuilg  ftewegen  könnte, 
nein  ühVr  Anderer  Seelenheil  durch  Verlassung  di»r  Welt 
zu  'böftirdefli.  Zugleich  machte  das  Ufigeordnete  un- 
rtihl^e  öte/itliche  Leben '  hiit  deit  bestHntlig(ni  Stöntngon 
des  fi^yslfohen  den  Wunsch  nach  Rtihe  oft  sehr  ftthlbar,  , 
den  «u  bt^A'l'edigen  fast  nur  dns  Kmsiedlc»r-  oder  Kloster- 
leben (i^rig  bli(^b,  Auf  diese  Art  wirkten  der  Ursachen  gar 
viele  zusammen  den  Mönchsstand  In  immer  grössere  Auf- 
nHhme  zu  btnngen. 

Ihrem  Ursprünge  naeli  waren  die  Mönche  Laien  und 
meifitena  ungolehrte  Leute;  im  Orient  s(»hen  wir  sie  mehr- 
mal« als  Hülfstruppen  der  Bischöfe  nicht  mit  den  Waffen 
geistiger  tTeberlegenheit  sondern  mit  Knütteln  dir  die  theo« 
logi«oho  Meinung  klimpfen,  flir  die  sie  gewonnen  worden 
waren,  und  die  sie  mit  dem  ganzen  Fanatismus  schwär- 
merischer  wenig   beschilAigter  Leute   ergriffen   und  ver* 
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tbeidigten ;  za  vielen  Tausenden  ersdiienen  sie  von  ihrem 
Bischof  eingeladen  auf  einem  Concil  und  siegten  mit  recht 
handgreiflichen'  Waffen.  Von  einer  Theibahme  an  priester- 
lichen Functionen  war  in  den  älteren  Zeiten  noch  keine 
Rede,  wohl  aber  zogen  sich  oft  gewesene  Geistliche  ent- 
weder freiwillig  in  ihren  Kreis  zurück,  oder  suchten»  aus 
ihren  Stellen  verdrängt,  eine  Zuflucht  unter  den  Mönchen, 
die  nachher  häufig  recht  wirksam  zu  ihrer  Wiedereinsetzung 
beitrugen. 

Der  heil.  Benedict  verlangte,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  von  seinen  Mönchen  so  viele  wissenschaftliche  Bil- 
dung, dass  sie  sich  in  den  dazu  vorgeschriebenen  Stunden 
mitLectöre  beschäftigen,  und  dass  sie  ferner  dem  täglichen 
Gottesdienste  Genüge  leisten  konnten.  Geistlichen,  welche 
Aufnahme  in  ein  Kloster  nachsuchten,  war  diese  nicht  ver- 
welkt, sie  mussten  sich  aber  der  Regel  unterwerfen,  dem 
Abte  wie  alle  andere Mörichfe  Gehorsam  leisten,'  undhahnaefh 
imter  diesen  ihre^  Stelle  nach  der' 'Zeit  ihrei  ifeifftriltes  ein. 
Eben  so  sollte  e^^'iiäit'  'den  Möncherr'gfehaltön  werden/  die 
etwa  afuf  den  Wunsch  des  Abtes  die  priesterliche  Ordination 
erhieltet;  waren  sie  tiidht  vo^  dem  Altar,  so  durften  sie 
keinen  Vorrang  vor  den  übrigen  Mönchen-  in  Anspruch 
nehmen  Als  clericalische  Anstalten  konnten  die  Klöster 
noch  in  keiner  Weise  angesehen  werden. 

Der  heil.  Eusebius,  Bischof  von  Vercelli,  hatte  zu- 
erst im  vierten  Jahrhundert  den  Clerus  seiner  Cathedrale 
den  Vorschriften  des  Mönchslebens  zö  unterwerfen  gesucht; 
einige  Zeit  darauf  hatte  der  heil.  Augustin  die  Geistlichen 
seiner  Kirche  zu  gemeinschaftlichem  Leben  in  gemeinsamer 
Wohnung  vereinigt  ohne  dass  ihnen  daftir  eine  bestimmte 
Regel  vorgeschrieben  war;  denn  die  welche  unter  seinem 
Namen  später  dafür  galt,  und  nachmals  so  grosses  An- 
sehen in  der  christlichen  Kirche  ei-hielt ,  ist  eine  ungeschickte 
Bearbeitung  der  Vorschriften  Augustins  für  eine  Gesell- 
schaft von  Nonnen.  Das  in  diesen  Zeiten  gegründete  ge- 
npieinschaftliche  Leben  der  Cleriker  war  nicht  von  Bestand: 
es  hörte  bald  wieder  auf,  und  erst  unter  den  Carolingern 
fand   diese  Einrichtung    in  Frankreich   Nachahmung    und 
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vielfache  UnterstützMT^g.  Hier  war, es  der  heil.  Chrode- 
p;ang,  Bischof  von  Metz,  der  im  Jahr  755  das  Capilel 
seiner  Calhedrnle  in  eine  Gesellschaft  von  jnsammenwohnen- 
don  Geistlichen  verwandelte,  und  ihnen  eine  Regel  vor- 
schrieb, in  der  die  des  hei).  Benedict  zu  Grund  golefi;! 
war,  und  die  bald  in  einem  grossen  Theile  des  Ocoident« 
eingeführt  wurde.  Von  nun  an  kam  der  Name  Canonici 
fiir  die  in  Gemeinschaft  lobenden  Geistlichen  an  einer 
(!athedral-  oder  Collegiatkirche  auf.  In  den  Klösterp  von 
Oorze  und  St.  Avold  in  Lothringen,  so  wie  in  Lauresham 
oder  Loi*sch  Mwio  Crodegang  dagegen  die  damals  im 
Occident  herrschende  Regel  des  heil.  Benedict  ein;  an 
(»ine  Vermischung  der  Stiftsgeistliehkeit  und  des  Mönchs- 
instituts ward  noch  nicht  gedacht,  die  erstere  nahm  nur 
mehrere  Vorschriften  von  dem  letzteren  an. 

Im  Auftrage  des  Concils  zu  Aachen  vom  Jahr  816,  das 
Ludwig  der  Fromme  hierzu  aufgefordert  hatte,  ent- 
warf der  gelehrte  Diaconus  Amalarius  Symphosius 
von  Metz  eine  neue  Regel  für  die  Stift^geisllichen ,  die  von 
dem  Concil  angenommen  und  hernach  von  dem  Kaiser 
den  Erzbischöfen,  die  bei  dem  letzteren  nicht  anwesend 
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gewesen  waren ,  mit  dem  Befehle  der  Einftihrung  in  ihren 
Erzdiöcesen  zugeschickt  wurde.  Die  Regel  enthielt  neben 
den  übrigen  Bestimmungen  auch  die  Verordnung,  dass  von 
jedem  Bischof  ein  den  Chorhorren  zugängliches  Hospi(ft) 
iür  die  Armen  unter  der  Leitung  eines  der  Stiftsgeistlichen 
aiis  den  Einkünften  der  Kirche  errichtet  werden  sollte,  wozu 
die  Chorlierren  noch  den  Zehnton  ihres  Einkommens  bei« 
zutragen  hätten.  Früher  hatten  schon  der  heil.  Basilius 
und  der  heil.  Chrysostomus  im  Orient  gi*osse Hospitäler 
gestiftet,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  ihren 
bischöflichen  Sitzen ;  Rom  hatte  zu  Ende  des  sechsten  Jahr- 
hundorts ein  zu  jeder  der  sieben  Diaconieen  daselbst  ge- 
hörendes Haus,  in  welchem  Arme  gespeist  wurden  und 
Almosen  erhielten ;  aber  jene  Vorschrift  des  Aachener  Con- 
cils scheint  der  Ursprung  der  mit  den  Cathedralen  ver- 
bundenen Hospitäler  zu  seyn,  welche  letztere  als  dringendes 
Bedürfniss  um  diese  Zeit  immer  häufiger  auch  in  den  Mönchs- 
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Uöstem  zur  Aufnahine  der  Fremden,  der  Armen,  der 
Kranken  gefunden  werden,  bis  nachhei* selbst eigme Orden 
zu  diesem  Zwecke  gestiftet  wurden.  Auch  für  die  Chor- 
frauen oder  Gananissinnen,  ein  Name  der  den  späteren 
Unterschied  derselben' von  Nonnen  noch  nicht  in  sieh  fasste, 
und  den  schon  der  heil.  Basilius  für  die  letzteren  ge- 
braucht halte,  enthielt  die  Regel  des Concils Bestimmungen 
in  28  Artikeln.  Sie  sollten  sidi  mit  Andachtsübungen, 
Leetüre  oder  Handarbeiten  beschäftigen,  ihre  Kleider  selbst 
verfertigen,  junge  Mädchen  im  Kloster  erziehen,  durften 
weibliche  Dienstboten  haben,  u.s.  w.  Die  Regel  des  Concils 
galt  so  lange  als  Gesetz,  wenn  auch  in  der  That  vielfach 
vemacMässigt ,  bis  im  eilften  Jahrhundert  der  eifrige  Refor- 
mator der  Geistlichkeit,  der  Cardinalbischof  von  Ostia 
Peter  Damian  fand,  daas  sie,  was  nicht  zu  billigen sey, 
den  Stifisgeistlicfaen  und  Sliftsdamen  ^ein  BigeniUiutiii«  df4i 
ersieren  auch  zu^  viel  Wein  /  (drei  Schoppen^  tägHchjX  gc-- 
stattete,  und  Papst  Nico  laus  OD,  >da88'*äe-ioUnefiin^illig6ng 
d«9  hüüi^ebiSluhisieiDgeltibii  «wöbden- 8ey.N  'S6'  ging*  sie 
der  Aömisohea  Curia  gegenüber  uiUer,  tmhvend^  manr-um 
dieselbe  Zeit  fortdauernd  in  RK>njv,  atidi^auf  den '  Conoilien 
daselbst  in  d^nJaihren  1069  und  1068 'die  Erhaltung  des 
gemeinsaimen  i  Lebens  der  Stiftsgeistlichkeit  •  elnsekärfte  y  das 
auch  bisher  häufig  durch  einzelnJe  Congregittionen  erneuert 
oder  refbrmirt  worden  war.  Im  Jabr  1139«  sbht*leb  endlich 
Innocenz  II.  auf  dem  grossen'  Zweiten  Lateranischen 
Concil  dem  gesamraten  Canonicat  die  angebliche  -  Begel 
Attgustins  vor,  welche  seitdem  die  Norm  geblieben  ist, 
obschon  sie  sich  nur  in  wenigen  Cathedralen  bis  in  die 
neueren  Zeiten  erhalten  konnte,  da  sich  die  reguliiten 
Stiftsgeistlichen  an  denselben  fast  überall  nach  und  nach 
in  weltliehe  verwandelten,  wie  sie  diess  auch  meistens  in 
früheren  Zeiten  mehr  oder  weniger  bald  nach  Einführung 
des  regulirten  Zustandes  gethan  hatten.  Denn  über  den 
Verfall  ihrer  Disciplin  waren  allenthalben  dieselben  Klagen 
entstanden,  wie  über  den  des  Mönchsstandes,  ahnliche 
Mittel  wie  bei  diesem  mussten  alsozuderWiederhei^telluni^ 
jener  ergriffen  werden.    Diess  veranlasste  ein  seiner  Natur 
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Dach  anscheinend  neues  Inslitot,  das  nämlich  von  regulirten 
Stiflsgeistlichen  die  nicht  nothwendig  zu  einer  Oithedral- 
kirche  oder  Parochialkirche  gehörten.         ,<    .  /  \    . 

Der  heil.  Norbert  war  im  Jahr  1119  von  demBisdiof 
Bartholomäus  von  Laon  eingeladen  worden  seine  sehr 
nnregelmässig  lebenden  Chorherren  zu  reformiren ,  was 
aber  an  dem  .entschiedenen  Widei'stande  derselben  schei- 
terte. Er  wurde  desshalb  zuir  Gründung  der  Prämon- 
stratenser  bewogen»  einer  neuen  Gesellschaft  von  Stifts- 
geistlichen unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  an  einem 
abgelegenen  Orte  ohne  Beziehung  zu  der  bischöflichen 
Kirche  wohnend,  die  ganz  Geistliche  und  zugleich  völlig 
Mönche  waren.  Norbert,  der  einige  Zeit  darauf  Erz- 
bischof von  Magdeburg  geworden,  führte  auch  bei  dem 
Clerus  seiner  Catbedrale /  die  Vonschriften  ein,  die  er  den 
Prämonstratenaem  gegeben  hatte;  diese  erhielten  bald  sehr 
vi(^  ^i«5dejrlassuo^nt^  und  so  war  die  erste  Stiftung  eines 
aus.:QetaUicbeB(ihQstehenddn  Blönobsordens  frfolgti»  der.  an 
dem  eMep  Ovie  zu  allen  lö&ntlichen  priest^liohen.F^iiielioneQ 
berufeft  seyxk  konnte,  während. er  ^n^  einem  anderen  4ie$e 
nur  in  der :  klösterlichen  Zurückgezogenhett.  m.  vollaieheii 
hatte,  ^i Die  .Verbindung 'von  Clerikem  und  Mönchen,  die 
Berufung  von  Mönchen  »izu.  geistliclien  Functionen  mii  Bei- 
behaltung ihres  Monchsstandes  wurden  inmicr  gewöhnlicher; 
die  beiden  Oirden  zur  Loiskaufung  der  Gefangenen 
aus  der  Sclaverei  der  Mohanunedaner,  in  den  Jahren  1198 
und.  1218.  gestifiet,  mussien  ihren  Constitutionen  nach  aus 
Geistlichen  uad  Laien  bestehen;  die  Dominicaner  im 
Jahr  1215  gestiftet  waren  zum  Predigen,  zum  Bekehren 
derKeUser  bestimmt,  nicht  zum  blossen  beschaulichen  Leben, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten.  Von  dem  Beginn 
des  sechszehnten  Jahrhunderts  an  trittdann  eine  entschiedene 
practisdie  Richtung  der  Mehrzahl  der  neu  gestifteten  reli- 
giösen Orden  hervor,  auf  die  wir  später  zurückkommen 
werden,  da  vorher  noch  eine  ganz  neue  Gestaltung  des 
Mönchswesens  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nimmt. 

Der  heil.  Franciscus  von  Assisi,  der  von  seiner  Ge- 
iellschaft  dem  göttlichen  Erlöser  gleichgestellte  seraphische 
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Vater,  so  genannt  von  der  Erecheiniing  des  Soraphins  bei 
der  er  die  heiligen  Stigmate  erhielt,  verband  mit  der  gross- 
tcn  Einfalt  den  höchsten  Grad  von  Gutmiithigkeit  und 
Schwärmerei.  Im  Anfange  wegen  seiner  verrückt  scheinen- 
den Handlungen  allgemein  verhöhnt,  erlangte  er  «ach 
einiger  Zeit  Anhänger,  wollte  mit  diesen,  wie  Jesus  Christus 
es  mit  den  Aposteln  gethan,  nur  von  der  Mildthätigkeit 
Anderer  leben,  die  er,  nachdem  er  seinem  Vermögen  ent- 
sagt hatte,  zuerst  in  Anspruch  nahm  um  dadurch  die  Mittel 
zur  Wiederherstellung  einer  Kirche  zu  erhalten.  Bald  aber 
erblickte  er  darin  eine  Uebung  der  Demuth,  und  führte 
seine  Gefährten  zu  recht  unverschämter^  Betteln  von  Haus 
zu  Haus  an,  wobei  sie  sich  seiner  Absicht  nach  Abweisung 
und  Misshandlungen  nur  zur  Ehre  rechnen  sollten.  An 
Bemüthlgungen  konnte  es  natürlich  dabei  anfangs  nicht 
fehlen,  wenn  man  den  Sohn  eines  reichen  noch  lebenden 
Kaufmanns  in  Lumpen  gehüllt  in  seiner  Vaterstadt  betteln 
sah,  begleitet  von  sehr  verschiedenartigen  zum  Theil  auch 
bisher* reichen  Menschen.  Indessen  sollten  sie  nichts  Ueber- 
flüssiges  betteln,  sondern  gerade  nur  das  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte  absolut  Nöthige,  nach  der  Regel  auch  arbeiten, 
um  sich  für  das  dadurch  Einengte  ihre  Bedürfnisse  einzu- 
tauschen. Bann  sollten  sie  zur  Frömmigkeit  ermahnen, 
predigen,  sowohl  in  der  Nähe  als  in  der  Ferne,  die  Un- 
gläubigen bekehren,  wie  er  es  auch  persönlich  mit  dein 
Sultan  von  Aegypten  vereuchte;  und  sie  liefen  toll  in  alle 
Welt  hinein,  in  Länder  deren  Sprachen  sie  nicht  verstan- 
den, wurden  in  den  einen  misshandell,  erlitten  in  den 
anderen  den  Märtyrertod,  liessen  sich  aber  dadurch  niolu 
abschrecken.  Das  Neue  in  ihrer  Ei-scheinung ,  ihr  Enthusias- 
mus, ihre  freilich  grossenlheils  tollen  aber  vielleicht  um  si^ 
eindringlicheren  Ermahnungen,  und  das  was  sie  von  den 
bisherigen  Mönchen  auszeichnete,  die  fast  nur  auf  sioli 
zurückgezogen  meistens  in  Reichthümern  lebten,  das  niini- 
lich  dass  sie  mit  Verachtung  dieser  nur.  für  das  Wohl  ihivr 
Mitmenschen  zu  leben  schienen,  erwarb  ihnen  bald  eine 
ungeheure  Verbreitung.  Aus  der  Mitte  der  früheren  im- 
cultividen  Mitglieder  des  neu  emchteten  Franciscaner- 
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Ordens  gingen  bald  auch  gelohrtere hervor,  denen  neben 
(hm  Dominicanern  ein  Theil  der  Lehrstühle  an  den 
neu  errichteten  Universitäten  eingeräumt  wurde,  wodurch 
der  Orden  einen  tief  greifendön  EinfluHS '  nicht  bloss  auf  die 
wissenschaftliche  Bildung  erlangte.  Aber  ein  noch  weit 
grösserer  ward  ihm  durch  die  Stiftung  des  dritten  Ordens 
des  heilPranciscus  oderderTertiarier,  eines  Ordens, 
lilr  Weltliche  beiderlei  Geschlechts,  die  dadurch  an  den 
l^eistlichen  Wohllhalen  und  an  den  Privilegien  der  eigent- 
lichen F ran  eis  caner  Theil  nahmen,  ohne  doch  die  Welt 
zu  verlassen  und  Mönche  zu  scyn,  die  sich  als  Fürsten, 
als  Staatsmänner,  als  Feldherren,  als  Glieder  aller  Stände 
unter  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  und  d(»n  Schutz  der 
Franciscaner  slelhen,  deren  Inten»ssen  begünstigten,  und 
Hne  der  -vVeil  verbreitetsten  Gesellschaften  bildeten.  Sie 
Howohl  als  die  Päfiste,  als  die  Kirche,  mussten  demnächst 
an  nllrin  'i^eti  inneren  Streitigkeiten  der  Franciscancr,  und 
an  dcncfi^wrf«che  diösö  hlH  dtfi  Dominicanern  Rihrlcn,  Theil 
neWneh;  Hie^  dadurdh'  cnl^tandeticn  Te'rwlfckelungen  ver- 
mehrtori  die  Wichtigkeit' eines  Ordens,  der  sowohl  in  seiner 
rjosammlheit  als  in  seinen  Zweigen  go'scfiont  werden  niusste, 
und  ^emi  diess  nicht  gehörig  geschah,  selljst  die  Päpste 
zittern  machte.  Somit  war  in  den  Franc i scanern  der 
'tHte  religiöse  Orden  entstanden,  dessen  Wirksamkeit  weit 
über  die  Ortln^en  des  bisherigen  Mönchslebens  hinausging, 
fin  Orden  der  in  der  innigsten  Berührung  mit  allen  Ständen 
sich  erhalten  musste,  und  zwar  in  dllen  seinen  Gliedern, 
dl«  ja  von  Haus  zu  Haus  auf  den  Bettel  gingen,  und  dabei 
dir»  Seelsorger,  dre  Rathgeber  der  Gläubigen,  und  noch 
so  manches  Andere  ihnen  waren.  Nur  dem  ernsten  und 
gelehrten  Orden  der  Dominicaner  war  es  unter  diesen 
Cmstanden  zu  verdanken,  dass  die  Franciscancr  nicht 
zur  unbedingten  Oberherrschaft  über  Staat  und  Kirche  ge- 
langten. 

Der  überwiegende  Einfluss  und  die  Macht  der  Fran- 
riscaner  lagen  indessen  gar  nicht  in  irgend  einem  ursprüng- 
lichen Plane  ihres  Stifters,  oder  von  Anderen  welche  einen 
Milchen  entworfen  und  durchgeführt  hatten;  im  Gegenlheil, 
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planloser  wie  der  heil.  Franciscus  za  Werk  gegangel 
war,  konnte  man  nicht  verfahren;  der  Zufall  hatte  ük 
alles  entschieden,  hatte  eret  den  Nonnenorden,  dann  dei 
dritten  Orden  herbeigeführt,  diesen  nämlich  als  einst  dii 
Männer  und  Weiber  einer  ganzen  Gemeinde  mit  Verlassunj 
ihrer  Kinder  dem  heil  Franciscus  folgen  wollten,  uni 
dieser  ihnen  davon  abrieth  mit  dem  Versprechen,  er  wollj 
sie  an  seinem  Orden  Theil  nehmen  lassen  ohne  dass  si{ 
nöthig  haben  sollten  mit  ihm  zu  gehen ,  worauf  er  seini 
Regel  (ur  die  Tertiarier  entwarf.  Diese  sowohl  als  dii 
Regel  für  den  eisten  Orden  ist  so  einfach,  dass  sich  dari 
gar  nichts  erkennen  tässt,  woraus  man  auf  weitaussehendj 
Absichten  schliessen  könnte ,  die  zu  bilden  und  zu  verfolge 
Franciscus  ganz  unfähig  war.  Auch  sehen  wir  keine] 
anderen  Orden  so  schneU  in  sich  zerfallen,  mit  den  ui^ 
nutzesten,  läppischsten  Zänkereien  sich  beschäftigen,  eini 
Menge  Congregationen  bildend,  die  sich  oft  durch  nich^ 
als  einen  wenig  veränderten  Schnitt  in  der  Kleidung  unteij 
schieden,  von  denen  aber  mehrere  nach  einiger  Zeit  vriedö 
genöthigt  wurden,  sich  mit  anderen  ihres  Ordens  zu  ver 
einigen.  Ein  Hauptunterschied  indessen  blieb,  der  sich  aii 
die  mehr  oder  weniger  strenge  Befolgung  der  Institulione 
bezog,  worin  die  verschiedenen  Observanten-Con 
gregationen  von  den  Conventualen  abwichen,  b 
später  der  neue  Zweig  der  Capuciner  sich  so  weit  vo 
den  übrigen  Franciscanern  trennte,  dass  er  einen  eigenej 
unabhängigen  General -Minister  erhielt.  Denn  so  war  d(^ 
Titel  des  Oberhaupts  der  Franciscaner,  da  der  heil.  Fr aa 
ciscus  für  dieses  nur  den  Namen  eines  Ministers,  Diener^ 
zugelassen  hatte.  Der  Grand  der  Trennung  aber  war  dii 
Gestalt  derCapuze,  wie  sie  nach  der  Meinung  der  Capuciae 
Franciscus  getragen  haben  sollte,  der  in  Lumpen,  i 
einen  aufgeschnittenen  Sack,  in  jede  Kleidung,  wie  si 
der  Zufall  darbot,  gehüllt,  nie  an  eine  bestimmte  Forr 
gedacht  hatte. 

Auf  dem  grossen  vierten  Lateranischen  Concil  vou 
Jahr  1215  verbot  Innocenz  UI.  die  Errichtung  neue 
religiösen   Orden,    C^e   guis  de    cetero    novam  reiigioneti 


momiai;  sedquiemque  eoluerü  ad  reUg%0Mm  afttterii^  wum 
df.  approbatU  smnat),  erklärte  dass  er  den  Orden  des 
heil.  Franciscus  bereits  früher  gebilligt  habe ,  und  billigte 
denjenigen  der  zwei  Jahre  darauf  so  genannten  Prediger- 
rnöndie,  den 'ihm  der  heil.  Dominicus  als  Mittel  zqr 
Bekehrung  der  überhand  nehmenden  Ketzer  eben  oi-st  vor- 
geschlagen hatte,  da  das  Concil  die  Nothwendigkeit  an- 
erkannte, den  Bischöfen  Aushülfe  im  Lehramte  zu  geben. 
Die  mit  Missionen  unter  den  Albigensern  in  Languedoc 
bereits  beschäftigten  Gefährten  des  heil.  Dominicus  wähl- 
ten sich  die  Regel  Augustins ,  nahmen  für  ihre  Einrichtungen 
als  Ordo  canonicus  die Prämonstratenser  zum  Vorbilde,  er- 
hielten dafür,  so  wie  für  die  ihnen  geschenkten  Immobilien 
m  Jahr  1216  die  Bestätigung  von  Honorius  III.,  und  im 
Jahr  1217  von  demselben  den  Namen  Fratres  Praedicaiorcs* 
Eine  bedeutende  Umwandlung  erlitt  der  neue  Orden  auf 
seinem  ersten  Generalcapitel  vom  Jahr  1220  in  Bolo|^a 
durch  das  Verbot  des  Güterbesitzes  und  die  Vorschrift  all- 
gemeiner Armuth,  wahrscheinlich  wohl  um  nicht  hinter  den 
Franciscanern  zurückzubleiben,  die  im  vorhergehenden 
Jahr  ihr  erstes  von  mehr  als  5000  Brüdern  besuchtes 
Generalcapitel  zu  Assisi  gehalten  hatten,  und  deinen  Bettel- 
stand  so  grosses  Glück  gemacht  hatte.  Im  Jahr  1221  zählte 
der  Dominicanerorden  schon  gegen  60  Klöster. 

Der  heil.  Dominicus  hatte  Theologie  studirt,  war 
ein  besonnener,  umgänglicher,  wohlmeinender  Mann,  voll 
Eifer  für  die  Religion  und  den  Kirchenglanben,  ausser  dem 
ihm  kein  Heil  möglich  schien;  daher  »seine  sein  ganzes 
Leben  hindurch  fortgesetzten  Bemühungen  zur  Zurückführung 
der  Vertierten  in  den  Schoos  der  Kirche.  Mit  Unrecht  ist 
ihm  die  Stiftung  der  Inquisition  zugeschrieben,  oder  er  ak 
Ursache  der  Uebertragung  derselben  an  seinen  Orden  ab- 
gesehen worden;  er  hatte' keinen  Antheil  daraft  und  wollte 
nor  durch  Ueberzeugung  bekehren.  Die  Constitutionen 
seines  Ordens  entstanden  nach  und  nach  aus  dem  was  in 
demselben  von  Anfang  an  eingeftihrt  worden  war  und  aus 
den  Beschlüssen  der  Generalcapitel;  sie  machen  den  Er- 


werb  der  nddugen  Kenntnnse  imd  sonstigen  Tanglidikeit 
jm  Berufe  des  Predigers  zur  strengen  Pflidit;  der  täglicfae 
Gottesdienst  soll  desriialb  mdgiichst  kurz  se\'n,  damit  die 
Brüder  nicht  die  Andacht  verlieren  und  ihre  Studien  am 
wenigsten  gehindert  werden;  sie  wollen  keinen  Unfibigen 
in  den  Orden  aufgenommen  haben,  kein  Ungeeigneter  soll 
das  Predigtamt  versehen,  Novizen,  die  sidi  im  Orden  nicht 
gefiilten,  soll  man  unbelastigt  in  die  Welt  zoriickkehren 
lassen.  Bei  der  ernsten  Richtung  die  der  Orden  genommen, 
seiner  festen  Constitution,  den  bestimmten  Zwecken  die  er 
verfolgte  und  die  seiner  Thätigkeit  immer  hinlängliche  Be- 
schäftigung  darboten,  sehen  wir  ihn  frei  von  den  inneren 
Streitigkeiten  und  Zerrüttungen  der  Franciscaner.  Aber 
daftlr  fehlte  ihm  doch  nicht  der  offene  Kampf  mit  diesen, 
und  der  offene  Kampf  der  beiden  so  wie  der  anderen 
Bettelorden  mit  den  Bischöfen ,  Universitäten,  Staatsbehörden 
Ober  ihre  Anmaassungen  und  ihr  Eindrängen  in  alle  Rechte 
der  letzteren,  über  ihre  Einmischung  in  die  Parochialrechto. 
die  Seelsorge,  den  öffentlichen  Interricht,  in  Staats*  und 
Privathändel  aller  All,  wobei  sie  als  stehende  Miliz  der 
Römischen  Curie  stets  von  den  Päpsten  geschlitzt  wur- 
den und  durch  die  Kämpfe  selbst  zu  immer  wachsender 
Gewalt  gelangten,  bis  später  in  der  Gesellschaft  Jesu  ein 
neues  Institut  entstand,  das  selbstständig  seine  Zwecke  ver- 
folgend in  den  Streitigkeiten  der  Dominicaner  und  Francis- 
caner Partei  für  die  letzten  nahm,  und  dem  Einflüsse  der 
ersten  vielfältigen  Abbruch  ihat.  Bis  dahin  aber,  bis  zur 
Zeit  der  Reformalion,  waren  die  beiden  Bettelorden  vor- 
herrschend, wenn  auch  neben  ihnen  andere  Orden  be- 
deutendes Ansehen  genossen,  die  Augustiner-Eremiten 
theilweise  neuerrichtote  theologische  Lehrstühle  emnahmen, 
in  Spanien  die  später  erst  entstandenen  Hieronymiten 
zu  Macht  und  Reichthümem  gelangten,  und  die  Minima n 
auf  ihre  innere  Vollkommenheit  im  eigentlichsten  Mönchs- 
leben  beschränkt  den  letzten  Orden  darbieten,  der  nur 
tut  dieses  bestimmt,  ohne  auf  die  Aussen  weit  zu  wirken, 
in  seinen  Institutionen  grössere  Strenge  als  die  meisten 
seiner  Vorgänger  affectirte. 
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Sfit  der  Reformation  beginnt  eine  neue  Gestaltung  der- 
jenigep  religiösen  Orden  die  von  dieser  Zeit  an  in  der 
Römisch-catholischen  Kirche  entstanden.  Die  Reformatoren 
hatten  angefangen  sich  mit  ihrem  Unterrichte  an  das  in 
der  gröbsten  Unwissenheit  lebende  Volk  zu  wenden,  und 
hierdurch  schnell  ausserordentliche  Fortschritte  in  ihrem 
Werke  gemadit.  Diesen  gegenüber  ward  in  der  catholi- 
sdien  Kirche  bald  auch  das  Bedürfniss  erkannt  die  Un- 
wissenden zu  belehren,  die  Jugend  im  rechten  Glauben  zu 
erziehen,  mittlere  und  höhere  Unterrichtsanstalten  für  alle 
Stände  zu  gründen,  der  überall  Eingang  findenden  Ketzerei 
durch  überzeugende  Belehrung  wo  die  Gewalt  nicht  durch- 
dringen konnte,  durch  die  sogenannten  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  entgegenzuwirken,  Anstalten  zu 
treffen  zur  Erziehung  tauglicher  Geisdichen  nach  den  nun* 
mehrigen  Forderungen  der  Zeit.  Mit  diesen  Aufgaben'  hatten 
sich  also  jetzt  die  neuen  Orden  zu  beschäftigen ,  die  meistens 
aus  Geistlichen  bestanden,  welche  aber  zur  Erhaltung  ihres 
Ansehens  und  um  nicht  durch  die  Reichthümer  und  das 
Wohlleben  wie  so  viele  ihrer  Vorgänger  unterzugehen,  sich 
zum  Theil  durch  sehr  strenge  Statuten  der  Armuth  banden, 
und  zwar  auf  eine  Art,  dass  sie  auch  fortgesetzt  beobachtet 
worden.  Alle  die  oben  angeführten  Zwecke  setzte  sich  die 
Gesellschaft  Jesu  vor,  um  sie  auf  ihre  Art  durchzu- 
führen; sie  bemächtigte  sich  vieler  Lehrstühle,  stiftete 
Congregationen  für  diejenigen  Zweige  der  Thätigkeit  die 
sie  gerne  Anderen  übarliess;  dabei  aber  war  Seelsorge, 
der  ausgedehnteste  Einfluss  in  Kirchen-,  Staats-  und  Privat- 
sachen, und  Erwerbung  von  Vermögen  aller  Art  ihr  un- 
ausgesetztes Ziel ,  das  sie  auch  unter  allen  Hindernissen  die 
sie  so  vielfach  zu  erfahren  hatte,  mit  abwechselndem  oflt 
grossem  Glücke  erreichte.  Unbekümmert  um  die  Wahl 
der  Mittel,  sollte  selbst  eine  Umwandlung  der  christlicfaen 
Religion  und  die  darauf  begründete  Stiftung  einer  theil- 
weise  neuen  unter  ihrer  Aegide  eines  derselben  seyn  müs- 
sen, wozu  Entwürfe  gemacht  wurden,  unterwarf  sie  sich 
einen  grossen  Theil  der  Römischrcatholischen  Kirche,  er- 
langte die  Herrschaft  über  d^ren  Oberhaupt,  den  Nachfolger 
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des  heil.  Petrus,  der  es  nur  zu  oft  nicht  wagen  durfte  ihr 
zu  widerstehen,  umstrickte  einen  grossen  Theil  der  höheren I 
und  der  niederen  Geistlichkeit  eben  so  wie  der  Regierungen, 
denen  sie  sich  als  alleinige  Schutzwehr  gegen  die  angeblichl 
überhand  nehmende  Ruchlosigkeit  darstellte,  oder  ihnen 
Besorgnisse  anderer  Art  einzuflössen  wusste.  I 

Nur  wenige  religiöse  Gesellschaften  männlichen  Ge- 
schlechts sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  für  den  Hospital- 
dienst entstanden,  viele  dagegen  weiblichen  Geschlechts! 
unter  mannigfaltigen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  dadurch 
eingegangenen  Verpflichtungen.  Die  letzten  Jahrhunderte 
haben  überhaupt  vielen  weiblichen  religiösen  Gesellschaften 
ihren  Ursprung  gegeben,  die  nicht  wie  diejenigen  desii 
Mittelalters  mit  einem  männlichen  Orden  in  Verbindunc 
gesetzt  oder  demselben  untergeordnet  wurden.  Denn  ausser 
den  Beghinen  war  im  Mittelalter  keine  bedeutend^ 
religiöse  selbstständige  Frauengesellschaft  entstanden.*)   Bei 


*)  Ich  habe  unten  im  Systeme  das  Todesjahr  Lamberts,  des  Stifter^ 
der  Beghinen  in  das  Jahr  1177,  und  nicht  1187  gesetzt,  und  be^ 
rufe  mich  desshalb  auf  dasZeugnissAlberichs  oder  des  Verfasser^ 
der  unter  seinem  Namen  herausgegebenen  Chronik,  welcher,  ^vie 
Hamberger  in  den  Nachrichten  zu  den  vornehmsten  Schriftstel^ 
lern,  IV.,  381,  bewiesen  hat,  nicht  Cisterciensermönch  in  Troi^ 
Fontaines  in  der  Diöcese  von  Chalons  gewesen,  sondern  im  Klosteic 
der  regulirten  Chorherrn  des  heil.  Augustin  Neu-Mönster,  /Vei//'-^ 
MouHer\  bei  Huy  im  Lüttichischen  noch  in  dem  J.  1246  lebte,  und 
geine  Chronik  bis  auf  das  Jahr  1241  fortführte.  Er  ist  genau  iii 
seinen  Angaben  deren  er  viele  sehr  braachbare  hinterlassen  hat,  un<4 
war  wohl,  als  der  Zeit  am  n&chsten,  unter  unseren  Quellen  an| 
besten  im  Stande,  das  Todesjahr  Lamberts  richlig  anzugeben.  Bej 
dem  Jahr  1177  sagt  er:  Magister  Lambertus  Leodiensis  de  sanciü 
Christophoro  obiit,  novae  religionit  quae  feitet  in  Leodio  et  circti 
partes  illasy  fertentissimw  Praedicator.  Iste  antigraphttm  scripsit\ 
et  tahulam  quae  Lamberti  intituiaiur^  tdidit;  et  mu/fos  Uhros  ei 
masme  viUu  Sanetorum,  et  actus  Aposiolorum  de  latin»  verHi  it^ 
Romanum^  Ich  habe  die  ganze  Stelle  hierher  gesetzt,  die  weder  voi^ 
Mos  heim  noch  in  der  neuesten  sehr  verdienstlichen  Geschichte  des 
Ursprungs  der  belgischen  Beghinen  von  Dr.  B*  Ha  Um  an  n,  BerliDj 
1843,  benutzt  worden  Ist.     Mit  dieser  Zeitangabe  stimmt  auch  daj 


BUUOGRAPBISCHE  SYSTEM.  151 

Ireitem  die  meisten  jener  neuen  Institute  verdankten  Frank- 
eich ihr  Daseyn  oder  wenigstens  ihre  Ausbildung ,  nachdem 
ie  daselbst  eine  günstige  Aufnahme  gefunden  hatten,  und 
chon  vor  der  Mitte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  war 
laher  die  Französische  Regierung  zu  der  Ansicht  gekommen, 
keine  neue  Stiftungen  von  Klosterfrauen  mehr  gestatten  zu 
wollen,  da  derselben  schon  zu  viele  seyen,  die  man  ent- 
Nt»ihen  und  bald  darauf  wieder  untergehen  sehe.  Nichts 
'Ij'sto    weniger   erhielten  deren  fortdauernd  die  königliche 


Magmtm  Chronieon BelgUum ,  dem  Pagi^  Fleory  o.  s.  w.  gefolgt 
sind,  in  seiner  ausftthrlicheren  Erzfthlang  der  Schickiale  Lamberte 
überein;  statt  der  Worte  iabulam  quae  Lamberti  mÜte/aAir,  liat  es 
fubulam  quae  S.  LamherH  intUulatury  woher  die  Erzählung  kommt, 
Lambert  habe  «ine  Legende  vom  heiL  Lambert  geschrieben,  die 
unter  dem  Titel  la  Fable  de  St.  Lambert  citirt  werde.  Der  Mönch 
von  Orval,  Aegidius,  der  seine  Chronik  nur  wenige  Jahre  weiter 
als  Alberich  fortführte,  sagt  von  Lambert,  den  er  als  stfuefiis 
qmdam  taeerdot  vir  religio$u$  und  nachher  auch  als  vtr  mslJCNS 
beiei ebnet,  Homo  iste  jvttus  et  timoratvs  quamivis  literarum  $twdü$ 
parum  instructui  essei,  Chritti  iamen  gratia  ad  praedicandum  Des 
verhum  m  if$o  non  deeraf.  Dabei  ierklärt  er  seinen  Namen  Lam- 
bertus  le  begues,  quia  balbus  erat,  und  erzählt  dass  er  die  Apostel- 
geschichte aus  dem  Lateinischen  in  das  Fransösische  in  seiner  Ge- 
fangenschaft übersetzt  habe.  Das  Todesjahr  1187,  das  sonst  häufig 
für  das  Ableben  Lamberts  angegeben  wird,  beruht,  wie  es  scheint, 
vorzüglich  auf  einer  Grabschrift  in  der  von  ihm  gegründeten  Kirche 
vom  heil.  Christoph  in  Lüttich,  angeführt  von  Füllen,  Hiit.  Leoi, 
I,  282:  VAn  1187  mourut  Lambert  le  Begue  Fondaievr  du  Beptv^ 
nage  de  Si.  Christophe,  qiii  fut  dedie  VAn  1180,  Dimanche  apres 
saini  Lambert ,  einer  Grabschrift  die  einer  neueren  Zeit  nachWieder- 
heralellnng  der  ganz  zerstörten  Kirche  angehört,  da  man  später  nicht 
einmal  mehr  wnsste,  wo  in  der  früheren  Kirche  Lamberts  Begrib- 
niss  gewesen.  Auch  mit  der  Zeitbestimmung  der  Reise  Lamberts 
nach  Rom  zwischen  den  Jahren  1180  und  1187  ist  gar  nichts  an- 
zufangen ;  sie  wird  bald  unter  Papst  Lucius  IIL ,  bald  unter  Urban  UL 
gesetzt,  aber  hier  ist  doch  wohl  nur  der  Name  des  in  der  ange- 
nommenen Zeit  lebenden  Papstes  der  älteren  Erxählnng  hinzngefttgt, 
wie  diess  am  so  mehr  daraas  henrorgeht,  daas  bald  der  eine,  bald 
der  andere  Paps^  genannt  wird,  deren  Namen  das  Magnum  Chnmiemm 
Belgicum  and  die  anderen  älteren  Quellen  mit  Stillschweigen  flber- 
gai^cn  haben. 
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Genehmigung.  Bei  den  inneren  Zerrüttungen  und  bestän- 
digen Kriegen  Frankreichs  erklärt  es  sich  auch  sehr  leicht, 
wie  weibliche  Gesellschafton  zu  den  verschiedensten  aber 
doch  meistens  practischen  Zwecken  bestimmt,  fortdauernd 
so  vielen  Beifall  finden  konnten,  zumal  da  auch  für  diese 
Zwecke  grossentheils  auf  keine  andere  Weise  gesorgt  wurde, 
was  also  derartigen  Associationen  überlassen  blieb.  Vielleicht 
die  Mehrzahl  derselben  war  unter  dem  Einflüsse  der  Ge- 
sellschaft Jesu  entstanden.  Mehrere  von  ihnen  die  in  der 
Revolution  untergegangen  waren,  sind  seitdem,  zum  Theil 
mit  Unterstützung  der  Regierung  wieder  auferstanden ;  hat- 
ten einzelne  dorsßlben  vormals  feierliche  Gelübde  abgelegt, 
so  war  ihnen  diess  nunmehr  durch  die  neue  Gesetzgebung 
untersagt;  es  finden  also  jetzt  nur  noch  einfache  Gelübde 
Statt,  die  von  Zeit  zu  Zeit  einer  Erneuerung  bedürfen. 
An  der  Stelle  der  untergegangenen  Congregationen  sind  im 
Laufe  dieses  Jahrhunderts  schon  ziemlich  viele  neue  ent- 
standen. Im  Jahr  1832  sollen  in  Frankreich  3024  Frauen- 
häuser von  ungefähr  18,000  Wittwen  und  Mädchen  bewohnt, 
vorhanden  gewesen  soyn,  fast  alle  zu  practischen  Zwecken 
bestimmt;  nur  in  18  Häusern  gaben  sich  deren  Bewohnerin- 
nen allein  dem  beschaulichen  Leben  hin. 

Ich  habe  geglaubt  im  Systeme  die  weiblichen  Orden 
und  Congregationen  der  letzten  Jahrhunderte  von  den 
männlichen  trennen  zu  können  um  die  üebersicht  zu  er- 
leichtem; an  sie  schliessen  sich  dann  die  Maria-Mag- 
dal enen- Orden  fiir  reuige  Sünderinnen  an,  die  schon 
im  Mittelalter  vorkommen,  und  deren <3rste  Stiftung  vielleicht 
die  zu  dem  Orden  von  Fontevraud  gehörige  Abtheilung 
für  die  Büsserinnen  ist.  Die  Hospitaliterinnen,  die 
immer  mehr  zu  weltlichen  Congregationen  geworden  sind, 
habe  ich  in  der  letzten  Abtheilung  vor  alle  die  verschieden- 
artigen meistens  nur  einzelnen  Orten  angehörigen  frommen 
und  religiösen  Gesellschaften,  Brüderschaften,  Erzbrüder* 
89haften  u.s.  w.  gestellt,  zu  denen  aber  auch  manche  sehr 
verbreitete  gehören,  Gesellschaften,  deren  Zweck  irgend 
eine  besondere  Andachtsübung  ist,  wie  die  Yerehruhg  des 
Herzens  Jesu  Christi,  des  Herzens  der  Jungfrau  Maria  u.  s.  w. 
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Den  Scbluss  machen  LdbensbeschreibuBgen  von  Einsiedlern, 
Beförderern  des  Mönchswesens  u.  s.  w.  die  keiner  der  vor- 
ausgehenden specielleren  Rubriken  angehören. 

Was  dagegen,  um  nun  darauf  zurückzukommen,  die 
für  die  Geschichte  des  Mönchswesens  angenommenen  Ab- 
theilungen betrifft,  so  schien  mir,  wie  ich  schon  oben  be« 
merkt  habe ,  eine  ungefähr  chronologische  Reihenfolge  noch 
am  besten  den  Forderungen  des  Systems  zu  entsprechen» 
wobei  aber  freilich  die  aus  einzelnen  Orden  erst  in  neueren 
Zeiten  entstandenen  Congregationen  zu  der  Geschichte  sol- 
cher älteren  Orden  kommen  müssen,  da  eine  anderartige 
Trennung  die  ganze  Uebersicht  des  Zusammenhanges  der- 
selben aufbeben  würde.  Es  bilden  sich  auf  diese  Weise 
die  fllnf  Abtheilungen :  1)  für  das  Mönchswesen  im  allge- 
meinen, dasjenige  des  Orients,  den  Orden  der  Benedic- 
tin er  und  die  aus  demselben  hervorgegangenen  Congre- 
gationen oder  neuen  Orden;  2)  für  die  Augustiner  im 
allgemeinen,  für  die  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen 
im  allgemeinen,  für  die  Chorherren  und  die  Stiftsdamen, 
wobei  jedoch  die  Augustiner-Eremiten  so  wie  viele  einzelne 
Orden  und  Congregationen  von  in  Gemeinschaft  lebenden 
Geistlichen  ihres  anderweitigen  Zusammenhanges  wegen  nicht 
unter  jene  allgemeineren  Rubriken  gerechnet  worden  sind; 
3;  für  die  mit  der  Stiftung  des  Carthäuscrordens  be- 
ginnenden besonderen  religiösen  Gesellschaften  des  Occidents, 
die  nicht  Benedictiner  und  nicht  Chorherren  waren,  bis  zu 
der  Errichtung  der  Mendicanten-  oder  Bettclorden; 
4,  für  diese  letzteren  selbst;  5)  für  die  seit  der  Zeit  der 
Bettelorden  entstandenen  neuen  Orden,  die  in  ihrer  Stif- 
tung mit  der  Errichtung  jener  zum  Theil  noch  zusammen- 
fallen. 

Die  Geschichte  der  Stifter  der  Orden  und  Congre- 
gationen so  wie  der  ausgezeichneten  Personen  welche 
denselben  angehört  haben,  hängt  grossentheils  so  enge 
mit  der  Ordensgescbichte  selbst  zusammen,  dass  sie  von 
derselben  nur  dann  getrennt  werden  kann,  wenn  über- 
wiegende sonstige  Rücksichten  derartigen  Biographieen  eine 
andere  Stelle    anweisen  i   wie   dies«  bei  den  Lebensbe* 
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sdireibungen  von  Gelehrten  der  Fall  seyn  kann,  die  sich 
weit  mehr  als  Schriftsteller  ausgezeichnet  haben,  als  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Ordensglieder. 

Für  diejenigen  unter  den  letzteren,  welche  die  Kirche 
unter  die  Zahl  ihrer  Heiligen  aufgenommen  hat,  ist  hier 
dieses  Prädicat  überall  beibehalten  worden,  das  von  den 
Protestanten  ihren  Grundsätzen  nach  ihnen  allerdings  ver- 
weigert werden  muss,  das  aber  bibliographisch  von  Wich- 
t^keit  ist ,  indem  es  als  Nachweisung  dient , .  dass  man  die 
weiteren  und  zwar  oft  die  besten  Nachrichten  über  jene 
in  den  Acfis  sanctofüfn,  den  Martyrologien,  den  Sammlungen 
der  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  zu  suchen  hat. 

tJeber  das  System  der  allgemeinen  Welt-  und  der 
Völkergeschichte  werde  ich  mich  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken  können ,  die ,  wenn  sie  auch  nur  verschiedene 
einzelne  Puncto  berühren,  doch  in  Verbindung  mit  dem 
Systeme  selbst  hinreichen  *  werden ,  die  Grundsätze  von  denen 
dabei  ausgegangen  worden  ist,  so  wie  deren  Ursachen  klar 
zu  machen. 

Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten  nimmt  unter  den 
oben  bereits  erwähnten  Modificationen  ziemlich  dieselben 
Gegenstände  in  sich  auf,  welche  die  allgemeine  Welt- 
geschichte mit  den  historischen  Hülfswissenschaften  als  all- 
gemeine Theile  umfassen;  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  ist,  wie  schon  bemerkt,  mit  Ausnahme  der- 
jenigen der  Staaten  des  Alterthums  und  der  Mehrzahl  der 
Aussereuropäischen  davon  ausgeschlossen,  da  sie  in  zu 
engem  Zusammenhange  mit  den  Schriften  steht,  welche 
die  Verfassung  und  Verwaltung  selbst  betreffen.  Zwar 
mag  hierbei  in  manchen  einzelnen  Fällen  die  Trennung 
der  eigentlichen  Geschichte  von  derjenigen  der  Staats- 
verhälf nisse  Schwierigkeiten  darbieten ;  diese  sind  aber  nicht 
zu  vermeiden,  wenn  man  gleich  die  letzteren  mit  der  Ge- 
schidite  vereinigte,  denn  auch  so  würden  sie  als  besondere 
Abtheilungen  der  Landesstatistik  unter  ihren  speciellen 
Rubriken  aufgefiihrt  werden  müssen.  Bei  vielen  derartigen 
Sdiriften  kann  die  Stelle  welche  sie  erhalten,  als  gleich- 
gifltig  angesehen  werden»   und   die  beiden  Abtheilimgen, 
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die  geschichtliche  und  die  staatswissenschaftHche  rattesen  sieh 
dann  gegenseitig  ergänzen.  Oft  auch  mag  alles  über  einen 
besonderen  Gegenstand  Geschriebene,  z.  B.  über  eine 
Successionsfrage ,  sey  es  nun  eigentlich  geschichtlich  oder 
doctrinell,  passend  unter  einer  der  beiden  Abtheilungen 
vereinigt  werden.  Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  die 
Schriften ,  welche  die  Verfassung  und  Verwaltung  betreffen, 
von  der  Geschichte  zu  trennen,  sind  die  Sammlungen  von 
Urkunden,  Diplomen,  Privilegien  u.  s.  w.  mit  ihr  vereinigt, 
da  sie  in  ihrer  Gesammthcit  grossentheils  nut*  historisches 
Interesse  darbieten  und  eine  Hauptquelle  der  Geschichte 
bilden,  wenn  sie  auch  einzeln  meistens  zu  d^m  Staatsrechte 
und  der  Staatsverwaltung,  oder  zu  den  Rechten  von 
Communen,  Corporationen  imd  Einzelnen  gehören,  Die 
Sammhingen  der  Privilegien  und  Freiheiten  einzelner  Com- 
munen  und  Corporationen  aber  wird  man  passender  mit 
dem  Staatsrechte  der  verschiedenen  Länder  vereinigen.  Dieses 
wird  durchgängig  von  den  Bibliographen  der  Geschidite 
dieser  Länder  als  ein  dazu  gehöriger  Bestandtheil  aufge- 
nommen ,  und  zwar  mit  vollem  Rechte ,  da  es  dem  Historiker 
unentbehrlich  ist.  Der  Jurist  muss  es  natürlicherweise  eben 
so  zu  dem  Cyclus  seiner  Disciplinen  rechnen ,  an  die  es 
sich,  wenn  es  auch  grossentheils  sehr  historisch  behandelt 
worden  ist,  doch  bibliographisch  undpractisch  noch  enger 
anschliesst'  als  an  die  Geschichte.  Eine  Ausnahme  davon 
mag  indessen  wohl  das  Staatsrecht  ehemaliger  Reichsstän- 
discher Familien,  jetziger  Standesherrschaften  bilden,  das 
man  zur  Vermeidung  unnöthiger  Trennung  und  besonderer 
Rubriken  am  besten,  mit  der  Geschichte  jener  Familien 
vereinigen  wird,  was  bei  diesen  in  dem  Systeme  durch  den 
Ausdruck  »politisches  Verhältniss«  bezeichnet  worden  ist. 
Diese  Vereinigung  vrird  die  Uebersichtlichkeit  und  Bequem- 
lichkeit in  jedem  Falle  erleichtern. 

Das  System  der  Ländergeschichte  geht  ganz  vom 
geographischen  Gesichtspuncte  aus;  es  fuhrt  nidit  erst  die 
alte  Staatengeschichte  durch,  dann  die  neuere,  sondern 
knüpft  die  neuere  Geschichte  des  Landes,  so  gut  es  sich 
immer  thun  lässt,  an  die  dte  an,  and  betrachtet  beMe  ^ 
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ab  €^  zusaoHneahätigendes  Ganze.     Daraus  folgen  nun 
zwar  manche  historische  Sonderbarkeiten ;  aber  bibliogra' 
pbische  Schwierigkeiten  die  auf  andere  Art  nicht  zu  er* 
ledigen  sind,  finden  hierdurch  eine  völlig  leichte  Lösung. 
Diese .  Schwierigkaite»  Uegen  nämlich  in  den  Geschichten 
aimK^ikerM.Landestheil^,   Bezirke»   Städte,   deren  wir  sehr 
vijele^.babea,  welche  xnit' den  ältesten  Zeken  beginnen,  bis 
aai  den  neuestea  herabgefiihrt  werden,  und  eine  grössere 
Weitläufigkeit  bald  für  die  alte  Zeit,  bakl  für  das  Mittel- 
alter, bald  fiir  die  neue  Zeit  entwickelu,  je  nachdem  ihre 
Gescbidite   mehr  StofF   in    der   einen  oder    der  anderen 
Periode  darbietet    Die  Beschreibungen  des  gegenwärtigen 
Roms  umfassen  eben  so  gut  die  alte  wie  die  neue  Zeit 
durch  die  Darstellung  der  aus  jener  noch  übrigen  Monumente 
neben  den  Werken    der  neueren  Baukunst;   bei  Syracus 
wird  vorzugsweise  die  alte  Geschichte  behandelt  werden; 
bei  Rhodus  eben  dieselbe  und   die  des  Mittelalters;    bei 
Gonstantinopel  wird  dessen  Zustand  vom  vierten  Jahrhundert 
an  bis  zu   den  neuesten  Zeiten  dargestellt  werden,  wenn 
gleich  auch  das  alte  Byzanz   dabei   seine  Berücksichtigung 
findet;  bei  Athen  knüpft  sich   dessen  Beschreibung  in  der 
Gegenwart  an  die  alte  Geschichte  nach  langer  Unterbre- 
chung  wieder  an.  Als  ganz  gleichgültig  muss  es  erscheinen, 
ob  in  der  bibliographischen  Anordnung  die  chronologische 
Folge,  wie  sie  dem  Historiker  vor  Augen  schwebt,  gewahrt 
ist  oder  nicht,   nach  welcher  Folge  die  Byzantinisdie  Ge- 
schichte der  von  Athen  nicht  vorausgehen  dürfte;  sind  nur 
die  Mittel  zu  leichtem  Eintragen  und  Auffinden  der  speciellen 
historischen  Schriften  gegeben,    so  ist  allen   vernünftigen 
Forderungen  Genüge  geleistet. 

Eine  absolute  Gleichförmigkeit  in  der  Behandlung  des 
geschichtlichen  Materials  für  die  einzelnen  Länder  ist  natürlich 
bei  der  Verschiedenheit  der  Geschichte  derselben  nicht 
mögUch,  und  es  müssen  die  Schwierigkeiten  die  sich  dabei 
erheben  auf  gar  mancherlei  Art  beseitigt  werden.  Bei  der 
südlichen  Ländern  Europas  bricht  die  Geschichte  mehrmals 
durch  den  Wechsel  der  herrschenden  Völker  ganz  ab  uad  er 
zeugt  dadurch  für  jedes  Land  eigen thUmliche  Verwickelungen 
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Für  Frankreich  ii>  seiner  Gesammtheit  haben  Wh*  Gesohidile 
der  Gelten,  der  Römer,  der  Franken  zu  berücksichtigen, 
die  letztere    unter   den  Carolingern  grossentheils  mit  der 
von  Deutschland  vereinigt.     Bei  der  Geschichte  der  Re- 
volution erscheint  es  zu  vollständigerer  Uebersicht«  dersel- 
ben zTveckmässig  vieles  in  deren  allgemeine  Geschichte 
aufzunehmen ,  was  nach  sonstigen  Normen  in  die  Frovineial- 
und  Städtegeschichte  gehört   haben  würde.     Fast  gams 
eigenthtimlich    sind«  in    der  Französischen   Literatur  die 
Memoiren,    eine  höchst  brMchbare  Geschichtsquelli^ ,   die 
kein  anderes  Land  auf  gleiche  Art  aufeuweisen  hat.     Sie 
mit    den    sonstigen  Geschichtsqaellen  zusammenzuwerfen 
hat  seine  Schwierigkeit  schon   in  der  eigenen  Natur  der 
Memoiren;   sie  nach  Regierungen   zu  deren  Geschichte  zu 
zählen  ist  gleichfalls  schwierig,  da  sie  der  Zeit  nach  gar 
nicht  immer  mit   diesen'  zusammenfallen.     £s  schien  mir 
(lesshalb   am  zweckmässigsten  die  Memoiren  als  ein  iur 
sich  bestehendes  Ganze  in  chronologischer  Reihe  auf  ein- 
ander folgen  zu  lassen,   in  der  sie  dann  der  eigentlichen 
Geschichte  zur  Seite  stehen  und   sie   ergänzen,    so  wie 
diese   noch  eine  weitere  Ergänzung  in  der  chronologisch 
|2;eordneten  Biographie  der  einzelnen  Franzosen ,  der  Staats- 
männer u.  s.  w.  findet. 

Die  kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen^ 
beschichte  von  Frankreich  habe  ich  nicht  dessen  allge* 
meiner  Geschichte' vorausgehen  lassen,  wie  dicss  für  die 
Kirchengeschichte  in  Bezug  auf  die  allgemeine  Weltge- 
schichte geschehen  ist,  sondern  sie  bei  Frankreich  und 
den  übrigen  Ländern  nach  der  allgemeinen  Landesgesohichte 
\or  die  Provincial-  und  Ortsgeschichte  gestellt,  da  auck 
die  Kirchengeschichte  einzelner  Orte,  die  Geschichte  ein- 
eeher  in  diesen  befindlicher  Kirchen  ohne  offenbaren 
Missstand  der  Geschichte  dieser  Orte  nicht  vorausgehen 
kann. 

Die  Beschreibung  und  Geschichte  der  ehemaligen 
Provinzen  und  Gouvernements  von  Frankreich  so  wie  der 
cegenwärtigen  Departements  ist  in  eine  geographische 
Kahenfolge  gebracht ,  mit  Unterordnung  alter  Bezirksnamen 
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wd  dar  eJnseliieQ  .Ofle  uoter  die  heutigen  Depariements. 
Es  würde ».uopasseoid  ^io  die  Städtegjßschichte  iq.  einem 
^fossen  Reii^herwie,  Fmnkreich  alphabetisch  zusammen- 
zusteUeiir  da.isie,^  griOssentheils  die  Provinzialgeschichte 
oder. A die  Geadftichte, . kleinerer  Gebiete  bildet,  und  man 
ytüiivtelen  Departements^  deren  Geschichte  nicht  >ixiit  der- 
jenig^itM^uu^s  ehemali^n  Gouvernements  zjisamanenfällt. 
jMJiiue '  andere  Geschichte  hat  als  die  der  darin  liegenden 
Orte.  Für  die  geographisch-sUtistische  Beschreibung  der 
Departements  ist  dagegen  weit  mehr  geschehen  als  für 
diejenige  der  vormaligen  Landesabtheilungen. 

Bei  Deutschland  bieten  die  im  Laufe  der  Zeit  ein- 
getretenen Veränderungen  gewiss  nicht  geringere  Schwierig- 
kelten dar,  als  sie  bei  Frankreich  vorliegen.  Dazu  kommt 
das  eigenthümliche  Verhältniss  der  Mächte  welche  ihre 
Länder  nur  zum  Theil  in  Deutschland  haben,  und  deren 
übrige  entweder  zu  den  Deutschen  herübergezogen,  oder 
die  Deutschen  bei  den  auswärtigen  Ländern  behandelt 
werden  müssen.  Das  erste  habe  ich  bei  den  Ländern  der 
Oesterreichischen  und  der  Preussischen  Monarchie  gethan, 
doch  mit  Ausnahme  der  Italienischen  Besitzungen  jener, 
die  ihrem  ganzen  historischen  Zusammenhange  nach  nicht 
wohl  von  Italien  getrennt  werden  können.  Die  Deutschen 
Länder  der  Könige  der  Niederlande  und  von  Dänemark 
habe  ich  dagegen' bei  deren  übrigen  Besitzungen  behandelt, 
da  ohnehin  die  Bibliographie  keine  staatsrechtlichen  Fragen 
zu  lösen  braucht. 

Auf  die  Geschichte  Deutschlands  im  allgemeinen  folgt 
die  der  Oesterreichischen:  Monarchie,  beginnend  mit  den 
fieutficben  Erbstaaten.,  auf  welche  die  der  Erbstaaten 
ausserhalb  Deutschlands,,  dann  die  von  Ungarn  und  seiner 
Jfebenländer  folgt  An  die  Geschichte  der  Oesterreichischen 
Monarchie  schUesst  sich  diejenige  der  einzelnen  Deutschen 
Staaten,  dann  die  der  Preussischen  Monarchie  an,  wobei 
ick  bemerken  muss ,  dass  ich  mich  durch  das  ganze  System 
wenn  auch  eigentlich  unrichtig,  des  Ausdrucks  Deulscht 
SiMien  als  eines  Ganzen  neben  dem  Kamen  der  Oester 
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roiclutcben  und  d«r  Preussisoben  Monarobie  bedient  habe, 
um  eine  wBtläufige  Umschreibung  zu  vei'maiden-. 

Die  Geschichte  ehemaliger  Reichsgebiete*  die  in  den 
gegen-wärtigen  Deutschen  Staaten  untergegangen  sind »  habe 
ich  diesen  geographisch  untergeordnet^,  cmd  die  einzehiefi, 
über  welche  besondere  BeschreibungeR  oder  G^ofaiohtan 
zu  meiner  Kenntniss  gekommen  •  sind,  bei  den  Ländern  to 
denen  sie  liegen  namentlich  aufgeführt.  Dia  gesammle 
Geschichte  der  vormaligen  geistlichen  Stifter  habe  ich  ohne 
Rücksicht  darauf  ob  sie  mit  ihran  ganzen  Gebiete  einem 
oder  mehreren  der  gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  au- 
gefallen sind,  dahin  gerechnet,  wo  sich  dio  Stiftskirche, 
bei  den  Bisthümern  und  ErzbisthUmern  dio  Cathedrale 
befindet.  Die  Geschichte  Deutscher  Standesherrschaften 
fällt  dagegen  grösstentheils  mit  der  Geschiclite  der  sie  be- 
sitzenden Familien  zusammen,  und  fmdet  sich  desshalb 
f^esondert  von  den  Staaten  in  welchen  sie  liegen  mit  der 
Geschiebte  dar  Standeshorrlichen  Familien  verbunden. 

Fiü'  grössero  Theile  Deutschlands,  die  mehrere  dei' 
gegenwärtigen  Staaten  desselben  entweder  umfassen  odei* 
Theile  derselben  In  sich  aufnehmen,  habe  ich  an  Stellen, 
(He  dazu  geeignet  schienen,  die  entsprechenden  Rubrikm 
aufgenommen;  so  für  die  Rheinlander,  für  Sachsen  und 
Westphalen.  Länder  die  unter  mehrere  Linien  getheilt 
sind,  habe  ich,  so  weit  diess  ausfuhrbar  war,  als  zusammen- 
gehQi;ende  Ganze  behandelt,  da  diess  in  einem  grossen 
Theile  der  ja  doch  untrennbaren  historischen  Werke  ge- 
schieht, und  man  dadurch  vielen  Inconvenienzen  im  ein- 
zelnen begegnet. 

Die  Familiengoschichte  und  Biographie  der  Oesterrei- 
chischen  Monarebie  ist  von  der  Deutschen  getrennt,  OMi 
dieser  letzteren  aber  die  der  Preussischen  Monarchie  ver- 
einigt worden.  Im  Widerspruche  mit  joner  Trmnung  i^t 
der  hohe  Adel  der  Oesterreichischen  Deutschen  Erbstaaten, 
so  weit  es  die  einzelnen  Familien  betrifft ,  mit  dem  UbrigeB 
Deutschen  und  Preussischen  hohen  Adel  in  einem  Alphabet^ 
zusammengeworfen,  eine  Maassregel  die  darum  unvermeidlich 
war.    weil    durch  Veränderung   des  Wohnsitzes i   durch 
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Gütervericaiif  solche  Familien  jeden  Tag  ihre  Eigenschaft 
als  Unterthanen  Oesterreichs ,  Preussens,  Bayerns  u.  s.  w. 
aufgeben  und  in  andere  Deutsche  Staaten  ziehen  können, 
em  Wedisel  der  ja  auch  schon  bei  mehreren  standesberr- 
üdien  Familien,  seitdem  sie  zu  solchen  geworden,  Statt 
gefunden  hat.  Die  gesammte  Familiengeschichte  und 
Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie  aber  von  der- 
selben zu  trennen  und  mit  der  Deutschen  zu  verbinden, 
schien  wegen  der  ausserhalb  Deutschlands  liegenden  öst- 
Kdien  Länder  Oesterreichs  nicht  wohl  thimlich,  so  wie 
auf  der  anderen  Seite  die  dieser  Monarchie  angehörigen 
Italienischen  Familien  bei  der  Geschichte  Italiens  bleiben 
mussten.  Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der 
Preussischen  Monarchie  dagegen  hängt  grossentheils  so 
enge  mit  der  Deutschen  zusammen,  dass  eine  Trennung 
von  derselben  höchst  schwierig  und  jedenfalls  unnöthig 
seyn  würde. 

Eine  ausgedehnte  Memoiren-Literatur  wie  Frankreich 
hat  Deutschland  nicht;  was  es  an  die  Stelle  derselben 
s^^en  kann,  Werke  die  unter  solchen  Titeln  wie  »Denk- 
würdigkeiten aus  meinem  Leben  «  u.  s.  w.  erschienen  sind, 
haben  theils  den  Character  Französischer  Memoiren ,  tbeils 
den  der  Selbstbiographie.  Der  Deutschen  Staatengeschichte 
lassen  sie  sich  nach  Analogie  der  fiir  Frankreich  befolgten 
Ordnung  nicht  einreihen,  da  sie  sich  häufig  über  die  Be- 
gebenheiten in  mehreren  Staaten  erstrecken,  eine  Verbindung 
mit  der  Deutschen  Biographie  ist  dagegen  völlig  sachgemäss 
und  von  keinerlei  Nachtheilen  begleitet. 

Eben  so  vereinigen  sich  bei  anderen  Ländern  der- 
artige Denkwürdigkeiten  am  besten  mit  der  Biographie: 
nur  bei  Grossbritannien  und  Irland  mag  hier  theilweise 
eine  Ausnahme  Statt  finden.  Hier  giebt  es  eine  diesem 
Reidie  eigenthümliche  Classe  von  Schriften,  die  nämlich 
der  aus  den  Fämilienarchiven  bekannt  gemachten  Staats- 
papiere, welche  in  jenen  bei  dem  Ableben  Brittischer 
Staatsmänner,  Gesandten  u.  s.  w.  verblieben  sind,  und  aus 
denen  ach  öfters  die  Staatsarchive  durch  Yermäcbtniss 
oiter  Ankauf  ergänzt  haben.     Verschieden  von  dem  Gc- 
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schäfksbetrieb  in  anderen  Ländern  ward  dort  ein  grosser 
Theil  desselben  mit  Privatsccretären  besorgt,  und  alle  nicht 
an  die  Staatsrogi^ung  eingesandte  Actenstücke  blieben,  so 
wie  auch  dieConcepte  oder  Abschriflen  von  diesen  letzten, 
im  Privatbesitze.  Die  hieraus  veröffentlichten  Sammlungen 
bilden  eine  sehr  bedeutende  Quelle  der  Staatsgoschichte, 
die  sich  den  wenigen  Werken,  welche  als  eigentliche» 
Memoiren  gelten  können,  anschliessen ,  und  denen  zu- 
sammengenommen ich  im  Systeme  die  Stelle  der  Fran- 
zösischen Memoiren  angewiesen  habe.  Neben  diesen  werden 
in  Grossbritannien  zum  Thoil  aus  denselben  Quellen  sehr 
viele  Biographieen  verstorbener  Staatsmänner  publieirt,  die 
zu  den  übrigen  Lebensbeschreibungen,  an  denen  die  Eng- 
lische Literatur  gleichfalls  sehr  reich  ist,  gen^chnet  werden 
müssen,  und  der  ersten  Rubrik  theilweise  zur  Ergänzung 
dienen. 

Zu  der  Regentengeschichte  einzelner  Länder  sind  alle 
die  besonderen  nicht  provincialen  oder  localen  Vorfälle 
gerechnet,  die  sich  unter  ihrer  Regierung,  bei  ihrer  Thron- 
besteigung oder  ihrem  Ableben  zugetragen  haben,  also 
auch  die  Beschreibungen  der' Krönungsfeierlichkeiten,  der 
Beerdigungen  u.  s.  w. 

Die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  Colonieen  und 
Besitzungen  der  Europäer  in  den  fremden  Welttheilen 
haben  sehr  verschiedenartige  Beziehungen,  theils  vorzugs- 
weise zu  dem  Mutterlande,  theils  zu  der  Colonie  selbst, 
theils  zu  beiden  auf  ziemlich  gleiche  Weise.  Ausser 
der  historischen  Beziehung  findet  auch  noch  eine  staats- 
wissenschaftliche und  eine  juristische  Statt,  die  nach  Um- 
ständen mit  j^ner  zusammenfallen  können.  Ich  habe 
einmal  in  der  Allgemeinen  Woltgeschichte  die  Geschichte 
der  Europäischen  Colonieen  im  allgemeinen  aufgenommen; 
zu  einzelnen  Ländern  Europas  die  Geschichte  und  Be- 
Schreibung  ihrer  Colonieen  überhaupt,  wo  mir  eine  solche 
bekannt  geworden  ist,  gerechnet,  diejenige  dagegen  ein- 
zelner Colonieen  und  Besitzungen  zu  den  fremden  Welt- 
theilen nach  geograi)hisclier  Ordnung  eingetragen.  In 
staatswissenschaftlicher  Beziehung   ist    eben    so    von   den 
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Colonieen  im  allgemeinen  die  Rede,  dann  bei  den  einzelnen 
Ländern  von  deren    aussereuropäischen  Besitzungen  und 
Colonieen,  und  unter  den  Gesetzsammftmgen  stöben  auch 
die  fiir  jene  Besitzungen.     Diess  ist  die  Norm  im    allge- 
meinen, von  der  ich  aber  Fordenmgen  der  Bequemlichkeil 
und  Uebersichtlichkeit  zu  Gefallen  bedeutende  Ausnahmen 
habe  eintreten  lassen.     Diesen   zu  Folge  sind  in   die  Ge- 
schichte mehrerer  Länder  ausser  Europa  Gegenstände  ge- 
zogen,  die  sonst  der  Geschichte  fremd  sind,   welche  aber 
für  uns   weit  mehr  ein  ethnographisches  oder  historische:? 
Interesse  haben,  als  ein  juristisches  oder staatswissenschafl- 
Jiches  u.  s.  w.,  wonach  dann  eine  derartige  Vereinigung  wcmI 
zweckmässiger   erscheint,    als    eine   freilich   conseqnentere 
Behandlung,   welche   aber  nur  zu  oft  die  Monographieen 
weit  von  den  allgemeineren  Werken  über  jene  Länder  ent- 
fernen und  sie  den  Augen  entrücken  würden.   Sollten  z.  B 
einzelne  Schn'ften  über  die  Verwaltung,    die  Finanzen,  die 
Abgaben,  das  Grundeigenthum ,    das  Erbrecht  u.  s.  w.   in 
Indien  nach  den  fiir  die  Europäischen  Staaten  angenomme- 
nen Normen  behandelt  werden ,   so  würden   diese  hier  sc 
enge  zusamdienhängende  Gegenstände    aus    einander    ge^ 
rissen,  und  nur  zu  leicht  gerade  von  dem  übersehen  virer 
den,   der  sich  am  meisten  zu  ihi^m  Studium  hingezogei 
finden  mag,  und  nun  genöthigt  wäre,  alle  die  Einzelheitei 
aus   dem   staatswissenschaftlich-juristisdien   Cyclus   heraus 
zusuchen,  es  müsste  ihm  dann  diese  Arbeit'  durch  NacHii 
Weisungen  bei  der  Geschichte  Indiens  erspart  worden  se-vii 
Zwar  ist  nicht  zu  läugnen  dass  sie  ausser  dem  historischoil 
Interesse  noch  ein  recht  bedeutendes  in  staatswissenscha^ 
lieber  Hinsicht  darbieten  können,   zumal   da  die   allerver 
schiedensten  Verhältnisse  hierbei  vorkommen ,  und  sich  rect 
anschaulich   dabei  nachweisen  lässt,   welchen  Einfltiss    aij 
Wohlsland,   sittliche  Zustände  ü.  s.  w.   alle  die  politische^ 
Einrichtungen   äussern,   die  theils  aus  uralter  Gewohnh<!( 
theils  aus  neuerer  positiver  Gesetzgebung   hervorgegana:« 
sind.   Wenn  dieses  aber  auch  fiir  das  theoretische  Studio 
völlig  begründet  ist,  so  liegen  doch  die  derartigen  Schrift i 
in  anderer  Hinsicht  so  fem  von  der  übrigen  staatswissed 
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schaMichen  Bibliographie, ^un.d  es  finden  sidi  die  darin  te- 
hand<»llen  Gof^n^tände  ausserdem  so  vorzugsweise  nur  in 
den  der  historiscben  Literatur  atigehbrigen  Werken,  daas 
eine  Verbindung  mit  diesen  IcVzteron  ofi^nbar  wohl  ge- 
i>?chlfertigt  erscheinen  wird.  Eben  so  ist  bei  China  fast 
alles  was  dasselbe  betreffen  kann,  mit  der  Geschichte  ver- 
einigt. Die  Beweggründe  zu  diesem  Verfahren  liegen  dabei 
woniger  in  der  Natur  der  über  diese  Länder  Überhaupt 
vorhandenen,  als  der  uns  zugänglichen  Schriften;  denn 
hätte  man  alle  die  in  China  gedruckten  Bücher,  alle  die 
Handschriften  über  die  Literatur  der  Mohamedanischen  und 
Indischen  Völker  zu  catalogisiren »  so  würde  sich  freilich  die 
Ruhricirung etwas  andei's  gestalten,  als  es  hier  geschehen  ist. 


VON    DEN   MATHEINIATISCH-PHYSICALISCHEN    WISSEN- 
SCHAFTEN. 

Bei  den  vorausgegangenen  Abtheilungen  des  bibliogra- 
phischen Systems  beruht  deren  Eintheilung  grossentheils 
anf  Verhältnissen  welche  unabhängig  von  der  Wissenschaft 
sind.  Aeussere  Umstände  bedingen  sie  in  dem  historischen 
Cvoitis  und  verändern  sie  nur  zu  oft  auf  eine  in  wissen* 
j^aMkhor  Hinsicht  manchmal  recht  unangenehme  Weise. 
Gben  so  '  wehig  Einfluss  hat  die  eigentliche  Wissenschaft 
a«r  die  Rubriciräng  der  'Philologie,  der  schönen  Wissen- 
5chafl4m  ond  Künste,  bei  denen  mehr  eine  Aneinander- 
reihung tiach  Rücksichten  der  Bequemlichkeit  als  nach 
strengen  Fordenmgen  Statt  findet,  wenn  man  auch  dabei, 
so  ^eit  sich  diess  ausführen  lässt,  ein  bestimmtes  System 
ZQ  Grund  zu  legen  sucht. 

Bei  den  mathematisch  -  physicalischcn  Wissenschaften 
und  mehreren  der  darauf  folgenden  Abtheilungen  gestaltet 
sich  dieses  Verhältniss  aber  anders ,  da  man  bei  diesen  das 
Rintheilungsprinoip  aus  der  Wissenschaft  selbst  entnehmen 
inuss,  was,  wie  es  hiemach  in  der  Natur  der  Sache  liegt, 
auf  die  allerverschiedenste  Weise  ausgefilhrt  worden  ist- 
1>eon  sohon  über  den  ersten  Grundbegriif,   den  Umfting 
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der  mathematischen  und   den  der  physicafischen  Wissen- 
schaften, wenn  man  ^ie  als  von  einander  getrennt  betrach- 
tete, war  man  meistens  sehr  wenig  klar,  und  dehnte  dio 
ersteren  grossentheils  über  das  Gebiet  der  letztei^n  aus, 
so  dass  viele  Materien  dem  einen  Schriftsteller  fiir  matfaema- 
tische  galten,   während   sie  der  andere  in  den  Cydus  der 
Naturlehre   aufnahm.     Ausserdem   wurde  jenen  früherbin 
noch    Alles    zugezählt,    wobei    mathematische    Kenntnisse, 
wenn  auch  nur  theilweise,  ihre  Anwendung  fanden.     Es 
umfassten  daher  die  Lehrbücher  der  mathematischen  Wissen- 
schaften nicht  selten  ausser   der   eigentlichen  Mathematik 
die  Optik,  Dioptrik,   Catoptrik  und  Perspective,   dio  Statik 
und  Mechanik,    die  Pneumatik  und    dtc  Aerometrie,    dio 
Hydrodynamik,  Hydrostatik  und  Hydraulik,  die  Maschinen- 
lehre,  den  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau,  dieSchüTs- 
bau-  und  SchiflfTahilskunst ,  die  Civil-  und  Kriegsbaukunst, 
die  Artillerie- Wissenschaft  und  wohl  auch  noch  die  Kriegs- 
kunst  überhaupt,  die  Astronomie,  dieGnomonik,  die  Chro- 
nologie   und    die  mathematische   Geographie.      Gleichfalls 
war  der  Umfang  den  in  den   verschiedenen  Lehrbüchemi 
der  Physik  diese  Wissenschaft  erhielt,    sehr  unbestimnit, 
und  indem,   wie   das  nicht  andei^  der  Fall  seyn  konnte« 
ein  Theil   der  oben  bemerkten  Disciplinen  auch  in  ihnen 
behandelt  wurde,   entstand  eine  völlige  Unsicherheit  Ubeil 
die  Gränze  der  Mathematik  und  der  Physik,  mitunter  selbst 
die  Ansicht,  dass  einzelne  Theile  derselben  zur  einen  Hälfte 
in  die  Mathematik  und  zur  anderen  in  die  Physik  gehörten, 
wie  dann  z.  B.   das  fleissig  gearbeitete  Reperiotium  Cbntn 
meHfaiifmnm  von  Reuss  eine  Hydrostatik  und  Hydraulik 
bei  der  Physik,  und  eine  andere  bei  den  mathematischen 
Wissenschaften  hat. 

Wenn  nun  der  Mathematiker  mehrere  Disciplinen  in 
das  Gebiet  /1er  angewandten  Mathematik  ziehen  kann,  öm\ 
dem  Physiker  als  Gegenstände  der  Naturlehrc  erscheinen 
wobei  dieser  die  Mathematik  nur  als  Hülfswissenschaft  be- 
trachtet, beide  Ansichten  sich  aber  hinlänglich  begiündeii 
lassen,  so  bedarf  die  Bibliographie  hier  gar  keiner  Ent 
Scheidung  dieser  Frage,    sie  nunmt  alle  jene  Theile    ali 
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gesmderte  DiscipltaeQ  ia  den  Cyclus  der  mathematisoh- 
physicriisohen  Wiesensdiaftea  auf,  und  lässi  ihnen  darin 
die  reine  Mathematik  und  die  Physik  im  allgemeinen  vor- 
ausgehen, unbekümmert  darum  was  einzelne  Lehrbücher 
der  mathematischen  oder  der  physicalischen  Wissenschaftea 
in  sidi  aufgenommen  haben.  Daraus  folgt  dann  dass 
bibliographisch  die  angewandte  Mathematik  sehr  beschränkt 
wird;  und  nur  die  Rechenkunsi,  die  Geometrie  und  Stereo- 
metrie m  ihrer  Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben  ura- 
lassi.  Deren  Anwendung  dagegen  auf  die  Kräfte  der  Natur, 
auf  die  Berechnung  und  Messung  derselben,  so  wie  der 
etnfocheren  (nichtbloss  mathematischen)  Naturkörper,  findel 
sidi  in  der  Reihenfolge  der  mathematisch  -  physicalischen 
Disciplinen,  welche  auf  die  Lehren  von  den  physischen 
Eigenschaften  der  Körper  gegiündet,  sich  der  Mathematik 
zur  üereohnung  und  Messung  der  Körperkräfte  bedienen. 
Von  diesem  Princip  ausgehend  hat  die  Eintheilung  der 
mathematischen  und  physicalischen  Wissenschaften  keine 
weitere  Schwierigkeit,  als  die  in  den  Veränderungen  liegt» 
welche  Zeit  und .  zuoehmende  Kenntnisse  nothwendig  her- 
voiliriBgen  mussten,  in  der  bibliographischen  Vereinigung 
oder  Zusammenstellung  alter  und  neuer  Lehren,  der  Che- 
mie und  der  Alohemie,  des  salzigen,  des  arsenicalischen 
Grundsloffes  mit  den  gegenwärtigen  Ansichten  über  die 
Hemente  uns.  w.;  Lehren  welche  allmälig  die  einen  in  die 
aiidel*en  übergehen,  und  von  denen  manche  nach  einiger 
Zeit  vieileichl  wieder  eine  veränderte  Stellung  im  Systeme 
in  Anspruch  nehmen  können.  Wenn  dieses  System  aber 
eme  nun  vergangene  Zeit  oft  weit  mehr  zu  berücksichtigen 
schei«^  als  die  gegenwärtige,  so  liegt  der  Grund  theils 
darin,  dass  die  ältere  Bibliographie  nicht  ausgeschlossen 
werden  kann,  und  dass  die  Zahl  der  neueren  ausser  den 
in  den  Sammlungen  und  Zeitschriften  gedruckten  Monogra^ 
pfaieen  ftir  mehrere  Theile  der  physicalischen  Wissenschaften 
nicht  sehr  bedeutend  ist.  Eine  Einreihung  der  in  den 
Sanunlongen  enthaltenen  Monographieen  in  das  System 
unterliegt  aber  keiner  besonderen  Schwierigkeit;  und  sieht 
■Mui  skik  dann  auch,  wa^  wohl  öfter  der  Fall  seyn  möchte, 
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genöthigt,  einzelne  RBbriken  in  Unterabtheflungen  z«  brin- 
gen, so  können  diese  doch  nicht  leidit  einen  Anstand  er- 
regen. 

Die  Physik  wie  sie  hier  im  bibliographischen  Systeme 
vorliegt,  muss  natürlicher  Weise  verglichen  mit  dem  Zu- 
schnitte den  sie  als  Wissenschaft  in  den  Lehrbüchern  bat, 
sehr  mager  erscheinen,  da  alle  die  Gegenstände,  die  zu- 
gleich den  unter  besonderen  Namen  oder  üeberschriften 
aufgeführten  m^themathisch-physicalischen  Disciplinen  an- 
gehören, bei  diesen  letzteren  erscheinen,  wenn  sie  gleich 
alle  doch  nur  einzelne  Thcile  der  Physik  sind.  Dadurch 
erhalten  aber  manche  Lehren  nothwendig  eine  andere 
Stellung  als  die  ihnen  in  einem  zusammenhängenden  Vor- 
trage der  gesammten  Physik  zukommen  würde,  an  deren 
Spitze  z.  B.  die  Lehre  von  den  aligemeinen  Eigenschaften 
der  Körper  kommt,  von  denen  ein  Theil  aber  audi  die- 
Grandlage  der  Statik  und  Mechanik  bildet. 

Mehrere  Disciplinen  die  gewöhnlich  und  zwar  völlig 
passend  im  mathematisch  -  physicalischen  Cyclus  behandelt 
werden,  sind  hier  für  die  Bibliographie  von  demselben  ge- 
trennt worden.  Es  betrifft  diess  alle  zum  Zeidienunterricht 
gehörige  Lehren,  die  wir  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehungen in  den  allgemeinen  Anleitungen  zu  demselben 
namentlich  in  neueren  Zeiten  vielfach'  mit  auigen(Hnmen 
finden,  und  die,  wenn  sie  auch  zum  Theil  eine  mathema- 
lische Grundlage  haben,  doch  immer  nur  eine  Anweisung 
geben,  Gegenstände  der  Natur  durch  Zeichnung  zu  ver- 
sinnlichen, die  entweder  eine  möglichst  getreue  Abbildung 
jener  seyn,  oder  sie  nur  durch  conventioneile  Zeichen  dar- 
stellen soll.  Dahin  gehören  als  Anweisungen  getreue  Ab- 
bildungen zu  liefern  die  beschreibende  Geometrie  und  die 
Perspective;  als  Darstellungen  die  zum  Theil  wenigstens 
nur  auf  conventionellen  Zeichen  beruhen,  die  Situations- 
zeidinung,  wenn  sie  auch  dem  Grundrisse  nach  eine  absolut 
getreue  Darstellung  geben  muss. 

Recht  misslidi  ist,  wovon  schon  oben  die  Rede  war, 
£e  bibUographisclie  Behandlung  der  Baukunst,  die»  yiie 
man  sie  auch  greifen  mag,  immer  mandie  Sonderbaiieeiten 


(larbji9ten  Mrird.  An  sich  betrachtet  wäre  allerdings  eine 
Vereinigung  der  Civil-  oder  schönen  Baukunst  mit  dem 
Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  recht  zweckmässig,  wenn 
sich  nur  die  eratere  von  dco  schönen  Künsten  trennen 
licsse,  mit  denen  sie  nicht  bloss  bibliographisch  durch  die 
allgemeineren  Werke  im  engstea  Zusammenhange  steht» 
während  der  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  nicht 
wohl  mit  den  schönen  Künsten  vereinigt  werden  kann« 
indem  er  grossenthpils  als  Anwendung  der  im  bibliographi- 
schen Systeme  ihm  vorausgegangenen  theoretischen  Lehren 
anzusehen  ist.  Es  bleibt  also  hier  nichts  übrig  als  die 
Trennung,  bei  der  einzelne  Rubriken  in  den  beiden  Ab- 
thcitungen  sich  gegenseitig  ergänzen  müssen,  und  die  mei- 
stens älteren  Lehrbücher  welche  die  Baukunst  nach  allen 
ihren^  Beziehungen  umfassen ,  an  die  Spitze  der  bürgerlichen 
Baukunst  gestellt  werden. 

Einige  eben  so,  wenig  zu  vermeidende  Willk{ir  findet 
auch  bei  der  Trennung  der  physischen  Geographie  von 
der  Geologie  Statt,  die  eine  Anzahl  Lehren  gemeinschaftlich 
haben ,  welche  bibliographisch  doch  nur  einer  jener  bfflden 
Dtsciplinen  zugerechnet  werden  können.  Ungeachtet  aber 
jode  derselben  hierdurch  lückenhaft  erscheinen  muss,  so 
bietet  doch  die  Abgrenzung  keine  besondere  Schwierigkeit 
dar.  Eine  Vereinigung  beider  ist  aber  aus  dem  Grunde 
nicht  thunlich,  weil  bei  weitem  mehr  Schriften  die  Minera- 
logie und  Geologie  in  Verbindung  bringen,  als  die  letzte 
mit  der  physischen  Erdbeschreibung,  die  dagegen  mit  der 
mathematischen  grossentheils  gemeinschaftlich  bearbeitet 
worden  ist. 


VON    DER   NATURGESCHICHTE* 

Die  Anordnung  der  unorganischen  und  organisphen 
Vaturkörper  unterliegt  für  jede  wissenschaftliclie  BehaDd- 
hing  besonderen  Schwierigkeiten,  die  also  auch  für  die 
Bibliographie  vorhanden  seyn  müssen,  wenn  schon,  in  sp 
fern  man  die  Abhaadlungen  in  grösseren  Sammlungen  picht 
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beriicksichligen  wilt,  die  Anzahl  der  bis  jetzt  erschienemen 
speciellen  Schriften  noch  nicht  so  gross  ist,  dass  sich  die 
Schwierigkeiten  bisher  sehr  fiihlbar  gemacht  hätten.  Aber  i 
diese  Anzahl  nimmt  bei  der  allgemeineren  Cukur  welche 
die  Naturgeschichte  gegenwärtig  findet,  gegeft  frohere 
Zeiten  immer  mehr  zu,  und  da  die  Abhandlungen  in  den 
Sammlungen  filr  die  Naturgeschichte  eben  so  vorzugsiveise 
eine  Haoptquelle  unserer  Kenntnisse  bilden  wie  in  den  an- 
deren Theilen  der  Naturwissenschaften ,  ihre  besondere 
Catalogisirung  also  sehr  wünschenswerth '  erscheinen  muss. 
so  bedarf  es  für  dieselben  allerdings  der  Erwägung  be- 
stinimter  Grundsätze,  nach  welchen  man  verfahren"  kann. 

Die  Natur  selbst  hat  nirgends  absolute  Reihenfolgen 
der  einzelnen  Körper  gebildet,  wie  man  sie  wohl  ehentats  ' 
alis  metaphysischen  Gründen  voraussetzte.  Alle  Reibenfblgen. 
alle  Classificationen  beruhen  thefl weise  auf  unseix?n  in- 
dividuellen Aiisicbten,  auf  der  Beobachtung 'gewisser  Aehn- 
lichkeiten  entweder  in  Beziehung  auf  die  chemischen  Be- 
standtheile,  oder  den  organischen  Bau,  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiere ,  und  der  bei  den 
letzten  damit  in  Verbindung  stehenden  natürlichen  Anlagen. 
Je  nachdem  der  eine  oder  dei*  femdere  Theil  der  Zusammen^ 
fugung,  der  Eigenschaften,  der  Organisation,  voi*zugffweise 
berücksichtigt  wird ,  bilden  wir  die  verschiedenen  Classifi- 
cationen der  Naturkörper;  und  wir  nennen  sie  künstliche 
Systeme,  in  so  fern  dabei  ein  vorzilgliches  Gewicht  auf 
irgend  einen  besonderen  Theil  der  Köiper  zurBestimmunf; 
der  diesen  zukommenden  Stellung  im  Systeme  gelegt  wirtl. 
oder  aber  natürliche,  (wofür  sich  die  Franzosen  gewöhnlich 
des  Ausdrucks  Methoden  bedienen),  wenn  weniger  Rück- 
sicht auf  bloss  einzelne  Unterscheidungsnonnen  gelegt,  da- 
gegen aber  mehr  der  ganze  Character  der  Köi^per  betrachtet, 
und  ihnen  nach  der  Aehnlichkeit  die  dieser  mit  demjenigen 
anderer  Körper  im  allgemeinen  darbietet,  ihre  Stelle  neben  j 
diesen  letzteren  angewiesen  wird. 

Wollen  wir  uns  aber  in  der  Naturgeschichte  nicht  sehr 
oft  in  dem  Labyrinth  der  unendlichen  Menge  einzelner 
Arten  verlieren ,  so  bleibt  uns  nichts  anderes  übrig  als  diese 
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unter  verschiedene Abtlieilungen  zu  bringen,  weldie,  wenn 
sie  ganz  natürlich  sind,  schon  häufig  denen  im  gewöhn- 
.  liehen  Spradigebrauche  eingeführten  entsprechen;  dagegen 
werden  wir  in  Fällen  wo  die  Natur  die  Aufstellung  von 
Reihenfolgen  weniger  begünstigt,  theilweise  künstliche  Classifi- 
cationen mit  dem  als  natürlich  angenommenen  Systeme  ver- 
binden müssen.  Recht  fühlbare  Trennungen  nahe  verwandter 
Gegei^stände  sind ^ dabei  freilich  nicht  zu  vermeiden,  da 
man  die  Abtheilungen  nicht  neben  einander  gruppiren, 
sondern  nur  aufeinander  folgen  lassen  kann,  und  einzelne 
Arten,  Gattungen  oder  Familien  in  nächster  Beziehung  zu 
mehreren  anderen  stehen  können,  welche  selbst  weit  aus 
einander  liegen.  Auf  einer  je  höheren  Stufe  die  Orgad- 
saUoDr  einer  Pflanze,  eines  Tbiers  sich  befindet,' je  leichter 
wird  es  uns  dieselbe  einem  bestimmten  Systeme  einzu- 
reihen ,  während  sich  ftir  die  organisirten  Körper  niedrigerer 
Stufen  ane  Menge  Schwierigkeiten  vorfinden,  die  th^s 
in  unserer  noch  weit  mangelhafteren  Kenntniss  derselben 
liegen,  theils  aber  auch  in  den  weit  vielfältigeren  oder 
verschiedenartigeren  Verwandtschaften,  in  welchen  sie  mit 
anderen  Naturkörpem  stehen. 

Die  Anordnung  der  Mineralien  erscheint  in  mehrfacher 
Hingeht  schwieriger  als  die  der  organisirten  Körper;  ftlr 
sie  IdBSt  sich  eben  so  wenig  ein  natürliches  als  ein  künst* 
fiches  System  auf  eine  consequente  und  gleich  zweck- 
mässige Weise  durchfuhren.  Die  Bibliographie  würde  für 
die  einzelnen  Mineralien  so  wie  für  die  einzelnen  Natur- 
körper überiiaupt  ganz  gleichen  Schritt  mit  der  Wissenschaft 
halten  können,  da  sie  hier  nicht  durch  ältere  Schriften  so 
entschieden  gezwungen  ist,  sich  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  Wissenschaft  zu  entfernen ;  aber  gerade  dieser 
gegenwärtige  Zustand  ist  es,  oder  wohl  vielmehr  die  Natur 
der  Mineralien  selbst,  die  bis  jetzt  noch  keine  streng  be- 
friedigende Anordnung  gestattet  haben.  Denn  mit  allen 
bisherigen  Systematisirungen  ist  man  nur  bis  zu  einem  ge« 
wissen  Grade  dem  vorgesetzten  Zwecke  nahe  gekominen; 
die  natürlichen  sich  vielfach  durchkreuzenden  Verwandt^ 
schallen  der  einzelnen  Arten  widerstreben  gar  zu  sehr  ^ner 


nüfloquealäB  oder  doch  dafür  oioer  be^uemea  Anordnung, 
und  man  sieht  sich  daher  zwischen  den  aufgestellten  Ord- 
nungen immer  eu  mannigfachen  Concessionen  gezwungen. 
Eine  Yer^leichung  der  unter  den  Namen  der  oryctognosli- 
sdien,  mathematischen  und  chemischen  Methoden  bekann- 
ton  Systeme  und  derjenigen  welche  dieselben  mehr  oder 
weniger  zu  vereinigen  suchen ,  kann  darüber  keinen  Zweifel 
lassen.  Auch  ist  die  gegenseitige  Abgränzung  aller  in  den 
verschiedenen  Systemen  angenommenen  Ordnungen  zur 
Eioipeihung  der  einzelnen  Arten  der  Mineralien  nicht  mit 
eigentlieber  Bestimmtheit  ausführbar,  da  die  Einreihung  in 
vii^n  Fällen  fmmer  nur  mit  grosser  Willkür  Statt  findet. 
Neuere  Systeme  in  der  Absicht  diese  möglichst  zu  ver- 
meiden, lassen  desshalb  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
von  Mineralien  übrig,,  dqren  Stelle  im  .Systeme  noch  nicht 
bestimmt  werden  könnte,  wie  dieses  bei  Mobs  und  von 
Leonhard  der  Fall  ist»  die  aber  .nur  zumTb^il  dieselben 
Mineralien  unter  diese  Categorie  bringen,  während  jeder 
von  ihnen  mehrere  in  sein  System  einreiht,  die  von  dem 
anderen  noch  zurückgestellt  werden.  Alphabetisiren  lässt 
sich  bei  der  Menge  von  Namen  die  wir  haben ,  nicht  wohl 
wenn  man  nicht  seine  Zuflucht  zu  beständigen  Verweisungen 
auf  and^^e  Artikel  nehmen  will;  und  ausserdem  werden 
auch  durch  das  Alphabetisiren  so  viele  kaum  trennbare 
Gegenstände  von  einander  entfernt,  dass  man  es  sich  nur 
in  einem  Wörterbuche,  nicht  aber  in  einer  bibliographischen 
Anoi*dnung  oder  in  einer  Aufstellung  der  Mineralien  selbst 
erlauben  kann.  Uebrigens  reicht  man  mit  einer  kleinen 
Anzahl  von  Abtheilungen  für  das  bibliographische  Bedürfniss 
wohl  völlig  aus,  und  es  bieten  diese,  gerade  wenn  sie  nicht 
zu  streng  gegriiTen  sind,  die  Mittel  dar,  alle  Schrillen  und 
^handlungen  über  einzelne  Mineralien  dem  Systeme  ein- 
zureihen, obsdüon  damit  nicht  allen  von  einem  bestimmten 
wiaenschaftUchen  Gesichtspancte  ausgehenden  Forderungen 
Genüge  geleistet  werden  kann. 

Mit  der  Minei*alogie  verbmden  sich  nicht  bloss  biblio- 
gitphisch  sondern  auch  ihrer  Natur  nach  die  Geolog^  und 
die  Beig*  ^uid  Hüttenkunde,  die  in  dea  SanumdschnAen 


und  iD  der  geojgraj^chea  Geologie,  Min^Falogie,  Berg^ 
und  Hüttenkunde  untrennbar  erscheinen.  Anders  verhält 
es  sieb  mit  den  Vei'steioeruogen ,  die  als  Ueberreste  der 
Pflanzea-  und  Xhierwelt  mit  der  Botanik  und  Zoologie  ver- 
bunden werden  können»  und  dann  auch  wieder  hierbei  eine 
d<^elte  Behandlung  gestatten.,  Denn  entweder  können 
sie  hiernach  in  die  Reihenfolgen  unserer  nodi  jetzt  vor- 
handenen Gassen  •  und  Familien  der  Pflanzen  und  Tbiere 
aoijgenommen  werden,  oder  aber  nach  ihrem  Vorkommen 
in  den  auf  einander  folgenden  Erdschichten  für  sich,  ab* 
geschloss^ie  Pflanzen*  und  Thiecreicho  bilden ;  derep.  dann 
so  viele  aufgenommen  werden  müssten ,  als  Vir  genöthigt 
sind ,  successive  Umformungen  der  bewohnten  ,£rdober* 
fläche  anzunehmen»  da  eine  jede  derselben  eine  besondero 
Schöpfung  mit  ihr  eigenthümlichen  Ihiejcarlen  umfasstv  dio 
mehr  oder  weniger  in  den  Familien  *  4eir  A^orapsg^angeaen 
und.  naehfblgenden  Schöpfungen  durcU.  andelre' Thiei'aPten 
reprä^ntirt  sind.  Diese  Betrachtungsweise  d^  Fossilien 
von  »dem  naturgeschiohtlichen  und  specielL  geologischen 
StandpuBCte  aus  gehört  aber  offenbar  mehr  der  Wissen- 
schaft als  der  Bibliographie  an,  und  ist  in  Bezug  auf  letztere 
völlig  ui^actisch»  Auch  die  Einreihung  der  Schriften  über 
einzelne  Gassen»  Familien  und  Arten  vei)  versteinerten 
Pflaneen  und  Thieren  in  die  Botanik  und  Zoologie ,  wodurch 
sie  von  den  allgemeinen  Werken  über  die  Petrefacten 
getrennt  werden  müssten ,  welche  jene  beiden  Naturreiche 
gemeioschaftlich  umfassen^  erscheint  wenig  empfehlenswerth, 
80  vortheilhaft  sie  auch  namentlich  im  zoologischen  Systeme 
als  Wissenschaft  betraditet  seyn  kann ,  wo  die  Zusammen- 
stellung untergegangener  Thierarten  mit  den  noch  jetzt 
vorfaaBdenen  allerdings  vielfaches  Interesse  darbietet,  l^ür 
die  Bibliographie  aber  ist  offenbar  die  frühere  Behandlungs-» 
weise,  welche  die  Petrefactenkunde  nur  als  einen  Theil  der 
Geologie  «ansieht,  den  anderen  vorzuziehen,  und  ein  Nach« 
theil  in  irgend  einer  Beziehung  kann  auch  daraus  nicht 
hervorgehen ,  da  die  Uebersidit  durch  Befolgung  desselboa 
Systems  wie  für  die  Botanik  und  Zoologie  bei  der  Tren- 
nung VW  denselben  eher  erleichtert  wird,  als  wenn  4ii 
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speciellen  Scbriflen  übar  Versteinerungen  jenen  'einverleibt 
würden. 

Bei  dem  Pfiansenreiche  slossen  ivrr  aürandere  Sehwieirig- 
keiten  als  bei  den  Mineralien.*  Hier  sind  es  nicht  die  Arien, 
nicht  die  Gattungen ,  welche- einer  festen  Anordnung  wider- 
streben ,  sondern  die  Flamüien.  üeber  ganze  Ciassen  des 
Linnaischcin  oder  anderer  Systeme  giebt  es  mit  Ausnahme 
der  Cryplogamen  ^o  wenig  einzelne  Schriften ,  dass  sie  hier 
keiner  besonderen  Beiücksichtigung  bedürfen.  Aber  Inr  die 
Familien  nebst  den  darunter  gehörenden  Gattungen  und 
Arten  haben  wir  eine  feste  Bestimmung  nöthig.  Wie  wenig 
ebs  der  so  genannten  natürlichen  Systeme  in  seiner  Durch- 
führung wirklich  diesen  Namen  verdient,  hat,  wenn  es 
eines  soldien  Beweises  noch  besonders  bedürfte,  in  den 
neueren  Zeiten!  in  dley  in  seiner  Einleitung  in  das  natür* 
liehe  System  der  Boftanik  (Weimar,  1833,)  hinlänglich  nach- 
gewiesen; die  Familien  der  Dicotyledonen ,  so  wie  er  sie 
der  allgemeinen  AehnKchkeit  nach  an  einander  reiht,  er- 
lauben in  dieser  Fdge  schlechterdings  keine  Unterordnung 
unter  irgend  ein  System;  jede  ^eht  als  ein  geschlossenes 
anderen  F-amilien  mehr  oder  weniger  nahe  verwandtes 
Ganze  da.  Sobald  man  daher  irgend  eine  künstliche  An- 
ordnung der  natürlichen  Familien  in  Anwendung  bringt,  so 
wei*den  sehr  ähnliche  unter  denselben  weit  von  einander 
getrennt  In  der  künstlichen  Anordnung  der- FamiNen,  die 
Ltndley  der  von  ihm  im  Lehrbuche  selbst  i>efatgten  vor- 
ausgehen Htest ,  giebt  er  wieder  ein  anderes  System  als 
dai^nige ,  wekhes  er  in  seinem  Niams  plati^tvhim  'aw^estellt 
hatte.  Eine  sehr  übei^ichtüche  Ciilik  der  natürlichen  Pflanzen* 
Systeme  haben  wir  in  den  neuesten  Zeiten  in  deV  vfün  der 
philosophischen  Facultät  der  Universität  zu  Leipzig  gekrönten 
Preissohrift  des  Dr.  Hermann  Leopold  Zunck  erhalten, 
(die  natürlichen  Pflanzensysteme  geschichtlich  entwickelt, 
iiMpEig,  1840);  Lindley*s  oben  zuerst  genanntes  Buch  ist 
iHlässen  darin  mit  Stillschweigen  übergangen,  und  nur  das 
ürtere,  die  Nhms^  berücksichtigt 
H'-So  sdiar&innig  und  zwedcgemäss  mehrere  der  bis- 
MgMi  AmMrdnungen  nun  auch  gebildet  seyn  mochten,  so 
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war  doob  keine  dersdttien  im'Stande  sich ,  wie  6s  mit  dem 
Linnäiscben  Systeme  eine  geraume  Zeit  hinduroh  fast  aus- 
sohliesseiMl  der  Fall  war,  eine  allgemeinere'  Anerkennung 
und  AnnahHie  von  Seiten  der  Botaniker  zu  erwerben ,  deren 
jeder  eins  der  vorhandenen  Systenae»  die  meistens  mehr 
oder  weniger  auf  die  Grundioige  dös  Jüssieu'sdien  zurück-  ^ 
geiiihrt  werden  können,  nach  seinem  Sinvie  entweder  modifi- 
ciHe  y  oder  sich  ein  neues  bildete.  Der  Bibliographie  kann 
es  daher  unter  diesen  Verbäl'toissen  nicht  anstehen,  ein 
System  festsetzen  y  sidi  für  eins  der  vorhandenen  erklären 
zu  wollen,  das  in  der  nächsten  Zeit  vielleicht  schon  eine 
veränderte  Gestalt  erhalten  mag.  Und  in  bibliograpbisclier 
Hinsicht  ist  es  auch  ganz  gleichgültig  welches  vcm  den 
besseren  und  neueren  so*  genannten  natürlichen  Systemen 
der  Botanik  gewählt* wird« r  da  «snur.  der  Möglichkeit  be->- 
darf,  den  Schriften  über  einzelne  Fannlien  eine  bestimmte 
Stelle  anauweisQ&v  unljer  die  man  dann  die  über  einzelne 
Gattungen  und  Arten  zu  biingen  hat  Nur  das  würde  dabei 
za  berücksichtigen  seyn<;  dass  die  Wahl  nicht  a«f  ein  System 
lallen  dürfte«  das  sich  durch  eine  ihm  etgenthümliche  Ter- 
minologie oder  andei>e  Besonderheiten  auszeichnet,  weil 
damit  der  vorgesetzte  Zweck  ganz  verfehlt  worden  würde. 
Schliesst  man  sich  für  die  Reihenfolge  einem  dazu  geeig*^ 
neten  Buche  an,  so  können  dessen  Seitenzahlen  oder  Num- 
mern der  Fanailien  unmittelbar  für  das  bibliographische 
System  angewandt  werden.  Veraltet  auch  nach  eini§;er 
Zeit  das  in  einem  solchen  Buche  aufgestellte  System,  das 
vielleicht  bei  Entwerfung  des  Catalogs  eines  der  neuesten 
war,  und  wird  dann  durch  andere  ersetzt,  denen  eine  all- 
gemeinere Anerkennung  zu  Theil  werden  sollte,  so  kann 
es  doch  so  lange  für  den  bibliographischen  Zweck  bei- 
behalten werden,  bis  man  sich  einmal  durch  die  seitdem 
erfolgten  Vermehrungen  der  Bibliothek  bewogen  findet,  die 
betreffende  Abtheilung  des  Catalogs  umzuarbeiten.  Einer 
alphabetiscben  Anordnung  der  Pflanzenfamilien  aber  stehen 
dieselben  Hindernisse  entgegen  wie  einer  solchen  für  die 
MineraUen,  und  das  um  so  mehr,  ab  die  Terminologie 
und  die  B^[ränzung  der  FamUien  bei   den  verechiedenen 
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Botanikern  so  sehr  von  einander  abweichen ,  viele  Familien 
bei  dem  Einen  vereinigt ,  bei '  dem  Anderen  getrennt  er- 
scheinen ,  welche  das  Alph»betisiren  zciTcissen  würde.  Aiicli 
vermehrt  feich  beständig  die  Zahl  der  angenommenenFami- 
lien  iheils  durch  |»ewii>ere  Untersuchung  schon*  bekannter 
Arten,   Iheils   durch  die  Auffindung  von  neuen  in  fremden 
Ländern,  mit  denen  alsdann  rrühorhin  bekannte  zu  neuen 
FamiKen  vereinigt  werden ;  Arten  welche,  ehe  man  sie  voll- 
ständiger tibersehen  konnte ,  sich  noch  ganz  gut  mit  denen 
anderer  Familien  zusammenstellen  Hessen.   Solche  nunmehr 
getrennt  ei'scheinende  Familien  bleiben  bei  einer  systema- 
tischen Anordnung  gewöhnlich  beisammen,    nicht  so   bei 
der  alphabetischen;  und   die  Einreihung  von  Familien  des 
einen  botanischen   Systems  in  das  andere  wird  sich    bei 
jener  Anordnung  immer  noch  ohne  allzu  grosse  Schwierig- 
keit bewerkstelligen  lassen,   und   es  werden  sich  so   die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Schriften  zusammen- 
finden. 

Bei  der  Mineralogie  ist  es  nach  den  vorausgehafiden 
Bemerkungen  vorzüghch  die  gegenseitige  Stellung  der  Arten, 
bei  der  Botanik  diejenige  der  Familien,  um  welche  sich  dio 
Schwierigkeiten  der  Anordnung  drehen;  bei  der  Zoologie* 
sind  es  die  Classen ,  die  Ordnungen ,  die  Familien ,  die  Ge- 
schlechter und  selbst  auch  einzelne  Arten,  «oder  «Inders 
lautende  Abtheilungen ,  die  in  den  verschiedenen  Sysl<>nfH»n 
^weichend  von  einander  zusammengesteIH  und  bonanni 
worden  sind,  und  die  alle  mehr  oder  weniger  Anstand« 
auch  fiir  das  bibliographische  System  veranlassen.  Dom 
mag  man  es  auch  in  Bezug  auf  dieses  selbst  vieHeicht  aU 
gleichgültig  ansehen  können,  ob  es  von  dem  Standpunctt 
der  gegenwärtigen  Wissenschaft  ausgeht,  oder  einem  frühe 
ren  sich  anschliessend  nur  die  Mittel  darbietet,  die  Schrift oi 
welche  auf  den  Ergebnissen  der  neueren  Forschungen  bo 
ruhen,  bequem  in  sich  aufzunehmen,  so  ist  es  doch  oii 
offenbarer  Missstand,  wenn  es  ohne  Noth  einen  älterei 
nunmehr  allgemein  verlassenen  Zuschnitt  beibebält.  nahe 
ist  hier  nicht  die  Frage  ob  man  bei  dem  älteren  verbleiboi 
sondern  welches  der  neueren  Systeme  man  annehmen  solU 
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die  afle  90  vieHach  von  einander  abweichen  und  deren 
jedes  sich  bestr^t  die  Schwierigkeiten  andei*ei*  Atiordmm- 
ge/i  m  beseitigen ,  gegen  •  welche  alle  sich  in  einzelnen 
Beziehungen  begründete  Anstände  erheben  lassen,  da  es 
der  Natur  in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit  nieht  ge- 
fallen hat  den  Systematikem'  M  Lielx^  eine  etneige  grosse 
Reihenfolge  zu  bilden.  Auch  besteht  eine  solche  nicht 
zwischen  den  niederen  Thieren  und  den  höheren  Pflanzen, 
wie  man  früheren  Voraussetzungen  zu  Folge  annehmen  zu 
müssen  geglaubt  hatte,  sondern  im  Gegentheil  eher  eine 
Aehnlichkeit  und  Verwandtschaft  zwischen  den  niederen 
Thier-  und  Pflanzenordnungen,  so  dass  man  also  vielmehr 
Thier-  und  Pflanzenreich  als  neben  einander  stehend  ari- 
schen müsste ,  gerade  eben  so  wie  diess  bei  mehreren  ver- 
sdiiedenen  Thierclassen  der  Fall  ist. 

Beginnt'  man  die  Reihenfolge  mit  den  Säugethieren, 
was  allerdings  am  zwtckmässigsten  ist,  dn  wir  die  Or- 
ganisation des  Menschen  am  besten  kennen,  und  sie  uns 
zum  AnbaHspuncte  aller  Vergleich ungen  und  zur  Bestimmung 
der  relativen  Vollkommenhdt  der  Thiere  dient,  so  findet 
über  die  Aufstellung  der  ersten  vierClassen  des  Thierreichs 
in  ihrer  Gesammtheit  kein  Anstand  Statt.  Desto  mehrere 
aber  erheben  sich  in  Beziehung  auf  die  iblgenden  TWer- 
classen ,  welche  entweder  nur  einen  Theil  der  Organe  der 
höheren  Thiere  besitzen , '  oder  andere  die  beiden  (^emeiii- 
j^ehafdich  sind;  in  einem  grossentheils  weniger  voUkem- 
menen  Zustande,  oder  endlich  Organe  die  bei  den  höhereh 
Thieren  gar  nicht  vorkommen  und  zum  Theil  auch  noch 
nicht  in  ihrer  ganzen  BeschafFenfaeit  erforscht  sind.  Nun 
kann  man  enftweder  bloss  von  der  inneren  Organisation, 
wie  sie  sich  der  Untersuchung  des  Anatomen  darstellt,  aus- 
gehen, oder  neben  vorzüglidier  Berücksichtigung  derselben 
und  namentlich  des  Nervensystems ,  als  das  was  dasThier- 
reich  am  meisten  von  dem  Pflanzenreiche  unterscheidet, 
noch  die  von  der  Organisation  des  Nervensystems  abhän- 
genden Grade  der  Intelligenz  so  weit  wir  sie  zu  beuriheilen 
vermögen  und  der  willkürlichen  Bewegung  in  Recbnufig 
bringen ,  um  so  durch  Verbindung  mehrerer  hervorstechender 
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Eigenschaften  za  einem  unserer  Ansiobt  nach  genügenden 
Sesoltate  zu  gelangen. 

Auf  die  innere  Organisation  sind  die  Systeme  Cu  vi  er's 
und  der  Mehrzahl  der  Französischen  Naturforscher  gegrün- 
det; welche  die  Mollusken  als  fünfte  Gasse  rechnen,  da 
sie  der  Gesammtheit  ihres  inneren  Baues    nach  sich  am 
nächsten   den  Wirbelthieren  anschliessend   auch  noch  eine 
Anlage  zu  Wirbeln  zeigen,  ohne  jedoch   diese  selbst  zu 
besitzen.    So  bilden  sie  gewissermaassen  einen  Anhang  zu 
den  vier  ersten  Classen,  und  auf  der  anderen  Seite  den 
Anfang  der  wirbellosen  Thiere.      Auf  sie    folgen   die  mit 
einer  von  den  vorhergehenden  Thieren  ganz  abweichenden 
Organisation  ausgestatteten   Gliederthiere , ,  in   die   Qassen 
der  Anneliden,   der  Crustaceen,  der  Arachniden,   und  der 
Insccten  getheilt.  Die  Ansicht  dass  die  Insecten  wegen  ihrer 
ausgebildeteren  Sinneswerkzeuge  und  der  weit  voUkommneren 
freiwilligen  Bewegung,  zum  Theil  auch  wegen  ihrer  besonderen 
Kunsttriebe  undlnstincte  und  der  nicht  in  Abrede  zu  stellen- 
den wirklichen  Intelligenz  den  in  diesen  Beziehungen  tiefer 
siehenden  Mollusken  auch  in  der  systematischen  Anordnung 
vorgehen  müssten,  stand  in  Deutschland  der  Annahme  der 
vorzugsweise  auf  die  Analogie    der  inneren  Organisation 
gegründeten  Systeme  grossentheils  im  Wege;    und  dazu 
khm,  was  in  bibliographischer  Hinsicht  alle  Rücksicht  ver- 
diente, dass  die  Stellung  der  Mollusken  nach  den  Insecten  auch 
die  ganze  sechsteUnnaischeClasse  vereinigt  liess,  an  deren 
SpiUee  die  Würmer  im  allgemeinen  als  Gesammtname  aller 
Thiere  derselben  erschienen.   Die  Stellung  der  rothblutigen 
Würmer,  der  Anneliden  oder  Gliederwürmer  an  der  Spitze 
der  auf  die  Insecten  folgenden  Abtheilungen  ward  ziennlich 
allgemein  ane;*kannt,  mochte  man  nun  die  letzteren  den 
Mollusken  vor-  oder  nadisetzen.    In  ihrem  Bau  der  ersten 
Entwickelungsstufe  der  Insecten,  den  Raupen  ähnlich ,  schie- 
nen sich  die  Anneliden  diesen  ganz  passend  anzuschliessen 
Cuvier  und  Latreille   liessen  sie  dagegen  unmittelb^i 
auf  die  Mollusken  folgen,   und  den  übrigen  Gliederthieren 
zu  denen  sie  sie  rechneten ,    vorausgehen ,  was  auch  L  a 
marck  that,    da    dessen   zwischen    die   Mollusken    unc 
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Ajinelfd^n  gestallte  Ctrripeden   dio^Je;^  Abtheilung  von 

Cuvier's  Mollusken  bilden.  .    .      , 

Sehr  bestritten  wa^  und  ist    diq  Stellq  welche  den 
Entozoen,  den  weissblutigen  oder  Eingeweidewürmern  im 
Systeme  einzuräumen  seyn  möchte.    I)ßr  äusseren  Gestalt, 
aber  auch  nur  dieser  nach^  reihen,  si^.i^ich  den  ^nneliden 
an;   bei  dem  Mangel  mehrerer,  Qrgwe  diß  djepe  besitzen, 
gehören  sie  einer  weit  niederen  Ordnung  an;    ob  sie  in- 
dessen   in    die   Clai^e    der  Strahlthiere    zu   setz^  seyen, 
darüber  war  man  ganz  uneinig  f   und  diess  um  so  mehr, 
da  man  nach  und  nach  die  innere  Structur  verschiedener 
derselben   mehr  und  zwar  auf  andere  Weise  ausgebildet 
fand   als  man  früherhin  angenommen  hatte.    Es  ergaben 
sich  bei  näherer  Untersuchung  so  grosse  Abweichungen  in 
ihrem  Bau,  der  beiden  vollkommneren  noch  sehr  zusammen- 
gesetzt, bei  den  niederen  äusserst,  einfach  ist,  dass  man 
m  aucb.wphl  wi^BIainville  in  mehrere  Classen  bringen 
zu  nujasen  glatjibte.    Dabei  Hess  sich  der  für  die  Entozoen 
angenommene  Qkaracter »  dass  .sie  bloss  in  apdere^  Xhieren 
leben  trollten,  so  «wenig  absolut  durchfuhren,  wie  derjenige 
für  die  AfmeM&n  als  falhblütiger  Wüi:mer;  zu   den  Ento- 
zoen wurden  noch  einige  Wasserwürmer  gesetzt,  die  sonst 
nifgeods  unterzubringen, waren;  bei  den  Anneliden  fanden 
sich  .^ebifefe  vpr,  die  kein  rothes  Blut  haben,     ^ine  jede 
Siello.   die  n^an    dei;!  Entozoen   in  ihrer  Gesammtheit  im 
zoologtschei^  ßysteme   geben    mag,    erscheint    nicht  ganz 
passenc)^   ^9i,  vyie  man  auf  strenge  Principien  zurückgehen 
will  !p£)her  haben  sich,  je  ^nachde^^  ein  anderer  Gesichts- 
punqt  genommen  wurde,  über  sie  wie  über  die  Anneliden 
hinsichtlich  ihrer  Stellung  im  Systf^me  die  verschiedensten 
Ansichten  gebildet.     Bosc  sagt  darüber  im  Nouveau  Dic^ 
iiannaire  d'hitloire  naiMrelle^  vol.  XXXV^  1819  ^p.  429:  »(.a 
Amani6re    d*ötre  des  especes  de  ces  deux  divisions  (des 
»vers  ext6ricurs.  et  intestinaux)  est  si,  differente,  quon  est 
^lent6  den  former  deux  classes  distinctes;  mais  les  nom- 
^'breux   rapports  de  leur   Organisation  ne  permcttcnt  pas 
'möme  d*y  penser,  lorsqu'on  les  6tudie  avecquelquesoin«. 
in   Deutschland  hat  man  beide  meistens  neben  einander 
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gestellt,  was  auch  in  dem  höchst  brauchbaren  Lehrbuch^ 
der  Zoologie  von  F.  S.  Voigt  im  fünften  und  sechste» 
Theile  (1840)  geschehen  ist;  nur  dass  sich  hier  die  Ein^ 
geweidewiirmer,  Hehnintha,  als  erste  Classe  der  Strahl^ 
thiere  entschiedener  von  den  Ringelwiirmem  als  inanderei] 
deutschen  zoologischen  Systemen  trennen,  die  die  vie( 
grossen  Abtheilungen  des  Thierreichs  von  Cuvier  nich| 
zu  Grund  gelegt  haben.  Gegen  diese  Abtheilungen  habei] 
sich  indessen  auch  in  Frankreich  viele  Stimmen  erhoben  | 
so  sagtLamouroux  in  der  Encyclopedie  tnelhodique ^  His^ 
toire  naturelle  des  Zoophyfes  on  Animaux  rayonnes,  Toini 
II j  1824 y  Introdnction  p.  üj :  » Les  animaux  rayoon^ 
»consid^res  en  g^neral,  semblent  n'avoir  d'autre  rapporj 
»entr'eux,  que  par  la  disposition  de  leurs  parties  principalesl 
»de  leurs  organes,  autour  d'un  centre  commun:  ils  s^ 
»rapprochent  des  moUusques  par  un  si  grand  nombre  d 
»caract^res,  qu'il  est  impossible  d'assigner  des  limites  entr 
»ces  deux  classes,  s6par6es  l'une  de  Fautre  par  celle  de 
»animaux  articules  dans  les  classifications  nouvelles.  L 
»difficult6  deviendra  d*autant  plus  grande  que  Ton  con- 
»noitra  mieüx  Forganisation  des  polypös  k  polypiers  et  celle 
»des  mollusques.« 

Diese  Ansicht  lässt  sich  vorzüglich  dann  begründen, 
wenn  man  das  Nervensystem  der  wirbellosen  Thiere  als 
Haupteintheilungsprincip  derselben  annimmt,  das  in  den 
GHederthieren  (einschliesslich  der  Anneliden  und  Entozoen) 
sich  als  zwei  der  Länge  nach  laufende  Nervenstränge  dar- 
stellt, die  von  dem  unter  der  Speiseröhre  liegenden  Ganglion 
ausgehen,  dann  durch  mehrere  Ganglien  mit  einander  in 
Verbindung  treten;  während  bei  den  Mollusken  und  den 
Strahllhieren  das  Nervensystem  aus  zerstreut  liegenden 
Ganglien  ohne  verbindende  Nervenstränge  besteht,  wess- 
wegen  allen  diesen  die  Leichtigkeit  der  Bewegung  der 
Gliederthiere  abgeht ,  welche  ohne  zusammenhängendes 
Nervensystem  nicht  möglich  ist,  so  wie  sie  dann  auch  auf 
einem  weit  tieferen  Grad  der  Intelligenz  stehen.  Von  die- 
sem Gesichtspuncte  ausgegangen  würden  die  Gliederthiere 
an  die  Spitze  der  wirbellosen  Thiere  zu  stellen  seyn,  und 
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die  Mollusken  die  folgenden  Ordnungen  beginnen ;  beide 
grosse  AbtheUungen  aber,  die  wirbellosen  Thiere  mit 
.Nervensträngen  und  Ganglien,  und  die  der  wirbellosen 
Thiere  mit  Ganglien  ohne  Nervenstränge  in  Thieren  ihrer 
untersten  Ordnungen  endigen ,  bei  welchen  nach  und  nach 
das  Nervensystem  ganz  zu  verschwinden  scheint.  Zwischen 
beiden  stehen  auf  eigenthümliche  Art  die  Cirripeden,  welche 
Charactere  ihres  Baues  aus  mehreren  verschiedenen  Classen 
entlehnen,  so  dass  sie  in  fast  jedem  Systeme  an  eine 
andere  Stelle  gerechnet  werden.  Cuvier  machte  sie  zur 
letzten  Abtheilung  der  Mollusken;  Latreille  (Natürliche 
Familien  des  Thierreichs)  stellte  sie  mit  Berufung  auf  die 
Schwierigkeit  ihrer  bestimmten  Characterisirung,  ihres  Nerven- 
s\'stems  wegen,  das  dasjenige  der  Gliederthiere  sey,  und 
wegen  ihrer  gegliederten  Anhängsel  als  ei'ste  Abtheilung 
seiner  Helminthoiden  unmittelbar  vor  die  Anneliden,  wo 
sie  zwar  bei  Cuvier  auch  stehen,  aber  in  einer  anderen 
Beziehung.  Lamarck  räumte  ihnen  als  besondere  Classe 
dieselbe  Stelle  zwischen  den  Mollusken  und  Anneliden  ein, 
sah  sie  aber  gleichfalls  als  zu  den  Gliederthieren  gehörig 
an.  Das  Daseyn  eines  eigentlichen  Mantels,  eines  der 
characteristischen  Zeichen  der  Mollusken  oder  Mantel  thiere, 
ward  für  die  Cirripeden  von  Latreille  bestritten;  was 
dafür  angenommen  worden ,  sey  kein  wirklicher  Mantel,  son- 
dern wahrscheinlich  epidermis.  Voigt  setzt  sie  mit  Cuvier 
an  das  Ende  der  Mollusken,  erkennt  aber  mit  Latreille 
ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Crustaceen  an,  welche 
Burmeister  in  einer  besonderen  Schrift  (Naturgeschichte 
der  Rankenfdsser ,  Berlin,  1834,)  weiter  ausgeführt  hat, 
nach  der  sie  in  die  Ordnung  der  Schalenkrebse  gehören 
sollen.  Deshayes  endlich  (im  Dictionnaire  classique 
ihistoirt  naturelle^  Tome  IV,  iSi3,  p.  158,)  beweiset  nach 
den  Untersuchungen  von  Blainville,  Leach  und  La- 
marck, mit  Darlegung  aller  Charactere  ihres  Baues,  dass 
sie  so  'wenig  zu  den  Mollusken  wie  zu  den  Gliederthieren 
gerechnet  werden  dürften,  sondern  eine  eigene  zwischen 
beiden  stehende  Classe  bilden  mUssten. 
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Im  Artikel  Zoaphyies  im  Dktumnaire  elassique  d'A»/oif| 
naturelle,  Tome  XVIy  1830,  sagt  Bory  de  Saint-Yin| 
Cent:  »Le  savant  Cuvier  a  donne  au  mot  Zoophyte  ui^ 
»signification  tout-a-fait  differente  de  celle  qu'avait  consacij 
»l'usage,  et  cpi'^tablissait  l'etymologie.  Les  Zoophytes  fo^ 
»ment,  dans  son  R^gne  Animal,  le  quatri^me  embranch^ 
»ment  des  Animaux;  il  adopte  comme  synonyme  le  noi 
3i»de  Rayonnes  qui  peut  bien  convenir  a  de  veritabi 
»Zoophytes,  mais  qui  nous  parait  impropre  pour  d^sign 
»les  Entozoaires  ou  Vers  intestinaux,  lesquels,  malgre  | 
»place  que  leur  assigne  Tillustre  professeur  entre  1^ 
»Echinodermes  et  les  Polypes,  nont  jamais  präsente  \ 
»moindre  rapport  avec  les  Animaux  vegetans.  11  eüt  e^ 
»ce  nous  semble,  plus  cons^quent,  en  instituant  un  vasf 
»groupe  pour  y  jeter  les  genres  obscurs  qu'on  avait  1 
»moins  bien  examin^,  de  ne  pas  etendre  a  toutlegroup 
»une  designation  qui  indiquait  des  attributs  entieremoi{ 
»difiP^rens  de  ceux  qui  caract^risent  les  deux  tiers  di^ 
»amalgame  oö,  nous  sommes  contraint  de  ledeclarer,  no^ 
»ne  trouvons  que  trfes-peu  ou  point  de  rapportsnaturels.-i 
»Quant  aux  Microscopiques  qui  ne  vegetent  pas,  dont  auc» 
»ne  präsente  des  formes  rayonn^es,  qui  jouissent  dui, 
»ind^pendance  individuelle  manifestee  par  des  mouvemei 
»si  vifs,  nous  ny  pouvons  voir  des  ressemblances  avec  k 
»Madr^pores  et  le  Corail  par  exemple  pour  en  moUver 
»rapprochement  sous  un  nom  commun;  il  nous  eätsemb 
»pr^ferable  de  renoncer  avec  Lamarck  ä  ce  nom  de  Zoi 
»phyte,  que  de  le  denaturer  en  le  changeant  d'objet.  (^ 
»grand  homme,  ainsi  que  Lamouroux,  n'ont  point  adopt 
»rordre  des  Zoophytes;  ils  en  ont  reparti  les  genres  da^ 
»leur  ordre  des  Polypes.« 

Die  eben  erwähnten  Microscopischen  Thierchen  od< 
die  Infusorien,  die  bis  jetzt  fast  in  allen  Systemen  d 
letzte  Abtheilung  des  Thierreichs  bilden,  fordern  ihre 
inneren  Organisation  nach  zum  Theil  eine  bedeutend  höhei 
Stelle,  zum  Theil  wiederum  eine  tiefe,  so  dass  sie  den  fi 
die  übrige  Thierwelt  angenommenen  Normen  zu  Folge  i 
verschiedene  Classen  gebracht  werden  miissten;   aber  b 
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k  jedenfalls  eigenthümlichen  Organisation   die  sie  in  so 

•^en  Beziehungen  haben,  gestatten   sie  nicht   die  sonst 

rJ  schon  versuchte  Einschaltung  in  die  übrigen  Thier- 

*>i'n,  sondern  müssen  als  eine  geschlossene  für  sich  be- 

V-nde  Abtheilung  angesehen  werden. 

Ist  auf  diese  Weise  der  Umfang  und  die  relative  Stel- 

\"z  der  Classen  der  wirbellosen  Thiere   ein   Gegenstand 

1'**  Streits  der  gründlichsten  Forscher,  so   findet  diess  in 

h  weit  höherem  Grade  bei«  den  Unterabtheüungen  Statt, 

f"  wir  bei   den  Zoologen  sehr  verschiedenartig  gestaltet 

'  i^ken,    und  die  bei  dem  regen  Eifer  der  gegenwärtig 

v:  Inf  ersuchungen  in  diesem  Gebiete  herrscht,  auch  noth- 

i'.diger  Weise    beständigen  Veränderungen  urfterworfen 

n  müssen.  Hierbei  tritt  aber  in  Bezug  auf  unsere  Biblio- 

:-  ['bie   ein    von    dem  Zustande    der  Botanik   wesentlich 

'-^'hiedenes  Verhältniss  ein.     Bei  dieser  erstrecken  sich 

I '-  Gestaltungen  des  Systems ,  die  Anordnungen  der  Pflan- 

rfamilien  meistens  über  das  Ganze  der  Wissenschaft;  in 

'  r  Zoologie  dagegen  sind  es  häufig  nur  einzelne  selbst 

'j^;re  Abtheilungen ,  die  durch  neue  Forschungen,  welche 

'i  l'mständen  das  ganze  Princip  der  bisherigen  Anrieh- 

'.  umstossen,  eine  veränderte  Gestalt  erhalten.   Man  kann 

-halb  nicht  zum  Voraus  bestimmen  wollen,  dass  irgend 

bArbuch   der  Zoologie   bei  der  bibliographischen  An- 

'  ':<jng  zu  Grund  gelegt  werden  solle;   denn  im  Augen- 

*''  wo  man  diese  beginnt,    sind    vielleicht    in  jedem 

'.^ndenen  allgemeineren  Werke  einzelne  Theüe  hinter 

":  Zustande  der  Wissenschaft  zurück,  und  das  auf  eüie 

''.  dass  man  sich  für  solche  an  jenes  gar  nicht  mehr 

-hliessen   kann.      Als  Latreille  im  Jahr   1825  seine 

■'«i/tef  naturelles  du  regne  anitnal  erscheinen  Hess,  würde 

'1  ohne  Anstand  seiner  Anordnung  haben  folgen  können, 

mit  grossem  Scharfsinne  und  mit  Berücksichtigung  aller 

ffials  bekannten  Arbeiten  aufgestellt  war;  wer  aber  würde 

/t  noch  mit  ihm  die  so  genannten  Infusorien  unter  dem 

irnen  der  Agastriques  begreifen,   und  die  von  ihm  für 

<'Iben  gebildeten  Classen  undFamUien  annehmen  wollen? 

Uid  t>ei  dem   grossen  Interesse  das  hier  vorliegt,^  die 
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Monographicon  der  Sammelwerke  im  Catalog  aufzuoehmen,  — 
wobei  man  nur  zu  bedauern  hat  dass  man  diess  nicht  wohl 
auch  auf  die  grösseren  zoologischen  Artikel  der  natur- 
geschichtlichen Wörterbücher  namentlich  Frankreichs  er- 
strecken kann,  welche  oft  als  die  Hauptquellen  erschei- 
nen, —  bedarf  man,  da  die  Zahl  dieser  Monographiecn 
sich,  sehr  vermehrt,  allerdings  auch  eines  brauchbaren 
Systems  zur  zweckmässigen  Einreihung  derselben,  Lidesscn 
habe  ich,  da  ich  aus  den  ^angegebenen  Gründen  mich 
nicht  bewogen  finden  konnte,  einer  besseren  speciellcn 
Anordnung  vorzugreifen,  mich  in  dem  bibliographischen 
Systeme  auf  die  allgemeine  Rubricirung  beschränkt,  in  die 
dann  nach* Umständen  die  besonderen  Abtheilungen,  sey 
es  auf  ein  einzelnes  Werk  gestützt,  oder  mit  Zugrund- 
legung  mehrerer  verschiedenen  eingetragen  werden  kön- 
nen, mit  Unterordnung  unter  die  vorhandenen  Rubriken 
so  gut  sich  diess  immer  thun  lässt.  Denn  der  Missstand 
lässt  sich  natürlich  hierbei  nicht  entfernen,  dass  Abhand- 
lungen  welche  auf  verschiedene  Systeme  gegründet  sind, 
und  also  so  zusammenpassen  wie  etwa  in  der  Geographie 
die  alten  und  neuen  Eintheilungen  Frankreichs  und  Deutsch- 
lands, nunmehr  in  bunter  Ordnung  neben  einander  stehen 
und  specielleren  Monographieen  vorausgehen,  die  sich 
theilweise  vielleicht  ihrem  Princip  nach  eigentlich  keiner 
von  jenen  unterordnen  lassen ;  man  hat  es  mit  coordinirten 
Abtheilungen  von  verschiedenem  Umfange  zu  thun,  und 
kann  sich  genöthigt  sehen,  diese  alle  bei  einer Thierclasse 
mit  Umgehung  einer  wissenschaftlicheren  Anordnug  den 
Monographieen  über  einzelne  Geschlechter  und  Arten  vor- 
anzustellen, da  diese  letzteren  sowohl  zu  der  einen  wie 
zu  der  anderen  jener  Abtheilungen  gehören  würden. 


VON  DEN    MEDICINISCHEN  WISSENSCHAFTEN» 

Die  Bibliographie  der  Naturgeschichte  schliesst  sich 
nach  den  eben  vorausgegangenen  Bemerkungen  am  passend- 
sten naturgeschichllichen  Lehrbüchern  an;   anders  verhält 
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es  sich  mit  der  Medicin,  Air  die  ein  selbstständiges  biblio- 
graphisches System  aufgestellt  werden  muss.  Die  meisten 
Werke  über  die  allgemeineren  Abtheilungen  der  medicini- 
schen  Wissenschaften  sind  nach  dem  Zuschnitte  verfasst, 
nach  welchem  diese  auf  unseren  öfTentlichen  Lehranstalten 
gewöhnlich  vorgetragen  werden ,  als  Anatomie,  Physiologie, 
Diätetik,  Aetiologie,  Symptomatologie,  Semiotik,  allgemeine 
Pathologie,  allgemeine  Therapie,  Chirurgie,  u. s.  w.  In  den 
hpeciellcn  Schriften  dagegen  finden  andere  Zusammenstellun- 
gen Statti  es  werden  z.  B.  Anatomie  und  Physiologie  durch 
Darstellung  des  Baues  und  Zweckes  einzelner  Theile  des 
menschlichen  Körpers  vereinigt,  wohl  auch  noch  dabei  der 
pathologische  Zustand  derselben  nebst  dessen  Heilung  be- 
riicksichtigt;  Diätetik  und  Aetiologie  fallen  in  ihnen  grosseu- 
thpib  zusammen,  in  sofern  darin  von  zweckmässigem 
Gebrauche  und  vom  Missbraucho  der  zum  Leben  dienlichen 
Dinge  gehandelt  wird,  von  dem  Einflüsse  äusserer  Ein- 
wirkungen auf  den  menschlichen  Körper  und  deren  sowohl 
wohlthätigen  als  nachtheiligen  Folgen,  die  entweder  die 
Gesundheit  erhalten  oder  Veranlassung  zu  Krankheiten 
werden.  Die  enge  Verwandtschaft  zwischen  Krankheits- 
erscheinungen oder  Zufällen  und  Zeichen  gestattet  meistens 
nur  den  besonders  angegebenen  Namen  nach  eine  Tren^ 
nung,  je  nachdem  die  Ei^scheinungon  der  Krankheit  als 
Zeichen  angesehen  und  für  die  Indication  des  Heilverfahrens 
benutzt  werden.  Die  specielle  Therapie  umfasst  immer 
auch  die  specielle  Pathologie,  über  welche  letztere  aus  be- 
greiflichen Ursachen  nur  sehr  wenige  besondere  Schriften 
existiren;  sie  zieht  in  ihr  Gebiet  eine  Anzahl  von  Krank- 
heiten ,  welche  die  Chirurgie  eben  so  dem  ihrigen  zurechnet, 
und  zu  Folge  unserer  Staatseinrichtungen  auch  zurechnen 
muss,  da  diese  nach  vielfach  willkürlichen  in  einzelnen  Be- 
ziehungen sonderbar  genug  gegriflenen  Bestimmungen  die 
Krankheiten  ausscheiden,  welche  dem  Chirurgen  zu  behan- 
deln gestattet  seyn  sollen,  und  diess  zu  einer  Zeit,  wo 
man  zugleich  von  dem  practischen  Arzte  nicht  blosse  Kennt- 
nis» der  sogenannten  chirurgischen  Krankheiten,  sondern 
auch  die  Fertigkeit  in  der  Behandlung  derselben  verlan^t^ 
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und  ihm  doch  dadurch ,  dass  man  einen  besonderen  Stand' 
fiir  jene  fortdauernd  bestehen  lässt,  das  vorzüglichste  Mittel 
nehmen  würde,   die  etwa  erlangte  Fertigkeit  sich  ferner 
zu  erhalten  und  zu  vervollkommnen,  wenn  sich  nicht  ge-j 
rade  ihm    mit  üebergehung   der    blossen  Wundärzte  die* 
auch  diesen  letzten  gestattete  Praxis  zuwendete.    Dem  auf' 
der  einen  Seite  durch  enge  Schranken  von  jeder  Ausübung 
der  inneren  Heilkunst  entfernt  gehaltenen  Chirurgen  werden  | 
auf  der  anderen  Seite  die  schwierigsten  Operationen  ge- ' 
stattet,  und  doch  auch  wieder  oft  daneben  Verrichtungen , 
von  ihm  verlangt,  die  mehr  zu  den  Functionen  der  Heil- 
gehülfen  gehören.   Verhältnisse  der  Art  haben  in  vielfacher 
Beziehung  auf  die  Behandlung  der  Wissenschaft  eingewirkt 
und  das  Entstehen  von  Büchern   nach  solchen  besonderen 
Rücksichten  veranlasst,   welchen,  so   lange  sie  umfassen- 
deren Inhalts  sind,  die  Bibliographie  allerdings  ihre  beson- 
dere SteDe  im  Systeme  anweisen  kann.     Dagegen  aber 
kann  sie  bei  den  einzelnen  Krankheiten  keinen  Unterschied 
zwischen  den  äusseren  oder  chirurgischen  und  den  inneren 
machen,  und  diese  nach  einem  solchen  Unterschied  in  ver- 
schiedene Abtheilungen  bringen;  sie  kann  die  Entzündung, 
den  Brand,   den  Krebs  u.  s.  w.   nicht   den  chirurgischen 
Krankheiten   anreihen,   weil  sie  in  den  Lehrbüchern  der 
Chirurgie  abgehandelt  werden ,  und  dann  wieder  den  Krank- 
heiten anschliessen ,  welche  in  das  gewöhnliche  Gebiet  der 
speciellen  Pathologie  und  Theraphie  gehören ,  weil  sie  auch 
in  den  Lehrbüchern  über  diesen   Theil    der  Wissenschaft 
voricommen  müssen.    Eine  jede  solche  Trennung  muss  der 
Bibliographie  fremd  bleiben,  und  es  ergiebt  sich  daher  die 
Nothwendigkeit,  für  sie  ein  System  zu  bilden,  welches  unab- 
hängig von  dem  Zuschnitte , 'den  dieMedicin  gewöhnlich  in 
den  Lehrbüchern  erhält ,  für  sich  selbstständig  besteht   Dei 
Bildung  eines  solchen  Systems  steifen  sich  indessen  gan2 
besondere  Schwierigkeiten  entgegen,  ofe.  theils  in  den  ver- 
schiedenen Ansichten  der  medicinischen  SchriftstellQr  wäh- 
rend mehrerer  Jahrhunderte  liegen,  in  dorn  verschieden- 
artigen Au&tellen  von  Krankheitsclassen  und  der  oft  sc 
ganz  voa  einander  abweichenden  Nomenclatur,  theils  abei 
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in  dem  Stoffe  solbst  abgesehen  von  aller  ihm  zu  Theil  ge* 
wordenen  Behandlung  Hegen.  Denn  wenn  es  uns  unmög- 
lich ist  die  Gegenstände  der  drei  Naturreiche  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnisse  und  bei  den  viel- 
fach sich  durchkreuzenden  Verwandtschaften  derselben  auf 
pine  befriedigende  Weise,  welche  auf  allgemeinere  An- 
erkennung Anspruch  machen  könnte,  zu  ordnen,  so  findet 
die  Unmöglichkeit  eines  rationellen  Systems  aller  Krankheiten 
noch  in  weit  höherem  Maasse  Statt,  da  wir  es  hier  durch- 
gängig mit  anomalen  Zuständen  zu  thun  haben.  Bei  diesen 
anomalen  Zuständen,  den  Krankheiten,  sind  wir  aber  ge- 
zwungen uns  grossentheils  nur  an  die  Form ,  die  Aeusserung, 
an  die  am  meisten  bemerkbaren  Symptome  zu  halten,  ohne 
Rücksicht  darauf,  dass  dem,  was  wir  hiernach  mit  dem 
Namen  einer  bestimmten  Krankheit  belegen,  oft  die  aller- 
vci^chiedensten  Ursachen  zu  Grund  liegen,  die  aber,  indem 
sie  auf  ähnliche  Art  auf  ein  gewisses  Organ  störend  ein- 
wirken, dieselbe  Krankheitserscheinung  hervorbringen.  Die 
Erfahrung  hat  uns  gelehrt,  dass  nach  Verschiedenheit  der 
Imstande  die  therapeutische  Behandlung  in  gewissen  Fällen 
bloss  diese  äussere  Erscheinung  zu  berücksichtigen  braucht, 
und  damit  in  der  Heilung  ziemlich  ausreicht,  während  sie 
in  anderen  nothwendig  auf  die  eigentliche  üi-sache  zurück- 
gehen muss,  und  so  für  das,  was  wir  mit  einerlei  Krank- 
heilsnamen zu  belegen  gewohnt  sind,  sehr  abweichende 
Curarten  nöthig  werden  können.  Schon  dieses  Verhältniss 
allein  hindert  in  vielfacher  Beziehung  jedes  strenge  System 
für  die  wissenschaftliche  Anordnung  dcrMedicin  selbst,  da 
nothwendig  neben  die  eigentlichen  Krankheiten  andere  ge- 
stellt werden  müssen,  die  blosse  Erscheinungen  tiefer 
liegender  Leiden ,  der  Störungen  wichtiger  Functionen  und 
Organe  sind.  Kann  nun  die  Wissenschaft  kein  rationelles 
System  aufstellen,  wie  viel  weniger  kann  es  die  Bibliogra- 
phie, die  die  Mittel  finden  muss  bis  zu  einem  gewissen 
^irade  die  medicinischen  Ansichten  und  Systeme  aller  Zeiten 
init  einander  zu  vereinigen,  und  die  es  nicht  vermeiden 
kann  auch  den  widersprechendsten  Lehren  ihre  Stelle  im 
allgemeinen  Systeme  anzuweisen.    Sio  kann  desshalb  aber 
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auch  nodi  viel  weniger  als  die  Medicin  selbst  von  einem 
vorwaltenden  Princip  bei  der  Eintheilung  der  Krankheiten 
ausgehen  wollen,  sondern  sie  muss  mehrere  verschiedene 
neben  einander  anwenden,  um  die  Möglichkeit  zu  erhalten 
alle  die  Einzelheiten  und  vielfachen  Complicationen  auf- 
nehmen zu  können;  muss  oft  an  der  einen  Stelle  recht 
fühlbar  inconsequent  seyn,  um  an  einer  anderen  eine  viel- 
leicht noch  grössere  Inconsequenz  oder  eine  gleich  grosse 
Unbequemlichkeit  zu  vermeiden,  und  darf  es  mit  den  Be- 
nennungen der  aufzustellenden  Classen  oder  dem  was  sich 
ihnen  unterordnet,  nirgends  sehr  genau  nehmen.  Aber 
jede  Anordnung  der  Krankheiten  nach  Classen  bleibt  immer 
rein  künstlieh,  so  sehr  man  sich  auch  bemühen  mag  sie 
auf  natürliche  Verwandtschaften  zu  begründen,  da  auch 
nur  zu  oft  sehr  nahe  mit  einander  verwandte  Krankheiten 
in  verschiedene  Classen  gebracht  werden  müssen.  Und  je 
mehr  man  vielleicht  auf  der  einen  Seite  die  Verwandt- 
Schäften  zu  verfolgen  sucht,  und  darnach  Krankheiten 
neben  einander  stellt,  welche  offenbar  in  vielen  Beziehun- 
gen zusammengehören,  je  mehr  wird  man  sich  dann  auf 
der  anderen  Seite  zu  Trennungen  genöthigt  sehen,  die  den 
Vortheil,  den  man  dort  hatte  eireichen  wollen,  wieder 
aufheben.  Auch  hat  dieses  Verhältniss,  die  Willkür  in 
mancher  Anordnung  für  die  Bibliographie  offenbar  die  Nach- 
theile nicht,  welche  eine  falsche  Stellung  im  medicüiischen 
Systeme  für  den  jungen  Arzt  haben  kann ,  der  dadurch  niu* 
zu  leicht  verleitet  werden  mag,  den  Character  einer  Krank- 
heit seiner  Hauptbeziehung  nach  zu  verkennen,  und  dann 
in  der  Behandlung  derselben  einer  so  gefassten  irrigen  An- 
sicht zu  Folge  zu  falschen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
wie  diess  nur  zu  oft  die  Anwendung  mancher  medicinischen 
Systeme  auf  die  Praxis  nachweist. 

Die  Schwierigkeit  ein  allgemeüies,  rationelles  und  nur 
einigermaassen  haltbares  medicinisches  System  aufzustellen, 
hat  ganz  vorzüglich  das  Erscheinen  medidnischer  alphabe- 
tischer Werke  begünstigt,  welche  zwai'  Alles  aufzunehmen 
geeignet  sind,  dafür  aber  auch  sehr  vieles  offenbar  Zu- 
"uunmengehörige  zerreissen,  unter  mehrere  weit  von  ein- 
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ander  entfernte  Artikel  zerstreuen,  die  sicli  bald  ergänzen, 
bald  aber  auch  zum  Theil  wiederholen  müssen ,  die  üeber- 
sicht  sehr  ei^chweren  und  kaum  durch  Nachweisungen 
den  Nachtheilen  abhelfen  können,  die  die  Anlage  des  Gan- 
zen nothwendig  an  sich  tragt.  Dagegen  haben  sie  aber 
allerdings  den  Vortheil,  dass  viele  Gegenstände,  die  kaum 
einen  schicklichen  oder  wohl  auch  gar  keinen  Platz  in  den 
allgemeinen  systematischen  Werken  finden ,  hier  mit  Leich- 
tigkeit behandelt,  andere  nach  den  verschiedenen  Seiten 
die  sie  darbieten ,  berücksichtigt  werden  können ,  dass  also 
z.  B.  Alles  was  in  anatomischer,  physiologischer,  patholo- 
gischer und  therapeutischer  Hinsicht  einzelne  Organe  oder 
Körpertheile  betrifft ,,  hier  zusammengestellt  erscheinen  kann, 
und  neben  diesem  doch  die  einzelnen  Krankheiten  an  ihrer 
Stelle  mit  der  nöthigen  Ausfiihrlichkeit  behandelt  werden. 
Die  oben  erwähnte  Schwierigkeit  der  Anordnung  der 
medicinischen  Wissenschaften  findet  für  einzelne  grössere 
Abtheilungen  derselben  in  der  Art  Statt,  dass  bei  diesen 
immerfort  auf  anderen  Grundsätzen  beruhende  Zusammen- 
stellungen versucht  werden ,  und  die  Verfasser  der  gebrauch- 
testen Lehrbücher  sich  häufig  bewogen  gesehen  haben, 
ihr  System  bei  den  später  erschienenen  Auflagen  fort- 
während zu  ändern.  Auch  leidet  es  keinen  Zweifel  dass 
man  gegen  jedes  der  vorhandenen  Systeme  mit  Leichtig- 
keit im  einzelnen  sehr  gegründete  Ausstellungen  machen 
kann,  wie  sie  denn  Jeder,  der  ein  anderes  System  als 
seine  Vorgänger  annimmt,  von  selbst  auch  schon  still- 
schweigend macht.  Für  unseren  Zweck  folgt  aber  hieraus 
klar,  dass  wir  auf  eine  in  sich  consequente  Anordnung  in 
bibliographischer  Hinsicht  weit  weniger  Werth  zu  legen 
brauchen,  als  auf  eine,  die  für  die  Behandlung  imd  üeber- 
sicht  des  vorhandenen  Materials  möglichste  Bequemlichkeit 
darbietet,  dass  wir  also  ganz  andere  Rücksichten  nehmen 
dürfen  oder  oft  auch  müssen,  als  die  sind  von  welchen 
wir  ausgehen  würden  wenn  von  der  Systematisirung  der 
Wissenschaft  selbst  die  Rede  wäre.  Viele  Gegenstände 
müssen  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  derselben 
im  wissenschaftlichen  Systeme  in  ganz  verschiedenen  Ab- 
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theilungen  behandelt  werden,  während  die  Bibliographie 
ihnen  nur  eine  Stelle  anweisen  kann,  und  es  hier  wie 
in  anderen  Abtheilungen  ziemlich  gleichgültig  ist,  welche 
sie  dafür  wählt,  da  vielleicht  alle  ungefähr  gleich  passend 
oder  unpassend  erscheinen  mögen,  wo  dann  nichts  anderes 
übrig  bleibt,  als  solche  Gegenstände  anderen  mehr  oder 
weniger  verwandten  anzureihen,  wie  es  gerade  am  leich- 
testen zu  bewerkstelligen  ist.  Sind  also  hier  z.  B.  Gähnen, 
Seufzen ,  Schluchzen ,  Niesen,  neben  die  Krankheits- 
erscheinungen und  Zeichen  gestellt  worden,  so  ist  diess 
freilich  in  hohem  Grade  willkürlich,  da  sie  zwar  zu  diesen 
gehören,  aber  eben  so  wohl  auch  in  die  Physiologie  zu 
den  besonderen  Aeusserungen  der  Thätigkeit  der  Respira- 
tionsorgane, und  sie  zum  Theil  auch  bisweilen  eine  be- 
deutende ätiologische  Wichtigkeit  haben  können,  wie  das 
Niesen  durch  die  damit  möglicherweise  verbundene  An- 
strengung. 

So  sehr  man  sich  nun  übrigens  auch  bemühen  mag 
Abtheilungen  und  Rubriken  für  alle  die  nach  so  verschie- 
denen Ansichten  verfassten  medicinischen  Werke  aufzu- 
stellen ,  so  giebt  es  dennoch  auch  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
herab  Schriften ,  die  in  der  Zusammenstellung  der  Materien 
welche  sie  umfassen,  in  den  Namen  die  sie  ihnen  geben, 
jedem  Systeme  zu  sehr  widerstreiten,  als  dass  man  sie 
vernünftiger  Weise  besonders  berücksichtigen  könnte.  Hat 
doch  z.  B.  selbst  ein  so  ausgezeichneter  Schriftsteller  wie 
Franz  Emanuel  Federe  im  Jahr  1829  einen  Essai  theoriqu» 
ei  pratique  de  Pneumatologie  humaine^  ou  Recherches  sur  la 
Natur By  les  Causes  et  le  Traitement  des  Flatuosites  et  de 
diverses  Vesanies,  feiles  que  rExtase,  le  Somnambulisnte ,  la 
Maglmanie  etc.  ISVa  Bogen  in  8°  geschrieben ,  wo  im  ganz 
eigentlichen  Sinne  mit  dem  Worte  Pneuma  gespielt  wird, 
um  das  allerverschiedenartigste  zu  vereinigen.  Sein  Vor- 
gänger Franciscus  de  Paula  Cambalusier  hatte  sich 
in  seiner  Pneuniato-pathologia ,  s'we  de  flatulentis  corporis  ku- 
mani  affecHbus,  Paris y  17^7^  536  Sn.  in  12^  doch  noch  auf 
eine  Bedeutung  des  Wortes  beschränkt.  Absichtlich  habe 
ich  daher  manche  neuere  Terminologie  mit  StiUschweigen 
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übergangen ,  wenn  sie  auf  eine  Art  gebildet  war ,  dass  aie 
eben  so  gut  auch  ganz  andere  Gegenstände  begreifen 
konnte,  als  die  der  Verfasser,  der  sie  gewählt  hatte,  dabei 
bezeichnen  wollte.  Denn  um  einen  solchen  Ausdruck,  der 
in  dem  gebrauchten  Sinne  noch  keine  allgemeinere  An- 
erkennung gefunden  hat,  aufnehmen  zu  können,  würde 
es  nothwendig  gewesen  seyn,  geradezu  den  Verfasser  des 
Buches  dabei  namentlich  aufzuführen,  um  nicht  missver- 
standen zu  werden,  was  für  ein  allgemeines  System  wie 
das  vorliegende  unpassend  erecheinen  muss.  Die  zum  TheÜ 
ausgezeichneten  Schriftsteller  haben  allerdings  mit  ihrer 
neugebildeten  Terminologie  bisweilen  Nuancen  ausdrücken 
wollen,  die  ein  früherer  Name  nicht  gerade  so  umfasste. 
Ist  dieses  aber  auch  nur  mit  einiger  Willkür  geschehen, 
so  dass  in  dem  Namen  selbst  nicht  völlig  die  Bedeutung 
dessen  liegt,  was  darunter  verstanden  werden  sollte,  so 
ist  wahrlich  nichts  damit  gewonnen,  und  der  vagen  oder 
unpassenden  Namen  sind  schon  so  viele  vorhanden,  dass 
man  sie  mit  neuen  wohl  nicht  noch  zu  vermehren  braucht. 

Unter  die  Einleitungsschriften  zur  Medicin  habe  ich 
alle  die  Bildung  und  die  Verhältnisse  des  ärztlichfen  Per* 
sonals  betreffende  Gegenstände  aufgenommen,  von  denen 
sonst  ein  Theil  in  der  Staatsarzneiwissenscbaft  behandelt 
wird;  sie  schienen  sich  aber  hier  bequemer  an  einander 
zu  reihen,  da  sie  vielfach  mit  anderen  Rubriken  zusammen- 
hängen. 

Auf  die  Lehrbücher  der  Medicin  im  allgemeinen  und 
die  populäre  Medicin  folgen  die  medicinischen  Schriften 
der  Alten,  des  Mittelalters  und  der  orientalischen  Aerite, 
von  denen  sich  allerdings  mehrere  mit  den  specieU^n 
Rubriken  vereinigen  lassen  würden,  wenn  diess  eben  so 
mit  den  übrigen  der  Fall  wäre,  und  diese  Vereinigung 
überhaupt  einen  Vortheil  darböte.  Ich  habe  die  Verfasser 
joner  medicinischen  Schriften,  in  so  fern  mir  davon  be- 
sondere Ausgaben  bekannt  geworden  sind,  namentUoh 
aufgefiUirt,  unter  der  Voraussetzung  dass  diess  vielleicht, 
wie  es  hier  geschehen,  einiges  Interesse  darbieten  könnte, 
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wenn  gleich  die  allgemeine  Angabe  der  Rubrik  voDkotnmen 
genügt  hätte. 

An  diese  Werke  schliessen  sich  die  Vergleichungen 
der  Medicin  einzelner  Zeiten ,  die  besonderen  medicinischen 
Systeme  und  Sccten  an,  wobei  die  Gränze  von  den  übri- 
gen medicinischen  Schriften  allerdings  sehr  willkürlich  er- 
scheinen muss,  da  unter  diesen  noch  gar  manche  eine 
Stelle  unter  den  hier  aufgeführten  würden  einnehmen  kön- 
nen, wenn  sie  einmal  dem  Herkommen  nach  dahin  gezählt 
worden  wären.  Aufgenommen  findet  sich  auch  hier  die 
homöopathische  Thierheilkunde ,  die  als  ein  Theil  der 
Homöopathie  bei  dieser  stehen  mag,  und  in  der  Veterinär- 
wissenschaft wohl  eben  so  wenig  vermisst  werden  wird 
als  die  Curen  des  heiligen  Hilarion,  der  die  Teufel  aus 
dem  besessenen  Viehe  trieb. 

Die  medicinischen  Schriften  vermischten  Inhalts  and 
die  gesanmielten  Werke  der  Aei^zte  seit  dem  WiederauF- 
leben  der  Wissenschaften,  dann  die  medidnische  Geogra- 
phie» die  wegen  des  darin  aufgenommenen  Zustandes  der 
Cultur  der  Medicin  in  den  einzelnen  Ländern  und  der 
medicinischen  Statistik  überhaupt  einen  zu  weiten  Umfang 
hat ,  um  sie  bloss  als  einen  Theil  der  allgemeinen  Pathologie, 
als  Darstellung  der  Krankheiten  einzelner  Länder  anzusehen, 
beschliessen  die  Abtheilung  der  medicinischen  Wissenschaf- 
ten im  allgemeinen. 

Die  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anatomie  und 
Physiologie  des  menschlichen  Körpers  bilden  streng  ge- 
nommen keinen  Theil  der  Medicin,  sondern  würden  in  die 
Naturgeschicht^  gehören,  wären  sie  nicht  nothwendiger 
Weise  und  in  jeder  Beziehung  so  enge  mit  der  Medicin 
verbunden.  Auf  der  anderen  Seite  gehen  sie  aber  auch 
durch  die  Art  wie  sie  von  jeher  behandelt  wurden  und 
werden  mussten,  ganz  in  dieZootomie  und  Physiologie  der 
Thiere  über,  welche  geraume  Zeit  hindurch  meistens  nicht 
um  ihrer  selbst  willen,  sondern  nur  als  Hülfsmittel  zum 
Studium  des  menschlichen  Körpers  cultivirt  worden  waren. 
Nach  und  nach  aber  errangen  sie  sich  eine  besondere  un- 


BIBUOQRAPHBCM  SYSTEM.  491 

abhängige  Bebandliing  in  Büchern  sowohl  ak  im  academi- 
schen  Unterrichte ;  sie  waren  nun  nicht  mehr  blosse  Hülfe- 
Wissenschaften  der  Medicin,  und  so  wurden  sie  auch  im 
dritten  Quinquennium  des  allgemeinen  Repertoriums  der 
Literatur  unter  die  Abtheilung  der  Zoologie  aufgenommen, 
statt  dass  sie  in  den  beiden  ersten  noch  mit  der  Medicin 
vereinigt  gewesen  waren.  Im  Ersch'schen  Handbuch  der 
Deutschen  Literatur  behielten  sie  ihre  neuerworbene  Stel« 
lung;  nur  wurden  in  demselben  manche  einzelne  Schriften 
in  der  Literatur  der  Medicin  sowohl  als  in  dem  Cyclus  der 
Naturgeschichte  aufgeführt.  Mit  der  ferneren  Ausbildung 
der  so  genannten  vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie 
ward  die  alte  Stellung  im  bibliographischen  Systeme  immer 
unhaltbarer,  und  wollte  man  nicht  ganz  gleichartig  gehaltene 
Schriften  zum  Theil  in  die  Zoologie  stellen,  zum  Theil  in 
der  Medicin  lassen,  weil  sie  von  alten  Zeiten  her  eintnal 
in  dieser  letzten  das  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  so  blieb 
nichts  übrig,  als  den  vorhandenen  literarischen  Yorrath 
einer  Revision  zu  unterwerfen,  der  Zoologie  einzuverleiben 
was  seinem  Inhalte  nach  dieser  wirklich  angehörte,  der 
Anatomie  und  Physiologie  des  Menschen  dagegen  nur  die 
Werke  zuzurechnen  die  sich  ausschliessend  damit  bescfaif- 
tigten.  Das  alte  Verfahren,  das  der  Einreihung  auch  aller 
zootomischen  Schriften  in  die  Medicin  durfte  aber  nicht 
länger  beibehalten  werden,  weil  so  viele  anatomische  und 
physiologische  Schriften  einzelne  Thiere  oder  Thierclassen 
betreffen,  von  deren  allgemeiner  Beschreibung  sie  nicht 
getrennt  werden  konnten,  und  diese  speciellen  Schriften 
bei  Befolgung  jenes  Verfahrens  aufgefiihrt  worden  wären, 
ohne  dass  ihnen  die  allgemeinen  hätten  vorausgehen  kön- 
nen. Indessen  ist  eine  strenge  Trennung  der  vorhandenen 
anatomischen  und  physiologischen  Schriften  zwischen  der 
Zoologie  und  Medicin  nicht  möglich,  es  wird  bei  der  Zu- 
iheilung  derselben  in  die  eine  oder  die  andere  dieser 
Wissenschaften  immer  eine  grosse  Willkür  bleiben,  so  dass 
man  genöthigt  ist,  die  anatomisch-physiologischen  Rubriken 
in  der  Zoologie  und  Medicin  als  sich  gegenseitig  ergänzend 
^uizusehen. 
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An  der  Spitze  des  practisdien  Theils  odar  der  eigent- 
Kchen  Medicin  stehen  die  allgemeinen  Werke  über  Patho- 
logie, Therapie  und  Chirurgie,  die  hier  vereinigt  werden 
mussten,  wenn  diess  bei  den  speciellen  Theilen  derselben 
geschehen  sollte.  Auf  sie  folgen  die  Diätetik  und  Aetiologie 
mit  der  Lehre  von  den  äusseren  Einflüssen  auf  den  mensch- 
lichen Körper;  —  die  Nosologie  mit  den  einzelnen  Theilen 
der  allgemeinen  Pathologie,  mit  der  Symptomatologie  und 
Semiotik ;  —  die  einzelnen  Theile  der  allgemeinen  Therapie. 
Zwischen  diese  letztere  und  die  die  Heilmittellehre  und  Phar- 
macie  umfassende  Abtheilung  habe  ich  die  der  »Allgemei- 
neren Hülfsmittel  zur  Heilung«  gestellt,  und  dahin  jene 
Gegenstände  gerechnet,  welche  die  Lehrer  der  Maferiä 
medica  meistens  nur  sehr  oberflächlich  behandeln ,  oder  id 
das  Gebiet  der  allgemeinen  Therapie  verweisen,  die  aber 
auch  in  dieser  letzteren  mit  einer  Kürze  abgehandelt  wer^ 
den,  die  weit  hinter  der  Ausdehnung  zurücksteht,  dieihneii 
in  bibliographischer  Hinsicht  geworden  ist,  wo  nur  di(i 
Schriften  über  Bäder  allein  eine  kaum  übei^ehbare  Meiig< 
bilden. 

Die  systematische  Anordnung  der  speciellen  ArzneU 
mittellehre  unterliegt,  ungeachtet  aller  der  gründliche^ 
Arbeiten  die  wir  über  dieselbe  besitzen,  und  der  Sorgfal 
die  man  auf  das  System  verwandt  hat,  vielfachen  Seh  wie! 
rigkeitcn.  Eine  Vereinigung  über  dasselbe  ist  bei  den  vei^ 
schiedenen  Principien  von  welchen  dabei  ausgegangen  ^inl 
und  auch  mit  allem  Grund  ausgegangen  werden  kanii 
nicht  möglich,  und  es  werden  sich  fortdauernd  sehr  ver^ 
schiedenartige  Systeme  der  Arzneimittellehre  gegenübc 
stehen.  Eine  physiographische  Anordnung  welche  die  Arznei 
mittel  in  eben  der  Folge  aufführte,  wie  die  Naturkörpel 
denen  sie  entsprechen ,  in  der  Chemie  und  Naturgeschich^ 
aufgeführt  sind,  würde  allerdings  den  Vortheil  darbiete 
dass  die  meisten  Arzneimittel  eine  unbestrittene  und  leid 
zu  bestimmende  Stelle  erhielten,  in  so  fern  die  Nalu^ 
geschichte  bereits  geordnet  wäre,  wobei  nur  liir  diejenige 
ausländischen  Pflanzenmittel  ein  Anstand  Statt  fände,  b 
denen   uns  entweder  die  Pflanzen    unbekannt  sind,    \<l 
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welchen  sie  herkommen,  oder  aber  die  auch  wohl  von  mehre- 
ren verschiedenen  Pflanzen  zugleich  gewonnen  werden.  In 
Bezug  auf  das  System  der  Arzneimittellehre  selbst  vereinigt 
dieses  Verfahren  allei*dings  viele  in  ihren  Wirkungen  nahe 
stehende  Stoffe,  da  die  denselben  natürlichen  Familien  an- 
gehörigen  Pflanzen  sehr  oft  auch  ihren  Eigenschaften  nach 
mit  einander  verwandt  sind ,  und  diese  Verwandtschaft  nicht 
selten  für  die  Botanik  ein  brauchbares  Criterinm  der  Stelle 
abgiebt,  die  einer  Gattung,  einer  Familie  neben  anderen 
Gattungen  und  Familien  anzuweisen  ist.  Doch  findet  diese 
Verwandtschaft  nur  innerhalb  der  Familien  und  unter  nahe 
verwandten  Familien  Statt;  hat  man  aber  bei  diesen  ein 
auf  die  allgemeineren  botanischen  Rücksichten  gebautes 
natürliches  System  zu  Grunde  gelegt,  so  erhält  man  die 
Verwandtschaft  nach  den  Eigenschaften  und  Wirkungen  der 
Arzneimittel  nur  innerhalb  der  kleineren  Abtheilungen,  und 
man  müsste,  wollte  man  eine  in  medicinischer  Hinsicht 
passende  allgemeinere  Reihenfolge  bilden,  hiernach  die 
Familien  auf  andere  Art  als  in  der  Botanik  zusammenstellen, 
was  zwar  ohne  Schwierigkeit  ausführbar  ist,  aber  die  be- 
absichtigte UebereinsUmmung  mit  dem  Systeme  der  Botanik 
aufheben  würde. 

Ein,  wie  diess  versucht  worden,  auf  chemisdie  Prin- 
dpicD  gebautes  System  der  Arzneimittellehre  mit  streng 
durchgeführter  Trennung  vieler  ihrer  Basis  oder  sonstigen 
NaUir  nach  nahe  verwandter  Stoffe  gehört  nur  der  Wissen- 
schaft an;  die  Bibliographie  kann  keinen  Gebrauch  davon 
machen,  weil  es  nothwendiger  Weise  Mittel  aus  einander 
reissen  muss,  die  bibliographisch  gemeinschaftlich  behandelt 
worden  sind  und  fortdauernd  werden,  wie  z.B.  die  Metalle 
b  regulinischem  und  oxydirtem  Zustande.  Ohnebin  möchte 
auch  wohl  ein  solches  System  nicht  leicht  auf  längere  Zeit 
hin  sich  allgemeiner  Anerkennung  zu  erfreuen  haben,  son- 
dern fortdauernd  in  allen  seinen  Theilen  und  nach  den 
verschiedenen  Bearbeitern  vielfache'  Aenderungen   erleiden. 

Für  den  Practiker  wird  ein  gemischtes  System,  das 
theils  die  vorwaltenden  Bestandtheile,  thcils  die  am  meisten 
hervortretenden  Wirkungen  der  Arzneimittel  als  Grundlagen 
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der    Eintheiltiiig    nimmt,   iiiimer   noch    das   brfluclibarste 
bleiben ;  aber  bei  manchen  einzelnen  Ifitteln ,  deren  Wirkun- 
gen in  besonderem  Grade  eigenthtimlich  oder  auch  mannig- 
faltig and,   ist  die  Stelle  im  Systeme  so  vag,   dass  eine 
Yereinigung   darüber  mimöglich  bleibt,   und   sie  von  den 
verschiedenen  SchrifteteDem  in  sehr  verschiedene  Rubriken 
gebracht  J^verden.     Haben  aber  die  Verfasser  der  Arznei- 
mittellehren recht  streng  consequente  Systeme    aufteilen 
zu  können  geraubt,  so   ist  diess  offenbar  mitunter  in  ge- 
wisser Beziehung  zum  Nachtheile  der  Wissenschaft  geschehen. 
weil  viele  Mittel  in  die  aufgestellten   Reihenfolgen    nicht 
ganz  passen,  ihnen   aber,  wenn  auch  ihre  EigeDtbümbch- 
keiten  hinlänglich  hervorgehoben  sind,    doch   zugleich  in 
einem  gewissen  Grade  die  Wirkungen  der  ganzea  Classe 
zugeschrieben  werden  müssen,  und  dadurdi   das  System 
in  einzelnen  Fällen  leicht  zum  Missbrauche  in  der  Praxis 
föhrt.    Bibliographisch  genommen  unterliegt  eine  Anordnum; 
nach   den   vorwaltenden  Bestahdtheilen  und   den   Arznei- 
wirkungen ähnlich^' Sdiwierigkeiten  wie  eine  •  sm^  rein 
chemischen  Priocipiten ;   alle  Systeme  •  »bei*  bei  denen  von 
medicinischen  Rücksichten  ausgegangen  wird,  der  Sdiwie- 
rigkeit,   dass  sich   nur  der  mit  ihnen  bescmders  Vertraule 
mit  Leichtigkeit  ohne  specielle  Register  in  sie  finden  kann. 
Ich    habe    desshalb    hier    fiir    die  Arzneimittel   aus    dem 
Pflanzenreiche  die  alphabetische  Anordnung  vorgezogen ,  und 
bald  dabei  die  Namen  der  Pflanzen ,  bald  die  der  Producte 
derselben  als  Noim  für  die  Alphabetisirung  angenommen, 
mit  Vorausstellung  der  Namen  imter  welchen  die  Pflanzen 
in  der  Pharmacie  am  bekanntesten  sind,   und   in  den  be- 
sonderen namentlich  älteren  Schriften   darüber  gewöhnlich 
vorkommen,  also  z.B.  Ocuta,  Cicuta  macfilafa,  fiir  Confwm 
maculaium.   Am  Ende  befinden  sich  als  Anhang  einige  be- 
sondere aus  dem  Pflanzenreiche  sjewonnene  Mittel  die  nicht 
einzelnen  Pflanzenfamilien    angehören.     Eine  alphabetische 
Anordnung  der  übrigen  Arzneimittel  oder  Einschaltung  unter 
die  Pflanzenmittel  hätte  fiir  mehrere  jener  bei   der  Viel- 
fachheit ihrer  Namen   das  Aufsuchen  wohl  nur  ersdiwert; 
ich  habe  also    unter    der   üeberechrift    »Einfache   Stofie, 


Mineraliefi  und  Pro4uole  (fer '  Pharmaeto«  in  binar  Art  voh 
systematischer  Reibenfolge  dofon  Princip  wob)  oino  ioiGhie 
Uobeisicht  darbiciet»  alle  Übrigen  Arzaeiihiael  zusammen- 
goslollt,  welche  weder  in  die  zweite  noch  in  die  fetzte 
Ahthoilung  der  »Einzelnen  Arzneimittel  ans  dem  Thietreich« 
gekommen  aind ,  diese  letzteren  aber  nach  den  Thierelässen 
geordnoL  Bei  der  Terminologie  für  die  erste  Abthoilung 
habe  ich  alle  die  Namen  aufgeAihrt  unter  dehcn  mir  Schrif- 
len  über  die  eiazcinon  Arzneimittel  bekannt  sind,  Namen 
ilio  roeiatons  der  älteren  Chemie  angehören;  da  diese  Namen 
id)t>r  an  die  Spitze  der  Arzneimittel  gestellt  nur  den  mit 
Urnen  Vort^autei)  eine  Uebersicht  der  Anordnung  gewähren 
wiirdon,  so  babe  ich  sk  erat  auf  die  neueren  Namen  fol* 
Ken  lassen.  Die  Einreihung  von  Schriften  Über  Arzneimittel 
(lio  hier  nicht  aufgeführt  worden  sind ,  wird ,  wie  ich  glaube, 
keiner  besonderen  Schwierigkeit  unteriiegen,  sollte  sich 
auch  dui*ch  Aufnahme  der  Au&ätzo  in  Zeitschriften  die  An- 
zuU  derselben  bedeutend  veitnehren.  Eine  besondere 
Systemanummer  aber  habe  ich  niöbt  jedem  einzelnen  Arznei-> 
mittel,  Über  das  vieKeieht  nur  eine  einzig  Sebrift  existhtp 
geben  mögen ,  soodef n  mehrere  vereinigt ,  was  mir  sowoM 
Tür  die  Aufstellung  des  Catalogs,  als  wie  Air  die  dem- 
nüchstigo  Einschaltung  einzelner  Arzneimittel  zweckmässig 
sohiea. 

Die  letzte  Abtbeilung  der  Hiilfsmittcl  zur  Heilung  bil- 
det die  operative  Chirurgie,  in  die  alles  aufgenommen  ist, 
wns  seine  Anwendung  nicht  gerade  nur  auf  eine  besondere 
Krankheit  findet. 

Die  im  bibliographischen  Systeme  gewählte  Anordnung 
der  speoiellen  Pathologie  nnd  Therapie  würde  ich  in  ihren 
einzelnen  Theilen  recht  gerne  einer  Discusslon  unterwerfen 
um  die  Beweggründe  zu  erörtern ,  welche  die  angenom- 
inene  Slellang  iwancher  einzelnen  Krankheiten  anderen 
Keneoüber  veranlasst  haben,  wenn  dadurch  nicht  weit  die 
iirunzon  überschritt^^n  würden,  welche  ich  mir  bei  dieser 
tinleitung  setcsen  zu  müssen  geglaubt  habe.  Auch  hoffe 
ich  dass  deren  Begründung  oder  Vertheidigung  unnöthig 
soyn   wird,  da  die   hier  angenommenen  Primipien  wohl 
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hinlänglich  klar  vorliegen,  eben  so  wie  die  sdhnn  obon 
berührte  Unmöglichkeit  in  der  Aufiitellung  eines  bibliogra- 
phisch-nosologischen  Systems  sich  selbst  Genüge  zu  leisten, 
um  wie  viel  weniger  also  Anderen. 

Dass  einige  Gegenstände  der  Staatsarzneikunde  unter 
die  Einleitnngsschriften  zur  Modicin  aufgenommen  worden 
sind ,  ist  schon  oben  bemerkt  worden ;  noch  mehrere  finden 
sich  in  den  Abtheilungen  fiir  Diätetik,  und  Aetiologfe  und 
allgemeine  Pathologie»  wodurch  das  Gebiet  der  Staats- 
arzneikunde gegen  den  gewöhnlichen  Zuschnitt  sehr  be- 
schränkt worden  ist;  die  Aufnahme  der  zuletzt  erwähnten 
Gegenstände  in  dieselbe  hätte  aber  ohne  Wiederholung  oder 
zwecklose  Trennung  nicht  Statt  finden  können. 

Bei  derThierarzneikunde  lassen  sich  zwei  verschiedene 
Systeme  befolgen,  entweder  die  Krankheiten  Jeder  Tliier- 
gattung  zusammen  zu  stellen,  oder  die  Krankheiten  nRer 
Thiere  die  hier  zur  Sprache  kommen,  in  eine  gemeinschaft- 
liche Reihenfolge  zu  bringen.  Ich  habe  diese  letzte  An- 
ordnung vorgezogen,  und  die  einzelnen  Krankheiten,  so 
weit  ich  diess  ausfuhren  konnte,  nach  der  Analogie  ähn- 
licher Krankheiten  der  Menschen  auf  einander  folgen  lassen. 


VON  DER  INDUSTRIE,   ODER  DEN  OECONOMISCHEN,  FORST-  UND 

J\QD-WISS£NSCHAFT£N,  DER  TECHNOLOGIE,  DEiV  BÄNDEL  UND 

DER  SCIUFFFAHRT;  VON  DEN  MILFrAERWISSfiNSCHAPTEN. 

Ein  grosser  Theil  der  in  diese  Abtheilung  gebrachten 
Gegenstände  fand  fniherhin  seine  gemeinschaftliche  Behand- 
Umg  in  den  allgemeineren  Werken  über  die  Cameralwissen- 
Schäften,  wobei  man  einmal  von  dem  Gesicht^puncte 
ausging,  dass  der  Staat  jene  beaufsichtigen  müsste,  und 
dann  die  Förderung  der  fiscalischen  Interessen  dabei  im 
Auge  hatte.  Viele  sehr  brauchbare  Arbeiten  darüber  finden  sich 
dcsshaib  in  dem  staatswissenschaftlichen  Cydus,  von  dem 
die  caroeralistischen  Werke  nicht  >^ohl  getrennt  werden 
können ,  wenn  sie  auch  bisweilen  dem  bei  weitem  grösseren 
Thcile  ihres  Inhaltes  nach  weit  ooehr  hierher  gehören  würden. 
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B(M  der  Oeconomie  und  Forst wisseoschafl  war  es  die  Do- 
manial Verwaltung,  die  sie  in  das  Gebiet  der  Cameral wissen- 
schatten  brachte;  bei  der  Technologie  und  dem  Handel 
waren  es  die  herrschaftlichen  Concessionen ,  die  aufgelegten 
Steuern,  die  Polizeimaassregein ,  mitunter  auch  fiscalischer 
Selbstbetrieb  einzelner  Gewerbe;  Jagd  und  Fischerei  in  dem 
inlande  gehörten  ohnehin  nur  so  weit  in  den  Bereich  der 
gewöhnlichen  Industrie,  als  sie  derselben  von  den  höheren 
Eigenthümem  jener  zur  zeitweisen  Ausbeutung  hingegeben 
waren.  Von  der  Industrie  im  allgemeinen,  in  dem  Sinne 
in  welchem  wir  gegenwärtig  das  Wort  nehmen,  war  vor- 
mals keine  Rede,  und  es  mangelte  daher  auch  in  der 
Bibliographie  ein  ihr  Gesammtgebiet  umfassender  Ausdruck. 
Erst  nachdem  sie  sich  in  neueren  Zeiten  immer  mehr  ent- 
wickelt und  grossentheils  von  der  lästigen  Aufsicht  der 
Cameralbeamten  befreit  hatte,  ist  sie  selbstständiger  ge- 
wordeo,  und  es  hat  sich  fiir  sie  seit  kurzem  schon  eine 
sehr  ausgedehnte  und  schnell  anwachsende  Literatur  ent- 
wickelt, in  welcher  entweder  alle  die  verschiedenen  Zweige 
oder  doch  mehrere  derselben  gemeinschaftlich  behandelt 
werden,  was  man  früherhin  vorzugsweise  nur  in  den  ca- 
meralistischen  Sammelwerken  fand. 

Die  Anordnung  der  verschiedenen  Abthoilungen  der 
Industrie  ist  meistens  einfach  wenn  auch  nicht  immer  streng; 
am  wenigsten  ist  sie  es  bei  der  Technologie,  bei  der  es 
bibliographisch  besonders  schwer  hält,  sich  einem  rationell 
wissenschaftlichen  Systeme  anzuschliessen ,  welches  häufig 
die  in  den  Bereich  einzelner  Gewerbe  gehörigen  Arbeiten 
von  einander  trennt,  zumal  wenn  sie  aus  vei*schiedenem 
Material  verfertigt  werden.  Ich  habe  ein  allerdings  sehr 
willkürliches,  unter  wenige  ziemlich  vage  Ueberschriften 
gebrachtes  Sy«tem  angenommen,  das  mir  bequemer  zu 
8eyn  schien,  die  über  die  besonderen  Gewerbe,  die  Be- 
riMtung  und  Verarbeitung  einzelner  StoiTo  vorhandenen 
Schrillen  an  einander  zu  reihen ,  als  ein  mehr  wissenschaft- 
lich gehaltenes,  bei  dem  man  in  dieser  Hinsicht  mit  viel- 
bchea  Schwierigkeiten  2u  kämpfen  bat 
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Anderartige  Verwiokelungen  bietet  -die  Bibliographie 
der  ScUfiTahrt  dar.  In  ihrer  Geschichte  und  Anwendang 
fällt  diese  grossentheils  mit  derjenigen  des  Handels  zu- 
sammen, und  kann  nicht  davon  getrennt  werden.  Auf  der 
anderen  Seite  finden  sich  Handels^  und  Kriegsmarine  der 
einzelnen  Staaten  vielfältig  vereinigt;  die  letztere  würde 
sich  mit  Leichtigkeit  den  Militärwissenschaften  anschliessen 
lassen,  wenn  man  dadurch  nicht  drei  Rubrikenreihen  ilir 
die  Geschichte  der  Marine  erhielte,  die  in  drei  verschiedene 
Abtheilungen  kommen  müssten;  1)  Gesdiichte  des  Handels 
und  der  SchifiSahrt,  zu  dem  Handel;  2)  Geschichte  der 
Handels-  und  Kriegsmarine ,  zu  der  Schiffiahrt ;  3)  Geschichte 
der  Kriegsmarine  allein,  zu  den  Militärwissenschaften ;  wobei 
dann  Bücher  unter  dem  Titel  einer  »Geschichte  der  Marine« 
bald  zu  der  zweitoi,  bald  zu  der  dritten  Abtheilung  kom- 
men wurden.  Als  inconsequent  muss  es  erscheinen,  dass 
bei  der  Abtheilung  für  die  Marine  einzelner  Länder,  welche 
in  Bezug  auf  Geschichte  die  Handels*  und  Kriegsmarine 
umfasst,  nur  die  Gesetze  und  Reglements  für  die  Kriegs- 
marine stehen,  nach  der  Analogie  der  Gesetze  und  Reg- 
lements für  das  Militär,  während  die  Gesetze  und  Reglements 
für  die  Handelsmarine  mit  dem  Handelsrechte  in  die  Juris- 
prudenz gebracht  sind.  Aber  auch  diese  Anordnung  ist 
nicht  zu  umgehen,  und  ist  nur  eine  Folge  des  doppel- 
seitigen Characters  der  Marine. 

Auf  diese  letztere  folgen  im  Systeme  die  Militärwissen- 
schaften die,  wie  aus  dem  eben  Bemerkten  hervorgeht, 
durch  dieSduffiahrt  mit  Gegenständen  ganz  anderer  Natur 
in  Verbindung  treten.  Die  in  sie  aufgenommene  Kriegs- 
gesdiidite  ist,  um  missliche  Trennungen  in  der  Geschichte 
zu  vermeiden,  auf  die  engsten  Gränzen  redudrt  worden, 
da,  wenn  man  die  Werke,  je  nachdem  sie  mehr  für  den 
Historiker  oder  den  Militär  bestimmt  sind,  von  einander 
sondern  woHte,  die  GränzKnie  in  einzelnen  Fällen  sehr 
sdtwer  zu  ziehen  seyn  v^rde. 
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VON  DBR  PlüLOSOPHIB,  DEN  GEHEIMEN  WISSENSCHAFTEN   UNO 

6ESELISCHAFTEN. 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  Philosophie,  zu  einer 
Wissensdiaft  die  in  allen  Zeiten  sich  auf  einem  sehr  ver* 
schiedenen  Gebiete  bewegt  hat,  dessen  Gränzen  sich  nach 
der  Behandlung  die  jener  geworden,  nicht  bestimtnen  las* 
s^^n,  und  die  also  auf  andere  Weise  für  die  Bibliographie 
fostgesetzt  werden  nytissen. 

Die  Philosophie  beruht  vorzugsweise  auf  Speculation, 
welche  sie  theils  auf  Gegenstände  anwendet,  die  nur  dieser 
unterworfen  werden  können,   theils  auch  auf  solche,  die 
den  Erfahrungs-  und   positiven  Wissenschaften  angehören. 
Der   ersteren,   die  eine  bloss  speculative  Seite  darbieten, 
^iebt  es  aber  nur  wenige;  fast  überall  erscheint  die  Philo^ 
Sophie,  so  sehr  sie  sich  auch  bisweilen  als  reine  Theorie 
zu  halten   bemühen  mag,    als  eine  Wissenschaft  welche 
Erfahrungs-  oder  andere  positive  Sätze  bei  ihren  Specu- 
lationen  zu  Grunde  legt,   und  darauf  ihre  Abstractionen 
haut.     Alles  kann  in  ihr  Gebiet  gezogen  werden,  womit 
sich   die   Speculation,   die   abstracte  Theorie  beschäftigen 
mag ,  und  ihr  Umfang  unterliegt  desshalb  nirgends  bestimm« 
ton  Gränzen,   die   grossentheils   ganz  in  der  Willkilr  des 
Einzelnen  stehen.    Gleich  den  im  Kreise  der  Einbildungs- 
kraft sich   bewegenden  schönen  Wissenschaften  schweift 
sie    desshalb   in    den   verschiedensten  Richtungen  umher, 
geht  von  mannigfach  gestalteten  Principien  aus,  erbaut  die 
\orschiedenartigsten  Systeme,   die  unter  sich  oft  gar  keine 
Aohnlichkeit  darbieten,  und  keine  weitere  Classification  im 
bibliographischen   Systeme   gestatten,   als  die   durch   den 
Namen  ihres  Urhebers ,  oder  der  Schule  der  sie  angehören, 
bodingt  wird.     Eine  chronologische  Folge  derselben  nach 
ihivn  Stiftern,   wie  sie  etwa  in  einem  Lehrbuche  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  sich  findet,  erscheint  desshalb  als 
die  zweckraässigste  Anordnung  derselben ,  wobei  man  eben 
kein  j[rosses  Bedenken  zu  tragen  braucht,   Schriften  die 
auch  vielleicht  einer  specielleren  philosophischen  Rubrik 
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angehören  könnten,  in  diese  allgemeinere  einzareihen,  oder 
umgekehrt,  und  durch  Gtate  die  Lücke  zu  ergänzen. 

Je  mehr  die  verschiedenen  Zweige  der  Wissenschaften 
um  ihrer  selbst  willen  in  bestimmter  Beziehung  auf  Er- 
fahrung imd  positive  Lehren  selbstständig  bearbeitet  wur- 
den, je  mehr  musste  sich  das  Gebiet  der  Philosophie  ver- 
engem; Natur-  und  Staatswissenschaften  die  ihr  eine  Zeit 
lang  unbestritten  angehört  hatten,  rissen  sich  von  ihr  los» 
a,ls  die  Speculation  in  denselben  immer  mehr  Nebensache 
ward ,  und  diese  Speculation  bildete  nunmehr  gerade  eben 
so  wohl  einen  Theil  jener  Wissenschaften  als  der  Phi- 
losophie, mit  der  sie  fortdauernd  mehr  oder  weniger  in 
Verbindung  blieb. 

Für  die  Bibliographie  kann  der  in  den  Quellen  und 
Lehrbüchern  der  Philosophie  dieser  Wissenschaft  gegebene 
Umfang  nicht  als  bestimmend  angenonmien  werden,  ein- 
mal weil  er  Gegenstände  in  sich  begreift ,  die  von  anderen 
Wissenschaften  gar  nicht  getrennt  werden  können,  dann 
aber  auch  weil  eine  solche  Bestimmung  ganz  vag  seyn 
würde.  Die  Philosophie  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Mathematik 
ganz  ähnlich,  beide  sind  Elemente,  sind  Hülfswissenschaften, 
die  eine  für  den  ideellen  oder  moralischen  Cyclus,  die 
andere  für  den  Cyclus  der  physicalischen  Wissenschaften, 
und  so  wie  die  letzteren  fast  alle  häufig  in  das  Gebiet  der 
Mathematik  gezogen  worden  sind,  so  schuf  sich  die  Phi- 
losophie einen  noch  viel  ausgedehnteren  Cyclus,  der  ihr 
aber  bibliographisch  so  wenig  zugestanden  werden  kann, 
wie  der  von  manchen  Mathematikern  früherhin  in  Anspruch 
genommene  Umfang  ihrer  WissenschafL  Der  einfachste 
Grundsalz  fiir  die  Trennung  möchte  desshalb  der  seyn, 
der  Philosophie  alle  Gegenstände  zu  entziehen,  welche  zu 
gleicher  Zeit  und  in  derselben  Weise  so  wie  jener  auch 
einer  anderen  Wissenschaft  angehören  können,  diejenigen 
bei  welchen  sich  die  gewöhnliche  Behandlung  ip  der  Phi- 
losophie und  in  anderen  Wissenschaften  kaum  mehr  als  dem 
Namen  nach  unterscheidet,  und  endlich  diejenigen  bei 
denen  die  philosophische  Behandlung  gewissermaassen  die 
Einleitung   zu  der  auf  Erfahrungs-   oder  positive  Lehren 
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gebauten  bildet  Nach  diesen  Grandsätzen  isC  die  Trennung 
im  allgemeinen  nicht  sehr  schwierig;  die  Philosophie  ver- 
liert also  z.  B.  die  Aesthetik,  welche  mit  der  Theorie  der 
schönen  Wissenschaften  und  Künste  zusammenfallt,  sie  ver- 
liert  die  philosophische  Rechts-  und  Staatslehre  oder  das 
Naturrecht,  die  Politik,  die  Theorie  und  Politik  desCriminal- 
rechts  u.  s.  w.  die  sich  mit  der  Jurisprudenz  und  den  Staats- 
wissenschallen verbinden,  sie  verliert  die  Naturphilosophie 
an  die  Naturwissenschaften.  Zwar  behaupten  die  Philosophen 
dass  alle  diese  Disciplinen  ihrer  gar  nicht  entbehren  könn- 
ten, nur  durch  ihre  Bemühungen  ihre  rationelle  Begründung 
erhielten;  aber  sie  sind  nur  zu  geneigt,  die  Begriffe  Philo- 
sophie und  Vernunft  oder  gesunden  Menschenverstand  als 
gleichbedeutend  anzusehen,  und  die  jedesmalige  Mode- 
philosophie als  den  Inbegriff  alles  vernünftigen  Wissens 
darzustellen. 

In  anderen  Disciplinen  als  den  vorhin  genannten  bleiben 
indessen  Schwierigkeiten  bei  der  Trennung;  die  metaphy- 
sische Cosmologie  kann  nicht  wohl  von  der  Metaphysik 
getrennt  und  mit  der  Cosmologie  in  den  Naturwissenschaf- 
ten vereinigt  werden;  Begriffe  die  in  ihrer  Allgemeinheit 
der  Philosophie  angehören,  können  bisweilen  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  wohl  von  ihr  geschieden  werden .  wenn 
sie  auch  vorzugsweise  in  speciellerer  Anwendung  bearbeitet 
worden  sind;  so  die  Lehre  von  der  Begeisterung,  bei  der 
Geftihlslehre  die  Lehre  vom  Schönen,  Erhabenen  u.  s.  w. 
welche  meistens  in  Beziehung  auf  die  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste  behandelt  worden  sind,  aber  auch  in 
allgemeinerer  Beziehung  mit  Berücksichtigung  des  moralisch 
Schönen,  des  rechtlich  Schönen  u.  s.  w.,  dann  Gefühle, 
Neigungen,  die  auch  in  der  Moral  vorkommen  müssen,  wie 
Freundschaft,  Liebe,  aber  vielfach  eine  zu  ausschliessend 
philosophische  Behandlung  gefunden  haben,  um  sie  nicht 
auch  in  der  Philosophie  aufzuführen,  während  sie  in  der 
Moral  enge  mit  Feindschaft,  Feindesliebe,  Versöhnlichkeit 
und  Unversöhnlichkeit  zusammenhängen.  Hier  bleibt  nichts 
übrig  als  solche  Gegenstände  unter  beiden  Hauptabtheilungen 
aufeunehmen    und  sich   die  Rubriken  einander  ergänzen 
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sa  lassen,  wenn  man  meht  riloksiohtsloa  die  aus  der  erneu 
WisseMchaft  alle  mit  denen  in  der  anderen  vereinigen  will 

Rine  besondere  Berücksichtigung  verlangt  indessen  hier 
nodi  das  Verfaältniss  der  Philosophie  zu  der  Theologie. 
Die  Trennung  derselben  hinsichtlich  der  Lehren  welche 
von  diesen  Wissenschaften  zu  gleicher  Zeit  in  den  Kreis 
ihres  Gebietes  gezogen  werden,  kann  sowohl  von  dem 
bibliographischen  Gesichtspuncte  aus,  als  von  einem  philo- 
sophischen oder  auch  dem  christlich^religiösen  betrachtet 
werden,  die  hier  ohrie  strenge  Scheidung  erörtert  werden 
mögen.  Nach  dem  ersteren  unterliegt  sie  ganz  besonderen 
Schwierigkeiten,  da  bei  Glaubens-  und  Sittenlehren  die 
Haltung  der  einzelnen  Schriften  rein  philosophisch,  oder 
cbristlich*theologisch  seyn,  und  auch  in  allen  Uebergangs- 
Verhältnissen  zwischen  diesen  beiden  Beziehungen  schwanken 
kann,  so  dass,  wenn  man  eine  Trennung  überhaupt  Statt 
finden  lassen  wollte ,  diese  oft  auf  einem  höchst  unsicheren 
Untersckeidungsprincip  beruhen  würde.  Die  Lehren  von 
Gott,  von  der  Unsterblichkeit  u.  s.  w.  werden  von  der 
Philosophie  eben  so  gut  wie  von  der  christlichen  Theologie 
behandelt,  und  die  letzte  verschmäht  es  meistens  ganz 
und  gar  nicht ,  der  cfsteren  Demonstrationen ,  Beweise  und 
die  ganze  Form  der  Darstellung  zu  entlehnen,  während 
die  erstere  bald  einen  von  aller  positiven  Theologie  unab- 
hängigen Standpunct  emnimmt,  bald  sich  nur  inUeberein- 
slinmiung  mit  derselben  bewegt,  oder  aber  sich  bemüht 
ihr  als  Stütze  zu  dienen. 

Mag  man  nun  von  der  Ansicht  ausgehen,  dass  die 
Vernunft  zur  Erkenntniss  der  göttlichen  Wahrheiten  aus- 
reiche, dass  eine  Offenbarung  nichts  enthalten  dürfe  was 
sich  nicht  auf  die  Vernunft  begründen  lasse ,  weil  sie  ausser- 
dem keine  Gewissheit  für  ihre  derartigen  Lehren  darbiete, 
dass  eine  Offenbarung  demnach,  wenn  sie  nichts  als  schon 
ohnehin  Erkanntes  lehren  könne,  unnöthig  sey;  oder  mag 
man  von  der  Nothwendigkeit  und  Wirklichkeit  einer  Offen- 
barung der  unzureichenden  menschlichen  Vernunft  gegen- 
über tiberzeugt  seyn,  so  wird  man  immer  doch  die  Haupt- 
lehren der  Vernunft  und  der  Offenbarung  als  übereinstimmend 
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und  identbclk  ansehen  miisseii,  wenn  man  Aicbt  tmadum 
beiden  einen  Widcrspröch  zugeben  will.  Ist  aber  die 
Offenbarung  eine  Verstärkung,  eine  Ergänzung  der  natär- 
Kchen  Religion,  sa  müssen  beide  noth wendiger  Weise  bi» 
zu  einem  gewissen  Grade  zusammenfalte»;  ist  eine  ange-« 
nommene  Offenbarung  dieses  nicht,  widerspricht  sie  der 
natürlichen  ReKgian,  so  ist  sie  selbst  nur  ein  Erzeagnss 
der  n^enschiiöhen  Vernunft,  ist  Speculation,  und  also  in 
ihren  Besultaten  Religionsphilosophie. 

Historisch  aber  lässt  sich  nachweisen  so  weit  wir  ge^* 
schichtliche  Zeugnisse  haben ,  dass  unsere  positiven  Religionen 
alle  erst  auf  dem  Glauben,  nicht  auf  den  SchHissön  der 
analysirenden  Vernunft  beruhten,  bis  diese  erat  später  nach- 
dem mit  dem  Glauben  eine  eigentliche  Retigron  entstanden 
war,  die  Gründe  flir  dieselbe  aufetellte.  Und  finden  wir 
im  Widerspruche  mit  dieser  Behauptung  Religionen,  die 
gleich  bei  ihrem  Entstehen  das  Resultat  pbilosophischev 
Speculation  zu  seyn  scheinen,  so  wird  sich,  wenn  wir  die 
Sache  näher  untersuchen,  wohl  finden,  dass  ihnen  eine 
andere  schon  ausgebildete  Religion  vorausging,  aus  der 
hervorgewachsen,  sie  sich  uns  als  Erweiterungen ,  Reinigun-' 
gen  oder  anderartige  Modificationen  derselben  darstellen. 

Für  die  Anhänger  einer  jeden  positiven  Religion  be- 
steht allerdings  eine  bestimmte  Gränze  zwischen  dieser  und 
der  Philosophie;  zu  der  letzteren  gehören  dann  auch  alle 
andere  positiven  Religionen.  Denn  ihrem  ersten  Princip 
nach,  weiches  einen  übermenschlichen  Ursprung  für  den 
(riauben  anerkennt,  muss  eine  jede  positive  Religion  an« 
deren,  die  auf  einer  verschiedenen  Erkenntnissquelle  von 
der  ihrigen  beruhend,  zu  anderen  Ueberzeugnngen  gelangt 
sind,  den  Namen  der  wahren  Religion  absprechen,  sie  für 
blosses  Menschenwerk  erklären,  und  somit  mehr  oder 
weniger  mit  der  natürlichen  aus  dem  klügelnden  Verstände 
hervorgegangenen  Religion  oder  mit  der  Philosophie  identi- 
fieiren ,  da  auch  als  Werk  des  Betmgs  sie  doch  immer  eine 
ReiigionsphUosophie  aus  den  Ansichten  des  Betrügers  her** 
vorgegangen  seyn  würde.  Ein  Anderes  ist  es,  wenn  ver- 
sduedene  Religionen  theilweise  dieselbe  Ei^kenntnissquelle 


tM  curuiTHNO  m  das 

haben,  wie  der  Islam,  das  Christenlhiim  und  das  Juden- 
ihum«  und  also  bis  zu  einem  gewissen  Grade  oder  unbe- 
dingt die  Göttlichkeit  der  ihnen  vorausgegangenen  Religionen 
anerkennen.  Der  Anhänger  eines  der  aus  der  Hindureligion 
hervorgegangenen  Systeme  kann  aber  so  wenig  in  einem  der 
auf  dem  Christenthum  beruhenden  einen  göttlichen  Ursprung 
annehmen,/  wie  umgekehrt  der  Christ  in  einer  der  Hindu- 
religionen.  Beide  erblicken  im  Glauben  des  Anderen  theils 
Philosophie,  theils  Mythologie  und  Aberglauben ,  eine  unter 
vielfach  zufälligen  historischen  Verhältnissen  nach  und  nach 
entstandene  Religion.  Einer  jeden  cultivirten  Religion,  die 
bis  zu  einem  gewissen  Standpuncte  gelangt  ist,  steht  eine 
Philosophie  gegenüber,  bald  unabhängig  von  der  Religion, 
bald  mit  ihr  enge  verbunden,  bald  im  Streite  mit  derselben. 
Alle  diese  Phasen  finden  zwischen  dem  Christenthum  und 
der  Philosophie  auf  eine  Art  Statt,  dass  sie,  je  nachdem 
ein  rein  rationalistisches  oder  ein  supranaturalistisches  System 
aufgestellt  wird,  absolut  in  Eins  zusammenfallen,  oder  in 
unbedingtem  Widerspruche  stehen  können. 

Im  Mittelalter  identificirten  sich  geraume  Zeit  hindurch 
Philosophie  und  christliche  Theologie  in  einer  vielfach  recht 
weit  getriebenen  Speculation;   die  auf  den  evangelischen 
Prindpien  beruhenden  Religionsparteien,   welche  die   bis- 
herige Behandlungsart  der  Dogmaük   verlassen  zu  müssen 
glaubten,    suchten    anfangs    ihre  Theologie    nur    auf   die 
Heilige  Schrift  zu  gründen,   sahen  sich  aber  doch  nach 
einiger  Zeit  durch  die  über  einzelne  Puncte  des  Lehrbe- 
grifik  entstandenen  Streitigkeiten  bewogen,   diesen   durch 
mancherlei  den  scholastischen  Distinctionen  nicht  unähnliche 
Bestimmungen   weiter  festzusetzen.     Eine   eigentliche   An- 
wendung einer  von  der  christlichen  Theologie  unabhängigen 
Philosophie,  ausser  dem  was  man  aus  dem  Mittelalter  her- 
über nahm,  fand  aber  bei  ihnen  dodi  erst  im  Verlaufe 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  Statt ,  und  mit  ihr  entstanden 
nun  nach  den  mehrfach  sich  ändernden   Ansichten  bald 
mehr  bald   weniger  lebhafte  Streitigkeiten  über  den  der 
Philosophie  auf  die  christliche  Theologie   überhaupt  und 
emzeloe  Lehren  derselben  zu  gestattenden  EInfluss.     Die 
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Philosophie  erlaubte  sich  die  kirchlichen  Lehren  theils  an- 
zugreifen, theils  sich  zur  Schiedsrichterin  aufzuwerfen,  um 
deren  eigentliche  Bedeutung  und  Gränzen  zu  bestimnien; 
die  Schriften  die  in  dieser  Beziehung  zwischen  den  Philo- 
sophen und  Theologen  gewechselt,  oder  von  solchen  ge- 
schrieben wurden,  die  irgend  eine  Philosophie  welche  sich 
gerade  Geltung  zu  verschaffen  gewusst  hatle ,  mit  der  posi- 
tiven Theologie  zu  vereinigen  suchten,  bilden  unter  einander 
ein  so  zusammenhängendes  Ganze,  dass,  wollte  man  sie 
nach  dem  verschiedenen  Standpuncte  der  Verfasser  trennen, 
man  offenbar  der  Uebersicht  nur  schaden ,  keineswegs  aber 
einen  YortheiF  dadurch  erhalten  würde.  Auch  haben 
Philosophen  sowohl  als  Theologen,  sobald  sie  eine  solche 
Lehre  theoretisch  oder  bibliographisch  behandelten,  sich 
immer  gezwungen  gesehen ,  den  ganzen  von  beiden  Seiten 
gelieferten  Apparat  auf  gleiche  Weise  zu  berücksichtigen, 
und  nur  Bibliographen  die  sowohl  die  philosophischen  als 
die  theologischen  Schriften  aufzuzählen  hatten,  glaubten 
nach  den  Grundsätzen  von  welchen  die  verschiedenen  Ver^ 
fasser  ausgegangen  waren,  deren  Schriften  trennen  zu 
müssen.  Eine  Vereinigung  derselben  kann  aber  in  einem 
allgemeinen  bibliographischen  Systeme  gar  keinen  Nachtheil 
darbieten,  da  es  für  dasselbe  ganz  gleichgültig  erscheint, 
ob  eine  in  sich  leicht  abzuschliessende  Abtheilung  an  den 
einen  oder  den  anderen  Ort  gebracht  wird.  Bei  der  Theo- 
logie sind  jedoch  alle  die  Lehren,  die  hier  zur  Sprache 
kommen,  nicht  zu  übergehen;  sie  also  muss,  falls  die  ge- 
sammte  Literatur  derselben  vereinigt  werden  soll,  auch 
den  philosophischen  Theü  in  sich  aufnehmen,  zumal  sie  in 
allen  Beziehungen  hier  als  die  Hauptwissenschaft  erscheint. 
Wollte  man  aber  bei  einer  Trennung  flir  das  Gebiet  der 
Philosophie  die  sich  in  diesem  bewegende  Theologie  zu- 
lassen, und  in  dasjenige  der  christlichen  Theologie  nur  die 
Schriften  aufnehmen,  welche  sich  innerhalb  der  Gränzen 
der  geoffenbarten  Lehren  halten ,  so  würde  man  bei  einer 
solchen  Absonderung  in  schwer  zu  beseitigende  Verlegen- 
heiten kommen,  da  so  manche  von  den  Theologen  be- 
handelte und  immer  in  die  christliche  Theologie  gei^echnete 


Gcigeosttinde  fest  aiuschfiessTich  vom  pbilosfi|)bisdiea»  spe- 
culativen  Standpuncte  aus  betraditet  >vai*den  sind ,  und  auch 
fast  nur  werden  konnten.   So  entstand  z.  B.  io  der  letzten 
Hälfte  des  sechszebnten  Jahrhunderts  die  Lehre  von    dei* 
scknüa  media  unter  diesem  Namen,    oder  die  Lehre  yoo 
der  götdichen  Präscienz  dessen  was  unter  einer  gewissen 
Voraussetzung,   die  aber  selbst  nicht  Statt  gefunden    hat. 
geBcheheo ,  von  den  geschaffenen  Wesen  gedacht  oder  ge- 
than  worden  seyn  würde.     Mehrere  Jesuiten   stritten  sich 
lebhaft  um  die  Ehre  der  Erfindung  dieser  Lehre;  sie  selbst 
ward  in  ausftihrlichen  eigenen  Werken  behandelt  und  darüber 
nnlier   den  Jesuiten  selbst  sowohl  als  zwischen  ihnen  und 
dien  Dominicanern  gestritten  und  in  den  Römischen  Coii- 
gtegationes  de  auailm  graficte  verhandelt;  dann  ward  diese 
Lehre  audä   in   den  Kirchenvätern  bis  auf  die  Zeiten  des 
heiligen Attgustin  zurück  aufgefunden,  von  den  ProtesUoten 
abgenommen  und  durch  die  Heilige  Schrift ,  namentlidi  die 
Stelien  I  Sam.  XXm,  11,  folg.  Ezech.  lU,  6,  MaUh.  XI  2L 
J^b,  VI,  15,  A{)astelgesch.  XXVII,  31,  bewiesen.  Obgleich 
bier  die  Offenbarung  der  Speculation  zu  Hülfe  kam ,   und 
das  was  von   dieser  ermittelt  war,  später  bestätigte,    so 
gehörten  doch  der  letzteren  die  früheren  Untersuchungen 
über  diese  Lehie  und  deren  Behandlung  an,  und  die  darüber 
geschriebenen  Werke  würden  grossentheils  in  das  Gebiet 
der  PUlosophie  zu  rechnen  seya,    wenn   man   hier    ein 
solcbes  von  der  Theologie  gesondert  zulassen  wollte.    Auf 
Reiche  Weise  aber  verdankt  die  Theologie  schon  von  den 
ftuberen  Jahrhunderlen  an  den  grössten  Theil  ihrer  schär- 
feren Bestimmungen  der  Speculation,    der  Scholastik,   der 
Philosophie;  und  auf  der  anderen  Seite  weisen  die  meisten 
Werke  über   natürliche   Tbe(ylogie    die  Uebereinstimmimg 
ihrer  Sätze  mit  den  Lehnen  der  HeiKgen  Schrift  nach ,  und 
schliessen  sieb  somit  ibrem  Inhalte  nach  bis  m  einem  ge- 
wissen Gr^e  der  christlichen  Theologie  an. 

Wie  gross  indessen  das  Gewicht  auch  seyn  mag,  das 
wir  in  Religionssachen  anf  die  Philosophie  legen  mögen, 
so  können  wir  ihr  doch  nicht  wohl  zugestehe»,  dass  sie 
ZOT  Au&tellung  irgend  eines  festen  dogmatischen  Svstemes 


hinreiche,  welches  um  tin^  haltbare  Basis  zb  hleihfH),  sieh. 
immer  auf  eine  Offenbarung  grüaden  musd.  Und  es  «hat 
ja  auch  die  Erfahrung  hinläeglioh  ausgewiesen,  wie  sich 
alle  philosophische  Systeme  immer  nur  auf  gewisse  Zeil 
Geltung  verschafft  haben ,  schwankend  zwischen  den  ent- 
gegengesetztesten Ansichten;  wie  dieselbe  Verschiedenheit  dar 
letzteren  auf  ganz  ähnlichen  Speculationen  beruhend  bei 
weit  von  einander  entfernten  Völkern,  die  Jahrhunderte 
hindurch  ausser  aller  gegenseitigen  Berührung  gelebt  hatte«; 
zum  Vorschein  gekommen  ist  und  zu  denselben  Resultaten 
fi;efdhrt  hat.  Der  Anbangei'  einer  besonderen  Philosophie 
kann  in  ihr  allerdings  genügende  Giünde  fiir  seine  Ueber* 
Zeugung  zu  finden  glauben;  immerhin  aber  wird  undRMM 
die  grosse  Zahl  der  Anderen  sich  gestehen,  dass  unsere 
Vernunft  bei  weitem  nicht  hinreicht  ru  irgend  einer  rieli-» 
giösen  Gewissheit  zu  gelangen,  da^  die  Bewohner  eines 
so  unendlich  kleinen  Theils  des  Weltalls ,  wie  erhaben  steh 
auch  der  menschliche  Stolz  dünl»^  isßag,  dazu  ganaaosser 
Stand  sind.  Jeder  in  Einzelheiten  eingebenden  Annahnte 
über  Eiilsitdiung  der  Welt,  Vorsehung  und  'Bestimmung 
der  Mensohen ,  wie  sie  auch  beschaffen  seynmbgen,  lassen' 
sich  Gründe  entgegensetzen,  über  die  man,  je  nachdem 
\(Mi  veradnäedenen  Voraussetzlingen  ausgegangen  wird,  zu' 
Folge  der  verschiedene»  Ansichten  gar  nicht  einmal  streiten' 
kann ;  und  alle  fuhren  sie  auf  diese  Art  zur  Ntachweisnng^ 
\on  der  Unzureichendheit  der  sieh  selbst  überlassenen  mensch« 
liehen  Vernunft. 

Bime  von  zwei  ihrem  Princip  nach  unbedingt  entgegen- 
j»esetzten  Ansichten  liegt  nothwendiger  Weise  einem  jeden 
philosophischen  Systeme  zu  Grund,  und  die  zwischen  l!>ei^: 
den  versuchte  Vermittelung  ist  immer  mir  scheinbar,  iöd» 
Täuschung  seiner  selbst  oder  Anderer,  ©der  Verschleierung • 
dessen  was  oflfen  zu  bekennen  nicht  gewagt  wird. 

Das  eine  Princip  beschränkt  die  Philosophie  auf  das 
was  der  Mensch  mit  Sicherheit  wissen  kann,  anf  die  Sätze* 
der  Erfahrung,  auf  Folgerungen  und  Abstractionen  die  sich 
auf  diese,  aber  nur  auf  diese  gründen.  Ihr  Gebiet  ist 
demnach   die  menschliche  Psychdogie;  aüe  Aeoss^ungen 


des  menschKchen  Denkens  und  Willens  sind  Geji^nstand 
ihrer  Untersuchung;  was  aber  die  erste  Ursache  des 
Denkens  und  Wollens  sey,  wie  deren  Verhältniss  zu  der 
Materie  durch  die  der  Wille  sich  sinnlich  äussert,  das  bleibt 
fiir  diese  Philosophie  ein  unergründliches  Geheimniss.  Welche 
Mühe  sich  auch .  die  Speculation  geben  mag ,  dieses  Ge- 
heimniss aufzuhellen,  immer  wird  die  bestimmte  Nach- 
wdsung  fiir  den  von  blossen  Erfahrungssätzen  ausgehenden 
Philosophen  fehlen.  Ihm  ist  ein  Zusammenhang  der  sich 
nicht  nachweisen  lässt,  entweder  unbegreiflich,  oder  aber 
er  giebt  zu,  dass  es  allerdings  vielleicht  damit  auf  eine 
angegebene  Art  seyn  könne,  dass  aber  mit  dem,  was  sich 
bloss  als  Möglichkeit  darstellen  lasse,  fiir  die  Wissenschaft 
nichts  gewonnen  sey,  und  es  desshalb  in  eine  vemünfl^ige 
Philosophie  nicht  gehöre.  Alle  Metaphysik  muss  er  seinen 
Grundsätzen  zu  Folge  fiir  unstatthaft  erklären,  die  Cosmo- 
logie  von  der  Philosophie  ausschliessen ,  da  sie  nur  Gegen- 
stand der  Forschungen  des  Physikers ,  des  Astronomen  und 
des  Naturhistorikers  sevn  könne. 

Nach  dem  anderen  Princip  ist  der  menschliche  Geist 
befähigt  auch  das  Uebersinnliche  zu  ergründen;  er  schafft 
sich  dafiir  die  verschiedenartigsten  Hypothesen,  schafft 
Systeme  des  Materialismus,  Pantheismus,  Atheismus,  Deis- 
mus, erklärt  die  Ursachen  des  menschlichen  Dasevns  und 
Handelns,  beweist  die  Ewigkeit  oder  den  zeitlichen  Ur- 
sprung der  Körperwelt  Bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Philosophen  hat  sich  von  jeher  auf  diesem  Gebiete  bewej't, 
auf  dem  der  menschliche  Geist  schrankenlos  in  jeder  Rich- 
tung umherschweifen  und  sich  Systeme  nach  Willkür  er- 
bauen kann.  Allen  diesen  Systemen,  so  scharfsinnig  sie 
auch  erscheinei!  mochten,  musstcn  die  Yertheidiger  des 
ersten  Princips  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  das  nicht 
in  die  Sinne  Fallende  und  nicht  bestimmt  Erkannte  auch 
nicht  zu  beweisen  vermöchten ,  dass  sie  an  die  Stelle  des 
Beweises  leere  Worte  und  Formeln  setzten ,  bei  denen  man 
sich,  was  eigentlich  dadurch  ausgedrückt  werden  solle, 
doch  nicht  klar  denken  könne,  dass  man  damit  also  nicht 
weiter  zu  gelangen  im  Stande  sey ,  als  mit  den  Geheimnissen 
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onierer  Religion ,  dio  mit  dem  Glauben  aufgenommen  wei> 
den  müflftten ,  der  menAchlichen  Vernunft  aber  unbegreiflich 
und  unerklärbar  blieben.  Die  auf  Spcculation  beruhende 
Religion  gchien  also  vor  der  auf  Offenbarung  gegründeten 
nicht  nur  nichtH  voraus  xu  haben,  sondern  bei  dem  un- 
endlichen Widerstreit  der  philosophischen  Systeme,  die 
dabei  beständigem  Wechsel  unterworfen  sind,  noch  den 
Nachtbeil  der  höchsten  Unsicherheit  des  Glaubens  darzu- 
hinten.  Dieses  Verhältniss  war  die  ganz  natürliche  Ursache, 
Am  man  mehrfach  die  Philosophie  nur  in  so  weit  dulden 
wollte,  als  sie  in  Ueberoinstimmung  mit  der  herrschenden 
nur  Otfenbarung  sich  stützenden  Religion  dieser  zur  Seite 
Hiand,  und  sich  innerhalb  der  von  ihr  gezogcmen  Gränzen 
bewegte.  Es  gab  dieses  dann  aber  auch,  wie  bereiUioben 
iniKedeutet  worden,  die  Veranlassung  zu  höchst  über- 
(riebenen  Speculationen  innerhalb  dieser  allein  noch  ge- 
lilatteten  Grunzen,  zu  dem  Bemühen  die  specielleren 
(ilaubenslehren  mit  möglichster  Schürfe  zu  bestimmen,  was 
bei  der  eigentlichen  Unbogreifiichkeit  derselben  nur  durch 
Formeln  bewerkstelligt  werden  konnte,  welche  zwar  oft 
Worte  gaben ,  aber  desswogen  nicht  immer  auch  gesicherte 
Begriffe,  und  von  welchen  daher,  sollten  IrrthUmer  oder 
Ketzereion  vermieden  worden ,  nicht  abgewichen  werden 
durfte.  So  konnte  sich  also  die  speculativo  Philosophie 
innerhalb  des  ihr  von  der  geoßenbarten  Religion  freigo- 
lawenen  Gebietes  selbst  einen  Wirkungskreis  erschafien, 
dr'r  ihr  noch  Raum  genug  zu  vielseitiger  Anwendung  ihrer 
Kräfte  Uohs,  und  den  sie  auch  vielfach  recht  emsig  aus- 
beutete, bis  nach  und  nach  die  Ansicht  vorherrschend  wurde, 
Am  man  hierin  oft  weiter  gegangen  sey ,  als  sich  den  Er- 
kcDntnissquellen  der  christlichen  Religion  gegenüber  recht- 
fertigen Hesse.  Hierauf  hin  schieden  sich  die  gooffenbarte 
Heligion  und  die  speculative  Philosophie  theilweise  wieder 
von  einander,  die  letztere  ward  frei  von  ihren  Fesseln  und 
erlaubte  sich  nun,  nachdem  sie  diess  fühlen  gelernt  hatte, 
eine  durch  keine  Schranken  des  angenommenen  Glaubens 
ferner  noch  gehinderte  Bewegung.  Diesen,  den  Glauben 
konnte  sie  aber  mit  allen  ihren  Bemühungen  nicht  geben^ 
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der  musste  seinö  Stütze  anderswoher  erhalten,  und  di^ 
einer  solchen  bedüi*ftigen  Menschen  sind  also  auf  den  posii 
tiven  Glauben  hingewiesen,  womit  dann  wesentlich  dal 
eigentliche  Gebäude  der  Religion  immer  nur  auf  der  an 
genommenen  Offenbarung  beruht.  Damit  ist  aber  inBezo| 
auf  diese  der  Gebrauch  der  Vernunft  ganz  und.  gar  nich! 
ausgeschlossen,  denn  ihr  muss  es  immer  überlassen  bleibe« 
zu  bestimmen,  unter  welchen  Voraussetzungen  sie  ein^ 
sich  darbietende  Offenbarung  als  solche  anerkennen  dürfi 
und  könne;  ihr  steht  es  zu  eine  Wahl  unter  denen  z« 
treffen  welche  sich  dafür  ausgeben.  Zwar  verlangen  aller 
dings  unsere  meisten  christlichen  Religionsparteien  dei 
strengeren  Begriffen  nach  von  ihren  Gliedern ,  dass  sie  ohni 
weitere  Prüfung  wenigstens  der  Hauptdogmen  glauben  waj 
ihre  Kirche  glaubt,  da  sie  zugleich  mit  der  heiligen  Tauf] 
ohne  eigenes  Verdienst  den  Glauben  empfangen  habe| 
sollen;  und  es  ist  diess  keine Eigenthümlichkeit  des  Christen 
thums,  da  von  jeher  in  so  vielen  Ländern  und  R^eligionel 
eine  erbliche  Verpflichtung  der  neuen  Generationen  zuij 
Glauben  ihrer  Väter  angenommen  wurde,  sowohl  in  de| 
Religionen ,  welche  dem  Proselytismus  abgeneigt  von  allej 
Fremden  abgeschieden  im  engen  Kreise  ihrer  Nationalit^ 
verblieben,  als  in  denen  die  in  der  Ausbreitung  ihn] 
Glaubens  eine  der  ersten  Religionspflichten  ihrer  Gliedi 
erblickten.  Kann  nun  auch  unter  uns  diese  Forderung  d< 
angeerbten  Glaubens  in  Bezug  auf  die  Christen  zugestände! 
werden,  so  ändert  sich  doch  das  Verhältniss  völlig  fi{ 
diejenigen,  welche  noch  nicht  Glieder  einer  christlichd 
Religionspartei  sind  und  bewogen  werden  sollen  es  i 
werden.  Denn  soll  für  sie  der  Uebertritt  zum  Christenthuj 
nicht  bloss  auf  einer  unwiderstehlichen  Berufung  der  gö^ 
liehen  Gnade  beruhen,  was  zur  Annahme  absoluter Präd^ 
stination  führen  würde,  so  muss  der  Uebertritt,  üaIIs  nic^ 
andere  Gründe  ihn  veranlasst  haben ,  auf  vernünftige  Uebej 
legung  hin  Statt  finden,  die  Vernunft  sich  also  Reche^ 
Schaft  über  die  V^^ahrscheinlichkeit  und  Zuverlässigkeit  ein^ 
Offenbarung  geben,  und  untersuchen  können,  wie  die  AI 
hänger  derselben  die  von  ihnen  für  geoffenbari  ausgegeben^ 
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Lehren  bewahrt  oder  umgesUiltet  hßben.  Die  Vemuaft 
rooss  also  z.  B.  de^t  Bekenner  des  Mosaischen  Glaubens, 
der  n^t  .Uebertretung  der  Verbote  Mosis  (V,  Cap.  13),  mit 
fierücksichtigung  der  späteren  Israelitischen  Messiasideen 
zu  einer  anderen  Religion  übergeht,  die  Ueberzeugung  von 
der  Wahrheit  der  von  den  Christen  oder  von  den  Moham- 
medanern angenommenen  Offenbarungen  geben  könnea; 
er  muss  also  die  historischen  und  inneren  Gründe  zu  prüfen 
fähig  seyn,  er  muss,  wenn  er  sich  für  das  Christenthum 
entscheiden  sollte,  noch  weiter  zwischen  den  verschiedenen 
christlichen  Religionsparteien  wählen  können.  In  derselben 
Lage  ist  der  gebildete  Hindu  und  Chinese ,  für  welche  nach 
der  religiösen  und  philosophischen  Richtung  die  ihr  Geist 
einmal  bekommen  hat,  die  Annahme  des  Chnstenthums  oft 
höchst  schwierig  wird. 

Müssen  wir  hiernach  den  Nioktchristen  ein  unbeschränk- 
tes R^<;ht  der  Prüfung  des  historischen  Grundes  und  der 
Dog^n.  .yn^erer  .Religion  zugestehen,  müssen  wir  aner- 
kennen,.(Ia$s,ihr9  Vernunft  die  Fähigkeit  2;u  dieser  Prufiuig 
haben  müsse,  so  lässt  sich  dasselbe  Recht,  die  Nothwen- 
digkeit  derselben  Fähigkeit  denen,  die  sich  durch  den  Zu- 
M  dex  Geburt  zu  dem  Christenthum  bekennen ,  wohl  nicht 
aUpreOlien;.  es  läs^t  sich  nicht  absprechen  dass  die  Ver- 
nunft^ übe^  alle  Religiohslehren  müsse  urtheilen  können, 
wenn  ßie  auch  für  sich  selbst  nicht  im  Stande  ist,  einen 
gleich  festen  Glauben  wie  eine  positive  Religion  für  die 
Anhänger  derselben  zu  erzeugen.  Aus  diesen  Voraussetzun- 
gen folgt  noth wendiger  Weise,  dass  das  ganze  Gebäude 
der  christlichen  Theologie  der  prüfenden  Vernunft,  oder  wenn 
man  es  so  nennen  will,  der  Philosophie ,  welche  im  Stande 
i&i,  die  verschiedenen  Dogmen  ihreni  inneren  Gehalte  nach 
zu  untersuchen,  gar  nicht  entbehren  kann,  dass  jenes  Ge- 
bäude nur  in  so  weit  besteht,  als  durch  eine  solche  Prüfung 
die  über  allen  Zweifel  erhabene  Vernunftmässigkeit  der 
christlichen  Religion  nachgewiesen  werden  kann,  dass  sich 
aber  hierzu  bei  uns  wenigstens  die  Religionsphilosophie 
uud  die  diristliche  Theologie  zu  einem  ungetheilten  Ganzen 
vereinigen  müssen,  sicl\  nicht  durch  Gegensätze  undTren- 
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nungen  auflösen  dürfen;  bei  uns  sage  ich,  denn  der  Hindu 
der  Mohammedaner  können  dieselbe  Vereinigung  der  Phi 
losophie  mit  ihrer  Theologie  in  Anspruch  nehmen,  was 
aber  bis  jetzt  i^enigstens  unsere  Bibliographie  noch  nioh 
berührt. 

Soll  nach  den  strengen   theologischen  Ansichten  du 

Philosophie,  die  schwache  mensfchliche  Vernunft,   die  den 

ausschliessend  positiv-religiösen  Gesichtspuncte  zu  Folge  voi 

göttlichen  Dingen  nichts  wissen  kann,  diese  denTheologei 

überlassen,  so  steht  aber  auch  umgekehrt  diesen  kein  Ir 

theil  über  naturwissenschaftliche  Gegenstände  zu ,  in  welchei 

sie  von  jeher  besonders  unglücklich  oder  ungeschickt  waren 

und  sich  nur  zu  oft  genöthigt  sahen,    Meinungen,    die  si< 

noch  vor  kurzem  mit  der  ganzen  Autorität  der  Kirche  ven 

theidigt  hatten ,  den  sich  allgemeiner  verbreiteten  besserei 

Ansichten   gegenüber  fallen  zu  lassen.    Mögen  sich  dahej 

z.  B.  Einzelne  unter  ihnen  immer  wieder  von  neuem  bei 

mühen,   die  unhaltbaf^en  Lehren  von  der  Entstehung  dej 

Welt  nach   der  Schöpfungshistorie  auf  irgend  eine  Vfeisa 

zu  stützen,    sich    gegen   die  Principien    der  Physik,   dei 

Astronomie  und   der  Naturgeschichte   anstemmen,   welch( 

jene  unmöglich  machen,   so   viele  Gewalt  man  auch  den 

Wortsinne  der  biblischen  Erzählung  durch  Auslegungskönst« 

anthun  mag ;  mit  allen  ihren  Bestrebungen  können  sie  nui 

und  nimmermehr  die  Resultate  der  naturwissenschaftliche« 

Forschungen  unterdrücken;  sie  dürfen  sich  auf  Discussione^ 

nicht  einlassen ,  die  sich  auf  einem  der  Theologie  fremde^ 

Gebiete  bewegen.     Ueber  den  einfachen  Satz    dass  Go^ 

die  Welt  erschaffen,    dürfen  sie  nicht  hinausgehen  wollei^ 

das  Wie  und  Wann  und  alle,  ähnliche  Fragen  müssen  s\\ 

unbeantwortet  und  unerörtert  lassen,  ganz  eben  so  wv 

der  Naturhistoriker,   der  nur  die  Unmöglichkeit  einzelne 

Annahmen  nachzuweisen  vermag,    ohne    an  deren  Stelh 

über  den  ersten  Ursprung  der  Dinge  etwas  Positives  setzei 

zu  können. 

Nach  Ausscheidung  fast  •  aUer  Gegenstände  welche  di^ 
Philosophie  mit  anderen  Wissenschaften  gemein  haben  kanq 
ist  sie  im  bibliographischen  Systeme  auf  Logik,  Metaphysü^ 
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)he  Anthropologie,  Psychologie  und  die  ia  Deatach- 
iand  verhältnissmässig  am  wenigsten  bearbeitete  practische 
Philosophie  beschränkt,  die  vorzugsweise  das  Interesse  des 
Weltmanns  im  reiferen  Älter  in  Anspmch  nimmt.  Diese  ist, 
so  wie  sie  in  den  verschiedenen  Werken  bearbeitet  worden 
entweder  die  im  Systeme  angenommene,  deren  Umfang 
aus  den  einzelnen  Rubriken  ersichtlich  ist,  oder  sie  er- 
rtreckt  sich  weiter  über  das  Gebiet  anderer  Wissenschaften, 
die  Theorie  des  Rechts,  der  Dogmatik  und  Moral  um- 
fassend. Es  liegt  indessen  kein  Grund  vor,  die  nach  so 
verschiedenen  Ansichten  vcrfassten  Werke  der  practisohen 
Philosophie  in  verschiedene  Rubriken  zu  vertheilen,  da  die 
ttf  mannigfache  Art  gezogenen  Gränzen  derselben  jede 
Scheidung  unmöglich  machen  würden. 

Der  Philosophie  schliessen  sich  zuerst  die  so  genannten 
Geheimen  Wissenschaften  mit  der  Theosophie  an,  die  auch 
wohl  mit  dem  Namen  der  Pseudophilosophie  bezeichnet 
werden,  uod  dann  einen  je  nach  Verschiedenheit  der  An« 
Kht^n  grösserra  oder  geringeren  Umfang  erhalten.  So 
wie  an  der  SpiUte  der  Philosophie  die  Werke  der  Philoso- 
phen erscheinen,  welche  nicht  einer  specielleren  Rubrik 
ngehören,  so  folgen  hier  auf  die  grossentheiis  als  Quelle 
angesehene  Kabbala  die  Sdiriüen  einzelner  Religionsschwär- 
ner,  Theosophen,  Geisterseher,  solcher  welche  sidi  einer 
höheren  Weisheit,  empfangener  Inspirationen,  Ofifenbarun- 
gen  rühmten,  und  die  häufig  theils  in  der  philosophischen, 
theils  in  der  theologischen  Literatur  aufgeführt  werden. 
Ob  der  eine  oder  andere  der  für  einen  Pseudophilosophen 
oder  Schwärmer  geltenden  Schriftsteller  in  diese  Rubrik 
«1  bringen  sey  oder  nicht,  wird  natürlicher  Weise  von 
manchem  Anhänger  oder  Gegner  derselben  bestritten  oder 
behauptet  werden;  wie  getheilt  aber  auch  [die  Ansichten 
darüber  seyn  mögen,  so  bleibt  eine  solche  Rubrik  doch 
immer  ein  dringendos  Bedürfniss,  man  müsste  sich  denn 
nir  freilidi  nur  theilweisen  Beseitigung  der  sich  darüber 
erhebenden  Anstände  bewogen  finden,  einen  Theil  jener 
Sduiflsteller  unter  die  PhUosophen  zu  setzen,  und  die  an- 
deren  in  der  Theologie  als  religiöse  Schwärmer  aufzurühren. 
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Doch  schien  mir  die  hier  getroffene  Vereinigang  zwe(4- 
massiger.  Die  übrigen  Rubriken  dieser  Abtheilung  bedürfen 
wohl  keiner  besonderen  Erläuterung. 

Die  nun  folgenden  Geheimen  Gesellschaften  bilden 
einen  Anhang  zur  Philosophie  und  namentlich  durch  die 
Maurerei  zu  der  practischen,  auf  deren  Gebiet  sich  die- 
selbe fem  von  Religion  und  Politik  haltend  nur  mit  den 
edleren  Zwecken  der  Menschheit  beschäftigt.  Aber  so  wie 
die  Philosophie  durch  die  Pseudophilosophie  entstellt  und 
entheiligt  ward,  so  erging  es  auch  der  Freimaurerei;  sie 
sollte  sich  mit  der  Theosophie,  dem  Mysticismus ,  der  Magie 
u.  8.  w.  verbrüdem,  oder  vielmehr  denen,  welche  diese 
aus  Irrwahn  oder  aus  eigennützigen  Absichten  begünstigten 
und  betrieben,  unterlhan  werden,  in  anderen  Verbindun- 
gen wiederum  sich  unter  fremder  Aegide  mit  politischen 
Zwecken  beschäftigen.  Daher  ein  lang  dauernder  sieh 
inrnier  wieder  erneuernder  Streit  zwischen  denen  welche 
an  der  reinen  Maurerei  festhalten,  und  denen  welche  ihr 
die  höheren  Grade  einzuimpfen  bemüht  sind ,  die  mitunten 
freiUch  nur  als  kindische  Spielerei  ersdieinea  Durdi  das 
Yerhältniss  aber  dass  ein  Theil  der  C^hdmen  Gesdkchaf- 
t^i,  oder  auch  nur  bei  anderen  ein  Theil  der  Gliedei 
derselben  die  so  genannten  geheimen  Wissenschaften  zam 
G^enstande  ihrer  Beschäftigung  macht,  ist  die  Stelle  im 
Systeme  nach  der  Philosophie  und  Pseudophilosophie  als 
Anwendung  beider  gerechtfertigt. 


VON  DER  PAEDAGOGIK. 

Die  Pädagogik  hat  in  neueren  Zeiten  in  Vergleich  zi 
früheren  eine  grosse  Ausdehnung  erhalten,  und  meid  leich^ 
sind  in  einem  anderen  wissenschaftlichen  Gebiete  so  viel< 
specielle  Schriften  über  Gegenstände  erschienen,  die  ehe 
mals  kaum  eine  Berücksichtigung  fanden.  Bei  der  regei 
literarischen  Thätigkeit  die  auf  dem  Gebiete  derselbei 
herrscht,  ist  au<^  ^ne  noch  immer  fortsdureitende  Er 
Weiterung  der  pädagogischen  Kbliogrs^hie  zu  erwarter 
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fiir  die  jedock  die  im  Systeme  au^estellten  Rubriken  wohl 
ziemlich  ausreichen  werden.  Ich  habe  sie  übrigens  im 
weitesten  Umfange  genommen,  alle  allgemeinere  Unterriohts- 
anstalten  einschliesslich  der  Universitäten  umfassend,  nicht 
aber  die  zur  Erwerbung  specieller  Kenntnisse  bestimmten, 
wie  z.  B.  öconomische,  Forst-  oder  Militärschulen. 

Die  in  der  Pädagogik  aufgeführte  Geschichte  der  Er- 
ziehung umfasst  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen;  sie 
ist  ein  Theil  der  Sittengeschichte  in  so  fern  sie  sich  mit 
der  Erziehung  bloss  als  einem  Gegenstände  der  Gewohn- 
heit, des  Herkommens  bei  den  einzelnen  Völkern  beschäftigt; 
sie  ist  Geschichte  der  Pädagogik  als  Darstellung  der  Theo- 
rieen  über  die  Erziehung  und  der  Bemühungen  die  letztere 
durch  jene  zu  vervollkommnen,  der  verschiedenen  dafür 
angewandten  Methoden.  So  sehr  desshalb  auch  mehrere 
Werke  von  einander  abweichen,  die  entweder  bloss  von 
(lern  einen  oder  dem  anderen Gesichtspuncte  ausgehen,  so 
erschänt  es  doch  passend  sie  alle  hier  zusammeozustellen. 


VON  DER  THEOLOGIE. 

Das  bibliographische  System  der  Theologie  wie  es  hier 
aufgestellt  worden  ist,  weicht  mehrfach  von  den  sonst  üb- 
lichen Anordnungen  derselben  ab. 

Bei  den  Ausgaben  der  Bibel  und  deren  Uebersetzungen 
ist  ein  doppeltes  Princip  angenommen.  Die  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  einzelner  Theile  der  Heiligen  Schrift  sind 
mit  deren  Erläuterungen  in  eine  gemeinschaftliche  Rubri* 
cirung  gebracht,  einmal  der  grösseren  Bequemlichkeit  wegen, 
und  dann  weil  es  oft  schwer  hält,  für  die  Ausgabe  oder 
Uebersetzung  eines  biblischen  Buches ,  die  mit  Erläuterungen 
versehen  ist,  zu  bestimmen,  ob  sie  unter  die  Ausgaben 
und  Uebersetzungen  oder  die  Erläuterungsschriften  zu 
rechnen  sey;  es  finden  sich  also  z.  B.  unter  denselbeii 
Rubrik  die  Ausgaben  des  Originaltextes ,  die  Uebersetzungen 
und  Erläuterungen  der  Genesis  vereinigt,  die  in  dieser 
Ordnung  auf  ekiander  folgen  und  den  Erklärongen  einzelner 
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Theile  der  Genesis  vorausgehen  mögen.  Bitte  Aosnalmie 
hiervon  machen  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Uebersetziin- 
gen  der  einzelnen  biblischen  Bücher  in  gewissen  SpracheD, 
die  nicht  zu  den  eben  bemerkten  gestellt,  sondern  ak 
Th^e  der  ganzen  Uebcrsetzung  der  Heiligen  Schrift  in 
jenen  Sprachen  betrachtet  werden.  Eine  Vereinigung  aller 
in  einer  Altgermanischen,  der  Slawischen,  Arabischen. 
Goptischen  Sprachen  u.  s.  w.  herausgegebenen  Uebersetamn- 
gen  der  Bibel  und  der  einzelnen  Theile  derselben  schien 
weit  zweckmässiger,  als  wenn  diese  letzteren  bei  den  be- 
sonderen biblischen  Büchern  vertheilt  angeführt  würden. 
Auch  hätte  dieses  letzte  Verfahren  jedenfalls  den  Nachtheil, 
dass  die  grosse  Anzahl  der  von  den  Missionären  besorgten 
Uebersetzungen  in  den  Sprachen  fremder  Welttheile,  die 
fast  alle  successiv  erscheinen,  so  lange  zu  den  einzelnen 
Abtheilungen  der  Heiligen  Schrift  eingetragen  werden  möss- 
ten,  bis  eine  solche  IJebersetzung  sich  über  die  ganze  Bibel 
erstreckte,  während  diese  für  uns  doch  ganz  gewiss  nur 
das  Interesse  der  Sprache  und  der  weiteren  Verbreitung 
des  Christenthums  haben.  Eben  so  ist  die  mehrfach  be> 
fblgte  Eintheilung  der  Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift 
in  alte  und  neuere  bibliographisch  genonunen  etwas  un- 
practisch;  es  können  Jahre  , vergehen  ehe  der  Bibliograph 
genaue  Notizen  über  die  Beschaffenheit  des  Textes  einer 
neu  herausgegebenen  Uebcrsetzung  /  z.  B.  einer  Arabisohen, 
einer  Armenischen  erhält,  die  hiemach  entweder  unter  die 
Abtheflung  der  alten  oder  neuen  Uebersetzungen  zu  bringen 
seyn  wurde.  Die  Untersuchung  darüber  kann  nur  von 
dem  verlangt  werden,  der  sich  speciell  mit  .der  Gritik  sol- 
cher Bibelübersetzungen  beschäftigt,  wozu  der  Bibliograph, 
sollte  er  auch  im  einzelnen  Falle  die  erforderlichen  Kennt- 
nisse haben,  kaum  die  Zeit  finden  wird.  In  der  Ordnung 
aber  ist  es  dass  die  Nachrichten  über  derartige  Ausgaben, 
so  wie  sie  zur  Kenntniss  des  Bibliothecars  kommen,  im 
Blättercatalog  bemerkt  werden ,  auf  den  dann  der  Gelehrte, 
der  soldie  Nach  Weisungen  sucht,  zurüdcgehen  kann. 

Da  die  verschiedenen  Religionsschriflen  in  ganz  frem- 
den, vorzüglich  aussereuropäiscben  Sprachen  eben  so  wie 
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die  BSietabofBetasoiigeQ  Bir  mit  vorziigsweMe  nur  eb  Inlgni« 
tiscbes  Interesse  darbieten,  so  habe  ich  sie  am  Ende  der 
Catechetik  in  einer  Rubrik  zosammengesteilt ,  indem  der 
grösste  Theil  derselben  doch  immer  in  den  Elementen 
der  christlichen  Religion  bestehm  wird.  Durch  die  Be- 
mühungen der  Missionäre  ist  natürlich  die  Zahl  solcher 
Schriften  bedeutend  angewachsen,  wenn  sie  auch  in  den. 
meisten  unserer  Bibliotheken  nicht  häufig  vorhanden  seyn 
werden.  Damit  sind  indessen  nicht  die  Schriften  über  die 
Bekehrung  der  heidnischen  Völker  zu  verwechseln,  welche 
nur  die  Anleitungen  zu  dem  Bekehrungsgeschäfte  unter 
denselben ,  so  wie  deren  Entgegnungsschriflen  dem  Christen- 
thume  gegenüber  begreifen  sollen ,  und  die  auf  die  Polemik 
und  Irenik  im  allgemeinen  folgen. 

Die  christliche  Dogmatik,  Symbolik  und  Polemik  sind 
in  den  speciellen  Rubriken  durchaus  als  ein  Ganzes  be-' 
handelt  worden,  so  dass  weder  jene  Disciplinen,  tiooh  die 
besonderen  christlichen  Confessionen  getrennt  erschebea« 
Dieses  Verfahren  bietet  den  Vortheil  dar,  dass  alles  was 
über  eine  Lehre  von  den  versdiiedenen  christlichen  Rei^ioiis-» 
Parteien  geschrieben  voriianden  ist,  sich  an  einer  einzigeiit 
Stelle  im  Catalog  vereinigt  findet,  imd  dass  ^lan  die  bis**' 
weilen  schwierige  Trennung  zwischen  einer  dogmatisclmi 
und  polefnischen  Schrift  nicht  vorzunehmen  braucht;  (ven 
der  Etnreihung  der  dogmengeschichtlichen  Schriften  war 
schon  oben  Seite  127  die  Rede).  Es  hat  aber  auch  die 
Folge  dass  theologische  Streitigkeiten  über  nicht  dogma-' 
tisdie  Gegenstände  bei  dem  V(^egfallen  der  Rubriken  flir. 
spedelle  Polemik  nunmehr  anderen  Abtheilungen  der  Theo- 
logie ^verleibt  werden  müssen.  Bezeichnet  man  die  von 
den  Gliedern  einzelner  Religionsparteten  geschriebenen  Werke 
über  Dogmatik,  Polemik  u.  s.  w.  im  Catalog  nur  mit  einem 
beigesetzten  C.  L.  R.  u.  s.  w.  als  von  Catholikon ,  Lutheranern, 
Reformirten  herrührend,  so  ist  jedem  Syncretismus  vorge- 
beugt, und  die  Geschichte  der  besonderen  Lehren  und  der 
darüber  entstandenen  Streitigkeiten  und  Verhandlungett' 
wind  in  der  chronologischen  Folge  jener  Schriften  sehr  an 
Uebeiwobtlidikeit  gewinnen.     Gleidifalls  nnig  die  Neken«. 
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eiMaideratdhiiig  aBer  ^vmiohiedaKiidogmatisehenAiiäditoi 
und  d^mn  Yergleichaiig  dazu  dienen ,  einem  Jeden  die  ge- 
NrisBcre  Ueberzeugung  von  der  unumstösslicben  Wahrheit 
der  Lehrsätze  seiner  Religionspartei  zu  geben,  die  er  hier 
mit  allen  Waffen  der  Polemik  gestützt  findet,  \venn  er  es 
nidit  vorzieht  alle  Irrlehren  der  Andersgläubigen  zu  igno- 
riren  und  sich  nur  an  die  Schriften  seiner  eigenen  Partei 
zu  halten ,  oder  aber  mit  Beiseitesetzung  auch  dieser  bloss 
auf  die  Heilige  Schrift  zurückzugehen  um  gerade  das  her- 
amzofinden  was  ihm  ansteht ,  nach  dem  bekannten  Distichon 
von  Wenenfels: 

Hie  Hber  est  in  quo  sua  quaerit  dögtnata  quisque, 
heemit  et  pariter  dogmata  qtäsque  stta. 

Denn  in  der  Heiligen  Schrift  finden  wir  kein  System 
der '  cbmtUohen  Dogmatik  niedergelegt,  nur  einen  Th^  der 
Eleniente  derselben ,  aber  zerstreut ,  in  scheinbarem ,  oft 
reciit  sehwer  zu  vereinigendem  Widerspruche,  der  freilich 
leiehter  von  solchen  beseitigt  wird,  welche  mit  den  Ideen 
des  Chfiatenthums  und  ihrer  Confession  aufgßwachsen ,  ihn 
wwger  fehlen,  «od  die  einzeIne^  Wahrheiten  nur  im  an- 
ffew#bnten  christlidien  Sinne  auf&ss^n.  Wenn  dagegen 
veraduedeiieT  Menschen  von:  klarem  Verstände  und  tüch- 
tiger phik)66|^ischer  Bildung,  wie  diess  etwa  bei  Indiem 
der  Fall  seyn  könnte,  deren  Philosophie  allen  Tiefen  der 
uns^rigen  ^eich  steht,  Menschen  die  aber  mit  dem  Christen- 
thume  völlig  unbekannt  wären,  die  Heilige  Schrift  in  der 
Absicht  studierten,  ein  System  der  Dogmatik  daraus  zu 
entwidceln,  ungefähr  in  der  Vollständigkeit  vrie  unser  Christ- 
liehes  es  4st,  und  jeder  derselben  seine  Arbeit  allein  voll- 
Imichte,  wie  unähnlich  würden  sicK  die  so  entstandenen 
Systeme  wohl  seyn  und  wie  unvollständig  in  Beziehung 
avf  die  Grundwahrheiten  und  Mysterien  unserer  Religion! 
Der  Speculation  der  Kirchenväter  war  es  vorbehalten  diese 
unter  der  Leitung  des  Heiligen  Grcistes  zu  entwickeln,  der 
dann  die  GonciUen  erleuchtete  und  so  die  Kirche  unter 
fdriwährettdem  Kampfe  zu  ihren  Dogmen  gelangen  liess. 
Um  diese  in  ihrer  ewigen  Wahrheit  sicher  zu  stellen  v^ard 
der  Bof  zu  CoiMlantiiiopel  nicht  umsonst  von  den  IQrQhen- 


BIBUMNUPlllAgsfe  BtMPfcli  9W 

Vätern  angerufen  und  umlagert,  mter  '^ner  Mitwirkung 
(las  eigentliche  Gebäude  unserer  Dogmatik  errichtet,  an 
dem  das  Abendland  nachher  zwar  manches  noch  änderte 
und  zusetzte,  immer  aber  wenig  im  Verhältnisse  zu  dem, 
was  die  Kirche  im  Orient  erbaut  hatte.  So  war  es  vor* 
zügKch  Constantinopel ,  das  umsonst  jetzt  nach  der  Wieder- 
aufirichtung  des  Kreuzes  seufzt,  dem  wir  den  grösstcn  Theü' 
der  speculativen  Grundlagen  unserer  Religion ,  so  wie  aueli 
die  Erhaltung  def  Basis  unsefres  Rechts  verdanken.  Die 
Tradition  hatte  (den  geschichtlichen  Nachrichten  zu  Folge 
wenn  auch  nicht  nach  den  Annahmen  der  Römisch- catbeK- 
sehen  Kirche),  keine  Glaubenslehren  übertiefert;  auf  sie 
gestütaet  bildete  sich  nur  die  DiscipKn  aus;  jene  erwuchsen 
dagegen  nach  und  nach  unter  dem  lebendigen  Beistande 
des  Geistes  Gottes  in^  Yertiähniss  als  sich  die  Kirche  unter 
fortschreitetider  Ericenrttniss  immer  mehr  dazu  beüüngt 
fühlte,  und  siegend  der  siegenden  Sache  xlie  allgemeiM 
Anerkennung  sicherte. 

Verschiedene  Lehfen  einer  oder' mefatidrer' der  chriat- 

liehen' Confessibnen  gehören  sowohl  der  Dogmaoil  als  dem 

Kirdieriredfatte  'an,  'Völäfn  Me  auch  tlidKt  tof  gleiche  Art  in 

die^n  *VVissr^nschaftiBn''bäti^clftet  wenden.  •  Die  Trenfiiing 

derselben  bietet  eine  gfösstentheik  nur  scheinbare  Scbwie» 

rigkeit   dar,    die  auf  dem   früheren  Zusammenfallen  von 

Verhältnissen  beruht,  die  sowohl  in  der  christlichen  Kireiie 

überhaupt,   als  dann  auch  wieder  in  der  protestantiscben 

besQnders,    anfangs  innig  verbunden   erscheinen,  welche 

aber  die  Folgezeit  bald  strenger  zu  sondern  sich  genöthigt 

sah.     Sobald  sich  der  Begriff  einer  Kirche  gebildet  hatte, 

wie  er  sich  mit  zunehmender  Consequenz  von  dem  ersten 

Entstehen  der  christlichen  Gemeinde  an  bilden  musste ,  war 

der  Hauptzweck  jener  Kirche  nothwendig  sowohl  auf  Fest-* 

Stellung  und  Erhaltung  der  Religionslehren  als  derjenigen 

Einrichtungen  gerichtet,   ohne  welche  die  christliche  Ge** 

sellschaftsverbindung  unmöglich  lange  als  eine  solche  hätte 

fortbestehen  können ,  auf  Begründung  einer  festen  kirok* 

liehen  Regierung  und  auf  B^timmung  der  Pflichten  idler 

Gemeindeglieder.     So  wie  nnn  die  Kirchenregieniog,  am 


HieiaKliie  ßn  ßiaer  e^ttiBtständigeii  StoUnng  gdan^t  war. 
wurden .  dif rch  sie  in  .immer  grösserem  Zusammenhange 
auch  der  eatfernterea  Thaile  der  allgemeinen  christlichen 
Gesellschaftsverbindung  die  Normen  des  Glaubens  sowohl  als 
der  kirchliphen  Verfassung  und  der  den  einzelnen  Christen 
obliegenden  Verpflicl^tqngen  vorzugsweise  nach  den  An- 
nahmen und  Gewohnheiten  .geregelt,  die  von  den  Gemein- 
de beobachtet  wurden,  deren  Entstehung  man  von  den 
Aposteln  seihst  oder  deren  eisten  Gehülfen  herleitete;  es 
wurden  einige  Zeit  nachher  als  Feststellung  der  von  der 
gesammt^i  Kirche  angenommenen  Principien  auf  ganz 
gleiche  Art  Kirchengesetze  iiir  alle  jene  verschiedenen 
Gegenstände  berathen  und  erlassen,  in  welchen  formell 
noch  keine  Trennung  zwischen  den  Glaubenslehren,  den 
kir^lichen  Gebräuchen,  Einrichtungen  und  individuellen 
Pflichten  bestand.  Vieles  «war  unter  den  letzteren  was,  je 
nachdem  sich  die  Ansictvten  darüber  gestalteten,  mit  mehr 
oder  weniger  Recht  auch  zu  einem  Gegenstände  der 
Glaiiben^l^re  gj^^^t,  werde«. konn^,  und^daiied'diesel' 
hm  ikirchljph^  Behörden  warea,  denen  grossentheils  die 
Aüfak^t  über,  alles  objag,  was  zu  dem  Wesen  des  Chriaten- 
tbvmst  m  seinem  ganzen  Umfange  gerechnet  wurde,  oder 
die  «ine  solche  Aufeiobt  auch  wieder  zu  erringen  wussten» 
Qftdidem  sie  ihnen  durch  das  Zusammenfallen  der  christ- 
heben,  mit  der  Staatsgewalt  Iheilweise  entEogen  schien,  so 
ymr  es  um  so  natürlicher,  dass  eine  strengere  Trennung 
der  verschiedenen  Theile  nicht  immer  vorgenommen  wurde. 
Zwar  hatte  das  Römische  Kaiserrecht  bei  sdlem  Einflüsse 
den  die  christlichen  Imperatoren  auf  die  Dogmen  übten, 
diese  hinlänglich  von  der  Disciplinzu  unterscheiden  gewusst, 
und  letztere  durch  eine  Reihe  von  Verordnungen  geregelt, 
die  grossentheils  weiter  gingen,  als  die  sich  selbst  über- 
laaeene  Kirche  es  zu  thun  im  Stande  gewesen  war;  auch 
bildeten  in  den  neu  entstandenen  Reichen  des  Abendlandes 
die  jui^  circa  sacra  ganz  getrennt  von  den  Dogmen  eine 
gentwne  Zeit  hindurch  einen  unbesttittenen  Theil  der  weit- 
hohen  Regierungsgewalt;  aber  später  gelang  es  demohn- 
geachtet  viidfftch  der  g«9istlicheD  Hierarchie  durch  Vermischiing 


der  BegnUe,  Dogmen  und  Dtseiplin'  £0s  gleiclitiiässige  Aus- 
flösse der  Kirchengewalt  ihrer  fast  alleinigen  Leitung  zu 
unterwerfen,  und  damit  die  Gränzen  jener*  unbestimmter 
zu  machen.  Jedoch  bei  dem  Gange  den  6twas  später  die 
neu  auflebenden  wissenschaftKchenB^istrebungen  nahmen, 
trennte  sich  das  Kirchenrecht  als '  jdristische  an  öin  for-' 
melles  Gesetzbuch  gebundene  Disciplin  der  Canonisten  ent- 
schieden von  der  Dogmatil,  die  mit  philosophischen  Systemen 
innig  vereinigt  und  durch  die  Scholastiker  verarbeitet  eine 
von  jenem  unabhängige  Cultur  fand,  wenn  auch  beide  als 
zum  Cyclus  der  Studien  des  geistlichen  Standes  gehörig 
einer  und  derselben  Oberaufsicht  unterworfen  blieben. 

Bei  dem  Beginne  der  Reformation  hatte  man'  unter 
den  Bekeniiern  der  neuen  Lehren  nach  und  nach  d5aö  ganze 
Kirchenrecht,  wie  es  bisher  bestanden,  abgeschaflfk',  ohne 
etwas  festes  an  dessen  Stelle  zu'  setzen.  Es  gab  nun  in 
den  meisten  Deutschen  protestanti^h^n  Ländern  'keine 
Hierardiie  mehr,  'die  einzelnen  Gemeinden  mietheten  sl4Jh 
grossentheils  ihre  Geistlichen  auf  bestinitnte  oA^  unbe- 
stimmte Zeit,  und  entliessen  sie  herna*dft  wieder 5  dem- 
ohngeachftet  aber  erlangten  die  letzteren  ^ehr  b^ld  eine 
höchst  lästige  und  drückend^e  Gewalt  durch  dib  Lehre  'von 
dem  bindenden  undlöseridert  Schlüssel,  &et  sie  den  \<^eite8- 
ten  Dmfiäng  gäben,  und  darauf  die  ausgedehntesten  Vor- 
rechte der  einzelnen  Glieder  ihres  Standies  begrtlndfeten. 
Bar  Ifissbraueh  den  sie  von  dieser  Gewalt  machten,  ver- 
anlasste mehrfach  die  Eniftihrung  der  CönsistörialverfassuÄg 
um  die  oft  recht  ärgerlichenüeberschritte ,  die  sich  Einzelne 
erlaubten,  zurückzuweisen  und  sie  selbst  in  den  gebühren- 
den Schranken  zu  halten.  Aber  obgleich  die  neu  errich- 
teten Consistorien  theilweise  mit  Juristen  besetzt  wurden, 
so  war  doch  die  in  Wittenberg  früher  vollzogene  Verbren- 
nung des  Corpus  juris  canonici  noch  zu  neu,  als  dass  so- 
gleich wieder  ein  dem  Römisch  -  catholischen  analoges 
Kirchenrecht  unter  den  Protestanten  hätte  entstehen  können. 
Luther  hatte,  so  wie  es  auch  die  Reformirten,  thaten,  die 
Lehre  von  dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssel  in  (He 
Dogmatik  aufgenommen,  sie  wurde  der  erste  Bestandtheil 


ftipes  neuen  fiiolestpotisobenKirobonreGhtsimtUebi^ 

.  all^  damus  abgeleitete  Gewalt  auf  die,  ein^seben  Geist- 
lichen; aber  die  :ganze  Lehre  blieb  mit  di^r  von  der  Kirche, 

.  dem  Kircheoamte .  und  dem  Gottesdienste  ein  Theil  des 
dogmatischen  Systems,  aeben  welchem  in  den  neu  er- 
lassenen Kirchenordnungen  eine  zweite  Quelle  des  protes- 
tantischen Kircheorechts  entstand.  Denn  b^d  genug  musste 
man  einsehen,  dass  wo  nicht  durch  eine  Synodal-  oder 
Presbyterialverfassung  die  kirchlichen  Angelegenheiten  ge- 
regelt wurden,  ein  Einschreiten  der  Staatsgewalt  zu  der 
Leitung  derselben  gar  nicht  entbehrt  werden  könne,  dass 
eine  Unabhängigkeit  oder  absolute  Freiheit  der  einzelnen 
Kirchengemeinden  ein  leerer  Traum  sey  oder  doch  zu  den 
grössten  Missbräuchen  führe.  Theorieen  für  dieses  Ein- 
sdu*eiten  der  Staatsgewalt  wurden  gebildet,  es  entstanden 

^  das  auf  deni  schw^phsten  Gründen  berqhende  j^piscopal- 
syslem,  dann  da^^  Teirritorialsystem,  c}ie  .{lon^tppalpraxis 
g^wMa  eipe  fitste  Gestalt ,  ui^d  mit.  iÜQ^  tübrtea.ji^h 
und  naob.die  Jurisib^n,  4enen  da^  cfttholisc^e.f^irckenrc^ht 
sichere  Anhaltspuuicte.  für  die  gej^tlieiiw  Be^JU^aoben  dar- 
bot, upd  das  ohnehip  schon  eine.deriHaii^li^uellen  {Ur  den 
Qvilr.  und  CritQJwlprocess  wsor^.tdUe  für  die  Pcote^^nt^n 
anwendbare  Bestinuaungea  desiselben  wieder  zmrüok.  In 
sein  ausgezeichnetes  und  allgemein  gebrauchtes  Jus  eccfe- 
MMtfictfJ»  Prot$staf^t^i  au«  der  ei^n  Hälfte  des  acht^bnien 
Jahrhunderts  nahm  Jus tus  Henniiig.  Böhm.er  da^g^oze 
catholische  Kirchenrecfat  in  grösster  Yoilstapdigkeit  aaf; 
seine  Arbeit  diente  bei  depi  derselben  gc^eben^n  Titel 
vorsiiglich  dazu,  jenos  bei  den  Protestanten  in  Aufinahme 
MXi  bringen ,  und  Juristen  studierten  zu  besserem  Verstand- 
nisse  desselben  um  diese  Zeit  die  Kircbengeschichte  oft 
mehr  als  die  Theologen.  Unter  den  nunmehr  herrschend 
gewordenen  Ansichten  gerieth  das  mit  der  Beformation 
entstandene  Kirchenrecht  der  Hauptsache  nach  in  Ver- 
gessenheit, man  überging  das  Amt  der  Schlüssel,   an  das 

.  man  nur  mit  einiger  Beschämung  zurückdenken  konnte, 
grossantheils  nut  Stillschweigen,  statt  es  als  Lehre  im 
Kircheorechte  da  aufzuführen^  wo  man  von  den  päpstlichen 


ScUüssdn  und  dem  Urspnmge  dersdben  sprach/  In  dtn 
Lehrtiildiern  der  Dogmatik  Mieb  *  dagegen  noch  längere 
*Zeit  hindurch  die  ganze  AblheQung  stehen,  die  von  der 
Kirche  und  deren  Dienern  handeile,  Gregenalände  die  4er 
Dogmatik  nicht  verbleiben  können,  sobald  man  neben  ihr 
ein  Kirchenrecht  hat,  wenn  gleich  der  Begriff  der  Kirche 
auch  seine  bestimmte  dogmatische  Seite  darbietet;  eine 
bibliographische  Trennung  aber  erscheint  hier  nicht  nöthig 
und  eben  darum  auch  unpassend.  Auf  gleiche  Weise  kann 
hier  der  Papst  als  Oberhaupt  der  catholischen  Kirche  nnr 
eine  kirchenrechtliche  Stelle  einnehmen,  mit  Ausschluss  der 
Stelle  in  der  Dogmatik,  die  einer  Reihe  von  Jahrhunderten 
fremd  erst  in  verhältnissmässig  späten  Zeiten  und  unter 
beständigem  Widerspruche  eines  grossen  Theils  des  Bpis- 
copafs  hinsichtlidi  mehrerer  der  damit  in  Verbindung  ge- 
setzten Lehren  geltend  gemacht  werden  konnte. 

Dagegen  aber  bietet  die  Lehre  v6n  denSaeramentenIhei- 
weise  sövrohl  dogmati^die  als  kirohenredktlkdie  Beziehvngin 
dar,  die  dicht'  erlauben  jene  Lehre  in  üirem  gatieeh  Vmt- 
lange  entweder  derD6gmitfk  oder  denvKtrihenrechte  ew- 
zQverieiben,  und  die  auch  keine  auf  feste  Priocipienf  fft- 
gründete  Trennung  gestatten.  Wolke  nsan  alleig  was  dabei 
als  Gebraudi  erscheint  aus  der  Dogmatik  entfenieft,  so 
würde  sich  diess  andi  auf  die  mit  ihr  enge  verbundene 
Polemik  erstrecken,  und  ist  eine  soldie  EinverieibMg  in 
das  Kirdienrecht  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  dmA 
den  Vorgang  von  Kircbenreehtslehrern  gerechtferfigl,  «o 
kann  man  £ese  Doctrinen  dodi  in  keinem  Falle  der  Dog- 
inatflL  entziehen,  in  so  fem  man  es  nicht  bloss  aiBsohüesseBd 
mit  dem  Kircfaenredite  zu  diun  hat.  Weniger  bedeutend 
sind  die  kirdienrechtUchen  Beziehungen  der  Taufe,  der 
Confirmation  und  des  heiligen  Abendmahls;  um  so  hft- 
deatender  dagegen  diejenigen  der  Beichte  und  Busse,  An- 
stalten welche  so  viele  Missbräuche  zulassen ,  und  bei  deMn 
ausser  dem  dogmatischen  und  dem  kirchenreditlichen  Theile 
noch  die  Praxis  des  Beichtstuhls  in  der  Pastoralwissenschaft 
ihre  Stelle  verlangt.  Auf  die  an  sich  einfadie  Lehre  von 
dem  reoigen  Sündenbekeimtaisse  zur  Versöbnvng  des  Sünders 


mit  der  Kirctte  und  dem  Bttmel  ward  ^n  Gebäude  er- 
riohtet,  das  fast  alles  menschliche  Treiben  umfiissen  konnte ; 
IMS  bei  der  Beichte,  Busse  und  Absolution  für  zulässig 
oder  unzulässig  anzusehen»  wie  die  Anwendung  des  Buss- 
sacraments  dem  Gebrauche  zu  Folge  oder  nach  höherer 
Anordnung  zu  regeln  ist»  das  bildet  nunmehr  theils  einen 
Gegenstand  des  Kirchenrechts,  theils  einen  solchen  der 
Praxis  des  Beichtstuhb»  die  in  der  Casuisük  die  Normen 
zur  Beurtheilung  der  besonderen  Gewissensfalle  findet, 
während  der  Dogmatik  nur  die-  Theorie  von  den  Vorgan- 
gen im  Gemüthe  des  Sünders,  von  seiner  Busse  und  der 
ihm  zugesicherten  göttlichen  Begnadigung  venniitelst  der 
Heilsmittel  der  Kirche,  nebst  der  dazu  gehörigen  Dogmen- 
geschidite  verbleibt. 

Eine  andere  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  catholischen 
Sacramente  der  Ehe,  welches,  wäre  bloss  von  der  Tren- 
ftiing  zwischen  der  Dogmatik  und  dem  Kirchenredite  die 
Rede,  offenbar  bei  seinen  vielfachen  Rechtsbeziehungen 
dem  letzteren  zugetheilt  werden  'müsste,  da  die  Dogmatik 
kaum  viel  mehr  darüber  enthalten  kann,  als  dass  sich  die 
eathoKsche  Kirche  bewogen  gefunden  hat,  die  Elie  unter 
die  Zahl  ihrer  Sacramente  aufisunehmen  und  hierfür  die 
Griiiide  anzugeben.  Bibliographisch  ist  aber  die  Lehre  von 
der  Ehe  kaum,  oder  eigentlich  gar  nicht  von  dem  privat- 
rechilißhen  Theile  derselben  zu  trennen ,  in  welchem  die 
RjönisGben  und  neueren  vielfach  mit  den  kirchenrechtlichen 
zusammen&Uenden  Rechtsgrundsätze  über  dieses  bei  allen 
Vttikern  nothwendige  Institut  behandelt  werden ,  wesswegen 
'  es  weit  zweckmässiger  ist,  die  Ehe  nur  als  Gegenstand 
des  Privatrechts  und  dann  noch  der  Moral  anzusehen ,  als 
sie  daneben  noch  in  die  Dogmatik  und  das  Kirchenrecht 
Mifztmehmen.  Eine  weitere  Berücksichtigung  findet  sie  auch 
auch  in  der  Pastoralwissenschaft  und  nach  einer  anderen 
Beziehung  in  der  Ethnographie  im  allgemeinen  und  unter 
den  Darstellungen  der  Sitten  und  Gebräuche  einzelner 
Völker. 

Noch  enger  als  die  Dogmatik  sind  die  PastoralwissAi- 
BdkBh  und  liturgik  mit  dem  Kirchenrechte  verbunden,  so 


dass  zum  grofisen  Theil  die  in  jene  gerechneton  Rubriken 
mit  gleichem  Rechte  in  dem  tetzien  «tehen  könnten,  und 
deren  Gegenstand  auch  gewöhnlich  darin  behandelt  wird, 
in  den  zn  der  Litargik  gesetzten  Kirchenagenden  erkennt 
(las  protestantische  Kirchenrecht*,  wie  «ohon  bemerict  wor- 
den ist,  eine  seiner  Hauptqnellen  an,  die  es  aber  eben  so 
wohl  fiir  die  heiligen  Handlungen  sind. 

Als  Anhang  der  christlichen  Theologie  finden  sich  iiu 
bibliographischen  Systeme  die  Religion  und  der  Cultus 
mehrerer  aas  dem  christlichen  Verbände  ausgetretener 
Seelen  eingetragen.  Hierauf  folgen  die  Religionsgeschichte, 
die  Theologie  imd  der  Gottesdienst  der  Juden  mit  Auf- 
nahme der  Schrillen  über  die  religiösen  Alterthümer  der- 
selben ,  die  enge  mit  der  noch  jetzt  Statt  findenden  Liturgie 
zosammeuhängen.  Das  Alte  Testament  als  erste  Erkennt* 
nissquelle  der  Jüdischen  Religion,  .würde,  von  Anhängern 
derselben  herausgegeben  und  erläutert,  allerdings  an  die 
Spitze  d^rJüdisQh^n Theologie  gehört  haben,  wäre  es  nicht 
bequemer  ui)d  mit  unserem  Herkommen  übereinstimmend, 
den  ganzen  •  biblischen  Apparat  ungetreniit  an  einer  Stelle 
zu  vereinigen. 


VON  DER  JURISPAUDEISZ  UND  DEN  STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Ich  habe  die  Jurisprudenz  und  die  Staatswissenschaften 
die,  wenn  sie  auch  in  den  allgemeineren  Werken  leicht 
zu  trennen  sind,  doch  in  den  specielleren  Schriften  vielfach 
in  einander  übergehen ,  als  ein  zusammenhängendes  Ganze 
behandelt,  da,  wie  es  mir  schien,  dgch  einmal  die  Noth- 
wendigkeit  vorlag,  für  diese  Wissenschaften  ein  selbststän- 
diges bibliographisches  System  unabhängig  von  dem  Her- 
kommen zu  bilden. 

In  der  trefflichen  Schrift  »Üeber  deutsche  National- 
geselzgebung«  (Carlsruhe,  1842,  p.  36,)  sagt  A.  Christ: 
»In  der  Rechtswissenschaft  hat  man  meines  Wissens  noch 
»gar  nicht  die  Frage  einer  besonderen  Prüfung  unterworfen, 
»in  welchem  Verhältnisse  denn   die  einzelnen  TheUe  der 
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»Reditswissenschaft  zu  einander  stehen.  Auch  diese  Wissens 
»Schaft  hat  ihre  Reiche,  ihre  Gattungen,  Arten  und  Unter^ 
»arten,  aber  welche  Theile  in  diese  einzelnen  Fach  werke 
»gehören,  ist  nirgends  festgesetzt.«  Zwar  ist  diese  Frage  tbeil^ 
weise  schon  vielfältig  zur  Sprache  gekommen»  aber  dann  aai 
so  verschiedenartigeWeise  beantwortet  worden,  dass  sich  aus 
den  darüber  ausgesprochenen  Ansichten  mit  Leichtigkeit  er^ 
kennen  lässt,  wie  die  Schwierigkeiten  hier  zu  tief  in  der  Sachii 
selbst  liegen,  um  nach  irgend  einem  Grundsätze  eine  uq^ 
bedingte  Lösung  zu  gestalten.  Auch  ist  wohl  hier  de^ 
Streit  über  den  Umfang  der  einzehien  Disciplinen  grossen^ 
theils  ganz  zwecklos ,  da  er  unmöglich  zu  einer  Yereiniguo. 
führen  kann,  und  der,  welcher  eine  besondere  juristischi 
oder  staatswissenschaftliche  Disciplin  zu  behandeln  bat 
»ch  immer  gezwungen  sehen  wird ,  vieles  dahin  zu  ziehen 
was  eben  so  wohl  anderen  Abtheilungen  angehört,  was  ei 
aber  des  Zusammenhangs  oder  der  Vollständigkeit  wegei 
nicht  übergehen  kann. 

Als  den  in  vielen  Beziehungen  durchgreifendsten  Unter 
ßchied  in  der  Bearbeitung  der  Jurisprudenz,  darf  man  dei 
zwischen  öffentlichem  und  Privatrechte  ansehen,  auf  dei 
häufig  in  dieser  Beziehung  das  grösste  Gewicht  gelegt  wer 
den  ist.  Nun  findet  auch  allerdings  gar  keine  Schwierigkei 
Statt,  im  allgemeinen  die  Natur  dieser  beiden  Discipline 
aizugeben;  anders  aber  verhält  es  sich  wenn  man  daai 
auf  die  einzelnen  Gegenstände,  oder  auch  selbst  auf  grössere 
Rechtslheile  übergeht  und  nun  die  Frage  entscheiden  soll 
ob  sie  zu  dem  öffentlichen  oder  dem  Privatrechte  gehören 
Denn  da  wird  man  wohl  bald  zu  der  Ueberzeugung  ge- 
langen,  dass  die  Trennung  zwischen  denselben,  wie  mai 
sie  auch  gestallen  möge,  in  vielen  Fällen  nur  eine  künsl 
liehe  Ist,  da  beide  Disciplinen  mehrfach  dieselben  Doctrinej] 
und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Weise  in  sich  aufnehmen 
müssen ,  bei  anderen  aber  es  oft  nur  das  Herkommen  eut 
scheidet,  wohin  sie  gerechnet  werden  sollen.  Als  Ver 
mittelung  hat  man  daher  auch  wohl  schon  für  einen  Tbei 
jener  gemeinschafilichen  Lehren  den  Ausdruck  »Gemiscbteä 
allgemeines  Privatrecht«   vorgeschlagen.     Mit  solchen  Aus 
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Uinllsrailleln  ist  aber  nicht  das  Geringste  gewonnen,  denn 
(Ik*  DilTcrenzpnncte  flurclulringen  alle  Theile  des  Systems 
bis  in  (las  Innerste. 

Im  Personenrechtö  haben  wir  den  Unterschied  zwischen 
Vmcn  und  llnfrci(^n,  zwischen  ihrem  Stand  nach  Bevor- 
zugten und  besonders  Berechtigten,  zwischen  solchen  die 
sich  im  Gennsse  der  ,der  Mehraahl  der  Staatsbürger  zu- 
kommenden Rechte  befinden,  und  endlich  denjenigc^n  welche 
nur  einen  bisweilen  äusserst  geringen  Theil  dieser  Rechte 
in  Anspruch  nehmen  können.  In  der  einen  Gesetzgebung 
können  alle  diese  Unterschiede  des  Personenstandes  durch 
positive  Bestimmungen  des  Privatrechtes  gereg(»It  seyn,  in 
mor  anderen  zum  grossen  Thcilo  dem  Staatsrechte  an- 
gehören; keine  Theorie  wird  aber  im  Stande  seyn  all- 
[«fmeino  Regeln  festzusetzen ,  wonach  die  einen  Verhältnisse 
dnrchgehends  als  privatrechtliche ,  die  anderen  durchgehends 
ftls  staatsrechtliche  angesehen  werden  miissten.  Und  sollten 
auch  derartige  Verhältnisse  durch  positive  Bestimmungen 
lilr  staatsrechtliche  erklärt  seyn,  so  werden  sie  dennoch 
in  HO  engem  Zusammenhange  mit  den  verwandten  privat- 
rechtlichen  stehen,  dass  es  in  wissenschaftlicher  Hinsicht 
immer  nur  eine  ganz  willkürliche  Trennimg  seyn  wird,  die 
bloss  auf  den  Staat  pansl,  in  welchem  sie  nun  einmal 
'lurch  die  Constitution  b(»HteIit,  während  in  einem  anderen 
?^rade  das  Entgegengesetzte  der  Fall  seyn  mag.  An  diese 
Vorhältnlase  des  Personenstandes  schliessen  sich  dann  be- 
sondere»  Güterrecht,  privilegirte  Erbfi  1  ^e  u.  s.  w.  an;  ferner 
(las  ganze  Lehenrecht,  das  so  entschieden  den  Character 
f>fP»nllichon  und  Privatrechls  vereinigt,  die  Rechte  des 
Fiscus  u.  s.  w.  Ein  »Gemischtes  allgemeines  Privatrecht« 
oK  besondere  Abtheilung  w(jrd(5  ferner,  wenn  man  es  auf- 
mftU'llen  versuchte.  Überall  so  ganz  allen  Zusammenhang 
n  den  anderen  Rechtstheilen,  denen  es  entnommen  würde, 
ccrreissen,  dass  vernünftiger  Weise  gar  keine  Rede  davon 
i^'yn  darf. 

Die  Processgesetze  sollen  nach  einigen  Juristen  bloss 
!um  öffentlichen  Rechte,  nach  anderen  bloss  zum  Prival- 
e;hie  gehören;  daraus  ergiebt  sich  dann  leicht  die  weiter 
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angenommene  dritte  vermittelnde  Ansicht»  dass  nie  theils  zu 

dem  einen,  theils  zu  doin  anderen  gehören.  DioÄelb» 
schwankendt*  Ansicht  lindrt  in  Rezii^  auf  das  Criminalrecht 
und  auf  das  Kirchenrecht  Statt .  woraus  denn  wohl  ziemlich 
klar  hervorgehl ,  dass  sich  ein  (iurchpci'eili»nder  rntorschiod 
zwischen  öirentlichem  und  Priva; recht  f;ar  nicht  ausdihren 
lässl,  so  dass  aian  ihn  fiir  einen  i^rosson  TIumI  der  einzelnen 
Gegenstände  ganz  aufiichcn  müsse.  Können  wir  i\\hr 
nicht  umhin  im  S\sleme  fortdiUKMMu!  ein  Suiatsrerht  untl 
ein  Privalrecht  als  i^(?trennle  Diseiplinen  anziu.'i  kennen  un  1 
jedem  dei>;elben  ein  von  den»  anderen  lilnlan^:lidi  geschie- 
denes Gel)iet  zuzutheilen,  so  fol^t  ausdeni  V()rherj;ej;angenen 
nur  so  viel»  dass  diestvs  beiderseitig!»  frt^biel  keiner  scharfen 
auf  der  Natur  der  Wissenschaft  mier  der  einzc^lnen  Gegen- 
stände beruhenden  Begianzimg  fähig  ist,  und  man  also  in 
Bezug  auf  diu  Bibliographie,  die  ohne  N<jl!\  kein<^  Lehre 
doppelt  aufluhren  sull,  eine  mehr  oder  weniger  willkürlielt 
gegriffene  Sonderung  vornehmen  muss.  Aus  dem  Verfo!i; 
dieser  Erörterungen  wird  abv.v  weiter  hervorgehe»!,  da^»^ 
andere  juristische  und  staatswissensehaftliche  Diseiplinen 
eben  so  in  einander  übergehen  wie  das  öffentliche  und  da.s 
Privatrecht,  und  desshalb  vielfacij  von  den  herkömmlichen 
Eintheilungen  abgewichen  werden  muss 

Bibliographisch  ist  die  Jm*isprudenz  gewöhnlich  nur 
\om  nationalen  (iesichtspuncte  aus  behandelt  worden,  da> 
heisst  mit  vorherrschender  Bc^rücksichtigung  der  in  dem 
Lande  gellenden  Rechte  fiii-  das  die  Bibliographie  zusam- 
mengestellt wurde.  Dit:  Hechte  der  übrigen  Länder  wi  r- 
den  meistens  nur  als  Anhang  sehr  kurz  abgt^ferligt .  zu  den 
ei'Sterrn  aber  alhs  ge/ahll,  was  in  jenem  Lande  noch  prae-. 
tischen  Werth  haben  konnte.  Die  Forderungen  an  eint* 
solche  Anorihiung  waren  sonach  ganz  anders  ge^siellt,  ali 
iie  ein  albcnieines  System  zidassen  kann. 

Das   Kuropiiiscln»   Abendland   i'rkennt    lur   seine  Juris- 
irudenz  zwei  von  i'inander  ganz  verschiedene  Grundlage mI 
an,   die  eine  gebildet  durch  das  Römische  Recht*   die  an 
dere  auf  den  Germaniscliei\  Rechten,  auf  neueren  Gesetzen. 
Slatuten  und  Gewohnheiten  beruhend.  Die  hieraus  hervor^ 
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gi-^gangenen Rechte  sind  bald  in  einander  verwachsen,  bald 
<;tehen  sie  getrennt  n(»ben  einander,  bald  hat  nur  die  eino 
On^ae,  derselben  Giilligkc'ir.  In  dor  Mftte  zwischen  beiden 
Rt'chtsquellen  steht  das  canonische  Recht,  das  im  Mittel- 
aller  zur  Zeit  seiner  hervortretenden  Cultur  theilweise  be- 
stimmt war,  dem  wachsenden  Einflüsse  des  Römischen. 
Rechts,  das  die  Macht  des  Kaisers  und  der  weltlichen 
R"genten  so  sehr  begiin>ti^le .  (^'ltgegen  zu  wirken.  In 
allen  Staaten  in  denen  r|;is  Römische  Recht  eingeführt 
wurde,  finden  wir  die  Jurisprudenz  in  einem  weit  höheren 
Grade  cultivirt.  als  in  denen  in  welchen  nur  einheimische 
Rechte  galten:  und  namentlicli  ztMchnen  sich  die  juristischen  , 
Schriften  jener  durch  die  Behandlung  einer  Menge  von 
»peciellen  Gegenständen  vor  den  letzleren  aus. 

Nirgends  herrscht  eine  so  grosse  Verschiedenh(»it  der 
Rechte  und  Rechtszusläride  als  in  den  Deutsch(»n  Staaten, 
50  f!as4,  wenn  man  alle  in  dt'nselben  geltende  Rechte  ver- 
«*ini;it,  man  nicht  viel  wenip;er  speciell«  Rechtsverhältnisse 
tIijjIl  als  in  dem  üb? igen  F^uropa  zusammen,  und  ein 
,.''rjsser  Tlieil  dorjenig(»n  in  dem  letzteren  identisch  mit 
in«'n  sevn  wird.  Dabei  sind  auch  in  keinem  anderen 
LmUt  so  viele  spi'cielle  Schriften  über  die  einzelnen 
fiegenstände  des  Rechts  erschit^ir-n  als  in  Deutschland, 
uiul  man  kann  also  die  Deutsche  juristische  Literatur  ziem- 
lich als  die  Repräsentantin  der  jurislisclum  Literatur  über- 
h?ju|)t  ansehen.  Diess  hat  mich  bewogen  von  der  sonst 
Hurch  das  bibliographische»  Systcun  b<*folgten  geographischen 
Anordnung  für  die  Jurisprudenz  und  dieStaatswisscMischaften 
'»bzuweichen ,  und  in  dicrsen  Drnitschland  mit  dessen  Rechts- 
vt'rhältnissen  überall  unmittelbar  an  das  Römische  Recht 
«nziischliessen .  und  dann  erst  <Jie  übriL'on  Länder  nach  der 
angenommenen  Ordnung  feigen  zu  lass  n. 

Die  allgemeineren  Rech(sf|ueIIen  und  das  Staatsrecht 
gestatten  nicht  nur,  sond<»rn  verlangen  sogar  eine  Anord- 
nnnjr  nach  dem  National-  un^l  Tenitorialgesichtspuncte.  das 
y\s<i  sie  müssen  fiir  sich  besoi^ders  nach  Ordnung  dor 
einzf»lnen  Staaten  behandelt  weiden.  Die  juristischen  nicht 
staatsrechtlichen  Monographieen   umfassen    dagegen  theil- 
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weise  die  verschiedensten  Rechte  in  Bezug  auf  den  spe- 
cietlen  Gegenstand  den  sie  behandeln.  In  ihnen  findet 
sich  Römisches  Recht  mit  jeder  Gattung  neuerer  Rechte 
auf  alle  Art  zusammengestellt,  findet  sich  Römisches  oder 
Gemeines  Recht  allein,  eben  so  bloss  neuere  Rechte,  und 
diess  in  so  vielUebergängen,  dass  sich  nirgends  eine  Gränze 
ziehen  lifsst.  Dieses  Verhältniss  tritt  um  so  mehr  ein,  da 
sich  nach  dem  Wiederaufleben  des  Römischen  Rechtes  eine 
durch  die  meisten  Länder  des  Abendlandes  verbreitete 
allgemeine  Jurisprudenz  bildete,  die  in  Italien,  Spanien, 
Frankreich,  Deutschland  u.  s.  w.  cultivirt  wurde,  und  in 
vieler  Hinsicht  keinem  dieser  Länder  besonders  angehörte. 
Indem  die  sie  behandelnden  Schriften  dabei  mehr  oder 
weniger  die  Particularrechte  einzelner  Länder  berücksich- 
tigten, würden  sie  wohl  auch  zu  diesen  gerechnet  werden 
können,  wäre  hier  die  Trennung  überhaupt  nur  auf  irgend 
eine  Weise  zu  bewerkstelligen.  Schon  diess  allein  würde 
für  die  Monographieen  die  bibliographische  Anordnung  nach 
Materien  statt  der  nationalen  vorziehen  lassen ;  aber  ausser- 
dem gewährt  auch  für  einen  grossen  Theil  der  staats- 
wissenschaftlichen und  juristischen  Doctrinen  die  Vergleichung 
derselben  nach  den  Rechten  verschiedener  Völker  weil 
mehr  Interesse,  als  deren  Unterordnung  unter  das  Recht 
der  einzelnen  Staaten,  für  dessen  Uebersicht  die  allge- 
meineren Werke  genügen,  während  viele  der  besonderen 
Institutionen  ei'st  dadurch  recht  klar  werden,  wenn  man 
sie  mit  möglichster  Leichtigkeit  in  den  verschiedenen  Ge- 
setzgebungen und  der  Gestallung  die  sie  nach  und  nach 
in  den  einzelnen  Ländern  eiiialten  haben,  verfolgen  kann. 
An  die  speciellen  Gesetze  namentlich  die  Römischen  und 
ihre  Erläuterungen  knüpft  sich  ein  grosser  Theil  der  wissen- 
schadlichen  Bearbeitung  der  besonderen  Gegenstände  der 
Jurisprudenz,  von  denen  sie  nicht  ohne  fühlbare  NachtbelK^ 
getrennt  werden  können.  Viele  neuere  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen bieten  für  den  Gehrauch  den  man  meistens 
davon  madien  wird,  nur  ein  untergeordnetes  Interesse 
rücksichtlich  des  Staats  von  dem  sie  ausgegangen  sind  dar : 
malerielies  Interesse  für  den  Gegenstand  den  sie  be- 
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treSeo,  ist  Überwiegend.  Man  wird  daher  mancherlei 
polizeiUdie  Yerordnangen  und  Einrichtungen,  z.  B.  über 
Arroenwesen ,  Feaerlöschungdanstalten ,  Geßlngnisswcsen 
u.  s.  w.  viele  Gesetze  die  besondere  Materien  des  Privat* 
redils  betreffen,  weit  lieber  an  einer  Stelle  des  Catalogs 
vereint  finden,  als  zerstreut  unter  den  Gesetzgebungen  der 
verschiedenen  Staaten  und  Orte,  wenn  auch  auf  alle  diese 
letzteren  bei  der  Materienrubrik  verwiesen  seyn  sollte. 
Und  da  man  sich  bei  einer  zienrjlich  bedeutenden  Anzahl 
von  Gesetzen  zur  Vereinigung  mit  den  doctrinelien  Schrillen 
fast  gezwungen  sieht,  so  kann  natürlich  nur  die  Idee  von 
der  Nothwendigkeit  oder  Zweckmässigkeit  die  Gränzen  be- 
stimmea ,  welche  zwischen  den  zu  der  allgemeinen  Gesetz* 
gebang  dei*  einzelnen  Staaten  und  den  zu  den  besonderen* 
Materien  gehörigen  Gesetzen  und  Verordnungen  zu  ziehen 
sind.  Denn  zwischen  den,  einen  Haupttheii  der  Verwaltung 
oder  der  Jurisprudenz  umfassenden  Gesetzen  und  Verord'^ 
nongen,  und  denjenigen  die  nur  einen  einzelnen  Gegenstand 
jener  betreffen,  liegen  oft  noch  gar  viele  in  der  Mitte,  bis- 
weilen von  recht  wunderlicher  Zusammenstellung  des  In- 
halts; andere  aber  haben  ein  rein  locales  Interesse,  die 
man  dann  alle  zur  Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten 
und  Orte  bringen  muss.  Innerhalb  der  doctrinelien  Rubriken 
aber  darf  nicht  eine  bloss  chronologische  Anordnung  befolgt 
werden,  sondern  dieselbe  die  für  die  Gesetzsammlungen 
im  allgemeinen  angenommen  ist,  so  dass  an  der  Spitze 
das  Römische  Recht  erscheint,  dann  die  Schriften  nach  den 
verschiedenen  neueren  Rechten.  Die  über  einen  beson* 
(leren  Gegenstand  in  den  einzelnen  Staaten  erlassenen  Ge- 
setze, Verordnungen  und  Reglements  sind  den  übrigen 
Schriften  darüber  nach  Ordnung  der  Länder  einzureihen, 
in  so  fem  ihnen  nicht  eine  besondere  Rubrik  bestimmt  ist 
Wolke  man  umgekehrt  verfahren  und  alle  ein  Land  be^- 
treffende  juristische  Schriften  neben  einander  stellen,  so 
würde  das  Zusammensuchen  der  Schriflcn  über  irgend 
einen  Gegenstand  nicht  allein  viel  schwieriger,  sondern 
aodi  das  System  fast  unendlich  seyn,  da  es  ftir  jedes 
Land  alle  in  demseÜM^n  vorkommende  Rechtsverhältnisse 
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besonders  ZU  berücksicbiigen  faäUe.  Eine  ideelle  ganz  all«- 
gemein  gegriffene  Anordnung  dagegen  würde  für  das 
Einzelne  ^enigei^  passen;  der  Catalog  würde  bei  diesem 
Verfahren  ausserordentlich  weiiläutig ,  und  dann  für  viele 
Schriften  die  Verlegenheit  doch  nicht  erspart  seyn.  ob  man 
sie  als  Römisches,  als  Römisches  und  neueres,  odei*  bloss 
als  neueres  Recht  anzusehen  hatte,  und  im  letzten  Falle 
häufig  noch,  als  welches  der  neueren  Rechte,  was  bei  dem 
Zusammenwerfen  nach  Materien  nicht  so  genau  genommen 
zu  werden  braucht. 

Um  aber  auch  dem  inimeibin  sehr  wichtigen  nationalen 
Geaichtj^puncte  zu  genügen,  bedarf  es  nur  im  Catalog  nach 
der  Reibenfolge  der  Staaten  fiir  jeden  derselben  ein  oder 
nach  Umständen  mehrei^e  Blätter,  auf  welchen  den  in  be- 
sonderen Columnen  befindlichen  Systemsnummern  die  Ntim- 
mern.der  Jm  Catalog .  eingetragenen > Scliriften  beigesetzt 
werden ,  welche  sich  auf  jenen  Staat  beziehen*  Diess  Ver- 
fahren ist  sehr  leicht  auszuführen  und  befriedigt  vollkommen 
ein  Bedürfniss,  das  sich  ohnehin  nicht  sehr  oft  föhlhar 
machen  wird^  da  der  Jurist  in  der  Regel  mehr  die  Ge- 
samnatliteratur  eines  Gegenstandes  als  die  eines  Landes  in 
Anspinich  nimmt 

In  den  drei  ersten  Abtheilungen  des  bibiiographisohen 
Systems  werden  die  Einleitungsschriften  in  die  Staatskassen* 
Schäften  und  Jurisprudenz,  die  allgemeinen  Anleitungen  zu 
dieser,  vorzüglich  in  alphabetischen  Werken  bestehend, 
nebst  der  allgemeinen  Rechtsgeschichte  und  die  Schriften 
welche  überhaupt  von  dem  Rechte  und  dem  Gesetze  handeln 
aufgeführt;  diesen  folgen  unter  der  Au&ehrift  »Positives 
Recht«  die  Quellen  des  Rechts»  die  Gesetze  und  Rechle 
einzelner  Staaten  im  allgemeinen  mit  der  Geschichte  dieser 
verschiedenen  Rechtsquellen  und  Rechte,  Diese  Abtbeihing 
kann  natürlich  nach  ihrer  Fassung  streng  dui-chgeluhrt 
werden,  was  aber  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  Unbequem- 
lichkeiten führen  würde,  die  sich  durch  einige  Abweichungen 
von  der  durch  die  Ueberschrift  aufgestellte  Norm  vermeiden 
lassen.  Diesen  zu  Folge  sind,  wie  schon  bemerkt,  den 
spedelien  Rechtsdisciplinen»  dem  Privatrecht,  Crimioairecht, 
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Kirchenrecht  »..  s.  w.  die  sie  betrefftendfrn  Rechtsquellen  ' 
vorbebalt-en,  so  dass  tn  cbigc  Abtheilung  des  positiven 
Rechtes  nur  die  allgemeinen  Sammliingon  von  Gesetzen, 
Verordnungen,  Statuten  u.  s.  \v.  dann  di(\jeni!2;en  welche 
mehrere  verschiedene  Gegenstände  zugleich  betreffen »  nebst 
den  alla^emeinon  Werken  über  die  Rechte  einzelner  Nationen 
gerechnet  sind.  In  das  hierhin  gestellte  Attische*  Recht  sind 
indessen  gegen  die  allgemeine  Norm  auch  die  einzehien 
privatrechtlichen  Materien  aufgenommen,  um  sie  nicht  auf 
eine  wenig  geeignete  Weise  unter  die  späteren  Rubriken 
zu  zerstreuen.  Eben  so  ist  zur  Vermeidunc:  unani<enehmer 
Trennungen  dös  Corpus  jnriit  rotnani  mit  nWvu  t»inzelnon 
Theilen  desselben  in  diese  Abtheilung  gebracht  worden» 
obschon  z.  B.  die  Institutionen  mit  deren  Erläuterungen  der 
strengen  Consequenz  •  nach  an  die  Spitze  tles  Privatrecht» 
gehört  hätten,  wohin  nur  die  eigentlichen  Lehrbücher  de.«i 
Römischen'  Reclues,  nicht  die  Comm«?ntare  gerechnet  wor- 
den sind ,  so  vag  immerhin  der  Sache  nach  diese  Trennung 
seyn  mag. 

An  die  Römische  Gesetzgebung  schliessen  sich  die  all- 
gemeineren Quellen  des  Lehenrechts  mit  dessen  Geschichte 
an ,  während  die  specielleren  sich  nur  auf  einzelne  Länder 
beziehenden  Quellen  desselben  den  späteren  Abtheilungen 
des  Systems  vorbehalten  bleiben.  Zu  den  Einleitongs- 
Schriften  aller  dieser  Rechtsquellen  sind  auch  die  Schriften 
über  den  Gebrauch  und  die  Autorität  derselben  im  all- 
gemeinen gezählt,  die  sowohl  eine  practische  als  eine- 
geschichtliche  Seite  haben  und  hier  ihre  natürlichste  Stelle 
finden. 

Ucber  denUmfan«;  welchen  die  Abtheiluna;  der  Gesetze 
und  Rechte  der  neueren  Staaten  im  Systeme  erhalten  so!l. 
ist  schon  oben  gesprochen  worden ;  ich  habe  hier  nur  noch 
zu  bemerken,  dass  ich  die  neueren  Gesetzbücher  über  das 
Privatrecht  an  die  Spitze  dieses  letzteren  gi^stellt  habe,  da 
die  Cominentare  und  Lehrbücher  über  dieselben  wohl  am 
besten  ungetrennt  bleiben .  die  älteren  privatrechtlichen 
(resetJBgebungen  sich  aber  weniger  enge  an  die  doctrinellen 
Beaii)ettQogen  des  Privatreohts  anscbliessen ,  und  zumTheM 
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auch  legisklivie  Bestimmungen  über  nioht  privatrechtüdie 
Gegenstände  enthalten,  so  dasB  ich  geglaubt  habe  »e  bei 
den  Gesetzen  der  einzelnen  Staaten  im  allgemeinen  stehen 
lassen  zu  können. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  Asiatischen  und  Africani* 
sehen,  und  der  Griechischen  Staaten  ausser  Athen,  sind 
so  wenig  besonders  bearbeitet  und  dem  juristischen  Cyclus 
meistens  so  fremd,  dass  deren  Aufnahme  in  den  letzteren 
nicht  zweckmässig  schien;  sie  gehören  so  wie.  die  Ver- 
fassungen dieser  Länder  weit  mehr  der  Geschichte  und 
Volkskunde  an.  Eine  Ausnahme  hiervon  bildet  nur  das 
Mosaische  Recht,  einmal  von  uns  als  jus  diüinum  anerkannt, 
dann  als  Grundlage  des  noch  geltenden  Jüdischen  Rechtes 
in  den  meisten  christlichen  Staaten,  seine  Anwendung  findend, 
und  das  in  bestimmter  Beziehung  zu  mehreren  unserer 
Rechtslehren  steht.  Eine  weitere  Ausnahme  bildet  das 
Attische  Recht,  das  vielfach  von  Juristen  behandelt,  mit 
dem  Römischen  Rechte  verglichen,  bibliographisdi  nicht 
wohl  von  der  Jurisprudenz  getrennt  werden  kann. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  jetzigen  Asiatischen  Reiche 
würden  allerdings,  da  über  sie  besondere  Werke  gedruckt 
sind,  der  Jurisprudenz  angeschlossen  werden  können;  aber 
theils  ist  das  Interesse  des  Juristen  bei  ihnen  weit  geringer 
als  das  des  Ethnographen,  theils  sind  andere  derselben 
ihrer  Natur  nach  so  enge  mit  der  Religion  verbunden ,  dass 
wenn  sie  aus  dem  Zusammenhange  mit  der  Beschreibung 
und  Geschichte  der  einzelnen  Länder  gebracht  werden 
sollten,  man  sie  weit  eher  mit  einem  Cyclus  der  Moham* 
medanischen  und  einem  der  Indischen  Religionslehren  in 
Verbindung  setzen  müsste,  als  mit  der  Jurisprudenz.  Die 
Türkei  bat  keine  andere  als  die  aus  dem  Islam  entsprungene 
Jurisprudenz;  nur  zu  Folge  von  Handelsverträgen  könnte 
sich  wohl  ein  besonderes  Handelsrecht  bei  ihr  ausbilden, 
so  wie  sie  durch  andere  Verträge  sich  dem  Europäischen 
Völkerrechte  anschliessen  kann;  ist  beides  auch  noch  nicht 
hinlänglich  begründet,  so  mag  doch  ihr  Handelsrecht  oder 
die  bereits  vorhandene  Dai^tellung  dessen  was  an  die 
Slttlle  eines   solchen  tritt,    bei  dem  ttuidelsrechte  ihrer 


Nachbarn  stehen,  und  in  dieser  Verbindiing  den  SdiriMn 
über  den  Handel  der  Levante  bei  der  Handelswisseoscbaft 
entsprechen. 

Das  Brillische  Ostindien  hat  Gesetzbücher  die  aufseine  alte 
Religion  gegründet  sind,  es  hat  aber  auch  die  Verordnungen 
seiner  gegenwärtigen  Beherrscher.  Will  man  diese  nicht 
zu  der  Gesetzgebung  der  Brittischen  Colonialbcsitzungea 
bringen,  so  wird  man  sie  von  unserem  Gesichtspuncte  aus 
angesehen  gewiss  am  passendsten  als  einen  Theil  der  Be- 
schreibung und  Statitistik  Ostindiens  betrachten,  das  in  so 
\ieler  Hinsicht  eine  fiir  sich  abgeschlossene  Welt  ist  und 
meistens  immer  war,  wenn  es  nicht  die  Begierde  der  Frem- 
den erregte ,  oder  sich  einer  Bevölkerung  entledigte ,  deren 
Religionsbegriffe  nicht  mehr  im  Einklänge  mit  den  herr- 
schenden waren. 

Bei  der  folgenden  Abtheilung,  derjenigen  der  »Ver- 
mischteu  Beiträge  zu  der  Jurisprudenz«  habe  ich  unter  der 
Rubrik  »Vermischte  Beiträge  zur  Jurisprudenz,  Rechtsregeln, 
Rechtssälze  u.  s.  w.«  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  in 
lateinischer  Sprache  zusammengestellt,  die  ihrem  Inhalte 
nach  zum  Theil  sehr  verschieden,  zum  Theil  aber  auch 
ganz  gleichartig  sind.  Allerdings  würde  man  sie  der  Sache 
nach  in  mehrere  Abtheilungen  bringen  können,  es  würde 
aber,  wie  man  auch  diese  Abtheilungen  gestalten  wollte^ 
bei  vielen  Werken  schwer  zu  bestimmen  seyn,  in  welche 
der  Abtheilungen  sie  alsdann  gehören  möchten,  da  sie 
zum  Theil  ungeachtet  des  verschiedenen  Titels  ganz  in  ein- 
ander übergehen,  oft  aber  auch  bei  gleichem  Titel  von 
einander  *  abweichen.  In  keiner  Hinsicht  wäre  jedoch  bei 
der  systematischen  Trennung  etwas  gewonnen,  während 
der  Zweck  das  ungefähr  Gleichartige  übersehen  zu  können, 
vollkomnaen  erreicht  wird,  wenn  man  die  unter  derselben 
Auischriil  erschienenen  Werke  zusammenstellt,  da  sieohne^ 
hin  schon  seit  geraumer  Zeit  in  dieser  Gestalt  und  in  der 
lateinischen  Sprache  eine  ziemlich  geschlossene  Literatur 
bilden,  die  keine  weiteren  Zusätze  mehr  erhält.  Ich  habe 
unter  der  angegebenen  Rubrik  die  Wörter  aufgenommen, 
unter  welchen  die  Schriften  von  denen  hier  die  Rede  isi^ 
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in  dos  I.ipenii  BibHothica  realis 'juridica  besonders  ver- 
zeichnet sind  ."da' man  sie  ausserdem  dort  .wohl  nicht  leicht 

möchte  zWamm'chfincTen  Jtönnen:  zu.  diesen  kommen  in  der 
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alphabetischen  Anordnung;  darin  noch  eine  Anzahl  selten 
mehr  als  ein  oder  sJweimäl  vorhandener  anderer  Ausdrucke  • 
yne  AnnofatUmes,  AphonsmL  Dcßnifione,^t ,  ParaUpomena  seu 
Praeferfiiis^aw.s.w,  welche  von  Li penius  theüs  unter  den 
bemerkten  Ar<ik(*'n ,  theils  bei  den  Erläuterungen  tind 
Controversen  des  Römischen  Rechts  aufgeführt  werden: 
ausserdem  noch  manche  einzelne  unter  anderen  Titeln  da- 
•selbst  eingelfaiu;ene. 

Das  Naturrecht  ist  in  vielen  sein(TBearbeiiun2;en  eben 
so  wohl  eine  Einleitung  zu  den  StaatswisSsenschäften  als  zu 
den  eigentlich  juristischen  I)isci|)linen ;  und  das  Völkerrecht 
sowohl  theoretisch  als  von  seiner  positiven  Seile  betrachtet 
schliesst  sich  den  ersteren  weit  enger  an  als  den  letzten. 
Von  den  ihm  angehörenden  und  gewöhnlich  auch  zuge- 
rechneten Theilen  fehlt  hier  im  Systeme  das  Seerecht  in 
Friedenszeilen,  das.  da  eine  eigene  Abtheilung  unter  der 
Aufschrift  See-  ued  Schifflfahrtsrecht  gebildet  worden  ist, 
sich  dieser  letzteren  passender  anzuschliessen  schien,  indem 
nur  ein  Theil  des  Seerechts  sich  auf  die  völkerrechtlichen 
Verhältnisse  bezieht,  der  andere  aber  zu  den  inneren  der 
einzelnen  Staat(»n  gehört.  Es  fehlt  ferner  der  völkerrecht- 
liche Theil  des  Handelsrechts  in  Friedenszeiten,  der  nacli 
seiner  Allgemeinheit  in  die  Staatswissenschaften  aufgonomme  n 
ist,  da  ihm  als  speciellerer  Theil  die  Handelsverhältnisse 
in  den  einzelnen  Staaten  entsprechen ,  die  in  zu  enger  Ver- 
bindung mit  dem  inneren  Verkehr  und  Verbrauch,  mit 
dem  Na4ionalwohlstand  stehen .  als  dass  sie  hiervon  hätten 
getrennt  werden  können. 

Unter  der  üeberscbrift  Staatswissenschaften,  Staatsrecht. 
Staatswirthschaft,  Caraeial Wissenschaften  und  Polizei  sind 
Gegenstände  vereinigt,  welche  zum  Theil  mehr  die  Willkür 
der  Schriftsteller  und  öffentlichen  Lehrer  als  die  Natur  der 
Sache  getrennt  hat,  und  dir»  so  vielfi\ch  in  einander  über- 
gehen, dass  die  allgemeineren  Werke  darüber  an  einer 
Stelle  im  Systeme  zusammengebracht  werden  mussten ,  da 


ntch  die  speci^llen  Schriften  unmöglich  unter  jcnu  vni^schit* 
denen  Namen  verthoilon  lassen.  Vorzugdweiso  cr^t  in 
neueren  Zeitt^n  bearbeitet  if^t  (ii(\sA  bei  dicMOn  WnMeniicbafr 
ton  iiritr*r  i\v,i\  yrrndiioddiiartigsleii  Namen  geMchehon »  wobei 
dor  I*ni Tätig  der  dor  einx^^rnui  Disciplin  zu  ji^oben  war, 
C'bon  so  unbe8l!mml  wio  clor  Nainn  blieb,  den  der  Bil)lio* 
graph  häutig  aueh  ge^cn  »eine  reberzeugung  anorkoDr 
ncMi    muss. 

So  ist  z.  I),  ein  allgemeines  Staatsroelu  elwas  dan  nur 
(b'ni  Namen  naeh  exis^liren  kann ;  theoretiHch  aufKcfaHat 
mu.ss  CH  mit  den  Staiit.<!i\visiieiiiKeliHr(en  /usummen fallen,  und 
als  Aggregat  positiver  Oodrim'n  kann  es  kaum  eint^  einzelne 
Lehr<^  aur^lellcn,  die  nieht  Non  einer  (uibpreehenden  in 
eiiUMii  anderen  Slaultj  als  in  \veh:hem  j;»ne  (iülligkei^  bat, 
ncgirl  würde.  Kin  all;<emein  vi.T^leichondes  Staalürecbt 
würclff  wobt  g(\srhri(*l)en  winden  können,  aber  keines  dag 
als  Abstraetion  iler  |)ositi\en  Rechu^  der  verschictdeneB 
SloHten  gellen  könnte. 

Von  den  Staatswisi$<msol)alUn  im  (tllgemeinen,  mic 
denen  su*  gewöhnlich  vieh?  (lej^cnstiinde  gemeinschaftlich 
bohandeltt,  tmterscheiden  sich  die  Cameralwi82$enschaflen 
(«igf^ntliclt  dadurch»  dass  die  Theorie  de»  Staates  und  seiner 
Vcrrussung  von  ihrem  (iobieU;  ausgt^üiohlo^sen  i»t,  und  sie 
sich  spccielltT  mit  den  verschiedenen  Zweigen  derbidustrio 
befassen,  worauf  schon  oben  bei  dieser  letzten  hingewiesen 
worden  ist.  Die  Grunzen  ihres  Gebietes  sind  theils  wegen 
der  vei'schiedefien  Ansichten  der  Schriflsleller  unbestimmt, 
th<nl8  auch  deü.s\segen,  weil  der  Wirkun;^skreis  der  aheo 
Cameral Verwaltungen  unl)eslimmt  war,  der  jenen  vielfach 
als  Norm  dienen  mussle. 

Spiiler  als  die  Cameralwissenschaflen  entwickollc  sich 
die  besondere  Cullur  dorNationalöconomie,  Staatsöconomie, 
politischen  Oeeonomie,  Nationalwirlhschaft,  Staalsvvirlhschafl, 
Volkswirlh.schaft,  Namen  <lie  auf  vielfältige  Art  gebraucht 
bald  in  einander  l)bergeh(*n,  bald  als  gleichbedeutend,  bald 
als  von  einander  v(M\schi<Hlen  angesehen  werden,  je  nach- 
dem es  den  Sc^hriflsteilern  gefallen  hat,  sie  in  einem  mehr 
oder  weniger  ausgedehnten  Sinne  zu  nehmen,  dem  einen 
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Ausdrucke  eine  Bedeutung  zu  geben,  die  ihn  von  dem 
anderen  streng  unterscheiden  soll .  wie  diess  z.  B.  in  Bezug 
auf  die  Begriffe  von  Nationalwirlhschafl  und  Slaatswirth- 
Schaft  geschehen  ist.  Für  den  Bibliographen  ist  indessen  die 
Trennung  nach  solchen  Ansichten  nicht  wohl  ausführbar, 
da  sie  ihn,  wollte  er  sich  darauf  einlassen,  zur  Aufstellung 
Tieler  Rubriken  nöthigen  würde,  wobei  der  auf  dem  Tilcl 
der  Bücher  gewählte  Ausdruck  gar  keine  oder  eine  nur 
sehr  unzureichende  Norm  zur  Classification  darbieten  möchte. 
die  auf  einer  bloss  theoretischen  Basis  beruhen  müsste. 

Eben  so  wenig  lässt  sich,  wenn  wir  von  den  darüber 
gesdiriebenen  Werken  ausgehen,  der  Umfang  der  Polizei- 
wissenschaft festsetzen,  die  es  ungefähr  mit  dem  Wirkungs- 
kreis unserer  Regierungscollegien  und  der  denselben  unter- 
geordneten Verwaltungsbeamten  zu  thun  hatte.  W'as  der 
Eine  Polizeiwissenschaft  nannte,  brachte  der  Andere  unter 
t!ie  Benennung  Polizeirecht,  von  dem  Gesichtspuncte  aus- 
gehend dass  alle  derartige  Verwaltung  in  dem  Rechte  des 
Staates  und  seiner  Gesetzgebung  begiündet  sey;  der  Sache 
nach  fallen  die  Werke  unter  diesen  beiden  Namen  zusam- 
men, da  ohnehin  die  Polizeiwissenschaft  die  in  ihr  Gebiet 
gehörenden  positiven  Bestimmungen  gerade  eben  so  gut 
aufnimmt  oder  aufnehmen  kann,  wie  das  Polizeirecht,  wenn 
sie  sich  nicht  gerade  bloss  auf  dem  theoretischen  Sland- 
puncte  hält.  Das  was  später  als  Nationalöconoraie  sich  zu 
einer  besonderen  Disciplin  gebildet  hat,  war  früher  ein 
Theil  der  Polizeiwissenschaft,  da  der  ganze  W^ohlstand  der 
Nation  gewöhnlich  nur  als  unter  Leitung  der  Regierungs- 
behörden stehend  behandelt  wurde. 

Die  folgenden  Abtheilungen,  die  Staatsverfassung  und 
Verwaltung  betreffend ,  sollen  vorzugsweise  nur  die  Theorie 
umfassen;  doch  ist  damit  die  Begründung  mancher  Doc- 
trinen  nach  Römischem  Rechte  verbunden,  und  mehrere 
sich  auf  verschiedene  Staaten  zugleich  oder  nur  auf  Deutsch- 
land beziehende  Verhältnisse,  die  sich  bibliographisch  von 
den  allgemeinen  Doctrinen  nicht  gut  trennen  liessen,  sind 
gleichfalls  aufgenommen,  das  Letztere  zumal,  da  häuGg 
die  ganze  Materie  nur  von  Deutschen  und  nach  Deutschen 
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Gesichtspuneten  bearbeitet  worden  ist.  Ausserdem  ist 
Alles,  was  hier  einzelne  Saaten  betreffen  kann,  zu  dem 
speciellen  Staatsrecht  derselben  gerechnet. 

Unter  der  Abtheilung  welche  Politik  überschrieben  ist, 
finden  sich ,  so  wie  in  den  darauf  folgenden  Abtheilungeii 
Theorie  mit  positiven  Verhältnissjen  und  deren  Geschichte 
vereinigt.  Der  Umfang  den  hier  die  Politik  erhält,  ist  völlig 
willkürlich,  da  sie  in  ihr  Gebiet  mit  vollem  Rechte  noch 
viele  Gegenstände  hätte  aufnehmen  können,  die  anderen 
Abtheilungen  zugerechnet  sind,  und  mehrere  die  sienmfasst 
auch  eben  so  gut  an  diese  abgeben  könnte. 

Die  der  speciellen  Staatswirlhschaft  und  Polizeiwissen- 
schdft  angehörigen  Abtheilungen  sollen,  da  die  darin  be- 
handelten Gegenstände  grossenthetls  nur  hier  vorkommen, 
Theorie ,  legislative  Normen  und  positive  Zustande  umfassen, 
natürlich  mit  Ausnahme  derjenigen  Materien  welche,  wie 
die  Bevölkerung,  die  Industrie,  der  Handel,  in  so  weit  sie 
einzelne  Staaten  betreffen,  ihre  sonstige  bestimmte  Stelle 
im  Systeme  haben. 

Auch  die  Finanzwissenschafl  lasst  sich  unserer  in 
Deutschland  vorhandenen  Bibliographie  gegenüber  nicht 
wohl  rein  theoretisch  behandeln ;  sie  umfasst  desslialb  einen 
grossen  Theil  der  Deutschen  finanziellen  älteren  und  neueren 
Verhältnisse ,  und  nur  einige  andere  die  ausschliessend  das 
vormalige  Reich  betreffen ,  sind  mit  dem  Deutschen  Staats- 
rechte verbunden  worden.  Dieses  mit  dem  Staatsrechte 
des  Rheinischen  und  des  Deutschen  Bundes  in  ein  Ganzes 
vereinigt,  steht  an  der  Spitze  der  Schriften  über  die  Ver- 
fassung und  Verwaltung  einzelner  Staaten ,  bei  welchen  eine 
ideelle  Rubricirung  angenommen  worden  ist,  um  sie  auf 
jene  anzuwenden  ohne  dass  das  System  nöthig  hat  sie  im 
einzelnen  für  alle  durchzuführen.  Die  Bezeichnung  der 
Sacbrubrik  ist  hier  gerechnet  neben  diejenige  des  beson- 
deren Staates  gesetzt  zu  werden,  so  dass  also  z.  B. 
20  (Von  der  Nachfolge,  den  Erbfolgeverträgen,  dem  Erbrecht, 
der  Apanage,  und  Erbstreitigkeiten) ,  nach  einer  derRubrik- 
nummarn  gesetzt ,  wodurch  die  einzelnen  Staaten  bezeichnet 
werden,   fiir  alle  jene    Beziehungen  stehen  würde,    die 


flnöglidier  Weise  in  oineni  solchen  Statt  finobii  kitinnen. 
führend  dieselbe  Rubrik  bei  einem  anderen  iSlaate  gar 
keine  Anwendung  iindoL 

Das  StaaUriK*ht  Ut  in  den  einzelnen  Staaten  auf  sehr 
verschiedene  Art  cullivirt  worden,  und  entstand  als  Wissen- 
schaft meistens  erst  im  Streite  sieh  ji^egeniibor  stehender 
Parteien,  von  d(»nen  keine  mächtig  genuj»  war  die  andere 
(l^eradezu  zu  unterdrücken,  j(»de  aber  stark  genuf;  um  ihiv 
Ansichten  ölTenllich  zu  vertheidigen.  So  wunh*  es  ganz 
vorzuglich  in bcutschh\nd  cullivirt,  wo  die. auf  ihre  bereits 
erlanpti'U  Rechte  eifei^siichtigen,  nach  der  Erweiterunji 
derselben  und  dem  Ervs  erbe  neuer  stets  begierigen  Reichs- 
stände in  dem  Staats^reclUi»  ein  AngrilTs-  und  Verlheidigungs- 
mittel  sahen,  dessen  sie  in  ihren  Streitigkeiten  unter  sich 
und  mit  dem  Reichsoberhanple  gar  nicht  entbehren  konnten. 
Ansichten  di(^  wenn  bie  sich  auf  einen  einzelnen  Staat 
bezogen  hätten,  von  dessen  Regierung  unter  Umständen 
vielleicht  sehr  iibrl  wären  aufgenonunefi  worden,  konnten 
aufgestellt  und  verlheidigt  werden,  woil  siv?  theils  mehr 
der  allgemeinen  über  den  einzelnen  Staat  hinausgehenden 
Theorie  anzugehören  schienen,  theils  das  hiteresse  von 
Parteien ,  ReichsgÜedem .  Institutionen  verfochten ,  deren 
reichsgesetzliche  Stellung  eine  Unterdrückung  solcher  An- 
sichten nicht  gestaltete.  Wären  der  Kaiser  und  dicReichs- 
stände  unter  sich  einig  gew(5sen,  hätten  das  Reichscamnier- 
Hericht  und  der  Reichshofrath  ihre  Autorität  nicht  gegen 
die  Regierungen  aufrecht  erhalten  müssen,  so  würde  Deutsch- 
land nie  das  in  allen  Beziehungen  so  durchgearbeitete  Scaatj>- 
reciit  erhalten  haben,  njan  hätte  die  ganze  Doetrin  auf 
Universitäten  nicht  lehren  lassen,  am  wenis:sten  überall 
besondere  Lehi*slühle  dafiir  errichtet.  Unter  den  vorliegen- 
den Umständen  gelangte  es  aber  zu  einer  Selbslsländigki  it 
und  Bedeutung  die  Niemanden  mehr  daran  denken  lies'? 
es  zu  unterdrücken;  es  war  auf  den  protestantischen 
Univci'sitälen  in  den  Cyclus  der  Rechtsdisciplinen  aufge- 
nommen, und  ihrem  Vorgänge  folgten  später  auch  catholi- 
sehe  Universitäten  nach.  Die  Menge  von  publicistisi:hcn 
Quellen  seit  tler  Goldenen  Bulle,  die  Cammergerichtsordnung, 
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die  WiMeapitttlatiotten ,  die  ReidisUigsvertiandlm^eii  und 
Reiehsfriedendscblüsse  nel>eii  den  für  das  TimiorMiffiaUi- 
recht  entotandcnen  Quellen  boten  ein '  unewchöpÄichi« 
Material  zur  Bearbeitung  des  Deutschen  Staatareohte^  dar, 
das  seine  weitere  Begründung  in  den  sorgfältigsten  und 
aasgedehntesten  historischen  Stadien  fand.  Pfeffinger^^a 
VUnatiui  WuBtratui^  das  ausgezeichnetste  Deutsche  Staaia-' 
recht  seiner  Zeit  war  zugleich  das  vorzüglichste  Ri^pertorium 
der  Deutschen  aligemeinen  und  particulären  GeachioiiM», 
(äs  in  seiner  Zusammenstellung  von  Auszügen  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  historischen  Quellen  diese  flir  dM 
ersten  Gebrauch  fast  zu  ersetzen  im  Stande  war.  Atoll 
ward  ein  grosser  Theil  der  staatsrechtlichen  Schriften  immer 
so  gehalten ,  dass  sie  fast  mehr  oder  doch  eben  so  viel 
der  Geschichte  als  dem  Rechtsgebiete  anzugehören  schienen. 

In  der  altfranzösischen  Monarchie  war  das  Staafirecht 
gar  keine  juristische  Dbciplin ,  es  wurde  als  ^n  Theil  der 
allgemeinen  Beschreibung  von  Frankreicb  in  geographisch* 
statistischen  Werken  und  gelegenheillich  mit  der  Geschichte 
behandelt  ;^  so  ging  es  z.  B.  als  Einleitung  in  zwei  Bänden 
der  viel  gebrauchten  Detcription  de  la  France  von  P  i  g  a  - 
Diol  de  la  Force  voraus;  staatsrechtliche  Schriften  in 
dem  Sinne  gar  vieler  in  Deutschland  erschienenen  würden 
augenblicklich  von  dem  Hofe  unterdrückt  worden  seyn.  Desa« 
wegen  sagt  auch  Camus  in  seinen  Letfres  sur  laProfe$$ion 
tAvocai  Cqualriime  tditiotif  par  M.  Dupin,  i8i8,  It, 
p»  i35):  »Les  monuments  de  notre  droit  public  sont  peo 
»commons;  ils  ont  k6  rassembl^s  plus  soigneusement  peut* 
>(trc  par  nos  historiens  que  par  nos  jurisconsultes »  et 
»ceux-ci  les  ont  ins^r^s  dans  des  trait^s  ou  dans  des 
»discussions  qui  se  rapportent  jsouvont  k  plusieurs  p<^riodes 
>de  temps  distinctes.»  In  neueren  Zeiten  haben  sich  diese 
Verhältnisse  natürlich  sehr  geändert. 

In  England  war  die  Aristocratie  gestützt  auf  den  Mittel- 
stand schon  frühe  stark  genug  geworden  um  ihre  Vor- 
rechte und  die  altgemeinen  Freiheiten  und  Rechte  der 
Krone  gegenüber  auf  alle  Art  zu  vertheidigen.  Die  Be- 
iMndloag  des  Englischen  Staatareobts  begann  indessen  erst 
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ia  der  sweüiB  Bitte  deftseduEeiuilen  lahrimderts  doroh  des 
.Thomas  Smith»  Mimstar  unfterEduanlYI  and  der  Königin 
jBtotiirti  hekanntas  Weric  €hmmnim$mlth  of  Englmd,  d$Re- 
pi^XiemAmghnm,  öm  eir  aill^arjschon  imJdbrläS&volkmdel 
hüte,  dess^  ecste(Ai»gabe;jMoch(iiiohtvar>d0m<Jahrl688ft 
eraehien;  nachdem let  früher* bei  aeineii  LebsDeiten  in  vielea 
Abadurift^i  yefhroitel.  worden  war.  Erst  gegen  das  &ide 
des  hienm  .  grossentheils  tehr  nngüosügea  siebenoehnten 
Jahrhunderts  ward  das  Eag&che  Staatsreoht  mehr  cnkivirt, 
»mal  da  die  Brittische  ConsiituCion  vom  Jahr  1689  an 
nach  und  nach  die  wichti^ten  staatsgesetzlichen  Bestimmini- 
gen  erhidt  Die  meisten  staatsredilljchen  Werke  wurden 
historisdi  gehalten,  jedoch  gewöhnlich  mit  Beziehung  der 
einzelnen  Lehren  auf  die  praotische  Anwendung  derselben^ 
}ibtt  das  Kirchenstaatsredit,  das  auch  in  Frankreich  seine 
Berücksichtigung  fand ,  war  anf  Veranlassung  -der  Trennung 
Beinrich*s  Vfll  von  der  Römisch^catholischen  Kirche  achim 
von  seiner  Zeit  an  behandelt  worden,  ausser  mandien 
fifüheren  Schriften  des  Mittelalters  über  die  kirchliche.  Ge^ 
walt«  wie  sie  auch  in  anderen  Ländern  voriwamai. 

In  Schweden  fand  das  Staatsrecht  nach  dem  Tode 
CarPs  Xn  während  der  so  genanntLHi  Freiheitszeit  vielfadie 
Bearbeitungen,  bis  im  Jahr  1772  Gustav  III  nach  der 
Ragierungsveränderung  verbot  sich  damit  zu 
ein  Verbot  das  natürUcher  Weise  später  seine 
verlor. 

£inen  Theil  des  Staatsrechts,  der  Verfassung  und»  Ver- 
waltung der  einoselnen  Staaten  bildet  die  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Justiz  in  denselben ;  ich  habe  indessen  vor- 
gezogen dieselbe  im  Zusammenhange  mit  der  altrömisohen 
RechtspHege  und  der  Theorie  der  heutigen  GerichtsverfiaesiNig 
zu  behandeln  und  daraus  eine  eigene  Abdieilung  zu  machen, 
der  aber  noch  einige  allgemeiner  g^altene  voransgehea 
In  derjenigen  weldie  9  Verfassung  und  Verwaltimg  der 
Justiz  im  allgemeinenc  übetschrieben  ist,  folgt  auf  dieEin^ 
leitungsschriften  und  die  G'eschichte  dw  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Justiz  im  ali^gemeinen  die  Darstellung  der- 
selben bei  den  Römern  mit  Aufnahme  des  äusseren  Ganges 


und  der  ;F<wrmUdik«ilen  des  RömisoheipPi^MHaaft,  vetdi« 
nur  dep^Cie&GhJchO  und  4enReditealltffd<iümemfMi9eliörend 
ßichv  der  >RöQiidci|«n' tetiftvenTassuiig   häh«p>aiieusoiiKfS8seQ 
sdiien^&v  als«.ti»fideniibeu(ige»  Proaesw,  -Reiter  -mf  gMn 
aDdereniiElementen  beruht'    BjjneiTrentaufig  der^SchriftM 
oben  J4inen  iProc€9&  von*  denj^mgdn  üben^die  Offanissliim 
der  nömischen  Justiz  würde- eim^elne  SohwMrigkciteti  'ttorw 
bieten  ohne  dafiir  ii^e»di  einen  Vorlheil  la  geivvähren«   Die 
Aufnahme  der  Römischen  Gerichtsverfassong  an  dieser  SleRc 
statt   an  der  Spitae/  der  Gerich tsverfassungen  der  neueren 
Staaten*  war  aber  dadurch  bedingt,  dass  es  sweckmässig 
erscheinen  rausste,  sie  den  Erläuterungen  der  Titel  ife /iidtriti 
in  denPandecten,  dem  Codex  und  den  Decretalen  voraus* 
gehen  zu  lassen,   wonach  ^ch  dann  an  diese  die  Theorie 
der  neueren  Gericbtsver&ssung  und  Rechtspflege  in  ihnm 
aUgemeäneren  Gf undfliügen  anschliesst,  dasYerhäitniss  näm- 
lich >.  der.  JusUk  2u.<  dem  Staate,   die  (Xrganisation  und  Ver- 
waltung» .der  ^Gerichte  ^    die   Stellung    des   Richlera,    des 
uBi^rgeovdneleli  Geiicht&pei^onals,  die  Gestaltung  und  Form 
der  Bechtspflegei   '     .     .     : 

Bieitaitf  kommt  eine  Abtheiiung  unter ^  der  Autohflft 
»Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  fi^iwiljige  Gerichtsbaricv^^* 
in  dcTi'  diese  -Gegenstände  nach,  der  Theorie,  dem  Römi- 
schen j  und  Deutschen  Rechte  im  aligeoieinen  berüoksichtiat 
wevdte/'  ohne  specielle  Beziehung  zu  eiözelnen  Staaten 
so  wie  diess  auch  bei  der  nachfolgenden  Abtheilung  der 
»AdvoCftien^.ProcuratoiH^n,  Notarien«  der  Fall  ist. 

Dieuo>*erfassu»g  und  Verwaltuftg  der  Justiz  im  Mittel- 
alter, und  in  den.  neueren  Staaten«  beginnt  mit  dem  ür- 
sprutige  des,GeriditswieseBs  in  Deutsdiland,  und  nimmt  die 
Jus»iz«erhältnissei  daselbst  wähnend  des  Mittelalters  und  der 
Dauer  des  Deutschen  Reiches  bis  zu  den  in  neueren  Zeiten 
fast  allein  noch  davon  übrig  gebliebenen  Austrägen  auf, 
an  welche  allgemeine  Deutsche  Verhältnisse  sich  dann  nach 
einer  Rubrik  zur  Vergleichung  der  Justizverhältnisse"  in 
verschiedenen  Ländern,  die  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Justiz  in  den  einzelnen  neueren  Staaten  anreiht.  Bei 
diesen  habe  ich  geglaubt  das  Eingehen  auf  eine  specielle 
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Rnbrieinmi;  erspajpen  zu  können ,  da,  wo  eine  solche  nöl 
jBeyn  könnte,  die  Anordnung  nach  den  vorhergegangene! 
Abtheiinngen  sehr  leidit  zu  treffen  seyn  wird ,  mit  alleinige 
Ausnahme  jedoch  von  Grossbritannien  und  Irland ,  desse] 
g»nz   besondere  Rechtsverfassung  nidit  mit  Stillschweige( 
übergangen  werden  durfte,  indem  sie  sich  auf  keine  Weis4|j 
nadi  blosser  Analogie  behandeln  lässt.  >i 

Auf  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  ia^ 
einzelnen  Staaten  habe  ich  die  Rechtsfalle,  die  Rechtsgut-«^ 
aditen  und  die  Entscheidungen  der  Gerichte  folgen  lassen^, 
weldie  auch  eine  zweite  Abtheilung  der  »Vermischten  Rei* 
träge  zur  Jurisprudenzc  hatten  bilden  können,  die  ich  abet 
doch  nicht  -den  Schriften  über  die  Organisation  der  Gerichte 
vorausgehen  lassen  mochte.  Die  einzelnen  Rechtsfalle  und 
Rechtsstreitigkeiten  sind,  in  so  fem  sie  nicht  unter  einer 
besonderen  Nummer  in  Systeme  aufgeführt  werden ,  als 
Anhang  zu  den  Rubriken  gerechnet,  in  welchen  der  Gegen- 
stand derselben  als  Doctrin  behandelt  ist 

In  der  allgemein  gegriffenen  Vereinigung  des  Privat- 
nnd  Lehenrecbts  habe  ich   2^'ei  Rechtstheile  mit  einander 
verlign4ef*(    die  e^  bisher  nur  in  den  juristischen  Repertorien. 
^    wenieen  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privatrechts   und 
"  Rechtssystemen  nach  rein  Germanischem  Rechte  waren ; 
Mch  habe  ich  diese  Vereinigung  weiter  durchgeführt  als 
'esteri^  i^  ^^^  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privat- 
Rechtes  geschehen  ist.  Bei  vielen  Gegenständen  des  Lehen- 
rechts kann   die  Verbindung  als  gleichgültig  erscheinen; 
da^e^en  aber  schliesst  es  sich  im  FamiHenrechte  und  der 
Erbfoke  enge  den  Germanischen  Instituten   über  diese  an. 
wesshalb  auch  in  einer  grossen  Anzahl  von  Monographieen 
diese  Lehren  nach  Deutschem  Privat-  und  nach  Lohen- 
rechte  gemeinschaftlich  behandelt  werden. 

In  der  BibKographie  des  Englischen  Rechts  kommt 
kaum  Lehenrecht  im  allgemeinen  vor,  da  dieses  im  Britli- 
sehen  Reiche  mit  dem  Staats-  und  Privatrechte  so  enge 
verbunden  ist,  dass  es  keine  besondere  DiscipHn  büder 
konnte.  Des  Schotten  Thomae  Cragii  (Craig)  di 
Riccartoun  Jus  feodale  quod  praeter  Jus  commune  bmgo^ 
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iardieum  feodäle$  AngUae  ScoHanque  Comueiudinu  eam^ 
^leclUur,  Land.  1655,  (wiederabgedruckt  mit  Mencken's 
Vonrede  und  Glossarium  fn Leipzig,  1716,)  steht  für  Gross- 
britannien  ziemlich  allein  als  Repräsentant  des  Lehen«» 
rechtes  in  setner  Gesammtfaeit  da.  Andere  Werke  behandehi 
rinzelne  Theile  des  Lehenrecbtes,  das  Grundeigenthum, 
nie  John  0alrymple*s  öfters  gedruckter  £May  towar4$ 
9  gmeral  Eiitory  of  feudal  Proper tg  m  Great^BrUaia;  die 
verschiedenen  Arten  des  Besitzes  lehnbarer  Ländereien, 
die  TenureM  oder  Feodal  Tenur^s  u.  s*  w.  Gegenstände  tür 
welche  das  Englische  Recht  gar  keine  Trennung  zwischen 
Privat-  und  Lehenrecht  gestattet. 

Bei  der,,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  bibliogra«* 
phisch  gebotenen  Vereinigung  der  von  einander  sehr  ab« 
weichenden  Privatrecbte  kann  sich  das  System  keinem 
tfinzelnra  derselben  in  seiner  Anordnung  anschliessend  da 
viele  Lehren  eine  ganz  andere  Stellung  und  Bedeutung  er  * 
halten ,  je  nachdem  sie  dem  einen  oder  dem  anderen  Rechte 
angehören,  auch  selbst  manche  in  dem  einen  Staate  Gegen- 
stände des  Privatrechtes  in  einem  anderen  des  Criminal^ 
rechtes  sin'd,  wozu  dann  noch  mehrfache  Beziehungen  zum 
Staats-  und  Kirchenrechte  kömmea  Wollte  man  irgend 
eins  der  vorhandenen  privatrechtlichen  Systeme  ohne 
Aenderong  zu  Grunde  legto,  und  in  dasselbe  alle  ihm 
fremde Doctrinen  einschalten,  so  würden  gar  manche  der« 
selben  in  einen  ziemlich  sonderbaren  Zusammenhang  mit 
anderen  l^ommen ,  und  manche  nur  mit  grosser  Schwierig* 
keit  unterzubringen  seyn.  Ich  bin  desshalb  keinem  der- 
selben durchaus  gefolgt,  wenn  ich  auch,  wie  diess  wohl 
in  Deutschland  am  passendsten  erscheinen  wird ,  so  viel  es 
sieb  thun  liess  im  allgemeinen  die  gegenwärtig  gewöhnlicho 
Anordnung  des  Römischen  Rechtes  beizubehalten  sudito. 
Hiernadi  habe  idi  auch  verschiedene  allgemeine  juristischa 
Begriffe  in  dasselbe  aufgenommen,  die  in  einem  Systeme 
der  Jttfisprodenz  und  S^atswissenschaften  überhaupt  eine 
frühere  und  generellere  Stellung  hätten  verlangen  können, 
die  aber  in  unserem  gewöhnlichen  Rechtscy dus ,  in  dem 
mit  den  bftiMitionm  zuerst  das  Piivatrecht  felebrt 
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auf  dieses  hingewiesen,  und  dann  auch  in  dem Paftdecten- 
rechte  beibeliälten  sind.  '  '  •       «^ 

Auf  das  Privat-  und  Lehehrecbt  im  allgömeinieA  tmd 
einzelner  Staaten  folgt  hier  das  allgemeine  Personenrecht 
ungefähr  so  wie  es  gewöhnlich  einen  Theil  unseres  Privat- 
rechts bildet,  dann  die  Abtheilungen  »Standesrecht«;  »Per- 
sonenrecht durch  Religionsverhältnisse  bestimmt«,  vorzüglich 
in  Beziehung  zu  den  Bekennern  des  Mosaischen  Gianbens 
fliehend ,  dk  derartige  Verhältnisse  in  BetQg  auf  die  Christen 
meistens  dem  Kirchenrechte  angehören;  »Personenrecht 
durch*  den  Wohnort  und  die  besondere  bürgerliche  Lage 
bestimtnt«.  Die  Abtheilung  »von  den  persönliche}!  und 
moralischeh  Eigenschaften  und  damit  zusammenhängenden 
Zuständen«  umfasst  neben  mehreren  auch  noch  der  -Be- 
arbeitung der  neueren  Zeiten*  angehörigen  GegensttNiden 
andere,  die  nach  ihreri  juristischen  Beziehungen  mehr  den 
Scharfsinn  unserer  Vorfahren  in  einzelnen  Dissertationen 
beschäftigten,  die  aber  immerhin  in  einem  ällgcbitsitien 
bibliographischen  Systeme  auf  eine  bestiihmtt^  Stelle  An- 
spruch machen  müssen.  i.       /■      . 

Die  Abtheilung  dagegen  »von  den  menschlichen  Hand- 
hmgen  und  den  Rechtsgeschäften«  die  audi  in  neueren 
Zeiten  iheilweise  wieder  mehr  Berücksichtigung  in  einigen 
der  allgemeinen  Systeme  gefunden  hat  als  diess  in  aiideren 
der  Fall  war,  ist  hier  sehr  ausgedehnt  worden  ,*  und  hati 
manches  aufnehmen  müssen,  was  wohl  eben  so  gut,  bis-l 
weilen  selbst  vielleicht  mit  mehr  Recht  eine  specieller^ 
Stelle  hätta  verlangen  können;  es  bildeten  sich  aber  in| 
dieser  Anordnung  ganz  zweckmässige  Reihenfolgen ,  welchö 
die  Leichtigkeit  darboten  Einzelnes  unterzubringen ,  den^ 
sich  auf  andere  V^eise  manche  Schwierigkeiten  entgegen 
gesetzt  hätten.  In  einen  viel  beschränkteren  Umfang  lies 
sich  die  Abtheilung  von  den  Rechten  bringen ,  obschon  si 
gleichfalls  manches  umfassen  mag,  daS  gegenwärtig  nich^ 
mehr  so  leicht  den  Gegenstand  besondrerer  Schrifkeii  bil- 
den wird. 

An  der  SteOe  des  Systems  wo  in  unseren  Lehrbädiem 
des  Römisc^ien  Rechtes  gewöhnltdi  von  dem  SkAuCse  and 
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der  YarMgung  der  Redbte  gehandelt  wird,  habe  idi  de» 
ganzen Process  aufgenommen»  was  in  jenen  natürlich niohk 
gesohlten  kann ,  da  unser  gegenwärtiger  Process  nur  dem 
kleiBsten  Tbeile  nach  auf  Römischem  Rechte  beruht,  und 
dcHi  Gegenstand  besonderer  academischer  Vorlesungen  bildet. 
Das  allgomeine  bibliographische  System  aber,  das  diese 
Rücksicht  nicht  zu  nehmen  braucht,  vereinigt  weit  zweck* 
massiger  die  Römischen  Lehren  von  Klagen,  Einredeiij 
u.  &<w.  mit  allen  übrigen  die  Führung  des  Rechlssäl^kea 
betreffenden  Gegenständen;  und  es  Hegt  um  so  mehr  Gnuyi 
vor,  dem  Process  in  seiner  Gesammtheit  diese  Stelle  bA. 
zuweisen',  da  bei  den  folgenden. einzelnen  juristischen  Lehren 
grossentkeils  auch  die  besonderen  Klagen  aufgefilhrt  sind» 
die  als  specielle  Tbeile  ^des  Processes  angesehen  werdest 
müssen«  Aber  .gegen  die  anderen  Tbeile  des  Privatrechtes 
habe  -idi  hier  eine  Trennung  des  Processes  nadi  den  an* 
zelnen  Staaten  eintreten  lassen,  da  dieser  bei  der  gana 
verechiedenen  Gerichtsverfassung  derselben  auch  nothwen« 
digetf  Weise. einen  verschiedenen  Character  annimmt,  und 
man  desswegen  in  die  einzelnen  Rubriken  nicht  Gegen- 
stände des  Proc^ses  verschiedener  Völker  aufiiehmen  kann. 

Das  Sachenrecht  des  bibliographischen  Systemes  musste 
ans  dem  Deutschen  Privatrechte,  aus  dem  Güterrechte  der 
neueren  Staaten,  aus  dem  Staats-  und  dem  Lehenrechte 
eine  Menge  Gegenstände  aufnehmen  die  dem  Römischen 
Rechte  theils  sibsolut,  theils  nur  in  seiner  gegenwärtigen 
Behandlung  fremd  sind.  Dagegen  habe  ich  aber  auch 
manches  davon  ausgeschlossen ,  was  in  den  Lehrbüchern 
des  Römischen  und  Deutschen  Privatrechtes  gewöhnlich  mit 
dem  Sachenrechte  behandelt  wird. 

Bei  der  Abtheilung  der  »Sachen,  die  dem  Staate,  dem 
Fürsten,  einer  Gemeinheit,  oder  Niemanden  gehörent» 
kommen  wie  schon  aus  der  Ueberschrift  hervorgeht,  meh* 
rere  Gegenstände  vor,  die  dem  Privatrechte  eigentlich  fremd 
naehr  in  das  Staatsrecht  gehören,  wie  das  Domanialeigen*- 
tham,  das  Staalsvermögen ;  andere  deren  Natur  getbeüt 
ist,  wie  das  Privatvermögen  des  Fürsten,  der  Fiscus,  die 
Regafien ;  oder  die  auch  noch  eine  besondere  staalswif^ 
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ledite  der  (odten  H)and  pni  allen  deni^ren  itin^.  stoii  •  hi^r 
anlnupfeiiH  K^nn^ßn  diese  e]t>^  fiau^t  «ämmtlich  mU.aosefthr 
gleichem  Rechte  mebreren  gaiVE  verschiedenen  Abtheiluc^en 
eingereiht  w.erdei\,  iSQ.  scbic^n  die  Vereinigung  derselben  wie 
sie  hier  getroffen  mirde^  ei^e  leich^re  ZusammenaleUiing 
und  Ueber$ichf  von  recht .  viulfoch  in  einander  greifeiMleQ 
Betiehungen  darzubieten,  die  sich  nirgends  anderswo  auf 
dei^. günstige  Weise  hätte  erreichen  lassen ,  und  bei.deren 
l^nnung  unter  verschiedene  AbtheilungenitiberaU  sehr  iuhl- 
b«re  I^ücken .  entsta,nden  seyn  wurden.  Sind  z.  &  die  Re- 
galien yon  der  einen  Seite  ganz  enlsdueden  ein  Gegenstand 
$es  Sta^rephts,  sp  gebioren  sie  von  der  anderen  Seite 
eben  sq  bestimmt  auch  dem  PriMatrechte  an  in  Bezug  auf 
4ie  Rechte  derer  denen  l^ftgfjien  verliehen  worden  aind; 
Mie  bibliographjbic^e  Tr^ennang  diesier  |>eideiwi(igBft  Be« 
«iabungen  bt  aber  nicht  möglich.  -i; 

.  Die  Abtbeiluiig  »Leben «(.umüml  dem  Z)iaaaBiaenhaiiga 
<n^)recheficl,  in  dem  sie  steht»  nvir  die  Lehne»  ^von>  der 
Natur  und  den  verschiedenen Ajrten»  .voa^demcBesitad  und 
dem  Eigentbum  der  Lehen »  nebst  deren  Erwerb  i  Benutzung 
and  Verlust;  alle  übrige  Lehrtin.d<^Lehenrecb(s -sind  ihrer 
irerscbiedenartigen  Natur  nach  mitaaderen  vetwattdiea 
Cregensländcn  des  Privatrechis  in  Verbindung  ^ebraohu 

Vorzugsweise  in  einzelnen  kleineren  Schriften,  nadi 
den  besonderen  Rechten  der  verschiedenen .  LfodN^  lal  die 
Literatur  der  Abtheilung  ^Grundstücke»  Geb&ude.  Land« 
wirthschaftsrecht«  behandelt,  bei  w^lchiei:  für  die  Bibliogra- 
phie die  Anstände  nicht  zu  entfernen  sin4»  ob  maa^  in 
vorkommenden  Fällen  SchiiAen  die  sich  auf  manche  laad* 
wirtbschaftliche  Verhältntsse  beziehen,  welche  dem  einen 
oder  anderen  Staate  eigenthümlich  sind»  zu  dem  Land- 
wirthschaftsrecht  dieser  Staaten,  oder  aber  in  die  aUge- 
laeine  docUnnelle  Reihenfolge  setzen  solle.  Das  letzte  wird 
des  Zusammenbanges  wegen  häufig  vorzuziehen  seyn»  zn- 
aial  dieser  ganze  Zusammenhang  auf  der  Darstellung  von 
Verhältnissen  beruht,  die  der  Mehrzahl  nach  keine  allge- 
mfUiere  Geltung  haben«   die  aber  überall  Mxk  dieaem 


lotattmeiilMnge  bebtndelt  werden  imd  mch  bdiaadtk 
werdtn  mbsen;^  Sehr  leichi  cb«r  ist  es  bei  dem  Laadf* 
wirdiediaftsrechte  der  einzelnen  Staaten  auf  die  in  den 
alif^meinen  Cychis  aargenommenen  Schriften  zu  verweiaefu 
Das  Zebeatreebt  einzelner  Lander  hat  bei  dem  allgemeinen 
Zehentreebi  seine  bestimmte  Rubrik  eÜialten.  In  einer  be* 
sonderen  Reihenfolge  ist  das  Landwtrthscbaftsrecht  mm 
Grossbritannien  und  Iriand  aürfgefiihrt  worden»  da  desMi 
einzelne  Theile  sich  nicht  leicht  mit  denen  anderer  Länder 
in  Verbindung  bringen  Hessen.  Wie  schon  oben  bemcikt 
warde,  besteht  ein  grosser  Theil  desselben  in  Lehenrecb^ 
das  imt  dem  übrigen  Güterrechte  enge  zusammengewachaeH 
ist.  Das  Baurecht  dieser  Abtheäung  umfasst  das  Römiscka 
Recht  und  dasjen^  der  neueren  Staaten,  die  Bauord« 
wingen,  Gebäudedienstbarkeften  u.  s.  w. 

Das  Ferst-'»  Jagd-  und  Fischereirecht  bat  den  dem^ 
selben  auch  sonst  gegebenen  Umfang  erhalten»  so  wie 
«juebidas'iBergi^eeht»  während  das  Wasserrecht  anige  Be« 
schrinkuAgen  erlitten  bat »  und  das  gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  dieeenf  Disciplinen  in  den  L^rbtichern  des  Staatsrechtt 
und  des  Deutschen  Priratrechts  behandelte  Strassenregai» 
Strassenrecht ,  hier  ganz-  Welggeffellen  ist.  Es  ist  nämbolb 
wegen  ««der  anderweitigen '  nicht  hierher  gehörigen  altaM^ 
wirteohaAücben  Beziehungen  das  Recht  der  Wegel  iml 
Landelraasen  in  eine  der  specieHen  Abtheilungen  der  Stand»- 
wirtbMhaft  «nd  Polizei  gebracht  worden »  unter  der  lieber^ 
sehriCI  »Land-'  und  Wassercommunicationen,  Landstrassedi, 
Bseiibabnen«  schiffbare  Flüsse  und  Canäle»  Postwesen«, 
wozu  sowohl  die  allgemeinen  Darstellungen  der  Land  *  luiA 
Wassercommunieationen  einzelner  Länder  mit  verschieden* 
artiger  Berücksichtigung  staatswirthschaftUoher»  polizeiliGher,. 
legialaiüver  Beziehungen  Veranlassung  gaben,  als  ganz  b^ 
sonders  die  in  neueren  Zeiten  sich  häufenden  Schriften 
über  die  einzelnen  Eisenbahnen ,  deren  Räthlichkeit,  Ertrag» 
nebet  so  manchen  anderen  Fragen  die  dem  Privatrechl» 
gans  fremd  sind»  wenn  gleich  auch  wieder  andere  dersd^ 
ben  ÜMU  entschieden  angehören.  Aber  es  bildet  wk  dm 
so  gedUltele  AbtheUui^  m  emwB  sehr  aaürliohan  Gm«» 


Ib  welob^ai'  ^  Lebren  Über  den  Bau  und  die  Brtalmig 
dar  Suwseaund  Eiambahnen  in  teehnisoher'  Bcsiebuog  in 
dett  maibematKch-^phyaicaliacheB  Cyolns  aU  no(b wendige 
BrfKnEang  anzusehon  $iad^ 

Abweichend  von  4len  neueren  Lehrbüchern  des  Röroi- 
aoben  Rechts  ist  dnsPfondrecht  von  dem  Sachenrechte  aus- 
geachlossen ,  und  wie  es  auch  ehemals  das  Römische  Recht 
tlM4,  in  die  Reihenfolge  der  Obligattonen  fuoe  re  anUrahuHiur 
Mi%eoemmen.  &  kann  hier  der  Ort  nicht-  seyn  in  den  be- 
kamiteOk  Streit  über  die  Stellung  des  Praodrechtes  im  juristi- 
flAea Systeme  einzugehen,  ob  es  in  das  Sachenrecht  oder 
daaObiigailioRenreofat  gehöre;  mögen  Rechtsgelehrte  immer- 
fein  derßtnettge  lenesSystemes^u  Gefallen  dem  Pfandrechte, 
dem  ConirmHut  figneratwm$  und  dem  Paokm  h/pothecm^  ge- 
trennt von  einander  venschiedene  Stellen  anweisen,  eine 
soi<Aie  Trennung  ist  bibliographisch  ganz  unthunlich »  eben  so 
wie  die  des .  Französischen  Rechtes,  welches  zwischen  die 
Lahren  von  dem  Pfiuidvertrage  und  von  den  Hypotheken.die- 
jenigen  von  den  Privilegien  oder  Vorzugsrechten  einschiebt. 
Die  Bibliographie  kann  nicht  auf  die  Frage  zurückgehen  woN 
leBv  welche  Klage  den  einzelnen  Forderungen  gegeben  war, 
denn-das  passt  nicht  auf  alle  Rechte;  sie  kann  nicht  jsurück- 
gehen  auf  den  barbarischen  im  Mittelalter  gebildeten  Unler- 
aohied  der  jwra  m  ra,  tu  rem^  ad  rsm^  der  Jura  realimj 
dmn  speoielle  Bedeutung  und  Anwendung  so  Arielen 
Schwierigkeiten  unterliegt,  und  wovon  das  vorjustinianeische 
ledit  nur  die  Jura  in  re  kannte.  Hätte  ich  das  Pfandrecht 
in  das  Sachenrecht  aufnehmen  wollen ,  so  musste  diess  nach 
4er  Abtheilung  »Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allge- 
meinen« geschehen,  da  wäre  es  aber  dem  ganzen  Zu- 
sammenhange nach  ein  Einschub  gewesen,  während  es 
im  Obligationenrechte  eine  völlig  natürliche  Stelle  einnimmt. 

Dem  aus  dem  Deutschen  Gcrichtsgebrauche  entstan* 
denen  Verfahren  bei  dem  Concurse  der  Gläubiger,  das 
nach  seiner  heutigen  Gestaltung  dem  Römischen  Rechte 
vMbg  fremd  war,  haben  neuere  Lehrbücher  desselben  so 
wie  des  Gvilprocesses  häufig  eine  besondere  Stelle  im 
Sifilaaie,  etwa  am  Ende  doawiben  angewieten.  Im  bMiogra* 
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plMdien  Systeme  soMiesst  sich  die  Lehre  davon«  gine  «o- 
gecwungenr' an  diejenige  von  der  In9elveft«ides''8di«ldMr8 
an,  womit  sidi  auch  die  von  dem  Babqüerott  verbindet, 
welcher  in  verschiedenen  Gesetzgebungen  bald  ein  4egl^ii« 
stand  des  Handelsrechtes,  bald  des  Griminalrecbtel»,  oder 
auch  nach  Verschiedenheil  der  Umstände  beider  ist 

Atich  das  Römische  Recht  in  sich  ^nb'  mitmiter  Ver* 

anlassang   zu  Zweifeln   über  die  einer  Lehre  ihrer  eigent* 

Kchen  Natur  nach  zakomraende  Stelle  hn  juristischen ^ysleioe. 

Die   bekannte  Entseheidung  Justinians  dass  die  Sehenkdng 

von  Todes  wegen  fast  in  alleni  dem  Vormäditnisse' gNell* 

stehen   solle,  ob^on  sie  sich   in  mehreren  Aposiebiiiigen 

noch  wesentlich  davon  unterscheidet,   hat  ihr  l>ald  eine 

Stelle  im  ObligaOionenrechte ,  bald  im  Eii>reefaie '  ge^ebi^ 

und  man  findet  sie  hiemach  wohl  auch  in  manchen  Leln^ 

biichJern«  an  mehreren  SteHen  zugleich  behandelt,  wiec.A 

bei  Wening-'IngenKeim  unter  ÜI.  307,  Y,  54  undVL 

Das  Allgemekle'  Gesetzbuch   Air  die  Preussischen  Staaten 

nimmt  siel,   11,  §.  1134 — 1189  unter  die  Sciienkutigmi 

auf,   mit  der  Bestimmung,  dass  der  Creschenfknehmer  anf 

den  NncidasB  nur  eben  die  Rechte  habe  wie  ein  Legatanns. 

In   Frankreich  war  es  ehemals  bestritten  ob  sie  in   den 

Provinzen   de  droit  eetü  noch  Gültigkeit   habe,  uifd  fKo 

Meinung  «ie  sey  abrogirt ,  war  wie  es  •  scheint  am  niei^taa 

angenommeo.   Der  Code  civil  erwähnt  ihrer  nicht:  Um*  ab 

aber  doch  dem  neuen  Rechte  zu  vindiciren,  ward  sieh  anf 

eine  freilich  etwas  gezwungene  Weise  auf  den  Artikel  MT 

berufen,   »Toote  personne  poun*a   disposer  par  tes tarnen t, 

»aoit  90U6  le  titre  d*institution  d'höritier,  soit  sous  ie  türe 

Bde  legs,  soit  sous  toute  autre  d^nomination   propre  k 

»manifester  sa  volonte«,   dem  indessen  in  Bezug  auf  diese 

Anlegung  der  Artikel  -893  entgegensteht,    »On  ne  pourra 

»disposer  de  ses  biens  k  titre  gratuit,  qüe  par  donation 

»entre*vifs  ou  par  testament,    dans  les  formes   o»-apr^ 

»^tabues.«     Das  Allgemeine   bürgerliche  Gesetsbuch    fttr 

die  geaammten  Deutschen  Erbländer  der  Oesterreidiisdien 

MoitftttUe  vemuttelt  die  Streitfrage  am  Ende  des  Haupl^ 

Stücks  von  Schenkungen  §.  956  daroh  die  BestiamMg-: 


nadli^n^Sezi^lMUigeQ.iiidlt  w^U  tbaDÜcfa.;  ind«0Wi.k»niiie 
dooii  iias,3^^n)*f^deQ  werdea»  dass  die^Rubfiken«  dk»  gu* 
]w«iMi/ch^eben^sQto^^         dea  >S(i9at6Wisseoachtft0B  wie»  ia 

dem^/Pmjutrechitir.  })0bandeU  werden,  okd^ti  doppek  dttt^ 
Ciftihf^  Wut:d6D,::fi|iirpb4sl  ftftilHäti  diei'Xreimung.  mcbi  ohne 
ewie  WiUküi?i'ViHigeqoi»Qieai  werdeo  kaoBie.  Im  Hai^lQlsr 
ui^.lA(echs^lrf^lM§«'i9t  «ie^dk^hiuir  die*  privatrechiiiche  Seite 
b^iüiicib^k^htigi*. .  in,  daß«  Seerec^it:  sind :  dangen  auch  viele 
Völkern  und  stHat^rechUiche  Beziehungen  aufgenommeD. 
Für.  dei^  Handel  sind  demnach  die  zum  Xheile  sehr  in  ein- 
and^i;  Ut>er^eniden  Gegenstände  in  verschiedenen  Ab- 
thetfiingWi.:weit  von  einander  entfernt  angeführt  worden; 
GiisiQhicbte.  und  Sta,tistik  des  Handels,  Handelsgeographie, 
hei  den  Handels  Wissenschaften ;  Handelsrecht  in  v^erreoht- 
lieber  AeKi^hiing  in  Kriegszeiten,,  bei  dem  Yölkerrechle ; 
Yerhältniss  des  Staates  im  allgemeinen  genomnaen  luad 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,  völker- 
rechtliches .  Yerhältniss.  desselbai  in  Friedejdszeiten,  bei 
den  §ta^tswisseij)ischaften;  Yerhältniss  einzeber  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  der  Yerfassung  und  Yerwaltung 
deraelb^n,  wobei  noch-  dessen  Beziejhungen  in  finanzieller 
Rücksicht,  Zölle  u,  s.  w.  bei  den  Finanzen  vorkommen; 
mnd  ;wletzt  die  Abtheilung  vom  eigisntlichen  Handelsrechte, 
wobei  Jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge- 
nommen einzelne  Werke  auch  die  völkerrechtliche  «ODd 
ßtaatswissensciiaftliche  Seite  zum  Gegenstände  ihrer  Be- 
handlung, machen,  so  wie  ferner  es  in  nähere  Beziehung 
zu  dem  Privatrechte  überhaupt  bringen.  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtlichen  Theile 
des  Handdsrechtes  und  dem  staatswissenschaftlichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeographie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Yereinigungs- 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gegenständen  des  Handels  bilden. 

Das  Criminalrecht  und  der  Criminalprocess  unterliegen 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  und 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen  auch  nicht  ge- 


u^tuMmMmmBm»nnat.  M§ 


rMWEtt^nfjoiKi , em6f  iiiMimigt'iimiyt^iing^'Mcr  igptiii 
retts  vorbandaneiiSy^teme  äes  GnmiBdreclMM  MBen  kaM, 
M  Mid  doeh  4iier'die'/Al»W€idiungen-'Voii''80lcliai  wenig 
bedraltad. '  lfit'<deiii  OniiifiMreohUf >  oder  StfUfredbie 
bnidei  flieh*  dm'eiiueelnefiAMu^Hängeri'^gereiiiC  Mob< 
poÜMiKdie  Strafeedit;  dflfl'tkeite'dflr^geritigetf  iuitthl  dil> 
darttter  rvorbaDdeaettSalirifkfe^} Wegen,  dieib  w^il-'es  noihh 
wendiger  Weise  mebrfaobe  Betiehaffge»  mit  dem  €riadnal^ 
redite  gei»ein  bat ,  •  biMiogfapbisch  tiidit  wdil  afe  betoiih 
(lere  Abtheihing  gefcen  kana  /  wenn  auch  dessen  UitttoMhidl 
von  dem  Criminalreehte  in  den  Gesetzgd>dngen  t^im  Theii 
ganz  bealtnml  vorliegt  Die  Vereinignng  beider  Wldel  ainsr 
eben  so  wenig  Schwierigkeiten  als  die  Anopdnttügi'des 
Crimtnairechts  tiberhaopt.  • 

Anders  verhält  es  sich  dagegen'  nrit  dem  Kirdiaifechü, 
das  at^esehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
schiedenen Ansichten  behandelt  worden  ist;  Bald  hat  man 
die  Anordnmig  der  Decretalen  befolgt ,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Binen  cafhoKsches  mid  protestantisches 
Kirchenredit  in*  deren  einzelnen  Theilen  getrennt  wurden, 

I  von  Anderen  Kirchenst^atsrecht  und  Privatkirdienrecht  oder 
inneres  Kirchenrecht  «.  ^.  w,,  Trennungen  auf  die  ich  sc^on 
wegen  der  Gleichförmigkeit  mit  digr  Behandlung  der  Übrigen 
Abtheihmgen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  einzugehen, 
die  aber  auch  bibliographisch  noch  weniger  wtirden  durdi« 
gelfäirt  werden  können ,  als  im  bloss  wissenschaftlichen 
Systeme.  Zur  Ergänzung  des  hier  aufgesteHten  Kirchen«* 
rechtes  gehören  viele  Gegenstände  der  Pastoral  wissenschaft 
and  Litnrgik  in  dem  theologischen  Cyclus,  so  wie  auch 
irini^e  in  der  Dc^matik,  dann  unter  den  juristischen  Disci« 
pimen  vorzüglich  em  grosser  Theil  des  Eherechts,  und  nach 
pmer  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenredites  meh«> 
rere  Rubriken  der  Kirchengeschichte,  namentlich  die  Ge* 
sdiicbte  und  Acten  der  Kirchenversammlungen  und  die 
Bullarien  der  Römischen  Päpste.  Die  Uebersiciit  eines 
grossen  Tbeils  der  Kirchenrecbtslehren  glaube  ich  dadurch 

\  sehr  erieichtert  zu  haben,  dass  ich  m  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistlichen  Stande,  den  Kirchengtttem 


«■dMNtadeD,  denfirwerb.  GeniMsiuidVcrlittt  dirKraheii- 
imter  in  allgemeiiieii  zusammengesidt  habe,  dann  in 
lUgenden  Abscbiiilte  die  L^ren  von  den  kirchlicben  Aem- 
len  md  Würden  nach  ihrer  Yeisdiiedenheil,  dem  Erveii), 
fienoss  nnd  Verlast  derselben;  da  die  Ldiren  von  dem 
^stücken  Stande  nnd  den  Pfründen  so  in  einander  über- 
f^en,  dasa  wenn  man  sie,  wie  diess  häofig  gesdiieht, 
vdEg  getrennt  behandelt,  man  mit  vielfachen  Sdiwierig- 
JDeiten  zu  kämp&n  hat,  ohne  für  die  Dentlichkett  der 
BarsteHang  etwas  •  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
kdi  midi  bei  dem  Kirchonrechte  so  wenig  als  bei  den  übrigen 
jvristisdien  Disciplioen  ii^end  einem  der  mir  bekannten 
Systeme  anschliessen  zu  können  geglaubt,  sondern  midi 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  weniger 
«abhängigen  Weg  einzuschlagen. 


mßimmmmmmmmmm^ 
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A»      ENCYCLOPAEDIE» 
LIT£aA£RGE$CIIICHT£  UINU  BlBLIOGR\rHIE. 


Allfemelne  H^liiiieiiiiehaiUiikiiiidey  EneyelopAdle» 

1.  Von  dem  Lob,  dem  Nutzen  und  der  Nothwendigkeit  der 
Wissenschaften. 

2.  Von  der  Nichtigkeit  der  Wissenschaften. 

5.  Von   den  Gebrechen   und  Hindernissen  der  Geh^hr-sam-, 
keit,   deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 
Schäften. 

4.  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeit. 

&  Von  dei*«  Erwerbung  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinen  und  namentlich  des  Selbst- 
studiums. 

6.  Von  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesen 
heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  betreffende 
Gegenstände  allgemeinerer  Natur;  vom Excerpiren ;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  der  Republik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwandtschaft  und  der  Eintheilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vier  Faculläten ,  in  theoretische  und 
practische,  u.  s.  w. 

10.  Von  der  Encyclopädic  und  Polymathio ,  Anleitungen  zur 
allgemeinen  Wissenschaftskunde. 

U.  Allgemeine  Encyclopädicen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 
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12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  alphabetisdier  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

mstorlseli-lltcrArisel&e  Eieidica« 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  berühmter  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  fiir  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

10.  Jahrbucher  fiir  Biographie  und  Necrologie. 

Allsenteltoe  UterftrseveUitttte« 

20.  Einleitungsschriften  in  die  Literäiigedchidile»  Niuteet), 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeine«  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemomen. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zehen. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichung  der  alten  und  neuen  Gelehrsamkeit. 

38.  Geschidite  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft ,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Gunges, 
-welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommeki 
haben ,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  in  einzelnen 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergänge ,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbindung  stehen, 
betreffende  Gegenstände. 

29.  Ueber  dasWegfnhren  von  Gegenständen  der  Literatur  und 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neaen  Zeiten. 
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30.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust;  Geschichte  der 
Erfindung  im  allgemeinen. 

31.  Geschichte  der  Erfindungen  in  alphabetischer  Ordntln|j|. 
Bi.  Geschichte  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  Annalea 

der  Erfindungen.  ' 

33.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  ge^ 
maciilen  Erfindungen. 

34.  Ueber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be* 
treffende  Gegenstände. 

35.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischer 
Ordnung. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetis(dier 
Ordnung. 

Alls^ineiifte  ttllilioiirfipltle« 

37.  Von  den  Büchern  im  allgemeinen ,  Bibliologie ,  Bibliogra* 
phie  und  Bibliomanie. 

38.  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

39.  Von  Handschriften  im  allgemeinen,  Verzeichnisse  vott 
Handsdiriften  die  an  mehreren  verschiedenen  Ortea 
aufbewahrt  werden. 

40.  Nachrichten  von  Handschriften  die  sich  in  einzelnen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  specieHere 
Stelle  gehören). 

41.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord* 
nnng. 

43.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  Messoalaloge. 

45.  Buchhändlercataloge ,  Verlags  -  und  Soriimentscatakige. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 


47.  Verzcichni«e  kleiMHir  SobrfftM ,  DisMrtalionen ,  Pro- 
^ramme  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Zeitschriften,  Zeitangezi  im  allgem^en,  Ge- 
schichte und  Verzeichnisse  derselben. 

48.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  und  Au&ätze  ia  Ge- 
sellschaftsschriften und  Zeitschriften. 

60.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Buches,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Bücher. 

61.  Allgemeine  Werke  zur  Beurtheilung  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt,  der  Durdistchl  vor  der 
Herausgabe,  den  Schreib-  und  Druckfehlem. 

53.  Von  den Büchertifeln .  Dedicationen ,  Vorreden,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen, 

54.  Von  den  verschiedenen  Ausgaben  und  Üebersetzungen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bucher,  den 
versprochenen  Büchern,  den  literarischen  Betrügereien, 
den  untergeschobenen,  verdäditigen,  verfälschten,  unter- 
drückten und  verlorenen  Büchern. 

56.  Verzeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bacher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen,  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl ,  auf  Privatpressen  gedruckten  Büchern. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  in  systemaUscHer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen* Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

(iO.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  ein* 
zelnen  Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen ,  meriLwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

€Sc«rlileli«e  «er  Kiieliflnielierliiuist)  Kn^UMMidlel. 

62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Missbraucb  derselben;  Sammlungen  dafür. 


LTTERAERGESGIIKirrC  Ülfb   «BUoAaPHIS.  ^2<A 

63.  UrspruBg  und  Geschidite  der  Buchdruckerkunsi 

64.  Von  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckf^rkunst 
gedruckten  Btidiern  und  den  Unterscheidungszeichen 
zum  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker- 
kunst gedruckten  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  in  alphabetKcher  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  sich  in  Privat- 
sammlungen befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  (beschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der Oesterreichischen Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  derPreussischen  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  —  in  Russland  und  Polen. 

76.  —  der  Juden ;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien ,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  an  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Buch  druckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdruckereien,  Lebenfe- 
beschreibungen  berühmter  Buchdrucker  und  Verzeich- 
nisse der  in  ihren  Officinen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet).  v 

80.  Nachrichten  von  berühmten  Correctoren  und  Schrift- 
giessern.  ' 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckerkunst  gedruckten 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopotte, 
Gesdiichte  des  Buchhandels. 

83.  Statistik  des  Buchhandels  im  allgemeinen,  von  dem 
Buchhandel  in  einzelnen  Ländern. 


84.  Einzelne  den  Bochhandd  betreflRmde  Gegenstände,  N- 
dnng  des  Bachhändlers  u.  s.  w. 

65.  Venniacbte  Beiträge  zu  derBochdrackerkunsC,  dem  Buch- 
handel und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewerben. 

■«Ilrll««  «ttr  ia«erfti«eseiaclito  mn«  BUUtoyvaf lü« 

Im  allsemeliieii. 

8S.  Gelehrte  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Ländern 
gemeioschaftlidi. 

87.  Vennisdite  Beiträge  zu  der  Kunst*  und  Ltleräi^e- 
geschichte  und  Bibliographie»  durch  Zeitschriften,  an- 
derartige Sammlungen  und  Weriie  einzelner  Yerüasser. 

88.  Von  den  Museen  im  allgemeinen  oder  den  Sammlungen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissensdiaften  und  Künste  erstrecken ;  Beschreibun- 
gen derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

89.  Geschichte  und  Beschreibungen  einzelner  öflfenttichen 
und  Privat-Huseen. 


elnselner  ITMl&eir« 

90.  Einleitungsschriften  in  die  Liierärgeschichte  und  Btbfio- 
graphie  einzelner  Völker. 

91.  literärgeschidiie  und  Biblbgraphie  der  Griechen  mi 
Römer  gemeinschaftlich. 

SKI.  —  der  Griechen. 
98.  —  der  Neugriedien. 

94.  —  der  Römer. 

95.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinisdiei 

Schriftsteller. 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Hittelalters  un< 

der  neueren  Zeiten. 

97.  •—  der   westlichen   und   der  südlichen  Europaisöhei 

Völker  gemeinschaftlich. 

98.  *-"  der  Italiener  im  allgemdnen. 

99.  r—  der  einzelnen  Staaten  und  Orte  Italiens ,  des  Lom 

bardisch-Venetianischen  Königreichs  n.  s.  w.  in  gec 
graphisdier  Ordnung,  —  der  Malteser. 
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100.  liierärgetchichte  und  Bibliographie  der  Portugiesen. 

161.  — .  der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Franzosen. 

108.—  der  Schweizer. 

104.  —  der  Deutschen  im  allgemeinen. 

105.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

106.  —  der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo- 

graphischer Ordnung. 

107.  —  d^  Bewohner  der  Preussischen  Monarchie. 

108.  —  der  Niederländer  im  allgemeinen ,  der  Belgier ,  der 

Holländer. 

100.  —  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und  Irland. 

HO.  —  der  Scandina vischen  Völker  gemeinschaftlich ,  der 
Dänen,  Isländer,  Norweger  und  Schweden. 

111.  *—  der  Slawischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 
gemeinen. 

112. —  der  Bewohner  der  Russischen  Monarchie,  der  Russen, 
der  Liefländer,  Kurländer,  der  Finnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden. 

114.  —  mehrerer  Orientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 

115.  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylonier. 

116.  —  der  Araber. 

117.  —  der  Türken. 

118.  —  der  Armenier  und  der  Georgier. 

119.  —  der  Perser. 

120.  —  der  Inder. 

121.—  der  Chinesen,  der  Japaner. 
122.—  der  Africanischen  Völker,  der  Aegypter,  Numidier, 
Neger. 

123.  —  der  Americanischen  Völker, 

lilterürsesehiehte  eiiUEeliier  Stünde. 

124.  Literärgeschiohte  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 

125.  Literärgeschichte  gelehrter  Päpste  und  Cardinäle. 

126.  Literärgoschichte  einzelner  Orden  der  Römisch-catholi- 
schen  Kirche,  der  Benedictiner,  der  damaldulenser, 
der  Gstercienser,  der  Augustiner,  der  regulirten  Chor- 
herm,   der  Prämpnstratenser,    der   Carthäuser,   der 
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Carroeliter,  der  Franciscaner ,  der  DoimnicBiiw ,    der 

Barnabiten,  der  Jesuiten,   der  regulirten  Cleriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piarislen. 

127.  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwerker ,  Bauern. 

JLIieriirseseMelite  und  Bililloffrapltle  der  ü^UHsen- 

sehaften  und  HL&nste. 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derLiterärgesdiichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occidentalischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rhetorik,  der 
Beredtsamkeit,  der  Epistok)graphie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

'134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreflFende  Gegenstände ,  Verdienste. 
Auszeichnungen,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolgten 
Ordnung). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste' 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Musik;  Cataloge 
von  Musicalien. 

138.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst, 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  der  Spiele. 
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139.  LkaärgesoUehle  nwA  Kbliographie    der  hiitorisöhen 

Wissenschaften,  ,der  Geschichle  im  allgemeinen. 

140.  Literargesohtchte  und  Bibliographie  der  Geographie. 

141.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  fteisen. 

143.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  Alterthiludr 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Cbronologife, 
Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatäc  und  - 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschidite  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kirchengeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechischen 
und  Römischen  Geschichte. 

148.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie    der  Italieniscben 
Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  PortugieaisdiQn 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Franzöfflsohon 
Geschichte. 

151.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

157.  Literärgoschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Scaudina vischen 
GeschiciUe. 
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ISa  lüefärgesohichte  md  KhlioBraphie  derGMhiohte  von 
Ruisiand  und  Polen. 

lOQL  Lit«rttif;e8ehichte  und  BibHogniphie  der  Geschiohle  von 
Asien»  Afrtca  und  Amerioa. 

161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  mathematisoben  und 
Naturwissenschaften  im  allgemeinen. 

m^  Geschichte  imd  Bibliographie  der  Mathematik  im  all- 
gemeinen. 

168.  Gesdiichte  und  Bibliographie  einzelner  Theile  der  Ma- 
thematiii;  der  Arithmetik,  der  Zi^rn,  der  Geome- 
trie» u.  8.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theile  derselben,  der  Lehre  von  der  Electricität ,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Chemie  und  der 
Alcheroie. 

166.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  und  Mechanik, 
der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

169*.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Astit)nomie,  der 
mathematischen  und  physischen  Geographie. 

168.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgeschichte  im 
allgemeinen. 

169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 
des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

ITO.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einsetoer  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betrefTende  Gegenstände. 

177.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medicinischen  Schriften. 


l»l.  Geschicke  und  BiUiegraplira  ikr  Unäkm 
Völker. 

182.  Vennisckte  Beiträge  zar  GeseMcIlle  und  BibüegfaphiA 
der  Medicin. 

183.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie. , 

184.  Geschichte  und  Bibliographio  der  Pathologie  ^  Ther9pie 
Chirurgie,  Arzneimittellehre,  Pharmacie»  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats  -  und  geriebt* 
liehen  Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Tbierarzneikuode. 

187.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  lodustrie,  der 
öconomischen  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur,  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcono- 
mischen Zoologie. 

188.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  md 
Jagdwissenschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Technologie. 

190.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Handelswissen 
Schaft. 

191.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  des  Seewesens^ 

192.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Militärwissen- 
Schäften. 

188.  Gesobichte  der  Philosophie  im  allgemeinen. 
194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

19fr.  Geschichte  der  Philosophen  und  vermisdite  Beitrigi 
znr  Geschichte  und  Bibliographie  der  Ph^osophie. 

196.  Geschichte  der  Phik)8ophie  und  der  Philosophen  der 
Aken,  der  Hebräer,  Chaldäer,  Griechen,  Römer  iimI 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

197.  Geschichte  der  Philosophie  des  Mitlehkeffs ,  (Vgl.  A, 
209),  der  neueren  Zeiten ,  und  einseher  Perioden  der* 
selben. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  einzehier  neueren  Nationen. 
199.  Gesdiichte  der  Phflotophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
len der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  alphabetischer  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encyelopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

Histeriscli-liieritrlsclie  Ijexlea« 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  berühmte  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  fiir  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahrbucher  für  Biographie  und  Necrologie. 

20.  Einleitungsschriften  in  die  Ltterärgedcliiclhte»  Ifotfeen, 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeinem  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemcmen. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Verglöchung  der  alten  und  neuen  (Jetehtsamkeit. 

86.  Geschidite  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft ,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges, 
welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  in  einzelnen 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergänge ,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbmthmg  steheo, 
betreffende  Gegenstände. 

89.  Ueber  das  Wegführen  von  Gegenständen  der  Literatur  und 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neoen  Zeiten. 
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SO.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust;  Geschidite  dar 
Erfindung  im  all^meinen. 

31.  Geschichte  der  Erfindungen  in*  alphabetischer  Ordnung. 

32.  Geschtohte  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  AnnalM 
der  Erfindungen. 

33.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  g«^ 
machten  Erfindungen. 

34.  lieber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be* 
treffende  Gegenstände. 

AtlveMieliie  C^lelirieii-4>««eklelite» 

35.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischer 
Ordnung. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetischer 
Ordnung. 

AUsciiteiiie  Bibliosraiihie« 

37.  Von  den  Büchern  im  allgemeinen ,  Bibliologie ,  Bibliogra* 
pbie  und  Bibliomanie. 

38.  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der* 
selben. 

39.  Von  Handschriften  im  allgemeinen,  Verzeichnisse  voa 
Handschriften  die  an  mehreren  verschiedenen  Orten 
aufbewahrt  werden. 

40.  Nachrichlen  von  Handschriften  die  sich  in  einzelnen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  specteHere 
Stelle  gehören). 

41.  Allgemeine  Büdierverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord<» 
nung. 

43.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  Meaioalaloge. 

45.  Buchhändlercataloge ,  Verlags  *  und  SoriimentscaCatege. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 


47.  Verzeichnine  kleiMii%r  8eMftM ,  Dnmaftionen ,  Pro- 
gramme u.  s.  w. 

48.  Von  den  ZeitschriAen,  Zeitongen  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte und  Verzeichnisse  derselben. 

40.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  und  Au&ätze  in  Ge* 
sellschaftsschriften  und  Zeitschriften. 

iO.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Buches,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Büdier. 

51.  Allgemeine  Werke  zur  Beurtheilung  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt,  d^  DurcbsidU  vor  der 
Herausgabe,  den  Schreib-  und  Druckfehlem. 

53.  Von  den  Büchertiteln .  Dedicationen ,  Vorreden ,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  verschiedenen  Ausgaben  und  üebersetzungen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bücher,  den 
versprochenen  Büchern,  den  literarischen  Betrügereien, 
den  untergeschobenen,  verdäcfatigen,  verfälschten,  unter^ 
drückten  und  verlorenen  Büchern. 

56.  Vei'zeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bacher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen,  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl ,  auf  Privatpressen  gedruckten  Büchern. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
vtrürdigen  Büchern  in  systematiscHer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  .merk- 
würdigen* Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

60.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  ein- 
zelnen Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen ,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

CSescMehte  der  BuelidnieUerUunst)  BuelAandel« 

62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Missbraucb  derselben;  Sammlungen  dafür. 


UTBRAERGESGIIMm  Wh  BIBUoAaPHIE.  "7^ 

* 

6S.  Urq)ruiig  und  Oesohichte  der  Buchdruokm*kun8t. 

64.  Von  den  in  den  ersten  Z(*iten  der  Bnchdnickerkunst 
gedruckten  Büdiem  und  den  UnterscfaeidungsEeichefi 
zum  Erkennen  denselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker- 
kunst gedruckten  Bfichor,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  in  alphabetischer  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  sich  in  Privat- 
sammlungen befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der Oosterreichischen Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  der Proussischon  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  —  in  Russland  und  Pol(?n. 

76.  —  der  Juden ;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien ,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  an  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdruckereien,  Lebens- 
beschreibungen bcniihmter  Buchdrucker  und  Verzeieh- 
nisse  der  in  ihren  Oificinen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet). 

80.  Nachrichten  von  berühmten  Correctoren  und  Schrift- 
giessern. 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzcjinen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckerkunsl  gedruc^kten 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopoiii3, 
Geschichte  des  Buclihandels 

83.  Statistik  des  Buchhandels  im  allgeineiAen ,  vcm  dem 
Buchhandel  in  ekizelnen  Ländern. 
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Carmeliter,  der  Frandscaner ,  der  Domiiiicaiier,    der 

Barnabiten,  der  Jesuiten,   der  regulirten  Cleriker  der 
Muttor  Gottes,  der  Piaristen. 

127.  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwericer,  Bauern. 

JLIierAri^seMclite  und  Biblioffrapltle  der  H'UHieii- 

sehaften  und  HL&nste« 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derLiteräi^eschichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occiden talischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rhetorik»  der 
Beredtsamkeit,  der  Epistok)graphie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

'134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreffende  Gegenstände ,  Verdienste, 
Auszeichnungen,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  bofolglen 
Ordnung). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgcschichlo  und  Bibliographie  der  Musik;  Catalogo 
von  Musicalien. 

138.  Literärgcschichlo  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst. 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  dor  Spiele. 
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199.  LHeiäifesobfehle   mid  Büdiographte    der  kistoris^en 

Wissenschaften,  ,der  Geschichle  im  allgememen. 

140.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Geographie. 

141.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  fteisen. 

143.  Literärgeschichte   und  Bibliographie   der  Alterthülzidr 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Chronologie, 
Genealogie»  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatäc  und 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kirchengeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechischen 
und  Römischen  Geschichte. 

148.  Literärgeschichte  und  Bibliographie    der  Italienische 
Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Portugieasdiw 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Französisohon 
Geschichte. 

151.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutochen  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derScandinavischen 
Geschichte. 


1S0L  lüefärgesohichte  und  Khliographie  der  Gesohiohte  von 
RiMdand  und  Polen. 

lOQL  Literäifjesehichte  und  BibHogniphie  der  Gesdiiohle  von 
Asien»  Afrtca  und  Aiaerioa. 

161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  matbemaUsdien  und 
Naturwissenschaften  im  allgemeinen. 

m^  Geschichte  und  Bibliographie  der  Mathematik  im  all- 
gemeinen. 

168.  Gesdiichte  und  Bibliographie  einzelner  Theile  der  Ma- 
thematik; der  Arithmetik,  der  Ziffern,  der  Geome- 
trie, u.  s.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theiie  derselben,  der  Lehre  von  der  Electricität ,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bä)liographie  der  Chemie  und  der 
Alchemie. 

166.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  und  Mechanik, 
der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Astronomie,  der 
mathematischen  und  physischen  Geographie. 

168.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgesdiichte  im 
allgemeinen. 

169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 
des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

170.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einzetoer  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medicinischen  Schriften. 
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181.  GeschtoMe  und  MUiograpliie  d«  MedilM 
Völker. 

182.  Vermisckte  Beiträge  znr  GeseMchle  und  Bibüegn^ihiA 
der  Medicin. 

183.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  ,Phy- 
siologie.  , 

184.  Geschichte  und  Bibliographio  der  Pathologie  ^  Ther9pie 
Cbinirgie,  Arzneimittellehre,  Pharmacie»  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  gericht- 
lichen Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Tbierarzneikuode. 

187.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  lodustrie»  4e^ 
öconomischen  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur,  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcono- 
mischen Zoologie. 

188.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  md 
Jagdwissenschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Technologie. 

190.  Liierärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Handelswissen 
Schaft. 

191.  Literärgeschichte  vnd  Bibliographie  des  Seewesens 

192.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Militärwissen- 
schaften. 

198.  Gesobichte  der  Philosophie  im  allgemeinen. 

194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

195.  Geschichte  der  Philosophen  und  vermisdite  Beitrigi 
znr  Geschichte  und  Bibliographie  der  Ph^osophie. 

196.  Geschichte  der  Phik)0ophie  und  der  Philosophen  der 
Aken,  der  Hebräer,  Chaldäer,  Griechen,  Römer  iimI 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

197.  Geschichte  der  Philosophie  des  MitlebHers ,  ( Vgl  A, 
209),  der  neueren  Zeiten ,  und  eimreher  Perioden  der* 
selben. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  einzehier  neueren  Nationen. 

199.  Gesdiichte  der  PbBotophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
len der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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12.  Allgemeine  Encydopädieen  in  alphabetischer  Ordniing, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encydopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encydopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

Histeriscli-liieritrlselie  Ijexlea« 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  berühmte  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  fiir  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahrbücher  für  Biographie  und  Necrologie. 

20.  Einleitungsschriften  in  die  LtterärgedclÄdhte,  Nutzet), 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Literärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeinem  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemoiMii. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  ZeKen. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Verglöchung  der  alten  und  neuen  Crelehtsamkeit. 

86.  Geschidite  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft ,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges, 
welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben ,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  in  einzelnen 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergänge ,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbmthmg  stehen, 
betreffende  Gegenstände. 

29.  Ueber  dasWegfnhren  von  Gegenständen  derLiteralnrund 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neuen  Zeiten. 
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30.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust;  Geschichte  der 
Erfindungen  im  all^meinen. 

31.  Geschichte  der  Erfindungen  in*  alphabetischer  Ordnung. 

32.  Geschiehte  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  Annaleo 
der  Erfindungen.  ' 

83.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  g«<^ 
machten  Erfindungen. 

31.  lieber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be« 
treffende  Gegenstände. 

Allff6iii«lii(a  Q#lekPieii«€(«M»liielit«* 

35.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischer 
Ordnung. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetisdiar 
Ordnung. 

AHseiiielne  ttlblloyraiihle« 

37.  Von  den  Büchern  im  ailgemeinen ,  Bibiiologie ,  Bibliogra- 
phie und  Bibliomanie. 

38.  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

99.  Von  Handsdiriflen  im  allgemeinen,  Verzeichnisse  iroft 
Handschriften  die  an  mehreren  verschiedenen  Orten 
aufbewahrt  werden. 

40.  Nachrichten  von  Handschriften  die  sich  in  einzelnen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  specieMere 
Stelle  gehören). 

41.  Allgemeine  Büchervenceichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord^^ 
nung. 

43.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  MesBcalaloge. 

45.  Buchhändlercateloge ,  Verlags  *  und  Sortimentscatafoge. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 
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47.  Yerzcichnine  kleiMmr  SohHftei »  Piuimalionen ,  Pro- 
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48.  Von  den  Zeitschriften,  Zeitangen  im  allgemeinen,  Ge- 
schidite  und  Verzeichnisse  derselben. 

49.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  und  Au&ätze  in  Ge* 
sellschaftsschriften  und  Zeitschriften. 

50.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Buches,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Büdier. 

51.  Allgemeine  Werke  zur  Beurtheilung  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt»  der  Durchsicht  vor  der 
Herausgabe,  den  Schreib-  und  Druckfehlem. 

53.  Von  den  Büchertiteln ,  Dedicationen ,  Vorreden ,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  verschiedenen  Ausgaben  nnd  üebersetzungen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bücher,  den 
versprochenen  Büchern,  den  literarischen  Betrügereien, 
den  untei^eschobenen,  verdäditigen,  verfälschten,  nnter- 
drückten  und  verlorenen  Büchern. 

56.  Vei^zeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bücher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen»  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl ,  auf  Privatpressen  gedruckten  Büchern. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  in  systematiscUer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen* Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

60.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  ein- 
zelnen Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen ,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

Cesriilclite  der  Bueliilntelierl&iiiiSt)  liiielAiMitfel. 

62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Missbraucb  derselben;  Sammlungen  dafür. 
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4S.  Ursprung  und  Geschichte  der  Buchdruokerkunst. 

64.  Von  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Biichdrnokf^rkunst 
gedruckten  Büchern  und  den  Untersdieidunggseicheti 
zum  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckor- 
kunst  gedruckten  Bücher,  der  Incunabcln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Verteichnisse  der  Incunabeln  in  alphabetischer  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabcln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  sich  in  Privat- 
sammlungen befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der Oesterreichischen Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten » in  der  Pronssischon  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  —  in  Russland  und  Polen. 

76.  —  der  Juden ;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien,  Africa  und  America. 

7ö.  Nachrichten  von  den  an  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdruckereion,  Leb^^nfe- 
beschrcMbungen  btMühmter  Buchdrucker  und  Verzeich- 
nisse der  in  ihren  OfBcinen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet). 

80.  Nachrichten  von  berühmten  Correctoren  und  Sohnft- 
giessorn.  ' 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckorkunst  ge(iru(*ktea 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopolie, 
Geschieh to  des  Buciihandels 

83.  Statistik  des  Buchhandels  im  allgeinoiAen ,  von  dem 
Buchhandel  in  einzelnen  Ländern. 
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line  4bAitokiilig, '  dereti  ErfilHong  einsl  nach  dem  Tode 
S^enk^idta  el'Mgen  soll ,  ist  mit  Beobachtung  der 
HMMfjeMbfiebenta  Förmlichkeiten  als  ein  Vefmachtniss  gül<- 
»lig«  Nurdtoni^t  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
•Swehenkle  iie  angenommen;  der  Schenkende  sich  des 
»Befog&issesJ  sie  zu  #ldorrufbn ,  ausdrücklich  begeben  hat» 
»und  eine  sehriftlicfae  Urkunde  darüber  dem  Beschenkten 
»eingehäfidiget  worden  ist.«  Ich  habe  die  Schenkung  von 
IMes  w^egM  unbedenklich  sowohl  ihrem  Namen  nach »  ab 
itt  •Ueberebstittimung  mit  den  Römischen  R6chtsquellen  zu 
dito  Schenkungen  eingetragen. 

Adf  di^  Verbindlichkeit  zu  alimentiren  im  Obligationen- 
iMhte*  bKbe  ich  das  Gastfreundschaftsrecht  mit  mehreren 
Mk  demselben  anschliessenden  Gegenständen,  die  Bin* 
qttknierangen ,  die  Verbindlichkeiten  aus  dem  Lehensverhalt- 
Hisse  und  deren  Verletzung ,  die  Felonie,  folgen  lassen;  auf 
dMis^  die  Verpffichthn^  zu  Diensten  gegen  den  Landesherm 
wid  gegen  den  Gufäierrn ,  die  Staats  -  und  Privatfrohnden^ 
üe  Zwngisdien^!  Meiirere  dieser  Gegenstände  gehörten 
aehon  dem  Römischen  Rechte  an,  das  Gelsetze  über  die 
EtnqBaHierbngen ,  Metäta^  das  Staats-,  CommunaU  lind  guts- 
kohrHche  Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
I^reigehissenen ,  Öperae  paXrono  a  Sbertd  debitae;  aber  sie 
mA  als  nach  Römischem  Rechte  antiquirt  meistens  von 
«■seren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  aus- 
IttfcMotten,  und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatrechte 
bändelt. 

'  An  die  Römischen  Rechtslehren  von  der  Verbindlibh- 
keil  aus  Vergehen  und  der  widerrechtlichen  Zufijgung  eines 
Schadens,  den  letzten  in  unserem  Obligationenreohte,  schlies« 
mn  sich  viele  einzelne  gegenwärtig  meistens  zu  dem  Criminal- 
ffxkkte  gewählte  Gegenstände ,  die  inpria,  calwunia  u,  s.  w. 
in;  mit  der  Lehre  von  der  Injurie  verbindet  sich  die  über 
dKe  Selbsthülfe  durch  den  Zweikampf ,  der  nach  den  darüber 
vorhandenen  Schriften  weit  mehr  die  ihr  hier  gegebene 
ilHIe  zukommt,  als  die  im  peinlichen  Rechte,  in  welches 
ai6  Iheils  durch  positive  Gesetze  der  neueren  Zeiten,  theils 
dwdk  die  diesen  gegebene  Auslegung  gebradil  worden  ist 


Da»  FamiHen  ^.  und  das  BH^reeht  bieten  die  mamiig^ 
(isiUigaten  Verschiedenheiten  nach  d^n  eintetnen  fteehMi 
dar,  welche  streng  genommen  hänfig  i  eine  verschiedene' 
Stellung  einzelner  Lehren  bedingen  konnten.  Hier  dimAi* 
schlingen  sich  Kosaisches,  Römisc^hes  Recht,  luid  alle  n^ueri 
Privatrechte,  Lehenrecht,  Kirchenrecht ,  Staatsrecht  und  die 
autonomischen  Familienstatuten;  selbst* mehrlache  Ueber-^ 
gänge  in  das  Criminalrecht  finden  Statt,  wobei  sehr  ver^ 
schiedene  Rechtsansichten  obwalten,  und  bisweilen  der- 
selbe Gegenstand  doppelt  aufgerührt  werden  muss,  wie 
diess  bei  dem  Concubinat,  bei  dem  Stuprum  der  Fall  ist. 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Rück* 
sieht  nicht  zu  nehmen.  So  bildet  nach  Englischem  Rechte 
der  Ehebruch  keinen  Gegenstand  des  Criminalrechtes ; ,  ^ 
berechtigt  als  Privatinjurie  zu  einer  Klage  auf  Schadens* 
ersatz  vor  denCivügericbten,  und  gehört  seinem  öffentlichen 
Character  nach. vor  die  geistlichen  Gerichte.  Nach  Deut- 
schem und  Französischem  Rechte  unterliegt  er  peinlichen 
Strafen.  Nach  dem  ganzen  Zusammenhange  in  welchem 
er  unseren  gewöhnlichen  Ansichten  nach  mit  den  Ver- 
brechen gegen  die  erlaubte  Geschlechtsverbindung  steht 
lässt  er  sich  von  diesen  nicht  wohl  trennen,  und  es  be- 
darf die  in  England  hier  vorwaltende  Rechtsansicht  autih 
in  bibliographischer  Hinsicht  keiner  besonderen  Berttd^* 
sichtigung.  ^ 

DenSchluss  der  ganzen  Abtheilung  bildet  ein  Abschnitt 
ober  das  Begräbniss,  in  welchem,  so  wie  bei  jener  über- 
haupt» sich  gleichfalls  sehr  verschiedenartige  Rechlsbeziehun- 
gen  vereinigt  finden. 

Das  Gewerbrecht,  das  Handels-  und  Wechselrecht, 
das  See-*  und  Schifflahrtsrecht  können  grösstentheils  als 
Gegenstand  des  Privatrechts  angesehen  werden;  vieles 
darin  schliesst  sich  aber  auch  den  Staatswissenschaften  an, 
80  dass  der  Abschnitt  in  denselben  unter  der  Ueberschrift 
»Gewerbthätigkeit«  als  eine  Ergänzung  des  Gewerb-  und 
Handelsrechtes  betrachtet  werden  muss.  Eine  Vereinigung 
derselben  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allerdings 
sehr  wünschenswerth  gewesen  seyn,  aber  sie  erscheint  in 
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iMlHisn^Bezi^lMiDieii.Aid^  woU tlMioUch.;  induneAkMftie 
dooh  i^as.^yefnmden  Wierdeii,  das»  idie.RubvikBn«  dk»  gü* 
wöhnli/chi  eben  ^sot>  »wohl  U  den  Slttatewisaenachtüdn  wie*  in 
dem. /Pnv^treuhle.  behandelt  werden»  niobti  doppelt  auf*^ 
fpAthit  .wui;deD»:  iHirobei  4rftilip!«  di^ < Trennung,  mobt  ohne 
einiie  W.iUküCrVQngoqommeni  werden  konnte^  kn  Handelsr' 
tt^id  .\li(ecbscilrecb4e<^i3t  «ienUiioh  nur  die- privatrechüiche  Seite 
b^rikibikihügit.  in,  daa^Sooreobt,  sind  dagegen  auoh  viele 
Völkern  und  stt^al^recbtlicho  Beziehungen  aufgenommen. 
FUr.  deu Handel  sind  demnach  die  zum  Xheile  sehr  in  ein- 
andfti;  übergehenden  Gegenstände  in  verschiedenen  Ab- 
thejJiinger),.:wcit  von  einander  entfernt  auigeführt  worden; 
Geschichte,  und  Sta,ti6tik  des  Handels,  Ilandclsgeographie» 
bei  den  Handels  Wissenschaften;  Handelsrecht  in  völkerrechl- 
lieber  JKeziehung  in  Kriegszeiten ,  bei  dem  Völkerrechte; 
Verhältniss  des  Staates  im  allgemeinen  genommen  und 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel»  Völker* 
rechtliches .  Verhältnisse  desselben  in  Friedenszeiten,  bei 
den  StaMtswisse^sohaften ;  Verhältniss  einzeber  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Uandel  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung 
dei^elben,  wobei  noch,  dessen  Beziebungen  in  iinanzieller 
Rucksicht,  Zölle  u.  s.  w.  bei  den  Finanzen  vorkommen; 
«nd  auiletzt  die  Abtheilung  vom  eigentlichen  Handelsrechte, 
wobei  jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge- 
nommen einzelne  Werke  auch  die  völkeri'cchtliche  .und 
fitaatswissensohaftliche  Seite  zum  Gegenstande  ihrer  Be- 
handlimg.  machen,  so  wie  ferner  es  in  nähere  Beziehung 
zu  dem  Pnvairechte  überhaupt  bringeui  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtlichen  Theile 
des  Handelsrechtes  und  dem  staatswissenschafllichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeographie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Ilede  ist ,  so  dass  diese  den  Vereinigungs- 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gegenständen  des  Handels  bilden. 

Das  Criminalrecht  und  der  Criminalprocess  unterliegen 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  und 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen  auch  nicht  ge- 


raderai'tirf^nd .  eroer  Ctimimigea^Aeiftbmug^'^dm^  eJMia  li^ 
reiu  vorhaodaneii  Systeme  ^8  Grimnirireoifeteft  'folfen  «kami, 
so  mod  doeb  liier  die 'Abweichungen -von -^  solchen  wenig 
bedeutend.  Mit' »defH  Qriitiinälreohtt}' oder  Strüfrodble  ver« 
bindet  eiob> den> einaselndn  AblheilnngGti^iligercihl  afuob<4ü • 
pMoPiUkhe  Straivedit^  4«Btbeils>«l«r'gei4ngeiif  Jkncnbl  der 
darüber  »vorbandeneniScbriileii'iii^^,  tbeik  weil- es  nod»- 
wendiger- Weise  mehrfache  Beeiehunge»  mit  dem»  (Srittini^ 
r(>chte  geraein  bat,  bibKogrephiscii  nicht  wohl  als  beeo»- 
(iere  Abtbeilting  gehen  kann,  wenn  auch  dessen  Unt^rsehiei 
von  dem  Crhninaircehte  in  den  Gesetzgebungen  sfofm  TheH 
^anz  bestiniint  rorliegt.  Die  Vereinigung  beider  bildel  nhier 
(*ben  so  wenig  Schwierigkeiten  als  iKe  Anordnung- '«des 
Criminalrechts  überfaaopt.      ' 

Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  dem  Kiit;hen#eoliie, 
das  abgesehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver* 
schiedenen  Ansichten  behandelt  worden  ist.  Bald  hat  man 
die '  Anordnung  der  Deci*etalen  befolgt,    bald    eine    freie^ 
wobei    von-  den  Binen    calholisches   und  protestantisches 
Kirchenrecht  in   deren  einzelnen  Theiien  getrennt  wurden, 
von  Anderen  Kirchenst^atsrecht  und  Privatktrchenrecht  oder 
inneres  Kirchenrecht  u.  s.  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
wegen  der  Gleichförnrigkeit  mit  der  Behandlung  der  tibrigen 
Abthetliingen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  einzugehen , 
die  aber  auch  bibliographisch  noch  weniger  würden  durch- 
geführt  werden  können,   als    im  bloss  wissenschaftlichen 
Systeme     Zur  Ergänzung  6es  hier  aufgestellten  Kirchen*- 
rechtes  gehörten  viele  Gegenstände  der  Pastoralwissenschafi 
und  Liturgik  in  dem  theologischen  Cydus ,  so  wie  auch 
einige  in  der  Dogmatik,  dann  unter  den  juristischen  Disci-* 
plinen  vorzüglich  em  grosser  Thefl  des  Eherechts,  und  nach 
<nner  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  mefa«* 
rere  Rubriken  der  Kirchengeschichte,  namentlich  die  Ge- 
schichte  und  Acten  der  Kirchenvorsammlungen   und    die 
Bullarien   der  Römischen   Päpste.     Die  Uebersicht    eines 
grossen  Theils  der  Kirchenrechtslehren  glaube  ich  dadurch 
^  sehr  erleichtert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistlichen  Stande,  den  Kirchengiitern 


«■d Ffritaideii,  denfiNverb»  GemiaB  mid Vfrinst  d«r Kirdidiip 
imter  im  allgemeinen  zusammengesldll  habe,  dann  im 
Mgenden  Abschnitte  die  Lehren  von  den  kirchlichen  Aem- 
lern  nad  Würden  nach  üiror  Vendiiedenheit ,  dem  Erwerb, 
Genoss  und  Yerinst  derselben;  da  die  Ldiren  von  dem 
geistlichen  Stude  und  den  Pfründen  so  in  einander  öber^ 
gehen,  dass  wenn  man  sie,  wie  diess  hänfig  gesdiieht, 
vöU^;  getrennt  behandelt,  man  mit  vielfachen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  hat,  ohne  filr  die  Deutlichkeit  der 
Dantelleng  etwas  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
ieh  mich  bei  dem  Kirchonrechte  so  wenig  als  bei  den  übrigen 
jnristisdien  Disciplioen  irgend  einem  der  mir  bekannten 
Systeme  anschliessen  zu  können  geglaubt,  sondern  mich 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  veeoiger 
1— bhängigm  Weg  einzuschlagen. 
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BIBLI06RAPWSCHJBS  iSYSTEAf. 


A.»      ENCYCLOPAEDIE, 
LIT£RA£RGESCiIICHr£  mD  BIBLIOGRAPHIE. 


Allipenielite  VlfimmenmeHaitmUunüe^  EncyelopAdle» 

1.  Von  dem  Lob ,  dem  Nutzen  und  der  Nothwendigkeit  der 
Wissenschaften. 

2.  Von  der  Nichtigkeit  der  Wissenschaften. 

8.  Von   den  Gebrechen   und  Hindernissen  der  Gelehrsam-; 
keit,   deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 
Schäften. 

4.  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeit. 

5.  Von  der*  Erwerbung  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinen  und  namentlich  des  Selbst- 
studiums. 

&  Von  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesen 
heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  betreffende 
Gegenstände  allgemeinerer  Natur;  vomExcerpiren;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  der  Republik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwandtschaft  und  der  Einthcilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vier  Facultäten ,  in  theoretische  und 
practische,  u.  s.  w. 

10«  Von  der  Encyclopädie  undPolymathie,  Anleitungen  zur 
allgemeinen  Wissenschaftskunde. 

11.  Allgemeine  Encyclopädieen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 
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12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  alphabetisdier  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

HIstorlsclt-llterArlscIie  liemlca. 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  berühmter  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  fiir  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

10.  Jahrbücher  für  Biographie  und  Necrologie. 

AllsenaelMe  U«erfti^eiicld«lite. 

20.  Einleitungsschriften  in  die  Literärgedcl^iclhle»  NoCiseti, 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Literärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeinen  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemcmen. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichung  der  alten  und  neuen  (Jefehrsamkeit. 

38.  Geschidite  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  G^inges, 
welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben ,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  in  einzetneti 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergänge,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbmthing  stehen, 
betreffende  Gegenstände. 

S9.  Ueber  das  Wegführen  von  Gegenständen  der  Literahirund 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neaen  Zeiten. 
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80.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust ;  Geschichte  der 
Erfindungen  im  allgomHnen. 

31.  Geschichte  der  Erfindungen  in  filphabetischer  Ordnung. 
8t.  Geechichte  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  AnnalM 

der  Erfindungen. 
88.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  pf^ 

machten  Erfindungen. 

81.  Ueber  einzelne  die  Gef4diichtü  der  Erfindungen  be* 
treffende  Gegenstände. 

Allv^nieiliKs  Q#lekPieift-A«Mliitlit«* 

86.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischar 
Ordnung. 

86.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetisohtr 
Ordnung. 

Allsreineliie  ttlbllosrraphl«. 

37.  Vott  den  Büchern  kn  allgemeinen ,  Bibliologie ,  Bibliogra- 
phie und  Bibliomanie. 

88.  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 

aelben. 
99.  Von  HandsdhriAen  im  allgemeinen,  Verzeichnisse  irott 

Handsdiriften   die  an  mehreren    verschiedenen  Orten 

aufbewahrt  werden. 

40.  Nadirichlen  von  Handschriften  die  sich  in  einzelnen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften^  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  spedeMere 
Stelle  gehüren). 

41.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

48.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  Mesaoalaloge. 

45.  Buchhiindlercatalogo ,  Verlags  -  und  Soriimentscaiaioge. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 


47.  Yerzeichnine  kleiMmr  Sohrffteü ,   Dfesmaüopen ,  Pro- 


Gramme  u.  s.  w. 


48.  Von  den  Zeitschriften,  Zeitangen  im  allgemeinen,  Ge- 
schidite  und  Verzeichnisse  derselben. 

49.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  und  Au&ätze  in  Ge- 
sellschaftsschriften und  Zeitschriften. 

&0.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Buches,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Büdier. 

51.  Allgemeine  Werke  zur  Beurtheilung  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt,  d^  Durchsidtf  vor  der 
Heraus£;abe,  den  Schreib-  und  Druckfehlern. 

53.  Von  den  Büchertiteln ,  Dedicalionen ,  Vorreden,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  verschiedenen  Ausgaben  und  üebersetzungen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bücher,  den 
versprochenen  Büchern,  den  literarischen  Betrügereien, 
den  untei^eschobenen,  verdächtigen,  verfälschten,  nnter- 
drückten  und  verlorenen  Büchern. 

56.  Verzeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bucher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen,  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge- 
ringer  Anzahl,  auf  Privatpressen  gedruckten  Bücheni. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  in  systemaüscBer  und  üa  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen* Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

60.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  ein- 
zelnen Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen ,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

Cesriilclite  der  Bueliilntel^erl&iiiiSt)  liiieldiiMiAel. 

62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Missbraucb  derselben;  Samminngen  dafür. 
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€S.  Ursprung  und  Geschichte  der  Buchdf  uokerkunst. 

64.  Von  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Bnehdrnckf^rkunst 
gedruckten  Büchern  und  den  Untersdieidungsseichoti 
zum  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdnickor- 
knnst  gedruckton  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Verteichnisse  der  Incunabeln  in  alphabetischer  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  sich  in  Privat- 
sammlungen befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der Oesterreichischen Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  der Pronssischon  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  —  in  Russland  und  Pol(?n. 
76-  —  der  Juden ;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  an  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdruckereien,  Lebens- 
beschreibungen berühmter  Buchdrucker  und  Verz(*ieh- 
nissc  der  in  ihren  OfRcincn  gedruckten BUchor,  (alpha- 
betisch geordnet).  v 

80.  Nachrichten  von  berühmten  Correctoren  und  Schrift- 
giessorn.  ' 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einz(?lnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckorkunst  gedruckten 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopolii% 
Geschichte  des  Budihandels 

83.  Statistik  des  Buchhandels  im  allgeinoiAen ,  von  dem 
Buchhandel  in  einzelnen  Ländern. 


84Ein9dne  den  Bachhandd  belreflfoBde  Gegenstände,  Bü- 

dimg  des  Buchhändlers  u.  s.  w. 
Oft.  Vermiacfate  Beiträge  zu  der  BnchdrockeriLunst ,  dem  Buch- 

handel  und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewerben. 

B^trUce  mmr  laterftrseaeKtel^te  wmM  BlUtoyrayliie 

iiiA  »llsentelneii« 

8S.  Gelehrte  Reisen  in  mehreren  versdiiedenen  Ländern 
gemeinschaftKdi. 

87.  Vermischte  Beiträge  zn  der  Kunst*  und  Liferarge- 
geschichte  and  Bibliographie >  durch  Zeitschriften,  an- 
derartige Sammlungen  und  V^eriie  einzelner  Verfesser. 

88.  Von  den  Museen  im  allgemeinen  oder  den  Sammlungen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissenschaften  und  Künste  erstrecken;  Beschreibun- 
gen derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

80.  Geschichte  und  B^chreibungen  einzelner  öffimtKchen 
und  Privat-Museen. 


eliAseUier  ITUli^r* 

90.  Einleitungsschriften  in  die  lilerärgeschiohte  und  BibKo* 
graphie  einzelner  Völker. 

01.  literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechmi  imd 
Römer  gemeinschaftlich. 

02.  —  der  Grieohen. 
08.  —  dar  Neugriedien. 

04.  —  der  Römer. 

05.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinischer 

Schriftsteller. 

06.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Mittelalters   und 

der  neueren  Zeiten. 

07.  <—  der   westlichen   und   der  südlichen  Europäisdien 

Völker  gemeinschaftlich. 

08.  *-*  der  Italiener  im  allgemeinen. 

00.  r-  der  einzelnen  Staaten  und  Orte  Italiens ,  des  Lern- 
bardisch-Venetianischen  Königreichs  u.  s.  w.  in  geo- 
graphisdier  Ordnung,  —  der  Nblteser. 
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MO.  lüanü^eschiclHe  und  Bibliographie  der  PorMigiesen. 

101.  — .  der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Franzosen. 
108.**^  der  Sohweiter. 

104.  —  der  Deutechen  im  allgemeinen. 

105.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

106.  —  der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo- 

graphischer Ordnung. 

107.  —  der  Bewohner  d^  Preussischen  Monarchie. 

108.  —  der  Niederländer  im  allgemeinen,  der  Belgier,  der 

Holländer. 
100.  —  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und  Irland. 

110.  —  der  Scandina vischen  Völker  gemeinschaftlich ,   der 

Dänen,  blander,  Norweger  und  Schweden. 

111.  ,p^  der  Slavrischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 

gemeinen. 
112.^-  der  Bewohner  der  Russischen  Monarchie,  der  Russen, 
der  Liefländer,  Kurländer,  der  Finnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden. 

114.  —  mehrerer  Orientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 

115.  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylonier. 

116.  —  der  Araber. 

117.  —  der  Türken. 

118.  —  der  Armenier  und  der  Georgier. 

119.  —  der  Perser. 

120.  —  der  Inder. 

121.—  der  Chinesen,  der  Japaner. 

122.  —  der  Africanischen  Völker,  der  Aegypter,  Numidier, 

Neger. 

123.  —  der  Americanischen  Völker. 

lilterftrseseHlelate  elnseiiter  Stüitde. 

124.  Literärgeschiohte  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 

125.  Literärgeschichte  gelehrter  Päpste  und  Cardinäle. 

126.  Literärgeschichte  einzelner  Orden  der  Römisch-catholi- 
sehen  Kirche,  der  Benedictiner,  der  Camaldulenser, 
der  Gstercicnser,  der  Augustiner,  der  regulirten  Chor- 
herm,    der  Prämpnstratenser,    der   Carthäuser,   der 
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Carmeliter»  der  Frandscaner,  der  DonunicBBer,    d€r 

Barnabiten,  der  Jesuiten,   der  regulirten  Cleriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piaristen. 

127.  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute»  Handwerker,  Bauern. 

I4tcrllr9e»eMeKie  und  Bililloffrapitle  der  l¥lfiNiieii- 

•eKaften  und  KOnstc. 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Literärgeschichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occidentalischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rhetorik,  der 
Beredtsanikeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betrefTende  Gegenstände ,  Verdienste, 
Auszeichnungen,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolgten 
Ordnung). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Kün$t<* 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgcschichto  und  Bibliographie  der  Musik;  Calalogr 
von  Musicalien. 

138.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst, 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  der  Spiele. 
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180.  LkeraffjesoMcble  ml  BMiographie    der  hisloifsdien 
Wissenschaften,  4er  Geschichte  im  allgemeineii. 

140.  Literargescbichie  ttod  Bibliographie  der  Geographie. ' 

141.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  lleisen. 

143.  Literärgeschichte   und  Bibliographie   der  Alierthüiii4r 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  Chronologiß, 
Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatik  und 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschidite  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kirchengeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  GrieciHschen 
und  Römischen  (jeschichte. 

148.  literärgeschichte  und  Bibliographie    der  Italienische 
Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Portugiesisd^n 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Französisobon 
Geschichte. 

151.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreicbischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Scandina vischen 
Gescbidite. 
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ISk  liievirgesohichte  und  BIdiopraphie  der  Gesehioiite  von 
Ruistand  und  Pden. 

IML  Literäi^esdiichte  und  Bibliographie  der  Gesdüoble  von 
Asien»  Africa  und  America. 

161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  mathematisohen  und 
Natnrwissonschaften  im  allgemeinen. 

M8l  Geschichte  und  BibKographie  der  Mathematik  im  all- 
gemeinen. 

108.  Gesdiichte  und  Bibliographie  einzelner  Thetle  der  Ma- 
thematik; der  Arithmetik,  der  Ziffern,  der  Greome- 
Irie,  u.  8.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theite  derselben,  der  Lehre  von  der  Electricität,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Chemie  und  der 
Alchemie. 

IM.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  und  Mechanik, 

der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 
MV.  Geschichte    und  Bibliographie    der    Astit>nom]e ,    der 

mathematischen  und  physischen  Geographie. 
10B.  Geschichte  und  Kbiiographie  der  Naturgeschichte  im 

allgemeinen. 
169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 

des  Berg-  und  Hüttenwesens. 
IVD.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einzelner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  BibKographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schrifitsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medicinischen  Schriften, 
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181.  GttchiciMe  und  BiUiograpliM  d«  MedMii  mrrkmr 
Völker. 

182.  Vermochte  Beiträge  znr  Gesehlclile  und  BibKographift 
der  Medicin. 

183«  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 
aologie.  , 

184.  Geschichte  und  BS)UographiQ  der  Pathologie ,  Ther9pie 
Chirurgie,  Arzneinoittellehre ,  Pharroacie,  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  gericht- 
lichen Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Thierarzneikuode. 

187.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Industrie,  der 
öconomischeo  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur,  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcono- 
mischeo  Zoologie. 

188.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  und 
Jagdwissenschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Technologie. 

190.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ilamklswissen 
Schaft. 

191.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Secwesensw 

192.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Miütärwmen- 
scbafteo. 

198.  Geschichte  der  Philosophie  im  allgemeinen. 
194  Bibliographie  der  Philosophie. 

195.  Geschiebte  der  Philosophen  und  vermiaebte  Beitri^i 
znr  Geschichte  und  Bibliographie  der  Ph^osophie. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Philosophen  der 
Alten,  der  Hebräer,  Chaldäer,  Griechen,  Römer  mid 
äbrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Celtea. 

107.  Geschickte  der  Philosophie  des  Mittehkers ,  ( Vgl  A, 
209 ) ,  der  neueren  Zeiten ,  und  einsehier  Perioden  der« 
selben. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  einzeber  neueren  Nationen. 

199.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
len der  alten  und  neueren  Zeiten. 


MO.  Geschichte  einzelner  fheile  der  I^htiosophie,  der  speH 
culativen  Philosophie,  der  Logik,  der  Metaphysik ,  der 
Psychologie,  der  practischeo  Philosophie. 

201.  Bibliographie  der  geheimen  Wissenschaften,  der  Magie, 
der  Geisterlehre. 

202.  Bibliographie  der  geheimen  Gesellschaften.. 

203  LiWärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204.  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

207.  Bibliographie  der  Theologie  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,  der  scholasti- 
schen Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christliche 
Kirche  und  Theologie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  einzelner 
Länder. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be- 
treffende Gegenstände. 

215.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen, 
der  biblischen  Critik  und  Exegese. 

ftl6.  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bißelsamm- 
lungen. 

217.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Apologetik, 
Bogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  philosophischen 
und  christlichen  Moral. 

219.  literärgesohichte  und  Bibliographie  der  Ascetik  und 
Mystik. 
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200.  lileriurgeeAichte   mci    Hbliograi^Md   der  Gattehefll^ 

Homiletik,  Pastoralwissenschaft  und  Liturgik. 

221.  Literäi^eschichte  der  Jurisprudeoz  im  allgemeioen  und.' 
einzelner  Zeiten. 

222.  Geschichte»  Lebensbeschreibungen  der  Rechtsgelehrten 
im  aUgemeinen  und  in  einzelnen  Zeiten. 

223.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  systematischer  Ord- 
nung. 

224.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord-'« 
nuog  der  Materien. 

225.  Vermischte  Beiträge  zur  Literärgeschichte  und  Biblfo-'. 
graphie  der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Rechts- 
gelehrten und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegegt|- 
stände. 

226.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Mosaisch-rabbi- 
nischen  Redits. 

227.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
Rechts,  des  Corpus  jum  und  einzelner  Theile  des- 
selben. 

228.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  ItaKenisehen, 
Portugiesischen  und  Spanischen  Rechta 

229.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Französischen 
Rechts. 

230.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutsche 
Rechte. 

231.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Brittischen 
Rechte. 

232.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rechte  der 
Scan  dina vischen  Völker. 

233.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Polnischen  Rechts. 

234.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 
Völkerrechts. 

235.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Staats  Wissen- 
schaften und  einzelner  Theile  derselben ,  des  Staats-, 
rechts. 

236.  Literärgescbichte  und  .  Bibliographie  des  Privat-  und 
Lebenrechts. 


Str.  titarii#g6idUckl«    und  Mblbgmpliie   der  prftdbclftii 

JurisprudoM. 
»&  LiltrkrgfsöUdile  Uttd  BiMiograiriiie  des  Criminalrechu. 
239*  Liierärgeschichte  und  Bibliographie  des  Ktrehenrechts. 

C— Meht»  andl  IjebeiuilMftelirelliuiiSeii  der  6e- 
tekrteü  mäd  WUekrltiiMii  von  llDreü  Aekrlften* 

210.  Von  den  Oelelirlen-lliogrBphieeri»  den  Selbstbiogra* 
phieen  und  der  Erwerbung  biograptusoher  Keontmsse. 

241.  Von  den  Namen  der  Gelehrten,  deren  Veränderafl^ 
nnd  Verbergtmg. 

242.  Von  Homonymefi  und  Ver^iohnis^e  derselben. 

243.  Schrillen  die  im  allgemeinen  verschiedene  Ejnzelfaeiten 
von  den  Ctelehrten  cnöialten. 

244.  Von  frühzeitigen  Gelehrten ;  von  Gelehrten  die  durch 
Selbststudium  oder  sehr  spät  die  liVissenschafteA  e^ 
lernten;  von  ihren  Mtfttern  nnterrichtet  worden  sind. 

245.  Von  der  Ehe  und  Ehelosigkeit  der  Gelehrten. 

246.  Von  Wappen  und  Denksprücl^en  der  Geiehnen. 

247.  Von  dem  Character  der  Gelehrten ,  ihrem  Gfauben, 
ihren  Tugenden,  Leidenschaften,  Lastern  und  Sdiwfichen. 

248.  Von  den  Streitigkeiten  der  Gelehrten. 
24d.  Vom  Plagiat  und  den  Plagiariern. 

2&0.  Von  den  literarischen  Irrthümern  der  Gelehrten. 

251.  Von  der  BesUmmang  der  Gelehrten ,  deren  GKick  und 
Unglück. 

252.  Von  verschiedenen  besondern  Schicksalen  imd  Lebens- 
verhältnissen der  Gelehrten. 

258.  Von  dem  Tod  der  Gelefarten  tmd  besonderen  ümslän- 
ständen  bei  demselben;  Begräbnissmomimente  der  Ge- 
lehrten. 

254.  Allgemeine  Sammlungen  von  Lebensbeschreibungen, 
Elögien  und  Bildnissen  der  Gelehrten. 

255.  Lebensbeschreibungen  von  Gelehrten  einzelner  Zeiten. 

256.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Gelehr- 
ten und  ZusammensleRungen  soldier  nach  gewissen 
Aehnlichkeiten. 
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Sft7.  Von  der  Gelehrsamkeit  der  Weiber  imd  den  gelefarIM 
Weibern  im  allgemeinen. 

268.  Biogra{»Iueea  dncelner  Gelehtten,  Nachrichten  von 
ihren  Schriftenn,  Meinungen,  Lehren  und  besonderen 
Vorrällen  ihres  Lebena,  l^reioigkeiien  derselben,  die 
zu  keinem  besonderen  Theüe  des  Systems  gehören, 
(alphabetisch  geordnet). 


2Si9.  Von  den  Bifofiotfaeken ,  EinieHungsschriften ;  Ursprung, 
Gebrauch,  Rechte,  Zierden  derselben. 

260.  Sammlungen  von  Schriften  über  die  Bibliotheken  und 
vermischte  Beiträge  xur  fiibltotbekswissenschaft. 

261.  Von  der  Einrichtung,  Verwaltung  und  Anordnung  der 
BibitoCheken. 

262.  Von  den  den  Büchern  und  Urkunden  schädlichen  In- 
aecten. 

263.  Nachrichten  von  den  Bibliotheken  bei  den  Alten  und 
Neueren  im  allgemeihen,  von  mehreren  Bibliotheken 
gemeinschaftlich. 

264.  Nachrichten  von  einzelnen  nicht  mehr  voriiandenen 
Bibliotheken  (in  historisch-geographischer  Ordnung). 

28&.  Nachrichten  und  Cataloge  von  einzelnen  öfFentlichen 
Bibliotheken,  von  Bibliotheken  die  einzelnen  Gesell- 
schaften und  besonderen  Anstalten  angehören,  von 
l^rivatbibliotheken  in  Griechenland  nnd  in  Italien. 

266. ' —  in  Portugal  und  Spanien. 

267.  —  in  Frankreich. 

268.  —  in  der  Schweiz. 

269.  —  in  der  Oesterreichichen  Monarchie. 

270.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

271.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

272.  —  in  Belgien. 

273.  —  in  den  Niederlanden. 

274.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

275.  —  in  Dänemark. 

276.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

277.  -^  in  Russland  und  in  Polen. 
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55u  Gesamraelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzchier 
Verfasser  in  Niederländischer,  Holländischer  Spradie  und 
die  Niederlande  betreffend. 

56.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Englischer  Sprache  und  das  Brittische  Reich 
betreffend. 

57.  Gesammelle  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Brittische  Reich 
betreffend. 

58.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Däntscher  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

59.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

60.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

61.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

62.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Russischer  Sprache  und  das  Russische  Reich 
betreffend. 

63.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Russische 
Reich  betreffend. 

64.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Polnischer  Spracl^e  und  Polen  betreffend. 

65.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betrofiend. 

66.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  Hebräischer 
Sprache. 

67.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  den  Asiati- 
schen Sprachen.  . 

68.  Sammlungen  von  Auszügen  und  Naohriohten  aus  Hand- 
Schriften  und  seltenen  Werken  mehrerer  oder  eimelner 
Bibliotheken. 
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den  Buohhandel,  deren  Hauptz>^eok  Ankändigung  der 
erschienenen  Werke,  nicht  deren  Beuriheilung  ist, 
Nachrichten  für  den  Buchhandel  u.  s.  w.  (geographisch 
geordnet ).  ^ 

294.  Literarische  Zeitschriften  für  Philologie,  schöne  Wissen- 
schaften und  Künste. 

295.  Literarische  Zeitschriften  für  die  historischen  Wissen^ 
Schäften. 

296.  Literarische  Zeitschriften  für  die  mathematischen,  phy** 
sicalischen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 

297.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Medicin. 

298.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Industrie,  für  die  öoo* 
nomisch*technologischen  Wissenschaften.  . 

299.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Militärwissenschaften. 

300.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Philosophie, 

301.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Pädagogik. 

302.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Theologie. 

803.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Jurisprudenz  und  diA 
Staatswissenschaften. 

304.  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  im  all^ 
gemeinen  und  namentlich  für  academische  Gelegen- 
heitsschriften. 

305.  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  iuld 
academbche  Gelegenheitsschriften  welche  besondere. 
Wissenschaften  betreifen. 

306.  Literarische  Zeitschriften  für  ältere  und  seltene  Schriften. 


.     VfiRMlSCHTE  SCHRIPTfiN« 


L  Von  den  gelehrten  Gesellschaften  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

2.  Geschichte  und  Abhandlungen  der  gelehrten  Gesell- 
schaften in  Italien. 

3.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

4.  —  in  Frankreich. 

5.  —  in  der  Schweiz. 
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6.  -^  in  der  Oesterreichisohen  Monarchie,  den  Deutschen 

Staaten  und  der  Preussischen  Monarchie. 

7.  —  in  Belgien. 

8.  —  in  den  Niederlanden. 

9.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

10.  —  in  Dänemark. 

11.  —  in  Schweden. 

12.  —  in  Russland  und  Polen. 

13.  —  in  Ostindien. 

14.  —  in  Batavia. 

15.  —  in  Canada. 

16.  —  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerica. 

17.  Auszüge  aus  den  Schriften  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften gemeinschaftlich. 


18.  Allgemeinere  Zeitschriften  gemischten  Inhalts  der  Griechen 

und  für  die  Neugriechische  Literatur. 
10.  —  der  Italiener  und  für  die  Italienische  Literatur. 

20.  —  der  Portugiesen  und  für  die  Portugiesische  Literatur. 

21.  —  der  Spanier  und  für  die  Spanische  Literatur. 

22.  —  der  Franzosen  und  für  die  Französische  Literatur. 

23.  —  der  Schweizer. 

24.  —  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

25.  —  der  Deutschen  Staaten. 

26.  —  der  Preussischen  Monaniiie. 

27.  —  der  Belgier. 

26.  —  der  Holländer  und  für  die  Holländische  Literatur. 

29.  —  der  Engländer,  Schotten  und  Irländer  und  fiir  die 

Englische  Literatur. 

30.  —  für  die  Scandinavische  Literatur  im  allgemeinen. 
81.  —  der  Dänen  und  fiir  die  Dänische  Literatur. 

32.  —  der  Schweden  und  Norweger  und  für  die  Literatur 

derselben. 
38.  —  der  Russen  und  für  die  Russische  Literatur.    » 

34.  —  der  Polen  und  für  die  Polnische  Literatur. 

35.  —  der  Juden. 

36.  —  der  Europäer  in  Asien  und  Polynesien. 

37.  —  der  Nordamericaner  und  für  die  Literatur  derselben. 
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38, —  der  Americaner  in  den  ehemals  Spanien  unterwor- 
fenen Ländern,  der  Brasilianer  u.  s.  w. 

39. Zeitschriften  für  die  Mode,  die  zugleich  oder  vorzugs- 
weise Aufsätze  über  Kunst,  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 

40.  Zeitschrirten  gemischten  Inhalts  von  bloss  localem 
Interesse,  Wochenblätter  und  dergleichen,  (nach  den 
Orten  frir  die  sie  bestimnH  sind  geordnet). 


41.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  verschiedenen  Sprachen. 

42.  Sammlungen  von  vermischten  SchHften  hiehrerer  Ver- 
fasser aus  dem  Mittelalter  und  den  neueren  Zeiten  in 
Lateinischer  Sprache. 

43.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Lateinischer  Sprache. 

44.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

45.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verlasser  in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

46.  Sammlongen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betreffend. 

47.  Gesammelte  Werke  und  verroisohte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betr. 

48.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Spaniöcfaer  Sprache  und  Spanien  betreffend. 

49.  Glesammdte  Werke  und  vemoischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betr. 

50.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

51.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasaer  in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

52.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

53.  Gesammelte  Werke  ond  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

54.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
ÜMier  in  Niederländischer  >  HoHäadischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreffend. 
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55u  Gesamraelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Niederländischer,  Holländischer  Spradie  und 
die  Niederlande  betreffend. 

56.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Englischer  Sprache  und  das  Briltische  Reich 
betreffend. 

57.  Gesammelle  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Brit tische  Reich 
betreffend. 

58.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

59.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

60.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

61.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelAer 
Verfasser  in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

62.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Russischer  Sprache  und  das  Russische  Reich 
betrefiend. 

63.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Russische 
Reich  betreffend. 

64.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Polnischer  Spracl^e  und  Polen  betrefiend. 

65.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 

66.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  Hebräischer 
Sprache. 

67.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  den  Asiati* 
sehen  Sprachen.  . 

68.  Sammlungen  von  Auszügen  und  Naohriohten  aus  Hand- 
schriften und  seltenen  Werken  mehrerer  oder  einaeloer 
Bibliotheken. 
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69.  Sammlungen  von  Excerpten ,  Betrachtungen ,  Gedanken, 
Bemerkungen,  Apophthegmen ,  Sentenzen,  Collectanea^ 
Anthologiae,  Polyantheae,  Florilegia^  Flor  es ,  Loci  cöni^ 
munesj  etc.  in  Lateinischer  Sprache. 

70.  —  in  Italienisher  Sprache. 

71.  —  in  Portugiesischer,  in  Spanischer  Sprache. 

72.  —  in  Französischer  Sprache.  ' 

73.  —  in  Deutscher  Sprache. 
74. —  in  Holländischer  Sprache. 

75.  —  in  Englischer  Sprache. 

76.  —  in  Dänischer  Sprache. 

77.  —  in  Schwedischer  Sprache. 

78.  —  in  Russischer  Sprache. 

79.  —  in  Polni3cher  Sprache. 

80.  Sogenannte  Bücher  in  ana* 

81.  Jährliche  Taschenbücher,  Almanache,  Kalender,  (nach 
den  Orten  wo  sie  erschienen  sind,  geordnet). 

82.  Auszüge  aus  mehrereri  Taschenbüchern. 


83.  Vermischte  Schriften   zur  Bildung   und  Veredlung  der 
Menschheit  im  allgemeinen. 

84.  Schriften  zur  Bildung  und  Belehrung  der  Frauenzimmer 
im  allgemeinen. 

85.  Zeitschriften  flir  Frauenzimmer. 

86.  Taschenbücher  für  Frauenzimmer. 

87.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer. 

88.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer  in  besonderen 
Verhältnissen. 

89.  Vermischte  Schriften  in  Beziehung  auf  das  bürgerliche 
und  besonders  das  häusliche  Leben  im  allgemeinen  und 
einzelne  Verhältnisse  desselben. 

90.  Vermischte  Schriften  für  das  höhere  Alter. 

91.  Vermischte  Schriften  für  die  höheren  Stände. 

92.  Allgemeiner  Unterricht  in  populärem  Vortrage  und  für 
das  Volk. 

98.  Zeitschriften  für  das  Volk. 

94.  Erzählungen,  Gespräche,  Befehrangen  und  andere  ver- 
mischte Schriften  für  das  Volk.  -- 


MO.  Geschichte  einzelner  Theie  der  I^hflosophie,  der  spe* 

culativen  Philosophie,  der  Logik»  der  Metaphysik ,  der 
Psychologie,  der  practischeD  Philosophie. 

201.  Bibliographie  der  geheimen  Wissenschafteü,  der  Magie, 
der  Geisterlehre. 

202.  Bibliographie  der  geheimen  Gesellschaften. 

203  LiWärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204.  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

207.  Bibliographie  der  Theologie  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,  der  scholasti- 
schen Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christliche 
Kirche  und  Theologie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  einzelner 
Lander. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be- 
treffende Gegenstände. 

216.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen. 
der  biblischen  Critik  und  Exegese. 

U6.  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  BiBelsamm- 
lungen. 

217.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Apologetik, 
Dogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  philosophischen 
und  chnsüicheu  Moral. 

219.  literärgesohichte  und  Bibliografdiie  der  Ascetik  und 
Mystik. 
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aao.  Lteribrgesdiicktd   md   ■bltograpUe   der  GüMheftr 

Homiletik,  Pastoralwissenschaft  und  Liturgik. 
321.  Literärgeschichte  der  Jurisprudmz  im  allgemeinen  und; 
einzelner  Zeiten. 

222.  Geschichte,  Lebensbeschreibungen  der Rechtsgelohrton 
im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Zeiten. 

223.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  syii^temalischer  Ord- 
nung. 

224.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabeiiicher  Ord'^' 
nuog  der  Materien. 

22&.  Vermischte  Beiträge  zur  Literärgescbichte  und  Biblio-'. 
graphie  der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Rechts- 
gelehrten und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegen^. 
stände. 

226.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Mosaisch-rabbi- 
nischen  Rechts. 

227.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
Rechts,  des  Corpus  juris  und  einzelner  Thoile  des- 
selben. 

228.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Itaüenischeja,  • 
Portugiesischen  und  Spanischen  Rechta 

229.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  des  Französischen 
Rechts. 

230.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Deutschen 
Rechte. 

23L  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Brittisch^n 
Rechte. 

232.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Rechte  der 
Scandinavischen  Völker. 

233.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Polnischen  Rechts. 

234.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 
Völkerrecht«. 

235.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Staatswissen- 
sobaften  und  einzelner  Thcile  derselben,  des  Staats-. 
rechts. 

236.  Literärgescbichte  und  .  Bibliographie  des  Privat-  und 
Lebenrechts. 
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Carroeliter,  der  Frandscaner,  der  Dotmniisaner,   der 

Barnabiten,  der  Jesuiten,   der  regulirten  Cleriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piaristen. 

127.  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwerker,  Bauern. 

I4terftivescliiel&te  und  Bililiesrapltle  der  H^Uhucii- 

schaften  und  KOnste* 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Literärgeschichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occidentalischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Bheiorik,  der 
Beredtsamkeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

'134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreflFende  Gegenstände ,  Verdienste. 
Auszeichnungen,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolgten 
Ordnung). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Musik;  Cataloge 
von  Musicalien. 

138.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst. 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  der  Spiele. 
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199.  Uterargescblchle  wmA  KUiograpbie    der  iifelorisdiea 

Wissenschaften,  ,der  Geschichte  im  allgememen« 

140.  Literargeschichte  uad  Bibliographie  der  Geographie. 

141.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  lleisen. 

143.  Literärgeschichte   und  Bibliographie   der  Alierthümdr 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  Chronologik, 
Genealogie»  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatik  und 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kirchengeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechischen 
und  Römischen  (Jeschichte. 

148.  Literärgeschichte  und  Bibliographie    der  Italienische 
Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Kbliographie  derPortugieascb^ 
und  der  Spapischen  Geschichte. 

150.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Französisohon 
Geschichte. 

151.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ge~ 
schichte  im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschijchtc  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland* 

158.  Literärgeschichtc  und  Bibliographie  derScandinavischen 
Geschichte. 


ISA.  Lii6»8i|[Ctohidil0  und  Bifaliograpbie  der  66Mhidile  von 
Rmdand  und  Pden. 

160L  Literäfgesebichte  und  Bibliographie  der  Gesdüohle  von 
Asien»  Africa  imd  America. 

161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  mathematisdien  und 
Naturwissenschaften  im  allgemeinen. 

M2l  Geschichte  und  BibKographie  der  Mathematik  im  aü- 
gemeinen. 

168.  Geschichte  und  Bibliographie  einzelner  Theile  der  Ma- 
thematik; der  Arithmetik,  der  Ziffern,  der  Geome- 
trie, u.  s.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theite  derselben,  der  Lehre  von  der  ElectricitÄt ,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Chemie  und  der 
Alcheroio. 

166.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  und  Mechanik, 
der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Astix>nomi6,  der 
mathematischen  und  physischen  Geographie. 

168.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgesdiichte  im 
allgemeinen. 

169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 
des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

110.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einzelner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  BibKographie   der  Median  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schrinsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medidnischen  Schriften. 
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ISl.  Gtechitile  und  BiMtogratAie  der  MedMa 
Völker. 

182.  Yermisckte  BeiMge  zur  Gesehickl»  und  BihüogfaphiA 
der  Medicin. 

183.  Gesohichte  und  Bibliographio  der  Anatomie  und  ..Phy* 
siologie.  , 

184.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Pathologie »  Therapie 
Chirurgie»  Arzneimittellehre,  Pharmacie»  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats  -  und  gericht* 
liehen  Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibliogi'aphie  der  Thierarzneikuode. 

187.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Indi^trie,  der 
öcononuschen  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur»  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcodo- 
mischeu  Zoologie. 

188.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  und 
Jagdwissenschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibhographie  der  Technologie. 

190.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Handelswissen 
Schaft. 

191.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  des  Seewesens 

192.  Ltterärgeschichte  und  Bibliographio  der  Militürwissen- 
scbafteo. 

198.  Gesdiiohte  der  Philosophie  im  allgemeinen. 

194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

195.  Geschichte  der  Philosophen  und  venoisebte  Beitrigi 
znr  Geschichte  uad  ffibliographie  der  Philosophie. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Phifosophen  der 
Alten,  der  Hebräer,  Chaldäer,  Griechen,  Römer  und 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Ceitio. 

197.  Geschickte  der  Pktk)^phie  des  Nittelakers,  (Vgl.  A, 
209 ) ,  der  neueren  Zeiten ,  und  einvefaier  Porioden  der- 
selben. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  einzeher  neueren  Nationen« 

199.  Geschichte  der  Phno§ophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
ten  der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  alphabetisdier  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

HistarlAcli-lMeHlryielie  Ijexlea« 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  berühmter  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  fiir  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  fiir  einzelne  Länder  und 
Orte. 

10.  Jahrbücher  fiir  Biographie  und  Necrologie. 

20.  Einleitnngsschriften  in  die  üterärgesKAicIhle,  IfotlEeti, 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeineii  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemomeii. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichung  der  alten  und  neuen  Gelehtsamkeit. 

28.  Geschidite  der  Bildung  in  Kunst  und  WissenschaR ,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges, 
welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben ,  der  Schicksale ,  der  Gultur  derselben  in  einzelneii 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergange ,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  BHdung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbmdung  stehen, 
betreffende  Gegenstände. 

S9.  Ueber  das  Wegfiihren  von  Gegenständen  der  Literatarund 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neuen  Zeiten. 
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30.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust;  Geschidiie  der 

Erfindungen  im  allgemeinen. 
3L  Geschichte  der  Erfindungen  in  alphabetischer  Ordnung, 
at.  Geschichte  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  AnnalM 

der  Erfindungen. 
88.  Geschichte  oer  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  gs^ 

madilen  Erfindungen. 

34.  Ueber  einzelne  die  Goscbichte  der  Erfindungen  bd« 
treflTende  Gegenstände. 

86.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischar 
Ordnung. 

86.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetis<difr 
Ordnung. 

Allgemeine  ttllillogra|ihle« 

37*  Voa  den  Büchern  im  allgemeinen ,  Btbliologie ,  Bibliogra- 
phie  und  Bibliomanie. 

8S,  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

99.  Von  Handsdiriften  im  allgemeinen,  Verzeichnisse  iro0 
Handschriften  die  an  mt^hreren  verschiedenen  Ortea 
aufbewahrt  werden. 

40.  Nachrichlen  von  Handschriften  die  sich  in  einzelnen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  specieRere 
Stelle  gehören). 

41.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord« 
nung. 

48.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  Messcalaloge. 

45.  Buchhändlercatalogc ,  Verlags  -  und  Soriimentscataiegs. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 
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line  4BdNsiDktttag,  *  ddreti  ErfüBong  erst  nach  dem  Tode 
Stbenk^ideii  eiMgen  soll ,  ist  mit  BbobachUmg  der 
»¥#iggtehriei)efito  FSrmiichkeiten  als  ein  Vermächtniss  güU 
>iig^  Nur  dann  i^t  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
•BBfidienkte  ^ie  migenomineti ;  der  Schenkende  sich  des 
»BefagaifisesJ  sie  2u  #tderriifen ,  ausdräckfich  begeben  hat, 
»«nd  'eine  s^hriftficfae  Urkunde  darüber  dem  Beschenkten 
»Mgebäfidij^et  worden  ist.«  Ich  habe  die  Schenkung  von 
Ixodes  ^v^egM  unbedenklich  sowohl  ihrem  Niamen  nach,  ab 
i»-Uftber^stttnmung  mit  den  Römischen  Rechtsquellen  zu 
dun  Sdienkungen  eingetragen. 

Aitf  di<^  Verbindlichkeit  zu  alimentiren  im  Obligationen- 
wAte^  ba(be  ich  das  Gastfireundschaftsrecht  mit  mehreren 
Mb  demselben  hnschliessenden  Gegenständen ,  die  Bin- 
qnUrlierurigen ,  die  Verbindlichkeiten  aus  dem  Lehensverhalt* 
iisse  und  deren  Verletzung ,  die  Felonie ,  folgen  lassen ;  auf 
dkfst  (Be  Verpffichtnng  zu  Diensten  gegen  den  Landesherm 
wvd  gegen  den  Gutsherrn ,  die  Staats  -  und  Privatfrohnden,' 
die  Zwang^dien^.  Mdirere  dieser  Gegenstände  gehörten 
sehen  dem  RönUsehen  Rechte  an,  das  Gesetze  über  die 
EinqtiutftieHingen ,  Meiäta^  das  Staats-,  Communal-  lind  guts- 
MrHdie  Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
freigelassenen,  Operae  ptärono  a  Sberto  debiiae;  aber  sie 
lind  1^  •  liäch  Römischem  Rechte  antiquirt  meistens  von 
mseren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  aus* 
|(ftßfaioteen,  und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatredite 
iMHändelt. 

*'  An  die  Römischen  Rechtslehren  von  der  Vcrbindlibh* 
keit  aus  Vergehen  und  der  widerrechtlichen  Zufugung  eines 
SMiadens,  den  letzten  in  unserem  Obligationenrechte,  schlies« 
mm  sich  viele  einzelne  gegenwärtig  meistens  zu  dem  Criminal* 
Itiehte  getöhlte  Gegenstände ,  die  inßiria,  calwimia  u,  s.  w. 
m;  mit  der  Lehre  von  der  Injurie  verbindet  sich  die  über 
dieSeibsthülfe  durch  den  Zweikampf ,  der  nach  den  darüber 
vorhandenen  Schriften  weit  mehr  die  ihr  hier  gegebene 
9iette  zukommt,  als  die  im  peinlichen  Rechte,  in  welches 
fli6  tfieils  durch  poatiVe  Gesetze  der  neueren  Zeiten,  theils 
dnrdl  die  diesen  gegebene  Auslegung  gebradil  worden  ist 
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Das  FamiHen  *  und  das  EHbredht  biMan  die  mamiig^ 
I^Uigaten  Verfichiedenheiten  nach  d^n  einzelnen  Rechten 
dar,  welche  streng  genommen  häoflg  \  eine  verschiedeoa' 
StelUmg  einKeiner  Lehren  bedingen  kannten.  Hier  durch* 
schlingen  sich  Mosaiscbes,  Rätnlsöhes  Recht,  upd  alle  n'euef* 
Privairechte,  Lehenrecht,  Kirchenrecht r  Staatsrecht  und  die 
autonomischen  Familieastatuten ;  selbst*  roehr&che  Ueber^ 
gSnge  in  das  Criminalrecht  finden  Statt,  wobei  sehr  ver«* 
scbiedene  Rechtsansichten  obwalten,  und  bisweilen  der* 
selbe  Gegenstand  doppelt  aufgeführt  werden  muss,  wie 
diess  bei  dem  Concubinat,  bei  dem  Stuprum  der  Fall  ist. 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Rück« 
sieht  nicht  zu  nehmen.  So  bildet  nach  Englischem  Rechte 
der  Ehebruch  keinen  Gegenstand  des  Criminalrechtes ; .  ^ 
berechtigt  als  Privatinjurie  zu  einer  Klage  auf  Schadens» 
ersatz  vor  denCivilgericbten,  und  gehört  seinem  öffentlichen 
Character  nach. vor  die  geistlichen  Gerichte.  Nach  Deut« 
schem  und  Französischem  Rechte  unterliegt  ^r  peinlichen 
Strafen.  Nach  dem  ganzen  Zusammenhange  in  welchem 
er  unseren  gewöhnlichen  Ansichten  nach  mit  den  Ver- 
brechen gegen  die  erlaubte  Geschlechtsverbindung  steht 
lasst  er  sich  von  diesen  nicht  wohl  trennen,  und  es  be- 
darf die  in  England  hier  vorwaltende  Rechtsansicht  auch 
in  bibliographischer  Hinsicht  keiner  besonderen  Berück* 
sichtigung.  ^ 

DenSchluss  der  ganzen  Abtheilung  bildet  ein  Abschnitt 
über  das  Begräbniss,  in  welchem,  so  wie  bei  jener  Über» 
haupt,  sich  gleichfalls  sehr  verschiedenartige  Rechtsbeziehun* 
gen  vereinigt  finden. 

Das  Gewerbrecht,  das  Handels-  und  Wechselrecht 
das  See-  und  ScbiffTahrtsrecbt  können  grösstentheils  als 
Gegenstand  des  Privatrechts  angesehen  werden;  vieles 
darin  schliesst  sich  aber  auch  den  Staatswissenschaften  an, 
so  dass  der  Abschnitt  in  denselben  unter  der  Ueberschrift 
»Gewerbthätigkeit«  als  eine  Ergänzung  des  Gewerb-  und 
Handelsrechtes  betrachtet  werden  muss.  Eine  Vereinigung 
derselben  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allerdinj^ 
sehr  wünschenswerth  gewesen  seyn,  aber  sie  erscheint  in 


docliiles^j^evmH^Q  "W/erdeii,  dassi^die .Rubriken«  die»  av- 
wÄlinU/chi^bßn^sQiaWohl  ia  dea  ^Steatswissenacb^ftctD  wie>  in 
dem. /Pmütrecbie.  behandele .  werden  >  niobtiidoppelt.  aa(^ 
fi^fthvt^  .iyuiideD»:,ii«?pb(Ql;toili<äti  diei.Xi^imung.  i^^  ohno 
Bmtß  .Wiliküi?.'Vi)iigaQO«iiiieQr  werden  kQonle.'  Im  Hanckls- 
U]i4:  l!HecbsaH'iK)lM^«>'i9t  zieoJiiDh  luir  die-  pri vatred&diche  Seite 
bjerüqbsk^htigit, .  in,  daß.  Sec^-echt.  sind ;  dangen  auch  viele 
Volkeren  m^d  $ts^at$reclit}iche  Beziehungen  aufgenommen. 
Für.  dea Händig!  sind  demnach  die  zum  Xheile  sehr  in  ein- 
andf^x:  Ulp^ergßhßnden  Gegenstände  in  verschiedenen  Ab- 
thfijJmng^ni.weit  von  einander  entfernt  au%efübrt  worden; 
Gus^hich)^,  und  Statistik  des  Handels,  Handelsgeographie, 
bei  den  Handels  Wissenschaften ;  Handelsrecht  in  v^ölkerrecbt* 
lich^  S^i^bung  in  Kriegszeiten,,  bei  dem  Völkerrechte; 
Verhältniss  des  Staates  im  allgemeinen  genommen  imd 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,  Völker- 
rechliches ,  Verhältniss,  desselben  in  Friedenszeiten,  bei 
dea  Sta^tswisseijischaflen ;  Verhältniss  einzelner  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung 
dei^selb^o,  wobei  noch,  de^en  Beziehungen  ia  finanzieller 
Riicksicht,  Zölle  u,  s.  w.  bei  den  Finanzen  vorkommen ; 
und  zuletzt  die  Abtheilung  vom  eigentlichen  Handelsrechte, 
wobei.  Jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge- 
nommen einzelne  Werke  auch  die  völkerrechtliche  <iind 
staatewissenschaftUche  Seite  zum  Gegenstande  ihrer  Be- 
handlung, machen,  so  wie  ferner  es  in  nähere. Beziehung 
zu  dem  Privair echte  überhaupt  bringen.  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtlichen  Theile 
des  Handelsrechtes  und  dem  staatswissenschaftlichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeographie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Vereinigungs- 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gegenständen  des  Handels  bilden. 

Das  Criminalrecht  und  der  Griminalprocess  unterliegen 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Scixwierigkeiten ,  und 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen  auch  nicht  ge- 


BIBUCMIM] 

radeea^ivgend  einer  €ritttiHt)ges0to^|ifctii^'<»<kr  -eJMM 
reito  vorhandeifeii  Systeme  ctes  Onrnnialreoiites  'folgen  'kaiui, 
S9  tkkd  doch  •  4iier  die-  /Almeiehungen*  *  von^'  scrichen  wenig 
bed»iii6nd./'Mit'*dem  Qriiiiinä4reoht<r  odi^r  »ifi^ftöakM  v«^ 
bindet  slch^d^n^eiiiaseln^  Ablchbtliingeri'^gereiht  aruob<idift 
pcrfiz^iKdie  Stra&etjit^  d«s>theite)<d«r>gei>j»getf  Anisahl  du« 
dartib4er  )VorbandeHeii:S€diriAeii'iWegeii,  tlieib  well' es  nöthh 
wendiger*  Weise- mj^rfadie  Bei^iehnngeii'  mit'  dem*  Grittiifitf* 
rcdbte gemein  hat; -biiDliographisch  tiidit  wohl  als  beioi»' 
(lere  Abtbetlting  gehen  kana ,  *  wenn  auch  dessen  UnikfSdAiä 
von  dem  Criminalreehte  in  den  Gesetzgebun^n  s^eto  Thefl 
gsnz  bestimmt  Torltegt.  Die  Vereinigung  beider  i>ildel  alMr 
eben  •  so  wenig  Sehwierigkeiten  als  die  Anordnung^i'des 
Criminalrechts  tiberfaaopt.  •    ■  .      •  .  • 

Anders  verhält  es  sich  dagegen' nait  dem  KiiX3hen#eol|lt, 
das  at^esehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
schiedenen Ansichten  behandelt  worden  ist.  Bald  hat  man 
die '  Anordnung  der  Decretalen  befolgt,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Einen  calholisches  und  protestantisches 
Kirchenredit  in  deren  einzelnen  Theilen  getrennt  wurden, 
von  Anderen  Kii-chenst^atsrecht  und  Privatkirchenrecht  oder 
inneres  Kirchenrecht  u.  k  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
wegen  der  Gleichförmigkeit  mit  d^*  Behandlung  der  übrigen 
Abthethingen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  einzugehen, 
die  aber  auch  bibliographisch  noch  weniger  würden  durch- 
geführt werden  können,  als  im  bloss  wissenscbaftitcfaen 
Systeme.  '  Zur' Ergänzung  des  hier  aufgestellten  Kirchen* 
rechtes  gehören  viele  Gegenstände  der  Pastoralwissensdiaft 
und  Liturgik  in '  dem  theologischen  Cydus ,  so  wie  auch 
einige  in  der  Dogmatik,  dann  unter  den  juristischen  Disci* 
plinen  vorzüglich  ein  grosser  Theil  des  Eherechts,  und  nach' 
einer  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  meh«* 
rere  Rubriken  der  Kirchengeschichte,  namentlich  die  Ge* 
schichte  und  Acten  der  Kircbenvcrsammlungen  und  die 
BuUarien  der  Römischen  Päpste.  Die  Uebersicht  eines 
grossen  Theils  der  Kirchenrechtslehren  glaube  ich  dadurch 
sehr  erleicht^ert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistlichen  Stande,  den  Kirchengütern 


84.  Einzelne  den  Buchhandel  belreflende  Gegenstände,  Kl- 
dong  des  Bachhändlen  u.  s.  w. 

0ft.  Yermiecbte  Beiträge  zu  der  BochdrodceriLuneC ,  dem  Bach- 
handel und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewerben. 

B«ltHlff e  «or  lateHliYraelUekto  unA  Blklto9n4iUto 

im  allgeBieiiieit« 


80.  Gelehrte  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Ländern 
gemeinschaftüdi. 

87.  Vermisdite  Beiträge  za  der  Kunst-  und  LtterSTge- 
gesclnchte  ond  Bibliographie»  durch  Zeitsdtriften ,  an- 
derartige Sammlungen  und  Werke  einzelner  Yerfeisser. 

88.  Von  den  Museen  im  allgemeinen  oder  den  Sammlungen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissensdiaften  und  Künste  erstrecken ;  Beschre3>un- 
gen  derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

89.  Geschichte  und  Beschreibungen  einzeher  öffimtlicben 
und  Privat-Huseen. 


eiiuielflier  ITUlieif 

90.  Einleitungsschriften  in  die  literärgeschiohte  und  BibKo- 
graphie  einzelner  Völker. 

91.  literärgeschidite  und  Bibliographie  der  Griechen  und 
Römer  gemeinschaftlich. 

92.  —  der  Griechen. 
98.  —  der  Neugriedien. 

94.  —  der  Römer. 

95.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinischer 

Schriftsteller. 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Mittelalters    und 

der  neueren  Zeiten. 

97.  ^  der   westlichen   und   der  südlichen  Buropäisdien 

Völker  gemeinschaftlich. 

98.  •—  der  Italiener  im  allgemeinen. 

99.  r—  der  einzelnen  Staaten  und  Orte  Italiens ,  des  Lom- 

bardisch-Venetianischen  Königreichs  u.  s.  w.  in  geo- 
graphisdier  Ordnung,  —  der  Malteser. 


J     •    ■ 


I  f 
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BIBLIOGRAPHISCHES  SYSTJBSf. 


A.»      ENCYCLOPAEDIE, 
LITER AERGESCIIICHTE  UWD  BIBLIOGRAPHIE. 


JUls^melne  IWIsdensel&aflslLunfle  ^  EneyclopAdle» 

1.  Von  dem  Lob ,  dem  Nutzen  und  der  Nothwendigkeit  der 
Wissenschaften. 

2.  Von  der  Nichtigkeit  der  Wissenschaften. 

3.  Von   den  Gebrechen   und  Hindernissen  der  Gelehrsam-j 
keit,    deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 
Schäften. 

4.  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeit. 

5.  Von  der  Erwerbung  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinem  tmd  namentlich  des  Selbst- 
studiums. 

6.  Ton  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesen 
heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  betreffende 
Gegenstände  allgemeinerer  Natur;  vomExcerpiren;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  der  Republik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwandtschaft  und  der  Eintheilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vier  Facultäten ,  in  theoretische  und 
practische,  u.  s.  w. 

10.  Von  der  Encyclopädie  uitdPolymathie,  Anleitungen  zur 
allgemeinen  Wissenschaftskunde. 

11.  Allgemeine  Encyclopädieen  nach  Ordnung  der  Wissen-* 
Schäften 


tfch]ei«rmacher  Biblioth.  I, 
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M8  A»     BNCYGLOFABDIB)    , 

12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  al[Aab6ti8cfaer  Ordnung, 

(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

Historlseli-llterftriselie  IjeiLlea« 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  boiühmt^  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  ftir  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  ftir  einzelne  Länder  und 
Orte. 

10.  Jahrbücher  ftir  Biographie  nnd  Necrologie. 

20.  Einleitnngsschriften  in  die  LiterärgesKAidile,  PiüiHiEeti, 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeine«!  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemomen. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zehen. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichung  der  ahen  und  neuen  tSrelehtsamkeit. 

28.  Geschidite  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft .  der 
wssenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges, 
i9velchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben ,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  in  einzelneti 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergange ,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Vefbmthmg  stehen, 
betreffende  Gegenstände. 

29.  Ueber  das  Wegfahren  von  Gegenständen  derLiteraturund 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neaen  Zeiten. 


LiToutROiicaMnra  mm  nujoiuraii.       Mf 

30.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust ;  Geschichte  der 
Erfindungen  im  allgemeinen. 

31.  Geschichte  der  Erfindungen  in  alphabetischer  Ordnung. 

32.  Geschtofate  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  Annaleo 
der  Erfindungen. 

33.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  ge^ 
madilen  Erfindungen. 

34.  Ueber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be* 
treffende  Gegenstände. 

Atlfi^iMaliie  Clelekrten-4leiielitelitet 

35.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischer 
Ordnung. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetisidier 
Ordnung. 

Allgeineliae  ttllillogra|ih|e« 

37.  Vofi  den  Büchern  im  allgemeinen ,  Bibliologie »  Bibliogra- 
phie und  Bibliomanie. 

38.  Von  den  BUefaem  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

99.  Von  Handsdiriflen  im  allgemeinen,  Verzeichnisse  iro0 
Handschriften  die  an  mehreren  verschiedenen  Ortea 
aufbewahrt  werden. 

40.  Nachrichten  von  Handschriften  die  sich  in  einzelnen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  specieRere 
Stelle  gehören). 

4i.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord« 
Dting. 

43.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  Meascataloge. 

45.  Bucbhändlercataloge ,  Verlags  *  und  SoriimentscaCaloge. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 

icU«Urm*cb«r  Biblit Ol.  I.  1 7* 


47.  Yerzcichni«e  kleJMirar  SohHftM ,   DfeMrtaHionen ,  Pro- 


Gramme  u.  s.  w. 


48.  Von  den  Zeitschriften,  Zeitungen  im  allgemeinen ,  Ge~ 
schichto  und  Verzeichnisse  derselben. 

40.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  und  AuCsätze  in  Ge« 
sellschaftsschriften  und  Zeitschriften. 

&0.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Buches,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Büdier. 

51.  Allgemeine  Werke  zur  Beurtheilung  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt»  der  Durchsicht  vor  der 
Herausgabe,  den  Schreib-  und  Druckfehlern. 

53.  Von  den  Büchertiteln ,  Dedicationen ,  Vorreden,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  verschiedenen  Ausgaben  und  Üebersetzungen 
der  Bücher,  dem  AUegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bücher,  den 
versprochenen  Büchern,  den  literarischen  Betrügereien, 
den  untergeschobenen,  verdäditigen,  verfälschten,  unter- 
drückten und  verlorenen  Büchern. 

56.  Verzeichnisse  der  anonynven  und  Pseudonymen  Bücher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen»  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl »  auf  Privatpressen  gedruckten  Büchern. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  in  systematiscHer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen* Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

60.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten »  in  ein* 
zelnen  Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen ,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

Sesclilelite  der  BueKdniel&erl&uiiMt)  BueMhMnd«!. 

62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst : 
Lob,  Nutzen  und  Blissbraucb  derselben;  Sammlungen  dafür. 


LTTERAERGEScincnrrc  üNb  mbuoAaphie.        1H(\ 

«S.  UrspniBg  und  Oeschidite  der  Buchdruokerkunsi 

64.  Von  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrudcerkunst 
gedruckten  Büdiern  und  den  Unterscheidungsseicheti 
zum  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker- 
kunst gedruckten  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

^.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  in  alphabetischer  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  sich  in  Privat- 
saromlungen  befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der Oesterreichischen Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten ,  in  der  Preussischen  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 

71-  —  in  Frankreich.  ' 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  —  in  Russland  und  Polen. 

76.  —  der  Juden ;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  an  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Bucbdruckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdruckereien,  Lebenfe- 
beschreibungen  berühmter  Buchdrucker  und  Verzeich- 
nisse der  in  ihren  Officinen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet). 

80.  Nachrichten  von  berühmten  Correctoren  und  Schrift- 
giessern.  ^ 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckerkunst  gedruckte^ 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopoliß, 
Geschichte  des  Buchhandels 

83.  Statistik  des  Buchhandels  im  a]lgeineii!ien ,  von  dem 
Buchhandel  in  einzelnen  Ländern. 


84.  Einsebie  den  Bodihandel  bebrefiknde  Gegenstände,  M- 
dimg  des  Buchhändlers  u.  s.  w. 

6&«  Yermiacbte  Beiträge  zu  derBuchdradcerkunst,  dem  Buch- 
handel und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewerben. 

im  »Ilsemeinen« 

8S.  Gelehrte  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Ländern 
gemeioschaftlidi. 

87.  Vermisdite  Beiträge  zu  der  Kunst*  und  Liferarge- 
gescluchte  und  Bibliographie»  dinrch  Zeitschriften,  an- 
derartige Sammlungen  und  Werfte  einzelner  Yerfesser. 

88.  Von  den  Museen  im  allgemeinen  oder  den  Sammlangen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissenschaften  und  Künste  erstrecken;  Beschr^bun- 
gen  derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

89.  Geschichte  und  B^chreibungen  einzelner  offen tfichen 
und  Privat-Museen. 


I^terSiveMliielite  um*  mi»U»«m|iMe 
einseiner  ITCilLeir« 

90.  Einleitungsschriften  in  die  Literärgeschiohte  nnd  BifoKo- 
graphie  einzelner  Völker. 

91.  literärgeschichte  und  Biblbgraphie  der  Griechen  und 
Römer  gemeinschaftlich. 

92.  —  der  Griechen. 
98.  —  der  Nengriedien. 

94.  —  der  Römer. 

95.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinischer 

Schriftsteller. 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Mittelalters   und 

der  neueren  Zeiten. 
97. '—  der   westlichen   und   der  südlichen  Europäischen 
Völker  gemeinschaftlich. 

98.  •^  der  Italiener  im  allgemeinen. 

99.  r—  der  dnzelnen  Staaten  und  Orte  Italiens ,  des  Lom- 

bardisdi-Venetianischen  Königreichs  n.  s.  w.  in  geo- 
graphisdier  Ordnung,  —  der  Malteser. 
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MO.  lüerärgetchiclrte  und  Bibliographie  der  PorUigiesen. 

101.  — .  der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Franzosen. 
108. '—  der  Schweizer. 

104.  •—  der  Deutschen  im  allgemeinen. 

105.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

106.  —  der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo- 

graphischer Ordnung. 

107.  —  der  Bewohner  der  Preussischen  Monarchie. 

108.  —  der  Niederländer  im  allgemeinen»  der  Belgier,  der 

Holländer. 

109.  —  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und  Irland. 
110.—  der  Scandinavischen  Völker  gemeinschaftlich,   der 

Dänen,  Isländer,  Norweger  und  Schweden. 

111.  «—  der  Slawischen  Völker  und  der  SUdslawen  im  all- 

gemeinen. 

112.  —  der  Bewohner  der  Russischen  Monarchie,  der  Russen, 

der  Liefländer,  Kurländer,  der  Finnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden. 

114.  —  mehrerer  Orientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 

115.  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylonier. 
118.  —  der  Aral)or. 

117.  —  der  Türken. 

118.  —  der  Armenier  und  der  Georgier. 

119.  —  der  Perser. 

120.  —  der  Inder. 

121.—  der  Chinesen,  d(5r  Japaner. 

122.  —  der  Africanischen  Völker,  der  Aegypter,  Numidier. 

Neger, 

123.  —  der  Americanischen  Völker. 

lilterftri^eiiehlehte  elnselner  dtftmla. 

124.  Litcrärgeschiohte  gelehrter  Fürsten  und  FUi'stinnon. 

125.  Literärgeschichto  gelehrter  Päpste  und  Cardinäle. 

126.  Literärgeschichto  einzelner  Orden  der  Römisch-catholi- 
sehen  Kirche,  der  Benedictiner,  der  damaldulonser, 
der  Cistercienser,  der  Augustiner,  der  rogulirten  Chor- 
herm,    der  Prämpnstrateuser,    der   Carthäuser,  der 
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Canneliter,  der  Franciscaner,  der  DonuDioaiier,   der 

Barnabiten,  der  Jesuiten,   der  regulirten  Cleriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piarislen. 

127.  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwerker ,  Bauern. 

I4terllrse««lil«liie  und  Blblloffrapltle  der  H^UHnen- 

«ehafleii  lind  Iilln«te« 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Literäi^esohichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen ,  der 
Occidentalischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rhetorik,  der 
Beredtsamkeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

'134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreffende  Gegenstände ,  Verdienste, 
Auszeichnungen,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen ,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolglen 
Ordnung ). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künsic 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Musik;  Catalogo 
von  Musicalieu. 

138.  Literärgoschichto  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst. 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  dor  Spiele. 
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189.  lüerÜviesQbicliie  «imI  Büdiogrephie    der  hlilorisahcm 

Wissenschaften,  ,dor  Goschichle  ün  allgemeineii. 

140.  Literärgesohichte  und  Bibliographie  der  Geograpliie. ' 

141.  Literärgcschichto  und  Bibliographie  der  geographiächon 
Karten, 

142.  Litcrhrgeschichte  und  Bibliographie  der  Keisen. 

143.  Litcrärgeäohichte  und  Bibliographie   der  Alterthümdr 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgesohichte  und  Bibliographie   der  Chronologib, 
Genealogie»  Heraldik  und  Diplomatik, 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatik  und 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kiitjhüngeschichte. 

147.  Litorärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechischon 
und  Römischen  Geschichte. 

148.  Literfirgeschichte  und  Bibliographie    der  Italionisoben 
Geschichte. 

149.  Litorärgeschiohte  und  Bibliographie  der  PortugiosisdiQn 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  FranzöHisobon 
Geschichte. 

151.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oosterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Literäi^gescbichtu  und  Bibliographie  der  Niederläadis(^n 
Geschichte. 

157.  Literargosehichte  und  Bibliographie  der  Goscliichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgesohichte  und  Bibliographie  dorScaudinavischen 
Gcschiciue. 
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ISA»  LHeriiiiiegohidit«  und  RBdioprapfaie  der  GMchidile  von 

Rmdand  und  Polen. 
160L  literäfgesdnchte  nnd  Bibüograpbie  der  Clesdiichte  von 

Asien,  Afirica  und  America. 
161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  mathematisdien  und 

Naturwissenschaften  im  aDgemeinen. 
1€2l  Gesdiichte  und  Bibliographie  der  Mathematik   im  aV- 

gemeinen. 

168.  Gesdiichte  und  Bibliographie  einzelner  Theile  der  Ma- 
thematik; der  Arithmetik,  der  Ziffern,  der  Geome- 
trie, u.  8.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theile  derselben,  der  Lehre  von  der  Electricität,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Chemie  and  der 
Alcheroie. 

166.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  nnd  Mechanik, 
der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschieht  und  Kbliographie  der  Astronomie,  der 
mathematischen  und  physischen  Geographie. 

166.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgesdiidite  im 
aligemeinen. 

169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  MSneralogie, 
des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

ITD.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Creschichte  der  Medicin  einzelner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Ifoterien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medidnischen  Schriften, 
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181.  GeschiAle  und  KUiogratAM  *»  MedMii  mmkmr 
Völker. 

182.  Vermischte  Beiträge  2ar  CreseMcIlle  und  BibKogtfaphiA 
der  Mediein. 

183.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie. , 

184.  Geschichte  und  BibUograpbio  der  Pathologie »  Therapie 
Chirurgie»  Arzneimittellehre,  Pharmacie,  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  gericht- 
lichen Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Thierarzneikuode. 

187.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Industrie»  der 
öconomischen  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur»  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcono- 
mischen  Zoologie. 

188.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  und 
Jagdwissenschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibtiograpbie  der  Technologie. 

190.  Literärgescbicbte  und  Bibliographie  der  Handelswisaen 
Schaft. 

191.  Literärgeschiehte  vnd  Bibliographie  des  Seewesens 

192.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Miliiärwjssen- 
Schäften. 

198.  Gesobiehte  der  Philosophie  im  allgemeinen. 

194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

195.  Geschichte  der  Philosophen  und  vermiadite  Beitrigi 
znr  Geschichte  und  MbUographie  der  Philosophie. 

196.  Geschichte  der  Phtlosophio  und  der  Philosophen  der 
Aben,  der  Hebräer,  dialdäer,  Griechen,  Römer  imd 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

197.  Geschickte  der  Philosophie  des  MittebHers,  (Vgl.  A, 
209),  der  neueren  Zeiten ,  nnd  einsehier  Per ioden  der- 
selben. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  einzefaier  neueren  Nationen. 

199.  Gesdiichte  der  Philosophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
ten  der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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1MW.  Geschichte  eincefaier  Theüe  der  I^hUosopIlie ,  der  spe- 
culaliven  Philosophie ,  der  Logik ,  der  Metaphysik ,  der 
Psychologie,  der  practischen  Philosophie. 

201.  Bibliographie  der  geheimen  Wissenschaften,  der  Magie, 
der  Geisterlehre. 

202.  Bibliographie  der  geheimen  Gesellschaften.. 

203  L/terärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204.  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriffeteller  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

207.  Bibliographie  der  Theologie  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,  der  scholasti- 
schen Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christliche 
Kirche  und  Theologie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  einzelner 
Länder. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be- 
treffende Gegenstände. 

215;  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ausgaben  und 
üebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen, 
der  biblischen  Critik  und  Exegese. 

U6.  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bi^elsamm- 
langen. 

217.  Literäi^eschichte  und  Bibliographie  der  Apologetik, 
Dogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  philosophischen 
und  christlichen  Moral 

219.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ascetik  und 
Mystik. 


UTBlUfiROBSCHMMIIMI  HiUQ^APHIB« 

aaa  linvirgeMlhichie  wd  KbliograpUa  der  GüMbedlr 
Homiletik,  Pastoral  Wissenschaft  und  Liturgik. 

221.  Literärgeschiohte  der  Jurisprudenz  im  aUgemeiaen  und: 
einzelner  Zeiten, 

222.  Geschichte ,  Lebensbeschreibungen  der  Rochtsgelohrton 
im  ollgemoinon  und  in  einzelnen  Zeiten. 

223.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  systouiatischor  Orf^- 
nung. 

224.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord-^* 
nung  der  Materion. 

22&.  Vermischte  Beiträge  zur  Literärgosohichtc  und  Biblio- 
graphie der  Jurisprudenz,  zur  Geschiohte  der  Rechts- 
gelehrten  und  einzelne  dieselben  betreflendo  Gegoii- 
stände. 

226.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Mosaisch-rabhi- 
nischen  Rechts. 

227.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
Rechts,  des  Corpus  jutis  und  einzelner  Theile  des- 
selben. 

228.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Italienischen, 
Portugiesischen  und  Spanischem  ReclUa 

229.  Literärgeschiohte  und  Bibliographie  dos  Französischen 
Rechts. 

230.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutsc^hen 
Rechte. 

231.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Brittischen 
Rechte. 

232.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rechte  der 
Scandinavischen  Völker. 

233.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Polnischen  Rechts. 

234.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 
Völkerrechts. 

235.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Staatswissen- 
sohaflen  und  einzelner  Theile  doi^elben,  des  Staats-. 
rechts. 

236.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Privat-  und 
Lehenrechts. 


598.  ?6A  der  rheiorisoheii  Anordwiki;. 
M4.  Von  dm  rheioriftchen  Uebergängen. 

595.  Von  den  Perioden. 

596.  Von  dem  rbetoriachen  Wohlklang,  der  Harmonie  des 
Stylsy  dem  Numerus  und  Rhythmus. 

597.  Von  der  rhetorischen  Erweiterung  und  den  Variationen 
Über  einen  Gegenstand. 

598.  Von  dem  rhetorischen  Schmuck  und  der  Nachlüssigkeit 
im  Ausdrucke. 

599.  Von  dem  Schwulst. 

600.  Von  den  Figuren ,  TiH)pen  und  Metaphern. 

601.  Von  den  Gleichnissen. 

602. Theorie  der  Prosa,  des  Styls  im  allgemeinen,  (nach 
den  Sprachen  geordnet,  Vgl.  C,  117). 

603.  Sammlungen  von  Mustern  und  Beispielen  des  prosai- 
schen Styls,  (nach  den  Sprachen  geordnet). 

604.  UebungsbUcher  für  den  prosaischen  $tyl,  (nach  den 
Sprc^chen  geordnet). 

605.  Von  dem  Brief-  und  allgemeiüien  Gescbäftsstyl ,  ( nach 
dep»  Sprachen  geord»^). 

606.  Muster  und  UebungsbUcher  des  Brief«  und  G^tohäfls- 
styls  für  mehrere  Sprachen  gemeinachaftliclu 

607.  —  fiir  einzelne  Sprachen. 

608.  Populäre  Anleitungen  zu  schriftlichem  und  mündlichem 
Ausdruck  l\ir  die  versdiiedenen  TerfaSItnisse  des  büi^er- 
liehen  Lohens. 

609.  Von  dem  Dialog;  von  dem  Disputiren  und  den  Uebun- 
gen  in  demselben. 

610.  Von  der  Berodtsamkeit  im  allgemeinen  und  Anleitungen 

zu  derselben. 

611.  Von  dem  mündlichen  Vortrag,  dem  Voriesan,  der 
Declamation.  Action  und  Stellung  des  Rfidners. 

612.  Sammlungen  zur  Uebung  in  der  Declamation. 

613.  Von  Lobreden  und  Trauerreden ;  von  anderen  Lob- 
schriften, Lobgedichten. 

•14.  Von  Tischreden,  Toasten. 
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den  Buchhandel,  deren  Hauptzweck  Ankündigung  der 
erschienenen  Werke,  nicht  deren  Beurtheilung  ist, 
Nachrichten  für  den  Buchhandel  u.  s.  w.  ( geographisch 
geordnet).  ^ 

294.  Literarische  Zeitschriften  für  Philologie,  schöne  Wissen* 
Schäften  und  Künste. 

295.  Literarische  Zeitschriften  Tür  die  historischen  Wissen^ 
Schäften. 

296.  Literarische  Zeitschriften  für  die  mathematischen ,  fiby- 
sicalischen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 

297.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Medicin. 

298.  Literärisphe  Zeitschriften  für  die  Industrie ,  iiir  die  eco^ 
nomisch*technologischen  Wissenschaften.  . 

299.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Militärwissenschaften. 

300.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Philosophie, 

301.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Pädagogik. 

302.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Theologie. 

303.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Jurisprudenz  und  dit 
Staatswissenschaften. 

304.  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  im  all- 
gemeinen und  namentlich  für  academische  Gelegen- 
heitsschriften. 

305.  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  wikd 
academische  Gelegenheitsschriften  welche  besondere 
Wissenschaften  betreffen. 

306.  Literarische  Zeitschriften  für  ältere  und  seltene  Schriften» 


VBftMlSCHTE  SCHRIFTEN. 


1.  Von  den  gelehrten  Gesellschaften  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

2.  Geschichte  und  Abhandlungen  der  gelehrten  Gesell- 
schaften in  Italien. 

3.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

4.  —  in  Frankreich. 

5.  —  in  der  Schweiz. 
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642.  Von  der  Satyre  und  dem  Pasquill ;   Schriften  lür  und 
gegen  dieselben. 

643.  Von  dem  Epigramm. 

644.  Von  dem  Madrigal;  von  dem  Sonett. 

645.  Von  der  dramatischen  Poesie  im  allgemeioe^. 

646.  Schriften  Tür  und  gegen  das  Schauspiel.« 

647.  Von  der  Comödie,  dem  Lustspiel. 

648.  Von  der  Tragödie,  dem  Trauerspiel. 
64d.  Von  dem  Prolog. 

650.  Von  den  Chören. 

651.  Von  der  Verbindung  der  Musik  mit   der  Dichtkunst, 
von  der  Oper,  den  Operetten  und  dem  Melodrama. 

EpiSTApHili ,  Spiele  des  l¥ltme«,  Syutlblile, 

EmUeme,  Bevisen« 

652.  Von  den  Aufschriften  und  deren  Verfertigung,  Epigraphik. 

653.  Von  Spielen  des  Witzes;  von  Anagrammen, 

654.  Iconologie ,  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Embleme  und 
Devisen  in  Lateinischer  Sprache. 

655.  —  in  Italienischer  Sprache. 

656.  —  in  Spanischer  Sprache. 

657.  —  in  Französischer  Sprache. 

658.  —  in  Deutscher  Sprache. 

659.  —  in  Holländischer  Sprache. 

660.  —  in  Englischer  Sprache. 
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661.  Zeitschriften  ftir  die  orientalische  Philologie  im  allge- 
meinen, für  die  orientalische  und  biblisdie  Literatur 
gemeinschaftlich. 

662.  Vermischte  Beiträge  zur  orientalischen  Philologie. 

663.  Von  der  orientalischen  Poesie  im  allgemeinen. 
664  Rhetorik,  Spruch  Wörter,  Poetik,  Metrik  der  Araber. 

665.  Rhetorik,  Epistolographik  der  Armenier. 

666.  Rhetorik,  Metrik,  Spruch  Wörter  der  Perser. 

667.  Rhetorik  und  Poetik  der  Indier. 


•  • 
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GRIECHISCHE  ÜMD  LATEINISCHE  LITERATUR. 

1.  Sammlungen  von  Griechischen  und  Lateinischen  Schrif- 

ten gemeinschaftlich;  Anecdota. 

2.  üebersetzungen  von  Griechischen  und  Lateinischen  Schrif- 

ten im  allgemeinen. 

3.  üebersetzungen  von  Griechischen  und  Lateinischen  Schrif- 

ten einzelner  Gattungen. 

Grleeltl«elie  lilteratur« 

4.  Sanimlungon    von  Griechischen   Schriftstellern    im   all- 
gemeinen. 

5.  Sammlungen  von  verschiedenen  Griechischen  Schriften ; 
von  Anecdotis;  von  Auszügen. 

6.  Sammlungen  von   üebersetzungen  Griechischer  Schrift- 
steller im  allgemeinen. 

7.  Sammlungen  Griechischer  Rhetoren. 

8.  Sammlungen  Griechischer  Redner. 

9.  Sammlungen  Griechischer  Epistolographen. 

10.  Sammlungen  Griechischer  Romane. 

11.  Sammlungcm  Griochischer  Dichter  im  allgemeinen. 

12.  Sammlungen  mehrerer  verschiedenartigen  Dichter   der 
Griechen;  Griechischer  Dichterinnen. 

13.  Sammlungen  von  epischen  Gedichten  der  Griechen 

14.  Sammlungen  Griechischer  Bukoliker. 

15.  Sammlungen  Griechischer  Lyriker. 

16.  Sammlungen  philosophischer  Gedichte. 

17.  Sammlungen  Griechischer  Epigramme,  Anthologieen. 

18.  Sammlungen  der  Griechischen  Dramatiker. 

19.  Ausgaben  von  mehreren  Dramen  verschiedener  Dichter. 

20.  Gesammelte  Fragmente  dramatischer  Dichter. 

21.  Sammlungen  Griechischer  Geographen. 

22.  Sammlungen  Griechischer  Mythographen. 

23.  Sammlungen  von  Griechischen  Historikern  und  Fragmen- 
ten, derselben. 

24.  Auszüge  aus  verschiedgnen  Griechischen  Historikern. 
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25.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  die  Land- 
wthschafl  und  Jagd. 

26.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  den  Krieg. 

27.  Sammlungen  Griechischer  Philosophen. 

28.  Einzelne  Griechische  Schriftsteller,  Uebersetzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

IVeu-erleekiiielte  liltemtur. 

29.  Sammlungen  Neugriechischer  Werke, 
80.  Neugriechische  Roden. 

31.  Neugriechische  Briefe. 

32.  Neugriechische  Dialoge. 

33.  Neugriechische  Fabeln ,  Erzählungen  und  Romane. 

34.  Neugriechische  Dichter. 

35.  Neugriechische  Schauspiele. 

36.  Anthologieen ,  Auszüge   und  andere  schön  Wissenschaft* 
liehe  Schriften  der  Neu-Griechen. 

RttmlMclie  lilteraturt 

37.  Sammlungen   von  Römischen  Schriftstellern    im   allge- 
meinen. 

38.  Sammlungen   von   vei^chiedenen  Römischen  Schriden ; 
von  Anecdotis;  von  Auszügen. 

39.  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Römischer  Schriftsteller 
im  allgemeinen. 

40.  Sammlungen  von  Rednern. 

41.  Sammlungen  von  Reden  aus  den  Lateinischen  Schrift- 
stellern ausgezogen. 

42.  Sammlungen  von  Epistolographen. 

43.  Sammlungen  Römischer  Dichter  im  allgemeinen. 

44.  Sammlungen  kleinerer  Lateinischen  Gedichte. 

45.  Lateinische  Anthologieen. 

46.  Sammlungen  dramatischer  Dichter. 

47.  Sammlungen  von  Geographen. 

48.  Sammlungen  von  Mythographen. 

49.  Sammlungen  von  Geschichtschreibem  im  allgemeinen. 

50.  Sammlungen    von    Geschichtschreibern    der    Kaisei^e- 
schichte. 
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51.  Sammlungen  von  Panegyrikern. 

52.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  die  Land« 
wirthschaft. 

58.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  Über  die  Acker^ 
Vermessung. 

54*  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  das  Kriegs- 
wesen. 

55.  Sammlungen  Römischer  Philosophen. 

56.  Einzelne  Römische  Schriftsteller»  Uebersetzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

MmMlwümtihe  lilteratiir  de«  lUlttelaltemi  und  der 

neueren  Zelten. 

57.  Allgemeine  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke 
der  neueren  Lateiner. 

58.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  und  ver* 
mischte  Schriften  einzelner  neueren  Lateiner. 

59.  Reden  der  neueren  Lateiner. 

60.  Briefe  der  neueren  Lateiner. 
6L  Dialoge  der  neueren  Lateiner. 

62.  Fabeln  der  neueren  Lateiner. 

63.  Erzählungen  und  Romane  der  neueren  Lateiner. 

64.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen  der  neueren 
Lateiner. 

65.  Sammlungen  von  Neulateinischen  Dichtern. 

66.  Einzelne  Neulateinische  Dichter. 

67.  Anonyme  Neulateinische  Gedichte. 

68.  Macaronische  Gedichte. 

69.  Sammlungen  Neulateinischer  Schauspiele. 

70.  Einzelne  Neulateinische  Schauspiele. 

7L  Satyren  und  Pasquille  der  neueren  Lateiner. 

72.  Sammlungen  Neulateinischer  Inschriften  gemischten  oder 
witzigen  Inhalts. 

73.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  neueren  Lateiner 
im  allgemeinen. 

74.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  in  Bezug  auf  be« 
sondere  Gegenstände ;  auf  die  Liebe ,  die  Widiber ;  auf 
besondere  Stände  u.  s.  w. 
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75.  Lob  nichtswürdiger  oder  tadelnswürdiger  Gegen3tände. 

76.  Erotische  Schriften  der  neueren  Lateiner. 

77.  Anagramme  der  neueren  Lateiner. 

78.  Räthsel  der  neueren  Lateiner. 


B»      SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,  I.  Abtheiloog. 

Itolienisclie  MterRtm'. 

1.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Italiener 
io  ^Ugemeinen;  sogenannter  Sprachtexte. 

2.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Italiener. 

3.  Schönwissenschaftliche  W^erke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfessern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift-^ 
stellern;  Almanache  und  dergleichen. 

4.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen  oder  Prosa  allein. 

5.  Reden  der  Italiener. 

6.  Briefe  der  Italiener. 

7.  Dialoge  der  Italiener. 

8.  Fabeln  der  Italiener. 

9.  Sammlungen  Italienischer  Novellisten. 

10.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

11.  Italienische  Romane. 

12.  Historische  Romane  der  Italiener. 

13.  Allgemeine  Sammlungen  Italienischer  Dichter. 

14.  Sammlungen  Italienischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

15.  Sanunlungen  Italienischer  Dichter  einzelner  Gebiete  oder 
Orte. 

16.  Einzelne  Italienische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 
und  grössere  Gedichte. 

17.  Einzelne  kleine  Italienische  Gedichte ,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

18.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  im  allgemeinen. 

19.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  einzelner  Zeiten. 

20.  Allgemeine  Sammlungen  Italienischer  Comödien. 
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21.  ADgemQine  Sammlungen  Italienischer  Tragödien. 

22.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

23.  Einzelne  Italienische  Schauspiele. 

24.  Sammlungen  von  Italienischen  Opern,   Operetten  und 
Schäferdramen. 

25.  Einzelne  Opern ,  Operetten ,  Sobäferdramen  und  Blelo-' 
dramen. 

26.  Italienische  Cantaten  und  ähnliche  Mugiktexte. 

27.  Italienische  Satyren. 

28.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Italiener  im  all- 
gemeinen. 

29.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Italiener  in  Bezug 
auf  besondere  Gegenstände. 

30.  Erotische  Schriften  der  Italiener. 
31-  Italienische  Räthsel. 

32.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Yenetianisfchen  Dialeot 

33.  Schönwissenachaftliche  Schriften  im  PaduamschenDialeetv 

34.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Friaulischen  Dialect. 

35.  Schönwissenschaftik^e    Schriften    im  Bergamaskischen 
Dialect. 

36.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Mailändischen  Dialect. 

37.  Schönwissenschaftliche    Schriften    im    PiemontesisQhw 
Dialect. 

38.  Sohönmssenschaftliche  Schriften  in»  Genuesischen  Dialect 

39.  SchönwisseBSchaftliche  Schriften  im  Sardintschen  Dialect. 

40.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Toscanischen  Volks- 
diaJect. 

41.  SchönwissenschaftUche  Schriften  im  Bolognesisehen  Dia- 
lect. 

42.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Bräiischen  V(dks- 
dialect. 

43.  Schönwissenschaftliche    Schriften    im  'Neapolitanisohoa 
Dialect. 

44.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  SiciliwischeÄ  Dlaieek 

Portni^raiMiie  I4teratiiir. 

45.  Sammlungen  schön wissensiAaftlicher  Werke  der  Poirtiigia^ 
sen  im  allgemeinen. 
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46.  Schönwissenschaftliche  Werke   einzelner  Portugiesen  in 
Prosa;  in  Prosa  und  Versen  gemeinschaftlich. 

47.  Reden  der  Portugiesen. 

48.  Briefe  der  Portugiesen. 

49.  Dialoge  der  Portugiesen. 

50.  Portugiesische  Erzählungen  und  Novellen. 

51.  Portugiesische  Romane. 

52.  Sammlungen  Portugiesischer  Dichter  im  allgemeinen. 

53.  Einzelne  Portugiesische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

54.  Einzelne  kleine  Portugiesische  Gedichte;  Gelegenheits- 
gedichte, u.  s.  w. 

55.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Portugiesen. 

56.  Einzelne  Schauspiele  der  Portugiesen. 

57.  Musicalische  Dramen  der  Portugiesen. 

58.  Satyren  der  Portugiesen. 

59.  Witzige  mid  scherzhafte  Schriften  der  Portugiesen. 

SpRüisehe  liiteratiir. 

60.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Spanier 
im  allgemeinen. 

61.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Spanier. 

62.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern. 

63.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

64.  Reden  der  Spanier. 

65.  Briefe  der  Spanier. 

66.  Dialoge  der  Spanier. 

67.  Fabeln  der  Spanier. 

68.  Spanische  Erzählungen  und  Novellen. 

69.  Spanische  Romane. 

70.  Fingirte  Reisen;  Visionen. 

71.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  im  allgemeinen. 

72.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

73.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  Spanischer  Gedidite. 


C2.       SCHOBME  WISSENSCHAFTEN.  818 

74.  Einzelne  Spanische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

75.  Einzelne   kleine    Spanische  Gedichte! ,    Gelegenheitsge^ 
dichte,  u.  s.  w. 

76.  Autos  Säcramentales, 

Tl.  Sammlungen  Spanischer  Dramen  im  allgemeinen. 

78.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  des  Spanischen  Dra* 
roas ;  Comödien ;  Zwischenspiele,  Entremeses,  Bailes^  u.  s.  w. 

79.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

80.  Einzelne  Spanische  Schauspiele. 

81.  Spanische  Opern  und  Operetten. 

82.  Satyren  der  Spanier. 

83.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Spanier. 

84.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Catalonischcn  Dialeot. 


85.  Gedichte  in  der  lAngtia  Bcucongada  oder  Eifscara, 

FransCMlsehe  lAtmrmtmr» 

86.  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Altfranzösischen  Spra- 
che und  Literatur  in  Prosa  und'  Versen. 

87.  Einzelne  Denkmäler  der  Altfranzösischen  Sprache  und 
Literatur  in  Prosa. 

88.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Pran* 
zosen  im  allgemeinen. 

89.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  Einzelner  in 
Französischer  Sprache. 

90.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleichen. 

91.  Einzelne  achönwissonschaftliche  Werke  gemischter  Gat«« 
tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

92.  Sammlungen  Französischer  Reden  mehrerer  Verfasser. 

93.  Französische  Reden  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  Französischer  Briefe  mehrerer  Verfasser. 

95.  Französische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

96.  Französische  Dialoge. 

97.  Französische  Fabeln. 

98.  Orientalische  Mährchen ,  Feen  -  und  andere  Uährchen.    . 
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'  90.  Erzählungen  und  Novellen  von  mehreren  Verfassern. 

100.  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfassern. 

101.  Sammlungen  von  Romanen  verschiedener  Verfasser. 

102.  Romane  einzelner  Verfasser. 

103.  Historische  Romane ,  (historisch  geographisch  geordnet). 

104.  Romanhafte  Abentheuer,  Memoiren,  LiebesgeschidUeQ. 

105.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

106.  Träume,  Visionen,  Allegorieen 

107.  Gedichte  in  der  Langue  d'Oc,  der  Troubadours, 

108.  Einzelne  Altfranzösische  Gedichte  bis  gegen  das  Ende 
des  15.  Jahrhunderts,  Romane  in  Versen. 

109.  Sammlungen  von  Französischen  Gedichten  im  allge- 
meinen. 

110.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  von  Fmnzösisotieii 
Gedichten. 

111.  Poetische  Almanache. 

112.  Einzelne  Französische  Dichter,  Sammlungen  ihrer 
Wei^ke,  und  grössere  GecKobt»« 

l|3.  Einzelne  kleine  Französische  Gedic^ ,  Qelßgei^ieiti* 
gedichte,  u.  s.  w. 

114.  Mysteres, 

115.  Moralites. 

IIQ.  Farcen,  dramatische  Satyren,  Spiele,  Possen,  S^^^iem, 
im  15.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  1&  Jahrhunderts 
bis  zur  Umgestaltung  des  Französischon  Theaters  durob 
Jodelle. 

^7.  Sammlungen  Französischer  Dramen  im  allgom^en. 

pS.  Sammlungen  Französischer  Dramen  einzelner  Zeiten. 

119.  Sammlungen  Französischer  Comödien. 

Ijt0.~  Sammlungen  Französischer  Tragödien. 

121.  Sammlungen  Französischer  Dramen  besonderer  Gattun- 
gen oder  fiii*  einzelne  Theater. 

122.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprache»  in 
das  Französische  übersetzt. 

123.  Gesammelte  dramatische  WeAe  einzelner  Verfasser. 

124.  Einzelne  Französische  Schauspiele. 

125.  Dramatisirte  Französische  Sprüchwö.rter. 

126.  Samndungen  von  Franzö^chen  Oj^em  und  OperoHen, 
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127.  EiQzelne.  Französisclio  Qpern  und  Operetten. 

128.  Noäls^  Cantiques  spirituels. 

129.  Französischo  Satyren.  ^ 

130.  Witzige ,  humoristische  und  scherzhafte  Schriften  der 
Franzosen  im  allgemeinen;  Anecdoten  u.  s.  w. 

131.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften,  Anecdoten  in  Bezug 
auf  besondere  Gegenstände. 

132.  Erotische  Schriften  der  Franzosen. 

133.  Anagramme  der  Franzosen. 

134.  Räthsel,  Charaden,  Logogriphen. 

135.  Schönwisscnschaftliche  Schriften  in  den  Fran^ösisiQhfQ 
Patois  im  allgemeinen. 

136.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  Patoif ; 
Rouchi;  Picard;  Normand;  Breton ;  Poitevin ;  Limousin ; 
Patois  von  Perigord ,  Agenais,  Roucrgue;  Gaacon ;  Bes^Pi 
nais ;  Languedocien ;  Provengal ;  Dauphinais ;  Savoy^(|; 
Lyonnais;  Auvergnat;  Bourguignon;  Bressan;  Lorraig) 
Messin. 


P«      8CH0ENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,  H.  Abiheilong« 

Deutsehe  Utemtur. 

1.  Allgemeine  Sammlungen  für  die  Denkmäler  der  Ger- 
manischen Sprachen,  der  Altdeutschen  und  Scan^nn- 
\ischen  Literatur  gemeinschaftlich. 

2.  Sammlungen  für  Altdeutsche  Sprache  und  Literatur  ii| 
Prosa  und  Versen  gemeinschaftlich,  stum  Theil  auch, 
bis  auf  die  neueren  Zeiten  herabgehend. 

3.  Einzelne  Denkmäler  der  Altdeutschen  Sprache  und 
Literatur  in  Prosa. 

4.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Deut- 
schen im  allgemeinen. 

5.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzQ^erc 
Deutschen. 

6.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  VensePi 
von  mehreren  Verfassern ;  Aln^a^che  und  dei|gl€|io]ieq. 
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7.  Sammlangen  von  Uebersetzimgen  schönwissenscbafkfidier 
Werke  aus  fremden  Sprachen  in  die  Deutsche. 

8.  Auszüge  schön  wissenschaftlicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks.- 

9.  Einzelne  schönwissenschafltliche  Werke  gemischter  Gat< 
tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

10.  Peutsche  Reden. 

11.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  von  mehreren  Verfassern. 

12.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  Einzelner  oder  an   Ein- 
zelne. 

18.  Deutsche  Dialoge. 

14.  Sammlungen  Deutscher  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 

15.  Sammlungen    Deutscher    Fabeln    von    einzelnen   Ver- 
fossern. 

16.  Parabeln,  Gleichnisse,  Lehrbilder. 

17.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mahrchen. 

18.  Sammlungen  von  Erzählungen  und  NoveOen  mehrerer 
Verfasser. 

19.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

20.  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Deutschen  G^en- 
den. 

21.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

22.  Romane  einzelner  Verfasser. 

23.  Historische  Romane,  (histoiisch  geographisch  geordnet). 

24.  Aeltere  Volksromane. 

25.  Romane  und.  Erzählungen   neuerer  Verfasser   für   das 
Volk  bestinnnt. 

26.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

27.  Abentheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben. 

28.  Träume,  Visionen,  Allegorieen. 

29.  Sammlungen    und  Auszüge  Altdeutscher  Gedichte    bis 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

30.  Sammlungen  Deutscher   Gedichte    mehrerer   Verfasser 
vom  16.  Jahrhundert  an  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 

31.  Deutsche  poetische  Almanache. 

32.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Deutscher  Gedichte. 

33.  Einzelne  Deutsche  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  an ; 
Sammlungen  ihrer  Werke  und  grössere  Gedichte. 
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34.  Einzelne  kleine  Gedichte  >  Gelegenheitogedichte ,  a.  0.  v. 

35.  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

36.  Deutsche  Yolksgedichte,  Volkslieder  und  Gedichte  ftir 
das  Volk. 

37.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  im  allgemeinen. 

38.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  einzelner  Zeiten. 

39.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  flir  einzelne  Theater. 

40.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprachen  in  dai 
Deutsche  übersetzt. 

41.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 
42.Einzebe  Deutsche  Schauspiele. 

43.  Sammlungen  von  Opern  und  Operetten. 

44.  Einzelne  Deutsche  Opern  und  Operetten. 

45.  Deutsche  Cantaten ,  Oratorien. 

46.  Deutsche  Satyren. 

47.  Witzige ,  humoristische  und  scherzhafte  Schriften ,  Aneo-* 
doten,  u.  s.  w. 

48.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften,  Anecdoten  in  Bezag 
auf  besondere  Gegenstände. 

49.  Erotisch^  Schriften  der  Deutschen. 

50.  Deutsche  Anagramme. 

51.  Deutsche  Räthsel,  Charaden,  Logogriphen. 

52.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  verschiedenen  Deat* 
sehen  Dialecten  gemeinschaftlich  und  in  einzelnen  der« 
selben. 

IWiederdeutAehe ,  BTIederlftiifllsehey  FlftmUiehey 

HoUftndlsehe  lilteratiir« 

53.  Sammlungen  für  Altniederländische,  Altholländische  Spra- 
che und  Literatur. 

54.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Nieder* 
deutschen  im  allgemeinen. 

55.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Niederdeutschen. 

56.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  yn 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  ßcbrift* 
steilem;  Almanache  und  dergleichen. 

57.  Reden  der  Niederdeutschen. 


98.  Brief(^  der  Niederdeutschen. 

69.  Fabeln  der  Niederdeutschen.  1 

60.  Erzählungen  der  Niederdeutschen. 

61.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

62.  Romane  der  Niederd(;utschen. 

63.  Historische  Romane  der  Niederdeutschen. 

64.  Sammlungen  Niederdeutscher  Gedichte  im  allgemeinen, 
•5.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Niederdeutscher  Ge- 
dichte. 

66.  Einzelne    Niederdeutsche    Dichter;    Sammlungen    ihrc*r 
Werke  und  grössere  Gedichte. 

67.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.w. 

68.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Niederdeutschen. 

69.  Einzelne  Niederdeutsche  Dramen. 

70.  Musiktoxte ,  Cantaten  der  Niederdeutschen. 

71.  Satyren  der  Niederdeutschen. 

72.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Niederdeutschen 

Ensilsch«  lilteratur. 

73.  Sammlungen  für  Angelsächsische  Sprache  und  Literatur. 

74.  Angelsächsische  Schriften  in  Prosa. 

75.  Angelsächsische  Gedichte. 
7^.  Sammlungen  fiir  Angelsächsische ,  Englisch-Normannische 

•    und  Altenglische  Sprache  und  Literatur. 

77.  Gesammelte    schönwissenschaftliche   Werke  Englischer 
Schriftsteller  im  allgemeinen. 

78.  Gesanmielle    schünwissenschaftlicho    Werke    einzelner 
Englischen  Schriftsteller. 

J9:  Schön  Wissenschaft  liehe  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Almanache  und  dergleichen. 

80.  Auszüge  schönwissenschaftlicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks. 

81.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gal- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

n.  Sammlungen  von  Reden  in  Englischer  Sprache. 
88.  Englische  Reden  von  Einzelnen. 
84.  Sammlungen    Englischer   Briefe   von    mehreren    Ver- 
fassern. 
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85.  Sammlungen  Englischer  Briefe  von  Einzelpen  oder  an 
Einzelne. 

86.  Englische  Dialoge. 

87.  Sammlungen   Englischer  Fabeln   von   mehreren   Ver* 
fassern. 

88.  Sammlungen  Englischer  Fabeln    von    einzelnen  Ver- 
fassern. 

89.  Orientalische  Mährchen ,  Feen  -  und  andere  Mährchen. 

90.  Erzählungen  und  Novellen. 

91.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

92.  Sammlungen  aus  fremden  Sprachen  übersetzter  Romane. 

93.  Romane  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

95.  Historische  Romane ,  (historisch  geographisch  geordnet). 

96.  Fingirte  Reisen  und  Ländcrbeschreihungen. 

97.  Sammlungen  und  AuszUge  Altenglischer  Gedichte. 

98.  Sammlungen  '  und   Auszüge   Altschottischor   und   zuiti 
Theil  auch  neuerer  Schottischen  Gedichte. 

99.  Sammlungen  von  Englischen  und  Schottischen  Dichtern 
im  allgemeinen. 

100.  Sammlungen    von  Englischen    und  Schottischen   Ge-  ^ 
dichten  verschiedener  Verfasser;  poetische  Almanache. 

101.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Englischer  und  Schot- 
tischer Gedichte. 

102.  Einzelne  Englische  und  Schottische  Dichter;   Samm- 
lungen ihrer  Werke  und  grössere  Gedichte. 

103.  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegonheitsgedichte,  u.  s.  w. 

104.  Sammlungen  Altcnglischor  Schauspiele ,  Mysterien  oder 
Mirakel,  Moralitäten  und  Farcen. 

105.  Sammlungen  von  Schauspielen  des  neueren  Englischen 
Theaters. 

106.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  von  Schauspielen 
des  neueren  Englischen  Theatei^. 

107.  Gesammelte  dramatische  Worko  einzelner  Verfasser. 

108.  Einzelne  Englische  Schauspiele. 

109.  Englische  Opern  und  Operetten. 
HO.  Verschiedene  Englische  Musik  texte. 
tu.  Englische  Satyren. 
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112.  Witzige»  humoristische  und  sdierzhafte  Schriften ,  Anec- 
doten  u.  s.  w. 

113.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  in  Bezug  auf  beson- 
dere Gegenstände. 

114.  Erotische  Schriften  der  Engländer. 

115.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  Englischen 
Dialecten. 

116.  Sammlungen  für  Welsche  Sprache  und  Literatur. 

117.  Welsche  Mährchen  und  Gedichte. 

118.  Galische  Gedichte. 

119.  Irische  Gedichte. 

Altnordisclic,  IslAndlsche,  ScandlnRTUiche 

lilteratur« 

120.  Sammlungen  für  die  Altnordische,  fiir  die  Scandinavi- 
sehe  Literatur. 

121.  Die  beiden  Eddaen ;  Ausgaben ,  Uebersetzungen  und 
Erläuterungsschriften. 

122.  Romantische  (unhistorische)  Sagen. 

'Dlliiisclie  liiteratur. 

123.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Dänen 
im  allgemeinen. 

124.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Dänen. 

125.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern; Almanache  und  dergleichen. 

126.  Dänische  Briefe. 

127.  Dänische  Dialoge. 

128.  Dänische  Fabeln. 

129.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährchea 

130.  Dänische  Erzählungen. 

131.  Dänische  Volkssagen. 

132.  Dänische  Romane. 

133.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

134.  Sammlungen  Dänischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

135.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Dänischer  Gedichte. 
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136.  Einzelne  Dänische  Dichter,  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

137.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.s.  w* 

138.  Sammlungen  Dänischer  Dramen  im  allgemeinen. 

139.  Gesammelte  'dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

140.  Einzelne  Dänische  Schauspiele. 

141.  Dänische  Opern  und  Operetten. 

142.  Dänische  Cantaten ,  Oratorien. 

143.  Dänische  Satyren. 

144.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Dänen,  Anecdo- 
ten,  u.  s.  ^. 

Seliivedische  liiteratur« 

145.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Schwe-^ 
den  im  allgemeinen. 

146.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Schweden. 

147.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriflstellern ;  Almanache  und  dergleichen. 

148.  Schwedische  Reden. 

149.  Schwedische  Briefe. 

150.  Schwedische  Fabeln.. 

151.  Orientalische  Mähi*chen,  Feen*  und  andere  Mährchen. 

152.  Schwedische  Erzählunaron. 

153.  Schwedische  Romane. 

154.  Fingirte  Reisen  und  Länderboschreibungen. 

155.  Sammlungen  Schwedischer  Gedichte  im  allgemeinen. 
150.  Sammlungen    einzelner   Gntlnncen    Schwedischer    Ge- 

dichte. 

157.  Einzelne  Schwedische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

158.  Einzelne  kleine  Gedichte ;  Gelegenheitsgedichte,  u  s.  w. 

159.  Sammlungen  Schwedischer  Schauspiele  im  allgemeinen 

160.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

161.  Einzelne  Schwedische  Schauspiele. 

162.  Schwedische  Opern  und  Operetten. 

163.  Musiktexte;  Oratorien;  Cantaten. 
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164.  Schwedische  Satyren. 

165.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Schweden ,  Anec- 
dolen,  u.  s.  w. 

Rumiselic  lilteratur. 

166.  Sammlungen  ftjr  Allrussische  Sprache  und  Literatur. 

167.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Russen 
im  allgemeinen. 

168.  Gesammelte  schönwissenschaftlichc  Werke  einzelner 
Russen. 

169.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern^  Almanache  und  dergleichen. 

170.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  aliein. 

171.  Russische  Reden. 

172.  Russische  Briefe. 

173.  Russische  Dialoge. 

174.  Russische  Fabeln. 

175.  Orientalische  Mährchen »  Feen  -  und  andere  Hährchen. 

176.  Russische  Erzählungen  und  Novellen. 

177.  Romane  der  Russen. 

178.  Historische  Romane  der  Russen. 

179.  Fingirte  Reisen  und  Landerbeschreibungen. 

180.  Allgemeine  Sammlungen  Russischer  Gedichte. 

181.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Russischer  Gedichte. 

182.  Einzelne  Russische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 
und  grössere  Gedichte. 

183.  Einzelne  kleine  Russische  Gedichte ,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

184.  Sammlungen  Russischer  Schauspiele  im  ollgemeinen. 

185.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

186.  Einzelne  Russische  Schauspiele. 

187.  Russische  Opern  und  Operetten. 

188.  Verschiedene  Russische  Musiktexte. 

189.  Russische  Satyren. 

190.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Russen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 
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191.  Schönwisseiiddiaftliche    Schriften    im   KieianiMsdiea 

Dialect. 

Poittiselie  lilteratur« 

192.  Sammlungen  schönwissenschalltlicber  Werke  der  Polett 
im  allgemeinen. 

193.  Gesammelte  schönwisscnschaftliche  Werke  einiolner 
Polen. 

194.  Schönwissenschaflliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

195.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

196.  Polnische  Reden;  Sammlungen  von  mehreren;  voft 
einzelnen. 

197.  Polnische  Briefe. 

198.  Polnische  Dialoge. 

199.  Polnische  Fabeln. 

200.  Polnische  Erzählungen  und  Novellen. 

201.  Polnische  Romane. 

202.  Historische  Romane  der  Polen. 

203.  Allgemeine  Sammlungen  Polnischer  Gedichte. 

204.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Polnischer  Gedidite 

205.  Einzelne  Polnische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

206.  Einzelne  kleine  Polnische  Gedichte,  Gelegenheitsge« 
dichte,  u.  s.  w. 

207.  Sammlungen  Polnischer  Schauspiele  im  allgemeinen.  " 
20S.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

209.  Einzelne  Polnische  Schauspiele. 

210.  Polnische  Opern  und  Operetten. 

211.  Polnische  Satyren. 

212.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Polen,  Anecdo- 
ten,  u.  s.  w. 

BMiiiilselie  Uiteratur. 

213.  Sammlungen  Tür  Altböhmische  Sprache  und  Litersr« 
tur. 
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214.  Sammlangen  schön  wissenschaftlicher  Werke  der  Böhmen 
im  allgemeinen. 

215.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Böhmen. 

216.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  nnd  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

217.  Böhmische  Reden .  Briefe ,  Dialoge. 

218.  Böhmische  Fabeln. 

219.  Böhmische  Mährchen. 

220.  Böhmische  Erzählungen  und  Novellen. 

221.  Böhmische  Romane. 

222.  Sammlungen  Böhmischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

223.  Finzelne  Böhmische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

224.  Einzelne  kleine  Böhmische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

225.  Sammlungen  Böhmischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

226.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

227.  Einzelne  Böhmische  Schauspiele. 

228.  Böhmische  Opern  und  Operetten. 

229.  Böhmische  Satyren. 

230.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Böhmen ,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

231.  Gedichte  im  Dialect  der  Slowaken. 

liiteratnr  der  %1  enden  ^  der  Ifinden,  Dulmutiery 
Serben^  der  liitthaiier^  derl^etten^  der  Finnen. 

232.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Wenden. 

233.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Winden. 

234.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Dalmatier. 

235.  Schönwissenschattliche  Schriften  der  Serben. 

236.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Litthauer. 

237.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  der  Letten. 

238.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Finnen. 

lilteriitnr  der  Ungarn)  der  mralaelien* 

239.  Sammlungen  ftir  Altungarische  Sprache  und  Litera- 
tur. 
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240.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Un?i 
garn  im  allgemeinen. 

241.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner^ 
Ungarn.  .    * 

242.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen' 
von  mehrereti  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen* 
Schriftstellera ;  Almanache  und  dergleichen. 

243.  Ungarische  Reden. 

244.  Ungarische  Briefe. 

245.  Ungarische  Fabeln. 

246.  Ungarische  Mährchen. 

247.  Ungarische  Erzählungen  und  Novellen. 

248.  Ungarische  Romane. 

249.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibüngen. 

250.  Allgemeine  Sammlungen  Ungarischer  Gedichte. 

251.  Einzelne  Ungarische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

252.  Einzelne  kleine  Ungarische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

253.  Sammlungen  Ungarischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

254.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

255.  Einzelne  Ungarische  Schauspiele. 

256.  Ungarische  Satyren. 

257.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Ungarn,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

258.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Wälachen. 

Orientalische  lilteratur* 

259.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Schriften  in  ver- 
schiedenen Orientalischen  Sprachen. 

260.  Auszüge  und  Uebersetzungen  schönwissenschaftficher 
Schriften  aus  verschiedenen  Orientalischen  Sprächen. 

Hebrftlsehe,  Syrlselte  lilteratnr. 

261.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
oder  Prosa  allein. 

262.  Hebräische  Briefe. 

263.  Hebräische  Dialoge. 
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864.  Hebräisdie  Fabeln. 

865.  Hebräische  Mährchen ,  Erzählungen ,  Sagen. 

866.  Hebräische  Gedichte. 
267.  Hebräische  Schauspiele. 

868.  Sammlungen  Hebräischer  Sentenzen ;  ( Vgl.  W,  565 ). 

269.  Sohönwissenschaftliche  Schriften  der  Syrer. 

Arabische  lilteratiur* 

270.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Werken  der  Araber. 

271.  Einzelne  schönwissenschaftliche,  scherzhafte  und  witzige 
Werke  der  Araber  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa 
allein. 

272w  Arabische  Briefe. 

273.  Arabische  Fabeln. 

274.  Arabische  Mährchen ,  Einzahlungen  und  Romane. 

275.  Sammlungen  Arabischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

276.  Arabische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

277.  Moralphilosophische  Schriften  der  Araber,  Sammlungen 
Arabische  Sentenzen. 

Idteratiir  der  Armenier)  der  Perser. 

278.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Armenier. 

279.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  vei^schiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  der  Perser. 

280.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Perser  in 
Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

281.  Persische  Fabeln. 

282b  Persische  Mährchen,  Erzählungen  und  Romane. 
283.  Sammlungen  Persischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 
284  Persische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 
285.  Moralphilosophische  Schriften  der  Perser,  Sammlungen 
Persischer  Sentenzen. 

ladleelie,  Baaslurlt  Idteratur. 

28flL  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  sdiön- 
wissenschaftlichen  Indischen  vorzügüdi  Sanskrit  Werken. 
887.  Sanskrit  Fabeln. 
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288.  Sanskrit  Mährchen  und  Erzählungen. 

289.  Sanskrit  Gedichte. 

290.  Sammlungen  von  Sanskrit  Schauspielen. 

291.  Einzehie  Sanskrit  Schauspiele. 

292.  Sanskrit  moralischphilosophische  Schriften,  Sentenzen. 


293.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  in  Bengalischer  Sprache. 


294.  Auszüge  und  üebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  in  Hinduslanischcr  Sprache. 

295.  Einzelne  schönwissenschahliche »  scherzhafte  und  witzige 
Werke  in  Hindustanischer  Sprache  in  Prosa  und  Versen, 
oder  Prosa  allein. 

296.  Fabeln  in  Hindustanischer  Sprache. 

297.  Hindustanische  Mährchen  und  Erzählungen. 

298.  Gedichte  in  Hindustanischer  Sprache. 

299.  Schauspiele  in  Hindustanischer  Sprache. 


300.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  BHJ  Bhasha. 


301.  Schönwissenschaflliche  Schriften    in  der  Sprache   der 
Mahratten. 


302.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  Tamulischer  Sprache. 


303.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  in  Ceylanischer  Sprache. 

lilter«%tiir  dep  Chtueseii;  der  Türken 

und  Jflonsolen* 

304.  Auszüge  und  üebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Werken  der  Chinesen. 

305.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Chineseii 
in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

306.  Chinesische  Romane. 

307.  Chinesische  Gedichte. 

308.  Chinesische  Schauspiele. 

309.  Schön  wissenschaftliche  .Schriften  der  Türken. 

310.  Schönwiäsenschaftliche  Schriften  der  Mongolen- 
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Tlieorle  der  «eltllneii  RUnste. 

I.Einleitung  in  die  schönen  Künste  im  allgemeinen;  Ein- 
fluss,  Nutzen  und  Vortrefflichkeit  dereelben, 

2.  Methodologie  desStudiuoos  der  schönen  Künste;  Bildung 
der  Kyfistler. 

3.  Theorie  der  schönen  Künste  im  allgemeinen. 

4.  Wörterbücher  der  schönen  Künste. 

5.  Von  Kunstsammlungen   oder  Museen   im   allgemeinen ; 

(Vgl  A,  88). 

6.  Von  Kunstacademieeu  im  allgemeinen;  Nachrichten  von 
einzelnen  Kunstacademieeu,  Künstlergesellschaften,  und 
Abhandlungen  derselben. 

7.  Zeitschriften  für  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste 
und  die  Literatur  derselben. 

8.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen ,  den  zeichnenden 
ICünsten  von  mehreren  Verfassern. 

9.  —  von  einzelnen  Verfassern.  • 

10.  Von  den  Künstlern  im  allgemeinen  und  einzelnen,  den 
Rechtsverhältnissen  in  Bezug  auf  die  schönen  Künste 
und  die  Künstler,  namentlich  auf  die  Malerei  und  die 
Maler,  den  Privilegien  dei^selben ,  den  besonderen  Rechts- 
verhältnissen der  Gemälde,  derAccMÄto  pic^iiraei  u. s.  w. 


11.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Künste,  der  Büdung  desselben,  und  der  Beurtheilung 
von  Werken  der  schönen  Kunst. 

12.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen ,  dem  Erhabenen 
und  dem  Ideal  in  Beziehung  auf  die  schönen  Künste. 

13.  Von  der  Erfindung  und  Nachahmung  in  den  Werken 
der  schönen  Kunst;  von  der  Wahl  der  Gegenstände  im 

^    allgemeinen  und  in  besonderen  national-  oder  anderen 
Beziehungen. 
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14.  Von  dem  Ausdruck,  der  Darstellung  des  individneflen 
Characters  und  der  Leidenschaften  in  den  Werken  der 
schönen  Kunst. 

15.  Von  der  Allegorie  und  dem  CostUm  im  allgemeinen; 
von  der  Beobachtung  des  Herkommens  und  des  An- 
Standes  von  Seiten  der  Künstler. 

16.  Von  der  Darstellungsart  vei'schiedener  Gegenstände  der 
schönen  Kunst  bei  den  Alten  und  Neueron,  Kunst- 
Symbolik,  Attribute  der  Gottheiten,  Heiligen  u.  s.  w.; 
(Vgl.  C,  654,  Iconologie  u.  s.  w.) 

17.  Von  den  Fehlern  der  Künstler  gegen  den  Geschmack, 
das  Herkommen  und  die  historische  Wahrheit. 


Zetcitenkiinst  und  JUalerel« 

18.  Einleitungsschriften  zur  Zeichenkunst  und  Malerei  im 
allgemeinen. 

19.  Von  dem  Erlernen  der  Zeichenkunst,  dem  Nutzen  und 
der  Einrichtung  der  Zeichenschulen. 

20.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zeichenkunst  allein  oder  in 
Verbindung  mit  der  Malerei. 

21.  Von  allgemeinen  und  besonderen  Hülfsmitteln  zum  Zeich- 
nen, Beschreibungen  von  Zeicheninstrumenlen,  Zirkel, 
Proportionalzirkel,  Conisector  ( zum  Zeichnen  der  Kegel- 
schnitte), Elliptograph ,  Pantogreph  oder  Storchschnabel, 
Iconograph,  Planimeter,  Diagraph,  Antigraph  (Gegen- 
oder Verkehrtzeichner),  Anagraph  ( Verkehrtzeiobner ), 
Quarreograph  (zum  Zeichnen  der  Perspective),  Spiegel 
zum  Zeichnen,  Reliermaschinen  (zum  Zeichnen  halb- 
erhabener Gegenstände). 

22.  Von  den  Verhältnissen  in  der  Zeichenkunst  im  allge- 
meinen. 

23.  Allgemeine  Zeichenbücher. 

24.  Elemente  des  Zeichnens ;  Linienzeichnung. 

25.  Von  dem  Zeichnen  nach  deir  Natur,  nach  Körpera. 

26.  Dai'stellende  oder  beschreibende  Geometrie,  (Oetmitri^ 
descripHve) ,  Projectionslehre. 

27.  Anleitungen  zu  dem  technischen  Zmchnen  im  allgemein'' 
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nen,  SHuations-,  Masdiinen-  und  architeclonisches  Zeich- 
nen  gemeiosdiafUich. 

28.  Anleitungen  zu  dem  Plan-,  Landkarten-  und  Siiuations- 
zdchnen,  dem  topographischen ,  militänsdien  undöcono- 
mischen  Planzeichnen. 

29.  Einzelne  die  Situationszeichnung  betreffende  Gegen- 
stände; Bergzeichnen. 

30.  Anleitungen  zum  Zeichnen  in  Anwendung  auf  Industrie, 
auf  Maschinenwesen,  auf  Artillerie. 

31.  Anleitungen  zur  Perspective  im  allgemeinen,  zur  Linear- 
und  Luflperspective. 

32.  Einzelne  die  Perspective  betreffende  (regenstände. 

33.  Von  dem  Licht  und  Schatten. 

34.  Anleitungen  zum  architectonischen  Zeichnen. 

35.  Schriften  über  Verzierungen ,  ( Ornamente ) ,  Grotesken, 
Arabesken  und  Anleitungen  sie  zu  zeichnen  und  zu 
malen,  (über  Stuben-  und  Decorationsmalerei,  in  so 
fem  darunter  die  Ornamenlenzeichnung  verstanden  wird; 
(Vgl.  T,  614). 

36.  Anleitungen  zum  Zeichnen  und  Malen  von  Pflanzen, 
Blumen  und  Früchten. 

37.  — •  von  Bäumen  und  Landschaften. 

38.  —  von  Thieren  und  Jagden. 

39.  Von  den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers ;  Zeich- 

nung desselben  im  allgemeinen  und  einzelner  Theile. 

40.  Anatomie  für  Künstler. 

41.  Anleitungen  zur  Porträtmalerei. 

42.  Von  der  Verfertigung  der  Schattenrisse  oder  Silhouetten. 

43.  Von  dem  Zeichnen  und  Malen  geschiditlicher  Gegen- 
stände. 

44.  Von  dem  Zeichnen  der  Carricaturen. 


45.  Theorie  der  Malerei  im  allgemeinen. 

46.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Malerkunst. 

47.  Von  der  Schönheit  und  dem  Geschmack  in  der  Malerei ; 
von  der  Beurtheilung  der  Gemälde. 

48.  Von  der  Harmonie  der  Gemälde  und  dem  Colorit. 

49.  Von  den  in  der  Zeicfaeokunst  und  Maleret  angewandten 
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Farben  im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehangen, 
den  Eigenschaften ,  der  Bereitung  und  Anwendung  der- 
selben; (Vgl.  T,  609-^13). 

50.  Von  dem  Erhalten  der  Gemälde ,  dem  Reinigen ,  Wieder- 
herstellen und  Firnissen  derselben. 

51.  Von  dem  Copiren  der  Gemälde. 

52.  Anleitungen  zum  Tuschen. 

53.  Anleitungen  zum  Malen  mit  Wasserfarben,  zu  der 
Aquarellmalerei;  Anleitungen  zum  llluminiren,  nameni- 
lieb  von  Kupferstichen  und  Lithographieen. 

54.  Orientalisch-chinesische  Malerei  und  andere  Gattungen 
leichter  Malereien. 

55.  Anleitungen  zur  Miniaturmalerei. 

56.  Anleitungen  zur  Pastelmalcrei. 

57.  Von  der  encaustischcn  und  W^achsmalerci,  der  Harz- 
und  Balsammalerei;  (Vgl.  G,  97). 

58.  Anleitungen  zur  Oelmalerei. 

59.  Von  der  Glasmalerei. 

60.  Von  der  Email-  und  Porcellanmalerei. 

61.  Von  der  Musivmalerei  oder  Mosaik. 

H^lcfieltiielde-  iind  Huiifer0tee]iei*l&  11110t, 

lililtogm^pliie  u*  «  w« 

62.  Einleitungsschriften  zur  Holzschneide-  und  Kupferstecher- 
knnst;  von  Holzschnitten  und  KupfcTstichen ,  der  Holz- 
schneide-;  Kupfer-  und  Stahlstcchkunst,  der  Litho-  und 
Zinkographie,  dem  Stein-  und  Kiipferdruck  im  allge- 
meinen. 

63.  Anleitungen  zur  Formschncidekunsl ;  zur  Holzschneide- 
kunst ;  zur  Verfertigung  von  Holzschnitten  in  Hell- 
dunkel. 

64.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Metallstich;  zur  Kupfer* 
stecherkunsi;  zum  Stahlstich. 

66.  Einzelne  Gattungen  des  Metalisttchs,  der  Kupfenileeher- 
kunst;  Aetzkunst,  Punzenarbeit,  schwarze  Kunst,  Aqua- 
tinla,  Metalbtich  nach  Art  der  Holzschnitte,  HochätzM 
der  Kupferplatten  oder  Ektypograidiie,  Galvanogrtiphie. 
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66.  Anleitungen  zum  Druck  gestochener  und  geätzter  Metall- 
platten, zum  Kupferdruck  im  allgemeinen;  von  dem 
Ueberdruck  der  Kupferstiche. 

67.  Von  der  Lithographie ,  dem  Steinzeichnen  und  dem 
Steindruck,  Anleitungen  dazu  im  allgemeinen. 

68.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lithographie  und  einzelne 
^    dieselbe  betreffende  Gegenstände;  Hochätzen  der  Stein- 
platten; Anwendung  der  Metallplatten,    des  Zinks  nach 
Art  der  Lithographie,  Glasdruckkunst. 

69.  Von  dem  farbigen  Druck;  von  dem  Liepmannischen 
Oelbilder-Druck. 

SteiiiscltiieldekiuMit* 

70.  Von  der  Kenntniss,  dem  Nutzen  und  Gebrauch  der  ge- 
schnittenen Steine. 

71.  Anleitungen  zur  Steinschneidekunst. 

72.  Einzelne  die  Steinschneidekunst  und  die  geschnittenen 
Steine  betreffende  Gegegenstände,  Verfertigung  der 
Pasten  geschnittener  Steine. 

Bildliauerliiinuit. 

73.  Einleitungsschriften  zu  der  Bildhauerkunst  und  den  Wer- 
ken derselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Bildhauerkunst. 

75.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bildhauerkunst  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

76.  Von  dem  Guss  metallener  Statuen  und  anderer  Gegen- 
stände der  Kunst;  Beschreibungen  des  Gusses  einzelner 
Statuen. 

77.  Von  dem  Modelliren,  der  Wachsbildnerei ,  dem  Giessen 
in  Gyps,  und  den  Stuccaturarbeiten. 

78.  Felloplastik  oder  Anleitung  zu  Kunstarbeiten  aus  KorL 

desehichte  der  «chSiteii  und  liesoitdera  der  Beleln- 
nenden  Klliuite,  Anleltunsen  aur  KemttaiM 
demelben,  lleselurelliansen  luid  Abbild wrise« 
wmwä  mr^rl&en  der  aeleMneiideii  ILüiMite. 

79. Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  schönen,  der 
ateicbnenden  Künste. 
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80.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  KUnsto  im 
allgemeinen. 

81.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  bei 
den  Alten,  den  Griechen  und  Römern. 

82.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  schönen  Künste  der  Alten 
im  allgemeinen,  Archäologie  der  Kunst. 

83.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der  schö- 
nen, der  zeichnenden  Künste  der  Alten  im  allgemeinen. 

84.  Verschiedene  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste  der 
Alten  und  die  Geschichte  derselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

85.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  im 
Mittelalter,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Wer- 
ken derselben. 

86.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  in 
den  neueren  Zeiten. 

87.  Von  dem  Zustande  der  schönen  Künste  in  neueren  Zei- 
ten im  allgemeinen,  Kunstgeographie,  Kunstreisen  nach 
mehreren  Ländern  gemeinschaftlich. 

88.  Vermischte  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

89.  Geschichte  der  Künstler  im  allgememen,  und  verschie- 
dene dieselben  betreffende  Gegenstände. 

90.  Allgemeine  Künstler-Lexica. 

91.  Geschichte  der  Künstler  einzelner  Zeiten. 

92.  Anleitungen  zur  Monogrammenkunde. 

93.  Cataloge  von  zum  Vorkaufe  bestimmten  Kunstsaohen 
verschiedener  Gattung. 

94.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  im  allge- 
meinen. 

95.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  bei  den  Alten, 
den  Griechen  und  Römern. 

96.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Gemälden  der 
Alten  im  allgemeinen,  und  von  einzelnen  Gemälden, 
von  Mosaikgemälden. 

97.  Einzelne  die  Malerei  der  Alton  und  das  Verfahren  der- 
selben betreffende  Gegenstände,  Harzmalerei,  u.  s.  w. 
(Vgl.  G,  57). 
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08.  Geschichte    der   Zeichenkunst   und  Malerei   b^    den 
Neuci*en  im  allgemeinen  und  während  einzelner  Zeit 
Perioden;  von  den  Malerschulen  im  allgemeinen. 

99.  Geschichte  besonderer  Gattungen  der  Malerei,  der  Land- 
schaftsmalerei,  Oelmalerei,  Glasmalerei,  Emailmalerci. 

100.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  im  allgemeinen  und 
verschiedene  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

101.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  in  alphabetischer 
Ordnung. 

102.  Cataloge  von  zum  Verkauf  bestimmten  Gemälden. 

103.  Geschichte  der  Formschneide-,  Holzschneide-  und 
Kupferstecherkunst,  des  Ursprungs  derselben,  der 
Nielli,  einzelner  Gattungen  derselben,  der  schwarzen 
Kunst,  der  Lithographie. 

104.  Geschichte  der  Holzschneider  und  Kupferstecher  und 
ihrer  Werke. 

105.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche, radirtcn  Blätter  u.  s.  w.  Fac  simile's  derselben. 

106.  Vom  Sammlen  der  Holzschnitte  und  Kupferstiche  im 
allgemeinen,  der  Porträte. 

107.  Veraeichnisse  von  Handzeichnungen ,  Holzschnitten. 
Kupferstichen  und  Lithographieen  in  einzelnen  und 
namentlich  auch  zum  Verkaufe  bestimmten  Samm- 
lungen. 

108.  Verzeichnisse  besonderer  Gattungen  von  Holzschnitten. 
Kupferstichen  und  Lithographieen ,  von  Porträten,  u,  s.  w. 

109.  Geschichte  der  Steinschneidekunst. 

110.  Geschichte  der  Stempelschneidekunst,  Medaillenarbeit. 

111.  Geschichte  der  Bildhauerkunst. 

112.  Geschichte  und  Zustand  der  schönen  Künste  und 
namentlich  der  Malerei,  der  Künstler  und  besonders 
der  Maler  in  einzelnen  Ländern:  in  Italien. 

118.  —  in  Portugal. 
114.  —  in  Spanien. 
116.  —  in  Ft*ankreich. 

116.  —  in  der  Schweiz. 

117.  —  in  Deutschland ,  in  der  OesteiTcichischen  und  Preus- 

sischen  Monarchie. 
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118.  •—  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 
119. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

120.  —  in  Dänemark ,  Schweden  und  Norwegen. 

121.  —  in  Russland  und  Polen. 

122.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

123.  Biographieen  einzelner  Künstler  (in  den  zeichnenden 
Künsten),  Nachrichten  von  ihren  Werken  und  beson- 
deren Vorfällen  ihres  Lebens,  (alphabetisch  geordnet). 


124.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der 
zeichnenden  Künste,  die  sich  in  mehreren  verschiede- 
nen Ländern  befinden. 

125.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Kunstsachen, 
von  Werken  der  zeichnenden  Künste  in  einzelnen  Län- 
dern, die  sich  daselbst  zerstreut  oder  an  bestimmten 
Orten  vereinigt  befinden,  von  Alterthümern .  Gemälden, 
Handzeichnungen  und  Sculpturen  in  öffentlichen  und 
Privat^ammlungen :  in  Italien. 

126.  —  in  Portugal. 

127.  —  in  Spanien. 

128.  —  in  Frankreich. 

129.  —  in  der  Schweiz. 

130.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

131.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

132.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

133.  —  in  Belgien. 

134.  —  in  den  Niederlanden. 

135.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

136.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

137.  —  in  Russland  und  Polen. 

138.  —  10  den  aussereuropäischen  Ländern. 

139.  Sammlungen  von  Kupferatichen  und  Lithographieen 
nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  einzelner  Sehules. 

140.  Sammlungen  von  Halzschnitten ,  Kupferstichen,  Stahl- 
stichen oder  Lithographieen  nach  den  Zeichnungen  und 
Gemälden  einzelner  Meister. 

141.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
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Stichen  oder  Lithographieen  vei^chiedener  Gegenstände 
von  mehreren  Künstlern  gemeinschafllich. 

142.  Gesammelte  Werke  und'Suiten-  einzelner  Holzschneider, 
Kupferstecher  und  Lithographen. 

143.  Werke  welche  Abbildungen  besonderer  Gattungen  und 
Gegenstände  der  zeichnenden  Künste  enthalten:  Pflan- 
zen, Blumen,  Früchte. 

144. —  Landschaften,  Marinen,  Ansichten  von  Städten. 

145.  —  Architoctonische  Gegenstände ,  Ruinen ,  Monumente. 

146.  —  Aufnahmen  von  Landschaften ,  Städten ,  Monumen- 

ten u.  s.  w.  mit  Hülfe  des  Dagnerreofype  gemacht. 

147.  —  Verzierungen,   Ornamente,  Arabesken,   Grotesken, 

künstlerische  Einrülle. 
148. —  Gegenstände  der  Bildhauerkunst,   (mit  Ausschluss 

der  Abbildungen  wirklicher  Statuen  und  Basreliefs;. 
149. —  Vasen,  Candelaber,  Gegenstände  des  Schmucks  und 

kostbareren  Hausgeräthes. 
150.  —  Tapeten ,  Stickereien. 
15L —  Thiero,  Jagden. 

152.  —  Menschliche  Köpfe  und  andere  Theile  des  mensch- 

lichen Körpers. 

153.  —  Menschliche  Figuren. 

154.  —  Trachten,  Moden. 

155.  —  Tänze ,  Mascaraden. 

156.  —  Volksscenen. 

157.  —  Carricaturen. 

158. —  Allegoricen,  moralische  Gegenstände,  Embleme. 

159.  —  Mythologische  Gegenstände. 

160.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Alten ,    mythische 

Geschichte,  Bilder  zu  einzelnen  alten  Dichtern. 

161.  —  Gegenstände  der  Dielitkunst  der  Neueren. 

162. —  Biblische  Geschichte,  kirchengeschichtliche  und  re- 
ligiöse Gegenstände. 

163.  —  Profangeschichte. 

164.  —  Krönungsfeierlichkeiten ,  Feste ,  Tourniere. 

165.  —  Beerdigungsfeierlichkeiten. 

166.  —  Militärische  Gegenstände ,  Schlachten ,   ( in  so  fern 

.  sie  nicht  zu  den  geschichtlichen  geholfen ). 
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167«  ««*  loonographte  oder  Porträte  im  allgemeinen. 

168.  —  Iconographie  berühmter  Personen  des  Altertbums, 

der  Griechen  und  Römer. 

169.  —  Iconographie  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

170.  —  Vermischte  Sammlungen  zur  Iconographie .  vorzüg- 

lich der  neueren  Zeiten,  von  Porträten  nach  den 
Gemälden  berühmter  Maler  dargestellt. 

171.  —  Iconographie  der  Regenten  und  berühmter  Personen 

in  einzelnen  Staaten  der  neueren  Zeiten,  (googra* 
phisch  geordnet). 

172.  —  Iconographie  der  Gelehrten  und  Künstler,  (nach 

der  flir  die  einzelnen  Wissenschaften  angenommenen 
Reihefolge ). 
178.  —  Iconographie  berühmter  Weiber. 


174.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 
Steinen  im  allgemeinen. 

175.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 
Steinen  ^\e  sich  an  einzelnen  Orten  befinden. 

176.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  besonderen  ßat* 
tungen  geschnittener  Steine,  von  Scarabäen-Gemmen, 
von  Talismanen  und  geschnittenen  Steinen  derGnosti- 
ker,  der  alten  Christen. 

177.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  von  einzelnen 
Künstlern  geschnittenen  Steine  und  von  einzehien  ge- 
schnittenen Steinen. 

178.  Von  Pasten  geschnittener  Steine  und  Verzeichnisse 
derselben. 


179.  Von  den  Statuen  und  der  Anwendung  derselben  be^ 
den  Alten  und  Neueren. 

180.  Von  den  Büsten. 

181.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  im  allgemeinen. 

182.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  mehreren  verschiedenen 
Orten  befinden. 

SiUttomMfctff  mifoifc.  I.  22 


SS8  O»      8CH(»NE   KtmifSTK.  ^ 

183.  Abbildungen  nnd  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden, 
(mit  Ausnahme  derjenigen  in  Sammlungen,  und  der 
zu  den  einzelnen  Gebäuden  gehörigen,  die  zu  G,  220, 
u,  s.  w.  gerechnet  sind). 

184.  Abbildungen  und  Beschreibungen  besonderer  Gattungen 
und  einzelner  Werke  der  BQdhauerkunst 

185.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Weiten  der 
neueren  Bildhauerkunst. 

186.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  einzelner  neueren  Meister. 

187.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Basreliefs  und 
anderen  Kunstwerken  in  halb  erhabener  oder  vertiefter 
Arbeit,  von  Toreutica-Waaren. 

188.  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner  Basreliefe. 

189.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Arbeiten  in  ge- 
gossenem  oder  getriebenem  MetalL 

190.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  in  gebrannter  Erde,  Terra-Cptta. 

191.  Verzeichnisse  von  Gypsabgüssai  verschiedener  Werke 
der  Kidhauerkunst 


192.  Einleitungsschriften  in  die  Yasenkunde  der  Alten,  Ur- 
sprung und  Herkunft,  Fundorte,  Arten  und  Bestimmung 
derselben. 

193.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  alten  Vasen ,  den 
sogenannten  Etrurischen  im  aUgemeinen. 

194^  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Vasen,  welche 
an  einzelnen  Orten  gefiinden  worden  sind,  oder  sich 
in  einzelnen  Sammlungen  befinden. 

195.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Vasen. 

WKMmm^HtaMimj  Kupfferatlehe,  MAOL^m^rnfMu^^m 
II*  ••  w.  In  cinsaiam  lUAnena» 

196.  Blätter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Holzschneide- 
und  Kupferstecherkunst,  Nielli,  Blätter  der  ältesten 
Meister. 

197.  Uätter  unbekannter  Meister. 
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198.  BiStter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Lithographie. 

199.  Blätter  zur  Geschichte  der  Galvanoplastik. 

200.  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Stahlstiche ,  Lithographieeti, 
Zinkzeichnungen  von  Künstlern  Italiens. 

201.  —  Portugals  und  Spaniens.  * 

202.  —  Frankreichs. 

203.  —  der  Schweiz. 

204.  —  Deutschlands,  der  Oesterreichischen  und  derPreus- 

sischen  Monarchie. 

205.  —  Belgiens  und  der  Niederlande. 

206.  —  Grossbritanniens  und  Irlands. 

207.  —  Dänemarks. 

208.  —  Schwedens  und  Norwegens. 

209.  —  Russlands  und  Polens. 

210.  —  der  aussereuropäischen  Länder. 

211.  Porträte. 

212.  Abbildungen  naturwissenschaftlicher  und  technischer 
Gegenstände. 

BaufeuMUit« 

213.  Einleitungsschriften  in  die  Baukunst. 

214.  Geschichte  der  Baukunst  im  allgemeinen. 

215.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  ver- 
schiedener Zeiten  und  Q^ttungen  im  allgemeinen. 

216.  Von  der  Baukunst  der  Alten ;  der  Alten  und  des  Mittel*- 
alters  gemeinschaftlich,  Geschichte  derselben,  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Gebäuden  der 
Alten  im  allgemeinen ,  aus  den  alten  und  mittleren 
Zeiten  gemeinschaftlich. 

217.  Einzelne  die  Baukunst  der  Alten  betreffende  Gegen- 
stände. 

218.  Geschichte  und  Darstellung  der  Baukunst  des  Mittel- 
alters und  der  neueren  Zeiten;  von  dem  Byzantini- 
schen und  dem  Gothischen,  dem  Rund-  und  Spitz- 
bogen-Styl. 

219.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  des 
Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

220.  Geschichte   der  Baukunst,    Beschreibungen  und  Ab« 
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bildungen  der  Gebäude  aus  älterer  und  neuerer  Zeit 
in  einzelnen  Ländern ,  in  Griechenland  und  der  Türkei. 

221.  —  in  Italien. 

222.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

223.  —  in  Erankreich. 

224.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

225.  —  in  Deutschland. 

226.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  in  Belgien. 

228.  —  in  den  Niederlanden. 

229.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

230.  —  in  Dänemark. 

231.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

232.  —  in  Russland  und  Polen. 

233.  —  in  Asien. 

234.  —  in  Africa. 

235.  —  in  America. 

236.  Geschichte  der  Architecten  im  allgemeinen. 

237.  Geschichte  der  Architecten  einzelner  Zeiten. 
338.  Geschichte  der  Architecten  in  einzelnen  Ländern. 
239.  Biographieen  einzeber  Architecten,  Nachrichten  von 

ihren  Werken  und  besonderen  Vorfällen  ihres  Lebens, 
(alphabetisch  geordnet). 


240.  Von  der  Theorie  und  den  Grundsätzen  der  Baukunst 
im  allgemeinen. 

241.  AUgemeine  Anleitungen  zu  der  Baukunst,  zu  der  schö- 
nen oder  bürgerlichen  Baukunst,  und  dem  Bauen  über- 
haupt, (zum  Theil  in  Verbindung  mit  Strassen-,  Wasser- 
und  Kriege-Baukunst). 

242.  Von  der  Ausfuhrung  öfifentlioher  Bauten  in  Bezug  auf 
den  Civilbau;  (Vgl.  P,  321). 

243.  Wörterbücher  der  Baukunst 

244.  Terminologie  der  Baukunst. 

245.  Zeitschriflen  iiir  die  Baukunst 

246.  Vermischte  Beiträge  zur  Baukunst  von  mebraren  Ver- 
fiaiflsem« 

247.  —  von  einzehien  VerfiBtssera. 
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248.  An^vendung  der  maihematisohen  Wisaenschaften  auf 
die  Baukunst. 

249.  Anwendung  der  Mechanik  auf  die  Baukunst;  Darstellung 
mechanischer  Vorrichtungen  in  Bezug  auf  einzelne 
Ausführungen. 

250.  Anleitungen  zur  Bautcchnologio  im  allgemeinen. 

251.  Von  Voranschlägen  und  der  Berechnung  der  Bau- 
kosten. 

252.  Von  den  Baumaterialien  im  allgemeinen;  (Vgl.  P,  280). 

253.  Von  dem  Bauholz;  (Vgl.  T,  553). 

254.  Von  den  Bausteinen. 

255.  Von  der  Anwendung  der  Lnhmstcinc  oder  Lehm- 
patzen. 

256.  Von  dem  Pise-  oder  Stampfbau. 

257.  Von  der  Anwendung  anderer  besonderer  Materialien; 
des  BSion» 

258.  Schriften  Über  mehrere  verschiedene  Theile  der  Ge- 
bäude gemeinschaftlich. 

259.  Von  dem  Grundbau  und  dem  Rost. 

280.  Von  den  Mauern  im  allgemeinen;  Theorie  des  Wider- 
stands derselben;  von  den  Futtermauern. 

261.  Von  den  Gewölben;  Steinschnitt,  Stercotomie  oder 
Fugenschnitt  der  Gewölbe,  der  Bogen  u.  s.  w. 

262.  Von  dem  Bogen;  von  den  Docken. 

268.  Von  dem  Gebälke,  der  Holzconstniction  im  allge- 
meinen. 

264.  Von  den  Dächern  im  allgemeinen. 

265.  Von  einzelnen  Gattungen  von  Dächern  und  besonderen 
darauf  Bezug  habenden  Gegenständen,  Kuppeln,  Boh- 
londächern  und  der  Kunst  mit  Holz  zu  wölben,  Ziegel- 
dächern, Strohdächern,  Lehmschindeldächern,  Dorn- 
schen  Dächern,  feuersicheren,  schwedischen  Stein- 
papier-Dächern, Gypsdächern,  Theerdächern  u.  s.  w. 

266.  Von  den  Treppen. 

267.  Von  den  Kaminen  und  Schornsteinen,  Essen,  den 
Bütteln  gegen  das  Rauchen  derselben,  gegen  Feuers- 
gefahr. 

268.  Von  den  Rauchkammern. 
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269.  Von  den  Abtritten  und  Abtrittsgruben. 

270.  Von  dem^  Luftzug    und    der  Luftreinigung»    Luftver- 
.  besserung  in  den  Gebäuden,  von  den  Ventilatoren. 

271.  Von  der  Feuchtigkeit  in  Gebäuden,  dem  Mauerfrass» 
Salpeterfrass ,  der  Fäulniss  des  Holzes  und  den  Schwäm- 
men. 

272.  Von  der  Sicherung  der  Gebäude  gegen  Feuersgefahr. 


273.  Von  dem  Geschmack  und  der  Schönheit  in  der  Bau- 
kunst, Aesthetik  der  Baukunst,  von  den  architectoni- 
sehen  Verhältnissen  und  dem  Baustvi. 

274.  Von  den  architectonischen  oder  den  Säulenordnungen; 
von  den  Capitälem. 

275.  Von  den  Portalen,  Thoren,  Thüren  und  Fenstern. 

276.  Von  den  Vertäfelungen  an  Wänden ;  von  den  Fuss- 
böden. 

277.  Architectonischc  Verzierungen,  Ornamente  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 


278.  Anleitungen  zum  Entwerfen  und  Eintheilen  der  Ge- 
bäude; Sammlungen  von  Entwürfen  im  aligemeinen. 

279.  Werke  über  verschiedene  Arten  von  Gebäuden  ge- 
meinschaftlich; Dai*stellungen  der  von  einzelnen  Archi- 
tecten  entworfenen  und  ausgeftihrten  Gebäude. 

280.  Werke  über  einzelne  Arten  von  Gebäuden ,  Geschichte 
besonderer  Gattungen  der  Baukunst  und  einzelner 
Arten  von  Gebäuden ,  Entwürfe ,  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen solcher:  Palläste. 

281.  —  Kirchen  und  einzelne  Theile  derselben. 

282.  —  Theater. 

283.  —  Militärgebäude ,  Casernen ,  Pulvermagazine  u.  s.  w. 

284.  —  Verschiedene  öffentliche  Gebäude,  Brunnen,  Ehren- 

pforten, Leuchtthürme,  u.  s.  w. 

285.  —  Anlegung  ^  Erbauung  und  Verschönerung  der  Städte. 

der  Stadtgebäude  und  bürgerlichen  Wohnungen. 

286.  —  Land-  und  Lusthäuser;   Forst-  und  Jagdgebäude. 

287.  —  Landbaukunst,  Anlegung   und  Verschönerung   der 

Dörfer,  Wirthschaftsgebäude,  Blockhäuser. 
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288.  ^  laüdschttlliiMser. 

289.  —  Leichenhäuser. 

290.  —  Grabmähler 

291.  Einleitungsschriften,  von  der  Musik  im  allgemeinen. 

292.  Von  dem  Werthe,  der  Schönheit  und  den  Wirkungeo 
der  M\isik. 

293.  Von  den  Mängeln  der  Musik  und  des  musit^alisöheii 
Unterrichts,  der Verbesäerung  derselben;  Methodologie 
des  musicalischen  Unterrichts. 

294.  Von  dem  Geschmack  in  der  Musik  und  der  fieur* 
theilung  derselben,  Aesthetik  der  Tonkansi  •  • 

295.  Von  dem  Ausdruck  in  der  Musik.       '  ;; 

296.  Yen  der  Theorie  der  Musik  im  allgemeinen  /  den  Grund-^ 
Sätzen  derselben  und  deren  Gewissbeit;  von  der  hdipi» 
monischen  Acustik.  ^ 

297.  Yon  dem  Verhältniss  der  Musik  2u  den  Wissenschaften 
und  schöllen  Kijnsten ;  von  der '  Verbindung  der  Musik 
mit  dem  Tanze. 
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298.  Yon  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  dar 
Musik.    .  •  *' 

299.  Geschichte  der  Musik  im  allgemeinen. 

300.  Yon  der  Musik  der  alten  Aegypter. 

301.  Yon  der  Musik  der  Hebräer. 

302.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Hebräer. 

303.  Von  der  Anwendung  der  Musik  bei  den » Hebräern.*    . 

304.  Von  der  Musik  der  Araber,  der  Indischen  Völker,  iKs.wi; 

305.  Von  der  Musik  der  Alten  ib  allgemeinen ;  der  GriecbW' 
und  der  Römer ;  musicalische  Schriften  der  Aiteni 

306.  Einzelne  Gegenstände  der  Musik  def  Alten.    '     '       *; 

307.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Aben  Ün  afK 
gemeinen.  •    -^     .    t 

308.  Von  einzelnen  musicaliscHen  Instrumenten,  den  Lyren, 
Cythem,  Cymbeln,  Sistris,  Tintinnabulis,  Flöten,  Wassern 
orgeln. 

309.  Musicalische  Schriften  aus  dem  Mittetallen 
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310;  Geschichte  der  Abendländischen  Musik,  der  Musik  d& 
Neueren. 

311.  Yei^leichung  der  alten  und  neuen  Musik. 

312.  Geschichte  der  Musikgelehrten  und  Tonkünstler  im  all- 
gemeinen. 

313.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 
814.  —  einzelner  Zeiten. 

315.  Geschichte  besonderer  Gattungen  von  Musik;  der 
Kirchenmusik  und  des  Kirchengesanges  im  allgemeinen 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände, 

316.  Geschichte  der  Musäc  und  der  TiHikünstler  in  Italien. 

317.  —  in  Frankreich, 
318. —  in  Deutschland. 

319.  —  in  den  Niederlanden. 

320.  —  in  Grossbritannien. 

321.  — r  in  den  Scandinavischen  Reichen  u.  s.  w. 

322.  Yergleichungen  der  Musik  verschiedener  Nationen ,  der 
Italienischen  und  Französischen  Musik. 

323.  Yermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Musik  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

324.  Von  musicalischen  Academieen,  GeseUschaften ;  von  den 
Musikern ,  Kirchenmusikem ,  deren  Auszeichnungen, 
Rediten  und  Pflichten;  von  der  Einrichtung  eines 
Orchesters,  dessen  IMrector  und  Gliedern. 


325.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Musik,  zur  theoretischen 
^  und  zur  practischen  Musik. 

326.  Anleitungen  zur  theoretischen  Musik. 
3S7.  Anleitungen  zur  practischen  Musik. 
8i8.  Elementaruntemcht  in  der  Musik. 

329.  Musicalische  Wörterbücher. 

330.  Musicalische  Terminologie. 
381.  Musicalische  Zeitschriften. 

332.  Vermischte  Beiträge   zur  Musik    von   melu'eren   Ver- 
fassern. 

333.  —  von  einzdnen  Verfassern. 

334.  Musicalische  Critiken,   Satyren  und  Streitschriften  all- 
gemeineren khalts. 


385.  Hwicalisdie  Kartea-  und  Würfel^iele. 


336.  Miisicalische  Zeiohmlehre  im  allgemeinen. 

337.  Schriften  über  die  Guidoniscbe  Solmisation. 

338.  Vorschläge  zu  neuen  musicaiisdhen  Bezeiobnungsarten. 

339.  Von  dem  Zeitmaass  oder  dem  Tact  in  der  Musik. 

340.  Von  dem  musicalischen  Zeitmesser,  Chronometer,  Me- 
trometer. 

341.  Von  den  Tönen  und  den  Verhältnissen  derselben. 

342.  Von  der  Stimmung  und  dem  Stimmen ,    Anleitungen 
dazu;  von  der  Temperatur. 

343.  Von  dem  Monochord. 

344.  Von  den  Tonarten. 

345.  Von  den  Tonleitern  und  Intervallen. 

346.  Von  Quarten,  Octaven  und  Quinten. 

847.  Von  den  Accorden,  dem  harmonischen  Dreiklang  imfl 
der  Fortschreitung  der  Accorde. 

348.  Von  der  Harmonie. 

349.  Von  der  Melodie. 

350.  Von  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  der  Harmonie  und 
der  Melodie. 

3&1.  Von  dem  Contrapunct,  von  der  Composition  oder  Ton- 
selzkunst. 

352.  Anleitungen  zur  Singcomposition. 

353.  Von  dem  Generalbass  oder  von  dem  Accompagnement 
auf  vollstimmigen  Instrumenten. 

354.  Vorschläge  zu  neuen  Bezeichnungsarten  des  General* 
basses. 

355  Von  dem  Hauptsatz;  von  der  Modulation;  von  Ana- 
weichungen;  von  der  Transposition;  von  Variationen. 

356.  Von  den  Fugen  und  den  dazu  gehörigen  caQoniscben 
Künsten. 

357.  Von  dem  Fantasiren ;  Maschine  das  auf  dem  Clavior 
Gespielte  in  Noten  zu  setzen. 

358.  Anleitungen  zum  Choralspiel,  zu  Präludien  und  Zwischen« 
spielen. 

359.  Von  der  Kirchenmusik. 

360.  Von  Concerten;  von  der  theatralischen  Musik. 
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861.  Von  der  Instninientalcomposition ,  und  einzdne  die- 
selbe betreffende  Gegenstände;  Partiturenkenntniss. 

362.  Beschreibung  musicalischer  Instrumente  im  allgemeinen 
und  einzelnen;  Geschichte,  Verfertigung,  Erhaltung 
und  Vervollkommnung  derselben ;  ( einzelne  Instrumente 
nach  der  unten  angegebenen  Reihenfolge  mit  Ein- 
schaltung mehrerer  besonderen  Erfindungen  von  In- 
strumenten. 


M8.  Sammlungen  vermischter  Compositionen  von  mehreren 
Verfassern  gemeinschaftlich. 

364.  Gesammelte  Werke  einzelner  Componisten  und  ver- 
mischte Arbeilen  derselben. 

365.  Anleitungen  zur  Instrumentalmusik  im  allgemeinen, 
zum  Spielen  mehrerer  Instrumente  gemeiuschaftlich. 

8t6.  Anleitungen  zum  Spielen  einzelner  Instrumente  und 
Compositionen  für  dieselbeh :  —  Laute. 

367.  Theorbe. 

368.  Leier. 

889.  Harfe;  Anleitungen. 

370.  —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Gesangbegleitung; 
Solos  (jeder  Gattung,  leichte  Stücke,  Variationen,  So- 
naten u.  s.  w.). 

371.  —  Duette.  ^) 
8W.  —  Trios. 

873.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

9F4.  —  Concerte. 

375.  Guitarre;  Anleitungen. 

Siti.  -^  Compositionen ,  zum  Theil  mit  Instrumental  -   oder 

Gesangbegleitung ;  Solos. 
877.  —  Duette. 
378.  —  Trios. 
8TO.  —  Quartette;  Quintette,  Sextette,  Septette. 


^)  Diese  und  alle  folgenden  Rubriken  der  Art  können,  da  einielne 
derselben  eine  grosso  Anzahl  von  Musicalien  umfassen,  nach  Ver- 
schiedenheit der  begleitenden  Instrumente  in  Untetabtheilungen  ge- 
bracht werden. 
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380.  —  Concerto. 

381.  Mandoline. 

382.  Violine;  Anleitungen: 

383.  —  Gompositioncn ,  Solos. 
384:  ~  Duette. 

386.  —  Trios. 
380.  —  Quartette. 

387.  —  Quintette. 

3ö8.  _  Sextette,  Soptette,  Ootette,  Nonette. 

389.  —  Concerto. 

390.  BraLsche;  Anleitungen. 

391.  —  Compositionen. 

392.  Vioh  d'Amow\ 

393.  Violoncell  und  Dass;  Anleitungen. 

394.  —  Gompositioncn ,  Solos. 

395.  —  Duette. 

396.  _  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette.« 

397.  —  Concerto. 

398.  Ciavier  und  Pinnoforto;  Anleitungen. 
399.—  Uobungsstlicko ,  Präludien,  Cadenjsen. 

400.  —  Rondeaux,  Andantus,  Adagios.  Allegros,  Fantasiee», 

Capricen,  Fugen,  Potpourrin,  Divertissemens,  u.s.w. 

401.  —  Tänze  und  Balletmusik. 

402.  —  Morsche. 

403.  —  Variationen  filr  das  Pianoforte  allein. 

404.  —  Variationen  mit  Intrunientalbegleitung. 

405.  —  Sonat(Mi ,  Symphonieon. 

406.  —  Sonaten  zu  4  Händen. 

407.  _  Ouvej'tUren  zum  Theil  mit  Instrumentalbegleitung*' 

408.  —  Ouvertüren  zu  4  Händen. 

409.—  Compositionen  fUr  2  Pianoforte,  und  für  das  Piano- 
forte zu  8,  5  und  6  Händen. 

410.  —  Duette  mit  Violine,    Flöte,   oder  einem  andeiw 

Instrument. 

411.  —  Trios. 

412.  —  Quartette.  "'  "' 
418.  —  Quintette,  Sextette,  Septette,  Ootette.  '  '  * 
414.  -^  Concerto. 


415.  Harmonica. 

41&  Mundhamioiiica,  Aura,  Brummeisen  oder MauUrommei ; 
Acoordion  oder  Zieh-Harmonica. 

417.  Orgel;  Anleitungen. 

418.  UebungsstüdLe  und  Compositionen,  zum  Theä  zugleidi 
fiir  das  da  vier;  Präludien,  Toccaten,  Fugen  u.  s.  w. 

419.  Musette,  Sackpfeife,  Dudelsack. 

420.  Flöte ;  Anleitungen. 

421.  —  Compositionen ,  Solos. 
432.  —  Duette. 

423.  —  Trios. 

424.  —  Quartette. 

425.  —  Quintette,  Sextette. 

426.  —  Concerte. 

427.  Czakan ,  Stod^flöte ;  Anleitungen. 
42S. —  Compositionen. 

^9.  Flageolet ;  Anleitungen. 

430.  —  Compositionen,  Solos. 

431.  —  Stücke  mit  Begleitung. 
4S2.  Galoubet 

438.  Qarinette;  Anleitungen. 
484.  —  Compositionen,  Solos. 

435.  —  Duette. 

436.  —  Trios. 

437.  —  Quartette. 

438.  —  Quintette,  Sextette,  Septette. 

439.  —  Concerte. 

440.  Bassethom. 

441.  Hoboe;  Anleitungen. 

442.  —  Compositionen ,  S<rfo8. 

443.  —  Duette. 

444. —  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

445.  —  Concerte. 

446.  Fagot;  Anleitungen. 

447.  —  Compositionen ,  Solos. 

448.  —  Duette. 

449.  —  Trios,  Quartette,  Quintette. 

450.  —  Concerte. 


461.  EngHsdies  Ekirn. 

452.  Waldhorn;  Anleitungen. 

453.  —  Compositionen,  Solos. 

454.  —  Duette. 

455.  —  Trios. 

456.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 
457. —  Concerte. 

458.  Klapphorn. 

459.  Signalhorn. 

460.  Posthorn. 

461.  Serpent 

462.  Posaune. 

463.  Zinke. 

464.  Trompeten  und  Pauken. 

465.  Trommel. 

466.  Tambourin. 

467.  Schellentrommel. 

468.  SisUiim. 

469.  Von  dem  Gesänge  im  allgemeinen ,  Anleitungen  fur 
Singkunst,  zum  Figural-  und  Choralgesange  gemein- 
schaftlich. 

470.  Anleitungen  zum  Figuralgesange,  Mtuica  figura&i^  Ca9ta 
figuraio. 

471.  Von  den  Chören  und  dem  Chorgesang. 

472.  Anleitungen  zu  dem  Kirchengesang,  zum  Choralgesang, 
Muska  pbma,  Canius  Gregoriamm,  ckaraH$,  CoMiB 
piano  f  ferwio,  Pkm^hanL 

473.  Singöbongen. 

474.  Compositionen  für  den  Gesang  im  aUgemeinen,  mit 
B^eitung  des  Qaviers,  zom  Theil  audi  anderer  in* 
stnimente;  Sammlungen  mehrerer  Componisten. 

475.  —  einzelner  Componisten. 

476.  Compositionen  von  Oden,  Liedern,  Balladen,  Roman-, 
zen,  u.  s.  w.  für  Eine  Singstimme,  mit  Begleitung  des 
Qaviers,  zum  Theil  auch  anderer  Instrumente;  vm 
mehreren  Componisten. 

477.  —  von  einzelnen  Componisten. 

478.  Onnpositionen  von  Liedern,,  Romanzen,  u.  s.  w.  mit 


Begleitung  der  Guitarre,  und  zum  Theil  audi  anderer 
Instrumente. 

479.  Compositionen  für  mehrstimmigen  Gesang,  theils   mit, 
theils  ohne  Instrumentalbegleitung. 

480.  Compositionen  von  Liedern  u.  s.  w.  für  die  Jugend. 

481.  Compositionen  von  Volksliedern  im  allgemeinen ,    und 
einzelner  Gegenden. 

482.  Compositionen  von  Jägerliedern,  Soldatenliedern,  Hand- 
werkerliedern, u.  s.  w. 

483.  Compositionen  von  Freimaurerliedern. 

484.  Compositionen  geistlicher  Oden  und  Lieder  mit  Clavier- 
begleitung. 

485.  Compositionen    für   Kirchengesang    mit  Instrumental- 
musik. 

486.  Compositionen  für  den  Choralgesang. 

487.  Motetten,  Chor-Arien,  Psalmen,  Hymnen,  Messen  und 
dergleichen. 

488.  Geistliche  Cantaten ,  Oratorien ,  und  religiöse  Dramen. 

489.  Compositionen    für  weltlichen  Gesang  mit  Begleitung 
des  Orchesters. 

490.  Opern  und  Operetten  in  Partitur  und  in  Stimmen. 

491.  Ciavierauszüge   von  Opern  und  Operetten  im  Ganzen, 
und  ausgewählte  Stücke  aus  denselben. 

492.  Clavierauszlige    einzelner  Stücke    aus  mehreren  ver- 
schiedenen Opern  und  Opei'etten. 

498.  Ouvertüren  Gk  das  Orchester. 

494.  Symphonieen  und  ähnliche  Stücke  für  das  Orchester. 

495.  Concertirende  Symphonieen,  Doppel-  und  Tripeloon- 
certe  mit  Orchester. 

496.  Serenaden  und  Divertissemens  für  Orchestermusik. 

497.  Compositionen   für  mehrere   Blasinstrumente   gemein- 
schaftlich, vorzüglich  Militär-Musik. 

498.  Militärische    und    theatralische  Märsche   für  mehrere 
Instrumente. 

409.  Compositionen    von   Gesellschaftstänzen   für    mehrere 

Instrumente. 
500.  Compositionen  für  Ballette  und  grosse  pantomimische 
-   TÄnze. 
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Tlaeater  unil  SrhausplelkiiiMit« 

501.  Einleitungsschinften. 

502.  Ebcyclopädieen ,  Wörterbücher  für  das  Theater  und 
die  Schauspielkunst. 

503.  Theorie  der  Schauspielkunst  im  allgemeinen ;  Bildung 
des  Schauspielers. 

504.  Theorie  der  Mimik 

505.  Einzeliie  die  Schauspielkunst  bolreffende  Gegenstände. 

506.  Vermischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau- 
spielkunst von  mehreren  Verüassern;  Zeitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 

507.  Vermischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau- 
spielkunst von  einzelne^  Verfassern. 

508.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
im  allgemeinen. 

509.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspiel«* 
kunst  bei  den  Alten;  (Vgl.  X,  639). 

510.  Einzelne  Gegenstände  derselben,  von  den  Masken 
u.  8.  w. 

511.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
bei  den  Neueren  im  allgemeinen. 

512.  —  bei   einzelnen  Völkern    und   an   einzelnen  Orten; 

Theaterzeitungen,  Almanache  und  andere  Schriften 
die  das  Theater  einzelner  Länder,  Orte  und  Bühnen' 
betreffen:  —  Italien. 

513.  —  Portugal  und  Spanien. 

514.  —  Frankreich. 

515. —  Oesterreichisohe  Monarchie. 

516.  —  Deutsöhe  Staaten. 

517.  —  Preussische  Monarchie. 

518.  —  Belgien. 
519. —  Niederlande. 

520-  —  Grossbritannien  und  Irland. 

521.  —  Scandinavische  Reiche. 

522.  —  Russland  und  Polen. 
528.  —  Aussereuropäisohe  Länder. 
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524.  Biographieen  von  Schauspielern  im  allgemeinen ;  Bio- 
graphieen  und  Memoiren  von  einzelnen  Schauspielern, 
Bourtheilungcn  ihrer  Darstellungen  u.  s.  w. 

535.  Theatercostüme ,  dramatische  Charaotere  im  allgemein 
nen,  und  der.  Theater  einzelner  Orte  und  Bahnen. 

526.  Costüme  und  Darstellungen  einzelner  Schauspieler;  pan- 
tomimische Darstellungen. 

527.  Von  den  Theatereinrichtungen ,  der  Maschinerie  ( Vgl. 
G,  35)  und  den  Decorationen;  Gesetzgebung  und 
Polizei  in  Beziehung  auf  die  Theater,  (Siehe  X,  639  \ 

528.  Einleitungsschriften. 

529.  Geschichte  des  Tanzes  und  der  Tanzkunst»  desBallets. 

530.  Anleitungen  zur  Tanzkunst 

531.  Vermischte  Beiträge  zur  Tanzkunst. 

532.  Choreographie  und  Anleitungen  zu  einzelnen  Tänzen. 
588.  Von  dem  Ballet. 

534.  Beschreibungen  einzelner  Ballette. 

C^ynrnastlli. 

535.  Einleitungsschriften. 

536.  Anleitungen  zur  Gymnastik,  zur  Turnkunst  im  allge- 
meinen. 

537.  Gymnastik  für  Frauenzimmer. 

^538.  Einzelne  Gegenstände  der  Gymnastik»  Ringen,   Volti« 

giren. 
539.  Nachrichten  von  gymnastischen  Anstalten. 
54D.  Von  den  Seiltänzern. 

541.  Anleitungen  zur  Fechtkunst  im  allgemeinen ,  zum 
Fechten  mit  dem  Rappier,  Floretfecbten  u.  s.  w. 

542.  Anleitungen  zur  Stierfechtkunst. 

543.  Anleitungen  zur  Schiesskunst  im  allgemeinen ,  zum  Cre- 
brauch  der  Büchsen,  der  Pistolen,  zum  Scheiben* 
schiessen. 

544.  Schriften  über  Schützengeselisobaften  ond  für  die- 
selben. 

545.  Anleitungen  zur  Schwimmkunst. 


Gf«      SCHOENE  KUENSTE.  S5S 

546.  Von  Schwimmkleidern  und  anderen  HUlfsmitteln  zum 
Schwimmen. 

547.  Von  den  Tauchermaschinen,   Luftkästen  und  den  Mit- 
teln längere  Zeit  unter  dem  Wasser  zuzubringen. 

548.  Anleitungen  zum  Schlittschuhlaufen. 

Spiele. 

549.  Geschichte   der  Spiele  und   der  Neigung  zum  Spielen, 
Spiele  der  Alten,  der  Germanischen  Völkern,  s.  w. 

550.  Anleitungen  zu  Spielen   verschiedener  Gattung,  Spiel- 
alnaanache. 

« 

551.  Wörterbücher  der  Spiele. 

552.  Spiele  für  die  Jugend,  Gesellschaftsspiele,  Volksspiele. 

553.  Spiele  in  der  freien  Luft. 

554.  Ballspiel. 

555.  Billardspiel. 

556.  Brettspiele  im  allgemeinen. 

557.  Schachspiel;  Geschichte  desselben  und  Anleitungen 
dazu,  Sammlungen  von  Schachpartieen  u.  &  w 

558.  Verschiedene  Abarten  des  Schachspiels ,  Schachspiel  zu 
drei,  zu  vier  Personen  u.  s.  w. 

559.  Kriegs.<»piele. 

560.  Damenspiel. 

561.  Würfelspiele ,  Brettspiel ,  Triktrak ,  Domino ,  Lotto* 
spieL 

562.  Kartenspiele  im  alJgemeincn. 

563.  Anleitungen  zu  einzelnen  Kartenspielen. 

564.  Von  den  Hazardspielen. 

565.  Von  den  bei  mehreren  Spielen  statt  findenden  Be- 
tnigereien. 

566.  Anleitungen  zu  Karten-  und  anderen  Kunststücken, 
Taschenspielerkiinsten  und  ähnlichem  Zeitvertreib ; 
(Vgl.  P,  17). 

'S7.  Anleitungen  zum  Wahi-sagcn  ,  Punctiren ,  Traum- 
deuten  u.  s.  w.  als  Spiele  zum  gesellschaftlichen  Zeit- 
vertreib. 
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IL     HISTORISCHE  WISSENSCHAFTEN. 

1.  Einleitungsschriften  zu  der  Geschichte ,  zu  der  Welt- 
oder Universalgeschichte  im  allgemeinen,  von  der  Natur, 
dem  Begriff,  den  Principien ,  den  Vorzügen ,  dem  Nutzen, 
dem  Werth,  den  Mängeln  und  dem  llissbrauch  der* 
selben. 

2.  Methodologie  des  historischen  Studiums;  von  dem  Lesen 
der  Geschichte,  der  Auswahl  der  Geschichtschreiber. 

8.  Von  dem  Unterricht  in  der  Geschichte ,  der  allgemeinen 
Weltgeschichte. 

4.  Von  den  Geschichtschreibem ,  deren  Pflichten  und  Eigen- 
schaften, dem  Verhältniss  der  alten  und  neuen  Ge- 
sohichtschreiber. 

5.  Von  dem  Schreiben  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
Weltgeschichte,  dem  historischen  Styl,  Vortrag,  der 
historischen  Darstellung,  Kunst,  dem  historischen  Paral- 
lelismus, den  historischen  Qiaracteren «  den  Lebens* 
beschreibungen ,  den  Reden  der  alten  Gesclnchtsohreiber 

6.  Von  der  historischen  Wahrheit,  Glaubwürdigkeit,  Wahr- 
scheinlichkeit, Critik  im  aOgemeinen  und  in  Bezog  auf 
einzelne  Zeiten  namentlich  das  Mittelalter,  dem  histo- 
rischen Enthusiasmus,  Pyrrhonismus,  Glauben,  dem  bi- 
storischen  Zeugniss  und  Beweis. 

7.  Von  dem  Verhältniss  der  Geschichte  zu  anderen  Wissen- 
schaften, deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  von 
der  philosophischen  Begründung,  der  Philosophie  der 
Geschichte  in  theoretischer  Hinsicht;  (Vgl.  X,  28). 

8.  Von  der  Befiirderung  der  lustorischen  Studien  und 
Wissenschaften  namentlich  durch  Vereine  und  Heraus- 
gabe historischer  Werke. 

9.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  historischen  Wissen- 
schaften, zu  den  historischen  Hül&wissetaschaften. 

MX  Einleitungsscbriften  zur  Geographie,  Methodologie    des 

en  Studiums. 


IL  Von  demVerbältniss  der  Geographie  zu  andeireii  Wissen- 
sohaAen,  deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  all- 
gemeine Vorkenntnisse  zur  Geographie  aus  den  Natur- 
wissensdiaften  und  besonders  der  Naturgeschichte. 

12.  Geschichte  der  Geographie,  der  geographischen  Enl- 
deckdngen;  (Vgl.  H,  166). 

)3.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  alten  Geographie. 

14.  Wörterbücher  der  alten  Geographie. 

15.  Atlasse  der  alten  Geographie. 

16.  Venpischte  Beiträge  zu  der  Geographie  der  Alten»  Ge- 
schichte derselben  und  einzelne  die  alte  Geographie 
betreffende  Gegenstände;  Geographie  des  alleren  Mor- 
genlands, nach  den  Begriffen  der  biblischen  Schrift- 
steller; von  Ophir;  Mythische  Geographie  der  Griechen 
und  Römer,  Erläuterungen  der  Geographie  des  Argo- 
nautenzugs» Homers,  Herodots,  und  anderer  ^Iten  Schrift- 
steller die  nicht  eigentliche  Geographen  waren;  von 
Thule*,  u.  8.  w. 

17.  Geographie  des  Mittelaltera. 

18.  Veiigleidiende  Darstellungen  der  Geographie  verschiede- 
ner Zeiten. 

19.  Arabische  und  andere  Orientalische  Geographen  und 
Erläuterungen  der  Orientalischen  Geographie. 

20. Anleitungen  zu  der  allgemeinen  (nicht  politischen) 
Geographie ,  zu  der  Geographie  nach  Naturgränken,  und 
Atlasse  fiir  dieselbe. 

21.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Geographie. 

22.  Lehrbücher  der  Geographie  in  populärem  Vortrag  zur 
LectUre  bestimmt. 

23.  Geographische,  Geographisph-statisUsche  Tabellen. 

24.  Wörteri)ücher  der  Geographie. 

26.  Altlasse  flir  die  alte  und  neue  Geographie  gemeinsobaft^ 
lieh,  für  die  neue  Geographie  im  allgemeinen. 

26.  Geographisdie  Atlasse  für  den  ersten  Unterricht 

27.  Atlasse  für  verschiedene  besondere  Beziehungen. 

28.  Sammlungen  von  Beschreibungen  der  einzelnen  Länder, 
zum  Theil  auch  andere  geogruphisch  -  hiMOriscbe  Ab- 
theilungen enthaltend. 
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29.  Sanmnkiiigen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geogra 
phie»  Bthnograpbie,  Statistik  und  den  Reisebeschreibuti 
gen,  zam  Theil  in  Verbindung  mit  Geschichte ,  Astrono 
mie  und  Schififahrtskunde;  Gesellschaflsschriften. 

90.  —  Zeitschriften.  I 

31.  —  aus  den  Nachrichten  der  lüssionäre  zusammengestellt 
.      (Vgl.  I,  89). 

32.  —  Almanache.  I 

33.  —  von  mehreren  und  von  einzelnen  Verfassern. 

34.  Geographie  und  Atlasse  von  Europa. 
Sft.  Beschreibungen,    geschiditlidie    Geographie    grösser^ 

Theile  Europas.  i 

80.  Beschreibungen ,  Atlasse  von  Kriegstheatem  die  sich  üb 

mehrere  Länder  erstrecken. 
37.  Beschreibungen    und  Atlasse    von    besonderen   Ortei 

Städten ,  «Festungen ,  mehrerer  verschiedenen  Länder. 
88.  Sammlungen    geographischer  Ortsbestimmungen ,    vo 

Bestimmungen  der  Berghöhen  und  der  Höhen  einzelne 

Orte  über  der  Meeresfläche. 

39.  Beschreibungen  und  Atlasse  der  Meere,  Küstenlände 
Inseln,  Hydrographie;  (Vgl.  P,  421). 

40.  Beschreibungen    einzelner    Meere ,    grösserer    Küster 
strecken,  Flüsse  die  mehreren  Ländern  angehören. 

41.  Von  unbekannten  Ländern  und  besonderen  Gegenstät 
den  der  fabelhaften  Geographie. 

liAttd-  und  Seekarten. 


" 


42.  Planigloben ,  Karten  der  ganzen  Erde. 

43.  Karten  der  einzelnen  Halbkugeln  der  Erde ,  der  östlich 
westlichen,  nördlichen,  südlichen. 

44.  Karten  grösserer  Theile  der  Erde  die  keiner  einzelne 
bestimmten  Abtheilung  angehören,  einzelner  Zonen. 

45.  Karten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  der  Geographii 
der  geographischen  Systeme  und  Kenntnisse  in  einze 
nen  Zeiten  und  einzelner  Geographen. 

4&  Karten  für  mathematische  und  physische  Geograpbit 
zur  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde. 


7.  KailCMi  ftir  die  Ahweidiungen  der  Magnetnadel  und  fitr 

die  Wiado. 
B.  Oro- hydrographische  Karten  ind  aHgemeinen  und  für 

einzelne  Welitheile. 
9*  Höhenkarlen  im  allgemeinen  und  flir  einzelne  "Welt* 

theile. 
p.  Karten  der  Binnengewässer,  der  Seen,  FWisde,  Ströme 

im  allgemeinen  und  für  einzelne  Wclttheilc. 
|l.  Karten  in  Bezug  auf  climatischeYerhältnisse,  aufNatür^ 
^    geschichte,   auf  Producte  im  allgemeinen  und  für  ein- 
i    zelne  Welttheile. 

1^  Karten  die  sich  auf  die  besonderen  Verhältnisse  der 
Menschen,  deren  Ursprung  oder  ^ace,  Religion  u.  s.w. 
.  beziehen,  im  allgemeinen  und  fäH  einzelne  Welttheile. 
k  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen  und  flir  einzelne 
j  Welttheile;  Reiserouten  zwischen  Orten  in  verschiedenen 
.  Welttheilen  und  Ländern ;  Eisenbahnkarten  über  möh- 
f  rcre  Länder  gemeinschaftlich. 

t  Meilenzeig^r,  mehr  oder  weniger  allgemeine  und  fdr 
einzelne  Länder  bestimmte. 


i.  Karten  zur  Erläuterung  der  historischen  Geographie, 
I  der  geographischen  Veränderungen  in  verschiedenen 
Zeiten;  fth*  die  alte  Geographie,  für  die  des  Mittel- 
alters, im  allgemeinen  oder  mehrere  Länder  umfassend ; 
I '  die  Karten  ftir  die  alte  und  historische  Geographie  cm- 
kleiner  Länder  bei  diesen). 
1  Karten  von  Europa. 

k  Karten  grösserer  Theile  von  Europa.    Karten  für  die 
'Jsich  über  mehrere  Länder  erstrockenden  Kriegsschau- 
L platze,  Kriegstheater,  Karten  der  Gränzländer  zwischen 
i"^^  mehreren  verschiedenen  Staaten. 
^^  kKarten  des  Mittelländischen  und  Schwarzen  Meeres  ge- 
f-uneinschaftlich  und  der  SchifiFTahrt  auf  denselben. 
1  ^iKarten  des  westlichen  Theils  des  Mittelländischen  Meeres 
tund  seiner  Europäischen  und  Afrioanischen  Küsten,  der 
^^^trasse  von  Gibraltar  nebst  dem  Meer  und  den  Küsten 
Krön  Europa  und  Africa  westwärts  von  dieser  Strasse. 
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dO.  Karten  von  den  mittleren  Theilen  des  Mittelländische 
Meeres,  seinen  Europäischen  und  Africanischen  KUstc 
dem  Adriätischen  Meer. 

61.  Karten  von  dem  östlichen  Theile  des  Mittelländische 
Meeres,  von  dem  Türkischen  Reich  in  Europa,  Asie 
und  Africa  im  allgemeinen. 

(Die  Karten  einzelner  Länder  in  nachfolgender  On 

nung : 

(1)  Karten  der  alten  und  mittleren  Geographie ,  der  pol 

litischen  Veränderungen. 

(2)  Karten  der  neueren  Zeiten. 

(3)  Karten  in  Bezug  auf  mathematische  Aufnahmen ,  Basis 
messungen,  trigonometrische  Netze. 

(4)  Karten  in  Bezug  auf  die  natürliche  BeschafFenhe 
oro-hydrographische  Karten,  Karten  der  Berghohen 

(6)  Karten  grösserer  Gebirgsgegenden  die  keinem  bc 
stimmten  einzelnen  Theile  angehören. 

(6)  Karten  der  Küsten  und  angränzenden  Meere,  de 
Häfen. 

(7)  Karten  der  Binnengewässier,  Seen ,  Flüsse. 

(8)  Karten  von  einzelnen  Seen ,  Flüssen  und  Flussgc 
bieten. 

(9)  Karten  der  Verbindungswege  durch  Flüsse,  Canal 
und  Strassen;  Karten  einzelner  Canäle  und  Strasse 
Züge. 

(10)  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen. 

(11)  Reisekarten  in  besonderen  Richtungen  und  für  einzeln 
Reiserouten. 

(12)  Karten  in  Bezug  auf  statistische  Verhältnisse,  ai 
Civil-  kirchliche  und  Militär-Verfassung  und  Verwaltun 
auf  Industrie  und  Handel. 

(18)  Karten  der  Landesgränzen  und  Gränzländer. 
(14)  Karten  einzelner  LandestheUe  nach  der  Reihenfolg 
in  der  Geschichte). 

62.  Karten  von  Griechenland. 
68.  Karten  der  Jonischen  Inseln. 

64.  Karten  von  Greta. 

65.  Karten  des  Archipelagus. 


06.  Karten  von  Rumelien ,  den  Umgegenden  von  Gonstan- 
tinopel,  des  Meeres  Marmara,  Marmora  oder  der  Pro- 
pontis,  und  der  Strassen  von  Constantinopel  und  Galli- 
polis. 

67.  Karten  des  Schwarzen  Meeres. 

68.  Karten  der  Moldau  und  Walachei. 

69.  Karten  von  Serbien ,  Bosnien ,  Türkisch  Croatien ,  Herze- 
gowina. 

70.  Karten  von  Italien. 

71.  Karten  von  Norditalien. 

72.  Karten  von  dem  Königreich  Italien,  von  dem  Lom- 
bardisch-Venetianischen  Königreich. 

73.  Karten  von  dem  Herzogthum  Venedig. 

74.  Karten  von  der  Lombardei. 

75.  Karten  von  den  Königlich  Sardinischen  Staaten. 

76.  Karten  der  Herzogthümer  Parma,  Piacenza  und  Goa- 
stalla. 

77.  Karten  des  Herzogthums  Modena. 

78.  Karten  des  Herzogthums  Lucca. 

79.  Karten  von  Etrurien ,  von  Toscana. 

80.  Karten  des  Kirchenstaats. 

81.  Karten  des  Königreichs  beider  Sicitien,  von*  Neapel, 
von  Sicilien. 

82.  Karten  von  Malta  und  Gozzo. 

83.  Karten  der  Iberischen  HalbiDsel. 

84.  Karten  von  Portugal. 

85.  Karten  von  Spanien. 

86.  Karten  von  Prankreich. 

87.  Karten  von  der  Schweiz. 

88.  Karten  von  Deutschland. 

0 

89.  Karten  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

90.  Karlen  von  den  Oesterreichischen  Erbländern  in  Deutsch- 
land, von  dem  Oesterreichischen  Kreis,  von  Salzburg. 

91.  Karten  von  Böhmen ,  Mähren  und  Schlesien ,  von  Böh- 
men. 

92.  Karten  von  Mähren  und  dem  Oesterreichischen  Schlesien. 

93.  Karten  von  Galizien,  Lodomerien  und  der  Bukowina. 

94.  Kifften  von  Ungarn  allein  und  mit  den  Nebenländem. 
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95.  Karten  von  Siebenbürgen. 

96.  Karten  yon  den  Militärgränzen ,  von  Slawonien ,  Croatien, 
von  Illyrien  im  allgemeinen,  von  Dalmatien. 

97.  Karten  von  dem  Bayerischen  Kreis. 

98.  Karten  von  dem  Fränkischen  Kreis. 

99.  Karten  von  den  Kurbayerischen  Ländern,  von  dem 
Königreich  Bayern  (m^d  den  einzelnen  Theilen  des- 
selben ). 

100.  Karten  von  dem  Schwäbischen  Kreis .  den  ehemaligen 
Oesterreichischen  Besitzungen  in  demselben ,  dem 
Schwarzwald,  von  Württemberg,  HohenzoUern  und 
Baden. 

101.  Karten  des  Rheinlaufs  im  allgemeinen ,  der  oberen, 
mittleren  und  unteren  Rheinländer. 

102.  Karten  der  Rheinischen  Kreise,  des  Ober-  und  des 
Nieder-  oder  Kurrheinischen  Kreises,  der  Hessischen 
Länder,  der  Wetterau,  von  Nassau,  von  Frankfurt, 
von  Waldeck. 

103.  Karten  von  dem  Westphälischen  Kreis,  von  Schaum- 
burg-Lippe und  Lippe-Detmold. 

104.  Karten  von  dem  Niedersäcbsischen  Kreis,  von  Hanno- 
ver, Braunschweig,  Oldenburg,  Bremen,  Hamburg. 
Lübeck  und  Mecklenburg. 

105.  Karten  von  dem  Obersächsischen  Kreis.  Karten  von 
dem  südlichen  Theile  des  Obersächsischen  Kreises,  von 
Sachsen  und  Thüringen,  den  Schvvarzburgischen,  Reus- 
sischen, Anhaltischen  Ländern. 

106.  Karten  von  der  Preussischen  Monarchie. 

107.  Karten  von  dem  Königreich  Preussen  und  dem  Gross- 
herzogthum  Posen. 

103.  Karten  von  Schlesien. 

109.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  Obei^ächsischen 
.    Kreises,  von  Brandenburg,  der  Lausitz,  Pommern,  dem 

Herzogthum  Sachsen. 

110.  Karten  von  den  Provinzen  Westphalen,  Jülich-Cleve- 
Berg  und  Niederrhein,  der  Rhein-Provinz,  (und  den 
einzehien  Theilen  derselben). 

111.  Karten  von  dem  älteren  fiurgundischen  Kreis,   den 
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17  Niederländisobon  Provinzen,  dem  Königreich  der 
Niederlande  vor  der  Trennung  von  Belgien. 
1 12.  Karton  von   dem  Burgundischen  Kreis  nach  dem  Ab- 
falle der  Vereinigten  Niederlande,  von  dem  Königreich 
Belgien. 

118.  Karten  der  Vereinigten  Niederlande,  der  Bataviscbeo 
Republik,  des  Königreichs  Holland,  des  (von  Belgien 
getrennten)  Königreichs  der  Niederlande. 

114.  Karten  von  Grossbritannien  und  Irland. 

116.  Karten  der  Dänischen  Monarchie. 

116.  Karten  von  Schweden  und  Norwegen. 

117.  Karten  von  den  die  West-  und  Nordküsten  Europas 
begränzenden  Meeren,  von  dem  Canal,  (la  Manche,) 
dem  Nordmeer,  dem  Kattegat,  und  dem  Baltischen 
Meer.  ^ 

118.  Karlen  von  dem  Russischen  Reich,  von  Finnland,  den 
Ostseeprovinzen  u.  s.  w. 

119.  Karten  von  Polen  und  Krakau. 

120.  Karten  von  Asien. 

121.  Karten  grösserer  Theile  von  Asien. 

122.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Schwarzen 
und  Caspischen  Meer,  von  dem  Caucasus,  von  Ge- 
orgien. 

123.  Karlen  von  der  Asinlisclien  Türkei,  von  Armenien, 
Kleinasien,  Syrien,  Palästina,  den  Ländern  amEuphrat 
und  Tigris. 

124.  Karten  von  Arabien ,  von  dem  Rothon  Meer  und  dem 
Porsischon  Mocrbusnn. 

125.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Tigris  und 
Indus,  von  Persien,  dem  Kriegstheater  zwischen  den 
Russen  und  Persern,  dem  Landwog  nach  Indien,  den 
Ländern  der  Afghanen. 

126.  Karton  von  den  Ilatbinsclu  disseits  und  jenseits  de9 
Ganges. , 

127.  Karlen  von  Ostindion. 

128.  Karten  von  Hinterindien. 

129.  Karten  von  dem  Chinesischen  Reich i  von  China,  Gorefti 
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den  Ländertl  der  Mandschu,    Mongolen,    Kalmüken, 
von  Tibet 
ISO.  Karten  von   dem  westlichen  Mittelasien   oder  Turan, 
von  dem  Caspischen  Meer ;  Karten  von  dem  Russischen 
Asien,  von  Sibirien. 

131.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  grossen  Welt- 
meers und  dessen  Archipelagus ,  von  dem  Meer  von 
Kamtschatka,  von  der  Anians-  oder  Beringsstrasse, 
den  NordostkUsten  Asiens  und  den  Nordwestküsten 
Americas. 

132.  Karten  von  dem  Grossen  Ocean  oder  Stillen  Welt- 
meer, von  Oceanien,  Polynesien,  Australien. 

133.  Karten  von  einzelnen  Theilen  des  Grossen  Oceans. 
von  einzelnen  Inselgruppen  und  Inseln  in  demselben, 
(nach  der  Reihenfolge  in  der  Geschichte). 

134.  Karten  von  dem  Indischen  Ocean  allein  und  in  Ver- 
bindung mit  dem  Chinesischen  Meer;  Karten  zur 
SchifiTahrt  von  Europa  nach  Ostindien,  China  und 
Australien. 

135.  Karten  von  Africa. 

136.  Karten  von  Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien,  (Ha* 
besch ). 

137.  Karten  von  der  Nordküste  Africas,  der  Berberei,  den 
Türkischen  Regentschaften,  von  Algerien,  von  Fez  und 
Marocco. 

138.  Karten  von  den  westlichen  und  inneren  Ländern 
Africas. 

139.  Karten  von  der  Südspitze  Africas,  von  dem  Cap. 

140.  Karten  von  der  Ostküste  Africas  und  den  ihr  gegen- 
über liegenden  Inseln. 

141.  Karten  von  dem  nördlichen  Polarmeer. 

142.  Karten  von  dem  Atlantischen  Ocean  im  allgemeinen 
und  einzelnen  Theilen  desselben. 

143.  Ktirten  von  den  Inselgruppen  und  Inseln  im  Atlantischen 
Ocean,  den  Azoren,  Canarien,  Inseln  des  Grünen  Yoi' 
gebürgs,  Sanct  Helena,  u.  s.  w. 

144.  Karten  von  America. 

145.  Karten  von  Nordamerica. 
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146.  Karten  des  nördlichsten  Theils  von  America ,  vonGrön- 
land  u.  s.  w. ,  der  bei  Aufsuchung  einer  nordwestlichen 
Durchfahrt  entdeckten  Länder. 

147.  Karten  grösserer  Theile  von  Nordamerica. 

148.  Karten  der  Brittischen  Besitzungen  in  Nordamerica. 

149.  Karten  der  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica. 

150.  Karten  der  ehemaligen  Spanischen  Länder  in  Nord- 
america, von  Mexico,  Guatemala. 

151.  Karten  von  Westindien. 

152.  Karten  für  die  SchiSfahrt  in  den  Westindischen  Ge- 
wässern und  dem  Mexicanischen  Meerbusen. 

153.  Karten  einzelner  Inselgruppen  und  Inseln  von  Westindien. 

154.  Karten  von  Südamerica. 

155.  Karten  grösserer  Theile  von  Südamerica. 

156.  Karten  von  Guyana,  dem  Französischen  Guyana  oder 
Cayenne,  von  Surinam,  dem  Niederländischen,  dem 
Brittischen  Guyana. 

157.  Karten  von  Columbien;  von  Caracas,  von  Venezuela; 
von  Neu  Granada,  von  Panama. 

158.  Karten  von  Quito  oder  Ecuador;  von  Peru;  von  Boli- 
via;  von  Qiili. 

159.  Karten  von  der  Südspitze  Americas;  von  Patagonien, 
dem  Feuerland,  der  Magellanischen  Strasse,  den  Falk- 
landsinseln  oder  Malouinen. 

160.  Karten  von  der  Argentinischen  Bepublik ,  den  La  Plata 
Staaten ,  Buenos-Ayres ;  von  Paraguay ;  von  Uruguay. 

161.  Karten  von  Brasilien. 

162.  Karten,  Plane,  von  einzelnen  Orten,  Städten,  Festun- 
gen, (in  geographischer  Ordnung). 

163.  Karten  zur  Erläuterung  der  Kriegs-  und  Friedensge-^ 
schichte,  Plane  von  Schlachten,  Belagerungen,  Stellun- 
gen der  Armeen,  Karten  zur  Darstellung  von  Friedens*- 
Schlüssen ,  ( in  chronologischer  Ordnung  nach  der  Folse 
der  einzelnen  Kriege). 

Iteisen« 

164.  Einleitungsschriften  zu  den  Beisen,  von  dem  Nutzen 
der  Reisen  und  Anleitungen  zum  Reisen. 
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165  Geschichte  der  Reisen  im  allgemeinen. 

166.  Geschichte  der  Reisen»  der  Reisen  und  geographischen 
Entdeckungen  einzelner  Nationen. 

167.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 
in  systematischer  Ordnung,  (nach  Ländern  zusammen- 
gestellt ). 

168.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
willkürlicher  Ordnung. 

169.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
Zeitschriften  herausgegeben. 

170.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Rei^beschreibungen 
für  die  reifere  Jugend  und  zur  populären  Leetüre ,  in 
bestirtimter  oder  willkürlicher  Ordnung. 

171.  Beschreibungen  von  Reiseabentheuern  und  Schiff- 
brüchen. 

172.  Beschreibungen  der  von  Einzelnen  gemachten  ver- 
schiedenen Reisen  und  Biographieen  von  Reisenden, 
(die  vorzugsweise  nur  in  Beziehung  auf  ihre  Reisen 
stehen). 

173.  Reisen  um  die  Welt. 

174.  Reisen  in  allen  Welttheilen  (ohne  Reisen  um  die  Welt 
zu  seyn),  Reisen  nach  mehreren  Welttheilen  gemein- 
schaftlich, die  nicht  unter  eine  der  folgenden  Catego- 
rieen  gehören. 

175.  Reisen  nach  dem  nördlichen  Eismeer ,  dessen  Küsten- 
ländern und  Inseln,  nach  Spitzbergen ,  nach  dem  Nord- 
pol. 

176.  Reisen  nach  dem  südlichen  Eismeer ,  nach  dem  süd- 
lichen Atlantischen,  nach  dem  südlichen  Stillen  Ocean. 

177.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  America,  die  Asien  und 
America,  die  Asien,  Africa  jind  America,  die  Asien, 
Polynesien  und  America  betreffen. 

178.  Reisen  die  Europa,  Africa  und  America,  die  Africa  und 
^   America  betreffen. 

179.  Reisen  die  Europa  und  America  betreffen. 

180.  Reisen  die  Europa,  Asi^n  and  Africa  betreffen,  (mit 
Ausschluss  der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländi- 
schen Meer\ 
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181.  Reisen  die  Europa  und  Afnca  betreffen,  (mit  Aus- 
schluss der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen 
Meer-). 

182.  Reisen  die  Asien  und  Africa  betreffen,  (mit  Ausschluss 
der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen  Meer). 

183.  Reisen  nach  Asien  mit  Umschifiung  des  Caps,  nach 
Asien  und  Polynesien,  und  ebenso  von  Asien  nach 
Europa. 

184.  Landreisen  in  Europa  und  Asien. 

185.  Reisen  zwischen  Europa  und  Ostindien  über  Aegypten. 

186.  Reisen  auf  dem  Mittelländischen  Meer  und  in  den  an 
demselben  liegenden  Ländern  verschiedener  Welt- 
theile. 

187.  Reisen  in  Europa,  Vorderasien  und  Aegypten,  Reisen 
nach  der  Levante. 

188.  Reisen  in  Enropa  und  Vorderasien,  nach  der  LevaMa 
(ohne  Aegypten). 

189.  Reisen  in  Vorderasien  und  Aegypten ,  und  gemein- 
schaftliche Beschreibungen  der  dortigen  Länder. 

190.  Reisen  in  ganz  verschiedenen,  oder  nicht  in  den  fol- 
genden  Zusammenstellungen  begriffenen  Ländern  von  ' 
Europa;  (bei  diesen  Zusammenstellungen  kann,  der 
Natur  der  Reisen  nach,  von  einer  genauen  Abgränzung 
nicht  die  Rede  seyn,  und  nicht  davon,  dass  die  Reisen- 
alle genannten  Länder  betreffen;  sie  werden  aber  hin-- 
länglich  zur  Sonderung  und  Üebersicht  des  ausserdem 
nicht  leicht  zu  übersehenden  Materials  dienen. 

191.  Reisen  in  Italien,  Griechenland  und  der  Türkei. 

192.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Türkei. 
Griechenland,  und  auch  nach  Italien. 

193.  Reisen  in  Russland ,  der  Türkei  und  Griechenland. 

194.  Reisen  im  westlichen  Europa  im  allgemeinen. 

195.  Reisen  in  Italien ,  Spanien  und  Portugal. 

196.  Reisen  in  Frankreich,  Spanien  und  Portugal. 

197.  Reisen  in  Grossbritannien ,  Spanien  und  Portugal. 

198.  Reisen  im  mittleren  Europa  im  allgememen ,  Italien, 
Schweiz,  Frankreich,  Niederlande,  Grossbritannien  und 
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Irland ,  Devischland ,  Oesterreichische  Mcnarchte ,  Polen 
Preus$en»  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

199.  Reisen  in  Italien ,  Schweiz ,  Frankreich  und  Deotsdiland. 

200.  Reisen  in  Italien  und  der  Oesterreichischen  Monarchie. 
2ÖL  Reisen  in  Frankreich,  Schweiz,  Deutschland  und  den 

Niederlanden. 

202.  Reisen  in  Frankreich ,  Deutschland ,  den  Niederlanden, 
Grossbritannien  und  Irland. 

203.  Reisen  in  Deutschland,  Preussen,  Polen. 

204.  Reisen  in  Deutschland,  Dänemark,  Schweden  und 
Norwegen,  im  Norden  von  Europa,  in  Scandinavien 
und  Russland;  (Vgl.  N,  234). 

AlterÜiAiiier. 

2(15.  Einleitungsschriften  zu  den  Alterthümern ,  Nutzen ,  Stu- 
dium derselben,  u.  s.  w. 

906.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Aherlhumskunde,  Ar- 
chäologie, (bisweilen  auch  mit  dem  Namen  Philologie 
bezeichnet,  und  einen  sehr  verschiedenen  Umfang  der 
behandelten  Gegenstände  darbietend);  Anleitungen  zu 
der  Alterthumskunde  vorzüglich  auf  abgebildete  Deidc- 
mäler  gegründet,  und  systematische  Sammlungen  von 
Abbildungen  zur  Erläuterung  der  Alterthumskunde  im 
allgemeinen. 

207.  Wörterbücher  der  Alterthumskunde. 

208.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Alterthümern 
im  allgemeinen  und  mehrerer  verschiedenen  Länder, 
namentlich  von  Griechischen  und  Römischen  Alter- 
thümern, die  sich  an  verschiedenen  Orten  befinden. 

200.  Sammlungen  von  Abbildungen  zur  Erläuterung  der 
Alterthumskunde  in  besonderen,  durch  Zeit  oder  auf 
andei'e  Art  beschränkten  Beziehungen;  Homerische 
Zeit  u.  s.  w. 

210.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  mehreren  vor- 
zugsweise Griechischen  und  Römischen  Alterthünnem. 
die  sich  noch  an  ihrer  Stelle  in  Griechenland  oder  Italien 
befinden»  (mit  Ausnahme  der  sich  an  die  Proviocial- 
oder  Localgeschicfate  anreihenden  Akerthümer  «od  in 
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80  fem  jene  und  die  vorhergehendop  nicht  ab  Dar- 
stellungen alter  Kunstwerke  mehr  zu  der  Geschichte  der 
Kunst  gehören ;  die  Abbildungen  und  Beschreibungen  der 
Alterthümer  die  in  einzelnen  Sammlungen  aufbewahrt 
werden,  Siehe  G,  125—138). 

211.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Archäologie ,  Gesellschafts- 
und Zeitschriften. 

212.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Archäologie  von  mehreren 
und  einzelnen  Verfassern. 

213.  Archäologische  Untersuchungen  an  einzelne  Gegen- 
stände geknüpft,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von 
einzelnen  Alterthümem  die  in  keiner  Beziehung  zu  dem 
Fundort  oder  dem  Ort  wo  sie  aufbewahrt  werden, 
sidien,  noch  zu  der  Kunstgeschichte  gehören. 

EthiiO0rapli|ie. 

214.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ethnographie ,  zur  Völker- 
kunde, zur  Kenntniss  der  Sitten  und  Gebräuche  der 
Völker,  zur  Kenntniss  der  Menschen  nach  ihrem  Er- 
scheinen auf  der  ganzen  Erde. 

215.  Ethnographische  Wörterbücher. 

216.  Vermischte  Beiträge  zur  Ethnographie. 

StattotUi. 

217.  Einleitungsschriften  zu  der  Statistik,  Nutzen,  Studium 
und  Verhältniss  derselben  zu  anderen  Wissenschaften. 

218.  Anleitungen  zu  der  Statistik  im  allgemeinen  und  von 
Europa  allein. 

219.  Statistische  Tabellen. 

220.  Anleitungen  zu  der  Statistik ,  zur  Kenntniss  verschie- 
dener Staaten,  Länder  und  Völker  gemeinschaftlich' 

221.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Statistik 
(gehören  fast  alle  zu  denjenigen  die  ^u  der  Geogra- 
phie, der  Geschichte,  oder  den  Staatswissenscb^ft^ 
gerechnet  sind). 
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ElüBelne  C^effenstllnde  der  Areltft^loffle^ 
Etlinoffruplile  und  MMliitIK. 

222.  Von  den  Naturproduclon. 

223.  Von  der  Bevölkerung  der  Erde  im  allgemeinen  und 
der  vei*schiedenen  Länder  gemeinschaftlich ;  (Vgl.  X,  612  . 

224.  Von  der  Classification  der  Völker  und  Menschenracon 
nach  ihrer  körperlichen  Beschaffenheit,  den  Sprachen 
und  sonstigen  Verhältnissen. 

225.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  mehrerer  Völker  im 
Stande  der  Natur  und  der  Wildheit. 

326.  Von  dem  verschiedenen  Charactcr  der  Völker  und  den 
äusseren  Verhältnissen  welche  auf  ihn  Einfluss  haben, 
Geschichte  der  Bildung  desselben. 

227.  Geschichte  des  öffentlichen  und  Privatlebens,  der  Sit- 
ten, Gebräuche  und  Gesellschaflsverhältnisse  der  ge- 
bildeten Völker  im  allgemeinen  und  mehrerer  verschie- 
denen gemeinschafdich;  (Vgl.  K.  4). 

228.  Von  dem  Privatleben  der  Menschen,  der  Familie  und 
den  Familiengebräuchen,  den  gegenseitigen  Verhält- 
nissen älterer  und  jüngerer  Personen. 

229.  Von  den  Weibern  und  deren  verschiedenen  Verhält- 
nissen, ihrem  Einfluss  auf  die  Sitten  und  geselbohaft- 
liehe  Zustände ,  Geschichte  des  weiblichen  Geschlechts; 
von  der  Galanterie  und  den  Minnegerichlen,  Minnehöfeu 
des  Mittelalters. 

230.  Von  der  Ehe  und  der  Eingehung  derselben,  derHeirath, 
den  Ilochzeitsgebi'äuchen .  der  Heimführung  der  Frau, 

231.  Von  den  Gehvauchen  bei  der  Niederkunft. 

232.  Von  den  Kindern ,  deren  Verhältnissen  und  Behaadlun;;. 
Aussetz'jng,  u.  s.  w.,  von  der  Beschneidung. 

233.  Von  den  Namen,  Zunamen,  Familiennamen,  deren 
G'^bung,  Aenderung,  u.  s.  w. 

234.  Von  den  verschiedenen  Lebensarton  und  Beschäftigun- 
gen dm*  Menschen,  dem  Landleben,  der  Jagd  u.  s.  w. 
(in  so  weit  die  Schriften  zu  der  Ethnographie  und  den 
Alterthümern  gehören }. 

285.  Von  dem  verschiedenen  Hausgeräthe  der  Alten,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  desselben,   den  boson 
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deren  Arten  von  Hausgeräthe  und  dessen  Gebrauch» 
Gefässen,  Lampen,  Wasser  -  und  Sonnenuhren ,  u.  s.  w. 
der  Anwendung  einzelner  Stoffe  zur  Verfertigung  ver- 
schiedenartigen Hausgeräthes  der  Alten,  des  Glases, 
u.  s.  w. 

236.  Von  den  Bädern  und  Badgeräthschaften  der  Alten. 

237.  Von  den  Gymnasien  und  gymnastischen  Uebungen  der 
Alten. 

238.  Von  dem  Reiten  und  Fabren ,  dem  (xebrauch  der 
Sänften  bei  verschiedenen  Völkern. 

239.  Von  der  Kleidung  im  allgemeinen,  der  Anwendung 
verschiedener  Stoffe  zu  derselben ,  Geschichte  des  Ge- 
brauchs der  Wolle ,  der  Baumwolle  u.  s.  w.  Abbiklun- 
gen  der  Kleidung,  des  Costüms  verschiedener  Völker. 

240.  Von  dem  Kopfputze ,  dem  Tragen  des  Haupthaars  und 
Barts  und  Scheren  derselben,  der  Kopfbedeckung;  den 
Perrücken,  Hütai,  Kränzen  und  Kronen. 

24L  Von  der  Bedeckung  des  Körpers  und  den  verschie- 
denen Kleidungsstücken,  den  Schleiern ,  Schalen,  Män- 
teln, Gürteln  u.  s.  w. 

242.  Von  der  Fussbedeckung  und  dem  Barfussgehen. 

243.  Von  den  Verschönerungsmitteln,  dem  Bemalen  des 
Hienschlichen  Körpers,  dem  Schminken,  Tatowiren, 
dem  Schmuck  im  allgemeinen  und  einzelnen,  denRin^ 
gen,  Ohrringen,  Halsketten,  Armspangen,  u.  s.  w. 

244.  Von  den  Speisen  und  Getränken,  dem  Essen  des 
Fleisches,  Schweinefleisches,  Menschenfleisches,  dem 
Trinken  des  Weins,  des  Biers,  u.  s.  w. 

245.  Von  den  Gebräuchen  bei  dem  Essen  und  Trinken,  dem 
Li^en  der  Alten  bei  Tische,  den  Gastmählern,  dem 
Gesundheittrinken,  dem  Schmuck  bei  Gastmählern, 
u.  s.  w. 

246.  Von  der  Gastfreundschaft;  (Vgl.  Y,  968). 

247.  Von  den  verschiedenen  Höflichkeitsbezeigungen ,  dem 
Begrüssen  und  Küssen,  dem  Gebrauch  den  Kopf  zu 
entblössen,  dem  Glückwünschen  bei  dem  Niessen,  u.s.  w. 

248.  Von  den  Festen  und  Geschenken ,  den  Geburtsfesten, 
Neujahrsfesten  und  Geschenken ,  Weihnachtsgescheiiken. 
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249.  Von  den  öffentlichen  Luslbarkeiten ,  Festen,  Triumphen, 
Illuminationen,  Tournieren;  von  dem  Carneval. 

290.  Von  den  Bezeigungen  des  Beifalls  oder  des  Missfallens 
bei  festlichen  und  anderen  Gelegenheiten,  den  Accla- 
mationen,  dem  Charivari. 

251.  Von  den  Feindschaften,  dem  Zweikampf,  dessen  6e< 
schichte,  und  der  Blutrache. 

252.  Von  der  Leichenbestattung  im  allgemeinen. 

253.  Von  den  einzelnen  Gebiäuchen  in  Bezug  auf  die 
Leichenbestattung  und  die  Verstorbenen,  der  Ein- 
balsamirung,  Trauer,  den  Leichenreden,  Leichenge- 
sängen, Leichenmahlen,  u.  s.  w. 

254.  Von  den  Grabmälem,  den  Cenotaphien,  der  Aus- 
stattung und  den  Geräthschaften  der  Grabmäler,  den 
Graburnen,  Begräbnisslampen,  u.  s.  w. 

255.  Von  den  Grabschriflen  und  Sammlungen  derselben. 

256.  Von  den  das  Völkerrecht,  das  Staatsrecht  der  Alten, 
der  Völker  im  allgemeinen ,  betreffenden  Gegenständen 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräuchen,  (mit 
Ausschluss  alles  dessen  was  zu  dem  Europäischen 
Völkerrecht  und  allgemeinen  Staatsrecht  gehört). 

257.  Von  den  die  Staatsverwaltung  der  Alten  betreffenden 
Gegenständen  und  einzelnen  Staatsanstalten  derselben. 

258.  Geschichte  der  öffentlichen  Denkmäler ;  von  den 
Siegesdenkmälem ,  Trophäen. 

Chroitolfct^ 

259.  Einleitungsschriften  in  die  Chronologie ,  von  der  Zeit 
und  der  Zeitbestimmung. 

260.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Chronologie,  zu  der 
mathematischen  und  technischen  Chronologie. 

26L  Von  der  Zeiteinthcilung  in  Jahre,  Monate  und  Wochen. 

der  Chronologie  und  dem  Calenderwesen  bei  mehreren 

verschiedenen  Völkern. 
262.  Von  den  Aeren  und  Epochen ,  dem  Alter  der  Welt 

der  Zeit  der  Sündfluth. 
268.  Von  der  Chronologie ,  den  Aeren  und  Epodicn  ver* 

schiedener  Orientalischen  Völker  gemeinschäftHdi. 
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264.  Von  der  christlichen  Zeitrechnung,  dem  Anfang  der 
christlichen  Aere  und  Geschichte  derselben,  dem  Ge- 
bnrts-  und  dem  Todesjahr  Christi. 

265.  Von  der  Julianischen  Zeitrechnung ,  dem  Cyclut  Fmcha^ 
lis,  und  den  kirchlichen  Zeitrechnungen. 

266.  Von  der  Calenderverbesserung. 

267.  Anleitungen  zum  Verfertigen  der  Calender  und  em- 
zelne  Gegenstände  desselben ;  von  der  Bestimmung  der 
Osterfeier. 

268.  Allgemeine  Calender  und  Calender  zur  Vergleichung 
verschiedener  Zeitrechnungen. 

269.  Hülfemittel  zum  Gebrauch  der  Calender,  zur  Be- 
stimmung der  Zeitangaben  nach  den  verschiedenen  für 
diese  gebrauchten  Ausdrücken. 

270.  Anleitungen  zur  historischen  Chronologie ,  zum  Theil  in 
Verbindung  mit  der  technischen ;  chronologische  lieber- 
sichten  der  allgemeinen  Geschichte. 

271.  Chronologische  Tabellen. 

272.  Chronologische  Tabellen  in  Verbindung  mit  Genealogie, 
mit  historischer  Geographie. 

273.  Chronologische  Uebersichten  der  Regentenfolgen  und 
Regierungsjahre. 

274.  Chronologische  Uebersichten  der  allgemeinen  Geschichte 
einzelner  Zeitperioden. 

275.  Chronologische  Uebersichten  der  Geschichte  in  Ver- 
bindung mit  aiideren  histoinschen  Hulfs Wissenschaften. 

276.  Chronologische  Uebersichten  merkwürdiger  Begeben- 
heiten nach  den  Jahrestagen  geordnet. 

277.  Vermischte  Beiträge  zur  Chronologie. 

Ctenealoffle. 

278.  Einleitungsschriften  in  die  Genealogie ,  Theorie  der- 
selben. 

279.  Anleitungen  zu  der  Genealogie  im  allgemeinen,  zu  der 
des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten,  zu  der  Ge- 
nealogie und  Heraldik,  Genealogische  Tafeln. 

280.  Genealogie  und  Genealogische  Tafeln  für  einzelne  Zeit- 
pericden  und  Verhältnisse. 
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281.  Genealogische,  Genealogisch-statistische,  Genealogisoh- 
historische  Jahrbücher. 

282.  Genealogische  Jahrbücher  auf  besondere  Verhältnisse 
beschränkt. 

283.  Nach  den  Jahrestagen  geordnete  genealogische  Ca- 
lender. 

284.  Schriften ,  Tabellen  über  die  Verwandtschaften  be- 
rühmter Familien ,  über  die  auf  Einzelne  zurückgeführte 
Nachkommenschaft. 

Heraldik. 

285.  Einleitungsschriften  zu  der  Heraldik,  Ursprung  der 
Wappen ;  ( Vgl.  V ,  97 ). 

286.  Anleitungen  zu  der  Heraldik ,  zu  der  Theorie  dersel- 
ben,  der  Wappenkunst ,  zu  der  Kenntniss  der  Wappen. 

287.  Vermischte  Beiträge  zur  Heraldik  und  einzelne  Gegen- 
stände derselben,  vom  Helm,  u-  s.  w. 

288.  Abbildungen  von  Wappen  im  allgemeinen. 

289.  Abbildungen  von  Wappen  auf  engere  Gränzen  be- 
schränkt und  in  besonderen  Beziehungen. 

Diplomatlk. 

290.  Einleitungsschriften  in  die  Dipfomatik. 

291.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Diplomatik ;  Diplomatik 
der  Slawischen  Völker. 

292.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Diplomatik. 

293.  Einzelne  die  Diplomatik  betreffende  Gegenstände,  ( mit 
Ausnahme  der  zur  Geschichte  der  Schrift  und  zu  der 
Schriftkunde  gehörigen ,  Vgl.  C ,  19  folg.  und  der  die  Di- 
plom betreffenden  Rechtsverhältnisse,  Vgl.  Y,  202 — ^205 ;. 

294.  Anleitungen  zur  Siegelkunde ,  Sphragistik,  und  einzekie 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

Episraplilk» 

295.  Einleitungsschi iften  in  die  Epigraphik;  (Vgl.  C,.652). 

296.  Allgemeine  Sammlungen  von  hscbriften ,  und  für  meh- 
rere Völker  und  Zeiten,  der  alten  Inschriflen,  der 
Griechischen  und  Römischen  Inadbriften  gemeinschaftlich. 
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287.  Sammlungen  Griechischer  Inschriften  im  allgemeinen. 

298.  Sammlungen  Römischer,  Italischer  Inschriften   im  all- 
gemeinen. 

299.  Einzelne  Griechische  und  Römische  Inschriften ,  die  sich 
nicht  einer  besonderen  Rubrik  anschliessen. 

llfuiiiisiiiatik. 

300.  Einleitungsschriften  in  die  Numismatik  im  allgemeinen 
und  namentlich  die  der  Alten. 

301.  Von  dem  Nutzen  der  Numismatik;  von  den  Münz- 
sammlungen, deren  Einrichtung;  Münzgeographie  zur 
Ordnung  der  Münzen  in  denselben. 

302.  Von  dem  Geld  und  der  Münze  in  geschichtlicher  Hin- 
sicht, namentlich  bei  den  Alten,  dem  Ursprung  des 
Geldes,  der  Geschichte  der  Münzen  und  des  Münz- 
wesens; (Vgl.  X,  695  folg.). 

903.  Von  der  Technik  des  alten  Münzwesens,  den  gepräg- 
ten und  ungeprägten  Münzen,  den  verschiedenen  Ma- 
terien woraus  Münzen  verfertigt  wurden. 

304.  Von  der  Kenntniss  der  Münzen ,  der  Unterscheidung 
der  ächten  von  den  falschen,  der  Seltenheit  der 
Münzen. 

305.  Von  dem  Werthe  des  Geldes  in  den  verschiedenen 
Zeiten,  Vergleichungen  desselben  bei  den  Alten  und 
den  Neueren;  (Vgl.  X,  695).        . 

306.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  im  allgemeinen ,  zu  der 
Numismatik  der  Alten. 

307.  Anleitungen  zu  -der  Griechischen  Numismatik  im  all- 
gemeinen. 

308.  Anleitungen  zu  der  Römischen  Numismatik  im  allge- 
meinen. 

309.  Sammlungen  der  Römischen  Familien-  und  Consular- 
Münzen. 

dlO.  Sammlungen  der  Römischen  Kaisermünzen. 

311.  Sammlungen  für  die  Münzen  der  Römischen  Colonieen, 
Municipien,  Städte  im  allgemeinen. 

312.  Einzelne  zur  Erläuterung  der  Griechischen  und  Römi- 
sdieaNuniismatik  dienende  Gegenstände.  (Die  Schrif- 
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ten  über  dio  Münzen  einzelner  Staaten»  Orte,  Inaibi, 
Familien,  Personen»  Siehe  bei  der  GeadhiohAe  der- 
selben ). 

818.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  der  OrientaUsduen 
Völker  im  allgemeinen. 

314.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  des  Mittelalters. 

815.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  der  neueren  Zeiten; 
(Vgl.  T,  666). 

816.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  und  der  ahen  Numis* 
niatik  in  alphabetischer  Ordnung. 

817.  Vermischte  Beiträge  zu  der  allgemeinen  und  zu  der 
alten  Numismatik. 

818.  Vermischte  Beiträge  zu  der  neueren  Numismatik. 

819.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  inedirten  Münzen. 

820.  Beschreibungen  und  Cafaloge  von  öfibntlichen  Münz« 
Sammlungen. 

821.  Beschreibungen  und  Cataloge  von  Privatmünzsamm- 
lungen. 

822.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Münzen  die  an 
einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind. 

828.  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Alten. 

824.  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Neueren,  den 
Goldmünzen,  Silbermünzen,  Thalern,  Grosdien,  Kupfer- 
münzen. 

325.  Von  den  durch  besondere  Inschriften ,  bUdlicfae  Dar- 
stellungen, ausgezeichneten,  den  auf  besondere  Ver- 
hältnisse  oder  Begebenheiten  geschlagenen  Münzen. 

326.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Medaillen. 

OeseHlehte  der  Mrüetie  und  FrledeiuMieliillsfte. 

dlt7  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege. 

828.  Wörterbücher  der  Kriegsgeschichte. 

829.  Geschichte  der  Kriege  einzelner  Zeitperioden ,  der 
Europäischen  Kriege. 

830.  Geschichte  der  Kriege  zwisdien  mehreren  bestimmten 
Nationen,  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  Fkunk- 
reich  und  Grossbritannien»  Frankreich  uod  Oeelerreich, 
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und  Praussio»  Oesterreich  und  derTürkai, 
Polen  und  der  Türkei. 

83  L  Geschichte  der  von  einielnen  Nationen  geführten  Kriege 
im  allgemeinen. 

382.  Kriegsgeschichte  in  besonderen  Beziehungen,  Geschichte 
der  Seekriege. 

333.  Geschichte  der  Friedensschlüsse  im  allgemeinen  und 
in  den  letzten  Jahrhundarten,  der  Staatshfindel  und 
Friedensschlüsse  gemeinschaniich;  (Vgl.  X;  40S,  593 )• 

334*  Geschichte  der  Friedonsunterhandlungcn  und  Friedens- 
schlüsse in  einzelnen  Perioden. 

335.  Vermischte  Beitrüge  zur  Geschichte  der  Kriege  und 
Friedensschlüsse. 


336.  Geschichte  der  Kriege  vor  dem  15.  Jahrhundert  und 
in  demselben,  der  Kriege  der  Franzosen ,  Spanier,  und 
Deutschen  in  Italien  zu  Ende  desselben  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  bis  1517. 

337.  Geschichte  der  Kriege  im  16.  Jahrhundert,  der  Spanier 
und  Italienischen  Seestaaten  gegen  die  Türken,  dos 
Cyprischen  Kriegs,  1570  bis  1571 ;  dos  Kriogs  Philipps  IL 
gegen  England,  1588,  und  der  unüberwindlichen  Flotte; 
Geschichte  des  Friedens  zu  Vervins.  1593. 

888.  Geschichte  der  Kriege  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  in  keiner  Verbindung  mit  dem  dreissig- 
jährigen  standen ,  dos  Kriegs  der  Dänen  und  Schweden, 
1610  bis  1613;  der  Schweden  in  Russland,  1609  bis 
1617;  des  Kriegs  der  Polen  und  Türken,  1620  und  1621; 
des  Kriogs  in  Italien,  1615  bis  1617;  der  Veltliner  Hän- 
del, des  Mantuanischen  Erbfolgokriogs,  1620  bis  1631. 

839.  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  im  ullgomeinen. 

340.  Geschichte  des  dreissigjährigen  und  der  gleichzeitig 
damit  zusammenhängenden  Kriege  ausserhalb  Deutsch- 
lands während  einzelner  Zeiträume  oder  Jahre  und  der 
Begebenheiten  in  demselben. 

841.  Geschichte  des  V\^estphälischon  Friedens  im  allgemeinen. 

843.  Gescbichto  der  i  dem  Westphälischon  Frieden  voraus^ 
gegangenen  Unterhandlungea 
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843.  Besondere  den  WestpiMilischen  Frieden  betreffende 
Gegenstände ,  Guarantie  desselben ,  Erklärung  einzelner 
Stellen  in  dem  Friedensinslrament,  u.  s.  w. 

344.  Geschichte  des  Pyrenäischen  Friedens,  16{Ä. 

845.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Oliva ,  1660. 

346.  Geschichte  der  von  Venedig  gegen  die  Türken  im 
17.  Jahrhundert  goFührten  Kriege  bis  zu  dem  Verlust 
von  Candia,  1669. 

347.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1683  bis  zu  dem  Frie- 
den von  Carlowilz,  1699. 

348.  Geschichte  des  Kriegs  von  1672  bis  zu   dem  Frieden 
•    zu  Niinwegen,  1679. 

349.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich  von  1688 
bis  1697,  und  des  Friedens  zu  Ryswick. 

350.  Geschichte  des  Spanischen  Erbfolgekriegs  von  1702 
bis  1713 ,  und  der  Friedensschlüsse  zu  Utrecht ,  Rastadt 
und  Baden. 

351.  Geschichte  des  Nordischen  Kinegs  von  1700  bis  zu  dem 
Nystädter  Frieden,  1721. 

352.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1714  bis  zu  dem 
Frieden  zu  Passarowitz,  1718. 

353.  Geschichte  der  Verwickelungen  und  Kriege  im  west- 
lichen Europa  nach  dem  Spanischen  Erbfolgekrieg ,  des 
Congresses  zu  Cambray,  1724,  des  Wiener  Friedens» 
1725. 

354.  Geschichte  des  Congresses  zuSoissons,  1728,  desTrac- 
tats  zu  Sevilla,  1729,  des  Wiener  Vertrags ,  1731,  des 
Kriegs  von  1733  bis  zu  den  Wiener  Friedensprälimi- 
narien, 1735. 

355.  Geschichte  der  Türkenkriege  von  1735  bis  1739,  des 
Friedens  zu  Belgrad,  1739. 

856.  Geschichte  der  Kriege  von  1739  bis  1748 ,  des  Oester- 
reichischen  Erbfolgekriegs ,  der  Friedensschlüsse  zu  Dres- 
den, 1745,  und  zu  Aachen,  1748. 

357.  Gesduchte  des  siebenjährigen  Kriegs,  1756  bis  1763> 
und  der  gleichzeitigen  See-  und  Goloiiialkriege. 


856.  GmMdtite  des  Kriegs  zwischen  den  RuflBen  und  Tür- 
ken ,  170S  bis  1774. 

360  Geschichte  des  Nordamericanischen  Revolaiianskriegs, 
177Ö  bis  1783,  und  des  damit  zusammenhängenden 
See-  und  Colmialkriegs. 

300.  Geschichte  des  Bayerischen  Erbfolgekriegs,  1778  bis 
1779,  und  des  Friedens  zu  Teschen,  1779. 

361.  Geschichte  der  Streitigkeiten  Joseph's  IL  mit  den  Ver- 
änigten  Niederlanden,  1784  bis  1785. 

362.  Geschichte  des  Oesterrcichisch-Russischen  Kriegs  gegen 
die  Türken,  1787  bis  1792. 

363.  Geschichte  des  Kriegs  der  Schweden  gegen  Russland 
und  Dänemark,  1788  bis  1790. 

864.  Geschichte  der  Französischen  Revolutionskriege  im  all- 
gemeinen, der  Revolutionskriege  und  der  Kriege  unter  - 
der  Kaiserregierung  gemeinschaftlich. 

365.  Geschichte  des  Französischen  Revolutionskrtegs  wäh- 
rend einzelner  Perioden  und  Jahre,  des  Kriegs  zwi- 
schen Frankreich  und  Spanien,  des  Kriegs  zwischen 
Frankreich  und  den  östlichen  Mächten  bis  zu  dem 
Frieden  von  Basel,  1795 

860.  Geschichte  der  späteren  Feldztige  am  Rhein  und  in 
Deutschland. 

367.  Geschichte  der  FcldzUge  in  Italien  und  des  Friedens- 
von  Campo  Formio,  1797. 

368.  Geschichte  dos  See-  und  Colonialkriegs  während  der 
Revolutionskriege;  Geschichte  der  Fri(3densunterhand- 
lungen  zwischen  Frankreich  und  Grossbritannien  in 
Lille,  1797,  der  Unterhandlungen  zwischen  Frankreich 
und  den  Nordamericanischen  Freistaaten,  1797  bis  1798. 

360.  Geschichte  des  Congresses  zu  Rastadt,  1797  bis  1799, 
im  allgemeinen. 

370.  Einzelne  den  Congrcss  zu  Rastadt  betreffende  GegMh 
stände. 

871.  Geschichte  des  Kriegs  in  Aegypten  und  Syrien,  1798 
bis  1801. 

372.  Geschichte  des  erneuerten  Kriegs  in  Deutschland,  Italien 


und  der  Schweiz,  179S  bis  1801,  der  LiMkMig  der 
Engländer  und  Russen  in  Holland,  1790L 

373.  Geschichte  des  Friedens  zu  LüneviUe ,  1801 ,  des  Frie- 
dens zu  Amieas,  1802. 

374.  Geschichte  der  von  Frankreich  seit  dem  Frieden  zu 
Amiens  bis  zum  Jahr  181&  geführten  Kriege  ^  des  Kriegs 
gegen  Grossbritannien  im  allgemeinai. 

37}.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegea  Oester- 
reich  und  Russland,  1805,  bis  zum  Frieden  von  Press- 
burg. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Preussen 
und  Russland ,  1806  bis  1807 ,  zu  dem  Frieden  von 
Tilsit. 

877.  Geschichte  des  Kriegszugs  der  Brilten  nach  Seeland, 
1807;  der  Feindseligkeiten  zwischen  Grossbritannien 
und  Russland,  1807  bis  1811;  des  Kriegs  zwischen 
Schweden  und  Russland,  1808  bis  1809. 

878.  Geschichte  des  Kinegs  in  Spanien  und  Portugal,  1808 
bis  1814,  im  allgemeinen. 

379.  Besondere  den  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  be- 
treffende Gegenstände,  und  Begebenheiten  während 
der  einzelnen  Jahre. 

380.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  und  Russland 
gegen  Oesterreich  und  des  Friedens  zu  Wien,  1809. 

381.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Grossbritannien  und 
den  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica ,  1812  bis  1815. 

382.  Geschichte  des  Französisch-Russischen  Kriegs,  1812. 
883.  Geschichte  der  Kriege   in  den  Jahren   1813  bis  1815 

im  allgemeinen  und  namentlich  in   Deutschland   und 

Frankreich,    der   Feldziige    von    1813    bis    1814   in 

Italien. 
384.  Geschichte  des  Kriegs  im  Jahr  1813.    Geschichte  des 

Kriegs  im  Jahr  1814  bis  zu  dem  Frieden  von  Paris. 
8B&.  Geschichte  des  Wiener  Congresses,  1814  bis  1815. 
386.  Geschichte  des  Kriegs  der  Oesterreicher  gegen  den 

Köoig  von  Neapel,  1815. 
887.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich,  1815,  bis  zu 

dem  zwf^lm  Pariser  Frieden. 


868.  GMchidile  des  Kriegs  ia  Spanim,  1818. 

389.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Rossland  und  der 
1828  bis  1820. 

390.  Geschichle  der  Eroberoiig  von  Antwerpen,  1832. 
301.  Geschichte  des  Kriegs  von  Mohanuned  Ali  gegen  die 

Pforte,  1831  bis  1833. 
382.  Gesdiidite  der  Französischen  Expedition  gegen  Mexito, 
1838. 

393.  Geschichte  des  Kriegs  in  Syrien,  1841. 

394.  Geschichte  der  in  versdiiedene  Kriege  gdörigtn  F^- 
zäge  einzdner  Feldherren. 

395.  Darstellnngen  aus  dem  Kriegsleben,  personKohe  Be- 
gebenheilen einzelner  Soldaten  die  nicht  in  die  Cate- 
gorie  der  eigentlichen  Biographieen  gehören. 

(Die  Geschichten  von  Kriegen  weldie  enge  mit  der- 
jenigen der  inneren  Verhältnisse  einer  Nation  veii>un* 
den  sind,  wie  die  von  dem  Einmarsch  der  Prensin 
in  Holland  bei  der  Revolution  daselbst,  1787,  der 
verschiedenen  Theilnngen  Polens,  sind  zu  Aw  Qe- 
sdiichte  dieser  Länder  selbst  gerechnet). 


Mb     RELIGIOKSGESCHICHTE  und  MTTHOLOCaE. 

1.  EinleitungBschriften  in  die  Rdigionsgesduchte ,  in  die 
Mytbdogie  im  allgemeinen  und  namentlich  die  der 
Alten ;  von  dem  Ursprung  der  Religionen  und  der 
Mythologie,  den  allgemeinen  Grundlagen  denselben, 
der  Verwandtschaft  der  Religionssysteme  und  religiösen 
Ideen  verschiedener  Völker. 

2.  Allgemeine  ReligionsgeschichCe  ( ohne  Darstellnng  der 
Religionen  einzelner  Völker). 

8.  Cieschichto  des  religiösen  Glaubens,  der  rdigiöaen 
Ideen,  der  natürlichen  Religion  oder  Thedogie,  der 
Lehren  von  Gott  und  von  dem  Schicksal. 

4.  Geschichte  des  Naturalismus,  Sceptidsmus,  Indiffwenlis- 
mus  und  Syncretismus,  (im  weitesten  Sinne  des  Worts 
b  Bezug  auf  alle  Religionen  genoonnen,  VgLW,  128). 


5.  Geschidite  des  Fmcheismiis ,  des  Sabäismas ,  *  der  Yer- 
ehrang  der  Gestirne,  der  Sonne,  des  Mondes;  (Astro- 
latrie,  Heliolatrie,  Selenolatrie,)  der  Elemente,  ihrer  | 
Ersdieimingen  und  Wildungen,  des  Feuers,  des  Was- 
sers, der  Flüsse,  der  Winde,  iodter  Naturgegenstände, 
der  Bäume,  Steine. 
.  6.  Geschichte  des  Polytheismus,  der  Idololatrie,  der 
Verehrung  vergötterter  Menschen  und  der  Vergötterung, 
Apotheose. 

7.  Geschichte  des  Fetischismus ,  des  Thierdienstes  im  all- 
gemeinen, der  Verehrung  der  Fische,  der  Schlangen. 

8.  Gesdiichte  der  Schwärmerei ,  des  Fanatismus,  des  Aber- 
glaubens, des  Glaubens  an  übernatürliche  Dinge,  an 
Wunder,  an  Vorbedeutungen. 

9.  Geschichte  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit,  künftiges 
Leben,  an  Seelen  Wanderung,  an  eine  Unterwelt. 

10.  Allgemeine  Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen, 
der  Mythologie  der  verschiedenen  Völker. 

11.  Darstellungen,  Geschichte  der  Orientalischen  Religionen 
im  allgemeinen. 

12.  Darstellungen,  Geschichte  der  Religionen  und  Mytholo- 
gie der  Alten  im  allgemeinen  oder  auf  mehrere  be- 
stimmte Völker  beschränkt,  der  Griechen  und  Römer 
gemeinschaftlich. 

.18.  Beiigionsgeschichte  und  Mythologie  der  Griechen. 

14.  ReKgionsgeschichte  und  Mythologie  der  Italienischen 
Völker,  der  Römer. 

.15.  Wörterbücher  der  Religionsgeschichte   und  Mythologie. 

.16.  Rilderbücher  für  die  Religionsgeschichte  und  My- 
thologie. 

17.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Religioosgeschichte  und 
Mythologie. 

18.  Theogonie,  Genealogie  der  von  den  Griechen  und  Rö- 
mern verehrten  Götter. 

19.  Von  einzelnen  Göttern ,  Göttinnen ,  religiösen  Personifi* 
cationen,    mythologischen    Personen    und   Wesen    der 

Alten. 

20.  Von   besonderen  Galtungen    von  Göttern    oder  über- 


mensoUicheii  Wegan  bei  den  AUen  die  onter  coUeetvven 
Namen  erscheioen, 

21.  Von  eiozelnea  den  religiösen  Glauben ,  die  mythischen 
Fictionen ,  die  Gottheiten  der  Alten  beireffenden  Gegen- 
ständen. 

22.  Von  der  Gottesverehrung,  den  religiösen  Cäremonieea^ 
und  heiligen  Gebräuchen   in  verschiedenen  Religionen 
und  vorzüglich  bei  den  Alten. 

23.  Von  den  heiligen  Orten  im  allgemeinen ,  den  heiligen 
Hainen,  der  Gottes  Verehrung  auf  Bergen. 

24.  Von  den  Tempeln. 

25.  Von  den  Altären 

26.  Von  der  Einweihung  der  heiligen  Orte ,  der  Tempel,  den 
Asylen  in  denselben ,  den  in  Beziehung  auf  den  Cultus 
stehenden  Geräthschaften. 

27.  Von  den  Reinigungen,  Lusiraiiones ,  und  den  dabin  ge- 
hörigen Gebräuchen. 

28.  Von  den  Opfern. 

28.  Von  besonderen  Arten  von  Opfern ,  dem  Menschenopfer^ 
Anlhrapothy$ia ^  Stieropfer,  TauroboKum,  u.  s.  vir. 

30.  Von  den  Weihungen  und  Gelübden,  den  Gelübden  in 
Bezug  auf  besondere  Verhältnisse,  dem  Ver  saerum^ 
(dem  Gelübde  das  im  Frühlinge  Geborne  oder  Ge- 
wachsene den  Göttern  zu  opfern),  dem  Fluch. 

31.  Von  der  Anbetung,  der  Anrufung  der  Gottheit,  denG^: 
beten  und  heiligen  Gesängen. 

32.  Von  den  Mysterien  und  der  mystischen  Theologie  der  Alten.  * 

33.  Von  den  Yorhersagungen,  Weissagungen  bei  den  Alten 
im  allgemeinen  und  den  einzelnen  Arten  derselben ,  den 
Orakeln,  den  Augurien  und  denAugurn,  den  Auspicien; 
Extispicien,  dem  Omen,  der Stoicheiomantie,  demLoos; 
(Vgl  ü,  107). 

34.  Von  den  religiösen  Festen  im  allgemeinen. 

35.  Von  einzelnen  religiösen  Festen. 

36.  Von  einzelnen    gottesdienstlichen    und    religiösen  Ge- 
bräuchen und  Handlungen,  oder  auch  anderen  mit  der 
Religion  und  Mythologie  in  Verbindung  stehenden  Gegen^r. 
ständen,  fiwa  mjftholagica ^  u.  s.  w. 
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97.  Ton  dem  Priestertbum  und  den  Priestern  bei  versdiie- 
denen  Völkern ,  dem  Einfluss  der  Priester  «uf  die  Staats- 
regierang, der  Verbindung  der  priesteriichen  mit  der 
königlichen  Würde,  den  Rechten,  Gütern,  Einkünften 
der  Priester. 

38.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlichen  Personen  bei 
den  Griechen. 

39.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlichen  Personen  bei 
den  Römern,  den  Panüfices  und  dem  P&ni^ex  maarimusy 
dem  Jus  panHficimn  urbis  Ramaey  den  F/omtnai,  den 
Saliern  und  den  Ancilien  derselben,  den  VestaKnnen, 
den  Fetialen,  den  Frafres  arvales, 

40.  Von  der  Religion  der  Gelten ,  der  Germanischen  Völker 
und  der  Slawen  im  allgememen  oder  mehrerer  der- 
selben gemeinschaftlich,  und  deren  Göttern  und  über* 
menschlichen  Wesen. 

41.  Von  der  Religion  der  Gelten,  der  Gallier,  von  den 
Druiden. 

45.  Von  der  Religion  der  Germanischen  Völker ,  der  alten 
Deutschen  im  allgemeineu,  und  einzelnen  dieselbe  be- 
treifenden Gegenständen. 

43.  Von  der  Religion  det  Scandinavischen  Völker  im  all- 
gemeinen und  einzelnen  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

44.  Von  den  Göttern  der  Gelten ,  der  Germanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgemeinen. 

4J(.yon  einzelnen  Göttern  und  übermensdilicKen  Wesen 
der  Gelten,  der  Gei*manischen  und  Scandinavischen 
Völker. 

46.  Von  dem  Gottesdienst  der  Gelten ,  der  Germanischen 
und  Scandinavischen  Völker,  deren  heiligen  Orten, 
Hainen,  Tempeln,  Altäi^n,  religiösen  Gebräuchen  und 
Handlungen,  Festen,  Opfern,  Weissagungen. 

47.  Von  der  Religion ,  den  (Göttern ,  dem  Gottesdienst,  n.  s.  w. 
der  Slawischen  Völker,  der  Obotriten,  Wenden,  Sora- 
ben  oder  Sorben  u.  s.  w. 

48.  Von  der  leligion ,  den  Göttern ,  dem  Gottesdienst  u.  s.  w. 
der  alten  Lettischen  Völker,  der  Pfeussen  u.  s.  w. 
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49.  Von  der  Religieii  der  Finniscbeii  Völker»  der  Flnn« 
länder. 

> 

Hlrel&eiitesehlelite« 

50.  Einleituiigssohriftcn  in  die  ohristliohe  Kirohengeschiolite, 
Nataen  derselben,  Methodologie  des  kii^chengesdiieht« 
liehen  Studiunas.  ^ 

51.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik »  kirchlich  geogra- 
phische Atlasse. 

52.  Kirchliche  Chronologie,  chix>nologischo  Tafeln  (br  die 
Kiroh4)ngeschichto. 

58.  Sammlungen  christlicher  Inschriften. 

54.  Anleitungen  zur  Kirchengeschichte  im  allgemeinen,  zur 
Kirohengeschidite  des  Alten  und  Neuen  Testaments  ge* 
meinschaftlich ,  zur  christlichen  Kirchengeschichte  allein. 

55.  Wörterbücher  der  Kirchengoschichte. 

56.  Kirohengescfaicfate  der  früheren  Jahrhunderte  nach 
Christus. 

57.  Kirchengeschichte  des  Mittelalters. 

58.  Kirchengeschichte  der  neueren  Zeiten  seit  der  Reformation. 

59.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirchenge^ 
schichte,  Zeitschriften. 

60.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirdienge- 
schichte  von  mehreren  Verfassern. 

61.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kii'chenge« 
schichte  von  einzelnen  Verfassern. 

OeMlüelite  der  Entstehunff  und  Auslireitiins  dw 

OtrlstenthuiiiSf 

62.  Von  den  Verhältnissen  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
Christenthums  die  einen  Einfluss  auf  dessen  Fortgang 
und  Verbreitung  äusserten. 

63.  Von  Johannes  dem  Täufer. 

64.  Geschichte  Jesu  Christi  im  allgemeinen. 

65.  Von  der  Genealogie,  den  Ehern  und  Verwandten  Jesu 
Christi. 

66.  Von  der  Geburt  und  dem  Geburtsort,  der  Beschneidung 
Jesu  Christi,  den  Magiern^  dem  BefMehemitischett  Kinder^ 
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mord,  der  Flucht  nach  Aegyplen,  dea  Namen,  cter Er- 
ziehung, Gestalt,  Schönheit,  Gesichtsbildung  Jesu  Christi. 

67.  Von  der  Yei*suchung  Jesu  Christi  in  der  Wüste,  dem 
Leben  Jesu  Christi  wahrend  seines  Lehramts,  den  letz- 
ten'  Lebenstagen  desselben,  der  Salbung  in  Bethania, 
seinem  Leiden  und  Tod  und  den  damit  in  Verbindung 
stehenden  Gegenständen,  dem  blutigen  Schweiss»  der 
Kleidung,  der  Dornenkrone,  der  Kreuzigung,  der  Dar- 
reichung des  bitteren  Tranks,  der  Klage  Jesu  Christi,  der 
Durchbohrung  seiner  Seite,  seinem  Begräbniss ;  (Geschichte 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt,  Siehe  W,  163). 

68.  Von  den  Zeugnissen  der  Juden  und  Heiden  über  Jesus 
Christus. 

69.  Geschichte  der  Apostel  und  der  ältesten  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

70.  Geschichte  des  Apostels  Petrus  im  allgemeinen,  seines 
Lehramts  >und  der  Begebenheiten  während  desselben, 
seines  Episcopats  in  Antiochien  und  Rom,  Chronologie 
in  Beziehung  darauf,  von  seiner  Ehe,  seinem  Gefimg- 
iMSS  und  Märtyrerthum ;  (Vgl.  Z,  346). 

71.  Creschichte  des  Apostels  Andreas  und  seines  Märtyrer- 
thums  in  Achaja. 

72.  Gesdiiehie  des  Apostels  Jacobus  des  Aelteren,  seiner 
Verkündigung  des  Evangeliums  in  Spanien  und  seinem 
Märtyrerthum;  \on  den  Aposteln  weiche  den  Namen 
Jacobus  trugen  gemeinschaftlich. 

73.  Geschichte  des  Apostels  und  Evangelisten  Johannes. 
Tt.  Geschichte  des  Apostels  Bartholomäus ,  des  Apostels  und 

Evangelisten  Matthäus,  des  Apostels  Judas  Thaddäus; 
von  dem  von  Jesus  Chinstus  zum  Apostelamt  berufenen 
Levi,  und  dass  dieser  nicht  Matthäus  sondern  Judas 
Thaddäus  gewesen  sey. 

75.  Geschichte  des  Judas  kchariot. 

76.  Geschichte  des  an  die  Stelle  von  Judas  kchariot  durch 
das  Loos  zum  Apostelamt  berufenen  Matthias. 

77.  Geschichte  des  Apostels  Paulus  im  allgemeinen,  und 
besonders  von  seinem  Namen,  seiner  gelehrten  Bil- 
chmg  undBeredteamkdt,  seiner  Ehe  und  seinem  Privat- 
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leben,  seiner  Bekehrung,  seinem  Lehramt,  seinen  Reiieii, 
seinem  GefUngniss  und  .Märtyrerthum. 
76.  Geschichte  der  Evangelisten  im  allgemeinen,  des  Mar- 
cus, des  Lucas. 

79.  Geschieht^  der  Gehülfen  der  Apqstel,  der  Zeitgenossen 
der  Apostel  welche  in  Beziehung  zu  der  Geschichte  der 
Ausbreitung  des  Christenthums  stehen. 

80.  Verschiedene  einzelne  die  älteste  Kirchen-  und  die 
Apostelgeschichte  betreffende  Gegenstände. 

81.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  im  all- 
gemeinen. 

82.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  und  des 
Untergangs  des  Heidenthoms  in  einzelnen  Perioden ,  der 
Umstände  welche  diese  Veränderungen  befördert  oder 
aufgehalten  haben. 

83.  Von  den  Verhältnissen  des  Christenthums  zu  den  ihm 
vorausgegangenen  Religionen,  zu  den  in  den  ersten 
Jahrhunderten  seiner  Entstehung  herrschenden  philofO- 
pbischen  Systemen;  von  den  Lehren  und  Gebräuchen 
die  es  aus  diesen  verschiedenen  Quellen  entlehnt  haben 
könnte. 

64.  Von  den  Vorwürfen  die  den  ältesten  Christen  gemacht 
worden  sind,  und  den  Gegnern  des  Christenthums  unter 
den  Juden  und  Heiden. 

85.  Geschichte  der  Christenverfolgungen  im  allgemeinen,  in 
den  ersten  Jahrhunderten  und  einzelner  Christenver- 
folgungen in  denselben. 

86.  Von  den  Gefallenen,  Lap^i,  die  sich  in  den  Verfolgungen 
Verbrechen  gegen  die  christliche  Standhaftigkeit  hatten 
zu  Schulden  kommen  lassen,  von  den   Ueberlieferern 

.  heiliger  Schriften  oder  Goräthschaften  an  die  Heiden, 
Ti'adUoret,  von  denen  welche  sich  gegen  die  Wahrheit 
obrigkeitliche  Bescheinigungen  ertheilen  Hessen  dass  sie 
den  Götzen  geopfert  hätten,  LibellatM» 

87.  Von  den  Anstalten  zur  Ausbreitung  des  Christenthums, 
den  Missionen  und  der  Bibelvcrbreitung  im  allgemeinen; 
von  der  Ccngregatio  de  Propaganda  ßde ;  von  den  Semi^ 
narien  flir  Missionäre. 
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88.  tSeschichte  der  Missionen  im  allgemeiDen. 

89.  Sammlungen  von  Nadiricbten  aus  den  IGssbaen ,  Zeit- 
schriften für  das  Hissionswesen  im  allgemeinen;  (Vgl. 
H,  31). 

'90.  Von  den  Missionen  in  Bezug  auf  einzelne  WelUheile, 
auf  grössere  Theile  derselben,  auf  Yolksstänmie,  Re- 
ligionsglieder, die  mehrere  verschiedene  Länder  be- 
wohnen, Juden,  Mohammedaner;  (Vgl.  I,  128;  die 
Missionen  in  einzelnen  Ländern ,  Siehe  bei  der  Kirchen- 
geschichte derselben). 

91.  Lebensbeschreibungen  der  Missionäre,  Nachrichien  von 
einzelnen  Missionären. 

92.  Von  der  Verbreitung  der  Heiligen  Schrift  und  den 
Bibelgesellsdiaften,  Geschichte  derselben  im  allgemeinea 
und  einzelnen. 

Caupistllelie  AlterOillmer. 

08.  Einleitungsschriften    zu    der    christlichen   Alterthoms- 

künde. 
94.  Allgemeine  Anleitungen   zur  Kenntniss  der  chrisllidieQ 

Alterthümer,  zur  kirchlichen  Archäologie. 
.  95.  Wörterbücher  der  christlichen  Alterthümer. 

96.  Vermischte  Beiträge  zu  den  christUchen  Alterthümem 
und  der  Geschichte  der  kirchlichen  Gebräuche ;^  (Vgl 
W,  491  folg.). 

97.  Von  den  alten  Christen ,  deren  Leben  und  Sitten, 
namentlich  dem  Privatleben  im  allgemeinen  und  in 
verschiedenen  besonderen  Beziehungen,  deren  Frömmig- 
keit, Almosengeben,  Gelübden,  u.  s.  w. 

98.  Von  dem  ersten  Unterricht  der  alten  Christen ,  den 
Catechumenen  und  derCatechese  in  der  älteren  Kirche, 
dem  Bibellesen  der  alten  Christen. 

99.  Von  der  Disdplina  arcani. 

100.  Von  den  Gebeten,  Litaneien,  den  Formeln  derselbea 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräuchen,  den 
Rosenkranz,  Rosarkm,  u.  s.  w. 

101.  Von  dem  Kirchengesang,  den  Hymnen  der  alten 
sten. 


102.  Von  den  kirchlichen  Versammlungen  der  «Iten  C3unbleD, 
den  Vorlesungen  in  denselben,  den  kirchlichen  Uepes- 
mahlen»  Agapae,  den  an  Abwesende  übersandten  ^ 
segneten  Broden,  Eulogiae. 

103.  Geschichte  der  christlichen  Feste  und  Feiertage  im 
allgemeinen. 

104.  Geschichte  der  Sonntagsfeier,  der  einzelnen  christ- 
lichen Feste  und  heiligen  Zeiten  nach  der  Reihenfolge 
des  Kirchenjahrs  und  verschiedener  auf  deren  l^eier 
sich  beziehenden  Gegenstände  und  Gebräuche,  d^^ 
Adventssonntage,  Dominicae  adventus^  der  V^Teihnfich- 
ten,  Festum  nativitaUt  Dominik  des  drei  Königslags, 
Fesium  epiphaniae,Z{ der  Fastenzeit,  Tempus  quadrage^ 
ibnale,  Siehe  W,  309),  der  Festes  des  Rechtgläubig- 
keit,  Fesium  orlhodoxiae  in  der  Griechischen  If^che 
zur  Feier  des  Sieges  über  die  Bilderatürmer  am  ersten 
Sonntage  in  den  Fasten ,  des  Sonntags  Laeiare ,  Tpdten* 
sonntags,  Dominica  Laeiare ^  des  Palmsonntags,  Oonp^ 
mca  palmarum^  der  Charv^oche,  heiligen  Woche;,  )Iar- 
terwoche,  Sepiisnana  sancia,  Hsbdomas  magna,  des 
grünen  Donnerstags,  Dies  mridium^  des  Charlreitags, 
Dies  parasceueSy  der  Ostern,  Pascha  ChristkmOf'um, 
Fesium  resurr ecHonis  dammicae,  der  PfingSiten,  Festum 
peniecostes,  (des  Frohnleichnamsfestes,  Siehe  W,  9^7). 

105.  Von  den  Festen  der  Jungfrau  Maria,  Maria  Reinigung, 
Fesium  purifteaiUmis  Jforta«,  Bypapante  Chrisii  in  der 
Griechischen  Kirche  genannt,  Maria  Ohnmacbtsfeief, 
Spasmus Mariae ^  Maria  Verkündigung,  Fesiun^am^mcia'' 
iionis  Mariaef  Chaereiismus  (sab$iaiio)  in  der  Qriechi- 
sehen  Kirche  genannt,  den  Festen  der  Heiligeüi  u^^. 
Märtyrer,    den   Kirchweihfesten,    NataUia  martyrum, 

^       iemplorum,  den  Festen  der  Reliquien,  (Fesium  lß»c^gp\ 
ei    claeorum    quüms    corpus    Chrisü    fuU  perfossum^ 
,     u.  s.  w.). 
"^^  ^  Von  den  Jubelfesten ,  Jubiläen  bei  den  verschied? nen 

christlichen  Reügionsparteiep ;  (Vgl.  W«  230). 
Jfp.  Von    verschiedenep  hei^gen  ^andl^ngei^  mid   Viirch- 
^       liehen  Gebräuchen »  der  {Irtheilung  des  Segen«,  dem 

•cUii#mMh«r  Bibliolk.  I.  25^ 


888  I«      KIRCHBN0B8CRIGHTB. 

*'   Weihwasser»  Aqua  luiiraHs,  benedicta,  dem  Exords- 
'    mus,  u.  s.  w.  (Vgl.  U,  114). 
106.  Von   den  heiligen  Orten  in  den  älteren  Zeiten,  den 

Kirchen,  Altären,  Kirchengeräthschaften ,  Hauscapellen, 

u.  8.  w.,  (Vgl  Z,  551,  552,  539). 

109.  Von  dem  Schmuck  der  heiligen  Orte,  den  christlichen 
Bildern,    Sinnbildern,    den  Darstellungen   christlicher 

.  Kunst  im   allgemeinen  und   einzelnen;   (Vgl.  G,   16, 
W,  479). 

110.  Von  verschiedenen  gottesdienstlichen,  zu  der  Kirchen- 
Verwaltung  in  alten  Zeiten  gehörigen  Personen,  den 
Episcopissen ,  Presby terissen ,  Diaconissen ,  den  Agenten 
der  Bischöfe  ausserhalb  ihrer  Residenz,  Apocrisiarü^ 
den  Frah'ef  sportulantes  eeteris  ecclesiae  zur  Einsamm- 
lung der  bischöflichen  Einkünfte ;  ( Siehe  in  dem  Kirchen- 
recht alle  übrigen  gottesdienstlichen  Personen,  welche 
die  Hierarchie  der  späteren  Zeiten  beibehalten  hat). 

111.  Von  den  Kirchenbüchern  der  alten  Christen,  den  christ- 
lichen Diptychen;  von  den  kirchlichen  Sendschreiben 
der  alten  Christen  zur  Mittheilung  kirchlicher  Nach- 
richten an  andere  Kirchen,  und  zur  Erhaltung  der 
kirchlichen  Eintracht. 

112.  Von  den  Begräbnissen  und  Begräbnissgebräuchen  der 
alten  Christen,  den  Oblationen  für  die  Todten,  u. s.w. 

lUrclieiiTersiiiiiiiiliiiii^ii« 

113.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Kirchenver- 
sammlungen, Concilien,  Synoden,  Uebersichten  der- 
selben und  Auszüge  aus  den  Acten  der  Concilien. 

114.  Geschichte  der  Concilien  im  allgemeinen ;  Geschichte 
der  öcumenischen  Synoden. 

116.  Sammlungen  der  Concilien  im  allgemeinen. 

116.  Geschichte  und  Acten  der  Concilien  einzelner  Zeiten, 
Apostolische  Constitutionen,  Sammlungen  der  älteren 
Canonen  und  Concilien,  und  Schriften  über  dieselben. 

117.  Geschichte  und  Acten  der  Concilien  einzelner  Länder, 
des  Orients,  von  Spanien,  Frankreich,  Deutschland, 
Ungarn ,  den  Niederlanden ,  Grossbritannien  und  Irland, 
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im  allgemeinen  und  bis  zu  den  Zeiten  der  Refor- 
mation. 

118.  Geschichte,  Acten,  Canonen  einzelner  Concitien  und 
kirchlichen  Zusammenkünfte  vor  der  Reformation^  (in 
chronologischer  Folge). 

119.  Geschichte  und  Acten  des  Tridentinischen  Concilsi  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  desselben ;  ( Vgl.  W ,  62). 

120.  Concilien,  kirchliche  Zusammenkünfte  und  Colloquien 
in  einzelnen  Ländern  seit  der  Reformation,  (Samm- 
lungen und  einzelne  Concilien  u.  s.  w.  nach  den  Län- 
dern, und  dann  nach  Religionsparteien  und^Confes-  4 
sionen  geordnet,  mit  Voranstellung  der  Zusammenkünfte 
zwischen  den  Gliedern  verschiedener  Religionsparteien 

und  Confessionen. 

tte«eKlelite  der  elnselnen  Klrelieiiy  Rella^on•plM^- 
teleiii  Secteiiy  Spaltungen  und  Ketserelen* 

121.  Geschichte  der  in  der  christlichen  Kirche  entstandenen 
Rcligionsparteien  und  Secten  sowohl  im  allgemeinen  als 
besonders  derjenigen  seit  der  Reformation. 


122.  Gesiftichte  der  Griechisch-catholischen  Kitsche  im  all- 
gemeinen, Sitten  lind  Gebräuche  und  neuerer  Zustand 
der  Griechischen,  der  Russischen  Kirche. 

123.  Geschichte  der  Patriarchate  in  der  Griechischen  Kirche. 

124.  Von  der  Trennung  der  Griechisch-catholischen  von  der 
Römisch-calholischen  Kirche;  von  den  Verhältnissen 
der  Unirten  Griechen. 

125.  Geschichte  der  von  der  Griechisch-catholischen  Kirche 
getrennten  noch  bestehenden  Religionsparteien  im 
Orient:    der  Nestorianer   oder    Chaldäischen  Christen 

I  und  des  Nestorianismus ,  der  Chaldäischen  Kirche  im 
engeren  Sinne  oder  der  Syrischen  Christen  welohe  sich 

\       dem  Papste  unterworfen  haben. 

|126.  —  der  Eutychiancr  und  des  Eutychianismus,  der  Mo- 
nophysiten,  desHenoticon  des  Kaisei^Zeno,  derjaoo- 
biten  oder  Gopten,  der  Aethiopischen  und  Armenischen 
Kirchen;  (Vgl  0,  54»  240). 
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127. —  der  Monotheleten ,  der  Kirche  der  Maroniten,  (die 
früher  Monotheleten  sidi  später  dem  Papste  unterwor- 
fen haben,  Vgl.  O,  82). 

128.  Von  den  Missionen  der  Römisch-catholischen  und  der 
Protestanten  in  den  Vorderasiatischen  Ländern;  von 
dem  neuen  evangeKschen  Bisthum  in  Jerusalem. 


129.  Geschichte  der  Römisch-catholischen  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

130.  Geschichte  des  Papstthums  im  allgemeinen. 

131.  Verzeichnisse  der  Römischen  Päpste  und  chronologische 
Untersuchungen^  über  die  Reihenfolge  derselben. 

182.  Allgemeine  Geschichte  der  Römischen  Päpste. 

133.  Geschichte  des  Papstthums  und  der  Päpste  in  einzelnem 
Zeiten;  Geschichte  des  grossen  Schismas  im  Occidenl 

134.  Geschichte  des  Papstthums  in  besonderen  Beziehungen 
der  Kämpfe  zwischen  der  weltlichen  und  geistliche^ 
Macht. 

135.  Geschichte  des  Papstthums  und  der  Päpste  in  ihrei 
Beziehungen  zu  einzelnen  Ländern. 

186.  Bullarien  der  Römischen  Päpste  im  allgemeinen,  Bnel 
Sammlungen  mehrerer  derselben  gemeinscUftllich. 

187.  Lebensbeschreibungen ,  Briefsammlungen  ein^lner  Pap 
ste,  und  Schriften  über  besondere  dieselben  betreffendi 
Gegenstände. 

188.  Geschichte  der  Gardinäle ,  Sammlungen  von  Biogra 
phieen,  Elogien,  Bildnissen  derselben  im  allgemeine! 
fiir  einzelne  Zeiten  und  Länder. 

189.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Gardinäle. 

140.  Geschichte  der  kirchlichen  Inquisition  im  allgemeine 
und  in  einzelnen  Ländern. 

141.  Geschichtliche  und  salyrische  Schrillten  gegen  di 
Päpste,  die  Römische  Curie  und  Kirche. 

142.  Schriften  über  die  Behauptung  dass  der  Römiscll 
Papst  der  Antichrist  sey. 

143.  Von  dem  verdorbenen  Zustand  der  Römisch-cathol 
sehen  Kirche  in  den  verschiedenen  Zeiten  und  den 
nothwendiger  Verbesserung;  Zeugnisse  der  Gelehrte 
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welche  diesen  Zustand  behauptet  haben ,  so  genannte 
Tesfes  veiitaiis;  (Vgl  Z,  862). 

144.  Geschichte  der  Römisch-catholischen  Kirche  seil  der 
Reformation  im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Perioden. 

145.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  und  Verhältnisse 
allgemeinerer  Natur  in  der  Römisch-catholischen  Kirche 
seit  der  Reformation  und  Schriften  die  sich  auf  jene 
beziehen;  (Vgl.  Z,  363). 


146.  Geschichte  der  Religionsstreitigkeiten ,  der  Ketzer  und 
Ketzereien  im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Zeit* 
Perioden. 

147.  Geschichte  einzelner  Religionsstreitigkeiten ,  Ketzer, 
Ketzereien  und  der  dadurch  entstandenen  Religiong* 
Parteien  bis  zu  dem  Beginn  der  Reformation :  im  ersten 
Jahrhundert,  Geschichte  des  Simon  Magus,  der  Corin- 
thianer,  Nicolaiten  und  Ebioniten. 

148.  —  im  zweiten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  Elcesaiten, 
der  Gnostiker,  der  Basilidianer,  der  Valentinianer,  der 
Marcioniten,  der  Montanisten,  der  Bardesanisten ,  des 
Hermogenes,  der  Carpocratianer,  der  Ophiten,  der 
Caüiiten  oder  Cajaner,  der  Angeliker. 

149.  —  im  dritten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Arabiker, 
der  Monarchianer,  der  Aloger,  des  Beryllus  Bischöfe 
von  Bostra,  der  Sabellianer,  des  Paulus  vonSamosata, 
der  Novatianer,  der  Manichäer,  der  Origenianischen 
Ketzerei. 

150. —  im  vierten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Donatisten, 
der  Circumcellionen,  der  Arianer,  der  Eusebianer,  deB 
Marcellus  von  Ancyra,  desPhotinus  vonSyrmium,  der 
Macedonianer,  der  Eunomianer,  der  Apollinaristen ,  des 
Aerius,  der Priscillianisten ,  der  Anthropomorphiten  oder 
Audianer. 

151. —  im  fünften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Theopa- 
schiten;  (die  Geschichte  der  Nestorianer,  derEutyöbi*- 
ancr  und  Monophysiten ,  Siehe  oben  bei  derjenigen  der 
Griechischen  Kirche). 

152. —  im  sechsten  und  siebenten  Jahrhundert,  Gesobichte 
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der  Tritheiten ;  ( der  iaoobiten ,  und  der  Monotheleten 
im  siebenten  Jahrhundert,  Siehe  oben  bei  derjenigen 
der  Griechischen  Kirche). 

Ifi3.  •*-  im  achten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Felicianer 
oder  Adoptianer;  ( der  Iconoclasten ,  W,  250,  derSier- 
ooranisten  im  neunten,  und  Berengars  von  Tours  im 
eilften  Jahrhundert,  W,  227). 

154.  —  im  zwölften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Bogomilen, 
der  Petrobrusianer  und  Henricianer,  der  Catharer, 
Patarener,  Armen  von  Lyon  oder  Leonisten,  Albigen- 
ser  und  Waldenser, 

155. —  im  dreizehnten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Siedin- 
ger; (der  Flagellanten,  W,  810). 

156.  —  im  vierzehnten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  Hesy« 
chiasten,  Wiciefs  und  der  Wicleßten. 

157.  —  im  fünfzehnten  Jahrhundert ;  Geschichte  des  Johan- 
nes Huss  und  des  Hieronymus  von  Prag. 

158.  Geschichte  der  Hussiten  in  kirchengeschichtlicher  Be- 
ziehung und  der  aus  ihnen  entstandenen  Böhmischen 
Brüder;  (Vgl.  I,  191). 

159.  Geschichte  der  Vorläufer  der  Reformation  im  allge- 
meinen. 


160.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Reformation; 
von  den  Ursachen,  Anfangen  und  Hindernissen  der 
Reformation,  und  deren  Folgen  im  allgemeinen. 

161.  Von  dem  Ablasskram  zur  Zeit  der  Reformation  uud 
dessen  Betreibung  durch  Johannes  Tetzel. 

162.  Geschichte  der  Reformation  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich in  Deutschland,  des  Protestantismus,  der 
Evangelisch-lutherischen  Kirche  im  allgemeinen. 

163.  Geschichte  der  Reformation  in  der  Schweiz,  der  Re- 
formirten  Kirche  im  allgemeinen  und  namentlich  in  der 
Schweiz  und  in  Frankreich. 

164.  Geschichte  der  Versuche  zur  Ausbreitung  der  Reforma- 
tion und  der  Anfänge  derselben  in  Italien  und  in 
Spanien;  (die  Geschichte  der  Reformation  in  anderen 
Ländern  Siehe  bei  der  Kirchengeschichte  derselben). 


165.  Geschichte  der  Protestaotea  in  einxelnen  Zmtpariod^n. 

166.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte 
der  Reformation  und  des  Protestantismus. 

167.  Von  den  Personen  weiche  für  oder  gegen  die  Re- 
formation in  den  früheren  Zeiten  derselben  gewirkt 
haben,  im  allgemeinen. 

168.  Von  einzelnen  Personen  welche  flir  oder  gegen  die 
Reformation  gewirkt  haben  und  deren  sich  darauf  be- 
ziehenden Schriften;  (Vgl.  A,  258). 

169.  Schriften  von  Luther  und  seinen  Zeitgenossen  welche 
sich  auf  die  Geschichte  der  einzelnen  zur  Reformation 
gehörenden  Begebenheiten  beziehen,  in  chronologischer 
Folge  bis  zu  dem  Jahr  1&30. 

170.  Geschichte  des  Schwabacher  Gonvents  und  der  auf 
denoselben  entworfenen  Artikel,  des  Reichstags  zu 
Augsburg,  1530,  und  der  Augsburgischen  Confession. 

171.  Geschichte  der  zur  Reformation  gehörenden  Begeben- 
heiten von  dem  Jahr  1530  bis  zu  dem  Reichstag  in 
Regensburg,  1541. 

172.  Von  den  unter  dem  Namen  Interim  verfassten  Religions« 
Schriften  für  die  Protestanten,  Ausgaben  und  Geschichte 
derselben;  das  Regensburgische  von  1541,  das  Augs- 
burger von  1548,  das  Leipziger  von  1548,  Streitig- 
keiten welche  dadurch  veranlasst  wurden;  (Vgl.  W, 
381). 

173.  Schriften  welche  in  den  Adiaphoristischen  Streitig- 
keiten in  Bezug  auf  das  Interim  gewechselt  wurden. 

174.  Andere  die  Reformation  betreiTendo  Begebenheiten  vom 
Jahr  1541  bis  zu  dein  Rcligionsfrieden  im  Jahr  1555. 

175.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  von  dem  Religions- 
frieden bis  zu  dem  Ende  des  sechszehnten  Jahrhun- 
deils ;  Gry ptocal  vinistische  Streitigkeiten  der  Lutheraner ; 
(Vgl.  W.  386). 

176.  Schriften  über  die  Vorfälle  der  protestantischen  Kirchen 
vorzüglich  Deutschlands  während  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts;  Streitigkeiten  der  Kursächsischen  und 
Helmstädter  Theologen;    Streitigkeiten    mit  Johannes 
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Lalerroann  ttber  dessen  Recbtglaubigkeit  zu  Folge 
seiner  Schrift  de  osfenta  IM  praedesfmaH&ne  ^  mii  Jo- 
hannes Musäus  über  die  Orthodoxie  der  Jenenser 
Theologen»  mit  Johannes  Melchior  Stenger  über  ver- 
schiedene Lehren  desselben. 

177.  Geschichte  des  Pietismus ,  der  Pietisten  und  allge- 
meinere pietistische  Streitigkeiten  zu  Ende  des  sieben- 
zehnten  und  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
gegen  Philipp  Jacob  Spener  u.  s.  w.  (die  pietislischen 
Streitigkeiten  über  einzelne  Gegenstände  Siehe  in  der 
Theologie). 

178.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  achtzehnten  Jahr- 
hundert; Streitigkeiten  mit  Christian  Melodius  oder 
vielmehr  Adam  Bernd  über  verschiedene  Lehren  des- 
selben von  1728  an;  Deutsche  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung reiner  Lehre  und  wahrer  Gottseligkeit  im 
Jahr  1775  von  Johann  August  Urlsperger  in  Augsburg 
gestiftet  und  dann  weiter  verbreitet;  Streitigkeiten  mit 
Johann  August  Starck  über  den  Cryptocatholicismus. 

179.  Schriften  über  die  Vocfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert; Pietistischo  Streitigkeiten  und  Begebenheiten 
von  vorzugsweise  geschichtlicher  Beziehung. 

180.  Geschichte  der  Reformationsjubiläen  im  allgemeinen 
und  derjenigen  welche  in  einzelnen  Jahren  und  an  ein- 
zelnen Orten  gefeiert  worden  sind. 


181.  Geschichte  der  Remonstranten  oder  Arminianer. 

182.  Geschichte  der  Coccejaner. 

183.  Geschichte  der  Unitarier,  Socinianer,  Antitrinitarier, 
Fialres Poloniy  des Socinianismus,  des  Lälius und  Faustus 
Socinus,  der  Unitaricr  in  Grossbritannien  u.  s.  w. 

184.  Geschichte  der  Schwenkfeldianer ,  des  Caspar  Schwenk- 
feld. 

185.  Geschichte  der  Wiedertäufer,  Anabaptisten,  des  Melchior 
Hofmann. 


186.  Geschiebte  der  Taufgesinnten,  Mennoniten,  des  Menno 
Simons. 

187.' Geschichte  der  Englischen  Baptisten,  der  von  ihnen 
ausgegangenen  und  anderer  in  neueren  Zeiten  ent- 
standenen Baptisten ,  (in  so  fern  sie  sich  nicht  passender 
der  Kirchengeschichte  einzelner  Länder  anschliessen). 

188.  Geschichte  der  Joristen,  des  David  Joris,  oder  Georg. 

189.  Geschichte  der  Labadisten ,  des  Johann  de  Labadie. 

190.  Geschichte  der  Quäker  oder  Freunde. 

191.  Geschichte  der  Böhmischen  und  Mährischen  Brüder; 
der  Brüdergemeinde,  der  Herrnhuther,  Zinzendortianer, 
des  Grafen  Nicolaus  Ludwig  von  Zinzendorf. 

192.  Geschichte  der  Methodisten ,  des  Johannes  Wesle^ ; 
Geschichte  der  Momiers  (Methodisten)  in  der  Schweiz. 
(Die  Geschichte  mehrerer  in  der  Englischen  Kirche 
entstandenen  und  auf  diese  beschränkt  gebiieb^i^n 
Secten  Siehe  bei  der  Kirchengeschichte  von  Gross- 
britannien und  Irland,  eben  so  die  Nachrichten  von 
einzelnen  Secten  in  Nordamerica  in  der  Geschichte 
bei  diesem). 

193.  Geschichte  der  catholischen  Nationalkirchen ,  der  neu- 
catholischen  Kirchen,  der  Deutschcatholischen  Kirche» 

194.  Geschichte  der  Bemühungen  die  christlichen  Religions- 
parteien ,  Confessionen  und  Secten  wieder  zu  vereinigen . 
Gesellschaft  Christo-sacrum  in  Delft,  1797  gestiftet; 
(Vgl.  W,  128—132). 

195.  Geschichte  der  Personen  welche  von  einer  Religions- 
partei oder  Secte  zu  einer  anderen  übergegangen  sind ; 
(Vgl.  W,  107). 

€^esclIlellte  der  Helllifeii  und  Mftrtyrer. 

196.  Geschichte  der  Märtyrer  im  allgemeinen. 

197.  Martyrologien  und  Schriften  über  dieselben. 

198.  Geschichte  der  Heiligen  und  Märtyrer  in  den  Orientali- 
schen Kirchen,  Menologien  der  Griechen, 

199.  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  im  aUgemeiaen. 

200.  Geschichte  der  HeiligBi  und  Bfärtyrer  eiosKeliier  Länder 
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und  Orte   des  Abendlands,   Iferlyrologien    ehizelfier 
Diöcesen  und  Kirchen. 

201.  Geschichte  von  mehreren  Heiligen  und  Märtyrern  ge- 
meinschaftlich. 

202.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Seligen ,  Heiligen  und 
Märtyrer,  Geschichte  und  Acten  ihrer  Selig-  und 
Heiligsprechung;  (mit  Ausnahme  derjenigen  welche 
eine  speciellere  Stelle  einnehmen). 

203.  Geschichte  der  Märtyrer  in  den  von  den  CathoKken 
verfolgten  Gesellschaften ,  in  den  evangelischen  Kirchen. 

204.  Geschichte  der  durch  Frömmigkeit  ausgezeichneten 
Personen  in  den  christlichen  Kirchen  im  allgemeinen, 
in  den  protestantischen  Kirchen,  der  Gläubigen,  der 
wiedergebornen  Giristen. 

g— gMclite  der  reliiplO«eit  Omen  «md  Qesellseliitf- 
ten  Im  »Useineiaeit »  der  Ordmn  der  Orientuli* 
•elieii  iUrehe,  der  Beaedletlaer  und  der  irer- 
•eliledeaen  Consrei^atlonea  derselben« 

205.  Von  dem  Mönchswesen,  den  Mönchsorden  im  allge- 
meinen; (Vgl.  Z,  524,  folgende). 

206.  Angriffe  auf  das  Mönchswesen,  satyrische  Schriften 
gegen  dasselbe,  Lob  und  Vertheidigung  des  Mönchs- 
wesens. 

M7.  Geschichte  des  Mönchswesens,  der  religiösen  Orden, 
und  Gesellschaften  im  allgemeinen ,  der  religiösen  und 
militärischen  Orden  gemeinschaftlich,  der  männlichen, 
der  weiblichen  religiösen  Orden. 

206.  Geschichte  des  Ursprungs  der  verschiedenen  Mönchs- 
und Nonnenorden,  Lebensbeschreibungen  der  Stifter 
und  Stifterinnen  derselben  im  allgemeinen. 

209.  Allgemeine  Sammlungen  der  Regeln ,  Constitutionen, 
Statuten,  Privilegien  der  religiösen  Gesellschaften. 

210.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  des  Mönchswesens 
und  der  religiösen  Gesellschaften  überhaupt,  Abbildun- 
gen und  Beschreibungen  der  Ordenskleidungen ,  u.  s.  w. 

211.  Geschidite  des  Mönchswesens  und  der  religiösen  Ge- 
seUsohaften  in  einzelnen  Ländern. 


JIHj^     XIMHeifMSGIIlOBTC»  SfMT* 

212.  Geschiebte  d^  alten  Eremiten ,  des  Uf^pnings  des 
Mönchswesens  im  Orient  und  dessen  erster  Verbreitung 
im  Occident;  Hegel  des  heil.  Pachomtus. 

213.  Von  dem  Orden  des  heil.  Basilius ,  den  Basilianern  und 
Basilianerinnen ,  im  Pontus  in  der  letzten  Hälfte  des 
vierten  Jahrhunderts  entstanden,  dem  die  meisten 
Mönche  und  Nonnen  in  der  Griechischen  Kirche  an- 
gehören, während  selbst  auch  die  kleinere  Zahl  der- 
jenigen, welche  sich  nach  dem  heil.  Antonius  nennen, 
neben  der  Regel  desselben  auch  diejenige  des  hieil. 
Basilius  befolgen,  der  Verzweigung  des  Ordens  im 
Abendland,  der  ihm  daselbst  von  Gregor  XIII.  im 
Jahr  1579  gegebenen  Einrichtung  und  seiner  ferneren 
Geschichte,  den  Heiligen  und  ausgezeichneten  Personen 
des  Ordens. 

214.  Geschichte  der  Benedictiner  im  allgemeinen  oder  der 
schwarzen  Mönche,  Manachi  nigrif  (so  erst  genannt 
nachdem  Odo  von  Cluni  seiner  Congregation  die 
schwarze  Kleidung  vorgeschrieben  hatte ,  da  von  Bene- 
dict nichts  über  die  Farbe  bestimmt  war,  jene  auch 
schon  von  den  Cisterciensem  wieder  abgescbaflft  und 
dafür  die  weisse  Kleidung  angenommen  wurde). 

215.  Leben  des  heil.  Benedict  von  Nursia ,( gestorben  wahr- 
scheinlich im  J.  543). 

216.  Regel  des  heil.  Benedict  verfasst  in  der  ersten  Hälfte' 
des    sechsten   Jahrhunderts    und  Erläuterungen   der- 
selben. 

217.  Constitutionen  und  Privilegien  des  Benedictiner-Ordens. 

218.  Leben  der  Heiligen  und  ausgezeichneter  Personen  des 
Benedictiner-Ordens. 

219.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  und  der  Congre- 
gationen  desselben  in  Italien,  der  im  J.  1408  durch 
Ludwig  Barbo  gestifteten  Congregation  der  lieil.  Justina 
von  Padua,  womit  Julius  II.  im  J.  1504  die  Abtei  von 
Monte  Cassino  vereinigte  und  bestimmte,  dass  sie  von 
nun  an  die  Cassinensische  Congregation  heissen  sollte. 

220.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  in  Portugal  und^ 
Spanien.  ^ 
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221.  G^MlNebte  des  Benedictiaer-Ordeiis  in  Fmkreioh »  der 
CoQgregation  von  Gugny  oder  Qani ,  einerAbtei  welche 
Wilhelm  der  Fromme,  Graf  von  Auvergne  uad Herzog 
von  Aquitanien  im  J.  910  gestiftet  hatte,  und  deren 
zweiter  Abt,  der  beil.  Odo  (Nachfolger  von  Berao  im 
J.  927  und  gestorben  im  J.  942),  durch  seine  bald 
sehr  weit  verbreitete  Reform  des  Benedictiner-Ordens 
Urheber  der Congregation  vonQuni  ward;  der  zufolge 
der  Beschlüsse  des  Tridentiner  Concils  über  die  Reform 
der  Mönche  im  J.  1613  durch  die  Bemühungen  des 
Jean  Renaud  Abts  von  Saint- Augustin  in  Limoges,  der 
Mönche  von  der  in  Lothringen  im  J.  1597  entstandenen 
Congregation  von  Saint-Vannes ,  und  des  Dom  Dar- 
.  bouze  gegründeten  Congregation  von  Saint-Maur»  be- 
stätigt im  J.  1618  von  Ludwig  XIII.  und  im  J.  1621 
von  Gregor  XV.,  welcher  sich  ein  Theil  der  Französi- 
schen Benedictiner  unter  dem  Namen  von  der  reformir- 
teo  Observanz  anschlössen,  während  die  übrigen  »von 
der  alten  Observanz«  oder  auch  Clumstes  genannt 
wurden,  beide  aber  den  Abt  von  Cluni  unter  dem 
Titel  Abbe  wpetieur  general  ei  admiwstiaUeur  perpeiuel 
de  taut  Vordre  de  Cluni  als  ihr  Oberhaupt  anerkannten ; 
Beformen,  Visitationen  u.s.  w.  des  Benedictiner-Ordens 
in  Frankreich. 

282.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  in  der  Schweiz,  in 
Deutschland,  in  Belgien,  in  Grossbritannien. 

223.  Geschichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Camaldulenser,  im  ersten  Viertel  deseilften 
Jahrhunderts  von  dem  heil.  Romuald,  (gestorben  im 
Jahr  1027),  auf  Camaldoli  (Campus  MaUuli)  in  den 
Apenninen  bei  Arezzo  in  Toscana  gegründet,  im  J.  1072 
von  Alexander  II.  bestätigt,  erst  nur  aus  Ereouten,  seit 
dem  J.  1086  aber  auch  aus  Cönobiten  (in  Gemein- 
schaft lebenden  Mönchen )  und  aus  Nonnen  bestehend ; 
Leben  des  heil.  Romuald,  Regel,  Constitutionen  der 
Camaldulenser. 

2fti  Geschichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  von  Vallombrosa  um  das  J.  1038  von  dem 


h^l:  Jobann  Gualbert,  (eigentlich  Johann  Gaalbert*s 
Sohn,  gestorben 'im  J.  1073),  in  den  Apenninen  von 
Toscana  gegründet,  zuerst  nur  aus  Eremiten  bestehend, 
dann  auch  aus  Gönobiten  und  Nonnen. 
235.  Geschichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  dtt 
Ordens  der  Cistercienser ,  im  J.  1098  von  dem  heil« 
Robert,  Abt  von  Molesme,  zu  Citeaux  in  Burgund  ge- 
gründet, von  Paschalis  II.  im  J.  1100  in  Schutz  ge- 
nortimen,  und  von  Calixtus  11.  im  J.  1119  bestätigt, 
nachdem  heil. Bernhard  vonCIairvaux  häufig,  nament- 
lich in  Frankreich  auch  Bernhardiner  genannt,  be- 
stehend aus  Mönchen ,  aus  Nonnen,  deren  erstes  Kloster 
der  heil.  Stephan  im  J.  1120  in  Tart  in  der  Diöcese 
von  Langres  gründete,  und  die  Eugen  III.  im  J.  1I4T 
bestätigte,  und  endlich  aus  Laienbrüdern,  Cowersi, 
Laici  fratres;  Constitutionen  des  Ordens,  Charta  chari^ 
tatis^  Charte  der  christlichen  Liebe,  von  dem  dritten 
Abt  vonCtteaux,  dem  heil.  Stephan,  (Stephan  Harding 
aus  England),  verfasst,  Statuten  der  Generalcapite), 
Reformen  der  Cistercienser  im  allgemeinen,  ausge- 
zeichnete Personen  des  Ordens. 

226.  Reformen  der  Cistercienser :  Feuillanten  und  Feuillantin- 
nen,  Congregatio  FuHensiSj  gestiftet  *  seit  dem  J.  1574 
von  Dom  Jean  de  la  Barriere  Abt  von  Feuillans  in 
Languedoc;  Reform  von  Orval,  Äurea  nalHs,  einer 
Abtei  im  Luxemburgischen,  durch  deren  Abt  Bernhard 
von  M ontgaillard ,  in  den  Jahren  1606  bis  1628;  Re- 
form der  Bernhardinerinnen  ^  in  Tart  durch  deren 
Aebtissin  Johanna  vom  heil.  Joseph ,  ( Jeanne  de  Cour- 
celles  de  Pourlan),  im  J.  1623;  Lebensbeschreibun^an 
dieser  Reformatoren. 

227.  —  Geschichte  der  Cistercienserinnen-Abtei  von  Port- 
Roy  al  des  Champs,  gestiftet  von  Philipp  ü.  August  im 
J.  1204  nicht  weit  von  Paris,  reformirt  seit  dem  J.  1609 
von  der  Aebtissin  Maria  Angelica  von  der  heiligen 
Magdalena,  (Jaqueline  d'Amaud),  verlegt  im  J.  1626 
nach  Paris,  Port-Royal  de  Paris,  bestätigt  im  J.  1627 
von  Urban  VIIL   und   von   der  Geriohtsbarkeit  von 
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Qteaux  befreit;  Constitutionen  und  Geschichte  der 
Klosterfrauen  von  Port  Royal ,  Verfolgungen  derselben 
und  Zerstörung  der  Abtei  von  Port  Royal  des  Cbamps 
im  J.  1709  auf  Befehl  Ludwigs  XIV. 

92S.  —  Reform  der  Gistercienser-Abtei  von  La  Trappe  in 
Perche,  von  dem  J.  1662  an  durch  deren  Abt  Dom 
Armand* Jean  le  Bouthilier  de  Rance  (gestorben  im 
J.  1700),  bewerkstelligt;  Leben  desselben,  Constitu- 
tionen, Reglemens  von  La  Trappe,  Geschichte  der 
Trappisten,  Ordinis  B.  Mariae  de  Trappa;  Reform  der 
Cjsterdenser-Abtei  von  Sept-Fonts  imBourbonnais  durch 
den  Abt  Eostachius  von  Beaufort  von  dem  J.  1663  an, 
(ähnlich  der  in  La  Trappe). 

229.  Geschichte  der  reformirten  Benedictiner-Congregation 
oder  des  Ordens  von  Monte  Vergine  im  Königreich 
Neapel,  (vorher  Maus  VirgtUanus  genannt),  gestiftet 
im  J.  1119  von  dem  heil.  Wilhelm  von  Vercelli  für 
Mönche  und  Klosterfrauen,  Leben  des  Stifters  (gestor- 
ben im  J.  1142),  und  Constitutionen  des  Ordens. 

280l  Von  dem  Orden  des  heil.  Wilhelm,  der  Wilhelmiten, 
zuerst  Eremiten ,  dann  Mönche  und  Klosterfrauen,  nach 
dem  Namen  des  im  J.  1157  als  Eremit  in  Malavalle 
im  Gebiet  von  Siena  gestorbenen  heil.  Wilhelm  be- 
nannt, unter  die  Regel  des  heil.  Benedict  gestellt  und 
als  Benedictiner-Congregation  gerechnet,  bestätigt  als 
solche  im  J.  1256  von  Alexander  IV.,  nadidem  er  seihst, 
(nicht  InnocenzIV. ),  sie  kurz  vorher  mit  den  Augusti- 
ner-Eremiten vereinigt  hatte,  wogegen  sie  Einsprudi 
erhoben. 

281.  Geschichte  und  Constitutionen  der  SUvestriner  oder 
des  Ordens  von  Monte  Fano,  einer  Benedictiner-Con- 
gregation von  Mönchen  und  Klosterfrauen  im  J.  1231 
von  dem  heil.  Silvester  Gozzolini  (gestorben  im  J.  1267  ^ 
bei  Monte  Fano  in  der  Mark  Ancona  gestiftet,  im 
J.  1247  (nicht  1248)  von  Innocenz  IV.  bestätigt,  im 
J.  1662  von  Alexander  VII.  mit  der  Congregation 
von  Vallombrosa  vereimgt.  von  der  sie  sidi  aber  bald 
wieder  trennten. 
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232.  Gesdiidite  der  Benedictiner-Congregation  oder  deg 
OMlens  der  Cölestmer,  gestiftet  von  Peter  genannt 
von  Horrone,  einem  Berg  bei  Sulmona  im  Königreich 
Neapel,  zuerst  als  Einsiedler  um  das  Jahr  1254,  bald 
darauf  aber  schon  za  Cönobiten  geworden,  gebilligt 
im  J.  1264  von  Urban  IV.  bestätigt  im  J.  1274  von 
Gregor  X.  und  dann  im  J.  1294  von  Peter  von  Morrone 
selbst  als  Papst  Cölestin  V,  und  nunmehr  nadh  ihm 
benannt  und  sogar  die  Abtei  von  Monte  Cassino  der 
oeaen  Congregation  einverleibt;  Leben  des  Papstes 
Colestin  V.  und  anderer  G>lesliner  Mönche ;  Conslitutio- 
nen  und  Geschichte  der  Gilestiner  in  Frankreidi,  wo 
sie  Philipp  IV.,  der  Schöne,  wie  es  scheint  ans  Hass 
gegen  BonUadus  VIIL,  den  Gegner  Cölestms,  au^enom- 
men  hatte,  und  wo  sie  unabhängig  von  ihren  ftUdera 
in  Italien  unter  besonderen  Constitutionen  lebten. 

233.  Geschidite  und  Constitutionen  der  Olivetaner  und 
CMivetanerinnen ,  der  Benedictiner  Congregation  vom 
Berg  Olivet,  Conffregaiio  Monachantm  Bemdieiimrum 
8.  Kariae  Mmüb  OUveü^  gestiftet  im  h  1317  als  Ein- 
siedler bei  Arezzo  in  Toscana  von  Johannes  Ptolomäns 
oder  Tolomei  aus  Siena,  später  nn  Orden  Bernhard 
Ptolomäus  genannt ,  unter  die  Regel  des  heil.  Benedict 
gestellt  im  J.  1319,  und  von  Johann  XXII.  im  J.  1824 
bestätigt;  Leben  des  heil.  Bernhard  Ptolomäus,  der 
beiL  Francisca  Romana,  Stifterin  der  Oblaten  Oliveta- 
nerinnen in  Rom  im  J.  1425,  deren  Constitutionen 
Engen  IV.  im  J.'1487  bestätigte,  (Klosterfrauen  die  an 
der  Stdle  der  sonst  vorgeschriebenen  Profession  nur 
zu  einer  Oblation  verpflichtet,  und  durch  diese  nicht 
der  Strenge,  welche  jene  mit  sich  fuhrt,  unterworfen 
sind,  von  dem  Ort  ihres  Klosters  in  Rom  auch  CoBa- 
tioerinDen  genannt). 

234.  Von  der  Regd  des  heil.  Benedict  in  ihrer  Anwendung 
aof  die  Klosterfrauen;  Gescbidite  und  Constttolionen 
veraefaiedener  Congregationen    von   Benedictinefkinen 

den  oben  angeführten. 

.1.  96 
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C^AcMcliite  der  Aiisiuitlnev  umA  Aev  la  CSemeliih 
«cluaft;  lebenden  C8el«|lleliieii  Im  aUsemeiiienj 
der  CliorKerrn  und  der  StlflMdamen« 

93öi  Geschichte  der  Augustioer  im  allgemeinen;  Regel  des 
heil.  Augustin  den  Nonnen  gegeben,  angebliche  Regel 
desselben  für  männliche  Orden  und  Erläuterungen  der- 
selben. 

336.  Geschichte  der  in  Gemeinschaft  lebenden  GeisUichen, 
der  regulirten  Stiflsgeistlichen ,  Chorherm,  Domherrn 
im  allgemeinen,  und  nameatlidi  der  unter  die  Regel 
des  heil.  AugusUn  gestellten ,  CanonJct  regttlares  Onünis 
SamcH  AugustM. 

387.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen ^  Statuten,  Privile- 
gien, Bullen  einzelner  Congregationen  regulirter  Stifts- 
geistlichen:  der  regulirten  Chorherm  des  Erlösers  vom 
Lateran  in  Rom,  Canonici  reguläres  CangregaÜonis 
S.  Sahaioris  Lateranensis  ^  die  in  frühen  Zeiten  ent- 
standen seyn  sollen  und  mehrmals  reformirt  wurden; 
der  regulirten  Chorherrn  der  Congregation  vom  heil. 
Rufus,  Canonici  reguläres  Ordinis,  CongregoHonisSancti 
Rufi,  gestiftet  bei  Avignon  im  J.  1039  von  vier  Stifts- 
geistlichen der  Cathedralkirche  daselbst,  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt  nachdem  diese  Innocenz  IL  auf  dem 
Lateranischen  Concil  im  J.  1139  allen  regulirten  Chor- 
herm vorgeschrieben  hatte,  verbreitet  in  Frankreich, 
Italien  und  Spanien;  der  regulirten  Chorherm  von 
St.  Johann  von  den  Weinbergen  in  Soissons,  Canonid 
•  reguläres  S.  Joannis  apud  Vineas  Suessionensis  ^  ge- 
stiftet im  J.  1076  durch  ein  Vermächtniss  von  Wein- 
bergen. 

288.  —  der  Prämonstratenser ,  gestiftet  im  J.  1120  in  der 
Nähe  von  Laon  von  dem  heil.  Norbert  an  dem  ihm 
von  der  heil.  Jungfrau  in  einer  Erscheinung  vorher- 
gezdgten  Orte ,  hco  praemonsiraio ,  ( nach  Anderen  auf 
der  .gezeigten  Wiese  oder  Aue,  praium  momsiraiumy 
le  pre  numire),  woher  der  Orden  und  von  der  weis- 
sen Kleidung  Candidus  ei  Canonious  Ordo  Ptaemon^ 
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^Ndmrtt  heisst,  dem  Norbert  bald  auch  noch  (ühor* 
fraaen  hinzufügte,  bestätigt  von Honorius IT.  im  11126; 
Leben  des  heil.  Norbert,  Reformationen  der  Prämoor 
stratenser  vorzüglich  die  in  Spanien  und  die  von 
Pont«k  Mounon ,  Muiiiponiu$  in  Lothringen  vom  J.  1618« 
299.  —  der  regulirten  Chorherrn  vom  heil.  Kreuz  zu  Coim- 
bra  in  Portugal,  Conegoi  regraniu  de  ian  Agoitkiho 
dos  reynoM  de  Portugal,  CongregaMo  de  ean  Crm  de 
Coimbra,  gestiftet  im  J.  1182  von  Dom  Tello. 

240.  —  der  regulirten  Chorherrn  und  Stiftsdamen  von  der 
Congregation  von  Windessem,  ftir  erstere  gestiftet  bei 
Zwoll  im  J.  1888  von  Schiilem  des  Gerhard  Groot, 
und  desshalb  häufig  mit  den  Brüdern  des  gemeinsamen 
Lebens  zusammengeworfen,  bald  in  den  Niederlanden 
und  in  Deutschland  ausgebreitet;  und  der  damit  ver- 
einigten Congregation  von  Groenendal,  Vuidie^VatHi, 
(bei  Brüssel),  gestiftet  in  der  ersten  Hälfte  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts,  und  von  Corsendocq. 

241.  —  der  weltlichen  Chorherm  vom  heil.  Georg  in  Alga, 
Canonici  eeoulares  S.  Oeorgii  in  Alga^  in  Venedig,  ge* 
stiftet  im  J.  1404  und  bestätigt  von  Gregor  XII.  im 
J.  1407,  von  Pius  Y.  im  J.  1670  zu  den  feierlichen 
Gelübden  verpflichtet,  jedoch  mit  Beibehaltung  des 
Namens  von  weltlichen  Canonikem,  aufgehoben  von 
Clemens  IX.  im  J.  1666;  und  der  weltlichen  Chorherm 
vom  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  in  Portugal 
welche  bald  nach  ihrer  Begründung  im  J.  1425,  die 
Constitutionen  der  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga 
annahmen,  und  unter  Eugen  IV.  ihren  nunmehrigen 
Namen  statt  des  früheren  der  Guten  Leute  vom  Br^ 
loser  von  Villar  de  Fradcs  rrhiclten,  sich  aber  den 
feieriichen  Gelübden  nie  unterwarfen,  und  bis  in  die 
neueren  Zeiten  fortdauerten. 

242.  -^  der  regulirten  Chorherm  vom  Eriöser  in  BologniBif 
CanotAd  regulatee  8.  Sahatorii ,  entstanden  in  Toscana 
im  J.  1408  durch  Stephan  Cioni  von  Siena,  von  Gre« 
gor  XII.  mit  den  Augustiner-Eremiten  in  Lecetto  in 
regttlirte  Chorherm  verwandelt,  worauf  sie  na<;h  meh- 
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reren  Niederlassungea  und  NamensverändiirttBgaii  im 
J.  1418  unter  Martin  V.  naob  Bologna  und  daselbst  in 
den  seit  dem  J.  1490  ungestörten  Besitz  des  Klosters 
vom  Erlöser  kamen. 

24t.  <—  der  regulirten  Chorherm  von  St.  Victor  bei  Paris, 
einer  um  das  J.  1113  von  Ludwig  VI.,  dem  Dicken 
gestifteten  Abtei ;  der  Congrigation  du  Val  de$  Ecoliers, 
Ordo  Valhs  Scholarium,  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  und  Studenten  von  Paris  in  der 
Diöcese  von  Langres  gestiftet,  im  J.  1218  von  Hone- 
rius  in.  bestätigt,  im  J.  1637  mit  der  Französischen 
Congregation  vereinigt;  der  regulirten  Chorherrn  von 
der  Französischen  Congregation,  Canonici  reguläres 
Ctmgregationis  GalRcanae^  gewöhnlich  von  der  heil. 
Genoveva  genannt,  durch  die  seit  dem  J.  1618  von 
Carl  Faure  eingeführte  Reform  entstanden,  welche  im 
J.  1684  die  Bestätigung  Urban*s  VIIL  ertiielt,  und  an 
deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J.  1146  zur  Abtei 
gewordene  Kirche  von  der  heil.  Genoveva  stand. 

244.  —  der  regulirten  Chorherrn  Unsers  Erlösers  in  Lothrin- 
gen, Canonici  reguläres  Salvatoris  nosfri,  entstanden 
zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  Fourier,  re- 
gulirtem  Chorherrn  und  Pfarrer  von  Mataincourt  in 
Lothringen  eingeführten  Reform  und  zum  Unterricht 
der  Jugend  bestimmt,  (Vgl.  die  Kloslerfrauen  von  der 
Congregation  Unserer  Lieben  Frau ,  I,  336);  der  regulir- 
ten Chorherm  von  der  Reform  von  Chancelade ,  ( einer 
im  zwölften  Jahrhundert  beiPerigueux  erbauten  Abtei}, 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Chancelade  durchgesetzt  wurde, 
woher  die  Chorherrn  den  Namen  Chanceladins  er- 
hielten. 

^ii.  Von  verschiedenen  Congregationen  regulirter  und  welt- 
licher Stiftsdamen ;  regulirte  Stiftsdamen  vom  heil.  Grab, 
weltliche  Sliflsdamen  der  Abteieo  von  RemiremoDt, 
Maubeuge»  Münster- Busen,  u.  s.  w. 
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GMieliieKte  Aer  rellfflSMen  Orden  nmA  CtefteUaeltaf- 
teit  des  Ab«Aill»Kd<i  9  die  weder  xn  den  lieaedie- 
tinern  aoeh  zu  denUMUtoseistlleKenseMvendy 
Mb  KU  der  Zell;  der  Bettelorden  errtelitet  wor» 
den  sind« 

246.  Geschichte  der  Carthäuser,  gestiftet  im  J.  1086  von 
dem  heil.  Bruno  von  Cöln  in  einer  Gegend  in  der 
Nähe  vonGrenoble,  faCAar^rcwÄe  genannt,  ohne  Regel, 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  III.  Statuten  des 
Ordens  nach  dessen  Gewohnheiten  von  dem  fünften 
Prior  der  grossen  Carthause  Guigo  zwischen  den  Jahren 
1130  und  1137  verfasst,  Consuefudines  Cartusiae^  Stahiia 
Gaigonis^  und  nachmals  öfter  vermehrt  und  modificirf, 
Statuten  der  Carthäuserinnen ,  der  Carthäuser-Laien- 
brüder,  Leben  des  heil.  Bruno  und  anderer  ausge- 
zeichneten  Personen  des  Ordens. 

247.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Grammonl, 
der  BonS'hommesy  Boni  homines,  wie  sich  dessen  Glie- 
der selbst  nannten,  die  weder  Eremiten ,  noch  Mönche, 
noch  Canonici  seyn  wollten,  aus  Clerikern  und  Laien- 
brüdern bestehend ,  gestiftet  zwischen  den  Jahren  1076 
und  1124  von  dem  heil.  Stephan  von  Thiers,  dann, 
von  Huret  einem  Berg  bei  Limoges,  und  nach  seinem 
Tode  von  Grandmont  genannt,  dem  Ort  wohin  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Muret  aus  begeben  hatte; 
angebliche  Regel  des  heil.  Stephan  aus  dessen  in  dem 
Orden  eingeführten  Gebräuchen  mit  späteren  Modifica- 
tionen  entstanden,  oder  Constitutionen  des  Ordens, 
von  den  Grandhfjontensern  »das  Leben«,  Ft/a,  genannt, 
ui'sprünglich  vielleicht  eine  Vita  S.  Siephani  oder  Vifä 
fratrum  de  Grandimontc  als  Lebensnorm  dieser  letzteren. 

248.  Geschichte,  Statuten,  Consfitutionen ,  Bullen  und  Pri- 
vilegien der  Hospilaliter  von  St  Anton,  Antonier,  An- 
tonierherren ,  regulirten  Cborherrn  des  heil.  Antan,  von 
Vienne,  Antoniens  in  Frankreich ,  Fratres  Saneti  Anianü, 
Canonici  reguläres,  Ordo  S.  Antonii  Viennenm ,  gestiftet 
im  J.  1095  von  Gaston  einem  Französischen  Edelmann 
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im  Delphinat  als  Laienbrüder  zur  Aufnahme  der  am 
Anloniusfeuer  Erkrankten  in  dem  daher  Saini-Antoiae 
genatolenOrt,  (früher  la Motte-aux-bois  oder  la  Motte- 
saint-Didier,)  und  in  demselben  Jahr  1095  von  Urban  II. 
auf  demConcil  vonGermont  gebilligt,  im  J.  1218  von 
Honorius  DI.  in  Mönche  mit  Ablegung  der  drei  Ge- 
lübde verwandelt,  im  J.  1297  von  Bonifaz  YIII.  unter 
die  Regel  Augustins  gestellt  unter  dem  Namen  Conomci 
seu  Frafres  Monastern  S.  Aniotui^  wesswegen  sie  sich 
später  zu  den  regulirten  Chorherm  rechneten  und  als 
solche  in  Frankreich  im  J.  1723  durch  Entscheidung 
des  grx)ssen  Raths  bestätigt  wurden  ohne  jedoch  diesen 
eigentlich  anzugehören,  bis  sie  in  Frankreich  im  J.  1776 
mit  den  Johannitern  oder  Maltesern  vereinigt  wurden, 
während  Congregationen  derselben  in  anderen  Ländern 
unter  eigenen  Constitutionen  fortdauerten,  *). 
249.  Geschichte  des  Ordens  von  Fontevraud  oder  vom 
Ebraldsbrunnen,  Ot*do  Fontis  Ehraldi ,  auch  als  Bene- 
dictinercongregation  gerechnet,  gestiftet  in  Poitou  von 
dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je  nachdem  man  von  der  ersten  Errichtung  der 
Hütten  für  die  Mönche  oder  von  der  Gründung  der 
Abtei  von  Fontevraud  an  rechnet),  von  Paschalis  IL 
im  J.  1106  gebilligt  und  im  J.  1113  bestätigt»  dessen 
Gliedern  Robert  im  Anfang  den  Namen  der  Armen 
Jesu  Christi  gab,  und  die  aus  Nonnen  und  Mönchen 
unter  der  Regierung  einer  Aebüssin  in  der  Art  be- 
standen» dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einander  liegende  Klöster  für  Nonnen,  weibliche  Kranke, 
bussfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirche 


*)  Zur  Heilung  von  der  unter  dem  Namen  des  höllischen  Feuers  dunalf 
bekannten  Krankheit,  die  riete  Menschen  des  Gebrauchs  ihrer  Glie* 
der  beraubte ,  wurde  der  heil.  Antonius  angenifen  und  dessen  Körper, 
der  im  J.  1090  aus  Conslanttnopel  nach  Vienne  gebracht  worden 
war,  von  den  Kranken  berührt,  woher  die  Krankheit  und  der  Orden 
ihrea.NwBcn  erhielten,  jene  dann  auch  noch  wegen  der  wandet^ 
thfttigen  Heiliug  i^nis  socer  statt  i^m  tf^etiialis  oder  ytftemMito 
genannt 
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besiden  sollte,  unter  der  Regel  des  heil.  Benedict  und 
eigonen  Constitutionen  stehend,  wogegen  die  Möncho 
später  die  Regel  des  beil.  Augustin  annahmen  und  sich 
regolirte  Chorberrn-  nannten.»  bis  sie  sich  zufolge  einer 
von  der  26.  Aebtissin  Marie  von  Bretagne  im  J.  1474 
begonnenen  Reform  und  den  darauf  im  J.  1475  be- 
stätigten Statuten,  die  von  mehreren  aber  nicht  allen 
Klöstern  angenommen  wurden,  der  Regel  Benedicts 
wieder  unterwerfen  mussten ;.  Leben  des  heil.  Robert 
von  ,Arbrissol ,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

250.  Geschichte  der  Humiliaten ,  angeblich  im  J.  1017 ,  oder 
später  im  eilfton  oder  erst  im  zwölften  Jahrhundert 
von  vertriebenen  Mailändischen  Adeligen  gestiftet,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmachen  ver- 
banden, anränglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  aus 
zusammenwohnenden PriestciTi,  Mönchen,  Nonnen  und 
Laienbrüdern  bestehend,  bestätigt  im  J.  1200  von 
Innocenz  III.  unter  eigener  Regel  die  gro^sentheils  mit 
derjenigen  der  Benediotinor  übereinstimmte,  aufgehoben 
im  J.  1571  von  Pius  V.  mit  Ausnahme  der  Kloster- 
frauen. 

251.  Geschichte  und  Constitutionen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger, Ordo  Cf'uciferorvm ,  in  Italien,  so  genannt  weil 
sio  beständig  ein  kleines  erst  eisernes,  dann  silbernes 
Kreuz  in  der  Hand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 

.1160,  unter  der  Regel  Auguslins,  (wosswegon  man 
sie  fiir  regulirte  Ghorherrn  gelten  lassen  wollte ) ,  Hospi- 
taliter  wenigstens  zum  Theil,  aufgehoben  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1656;  —  der  Krouzlräger,  Fi^atres  Cru-- 
cifm'i,  Croisiers  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland 
und  Frankreich,  gestiftet  im  J.  1211  von  Theodor  de 
Celles  im  Bisthum  LUttich  unter  dqr  Regel  Augustins, 
bestätigt  angeblich  von  Ilonorius  III ,  von  Innocenz  IV. 
im  J.  1248,  trugen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  später  Ordre  canonialf  miHtaire  ei 
hospilalier  de  Samte-Croix. 

252.  Von  den  Boghinen ,  Boguinen ,  Begynon ,  Bcgutten, 
Jungfrauen  und  Wittwen  unter  dem  Versprechen  des 


Gehotsams  und  der  Keusdiheit  während  ihres  vfflkür- 
liehen  Yeii)leibens  in   der  Gesellschaft   zn  frommem 
Leben  und  zur  Arbeil  verbunden,  gestiftet  in  Luttich 
um  das  Jahr  1173  von  dem  Priester  Lambert  Begghe 
oder  le  Begue,  gestorben  im  J.  1177,   (Vgl.  die  Nole 
Seite  ISO,)  dessen  Beinamen  angeblich  den  Stammler 
bedeutend,  ihren  Namen  veranlasste,  da  die  Ableitung 
derselben  von  der  heil.  Begga  jeder  Grundlage  entbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande,  Deutsdiland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen,  wie  es  scheint, 
die  für  das  männliche  Geschlecht  bestimmten  Gesell- 
schaften der  Begharden,  mit  denen  die  späteren  Loll- 
harden  häufig  zusammengeworfen  worden  sind,  beide, 
die  Beghinen  und  Begharden   ausserhalb  der  Nieder- 
lande zum  Theil  bald  ausartend  oder  in  versdbiedenen 
anderen  Beziehungen  Anstoss  erregend  und  daher  als 
Ketzer  verfolgt,  verbrannt,  auch  von  dem  Concil   in 
Yienne    im  J.  1312  verurlheilt,    wesswegen    sie   sich 
mehrfach   als  Tertiarier   den  Franciscanem  und  auch 
bisweilen    den    Dominicanern    anschlössen,    während 
mehrere  Päpste  die  Beghinen  in  den  Niederlanden  ihrer 
Frömmigkeit  wegen  in  Schutz  nahmen  und.  (fiese  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  fortdauerten. 

253.  Von  den  angeblichen  HospUaiarü  Poniißces,  reU^si 
Paniißces,  den  Brückenmönchen  oder  Hospitalitem ,  die 
ausser  der  Beherbergung  der  Reisenden  zu  gleicher 
Zeit  für  die  Ueberfahrt  über  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brücken  Sorge  getragen,  im  zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundert  entstanden  seyn  sollen,  einst 
Laienbrüder,  deren  letzte  Reste  im  fün&ehnten  Jahr- 
hundert Cleriei  reguläres,  und  zu  Anfang  des  sechs- 
zehnten C7encj  seculares  wurden,  zuletzt  in  Frankreich 
Preires  blancs  hiessen;  Leben  des  heil.  Baiezet  (oder 
Benedicts  )^r—di^  Erbauers  der  Brücke  von  Avignon 
vom  J.  1178  an;  (b^mmt  durch  die Sonnenfinsteraiss 
vom  13.  September). 

254w  Von  dem  Orden  des  heil.  Geistes  in  Sss^a  und  Moni« 
pellier,  gestiftet  zu  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts 
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ab  HospitaiKer-Laien-Gesellschaft  von  Guido  Grafen 
von  Montpellier  in  dieser  Stadt,  mit  welcher  Stiftung 
Innocenz  III.  im  J.  1204  das  von  ihm  1201  errichtete 
Hospital  bei  der  Kirche  S.Mariae  in  Saxia  (gegründet 
in  Rom  von  Königen  der  Angeisachsen)  vereinigte,  in 
welcher  Gesellschaft  sich  neben  den  Laienbrädern  in 
Rom  auch  vier  Cleriker  befinden  sollten ,  die  aber  dem 
allgemeinen  Vorsteher,  einem  Laien,  unterworfen  waren, 
bis  im  J.  1459  durch  Pius  II.  und  dann  im  J.  1476 
durch  Sixtus  IV.  die  Gesellschaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  dem  Namen  Fratres  Hospitalarii  Ordinit 
SancH  Spiritui  mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Ge- 
lübde verwandelt  wurde;  Regel  vom  J.  1564  für  die 
aus  Geistlichen,  Laienbrüdern  und  Schwestern  be- 
stehenden Ordensglieder,  deren  Bestimmung  die  Kran- 
kenpflege und  die  Erziehung  ausgesetzter  Kinder  blieb, 
ungeachtet  mehrfacher  Bemühungen  in  Frankreich,  sie 
in  einen  militärischen  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 

255.  Geschichte  der  Trinitarier,  Ordo  SS.  Trinifatis  Ae- 
demptionis  Captiooi^um^  Fratren  de  Redemptione  CapH" 
eorum,  Fratrei Trinifarii ,  Mathurini,  (von  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  heil.  Mathurin  so  genannt),  Orden 
der  anfangs  aus  Clerikorn  und  Laien,  nachher  auch 
noch  aus  Klosterfrauen  und  einem  dritten  Orden  beider 
Geschlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Regel  im 
J.  1198  von  Johannes  von  Matha  und  Felix  von  Valois 
in  Cer-froid  (Cervus  frigidns)  in  der  Brie,  Diöcese 
von  Meaux,  bestätigt  von  Innocenz  III.  in  demselben 
Jahr,  und  bestimmt  zur  Loskaufung  christlicher  Sciaven 
aus  Mohammedanischer  Gefangenschaft;  Regel  und 
Statuten,  Reformen  des  Ordens,  Baarfüsser  oder  un- 
beschuhte Trinitarier,  Fratres  discalccaH  sancHsBimae 
Trinitatis  Red^npUonis  Captivornm,  gestiftet  im  J.  1596 
in  Valdepegnas  von  dem  Marques  von  Santa  Cruz, 
Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  1590  von 
Qemens  VIII. 

906.  Gesctiichte  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der 


Gnade  zur  Loskaufong  der  Gefaageaen,  Ordo  B.  Fir- 
ffim$  Mariae  de  Mercede  Redempiumis  d^tiü^ntm,  ge- 
stiftet ia  Barcelona  im  J.  1218  von  Peter  Noiasqae 
unter  eigener  von  Raymund  von  Pennaforte  entworfe- 
ner Regel ,  bestätigt  im  J.  1235  von  Gregor  DL ,  der 
den  Orden  unter  die  Regel  des  heil  Augustin  stellte, 
aus  Priestern  und  Rittern  i)estebend>  welche  letztere 
jedoch  jm,  J.  1318.  oder  später  die  Rogel.des  heil. 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuhten 
Brüder  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  Recollection  (das  heisst  von  der  Reform) 
genannt,  gestiftet  im  J.  1603  von  Johannes  Baptista 
(Gonzalez)  vom  heil.  Sacrament,  bestätigt  im  J.  1606 
von  Piaul  V.;  Klosterfrauen  und  dritter  Orden  Unserer 
lieben  Frau  von  der  Gnade;  Regel,  Constitutionen 
und  Bullen  des  Ordens,  Leben  des  Stifters  und  aus- 
gezeichneter Personen  desselben. 

Ctoselildhite  der  Beltelorden. 

257.  Von  den  Bettel-  oder  Mendicanlen-Orden ,  deren  Ge- 
schichte und  Privilegien  im  allgemeinen. 

258.  Geschichte  der  Carmeliter  (welche,  nach,  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  vom  J.  1567  unter  den  .Bettelorden 
die  dritte  Stelle  einnehmen),  zuerst  Fratres  Eremifae 
de  Manie  Carmelo  genannt,  um  die  Mitte  des  zwölilen 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  Calabrien  auf  dem 
Berge  Carmel  in  Palästina  gestiftet,  dann  in  den  Jahren 
1238  bis  1245  nach  Europa  ausgewandert,  daselbst 
aus  Eremiten  Cönobiten  geworden  und  nun  FrtUres  B. 
Maiiae  Virginis  de  Monte  Carmelo  genannt,  audi  mit 
dem  Zusatz  Ordo  Elianus  frcarvm  etc. 

259.  Regel  der  Carmeliter  von  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem,  (reg.  1204—1214),  angeblich  im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berthold's  Brocard  gegeben,  bestätigt 
im  J.  1226  von  Honorius  III.,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  IX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innocenz  lY.  revi- 
dirt  und  dann  von  ihm  im  J.  1247  bestätigt;  wäta« 
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Gonslitutionen  des  Ordens,  Privilegien  desselben  und 
Bullen  die  er  von  den  Päpsten  erhalten. 
200.  Von  den  Vorzügen ,  dem  Älterthum  des  Ordens  der 
Garmeliter,  dessen  Ursprung  von  dem  Propheten  Elias, 
und  der  seitdem  ununterbrochenen  Fortdauer  des 
Ordens,  Streitigkeiten  darüber. 

261.  Von  dem  heiligen  Scapulier  welches  die  Jungfrau 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  im  J.  1246  in 
England  als  Auszeichnung  der  Carmeliter  verliehen 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Brüderschaft  des 
heil.  Scapuliers,  SodalUium^  SodalifaSf  Confratermias 
•V.  ScapulaiHS. 

262.  Von  den  Carmeliterinnen  um  das  J.  1452  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  Johannes  Baptista  Soreth 
gestiftet;  von  der  Congregation  der  Carmeliter  von 
Mantua  did  um  das  Jahr  1425  wahrscheinlich  durch 
die  Reform  des  Thomas  Connecte  aus  Rennes  ent- 
stand, (welchen  Eugen  IV.  im  J.  1433  in  Rom  ver- 
brennen Hess,  weil  er  daselbst  gegen  die  Sitlenlosigkeit 
des  Römischen  Hofs  gepredigt  hatte);  von  den  Car- 
melitern  von  der  strengen  Observanz,  Frafres  B*  Mariae 
Virgmis  de  ^onie  Caimelo  Obsemxmtiat  $tticia6,  deren 
Regel  im  J.  1635  entworfen ,  von  Urban  Vlll.  im  J.  1639 
bestätigt  wurde. 

263.  Von  den  unbeschuhten  oder  Baarfüsser^Carmeliterinnen' 
gestiftet  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von  Avtla  in 
Spanien,  bestätigt  im  J.  1562  von  Pius  IV.;  von  den 
unbeschuhten  (discaloeati)  oder  Baarfusser-Carmelitem, 
gestiftet  im  J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von 
Johannes  von  Yepes ,  im  Orden  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Reform  Johannes  a  Gruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu ,  früher  von  Heredia  genannt,  be- 
stätigt im  J.  1580  von  Gregor  XIII. 

264  Von  dem  dritten  Orden  der  Carmeliter  und  der  En* 
brüderschaft  derselben  in  Rom. 

265.  Von  den  ausgezeichneten  Personen  des  Carmeliter«' 
Ordens. 

266.  Geschichte  der  Franciscaner  oder  Minoriten,  (welche 
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onter  den  Bettel-  oder  Mendicanten-Orden  die  zweite 
Stelle  einnehmen),  gestiftet  im  J.  1206  von  dem  heil. 
Franciscus  von  Assisi  in  Umbrien  bei  der  Kirche  oder 
Capellc  Portiuncula  unweit  Assisi,  gebilligt  von  Inno- 
•  cenz  III.  im  J.  1210  und  dann  auf  dem  Lateranischen 
Concil  im  J.  1215,  bestätigt  im  J.  1223  von  Honorius  III., 
erst  Panperes  Minores  dann  Fratres  Minores  genannt, 
und  der  Orden  im  allgemeinen  Ordo  seraphicus. 

Mft.  Lebensbeschreibungen  ausgezeichneter  Personen  des 
Franciscaner-Ordens  und  vorzüglich  des  heil.  Franciscus, 
des  seraphischen  Vaters,  ursprünglich  Johann  Bernar- 
done  genannt;  von  den  Stigmaten  und  der  Aehnlich- 
keit  desselben  mit  Jesus  Christus,  Über  conformitaium 
des  Bartholomäus  Albicius  aus  Pisa. 

t68.  Von  den  Regeln,  Constitutionen,  Statuten  und  Ein- 
richtungen des  Franciscaner-Ordens,  Streitschriften  über 
verechiedene  denselben  betreffende  Gegenstände ,  über 
die  Ordenskleidung,  u.  s.  w. 

869.  Geschichte  der  Franciscaner  in  einzelnen  Ländern. 

270.  Von  den  verschiedenen  Gesellschaften  in  welche  die 
Franciscaner  zerfallen,  den  Cordeüers  ( die  Conventualen 
und  Observanten  in  sich  begreifend),  den  Conventualen, 
nach  dem  ihnen  von  Innocenz  IV.  im  J.  1250  beige- 
legten Namen  Fratres  Minores  Contentuales  S,  Francisci, 
welche  die  ursprünglichen  keiner  Reform  unterworfenen 
Franciscaner  ( von  der  lax  gewordenen  Observanz )  sind, 
im  Besitz  des  Klosters  von  Assisi ,  deren  Constitutionen 
Crban  VIII.  im  J.  1628  bestätigte ,  wesswegen  sie  Con^ 
sfÜHfiones  Urbanae  heissen;  den  Obsej*vanten  von  ver- 
schiedenen Congregationen,  deren  erste  bleH>ende  Paulet 
von  Foligno  im  J.  1368  in  Bruliano  zwischen  Foligno 
und  Camerino  stiftete,  Fratres  Minores  S,  F^ancisci 
Observantiae ,  von  dem  Concil  zu  Constanz  im  J.  1415 
bestätigt,  dann  Fratres  Minores  regularis  Obsereanüae 
nach  der  Vereinigung  aller  Observanten  durch  Leo  X 
im  J.  1517  genannt 

271.  Von  den  verschiedenen  Congregationen  der  Franciscaner 
von  der  strengen  Observanz ,  FrM-es  Minares  S.  Frandsd 
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$tfMiöri$M9efvBniiü$t  deren  erBte  Johannas  vod  Puebia 
Graf  von  Bellacazar  im  J.  1489  stiftete,  bestätigt  von 
Clemens  VII.  im  Jr  1532,  in  Frankreich  eingeführt  im. 
J.  1592  und  daselbst  Recollecten,  RecolletSy  genannt» 
u.  s.  w.  den  Franciscanern  von  der  strengsten  Obser- 
vanz, Fratres  Minores  S,  Francisci  itrictisiitnae  Obser^ 
vaniiaCf  des  heil.  Peter  von  Alcantara,  im  J.  1555  in 
Spanien  gestiftet,  auch  unbeschuhtc  oder  Baarfusser- 
Minoriten  genannt,  Frafres  Minores  discalceaU ^  bestätigt 
im  J.  1562  von  Pius  IV. 

272.  Geschichte  der  Frandscaner-Nonnen.  gestiftet  in  Assisr 
im  J.  1212  von  der  heil.  Clara,  mit  einer  Regel  ver- 
sehen von  dem  heil.  Franz  von  Assisi  im  J.  1224,  zu- 
erst nach  der  Kirche  des  heil.  D&mian  Damianitinnen 
genannt ,  dann  von  der  heil.  Clara  von  Assisi  Clarissin- 
nen,  Regeln  und  Constitutionen  derselben,  Geschichte 
der  Reformen  im  Orden ,  der  Dames  Cordelieres  Urba^ 
nistes,  nach  der  im  J.  1264  von  Urban  IV.  modificirten 
Regel  des  heil  Franz  so  genannt,  der  unbeschuhten 
Clarissinnen. 

273.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Privilegien,  Bullen  des 
von  dem  heil.  Franciscus  von  Assisi  für  Weltliche 
beiderlei  Geschlechts  im  Jahr  1221  gestifteten  drit- 
ten Ordens  von  der  Busse,  Fratres  et  Sorores  Teriü 
Ordinis  8.  Francisci  de  Poenifentia^  Poenitentes  Tertü 
Ordinis  S.  Francisci ,  der  besonderen  Congregationen 
derselben. 

274.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Capuciner ,  gestiftet 
als  Eremiten  von  Matthäus  aus  Baschi  (gewöhnlich 
Bassi  geschrieben)  in  Umbrien,  einem  Observanten- 
priester,  dem  die  wahre  Form  der  Capuze,  wie  sie 
der  heil.  Franciscus  getragen  hatte,  geoffcnbart  wor- 
den war,  gebilligt  im  J.  1528  von  Clemens  VII.  unter 
dem  Namen  Fratres  de  viia  eremitica,  bestätigt  in^ 
J.  1535  von  Paul  HI.  unter  dem  Namen  Fratres  Mi^ot^u 
8.  Francisci  Capudni^  für  unabhängig  von  den  Bfinori- 
ten  erklärt  durch  Paul  V.  im  J.  1619  und  unter  einen 
eigenen  Geaeral^Sfinister  gestellt;  GMdiichte  der  Ca- 
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pucinerinnen  gestiftet  in  Neapel  im  J.  1588  diirdi  Maria 
Lorenza  Longa,  der  Capuciner*Laienbruder. 

975.  Geschichte  der  Dominicaner  (welche  unter  den  Bettel- 
oder Mendicanten-Orden  die  erste  Stelle  einnehmen  \ 
gestiftet  im  J.  1215  von  dem  heil.  Dominicus  (angeb- 
lich aus  dem  Hanse  Guzman)  aus  Calaroga  oder 
Calaniega  in  Altcastilien ,  gebilligt  in  demselben  Jahr 
von  Innocenz  III.,  nach  Annahme  der  Regel  Augustins, 
bestätigt  im  J.  1216  von  Honorius  HI.  und  darauf  im 
folgenden  Jahr  unter  dem  Namen  der  Predigermönche, 
Fraires  Praedicatares,  der  Mehrzahl  nach  ans  Geist- 
lichen bestehend;  mit  Dominicaner-Nonnen,  die  der 
heil  Dominicus  schon  im  J.  1206  in  Languedoc  be- 
gründet hatte ,  und  später  auch  nach  seinem  Tode  mit 
einem  dritten  Orden  vermehrt,  der  anfangs  zum  Kampf 
gegen  die  Ketzer  und  Beeinträchtiger  der  Kirdie  als 
Jtftfffta  Jem  CXrifli bestimmt  gewesen  seyn  soll,  woraus 
dann  der  dritte  Orden  fiir  beide  Geschlechter  unter 
dem  Namen  Fraires  e<  Sarores  de  PoenUtnÜa  5*  Dmnt- 
nid,  Frafres  et  Sarores  Teriii  Ordims  Fraedicaiantm 
geworden  wäre,  ein  Ursprung  der  jedoch  nidit  nach- 
gewiesen werden  kann. 

27&  Leben  des  heil.  Dominicus  und  ausgezeichneter  Per- 
sonen seines  Ordens. 

377.  Constitutionen  der .  Dominicaner  nach  dem  Tode  ihres 
Stifters  aus  dessen  Anordnungen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  und  weiteren  Satzungen  der  Ordenscapitel 
entstanden,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Regel 
der  Dominicaner-Nonnen »  des  dritten  Ordens  des  heil. 
Dominicus. 

278.  Einzelne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,  Congregation  vom  heil.  Sacrament,  Domini- 
caner-Gesellschaften vom  Rosenkranz,  u.  s.  w. 

399.  Geschichte  der  Dominicaner  in  einzelnen  Ländern. 
>.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten ,  ( welche  nach  der 
Anordnung  von  PiusV.  vom  J.  1567  unter  den  Bettel- 
orden  die  vierte   Stelle  einnehmen)»    entstanden  im 
J.  1256  dadurch  dass  Alexander  IV.  alle  cinselne  Ge- 
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Beibchaften  vbn  Eremiten  unter  dem  Namen  Orcfo 
Eremitarum  8.  Auffustim  und  unter  Augustins  angeb- 
liche Regel  als  Cönobtten  vereinigte,  nachdem  Inno- 
cenz  IV.  schon  im  J.  1244  diese  Regel  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vorzüglich  in  Toscana  gegeben  hatte, 
vermehrt  späterhin  mit  Augustiner-Nonnen  und  einem 
dritten  Orden  für  beide  Geschlechter. 

281.  Geschichte  ausgezeichneter  Personen  unter  den  Augusti- 
ner-Eremiten. 

282.  G)n8titiitionen  der  Augustiner-Eremiten  zuerst  im  J.  1287 
auf  dem  Capitel  in  Florenz  redigirt  und  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mehrmals  über* 
arb^tet,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens. 

28S.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten  in  eitizelnea  Län- 
diÄU.  »      • 

284.  Geschichte  der  verschiedenen  Congregationen  der 
Augustiner^Eremiten ,  besonders  der  Gongregatiori  von 
Leoetto,  (Ilicetum,  Eichwald),  im  J.  1383  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardischen  Congregation  um  das. 
Jahr  1438  entstanden;  der  Congregation  von  Bourges, 
CofnfmmUas  BUuricensia j  im  J.  1593  gestiftet,  in  Frank- 
reich gewöhnlich  Wilhelmiten  nach  dem  heil.  Wilhelm 
Erzbischof  von  Bourges(reg.  1200 — 1209 )  genannt,  und 
in  Paris  PeiUs  Augustina  zum  Unterschied  von  anderen 
ihrer  Ordensglieder  die  daselbst  Grands  AugustiHs  hiessen. 

285.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Baarfiisser  Augustiner- 
Eremiten,  Fratres  Eremiiae  Augusii$Uam  discaiceati,  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  durch  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  1588,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingeführt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XV. 
bestätigt;  der  Italienischen  Congregation  der  Baar- 
fiisser Augustiner-Eremiten ,  ( wozu  auch  die  Deutschen 
gehören),  um  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Diaz  gestiftet;  der  Französischen  Congregation  im 
J.  1597  durch  Franz  Amet  und  Matthäus  a  S.  Fran- 
cisca  gestiftet. 

286.  Von  den  Einsiedlerinnen  des  heil.  Augustiii  und  der 
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RecoUedioD  (Rofonu)  derselben  im  Jakr  IfiOft  von 
Mariane  vom  beil.  Joseph  (geb.  Mantanedo)  gestiftet, 
den  Recollectinnen ;  von  dem  driUch  Orden  der  Augusti- 
ner-EremUen,  Terii^s  Ordo  &  Auguslmi  de  PomUentia. 

C— elitofcte  4er  «elt  4er  2elt,  der  Bettel«r4en  ent- 
standenen rellsiteen  Orden  und  Censresntl«- 
nen  für  diMi  mllnnllehe  Qeseltlecht  und  für 
beide  Qeeelileehter  sentelnselftnfllieh. 

S87.  Geschichte,  Regel  und  Constitutionen  der  Serviten, 
Diener  der  Jungfrau  Maria,  SertiB.  Marine  VirginiSj 
gestiftet  im  J.  1233  in  Toscana  zur  Verehrung  der 
Jungfrau  Maria  von  sieben  Senatoren  und  Kaufleuten 
aus  Florenz,  und  von  dem  Bischof  daselbst  im  J.  1299 
unter  die  Regel  Augustins  gestellt,  bestätigt  iih  X  1255 
von  Alexander  IV.,  später  unter  einer  besonderen  von 
Martin  V.  ihnen  gegebenen  Regel,  der  ihi^n  auch,  so 
wie  nachher  noch  voraüglich  Innocenz  VIu.  im  J.  1487 
die  Privilegien  der  Bettelorden  verlieh,  wesswegen 
ihrem  General  in  Rom  unter  den  Generalen  der  Bettel- 
orden die  fünfte  Stelle  zukommt,  aus  Mönchen,  Non- 
nen und  Tertiariern  bestehend,  und  zufolge  einer  theil- 
weisen  Reform  vom  J.  1593  aus  Serviten-Eremiten  auf 
dem  Monte  Senario,  dem  Ursitze  des  Ordens  bei 
Florenz. 

386  Von  dem  Orden  oder  der  Gongregation  des  heil.  Paolos 
des  ersten  Einsiedlers,  auch  Väter  des  Todes  oder 
Binider  des  Todes  genannt ,  aus  Einsiedlern  und  Cöno- 
biten  bestehend ,  gestiftet  um  die  Mitte  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  von  Eusebius  von  Strigonium  (Gran)  in 
Ungarn,  bestätigt  von  Urban  IV.  und  nnter  die  Regel 
Augustins  gestellt,  von  neuem  unter  Ertheilung  von 
viden  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XXII.  im  J.  1328« 
Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

289.  Von  den  Brüdern  der  christlidien  Liebe  Unserer  Lieben 
Fran,    Fraires  Ordmis   CtMiiaüs  B.  Mariae  Virginisj 

m 

Frires  de  la  Chariti  de  la  bienheureuee  Mmrie,  gegen 
das  Eade  des  drdaehnien  Jahrhanderts  vob  dem  Benm 


vonJoinville  als  Hospi^liter  iiir  Anne,  Kranke  und  Pilger 
zu  Boucheraumont  in  der  Champagne  gestiftet,  im  J.  1300 
von  Bonifacius  VIII.  in  Schutz  genommen,  von  Cle- 
mens VI.  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augustins 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Regel  der  Franciscaner,  ausgestorben  in  der  ersten 
Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts. 

290.  Von  dem  Orden  des  Erlösers,  S.  Salvatotis ^  oder  der 
heil.  Birgitte,  von  dieser  nach  den  Oflfenbarungen  des 

^Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgothland  um  d.  J.  1344^ 
für  Klosterfrauen,  Cleriker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  ( 60  Schwestern ,  13  Prie- 
stern, 4  Diaconen  und  8  Dienern,  zusammen  soviel 
als  die  13  Apostel  und  72  Jünger),  unter  der  Herr- 
schaft der  Aebtissin  leben  sollten ,  bestätigt  von  Urban  VI. 
im  J.  1378 ;  Leben  der  heil.  Birgitte  und  Constitutionen 
des  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  späteren  Zeiten  fiir  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  für  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthigen  Einkünfte  entstanden  (JKt?* 
nasteria ,  nmpHcia  im  Gegensatz  der  fiir  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  Monasteria  duplicia)^  und  hierauf 
gegründete  Congregation  der  neuesten  Birgittenbrüder 
in  den  Niederlanden ,  Congregatio  Frairtim  notfissimorum 
Btrgittanorvm ,  von  Martin  V.  bestätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  im  J.  1622  einer  Revision 
unterworfen ;  dann  die  Congregaiio  Ordkna  8.  Birgittae 
de  RecollecHone  ^  für  reformirte  Birgittennonnen  von 
Marine  Escobar  (geb.  im  J.  1554,  gest.  J.  1633)  in 
Valladolid  gestiftet  und  von  Urban  VIII.  bestätigt. 

291.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  heil.  Hieronymus, 
dem  Orden  oder  der  Congregation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hieronymus,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Tauperes  Jesuati  ^  Fratres  Jesttati  S.  Hieronymi^  Clerici 
apostolici  S.  Hieronymi,  gestiftet  als  Laienbriider  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Siena,  und  der 
Jesuaten-Klosterfrauen  des  heil.  Hieronymus  von  dem- 
selben und  von  Catharina  dei  Colombini  zwischen  den 
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Jahren  1365  und  1367  gestiftet,  bestätigt  von  Urfaan  V. 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellt  im 
J.  1367,  von  PaulY.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  und 
ihnen  im  J.  1606  die  Annahme  der  geistlichen  Orden 
gestattet,  aufgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosterfrauen 
im  J.  1668  von  Clemens  IX.;  Leben  des  heil.  Johann 
Columbin  und  ausgezeichneter  Jesuaten,  Regeln  und 
Constitutionen  des  Ordens. 

908k  Geschichte  und  Constitutionen  der  Hieronymilen ,  ^der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  in  Spanien  und  Portugal, 
Bremiiae^  Mtmachi  Ordinis  S.  P.  Hieranymi^  Frutres 
OrimU  Hieranymiiani,  zuerst  aus  Italienischen  und 
Spanischen  Einsiedlern  in  verschiedenen  Gegenden 
Spaniens  bestehend,  auf  Nachsuchen  des  Peter  Ferdinand 
Pecha  von  Guadalajara  im  J.  1378  von  Gregor  XI.  be- 
ttätigt und  als  Cönobken  unter  die  R^el  des  heil 
Avgustin  gestellt;  der  Hieronymiter-Klosterfrauen  von 
Bfaiia  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet;  der  ibmacld 
XremUm  8.  Hieroni/mi  de  ObsetvanHa,  seu  de  LonAardiOf 
gestiftet  oder  reformirt  von  Lupus  von  Olmedo ,  drittem 
General  der  Hieronymiten  in  Spanien,  bestätigt  im 
J.  14S4  von  Martin  Y.,  in  Spanien  von  Philipp  IL  im 
J.  1695  mit  den  früheren  Hieronymiten  vereinigt,  wäh- 
rend diejenigen  in  Italien  unter  einer  eigenen  von 
Lupus  von  Olmedo  aus  den  Schriften  des  heil.  Hiero- 
nymus zusammengestellten  und  von  Martin  Y.  im  J.  1429 
grt)iyigten  Regel  verblieben. 

208.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen  und  Privilegien  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  von  der  Congregation 
des  sei.  Peter  von  Pisa,  Fraires  Eretmiae  Ordinis  S. 
Steronymi  Congregalionis  beaÜ  Petri  de  Putis,  Fraires 
Xendicanies  Ordinis  S.  Hierofiymi^  gestiftet  im  J.  1380 
von  Peter  Gambacurta  ( dei  Gambacorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil.  Augustin ,  mit  mehreren  päpstlichen 
Privilegien  versehen  bis  im  J.  1444  die  ersten,  nach- 
mals mehrfach  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verfasst  wurden,  bestätigt  im  J.  1567  von  PiusY.  und 
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tolii  den  Priviiagien  der  Beilelorden  venehen;  Leben 
des  Peter  Gambacuria. 

384.  Geschichte  der  Biiider  des  gemeinsamen  Lebens,  Fra^ 
fre$  VUae  cofnmmiB,  einer  "Gcseilsobaft  von  Gastlichen 
durch  keine  Gelübde  «gebunden  aber  ohne  Eigen thum, 
und  von  Laien,  gesliftet  um  das  Jahr  1376  inDeventer 
von  Gerhard  Groot,  Oerardns  JUagnuM  (geboren  im 
J.  1840,  gest.  im  J.  1884),  bestimmt  zum  Absohreiben 
derBUcher  und  zum  Unterrichte  der  Jugend,  die  Laien 
zu  Handarbeiten,  nebst  ahnlicher  Gesellschaft  zu  ge- 
meiuschafllichem  Leben  und  Arbeiten  der  Weiber« 

295.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Bollen,  Privilegien  u.  s.  w. 
der  Minimen ,  der  Mindesten  Brüder  des  heil.  Francisaua 
von  Paula,  der  Pauliner,  Fratres  Minimi  8.  Franciici 
de  Paula  y  Minimi  Fratres  Eremiiae  Palrin  Franeiioi  de 
Paula  ^  gestiftet  in  Calabricn  unter  eigener  Regel  um 
das  J.  1167  von  dem  heil.  Franz  von  Paula ^  (geboren 
nach  der  friiherhin  gewöhnlichen  Meinung  im  J.  1416 
oder  1417,  nach  den  BoHandisten  im  J.  1437,  gestor- 
ben im  J.  1507),  welche  Minimen  anfangs  mir  aus 
Mönchen,  (Clerikem  und  Laienbrtkiern )  bestanden, 
dann  aber  auch  aus  Klosierfrauen,  zu  weichen  Franz 
von  Paula  im  J.  1506  noch  einen  dritten  Orden  für 
beide  Geschlechter  hinzuAigte;  den  Orden  bestätigte 
Sixtus  IV.  im  J.  1474,  dessen  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  fUr  die  drei  Abtbeilongen 
Alexander  VI  in  den  Jahren  1493,  1501  und  1502, 
und  Julius  IL  im  J.  1506. 

286.  Gesohichte  und  Constitutionen  der  Theatiner,  gewöhn- 
lich in  früheren  Zeiten  bloss  Clerid  reguhrei  genannt, 
oder  Cleriei  reguläres  Theatiniy  bisweilen  auch  Cttfitani^ 
zuBammenlebende  zur  strengsten  Armuth  verpflichtete 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  dürfen,  gestiftet 
von  Cajetan  CGMIanus)  von  Thiene  und  dem  Bischof 
von  Theate  ( Chieti )  Johann  Poter  Caraffa  ( nachmaligem 
PapsC  Paul  IV.)  im  J.  1524,  und  in  demselben  von 
Clemens  VII.  bestätigt;  der  TheatinerinRen  von  der 
onbeAecklen  Bmpfangniss  der  Jungfrau  Maria  von  der 
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CongregatioD ,  Mamales  Theofifiae  de  ImmatHlaia  Cm- 
ceptione  B.  V.  Mariae  a  CangregaüoMej  gesüftel  ohne 
feieriiche  Gelübde  im  J.  1583  von  der  Mutter  Ursula 
Benincasa,  und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  1618  erfolgten  Tode  gestifteten  TheaUnerinnen  von 
der  unbefleckten  Empfängniss  der  Jungfrau  Maria  von 
der  Einsiedelei,  Moniales  Theaiinae  de  Imtnaculaia  Con-- 
c^iiane  B.  V.  Mariae  ab  ErenüiOjfiQy  durch  die  drei 
feierlichen  Gelübde  und  das  der  beständigen  Qausur 
gebunden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  ersteren 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend,  bestätigt  von 
Gregor  XV.  im  J.  1623. 
307.  Geschichte,  Constitutionen,  Bullen  und  Privilegica  der 
SoDftasker,  gestiftet  in  Venedig  um  das  J.  1528  von 
dem  Venetianischen  Nobile  Hieronymus  Aemilianus  (in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  J.  1481,  gestorben 
im  J.  1537),  anfänglich  als  Gesellschaft  zur  Verpflegung 
Armer  und  Kranker,  vorzüglich  aber  zur  Aufnahme 
und  Erziehung  von  Waisen  bestimmt,  welche  ihren 
gewöhnlichen  Namen  von  der  später  erfolgten  Nieder- 
lassung in  Somasca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  von 
Bergamo  erhielt,  von  Paul  UI.  im  J.  1540  gebilligt 
von  Pius  V.  im  J.  1568  unter  die  religiösen  Orden  und 
die  Regel  Augustins  gestellt  wurde,  mit  Beilegung  des 
Namens  der  regulirten  Gl  eriker  des  heil.  Majolus  zu 
Pavia,  Clerici  reguläres  S.  MajoK  Papiae  Ceongregaiiami 
Somaechae)^  nach  der  Kirche  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der  heil.  Carl  Borromäus  überlassen  hatte; 
mit  vielen  Privilegien  von  verschiedenen  Päpsten  ver- 
sehen ,  worunter  diejenigen  der  Bettelorden  durch 
Paul  V.  im  J.  1607,  unter  eigenen  Constitutionen  die 
Qemens  VIII.  im  J.  1594  gebilligt  hatte  und  Uitea  VÜL 
in  erweiterter  Gestalt  im  J.  1626  bestätigte.  Vom 
J.  1546  bis  zu  dem  J.  1555  standen  die  S<Hnasker 
unter  denTheatinern,  vom  J.  1616  bis  zu  dem  J.  1647 
waren  die  Väter  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich 
mit  ihnen  vereinigt ;  höherer  Unterricht  in  der  Theologie 
nnd  anderen  V^Tissenschaften ,    Erziehung    der  gefail- 
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deteien  Stände  und  gelehrte  Arbeiten  bildeten  ihre 
vorzüglichste  Beschäftigung. 

298.  Geschichte  und  Constitutionen  der  regulirten  Cleriker 
dos  heil.  Paulus,  des  heil.  Paulus  des  Enthaupteten, 
Clerki  regula$'e$  5.  Pauli  decollati,  gewöhnlich  Bairha- 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Mailand  genannt»  die 
sie  daselbst  im  J.  1545  erhielten,  gestiftet  um  das 
J.  1530  von  Anton  Maria  Zacharia  aus  Cremona,  Bar- 
tholomäus Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand, 
bestätigt  von  Clemens  VII.  im  J.  1533,  mit  neuen  Pri- 
vilegien und  allen  Rechten  der  regulirten  Chorherrn 
vom  Lateran  versehen  von  Paul  III.  in  den  Jahren  1535 
und  1543,  unter  der  Regel  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitel  von  den  Jahren  1542  und 
1579,  zu  allen  priesterlichen  Functionen,  Missionen 
und  dem  Unterricht  der  Jugend  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  der  besten  Klöster  der  aufgehobenen  Humiliaten 
in  der  Lombardei  gesetzt;  —  der  ihrer  Leitung  unter» 
gebenen  Klosterfrauen ,  Angelicae  und  GnastaUinae  ge- 
nannt, gestiftet  von  der  Gräfin  Louise  TorelK  von 
Guastalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Barnabiten,  die 
sie  anfänglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seite  zur  Bekehrung  des  weiblichen  Geschlechts  be- 
gleiteten, ehe  die  beständige  Clausur  bei  ihnen  ein- 
geführt war. 

299.  Geschichte  der  Jesuiten,  der  Gesollschaft  Jesu,  Socieias 
Jesuy  gestiftet  in  Paris  im  J.  1534  und  in  Rom  im 
J.  1539  'von  Don  Inigo  oder  Ignatius  Loyola  aus  Gui- 
puzcoa,  bestätigt  im  J.  1540  von  Paul  HL,  bestimmt 
zu  dem  Jugendunterricht,  der  Seolsorge  und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion ;  Statistik  des  Ordens. 

300.  Leben  des  heil.  Ignatius  und  Ursprung  der  Gesell- 
schaft Jesu. 

801.  Lebensbeschreibungen  von  ausgezeichneten  Personen 
der  Gesellschaft  Jesu. 

802.  Von  den  inneren  Einrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  denDecre- 
ten  der  Generalcongregationen »  den  päpstlichen  Bullen 
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imd  Privilegien ,  d^i  Instructionen  fiir  ihre  liiCg^ieder, 
ihren  Verhältnissen  zu  dem  Pap^t. 

90B.  Yermisdite  Beititige  zur  Geschichte  und  Kennlnks  der 
Gesellschaft  Jesn. 

S04.  Von  den  Lehren  der  Jesuiten,  (Vgl.  W,,  277— 279). 
Angriffe  auf  die  Jesuiten  und  Vorwürfe  welche  ihnen 
gemacht  worden  sind,  satyrische  Schriften  gegen  die- 
selben, Vertheidigungen  der  Jesuiten. 

805.  Geschichte  der  Gesellschaft  Jesu  in  Italien ,  in  Portugal 
and  Spanien. 

a06.  —  in  Frankreich. 

307.  —  in  der  Schweiz. 

306. —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  in  Deutschland, 
in  der  Preussischen  Monarchie. 

BO0.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

810. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

811.  —  in  Russland  und  Polea 

812. —  in  den  fremden  Welttheilen,  ihrer  Missionen  im  all- 
gemeinen, in  der  Levante,  in  Asien,  Afnca  und  America. 

fll3.  Von  der  Aufhebung  der  Gesellschaft  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen catholischen  Reichen  und  dann  durdi 
Clemens  XIV.  im  J.  1773,  und  den  Begebenheiten  wo- 
durch die  Aufhebung  veranlasst  wurde. 

314.  Von  den  Schicksalen  der  Gesellschaft  Jesu  seit  ihrer 
Aufhebung  und  der  Wiederherstellung  derselben  zuerst 
in  Sicilien  durch  Pius  VII.  im  J.  1804,  und  dann  im 
J.  181%  für  die  gesammte  catholißche  Kirche. 

815.  Von  den  regulirlen  Qerikem  des  Guten  Jesus,  ent- 
standen in  Ravenna  im  J.  1538  aus  einer  aas  Geist- 
lichen und  Laien  bestehenden  Gesellschaft  des  Guten 
Jesus,  welche  die  Jungfrau  Margaretha  (gest.  im  J.  1505  . 
die  Wittwe  Gentile  (gest.  im  J.  1530)  und  deoHiero- 
nymus  Maluselli  (gest.  im  J.  1541)  als  ihre  Stilker  an- 
erkannten, neben  besonderen  Vorschriften  des  letzten 
Hlie Regel  Augustins  befolgten,  gebilligt  im  J.  1538  von 
Paul  IIL,  bestätigt  im  J.  1551  von  Julius  III.,  und  dann  von 
Paulus  IV.  mit  der  Erlaubniss  zur  Ablegung  der  feier- 
liche Gelübde ,  aufgehoben  von  kinocena  X.  im  J.  1651. 


U6.  Geschichte  und  GonsUtationen  des  Ordens  des  heO. 
Johann  von  Gott  und  der  Congregation  der  Brüder 
der  cbrLstlichen  Liebe ,  Fratres  Hotpifalarii  S,  Johannis 
de  Deoy  in  Italien  Fate  Ben  Fraielli,  in  Frankreich 
Frires  de  la  Chanie,  in  Deutschland  Barmherzige 
Brüder  genannt,  gestiftet  in  Granada  zur  Pfl^e  der 
Kranken  im  J«  1540  von  Johann  von  Gott,  bestätigt 
im  J.  1572  von  PiusV.,  und  unter  die  Regel  des  beü." 
Augustin  gestellt« 

317.  Yon  den  Priestern  des  Oratoriums  in  Italien ,  Presbyteri 
Congregationis  Oratorii  S.  Mariae  in  YalUcella  de  Urbef 
entstanden  im  J.  1558  in  Rom  unter  der  Leitung  des 
heil.  Philipp  von  Neri  aus  Florenz,  bestätigt  von 
Gregor  XIII.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Presbyteri 
et  Clerici  seculares  de  Oratorio,  und  deren  Constitutionen 
im  J.  1612  von  Paul  V.;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestiftet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  Berulle  in  Paris  im  J.  1611,  und 
bestätigt  von  Paul  Y.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
Congregctiio  Oratorii  Jesu  Christi  Domini  Nostri;  — 
beide  Congregationen  aus  Secular-Geistlichen  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausübung 
der  Frömmigkeit  und  practischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  gelehrte  Arbeiten  und  Unterricht 
in  der  Theologie  ausgedehnt  Mrurde. 

318.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Italien^ 
Patres  Doctrinae  Christianae,  ftir  den  erstlh  Religions- 
oder  Catechismus-Unterricht  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestimmt,  gestiftet  von  dem  Mailändischen  Edel- 
mann Marco  de  Sadis  Cusani  im  J.  1560  in  Rmn, 
woraus  eine  Congregation,  eine  Erzbrüderschaft  und 
Brüderschaften  entstanden  zu  demselben  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geistlichen  bestehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  zu  den  gewöhnlichen 
Büssungen  und  Andachten  verpflichtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geistlichen  und  Laien  gemischt,  alle  ohn^ 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  strengen  Anordnun- 
gen unterworfen  wie  die  eigentlichen  religiösen  Qrdeq, 


424  I.      mCHENGESCHlCHTE. 


SO  dass  auch  zufolge  einer  Constitution  ürban's  VIIL 
der  Heraustritt  aus  der  Congregation  eben  so  behan- 
delt werden  soll,   wie  er  es  im  Jahr  1627  gegen  die 
Apostaten  und  Flüchtlinge   aus  den   religiösen   Orden 
bestimmt  hatte. 
819.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich, 
Patres  Docfrinae  Christianae^  Docirinaires  ^  gestiftet  im 
J.  1593  von  Cäsar  de  Bus   in  Avignon  zum  Unterricht 
der  Kinder  und  Unwissenden  im  Catechismus,  bestätigt 
im  J.  1597  von  Clemens  VIII.,  mit  den  Somaskem  unter 
deren    General  im   J.  1616  vereinigt   und  diese   Ver- 
einigung von  PaulV.  in  demselben  Jahr  bestätigt,  aber 
wegen  der  unaufhörlichen  Streitigkeiten  von  Innocenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,   wobei   die  Väter  der 
christlichen  Lehre  zu  Secular-Geistlichen  gemacht,  dann 
aber  auf  ihr  Verlangen  im  J.  1651  in   eine   regulirte 
Congregation  verwandelt  wurden,   was  jedoch   Inno- 
cenz X.  im  folgenden  Jahr  als  durch  Betrug  erechlichen 
wieder  zurücknahm,   worauf  ihnen  Alexander  VII.   im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  nebst 
.  einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft erlaubte. 
320.  Geschichte   der  regulirten   Cleriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Lucca),    Clerici  reguläres  Matris  Det^   die    sich 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugendunterricht  beschäftigten, 
gestiftef  im  J.  1574  von  Johann  Leonardi,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  und  von  Clemens  VIII.  im  J.  1595. 
^on  Gregor  XV.   im  J.   1621   zur  Ablegung  der   feier- 
lichen Gelübde  ermächtigt. 
•321.  Von     den     regulirten    Clerikern    zum    Krankendienst, 
Clerici    reguläres    mlnislrantes    infirmis,     gestiftet    von 
Camillo  de  Lellis  im  J.  1582  als  Laiencongregation  zum 
.   Krankendienst,  gebilligt  von  Sixtus V.  im  J.  1586,  und 
,  von  Gregor  XIV.   im  J.  1591   zu  einem  religiösen  aus 
.   Clerikern   und  Laien  bestehenden  Orden   erhoben  mit 
allen  Privilegien  derBenedictiner,  der  Betteterden,  der 
/Jesuiten,   der  regulirten  Canoniker  und  Cleriker  unter 
Ablegung  von  vier  feierlichen  und  vier  einfachen  Ge- 
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lübden,  anfänglich  mit  derKrankenpflege  in  Hospitälern 
beschäfligt,  und  als  sie  aus  diesen  durch  die  Ver- 
waltungen derselben  verwiesen  worden,  auf  die  Pflege 
der  einzelnen  Kranken  und  Sorge  bei  ihrem  Ableben 
beschränkt,  wesswegen  sie  in  ](talien  Chierid  regolari 
lUinhtri  degli  infermi  o  del  ben  morir  genannt  wurdte« 

322.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Clerici  Reguläres 
Minores^  gestiftet  im  J.  1588  von  Johann  Augustin 
Adorno  aus  Genua  und  den  beiden  Franz  und  Augustin 
Caracciolo  aus  Neapel  in  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hatten,  der 
selbst  ein  Minorit  sie  desshalb  Minores  benannte,  von 
Gregor  XIV.  und  Clemens  VIII.  mit  den  Privilegien 
aller  übrigen  regulirlen  Cleriker  versehen,  in  vier 
Classen  getheilt,  wovon  eine  fiir  das  beschauliche  Leben, 
die  übrigen  für  alle  priesterliche  Obliegenheiten  und 
den  Unterricht  der  Jugend  bestimmt  waren,  ihre  Sta- 
tuten von  Paul  V.  im  J.  1605  bestätigt. 

323.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Piaristen,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  gestiftet  in  Rom  von  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragonien  seit  dem  J.  1594  ab 
Lehranstalt  für  verwahrioste  Kinder,  von  Clemens  VIII. 
mit  Geld  unterstützt,  von  Paul  V.  im  J.  1617  unter 
dem  Namen  Congregatio  Paulma  gebilligt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  1621  in  einen  religiösen  Orden  unter 
dem  Namen  Congregatio  Clericorum  (Regnlaiium)  Patf- 
peium  Mafris  Bei  Scholarvm  Piarum  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  Ertheilung  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Ablegung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  Jugendunterrichls,  welche 
zwar  Alexander  Vn.  im  J.  1656  in  einfache  verwandelte, 
Clemens  IX.  aber  1669  wieder  zu  feierlichen  machte, 
worauf  auch  Innocenz  XI.  die  Piaristen  im  J.  1689 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  der  Gerichts* 
barkeit  der  Bischöfe  befreite,  und  Alexander  VIII.  im 
J.  1690  die  übermässige  Strenge  ihrer  Constitutionen 
in  der  Art  milderte,  dass  er  ihnen  Schabe  za  tragen 
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belabi;  in  Itaüan,  Deutschland,  Ungarn  and  Polen  ver- 
breitet  crtheilen  die  Piaristen  ihren  Institutionen  zu- 
folge neben  dem  Elementarunterricht  ausgedehnten 
Unterricht  in  den  Real  Wissenschaften,  in  der  Philologie, 
Philosophie  und  Theologie. 

924.  Von  der  Coogregation  der  Pü  Operarii ,  Geistliche  ohne 
Ablegung  von  Gelübden  zu  beständigem  Verbleiben  in 
der  GesellschaXt  verbunden  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Land  zur  Bekehrung  Unwissen- 
der und  Sünder  oder  Sünderinnen  aller  Art  be- 
stimmt, gestiftet  in  Neapel  von  CarlCaraßa  im  J.  1601, 
gebilligt  von  Gregor  XV.  im  J.  1621,  welcher  der 
Coogregation  ihren  Namen  beilegte,  deren  Constitutio- 
nen bestätigt  von  Urban  VIII.  im  J.  1634. 

S85.  Von  den  Priestern  der  Mission,  auch  Väter  des  heil. 
Lazarus,  Lazaristen  genannt  (von  der  ihnen  im J.  1632 
von  den  regulierten  Chorherrn  von  S.  Victor  abgetretenen 
Priorei  von  S.  Lazarus  in  Paris),  gestiftet  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vincenz  von  Paul  (nicht  Paula),  und 
bestätigt  im  J.  1632  von  Urban  VIII.  unter  dem  Namen 
Congregatio  Missionis^  zu  den  vier  einfachen  Gelübden 
der  Keuschheit,  Armuth,  des  Gehorsams  und  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  zu  den 
so  genannten  Missionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  Catcchismusunterricht,  Predigen 
und  der  Seelsorge  bestehen  sollten,  dann  in  Aus- 
gleichung bürgerlicher  Streitigkeiten ,  in  der  den  Armen 
und  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  noch  die 
Bildung  der  Geistlichen  zur  practischen  Amtsführung 
in  den  Lazaristenhäusern  und  Seminarien  kam,  später 
auch  durdi  Inoocenz  XI.  die  Uebertragung  von  Mis- 
sionen in  China ,  und  nach  der  Aufhebung  des  Jesuiten- 
ordens ,  ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammenhang  gewesen, 
da  auch  ihre  Constitutionen  ganz  nach  denen  der  Je- 
suiten abgefasst  waren),  die  Uebernahme  der  von 
diesen  vorher  versehenen  Missionen  in  der  Levante, 
in  Indien  und  China;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
verbreiteten  m  sich  schnell  vorzüglich  in  Frankreich, 
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Italien  und  Polen;  Geschichte  des  Lazarismtia  in  der 

Pfalz. 

826.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Gongregation  deft  beB. 
Sacraments ,  Congregaüo  sancH$$imi  iacramenti ,  gestiftet 
in  Avignon  im  J.  1832  von  Aulhier  de  Sisgau,  nach- 
maligem Bischof  von  Bethlehem  ( in  Frankreich ) ,  an- 
fangs Mi89%onain9  du  Clergi  genannt,  gebiltigl  von 
Urban  VIII.  im  J.  1644,  und  bestätigt  von  InnocenzX. 
im  J.  1647  unter  dem  Namen  Ccngrigation  du  8.  Sact^i'- 
ment  pour  la  DirecHon  des  Missions  et  de$  Seminaira, 
bestimmt  zu  Missionen  im  Lande  sowohl,  als  in  frem- 
den Weltgogenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zur  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  Verpflichtung 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft. 

827.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Gongregation  vom 
heil.  Joseph,  gostiflct  in  Lyon  seit  dem  Jahr  1643  von 
Jacob  Crctcnet,  und  daher  im  Anfang  Cretenistei  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

328.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  Secular-Geistlichen, 
Clerici  iecuUwes  in  comtnuni  vwentes,  gestiftet  in  Salz- 
burg im  J.  1639  von  Bartholomäus  Holzhäuser  und 
daher Bartholomiten  genannt,  bestimmt  unter  eidlichem 
Versprechen  dos  beständigen  Vorbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft zur  Aufnahme  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirklicher  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Alters  halber  oder 
wegen  anderweitiger  Untauglichkeit  ihre  priosterlichen 
Functionen  nicht  mehr  versehen  können,  verbreitet 
in  SUüdeutschland,  der  Schweiz,  der Oesterreichiscben 
Monarchie  und  in  Polen,  ihre  Gonstitutionon  zuerst  und 
dann  in  erweiterter  Gestalt  bestätigt  von  Innoconz  XI. 
in  den  Jahren  1680  und  1684. 

829.  Von  der  Gongregation  des  heil.  Gabriel,  im  J.  1644  in 
Bologna  zur  Beförderung  des  Wohls  ihrer  Nebeomen* 
sehen  von  Cäsar  Bianchetti  gestiftet,  aus  Laien  be* 
stehend  die  ohne  Gelübde  in  einem  Haus  nach  be* 
stammter  Regel  unter  von  ibaen  gewählten  Oberen 
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zusammenwohnen,    und   ein   dreijähriges   Noviciat   zu 
bestehen  haben. 

SM.  Von  den  Bethlehemiten ,  gestiftet  in  Guatimala  nach 
dem  Jahr  1655  von  Peter  von  Bethencourt,  vom  heil. 
Joseph  genannt,  als  Mönche  für  die  Krankenpflege, 
dann  auch  mit  Jugendunterricht  beschäftigt,  wozu  im 
J.  1668  nochBethlehemiten-Klosterfrauen  zu  demselben 
Zweck  der  Krankenpflege  kamen,  bestätigt  von  Cle- 
mens X.  im  J.  1673,  und  dann  als  religiöser  Orden 
mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Gelübde  und  dem 
vierten  des  Hospitaldienstes  von  Innocenz  XI.  im  J.  1687 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellt. 

881.  Von  den  Brüdern  und  Schwestern  der  christlichen 
und  liebreichen  Schulen  des  heil.  .Jesuskindes,  Freres 
ei  Soeurs  des  Ecoles  chretiennes  et  ckaniables  ,du  saint 
Enfant  Jesus  y  in  Paris  in  den  Jahren  1678  und  1681 
von  Nicolaus  Baire  von  dem  Orden  der  Minimen  ge- 
stiftet zu  unentgeldlichem  Unterricht  der  Jugend  beider 
Geschlechter  durch  die  Brüdern  und  Schwestern,  welche 
ohne  Gelübde  abzulegen  zu  strenger  Abhängigkeit  von 
den  Oberen  der  Gesellschaft  verpflichtet  waren;  — 
den  Brüdern  der  christlichen  Schulen,  Freres  des  Ecoles 
chreiiennes,  gewöhnlich  Ignoranlins  oder  Freres  de 
S.  Von,  von  ihrer  Hauptniederlassung  in  dem  Haus 
von  Sainl-Yon  in  Rouen  genannt,  einer  Secularcon- 
gregation  gestiftet  in  Reims  seit  dem  J.  1679  von  dem 
Domherrn  Johann  Baptista  de  la  Salle  daselbst,  und 
bestimmt  zu  dem  Elementar-  und  ei'sten  Religions- 
Unterricht. 

832.  Von  den  Mechitaristen ,  Armenischen  zur  Römisch- 
catholischen  Confession  übergegangenen  Mönchen  mit 
Beibehaltung  mehrerer  Theile  ihres  eigenthümlichen 
Ritus,  gestiftet  von  Peter  Mechitar  zuerst  seit  dem 
J.  1703  in  Modon  in  Morea,  und  nach  dessen  Er- 
oberung dnrcli  die  Türken  im  J.  1715  nach  Venedig 
übergezogen,  wo  ihnen  die  Insel  San  Lazaro  einge- 
räumt '  wurde ,  zu  den  drei  einfachen  Gelübden  ver- 
pflichtet und  be$limml  an  der  AufkiXrong  des  Armeni* 
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sehen  Volks  durch  Druckwerke  und  Missionen  zu  arbeiten, 
dann  auch  anderwärts  mit  dem  Druck  gemeinnütziger 
Schriften  beschäftigt. 

333.  Von  den  Redemtoristen  oder  Liguorianern ,  der  Con- 
gregation  des  allerheiligstcn  Erlösers,  regulirten  Geist- 
lichen unter  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  zur 
Beförderung  der  Sittlichkeit  bei  den  niederen  Volks- 
classen»  zur  religiösen  Bildung  und  Erziehung  der 
Jugend,  zur  Aushülfe  in  der  Seelsorge  und  zu  Missionen 
bestimmt,  gestiftet  im  J.  1732  von  dem  heil.  Alphons 
Maria  de'  Liguori,  Bischof  von  Santa  Agata  de'Goti, 
bestätigt  im  J.  1749  von  Benedict  XIV. 

ClescKlehte  der  urelbllclien  rellslOsen  Orden  nnd 
Consresatloneii  seit  dem  AnA^ns  de«  «eelui» 
■ehnten  Jahrhundert«. 

334.  Von  den Annonciaden  (von  Bourges),  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  von  den  zehn 
Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gestiftet  in  Bourges 
im  J.  1500  von  der  heil.  Johanna  von  Valois,  der  ge- 
schiedenen Gemahlin  Ludwigs  XU.,  zur  Ablegung  der 
drei  feierlichen  Gelübde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausur  verpflichtet,  bestätigt  von  Alexander  VL 
im  J.  1501,  und  nach  dem  Tode  der  Johanna  (1505) 
von  Leo  X.  unter  die  Aufsicht  und  Gerichtsbarkeit  der 
Franciscaner  gestellt. 

335.  Von  den  Ursulinerinnen ,  den  Jungfrauen,  dem  Orden 
der  heil.  Ursula,  gestiftet  in  Brescia  im  J.  1537  von 
der  heil.  Angela  Merici,  (gewöhnlich  Angela  von  Brescia 
nach  diesem  ihrem  späteren  Wohnorte  genannt),  ab 
Laienschwestern  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwecken  der  Mildthätigkeit,  zum  Beistand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gelübde,  unter  dem  Namen 
einer  Gesellschaft  der  heil.  Ursula ,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  IIL,  und  von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in 
verschiedenartige  Congregationen  getheilt,  die  meistens 
zum  Unterricht  der  Jugend,  aber   auch  z\x  blossen 
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AndaditsObangen  bestimmt,  tbeib  einfache  Gelübde 
ablegen  und  congregirte  UrsoMnerinnen  genannt  wer- 
den, wovon  die  ersten  im  J.  1575  in  Parma  zum 
Elementarunterridit  der  Jugend  und  Unterweisung  in 
weiblichen  Arbeiten  bestimmt;  die  in  Rom  von  der 
heil.  Rufina  und  Secunda  benannten;  die  im  J.  1594 
in  der  Provence  gegründeten ;  dann  die  im  J.  1606  in 
Dole  errichteten,  welche  unter  Constitutionen  die  den- 
*  jenigen  der  Jesuiten  -  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Väter  stehen  und  die  Jugend  unterrichten,  in 
Burgund,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  — 
tbeils  feierliche  Gelübde  ablegen,  zuerst  in  Paris  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  Bulle  Pauls  V.  vom 
J.  1612,  der  sie  unter  die  Regel  Auguslins  unter  An- 
rufung der  heil.  Ursula  stellte,  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden  und  dem  vierten  des  Jugendunterrichts,  aach 
in  Deutschland  verbreitet;  worauf  die  regnlirten  Dr- 
sulinerinnen  in  Toulouse  vom  J.  1615  folgten,  gleich- 
felis  zum  Jugendunterricht  verpflichtet;  die  Ursnline- 
rinnen  in  Bondeaux  von  PaulV.  im  J.  1618  unter  dem 
Namen  von  Klosterfrauen  vom  Orden  des  he9.Aogustin 
durch  ein  viertes  Gelübde  zur  Unterweisung  der 
Hugenotten  und  Irrgläubigen  verpflichtet,  die  ansge- 
breitetste  der  Ursulinerinnen  -  Congregationen  dnrdi 
Frankreich,  die  Niederlande,  Deutschland  und  Italien; 
die  von  Dijon  vom  J.  1619  zum  Jugendonterrieht  ver- 
bunden; die  von  Lyon  vom  J.  1619,  und  von  ToDe 
vom  J.  1623,  beide  nur  zuAndacht^übungai  verpflich- 
tet; die  von  Arles  vom  J.  1624,  u.  s.  w. 
386.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregation  Unserer  Lieben 
Frau,  ReKgieuses  de  la  Congregation  de  Nefre-Dame^ 
gestiftet  in  Lothringen  seit  dem  J.  1597  von  der  Untier 
Alix  le  Giere  und  zur  Erziehung  der  Jugend  bestimmt, 
bestätigt  von  Paul  Y.  in  den  Jahren  1615  und  1616 
und  unter  die  Regel  Augustins  mit  beständiger  Qaosur 
gestellt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  regulirter 
Chorherr  vom  heil.  Augostin  und  Pfarrer  von  Matain- 
court  in  Lothringen  im  J.  1617  entworfen  hatte ,  durch 


eine  Bulle  Urbans  VHI.  im  J.  1628  den  r^gtiKrteti  Chor- 
herrn von  der  Congregation  Unsere  Eriösers  aggregirt, 
in  Frankreich,  Deutschland  und  Savoyen  verbreitet. 

337.  Von  den  Annonciaden  von  Genua ,  den  himmlischen 
(himmelblauen)  Annonciaden,  den  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  der  Verkündigung, 
der  himmlischen  Verkündigung,  gestiftet  in  Genua  im 
J.  1604  von  Maria  Victoria  Fornari  verwittweleri  Slrata 
unter  der  Leitung  des  Jesuiten  Bernhardin  Zenon ,  untef 
die  Regel  Augustins  gestellt  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden,  dem  vierten  strenger  Clausur  und  dem 
fünften  willkürfichen  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten  unter  beson- 
derer Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  Errichtung 
von  Qcmens  VIH  im  J.  1604 ,  und  noch  besonders  von 
ürban  VIII.  im  J.  1631,  vorzüglich  in  Frankreich, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  Niedei'lfttiden 
verbreitet. 

338.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Liebfen  Frau,  den 
Töchtern  Unserer  Lieben  Frau,  den  Töchtern  der  Ge- 
sellschaft Unserer  Lieben  Frau,  Religituses  de  Notte^ 
Dame,  Filles  de  Notre^Dame,  Filles  de  la  Compugnie 
de  Nofre^Dame,  im  Anfang  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
stiftet in  Bordeaux  im  J.  1608 ,  nach  vorher  hn  J.  1607 
erhaltener  Bestätigung  von  Paul  V. ,  durch  Johanna 
von  Lestonac  Wittwe  des  Gaston  von  Montferrant, 
Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischof  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  derBenedictinerinnen,  zum 
Unterricht  der  Jugend  bestimmt. 

339.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau ,  den  Klosterfrauen  von  Marifi  Heimsuchung, 
Religieuses  de  la  Visitation  de  Nofre^Dame,  Religieuses 
de  la  Visitation  de  Sainte  Marie  ^  gestiftet  in  Annecy 
im  J.  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  heil.  Johanna  Francisca  voii  Fremiot 
verwitiweten  von  Qiantal,   als  Congregation  zu  be- 
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scbauKcheni  Leben »  zu  Liebeswerken  und  der  Kranken- 
pflege bestimmt»  gebilligt  von  Paul  Y.  und  in  einen 
Orden  verwandelt  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin 
nach  Constitutionen  welche  Franz  von  Sales  verfasst 
.  hatte  und  die  im  J.  1624  in  ein  Couiumier  auf  der 
Generalversammlung  zu  Annecy  erweitert  wurden ,  in 
Italien,  Frankreich,  Deutschland  und  Polen  verbreitet 
und  auf  das  beschauliche  Leben  beschränkL 

340.  Von  den  Klosterfrauen  des  Ordens  Unserer  Lieben 
Frau  von  Calvaria,  Religieuses  de  Notre-Dame  du 
Calvme,  gestillet  in  Poitiers  im  J.  1617  von  der 
Tochter  des  Herzogs  von  Longueville,  Antoinette  von 
Orleans  verwittweten  Marquise  von  Belleisle  einer  ge- 
wesenen Feuillantin,  und  dem  Capuciner  Joseph,  be- 
stätigt von  Gregor  XV.  im  J.  1622,  unter  einer  Regel 
zusammengesetzt  aus  denjenigen  der  Benedictiner  und 
der  Franciscaner,  mit  der  ursprünglichen  Bestimmung 
des  Ordens,  die  Regel  des  heil.  Benedict  mit  aller 
Strenge  zu  befolgen,  wesswegen  jener  auch  als  Bene« 
dictinercongregation  angesehen  wurde. 

341.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Opferung  Unserer 
Lieben  Frau  (in  Frankreich),  Filles  religieuses  de  la 
Presentation  de  Notre-Dame,  gestillet  im  J.  1627  in 
Senlis  von  dem  Bischof  Nicolaus  Sanguin  daselbst,  zu 

.  Andachtsübungen  und  zum  Unterricht  junger  Mädchen 
bestimmt,  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  Ab- 
legung der  feierlichen  Gelübde ,  bestätigt  im  J^1628 
von  Urban  VIII. 

34%.  Von  den  Töchtern  der  Vorsehung,  Filles  de  laPravi^ 
dencey  einer  zum  Unterricht  ^ armer  Kinder  auf  dem 
Lande  bestimmten  weltlichen.  CongregatiQn,_aus.  drei 
und  dreissig  Mädchen  bestehend,  die  in  den  Dörfern 
der  Umgegend  von  Paris  vertheilt  wurden,  auf  An- 
rathen  des  heil.  Vincenz  von  Paul  im  J.  1630  von 
Marie  de  Lumague  verwittweten  Pollalion  Ehrendaroe 
und  Emeherin  der  Prinzessin  von  Orleans  gestiftet 

843.  Von  den  Klosterfrauen  von  dem  Orden  des  Fleisch 
gewordenen  Wortes,  Religieuses  de  r Ordre  du  Verbe 
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jiiMfii^;  gestiftet  in  Lyon  im  J.  1638  vm  JewiM  Marie 
Chezard  de  Matel ,  unter  dem  Schutz  der  Jesuiten  und 
bestätigt  in  demselben  Jahr  von  Urban  YIE 
814.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
Barmherrigkeit,  ReHgiet$^e$  de  Notre-^Danm  d$  Iftserj- 
earde ,  gestiftet  in  Aix  im  J.  1633  von  dem  Pater  Anton 
Yvan  und  von  Maria  Magdalena  von  derDret&ltigkeit, 
vorher  in  der  Welt  Magdalena  Martin  genannt,  ge» 
billigt  von  Urban  Vm.  im  J.  1642  und  bestätigt  von 
Innoeenz  X.  im  J.  1648,  bestimmt  zur  Aufnahme  von 
Mädchen  ehrbaren  Standes  deren  Yermögensumsttnde 
ihnen  den  Eintritt  in  andere  Orden  nicht  gestatten, 
desshalb  neben  wenigen  Andachtsttbungen  zum  Ver- 
dienst durch  Arbeit  verpflichtet,  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt,  und  ausser  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden noch  zu  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Auf- 
nahme einem  Mädchen  bloss  wegen  UnzureichBhdheit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 

845.  Von  den  Töchtern  oder  Schwestern  der  christlichen 
Liebe,  Filles  de  la  Chariti,  Soeure  de  la  Chariti^  ge- 
stiftet seit  dem  J.  1633  von  der  Wittwe  Louise  le 
Gras  gebornen  de  Marillac  de  Ferrieres  (mit  Unrecht 
Mademoiselle  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Vincenz  von  Paul,  bestätigt  im  J.  1655  von  dem 
Erzbischof  von  Paris  Cardinal  von  Retz  unter  dem 
Namen  Sertanhs  des  Patwree,  und  als  eigene  Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch  einfache  nach  kurzer  Zeit,  gewöhnlich 
einem  Jahr,  wieder  zu  erneuernde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,  dem  Hospitaldienst,  An- 
daditstibungen  u. s.  w.  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederianden  und  Polen  verbreitet. 

846.  Von  den  Töchtern  der  heil.  Genoveva,  gestiftet  in 
Paris  im  J.  1636  von  Mademoiselle  Fran^oise  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
schaft, die  heilige  Familie  genannt,  welche  im  J.  1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Miramion  VtTiltwe  von  Beau- 
harnais  Herrn  von  Miramion  gegründet  hatte ,  wess- 
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wegm  letalere  m^tens  ak  StUlerm  4er  MIIü  de 
Smmie  Gemciboty  gewöhnlk^  le$  Mitamiowes  genanot^ 
gOt,  bestätigt  kn  J.  1668  von  dem  Cardiant-Legaten 
von  Vend6me  in  Fraiikrei<A»  ohne  Gelübde  docch 
gegenseitigeii  Ck)Btract  oül  der  SuperioriB  wmI  ihren 
B^üthen  zur  Beobachtung  der  CcHiStitutioneii  g^gen 
Zusicherang  ihres  Unterhalts  verbunden,  ver|^ichtet 
nach  zweijähriger  Probeseif  zum  Unterricht  junger 
Middiai,  zur  Bildung  künftiger  Endeherinnea ,  zum 
Beistände  der  Kranken  in  der  Parochie,  zu  Andachts- 
tfMmgen,  wdi>ei  sie  ihr  Haus  anderen  Fraue&ziounOTn 
zu  fiinf  bis  siebentägigen  Retraiten  öSqeten,  die  ab- 
vediselnd  unter  dar  Leitung  der  Jesuiten  und  der 
Ariester  des  Seminariums  der  fremden  Missionen  Statt 
fimden. 
8l7.Von  den  Töchtern,  Schwestern,  Klosterfrauen  v<mi  der 
CoDgregation  des  heil.  Joseph,  Uo$pUaUires  de  Sami^ 
Joeepk ,  gestiftet  in  Bordeaux  im  J.  1638  von  llademoi- 
seile  Marie  Delpedi  de  r£stang,  zu  dem  Unterridit 
und  der  Erzidiung  von  Waisenmädchen  unter  den 
emÜM^en  alle  Jahre  zu  erneuernden  Gelübden  der 
Krasdibeit  und  des  Gehorsams  verpfliditet;  in  Paris 
von  derselben  gestiftet  und  unt^  dem  Namen  WVles 
de  &  Joeepk,  dUee  de  la  Pravidence,  uach  Constitutionen, 
die  ihnen  der  Erzbisdiof  von  Paris  Franz  von  Harlay 
von  Champvalon  im  J.  1691  gab,  unter  den  drei  ein- 
fachen Gelübden  zur  Erziehung  armer  und  verwaister 
adeliger  od^  anderer  Mäddien  von  ehrbaren  Familien 
verpflichtet;  in  La  Rochelle,  wo  sie  sich  sät  dem 
J.  1660  niedergelassen  hatten  unter  dem  JidmeuFUlet 
de  la  DrmM  eriic,  dUes  ReHgieueee  de  la  Comgregaium 
de  S.  Joseph,  im  J.  1664  zu  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden und  dem  vierten  des  Unterrichts  und  der  Er- 
sMiung  von  armaii  Waisenmädchen  unter  Beobachtong 
der  Clausur  verpflichtet;  und  so  fort  mit  v^rsdiiedaien 
Constitutionen  in  den  dnzelnen  Diöces^i ,  jedodi  immer 
Bdt  Aneikeanung  der  Beipech  de  l'Estang  da  Stif- 
terin. 


348.  Vdn  der  Cmgripaflm  4€9  FUies  de  FEnfimce  dt  Noire 
SeigHeitr  JSsus^Chrisi ,  gestiftet  in  Toulouse  im  J.  1657 
von  Johanna  von  Juliard  Wittwe  des  Carl  von  turle 
flerm  von  Mondonville,  zu  der  Erziehung  und  dem 
Unt^rriohte  nen  zum  Catholicismus  tibergegangener  und 
anderer  armen  Mädchen ,  zur  Krankenpflege  und  sonsti- 
geiji  mildthätigen  Werken,  mit  Constitutionen  die  der 
Ottionicas  und  Can:der  der  Univensität  Toulouse  Abbi 
de  Qron  im  Auftrag  des  Erzbischofs  von  Toulouse  Peter 
von  Marca  im  J.  1661  enttvorfen  hatte,  bestätigt  von 
Alexander  YH.  im  J.  1662,  verpflichtet  durch  ^infilche 
G^bde  zum  Verbleiben  in  der  Gieseflschaft  die  unter 
die  Leitung  von  Weltpriestem  gestellt  tvar,  durch  iirr^l 
du  eonseil  im  J.  1686  aufgehoben. 

3i9.  YoD  den  Töchtern  und  Wittw^en  der  Seminarien  von 
der  christlichen  Eintracht,  Filles  et  Veuves  de$  tUmiktUres 
de  t Union  chreiienne^  gestiftet  seit  dem  J.  1661  in 
Chafbnne  bei  Paris  von  Anne  de  Croze  unter  der 
Ldtting  und  mit  Constitutionen  von  döih  Priester  Jo-' 
hau»  AntbB  Le  Yachet,  durch  die  drei  eif)  fachen  Ge- 
lU)de  und  das  vierte  derEintracht  zu  Andachtsübungen, 
zur  Erziehung  junger  Mädchen,  zur  Bekehrung  und 
cum  Unterricht  von  Ketzern  M^eiblichen  Geschlechts 
CnomHkM  caihoU^s)  vert)unden,  we^s wegen  ihre 
SKuser  auch  Hakans  des  ntmveiles  cafhotique^  hiessen, 
und  beatimifit  zur  Aufnahme  von  Mädchen  und  Witlwen 
dirbaren  Standes,  die  aus  Mangel  an  Vermögen  oder 
Beschützern  eine  solche  in  anderen  religiösen  Gesell- 
schaften nicht  finden  konnten. 

SM.  Von  den  Gesellschafterinnen  des  heil.  Jesuskihdleins, 
CoMiehici  det  8.  Bambino  Gern,  gestiftet  in  Rom  im 
i.  1661  von  Gosmus  Berlintani  und  Anna  Moroni  für 
drei  und  dreissig  Jungfrauen ,  uniter  einfachem  Gelübde 
des  Verbleibens  mit  Andachtsübungen,  vreiblichen  Rand- 
aii>eiten,  Zeichnen,  Malen,  Musik  und  Untqrricht  von 
Hüdchen  in  b^ohränktei*  Zahl  als  Pensionärinnen  be- 
schäftigt, wobei  ihr  Hdus  zur  Aufnahme  von  Mäd(^hen,, 
WeibMi  und  WittWen  zur  Vorbereitung  zum  heil.  Abfend*- 
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maU,  zum  Kntritt  in  eiaen  Orden  oder  zn  Retraiten 
auf  kurze  Zeit  dient. 
851.  Von  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Hauses  von 
Saint  Cyr,  Töchter  des  heil  Ludwig  genannt,  ReHgihtses 
de  la  rcfült  Maitom  de  5«  Cyr,  diies  Filier  de  S.  Lonis, 
gestiftet  im  J.  1666  von  Ludwig  XIV.  zur  Erziehung 
von  zweihundert  und  (iinfzig  Fräulein,  aus  sechs  und 
dreissig  Dansen  und  vier  und  zwanzig  soeurs  camoerses 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seit  dem  J.  1707  ausser  den  drei  feierlichen  Gelübden 
nodi  zu  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehung  verpflich- 
tet waren ,  die  letzten  aber  nur  zu  den  drei  Gelübden, 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  den  Con- 
stitutionen des  Hauses  des  heil.  Ludwig,  und  dem 
General  der  Congregation  der  Mission  als  Superior 
stehend. 

Cte««lilolito  der  MmwU^^m^mfmnmnf-Ordimmm 

8B8iVon  den  Orden  und  Gongregationen  fiir  Büaserinnen 
Maria-Magdalenen-Qrden ,  theils  mit  feierlichen  Crelüb- 
den,  iheils  ohne  diese,  meistens  unter  die  Regel  des 
heil.  Augustin  gestellt;  den  Busssphwestem  der  heil. 
Maria  Magdalena,  Sorores  poml€nt€$  B.  Mariae  Mag^ 
dalmae,  schon  zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
in  Deutschland  vorhanden;  —  den  IWe$  Rq^miies, 
Fittes  Finiitntts,  gestiftet  im  J.  1492  von  Carl  Vni. 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Orleans  (Ludwig  Xn. 
von  Frankreich),  im  J.  1572  in  die  Gapelle  des  heil. 
Georg  9  bisher  im  Besitz  der  Benedictinerinnen  vom 
heil«  Maglorius  versetzt,  und  als  sie  seit  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  durch  die 
Mutter  Marie  Alvequin  vollzogenen  Reform  nicht  mehr 
aus  Büsserinnen  bestanden,  Domm  Augmtmts  de  & 
Maglabre  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil. 
Maria  Magdalena  in  Rom,  Monadke  CaneeriUe  di  & 
Maria^MaddaleHa ,  gestiftet  um  das  Jahr  1520,  und  den 
f ;  thtmche  Camtrüle  Rifarmale  di.  Roma;  —  den  Maria- 
u     Magdatenenktestem  ia  Frankreicb,  heMadehmUoe  ge- 
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nannt,  gestiftet  im  J.  1618  in  Paris  von  dem  Capuciner 
Aifaanasius  Mola,  dem  Weinhändler  de  Montry  und 
dem  Gardeofficier  du  Fresne ;  ~  den  Nonnen  von  dem 
Orden  oder  der  Gongregatioii  Unserer  Lieben  Frau 
von  der  Zuflucht,  Religietises  deNotre^Dame  duRefuge, 
gestiftet  in  Nancy  seit  dem  Jahr  1624  von  der  Mutter 
Maria  Elisabeth  von  dem  Kreuze  Jesu,  (geborene  von 
Ranfain ,  verwittwete  Dubois ) ;  bestätigt  von  Urban  Vm. 
im  J.  1634;  —  den  Nonnen  von  dem  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  christlidien  Liebe,  ReRgieuses  de 
V Ordre  de  fioirt^Dame  de  Chairiley  gestiftet  in  Caen 
seit  dem  J.  1641 ,  vorzüglich  von  dem  Vater  Johann 
Eudes ,  ( einem  Bruder  des  Geschiehtsöhreibers  Mizerai, 
der  auch  die  Eudisten,  eine  Congregation  zur  Leitung 
von  Priester-^eminarien  stiftete),  bestätigt  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1666;  —  den  Filles  du  Bon  Poiteur, 
einer  weltlichen  Congregation  gestiftet  in  Paris  im 
J.  ie8S*v6A-dfer  Fi^u'voh'Combe  zur  Aufnahme  und 
Bekehrung  von  Büsserinnen  unter  der  Aufsicht  von 
Schwestern  von  untadelhaftem  Lebenswandel. 

deselilehteiler  HkMipltAllterlmien  9  der  relisllMieift 
Ilrüderaeiiafleii )  eliiBeUaer  Elnaledler  umd  B«- 
f ftrderar  de«  JflOnehsiveeeit«. 

353.  Von  verschiedenen  Congregationen  von  Hospitaliterinnen, 
meistens  fiir  den  Hospitaldienst  in  einzelnen  Städten 
bestimmt,  theils  unter  der  Regel  Augustins  mit  feier- 
lichen, theils  mit  einfachen  Gelübden,  als  regulirte, 
als  weltliche  Stiftsdamen,  als  Tertiarier  zu  einem  an- 
deren Orden  gehörend,  oder  aber  unter  besonderen 
Regeln  und  Constitutionen  stehend ,  der  Grauen  Schwe- 
stern, Barmherzigen  Schwestern  u,  s.  w.  den  evange- 
lischen Diaconissen. 

354.  Von  verschiedenen  einzelnen  Congregationen,  Gesell- 
schaften, Brüderschaften  zu  Andachtsübungen,  zu  an- 
deren religiösen  oder  frommen  Zwecken,  (in  so  fern 
die  letzteren  sich  nicht  zu  einer  besonderen  Stelle 
eignen ) ;  von  den  Kaiandbrüdern,  Kaiandbrüderschaften, 
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JPrM^eM  Kalmdarüy  Frut^mUßl^a  iMemkuiormm,  im 
dreizehnten  Jahrhundert  in  Deutschland  entstaiidene 
iromroe  aus  Geistliohen,  ( Kalandherm )  und  Laien 
(Kaiandbrüdern)  bestehende  Gesellschaft  zu  gemein- 
schaftlichem Gebet  ftir  die  Seelen  Verstorfoener  und 
zum  Sammeln  von  Beträgen  zu  Seelenmessen ;  Statuten, 
Reglemens  u.  s.  w.  vieler  seitdem  entstandenen  ttrüder- 
Schäften,  Gesellschaften  u.  s.  w.,  Fraiermiait9y  Arcki- 
frafemHates^  Sodaiitia. 
355.  Lebensbeschreibungen  von  einzelnen  Einsiedlern ,  von 
Ittitgliedern  und  Befördei^em  religiöser  Gesellschaften, 
die  weder  zu  einer  solchen  bestimmt  gerechnet  werden 
können  noch  zu  den  Heiligen  gehören,  derStifttt*  der 
Häuser  zu  Andachtsübungen  in  der  Zurückgezogenheit, 
Mai$ons  de  Retraiies. 


Wk^     ALLGEItt£IK£  WBLTGCSCHICHTS« 

1.  Allgemeine  Weltgeschichte  in  chronologischer  Dar- 
stellung. 

2w  Allgemeine  Weltgeschichte  in  Saaunlungen  vonVölber- 
und  Staatengeschichten  bestehend. 

3.  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift- 
stellern. 

4.  Geschichte  der  Menschheit  und  ihrer  Entwickeluns. 
des  menschlichen  Geistes,  der  Cultur,  der  Civilisation, 
sogenannte  philosophische  Geschichte  im  allgemeinen 
und  einzelner  Zeiten;  (Vgl.  H,  227,  K,  34). 

5.  Alte  Geschichte  im  allgemeinen. 

6.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Alten  Geschichte. 

7.  Geschichte  der  Schöpfung ,  der  Präadamiten ,  des 
menschlichen  Geschlechts  in  den  ältesten  Zeiten;  von 
dem  Paradies;  Geschichte  der  Patriarchen  vor  der 
Sündfluth. 

8.  Von  den  Giganten ;  Geschichte  von  Noah  und  der 
Sündfluth. 

9.  Von   dem  Babylonischen   Thurmbau»    dem  Unqpnmg 


iHi^  den  Wanderungen  der  Välker  i«  ailgememii,  dw 
Hauptstämmen  derselben,  der  Semiten  u.  8.  w. 

10.  Alte  Geschichte  einzelner  Perioden. 

11.  Geschichte  der  -ersten  Jahrtiiinderte  nach  CbrislQS. 
42.  Geschidite  der  Völkerwanderung  im  ailgemeioen. 
13.  Geschichte  der  Hunnen  und  ihres  Königs  Attila. 

14»  (tfesdii(5hte  derGothen  und  der  Vandalen  im  allgemeiiiw* 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Gesdiiehie  der  mittleren  und  neueren  Zeiten  gemein- 

sebaftiioh. 

17.  Europäische  Staatengeschichte. 

18.  Gesdiiirhte  mehrerer  einzelnen  Staaten  gemeinachftMitfh; 

vergleichende  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  Nordens  und  Ostens  im 
allgemeinen. 

30.  Gesciiichte  einzelner^erioden  des  Mittelakers  vor  den 
Kreuzzügen. 

31.  Geschichte  der  Araber  in  verschiedenen  Ländern  EuropM 
gemeinschaftlich,  ihrer  EinföUe  und  Niederlassungen  in 
Frankreidi,  in  Nord-Italien  und  in  der  Schweiz. 

22.  Gesdiichte  des  Mittelalters  während  der  Kreuzzüge^ 
Geschichte  der  Kreuzzöge  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

24  Einzelne  die  Kreuzzüge  betreffende  Gegenstände  ua4 
Folgen  derselben. 

25.  Geschichte  des  Ritterwesens  im  allgemeinen  und  velr* 
schiedene  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

26.  Geschichte  der  geistlichen  und  weltlichen  RiUerordait 
im . allgemeinen ;  (Vgl.  I,  207,  X,  532). 

27;  Geschichte  der  Johanniter  oder  Malteser. 

28.  Geschichte  der  Tempelherren. 

29.  Geschidite  des  Deutschen  Ritterordens  im  allgemeineD* 

30.  Von  verschiedenen  einzelnen  Ritterorden,  deren  Ur- 
sprung grossentheils  in  das  Mittelalter  fällt,  die  nicht 
zu  der  Geschichte  besonderer  Staaten  gdiöroi,  und 
nicht  von  Regenten  verlieb^i  werdra;  (diese  leisten 
Siehe  bei  der  Verfassung  tt«d  Verwaltung  eiazelnw 
Staaten ). 
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M«  CrMohichte  einaeiner  Parieden  desMütolallen  BMk  den 

Kreuzitigen, 
82.  Geschichte  der  Zigeuner. 

33.  Geschichte  der*  neaeren  Zeiten  im'  aUgemeinen. 

34.  Geschichte  der  BnnHekeliiiig  und  Ausbildung  des  neueren 
EuroKs,  (Vgl;  K.  4,  X,  598).^ 

Sft.  Geschichte  des  Colonialwesens  und  der  Colooieen  im  all- 
gemeinen; (Vgl.  X,  591). 
86.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  «Zeiten. 

37.  Historische  Jahrbücher  (zur  Darstellung  der  Begeben- 
heiten in  den  einzelnen  Jahren). 

38.  nistorisch-politische  Zeitungen ,  ( nach  den  Ländern  ihres 
Erscheinens  geordnet). 
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39.  Sammlungen  von  historischen  Quellen,  von  Memoiren 
zur  Geschichte  von  mehreren  lÄnder  Tür  die  mittleren 
und  neueren  Zeiten. 

40.  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Staatsschreiben,  Briefen 
der  Regenten,  diplomatischen  Berichten,  u.  s.  w. 

41.  Gesellschadsschriftcn  für  die  historischen  Wissensdiaften. 

42.  Zeitschriften  für  die  Geschichte  verschiedener  Zeiten 
ohne  besondere  Berücksichtigung  der  gleichzeitigen  Ge* 
schichte. 

43.  Zeitschriften ,  (Monats-  Vierleljahrsschriften),  die  vor- 
zugsweise fiir  diu  £^1  eichzeitige  Geschichte  bestimmt  sind. 

44.  Sammtungen  von  historischen  Aufsätzen  und  Abhand- 
lungen von  mehreren  Verfassern. 

45.  Vermischte  Beitrage  zu  den  historischen  VtTissenschaftcn 
von  einzelnen  Verfassern. 

46.  Historische  Exempelbiicher ,  Sammlungen  von  geschidit« 
liehen  Erzählungen. 

47.  Geschichte  der  Verbrechen ,  der  Verschwörungen ,  Em- 
pörungen und  Revolutionen  im  allgemeinen;  (Vg).  Z, 
117,  X,  601,  602). 

48.  Vermischte  historische  Schriften  für  die  reifere  Jugend 
und  zur  populären  Leetüre. 

48.  Politische  Weissagungen. 
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so*  AHgemoiae  SaBMaktngen  vod  Bio^raphieea ;  ( V{^.  A,.ft54). 

51.  Sammlaiigen  von  Biographieen  einzelner  Zeiten;  (Vgl. 
A,  255). 

52.  Biogra{diieen  der  Weiber  im  allgemeinen. 

53.  Bic^aphieen  einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver* 
hältnisaen  lebender  Menschen,  der  Fürsten,  FürBtianan^ 
Güasdtttge,  Staatsmänner,  ,u.  s.  w. 

54.  Vergleichende  Biographieen  mehrerer  Menschen ;  ( Vgl 
A,  256) 

55.  Biographieen  und  Memoiren  einzelner  Menschen  die 
keiner  besonderen  Abtheilung  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  allgemeinen,  Cataloge  und 
Sannmlungen  von  Autographieen ,  Facsimile's  der  Hand- 
sdiriften  berühmter  Männer ,  Isographie ;  von  den  Stamm- 
büchern, Fkilothecae. 

C^riedüsehCy  Bjrs»ntlnl«elie  und  TOrklsehe 

Ctesehlehte« 

57.  Einleitungsschriften  zur  Griechischen  Geschichte. 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  dis  alten 
Griechenlands. 

59»  Schriften  zur  Kenntniss  des  alten  und  neuen  Griechen- 
lands gemeinschaftlich. 

60.  Griechische  Alterthumskunde. 

61.  Von  dem  Privat  -  und  Familienleben  der  Griechen ,  d^ 
Ehe,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxus,  den, 
Gastmählern,  der  Leichenbestattung  derselben. 

62.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Griechischen 
Staaten;  von  den  Amphictyonen. 

63.  Von  den  öffentlichen  Festen  und  Spielen  der  Griechen, 
den  Olympischen,  Pythischen,  Nemäischen  und  beimi- 
schen Spielen. 

64  Technische  und  historische  Chronologie  der  Griechen  im 

allgemeinen  und  einzelner  Griechischen  Völker. 
65.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur 


66.  Geschichte  von  Griechenland  im  allgemeinen. 
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«r.  Geschichte  Yon  Gnechenlmd  wahrend  einzeliier  Zeiten 
vor  der  Macedonisdhen  Herrschaft;  (ieschichle  der 
ältesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkermg,  der 
Pelasger,  Dorier,  Jonier,  der  Wanderungen  derselben, 
der  Griechischen  Colonieen  im  aligenoehien. 

•M.  Geschichte  einzelner  Begebenlieiten ,  Kriege  n.  s.  w. 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft,  des  Argonautenzugs, 
u.  s.  w. 

69.  Geschichte  Philipps  von  Macedonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zeiligen  Griechischen  Begebenheiten. 

7f.  Geschichte  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeinen, 
Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben ,  desAchäischen 
und  des  Aetojischen  Bundes. 

72.  Biographieen  von  Griechen. 

73.  Einleitungsschriften  zu  der  Byzantinischen  Geschichte, 
Sammlungen  der  Byzantinischen  Geschichtschreiber  und 
Auszüge  aus  denselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Byzantinischen  Geschichte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

TCk  Einzelne  die  Byzantinische  Geschichte  betreflfende  Gegen- 
stände, Staatsverfassung  und  Verwaltung  des  Byzanti- 
nischen Reichs. 

77.  Einleitungsschriften    zu    der  Geschichte    des  neueren 

Griechenlands. 
fK  Allgemeine  Beschreibungen,   Geographie  und  Statistik 

des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleitungen  für  Reisende  in  Griechenland ,  Reisen  in 
Griechenland. 

80,  Neugriediische  Volkskunde. 

•1.  Gesdiidite  des  neueren  Griechenlands,  des  Köaifyeichs 
Griechenland,  des  Befreiungskriegs  der  Griechen  kn  all- 
gemeinen. 
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lands  wähieBd  des  BefveiuQgskriogs  und  bis  9»  dem 
Tode  Capo  d'Istria's, 

83.  Geschichte  der  Errichtung  des  Königreichs  Grieekeoland 
uad  der  Begebenheiten  seit  derselben,  Dara&eliiiiigtli 
der  um  diese  Zeit  Statt  findenden  Zustände  Griechen- 
lands. 


84.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Peloponoes  oder 
der  Halbinsel  Morea  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetmt 
gen  Zeiten. 

85.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lacedämon  ochr 
Sparta,  Alterthümer,  Verfassung  und  VerwakiMig,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadien,  Arges, 
Achaia,  Sicyon  und  CoriDth.     . 

87.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Attica,  vohAÜmq, 
Alterthümer,  Verfassung  und  Verwaltung  desselben j  (die 
Gesetze  Siehe  X,  80). 

88.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Böotien. 

89.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griedii- 
schen  Küsten  liegenden  Inseln  und  der  Insali»  4ci 
Archipelagus. 

90.  Beschi*eibungen  und  Geschichte  von  Greta. 

91.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Jonisdien  bsein. 

92.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Epirus  jetzt  Alba- 
nien; von  Thessalien;  von  Maoedonien;  von  Thracien. 

93.  Beschreibungen  und  Geographie  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen. 

94.  Reisen  in  der  Europäischen  Türkei »  nach  Gonstantiiio|ie^ 

95.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Byzanz,  von  Gon- 
stantinopel  allein  oder  in  Verbindung  mit  den  Um- 
gegenden. 

96.  Ethnographie,  Verfassung  und  Verwaltang  des  liirki- 
.  sdien  Reichs. 

97.  Geschi(dite  der  Türken,  der  Osmanen  im  mUflwmitirn 
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f&  Gescbidite  der  TOrken  während  einxetner  Zeiten  und 

einzelne  Begebenheiten  im  Türkischen  Reich. 
90.  Von  dem  Türkenkrieg,  Ermahnungen  und  Vorschläge 

MH.  Weissagungen  vom  'Untergang  des  Türkischen  Reichs. 
Ml.  Von  den  l^wiscben  Bewohnern  des  Türkischen  Reichs 

im  allgemeinen,   Geschichte  der  Serbier,   Bosniaken, 

Croaten,  Montenegriner,   und  Beschreibungen  der  von 

ihnen  bewohnten  Länder. 
IM.  Von   den  Bulgaren  in  ihren   ehemaligen  und  jetzigen 

Wohnsitzen,  der  Bulgarei. 
ms.  Beschreibung  und  Geschichte  der  Walachei  und  Moldau, 

von  den  Walachen  im  allgemeinen. 

AttmiseKe  iiiid  ItallenlseKe  GeseMclite« 

104.  Einl^itungsschriften  zur  Altitalischen  und  Römischen 
Geschichte. 

105.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Italiens ;  von 
den  ersten ' Bewohnern  desselben,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  RS^mischen'  Herrschaft. 

106.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den^  Römischen  Alter- 
thümem. 

107.  Vermischte  Beiträge  zu  den  Römischen  Alterthümern. 

108.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Römer,  der 
Ehe,  den  Kindern,  den  Nan>en,  d^n  Hauswesen,  der 
Kleidung,  den  Nahrungsmitteln  und  Gastmählern,  dem 
Luxus,  der  Leichenbestattung  bei  denselben. 

109.  Von  den  Gewerben ,  dem  Ackerbau ,  Bergbau ,  Handel 
der  Römer;  von  den  Collegien  und  Sodalicien  der 
Römer. 

IK).  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Römischen 
Staats  im  aligemeinen  und  namentlich  unter  den  Königen 
und  zur  Zeit  der  Republik. 

111.  Von   dem  Römischen  Bürgerrecht,    dem  Jns   cwifafis 

und   Jus  QuirUiumj    der  Erthalung    des    Römischen 

Bürgerrechts,  der  Lex  Plaulia  Papirla  und  der    Lex 

K#0Ai0  iber  diese  Ertheiinng,  der  Constüntio  Anionim 


Iw^pptat^Hs  wr  Brthdkmg  des  RönusoheR  BUrgerrechto 
an  alle  Unt^thaDen  des  Reichs. 
112..  Von  den  Ständen  des  RömisdieD  Volks ,  den  P|itrieiero, 
Rittern,  Nobiles  und  deren  bnagmes^  den  Sbmmes  nati, 
dem  Populns  Romamu  j  den  Plebejern ,  den  Palronen 
und  Qienten ;  ( Sdaven  und  Freigelassene  Sidie  Y,  VtQ, 
122,  123). 

113.  Von  .dem  Römischen  Senat. 

114.  Von  den  Römischen  Tribus,  Gurien,  Ceniurien  und 
Comitien. 

115..  Von  den  Römischen  Staatsbeamten  im  aUgemeineii». 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  Kaisem, 
Mugistraius  Romanomm^  Digmtates  In^periL 

116.  Von   einzelnen  Magistraten   unter   der  Republik   und 
deren   Fortdauer   unter    den  Kaisern,    den  Ck>nsalli» 
Aedilen,  (Vgl.  X,  97),  Quästoren,  Volkstribunen,  (Legas 
sacraiae^^  Dictatoreo,  Censoren,  Decemvirn;  (Präloren 
Siehe  X,  96,  973). 

117.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Rönnsclfto 
Stpats  unter  den  Kaisem;  von  diesen  selbst;  von  der 
Reichsstatistik  unter  der  Kaifiörlichen  Regierung,  Aa- 
Honarimn  Imperii  Ramani. 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römischen  Kaisem 
im  einzeben,  dem  Staatsrath,  Cantisforkim  Principwt^ 
und  dessen  Mitgliedern,  Comifes  carrnftorianif  dm 
Präfecten  des  Prätoriums,  der  Stadt,  dem  8ilm^miii4, 
dem  Magister  memoriae, 

119L  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens ,  deai  Acä 
Italicump  der  Leop  GalUae  CUalpmae,  den  Römiachen 
Colonißen,  Municipien,  PapuH  fundi,  Provinzen,  deß 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsnb,  Prä- 
sides, Correetoren,  Tetrarchen,  Kaiserlichen  Procu»-i 
toreui  Decurionen,  Irenardien,  Magistraten  der  Muni- 
dpien. 

120L  Von  den  Römischen  Finanzen,  den  Steuern,  dem 
Census,  den  Regalien,  den  Pächtern  der  Abgaben, 
PttbUcamj  dem  Aerarium. 

121.  Von  der  Volkm  im  Röm»chen  Rekak,  ibn  Aoilftllaii. 


» , 
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nr  ftsfih^46ittng  des  <ffeiifficti0n  WoMk  ,  d6ii  Oomide- 
ausiheilungen ,  öflentiidien  Gesobeaken ,  frommen 
Sciftuiigen,  der  ErniArang  armer  Kinder,  dem  F^raeße-^ 
Hm  vigihm ,  Pofaeibeamten  für  die  näditliolie  Sidiei^ 
hek,  den  Straasen  desRömisoten  Reidis. 

tKk  Von  den  öflendtchen ,  den  gymnasitischen  nnd  droen- 
sischen  Spielen  der  Römer,  den  Gladiatoren. 

128.  Von  den  Römischen  Triumphen  und  Trophäen. 

124  Römische  Chronologie,  Gonsnlarfasten. 

IM.  Genealogie  der  Römischen  Famüiett  im  allgenmeinen 
«nd  eimelnen. 

126.  Sammlungen  nnd  vermischte  Beitrüge  zur  Altitidisdien 
und  Römischen  Geschichte. 

187.  Geschichte  der  Römer  im  allgemeine». 

IM.  Von  dem  Ursprünge  Roms  und  der  Römer ;  Geacttchte 
einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  unter  den  Riömi- 
sehen  Königen  und  der  Republik. 

IMl  Geschichte  des  Römischen  Reichs  unter  den  Kaisera. 

IM.  Geschidite  eiMelner  Römisohea  Kaiser  und  dtor  Be- 
gebenheiten unter  ihrer  Regierung. 

181.  Römische  Biographie. 

Caaalilelite  t^m  Iteilea» 

IM.  EinleiInngBBobriften  zur  Geschidite  von  Italien. 

IM*  Allgemeine  Besdireibungen ,  Geographie  und  Statistik 

von  Italien. 
IM  Anleitungen   fdr  Reisende  in  Italien,   Itinerarien   zur 

Beadireibung  desselben. 
IM*  Reisen  durch  ganz  Italien  oder  mehrere  ItaUeniscfae 

Staalen  gemeinschaftlich. 
IM  Malerische  Darstellungen  von  Italien,  Malerisdie  Reisen, 

Abbildungen    und   Besdireibungen    der   ItaUenisdiea 

Monumente. 
IM.  Vermiadite  Beiträge  zur  Geographie*  und  Staiistfk ,  zur 

Kenniniss  von   Italien   nnd   der  Raliener   im    dige- 

meinai. 

IM  AlMllMMdumde  des  Raüoroidian  MitteMum. 
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uM  Besdiifliginie^,  Sitten  imd  Cbaraotar  der  Italiener 

lo  äkeMtt  und  MoeDeD  Z^itaa.. 
140.  Chrooologpe,  Genealogie  der  «ogpefendea  ond  anderer 

Italienischen  Familien  im  aHgemeinen,  HernUilL 
14L  üaiicniflche  Nnonmatik. 
142.  Sammlnngen  fiir  die  ItaKenisdie  Geachiohte  im  nft- 

g^neinen  und  vorz&g^  ven  ItaUenisdien  Geacbiditr 

nehreibenL 
14a.  Sammlungen   von  Urkonden   und  Slaateaohriften  znr 

lUiKeaiaehen  Gescbicbte. 
144w  Vennisdite  Beiträge  zur  Italienischen  Geschiebta 

145.  Geschichte  von  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Gescfaichle  der  Ostgothen. 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 
14Su  GescUdite  der  Amber  in  Italien« 

149.  Gesduchte  einzelner  Pffioden  und  Verfaahnisse  die 
darauf  Bezug  haben,  (Gnelfen  oder  WelCsn  und  Ghi- 
belUaen,  u.  Su  v.) 

150,  ffiQQhlicbe  Geographie  und  Kirdiengesdiidite  von 
Italien. 

151«  Besduieibungen  und  Gesdiidite  der  Itaüeiiischea  Scädip' 
im  allgemeinen. 


Uft.  Allgemeine  Beschreibung^ ,  Geographie  und  Stalisik 
desLombardisch*Venetianischen  Konigreichs»  des  Ifotsog- 
thums  Venedig,  der  Lombardei,  Reisen  in  dem  Lom- 
bardisdi-Venefianisehen  Königreidi. 

153.  YoikdLunde  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

IM.  CkrOBologie^  Genealogie,  Heraldik,  Epigraphik,  Nnmi^ 

1&5.  Adtesle  Geschichte  von  Norditalien;  von  dem  Qsal- 
pimschen  GalKen,  den  Insubrem,  Cenomanen. 

150.  Spätere  Gesdiidite  von  Norditalien,  Gesdiichle  der 
GsalphMlien  BepnbUk,  des  Kömcreidis  ItaieB.  da« 
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MV.  KircUiche  Geographie  und  lOreheiigesokieiite  Ton  Yene- 
dig  uDd  der  Lombardei;  Patriarohat  von  Venedig. 

158.  Sammlungen  zur  Geschicbte  von  Venedig,  von  Veneliam- 
Beben  Gesdiichtschreibem. 

159.  Gesohiohte  von  Venedig  ia»' allgemeinen. 

160.  Geschichte  der  Veneliantscben  Hersege  im  allgemeinen. 

161.  Gescfaiotite  einzelner  Zeiten  und  Begebenheitea  bis  zu 
der  Auflösung  des  Venetianiscben  Freistaats. 

162.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Venedig, 
der  Inseln  welche  die  Stadt  umgeben. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Beonrke  und 
Orte  des  Herzogtbums  Venedig  (in  alphabetischer 
Ordnung). 

164.  Geschichte  der  Stadt  und  des  Herzogthums  Mailand  im 
allgemeinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Mailand,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  Cisal- 
pinischen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  Kirchengeachichte 
derselben,  namentlichGeschichtederErzbisohöfe,  Local- 
geschicbte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

167.  Besdireibimgen  und  Geschidite  anzehier  Bezirke  und 
Orte  der  Lombardei  (der  ehemalige  Herzcgdiünier 
Mailand  und  Mantua,  in  alphabetischer  Ordnung). 

S»rdliil«clie  Kttimrvlite» ' 

166.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Slatistik 
der  Sardinischen  Monarchie,  von  Savoyen  undPiemont 
gemeinschaftlich. 

169.  Reisen  in  der  Sardinischen  Monarchie  oder  auf  dem 
Festland  alleiq. 

170.  AHerthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Sardinisdien  Monarchie. 

171.  Chronologie ,  Genealogie ,  Heraldik ,  Numismatik. 

172  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Sardinischen  llona^ 

chie. 
178L  Geaobkdite  von  Savoyen  und  des  Hauses  Savoyen ,  von 

Piemont,  der  SanÜMSchen  MoaaroUe  im  ail(^»iieiaeo. 
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174.  Gesobichie  eimelner  Zeiten ,  Hersoge ,  Könige  wiä  tkh 
gebenheiten.  > 

175.  Kirchliche  Geographie  uitd  Kirohengefcbidrie;  Wal* 
denser  in  Piemont. 

176.  Allgemeine  Beschreibeingen».  Oeogna^^bie  und  Statistik 
von  Savoyen»  Reisen  in  dwiselben.  i' 

177.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Beziiice  und 
Orte  in  Savoyen.  ...      ,     '  •f    - 

178.  Beschreibungen  utid  Geschichte  einsebier  Beziric«  vaA 
Orte  im  FUrstenthum  Piemont  und  den  damit  yormali 
verbuDidenen  Gebieten. 

179.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  von  Ligurien, 
der  Republik  Genua. 

180.  Geschichte  der  Republik  Genudf  im  allgemeinen. 

181.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  derGenuesischea 
Geschichte,  Ligurische  Republik. 

182.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  der  Provinz  Genua. 

183.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistäc 
von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardinien. 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

186.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirice  und 
Orte  in  Sardinien. 

187.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Heriogthttnier 
Parma,  Piacenza  und  Guastalla. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichlo  dos  HerzogthumtModena^ 
Geschichte  des  Hausies  Este  in  Italien. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  uact 
Orte  des  Hei^zogthums  Modena. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  HerzogthumsLucca. 

Btvurlaiiy  ToaemiA. 

191.  Von  dem  alten  Etrurien  im  allgemeinen. 

192w  Von  den  Bewohnern  Etruriens,  denTuskem,  Etmakeijsa.' 
198.  Etruskische  Alterthumskunde  im  allgemeinan. 


IM  lineiM  ^  BtowAiiche  AktrtbwiskMde  bflceOiniie 

Gegenstände. 
Mk.  Von  eaizrinen  Orten  des  alten  Etrarieas. 

196.  Abbildungen    und  Beschreibungen    von    Etruskiachen 
Alterthämera  «ad  Denkmälern. 

197.  Allgemeine  Besokreibnngw ,   Geographie  und  Statistik 
von  Toacana. 

198.  Reisen  in  Toscana. 
BodauMche  und  Bevö&ening,  Volkskunde  von  Tos- 


200.  Chronologie ,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Toscana. 

201.  Geschidite  von  Toscana  im  allgemeinen. 
202b  Florentkiische  GescBichte  im  aUgemeineo. 

2ltb  Gesdttchte  eimselner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begoben- 
heiten  in  Bezug  auf  den  Florentiniscbeii  Staal  und 
auf  Toseana  übertiaupt. 

204.  Beschreibungen  und  Geschidite  einzelner  Bezirke  und 
CMe  von  Toscana,  der  Insel  Elba. 

2M.  Allgemeine  Besdu*eibungen ,  Geographie  und  Slalistik 
des  Kirchenstaats. 

206.  Reisen  in  den  Kirchenstaat. 

207.  Malerische  Darstelhingen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monumente  des  Kirchenstaats. 

208.  Bodenfläcbe  und  Bevölkerung,  Volkskunde  des  Kirchen- 
staats. 

209.  Numismatik  des  Kirchenstaats. 

2Ml  Gesobidite  des  Kirchenstaats  im  allgemeineB,  Er- 
werbungen des  Territorialbesitzes  der  PäpstQ,  Sdienkun- 
gen  der  Kaiser,  Constantins,  späterer  Kaiser,  der 
Gräfin  Mathilde;  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Be- 
gebenheiten, Gt)!a  Riema's;  u.  s.  w. 

211.  BesdireibuBgea  von  Rom  im  allgemeiBen. 

21i.  IdeifeDngen  firRiBiBende  wmBswAedsrMiak^iiidjg- 
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2l8u  B»rslettung«a  aus  Rom   von   R^^isegden,   Eüa^gfK^: 
phie  u.  9.  V. 

214.  Geschichte,  Abbildungen  und  Beschreibungen  d^  Rö- 
mischen MenUroente  im  allgemeiiieB.  i 

215.  Geschichte,  Abbildungen  und  Beschreibungen  elni^lner 
Tbeile,  AnstaUen  und  Monumente  von  Rom,  desCa|t*; 
tols,   des  Forums,   der  Mauern,  der  WasserleitiiQgen 
u.  s.  w. 

216.  Darstellungen  der  Grabmäler  und  der  unterirdischen 
Bauten  Roms. 

217.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgdgend  Roms; 
von  Latium,  der  Campagna  di  Roma,  CönmrW  dt 
Rwn(h 

218.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Besirkö  und 
Orte  des  restlichen  Kirchenstaats,  der  Delegationen 
Gvita  vecchia,  Velletri,  Rieti,  Spoleto,  Yiterbo,  Or- 
vieto,  Perugia. 

219»  Beschreibungen  umd  Geschichte  von  Picanum ,  den 
Marken ,  einzelnen  Bezirken  und  Orten  der  Delegalionen 
Camertno,  Ascoli,  Fermo,  Macerata,  Ancona,  Urb|fl|! 
und  Pesaro. 

320.  Beschräbungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  iM^ 
Orte  der  Legationen  Forli,  Ravenna,  (Romagna), 
Bologna,  Ferrara. 

221.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  ienevent.  V 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Republik  San 
Marino. 

ÜTeaiiel  und  SielUen. 

223.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
VCD  Neapel  und  Sicilicn  gemeinschaftlich,  (den  beidei» 
Sicilien),  und  von  Neapel  allein. 

224.  Reisen  nach  Neapel  und  Sicilien  gemeinschaftlich,  nn^ 
Neapel  allein. 

225.  Bodenflächo  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

226.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  ^^ 
Neapel  und  Sicilien. 

8»U«itrMft«litr  BiUioÜi.  I.  2V^ 
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UV.  S«Boihiiige%  BOT  Geschiobte  von  Neapel  und  SidKeii» 
von  Neapel  allein,  von  NeapolitanisdieA  Geediicht- 
scbreibern. 

SM.  Geadiiohie  veii'Ncta|tel/'«vM' Neapel-  tind  SioiKeii  ge- 
neinschaftlicb. 

SMi  Geschichte  einzelner  Perioden,  der  Klieeten Zeilen  und 
ersten  Bewohnert  der  Longobarden>  der  Normänner, 
tp&terer  Dynastieen,  der  Partbenopäischen  Republik» 
u.  8.  w. 

290.  Geschichte  einzehier  Regierungen  und  Begebenheiten. 

S8L  Kirchliohe  Geographie  und  Kirdiengeednehle  von 
Neapel 
k  Beschreibungen  und  Geschichte  von  LandestheUea  unter 
älteren  YölHemamea  und  nach  früheren  Gränsen ,  von 
aken  Völkerschaften,  von  untergegangenen  Städten: 
Marser,  Gorfinium  Hauptstadt  der  Peligner,  Auranker, 
Samnium,  Sanmiter,  Campanien^  Herculanuni,  Pom- 
peji,  Apulien,  Japygien,  Lucanien,  Pfistum,  Melapon- 
tum,  Calabrien,  Bruttien,  Loeri  Epizephyrä. 
Beschreibungen  und  Gesdiichte  der  Stadt  Neapel  und 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

S84  BesduBibungen  und  Geschichte  einielner  Bezirke  und 
Orte   des  Königrei<te  Neapel,   der   dabei    liegenden 
Inseln. 
i  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

von  SicHien. 
I.  Reisen  nach  Sicilien ,  nach  Sicilien  und  Malta  gemein- 
schaftlich. 

S87.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Sicilien 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 
Sammlungen  zur  Geschidite  von  Sicilien,  von  Siciliani- 
sehen  Geschichtschreibern. 
l  Geschichte  von  Sicilien  im  allgemeinen. 

240.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  der  ältesten  Zeiten  und 
ersten  Bewohner ,  einzelner  Regierungen  und  Begeben- 
heiten. 

MLKirdiKche  Geographie  und  Kirchengeschiclite  von 
Sicilien. 


H^      MMWCBTS  VON  FOtTtTOAL.  4tS 

MS.  Bwdireibiiiigett  mid  Geschidite  eiutliier  Boiri»  ufedl 
Orte  des  Königreichs^  Sicilien. 


243.  Geschichte  der  Italienischen  Familien,  desltalieoischen 
Adels  iiA  allgemeinen.        .  '     '     r.    '   : 

244.  Geschichte  der  Familie;  ^es  Adeb  ein2elner  Itafieni* 
sehen  Länder  und  Orte,  (in  geographische  Rethen- 
folge). 

245.  Geschichte  mehrerer  Ralienischenr  Familien  gemein* 
schaftlich. 

246.  Geschichte  einzelner  Italienischen  Familien  (in  alpha* 
betischer  Ordnung). 

247.  Iialienische  Biographie  im  allgemeinen. 

248.  Biögraphieen  der  Italiener  eini^elner  Länder  ted  Orta^ 
('  in  geographischer  Ordnung }.  - 

249.  Biographieen' einzelner liialiener  (die  zu  keiner  anderen 
iye^nderett  Abiheilung  *  gehören)  und  Denkwürdig- 
keiten aas  ihreq^' Leben. 

2M>.  Allgenli'eine  Beschreibungen ;  Geographie  und  Statistik 
von  Mali&iv  Gozo  und  Cömiho,  Reisen  dahin;  (Vgl. 
K,  236). 

251.  Geschichte  von  Malta  im  allgemeinen,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten;  (Vgl.  K,  27). 


li«      GESCHICHTE  VON  PORTUGAL. 

1.  Allgemeine  Beschreibungen,   Geographie  und  Statistik 

von  Portugal;  (Vgl  Spanien). 
2w  Reisen  in  Portugal ;  ( Vgl.  Spanien ). 

3.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Gharacter  der  Portugiesen  ik 
älteren  und  neueren  Zeiten 

4.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  NumisiMtik 
Poriogftl. 
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L  II  Sammlungen  und  vermisdH«  Beitiüge  tm  Ges^faiohie 

von  Portugal. 

6.  Geschichte  von  Portugal  im  allgemeinen. 

7.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

S.Geschichte  der  Portugiesischen  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

9.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschichte  von  Por- 
tugal; Seele  der  Jacobeos,  StpHlismus,  (im  achtzehnten 
Jahrhundert). 

10.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landesthoilo 
und  Orte  in  Portugal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Welttheilen,  (in  so  weit  sie  nicht  zu  der  Ge- 
schichte dieser  Welttheile  selbst  gehören). 

12.  Geschichte  Portugiesischer  Familien,  des  Portugiesischen 
Adels  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  einzelner  Portugiesischen  Familien. 

14.  Biographieen  der  Portugiesen  im  allgemeinen. 

15.  Biographieen  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

tteselileltto  von  Siianlen. 

16.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Spanien. 
von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftlich. 

17.  Statistik  von  Spanien  im  allgemeinen,  von  Spanien  und 
Portugal  gemeinschaftlich, 

18.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  Spanien,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

19.  Reisen  in  Spanien,  in  Spanien  und  Portugal  gemein- 
schaftlich. 

20.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Spanier  in  filteren 
und  neueren  Zeiten,  Civilisation. 

21  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 
22.  Numismatik  von  Spanien. 

SiBk  Sammkingen  und  vermischtefieiträgezurGesolii()htevon 
Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftlich. 


M.  Cteicbtoble  von  Spanien  in  aUgeHMiMn  oidtr  dek 
grösseren  Theile  nach,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
meinschafUieh. 

25.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Spanien  in  den 
ältesten  Zeiten,  unter  der  Herrschaft  der Carthaginenser 
und  der  Römer;  Spanisclie  und  Römische  Alterthtimer 
aus  diesen  Zeilen. 

26.  Geschichte  der  Westgothen  in  Spanien  und  einzelne 
dieselben  betreffende  Gegenstände, 

27.  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  und  einzelne  die- 
selben betreffende  Gegenstände. 

28.  Geschichte  von  Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
meinschaftlich während  einzelner  Perioden. 

29.  Geschichte  von  Castilien  und  Leon. 

30.  Geschichte  von  Castilien  während  einzelner  Perioden, 
mehrerer  Könige  von  Castilien  gemeinschaftlich. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castilien. 

32.  Geschichte  von  Aragonien. 

33.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheitao 
in  Aragonien. 

34.  Geschichte  von  Ferdinand  und  Isabelle. 

35.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Haufifa 
Oesterreich  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

36.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 
Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

37.  Geschichte  der  Spanisclian  Kömgiaaefi,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

38.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  KirchengeflckiclriB 
Yon  Spanien;  (die  Geschichte  der  einzelnen  Erzfajt- 
thiimer,  Bisthümer  und  Klöster  bei  derOrisgesdlichte). 

39.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Navarra  und  fim 
darin  liegenden  Orte. 

40.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Baskisohen  Previn- 
zen  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  and  der  darin  liegen- 
den Orte. 

41.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Asturien  und  de^ 
darin  liegenden  Orte, 


^  1«     KJMWfaMGWnfKi       i 

i^ren  NiederlassuiigeQ  und  NanensverändDriiagw  im 
J.  1418  unter  Martin  V.  nach  Bologna  und  daselbst  in 
den  seit  dem  J.  1490  ungestörten  Besitz  des  Klosters 
vom  Erlöser  kamen. 

21t. «-  der  regulirten  Chorherm  von  St.  Victor  bei  Paris, 
einer  um  das  J.  1113  von  Ludwig  VI.,  dem  Dicken 
gestifteten  Abtei;  der Cangrigaüon  dn  Val  de$ E€!t}tiers, 
Ordo  ValHs  Scholarimn,  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  und  Studenten  von  Paris  in  der 
Diöcese  von  Langres  gestiftet,  im  J.  1218  von  Hono- 
rius  in.  bestätigt,  im  J.  1687  mit  der  Französischen 
Kongregation  vereinigt;  der  regulirten  Chorherrn  von 
der  Französischen  Congregation ,  Canomci  reguläres 
Cimgregatiami  GalHcanae^  gewöhnlich  von  der  heil. 
Genoveva  genannt,  durch  die  seit  dem  J.  1618  von 
Cari  Faure  eingeführte  Reform  entstanden,  welche  im 
J.  1634  die  Bestätigung  Urban's  VIIL  erhielt,  und  an 
deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J.  1148  zur  Abtei 
gewordene  Kirche  von  der  heil.  Genoveva  stand. 

244  —  der  regulirten  Chorherm  Unsers  Erlösere  in  Lothrin- 
gen, Canonici  reguläres  Sahatoris  nostri,  entstanden 
zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  Fourier,  re- 
gulirtem  Chorherrn  und  Pfarrer  von  Mataincourt  in 
Lothringen  eingeführten  Reform  und  zum  Unterricht 
der  Jugend  bestimmt,  (Vgl.  die  Klosterfrauen  von  der 
Congregation  Unserer  Lieben  Frau ,  I,  336);  der  regulir- 
ten Chorherm  von  der  Reform  von  Chancelade ,  (einer 
im  zwölften  Jahrhundert  beiPerigueux  erbauten  Abtei  .\ 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Chancelade  durchgesetzt  wurde, 
woher  die  Chorherm  den  Namen  Ckanceladins  er- 
hielten. 

IMi>  Von  versdiiedonen  Congregationen  regulirter  und  welt- 
licher StUtsdamen ;  regulirte  Stiftsdamen  vom  heil.  Grab, 
w^tliche  Sliftsdamen  der  Abteien  von  Remiremont, 
Maubeuge,  llttn8(e^Bii8en,  u.  s.  w. 
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Gegrtiielita  der  r6iisltt«eii  Orden  imd  Cleeelleeltiif- 
tem  de«  A1ieit<llfmdii  9  die  weder  xa  den  Beaedle- 
tinern  aoeli  sii  deaMIftoseletiieli^mSeMtapeiidy 
lito  SU  der  Zelt  der  Bettelorden  frrlefertei  W9r» 
den  eind« 

246.  Geschichte  der  Carthäuser,  gestiftet  im  J.  1086  von 
dem  heil.  Bruno  von  Cöln  in  einer  Gegend  in  der 
Nähe  vonGrenoble,  toCAar/rett^e  genannt,  ohne  Regel, 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  IIT.  Statuten  des 
Ordens  nach  dessen  Gewohnheiten  von  dem  fünften 
Prior  der  grossen  Carthauso  Guigo  zwischen  den  Jahren 
1130  und  1137  verfasst,  Consuefudines  Cartitsiaey  SiaMa 
GiiiganiSf  und  nachmals  öfter  vermehrt  und  modificirf, 
Statuten  der  Carthäuserinnen ,  der  Carthäuser-Laien- 
brüder,  Leben  des  heil.  Bruno  und  anderer  ausge- 
zeichneten  Personen  des  Ordens. 

247.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Grammont, 
der  Bons^hommes ,  Boni  homines ,  wie  sich  dessen  Glie- 
der selbst  nannten,  die  weder  Eremiten ,  noch  Mönche, 
noch  Canonici  seyn  wollten,  aus  Clerikern  undLaien- 
briidern  bestehend ,  gestiftet  zwischen  den  Jahren  1076 
und  1124  von  dem  heil.  Stephan  von  Thiers,  dann, 
von  Muret  einem  Berg  bei  Limoges,  und  nach  seinem 
Tode  von  Grandmont  genaimt,  dem  Ort  wohin  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Muret  aus  begeben  hatte; 
angebliche  Regel  des  heil.  Stephan  aus  dessen  in  dem 
Orden  eingeführten  Gebräuchen  mit  späteren  Modifica- 
tionen  entstanden,  oder  Constitutionen  des  Ordens, 
von  den  Grandmontensern  »das  Leben«,  Ft/a,  genannt, 
ursprünglich  vielleicht  eine  Vita  S.  Siephani  oder  Vifä 
fratrum  de  ßrandmontc  als  Lebensuorm  dieser  letzteren. 

248.  Geschichte,  Statuten,  Constitutionen,  Bullen  und  Pri- 
vilegien der  Hospitaliter  von  St  Antou,  Antonier,  An- 
tonierherren ,  regulirlen  Cborherrn  des  beil.  Anton,  von 
Vienne,  Antoniens  in  Frankreich ,  Fratres  Sameii-Afiiann, 
Canomei  reguläres ,  Ordo  S.  Antotrii  Viennetm» ,  gestiftet 
im  J.  1095  von  Gaston  einem  Französischen  Edelmann 
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im  Delphinat  ab  Laienbrüder  zur  Aufnahme  der  am 
Aotoniusfeuer  Erkrankten  in  dem  daher  Saini-Antoine 
genannten  Ort,  (früher  la  Hotte-aux-bois  oder  laMoUe- 
saint-Didier,)  und  in  demselben  Jahr  1095  von  Urban  ü. 
auf  demConcil  vonClermont  gebilligt,  im  J.  121 S  von 
Honorius  DI.  in  Mönche  mit  Ablegung  der  drei  Ge- 
lübde verwandelt,  im  J.  1297  von  Bonifaz  YIII.  unter 
die  Regel  Augustins  gestellt  unter  dem  Namen  CaNomci 
tetf  Frafres  Monasterii  S.  Antomi^  wesswegen  sie  sich 
später  zu  den  regulirten  Chorherrn  rechneten  und  als 
solche  in  Frankreich  im  J.  1723  durch  Entscheidung 
des  gTDssen  Raths  bestätigt  wurden  ohne  jedoch  diesen 
eigentlich  anzugehören,  bis  sie  in  Frankreich  im  J.  1776 
mit  den  Johannitera  oder  Maltesern  vereinigt  wurden, 
während  Congregationen  derselben  in  anderen  Ländern 
unter  eigenen  Constitutionen  fortdauerten.*). 
349.  Geschichte  des  Ordens  von  Fontevraud  oder  vom 
Ebraldsbrunnen,  Ordo  Foniis  Ebraldiy  auch  als  Bene- 
dictinercongregation  gerechnet,  gestiftet  in  Poitou  von 
dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je  nachdem  man  von  der  ersten  Errichtung  der 
Hütten  für  die  Mönche  oder  von  der  Gründung  der 
Abtei  von  Fontevraud  an  rechnet),  von  Paschalis  II. 
im  J.  1106  gebilligt  und  im  J.  1113  bestätigt,  dessen 
Gliedern  Robert  im  Anfang  den  Namen  der  Armen 
Jesu  Christi  gab,  und  die  aus  Nonnen  und  Mönchen 
unter  der  Regierung  einer  Aebtissin  in  der  Art  be- 
standen, dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einander  liegendeKlöster  für  Nonnen,  weibliche  Kranke, 
bussfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirche 


*)  Znr  Heilung  von  der  unter  deni  Namen  des  höllischen  Feuers  damit 
bekannten  Krankheit,  die  viele  Menschen  des  Gebrauchs  ihrer  Glie* 
der  beraubte ,  wurde  der  heil.  Antonius  angerufen  und  dessen  Körper, 
der  im  J.  lOdO  aus  Conslantinopel  nach  Vienne  gebracht  worden 
war,  von  den  Kranken  berührt,  woher  die  Krankheit  und  der  Orden 
ihren  Kamen  erhielten ,  jene  dann  auch .  noch  wegen  der  wnndei^ 
thätigen  Heilnag  igm$  sacer  statt  i^tiu  ttiftmaUi  oder  yfceiiaafa 
genannt. 
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besilzen  sollte,  unter  der  Regel  des  heil.  Benedict  und 
eignen  Constitutionen  stehend,  wogegen  die  Mönche 
später  dieRegel  des  beil.  Augu^tin  annahmen  und  sich 
regolirte  Chorberrn- nam^ten.,  bis  sie  sich  zufolge  einer 
von  der  26.  Aebtissin  Marie  von  Bretagne  im  J.  1474 
begonnenen  Reform  und  den  darauf  im  J.  1475  be- 
stätigten Statuten,  die  von  mehreren  aber  nicht  allen 
Klöster^  angenommen  wurden,  der  Regel  Benedicts 
wieder  unterwerfen  mussten;  ^  Leben  des  heil.  Robert 
von  ,ArbnsseI,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

250.  Geschichte  der  Humiliaten ,  angeblich  im  J.  1017 ,  oder 
später  im  eilften  oder  erst  im  zwölften  Jahrhundert 
von  vertriebenen  Mailändischen  Adeligen  gestiftet,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmachen  ver- 
banden, anfänglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  aus 
zusammenwohnenden  Priestern ,  Mönchen,  Nonnen  und 
Laienbrüdern  bestehend,  bestätigt  im  J.  1200  von 
Innocenz  III.  unter  eigener  Regel  die  grassentheils  mit 
desjenigen  der  Benedictiner  übereinstimmte,  aufgehoben 
im  J.  1571  von  Pius  V.  mit  Ausnahme  der  Kloster- 
frauen. 

251.  Geschichte  und  Constitutionen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger, Ordo  Cruciferorvm f  in  Italien,  so  genannt  weil 
sie  beständig  ein  kleines  erst  eisernes,  dann  silbernes 
Kreuz  in  der  Hand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 
.1160,  unter  der  Regel  Auguslins,  (wesswegcn  man 
sie  für  regulirte  Chorherrn  gelten  lassen  wollte ) ,  Hospi- 
taliter  wenigstens  zum  Theil,  aufgehoben  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1656;  —  der  Krouzträger,  FratresCrU'' 
ciferif  Croiaiers  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland 
und  Frankreich,  gestiftet  im  J.  1211  von  Theodor  de 
Celles  im  Bisthum  Lüttich  unter  der  Regel  Augustins, 
bestätigt  angeblich  von  Honorius  III ,  von  Innocenz  IV. 
im  J.  1248,  trugen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  später  (Xrcfre  canonial,  militaire  et 
hoMpUalier  de  $einfe'Croix, 

252.  Von    derj/5eghinen ,   Beguinen ,    Begynen ,    Bogutten, 
JungGcKuen  und  Wittwen  unter  dem  Versprechen  des 
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Gehorsams  und  der  Keuschheit  während  ihres  wSIkür- 
lichen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft  zu  fromroem 
Leben  und  zur  Arbeit  verbunden,  gestiftet  in  Lüttich 
um  das  Jahr  1173  von  dem  Priester  Lambert  Begghe 
oder  le  Begue,  gestorben  im  J.  1177,  (Vgl.  die  Note 
Seite  150,)  dessen  Beinamen  angeblich  den  Stammler 
bedeutend ,  ihren  Namen  veranlasste ,  da  die  Ableitung 
derselben  von  der  heil.  Begga  jeder  Grundlage  entbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande,  Deutschland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen,  wie  es  scheint, 
die  ftir  das  männliche  Geschlecht  bestimmten  Gesell- 
schaften der  Begharden,  mit  denen  die  späteren  Loll- 
harden  häufig  zusammengeworfen  worden  sind ,  beide, 
die  Beghinen  und  Begharden  ausserhalb  der  Nieder- 
lande zum  Theil  bald  ausartend  oder  in  verschiedenen 
anderen  Beziehungen  Anstoss  erregend  und  daher  als 
Ketzer  verfolgt,  verbrannt,  auch  von  dem  Coneil  in 
Vienne  im  J.  1312  verurtheilt,  wesswegen  sie  sich 
mehrfach  als  Tertiarier  den  Franciscanern  und  auch 
bisweilen  den  Dominicanern  anschlössen,  während 
mehrere  Päpste  die  Beghinen  in  den  Niederlanden  ihrer 
Frömmigkeit  wegen  in  Schutz  nahmen  und.cHese  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  fortdauerten. 

253.  Von  den  angeblichen  HospHalarii  Pcmiifice»,  reHgiosi 
PotUißce$ ,  den  Brückenmönchen  oder  Hospitalitern ,  die 
ausser  der  Beherbergung  der  Reisenden  zu  gleicher 
Zeit  für  die  Ueberfahrt  über  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brücken  Sorge  getragen,  im  zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundert  entstanden  seyn  sollen,  einst 
Laienbrüder,  deren  letzte  Reste  im  tünfeehnten  Jahr- 
hundert Clerici  reguläres,  und  zu  Anfang  des  sechs* 
zehnten  C/mej  seculares  wurden,  zuletzt  in  Frankreich 
Pretres  blancs  hiessen;  Leben  des  heii.  Benezet  (oder 
Benedicts  )^j'-4figErbauers  der  Brücke  von  Avignon 
vom  J.  111^8  an71l>^mml^rch  die  Sonnenfinsteraiss 
vom  13.  September).  ^^^^^-^, 

254  Von  dem  Orden  des  heil.  Geistes  in  Sassia  und  Hont« 
pellier,  gestiftet  zu  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts 
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ab  Hospitaliier-Laien-Gesellsohaft  von  Guido  Grafen 
von  Montpellier  in  dieser  Stadt,  mit  welcher  Stiftung 
Innocenz  III.  im  J.  1204  dos  von  ihm  1201  errichtete 
Hospital  l>ei  der  Kirche  S.Mariae  in  Saxia  (gegründet 
in  Rom  von  Königen  der  Angelsachsen)  vereinigte»  in 
welcher  Gesellschaft  sich  neben  den  LaienbrOdern  in 
Rom  auch  vier  Cleriker  befinden  sollten ,  die  aber  dem 
allgemeinen  Vorsteher,  einem  Laien,  unterworfen  waren, 
bis  im  J.  1459  durch  Pius  II.  und  dann  im  J.  1476 
durch  Sixtus  IV.  die  Gesellschaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  dem  Namen  Frah^es  Hospitalarii  Ordinii 
SancH  Spiritus  mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Ge- 
lübde verwandelt  wurde;  Regel  vom  J.  1564  für  die 
aus  Geistlichen,  Laienbrlidern  und  Schwestern  be- 
stehenden Ordensglieder,  deren  Bestimmung  die  Kran- 
kenpflege und  die  Erziehung  ausgesetzter  Kinder  blieb, 
ungeachtet  mehrfacher  Bemühungen  in  Frankreich,  sie 
in  einen  militärischen  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 

255.  Geschichte  der  Trinitarier,  Ovdo  SS,  Trinifaiis  Re^ 
deiHpiionis  Captivorum^  Fratres  de  RedempHone  Captin 
vommy  Fraires Tfinifarii ,  Mathurini,  (von  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  heil.  Mathurin  so  genannt),  Orden 
der  anfangs  aus  Clerikorn  und  Laien,  nachher  auch 
noch  aus  Klosterfrauen  und  einem  dritten  Orden  beider 
Geschlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Regel  im 
J.  1198  von  Johannes  von  Matha  und  Felix  von  Valois 
in  Cer-froid  (Cervus  frigidns)  in  der  Brie,  Diöcese 
von  Meaux,  bestätigt  von  Innocenz  III.  in  demselben 
Jahr,  und  bestimmt  zur  Loskaufung  christlicher  Sciaven 
aus  Mohammedanischer  Gefangenschaft;  Regel  und 
Statuten,  Reformen  des  Ordens,  Baarftisser  oder  un- 
beschuhte Trinitarier,  Fratres  discalccaU  sancHstimae 
Trinitatii  Redeinptionis  Captivornmy  gestiftet  im  J.  1506 
in  Vaidopegnas  von  dem  Marcjues  von  Santa  Cruz, 
Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  1599  von 
aemens  Vni. 

268.  Gesduchte  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
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Gnade  zur  Loskaufung  der  Geiaageoen»  Ordo  B.  Fir« 
ffinis  Mariae  de  Mm^cede  R$d$mpiumis  CapÜt$rum,  ge- 
stiftet in  Barcelona  im  J.  1218  von  Peter  Noiaaque 
unter  eigener  von  Rc^ymund  von  Pennaforte  entworfe- 
ner Regel ,  bestätigt  im  J.  1235  von  Gregor  IX. ,  der 
den  Orden  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  stellte, 
aus  Priestern  und  Rittero  l)estehend)  welche  letztere 
jedoch  im,  J.  13)8.  oder  später  die  Regel. des  heil. 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuhten 
Bruder  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  Recollection  (das  heisst  von  der  Reform) 
genannt,  gestiftet  im  J.  1603  von  Johannes  Baptista 
(Gonzalez)  vom  heil.  Sacrament,  bestätigt  im  J.  1606 
von  Piaul  V.;  Klostei^frauen  und  dritter  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  Gnade;  Regel,  Constitutionen 
und  Bullen  des  Ordens,  Leben  des  Stifters  und  aus- 
gezeichneter Personen  desselben. 

ttesehleKte  der  Bettelorden« 

257.  Von  den  Bettel-  oder  Mendicanten-Orden ,  deren  Ge- 
schichte und  Privilegien  im  allgemeinen. 

258.  Geschichte  der  Carmeliter  (welche  nach,  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  vom  J.  1567  unter  den  .Bettelorden 
die  dritte  Stelle  einnehmen)»  zuerst  Fratres  EremUae 
de  Monte  Carmelo  genannt,  um  die  Mitte  des  zwölften 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  Calabrien  auf  dem 
Berge  Carmel  in  Palästina  gestiftet ,  dann  in  den  Jahren 
1238  bis  1245  nach  Europa  ausgewandert,  daselbst 
aus  Eremiten  Cönobiten  geworden  und  nun  Fraires  £. 
Matiae  Virginis  de  Monte  Carmelo  genannt,  auch  mit 
dem  Zusatz  Ordo  Elianus  fratt^vm  etc. 

359.  Regel  der  Carmeliter  von  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem,  (reg.  1204—1214),  angeblich  im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berthold's  Brocard  gegeben,  bestätigt 
im  J.  1226  von  Flonorius  III.,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  IX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innocenz  IV.  revi- 
dirt  und  dann  von  ihm  im  J.  1247  bestätigt;  weitere 
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ConsiituiioBen  des  Ordens,  Privilegien  desselben  und 
Bullen  die  er  von  den  Päpsten  erhalten. 

260.  Von  den  Vorzügen ,  dem  Alterthum  des  Ordens  der 
Carmeliter,  dessen  Ursprung  von  dem  Propheten  Elias, 
und  der  seitdem  ununterbrochenen  Fortdauer  des 
Ordens,  Streitigkeiten  darüber. 

261.  Von  dem  heiligen  Scapulier  welches  die  Jungfrau 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  im  J.  1246  in 
England  als  Auszeichnung  der  Carmeliter  verliehen 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Brüderschaft  des 
heil.  Scapuliers,  SodaHUum^  SodalUaSf  Confraiemiias 
A^.  Scapularis. 

262.  Von  den  Carmeliterinnen  um  das  J.  1452  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  Johannes  Baptista  Soreth 
gestiftet;  von  der  Congregation  der  Carmeliter  von 
Mantua  did  um  das  Jahr  1425  wahrscheinlich  durch 
die  Reform  des  Thomas  Connecte  aus  Bennos  ent- 
stand, (welchen  Eugen  IV.  im  J.  1433  in  Rom  ver- 
brennen Hess ,  weil  er  daselbst  gegen  die  Sittenlosigkeil 
des  Römischen  Hofs  gepredigt  hatte);  von  den  Car- 
meutern  von  der  strengen  Observanz,  Fraireg  B.  Mariae 
VirginU  de  ^onte  Caimelo  Observantiae  iinciae,  deren 
Regel  im  J.  1635  entworfen ,  von  Urban  VIII.  im  J.  1630 
bestätigt  wurde. 

263.  Von  den  unbeschuhten  oder  Baarrüsser-Garmeliterinnen' 
gestiftet  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von  Avila  in 
Spanien,  bestätigt  im  J.  1562  von  Pius  IV.;  von  den 
unbeschuhten  (discalceati)  oder  Baarrüsser-Carmelitem, 
gestiftet  im  J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jetfu,  von 
Johannes  von  Yepes ,  im  Orden  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Reform  Johannes  a  Cruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu ,  früher  von  Heredia  genannt,  be- 
stätigt im  J.  1580  von  Gregor  XIII. 

264.  Von  dem  dritten  Orden  der  Carmeliter  und  der  Erz- 
brUderschaft  derselben  in  Rom. 

265.  Von  den  ausgezeichneten  Personen  des  Carmeliter-* 
Ordens. 

266.  Geschichte  der  Franciscaner  oder  Minoriten ,  ( welche 
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in.  Departement  de  la  Sarthe. 

198.  Departement  d'Eure  ei  Loir;  Beauce,  Chartram,  Dunois. 

194.  Departement  du  Loir  et  Cber ;  Y^dömois ,  Blaisois. 
Sologne. 

195.  Departement  du  Loiret;  Orieanais,  GAtinais  Orieanais. 
IM.  Nivernais;  Departement  de  la  Nie  vre. 

197.  Aquitanien. 

198.  Berry. 

199.  Departement  du  Cher. 

200.  Departement  de  llndre. 

201.  Touraine ;  Departement  d'Indre  et  Loire. 

202.  Poitou. 

203.  Departement  de  la  Vienne. 

204.  Departement  des  Deux  Sevres. 

205.  Departement  de  la  Vendee. 

206.  Departement  de  la  Charente  inferieure;  Pays  d*AunisJ 
Saintonge. 

207.  Angoumois ;  Departement  de  la  Charente.  ' 
266.  Limousin. 

209.  Departement  de  la  Haute  Vienne. 
2MK  Departement  de  la  Correze. 

211.  Guienne. 

212.  Perigord ;  Departement  de  la  Dordogne. 

213.  Bordelais ;  Departement  de  la  Gironde;  Medoc. 

214.  Departement  du  Lot  et  Garonne. 

215.  Quercy. 

216.  Departement  du  Tarn  et  Garonne. 

217.  Departement  du  Lot. 

218.  Rouergue;  Departement  de  TAveyron. 

219.  Gascognc. 

220.  Departement  des  Landes. 

221.  Departement  du  Gers. 

222.  Departement  des  Hautes  Pyrenees;  Bigorre. 

223.  Departement  des  Basses  Pyrenees;  Navarre,  fiearn. 

224.  Departement  de  TArriege;  Foix;  Andorre,  (Republik). 

225.  Rottsrillon ;  Departement  des  Pyrenees  Orientales. 

226.  Languedoc. 

227.  Departement  de  TAude. 
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28.  Departement  de  la  Haute  Garonne;  Toulousain. 

29.  Departement  du  Tari\^ 

30.  Departement  de,  l'HArault. 

31.  Departement  du  Gard. 

32.  Departement  de  la  I/Oz^i:e ;  Pays  de  G^vaudan. 

33.  Departement  de  la  Haute  Loire;  Velay. 
!34.  Departement  de  FArdeche. 

!35.  Provence. 

t36.  Departement  de  Vaucluse;  Avignop»  Vqnaissin,  Orange. 

t37.  Departement  des  Bouches  du  Rhone. 

38.  Departement  du  Van 

139.  Departement  des  Basses  Alpes. 

t40.  Dauphine. 

Ul.  Departement  des  Hautes  Alpes. 

U2.  Departement  de  la  Dröme. 

143.  Departement  de  Tlsere. 

in.  Departement  du  Rhone;  Lyonnais,  Beaujolais. 

145.  Departement  de  I9  Loire ; .  Forez. 

146.  Auvergne. 

247.  Departement  du  Puy  de  Dome. 

248.  Departement  du  Cantal. 

249.  Marche;  Departement  de  la  Creuse;  CombraiÜes. 

250.  Bourbonnai$ ;  Departement  de  TAllier.  , 

251.  Von  deiQ  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach* 
maligen  Niederlassungen  der  alten  Burgunder,  von 
dem  Königreich  Burgund,  dem  eis-  und  transjurani'* 
sehen  Burgund,  dem  Königreich  Arelat,  den  Herzogen 
und  Grafen  von  Burgund. 

252.  Bourgogne,  Herzogt^um  Burgund. 

253.  Departement  de  TYonne. 

254.  Departement  de  la  C6te  d'Or. 

255.  Departement  de  Saöne  et  Loire« 

256.  Departement  de  TAtn;  Bresse,  Bugey,  Dombes. 

257.  Franche  Comte ,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  du  Jura. 

259.  Departement  du  Doubs. 

260.  Departement  de  la  Haute  S66ne. 

261.  Lorraine ,  Lothringen. 
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pucinerinnen  gesliftet  in  Neapel  im  J.  1S38  diarch  Maria 
Lorenza  Longa,  der  Capudner-Laienbrüder. 

275.  Gesdiichte  der  Dominicaner  ( welche  unter  den  BetU:!- 
oder  Mendicanten-Orden  die  erste  Stelle  einnehmen), 
gestiftet  im  J.  1215  von  dem  heil.  Dominicas  (angeb- 
lich aus  dem  Hanse  Guzman)  aus  Calaroga  oder 
Calaruega  in  Altcastilien ,  gebilligt  in  demselben  Jahr 
von  Innocenz  lU.,  nach  Annahme  der  Regel  Augustins, 
bestätigt  im  J.  1216  von  Honorius  HI.  und  darauf  im 
folgenden  Jahr  unter  dem  Namen  der  Predigennönche, 
Fraires  Praedicatores,  der  Mehrzahl  nach  aus  Geist- 
lichen bestehend;  mit  Dominicaner-Nonnen,  die  der 
hdL  Dominicus  schon  im  J.  1206  in  Languedoc  be- 
gründet hatte,  und  später  auch  nach  seinem  Tode  mit 
einem  dritten  Orden  vermehrt,  der  anfangs  zum  Kampf 
gegen  die  Ketzer  und  Beeinträchtiger  der  Kirche  als 
JffTfff'a  Je«»  C%mlt bestimmt  gewesen  seyn  soll,  woraus 
dann  der  dritte  Orden  (ur  beide  Geschlechter  unter 
dem  Namen  Fraires  ei  Sarores  de  PoenUentia  5.  Damu- 
mci,  Fraires  ei  Sorores  Teriii  Ordmis  PraediaUorum 
geworden  wäre,  ein  Ursprung  der  jedoch  nidit  nach- 
gewiesen werden  kann. 

276.  Leben  des  beil.  Dominicus  und  ausgezeichneter  Per- 
sonen seines  Ordens. 

377.  Constitutionen  der. Dominicaner  nach  dem  Tode  ihres 
Stifters  aus  dessen  Anordnungen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  und  weiteren  Satzungen  der  Ordenscapitel 
entstanden,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Regd 
der  Dominicaner-Nonnen ,  des  dritten  Ordens  des  heil. 
Dominicus. 

278.  Einzelne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,  Congregation  vom  heil.  Sacrament,  Domini- 
caner-Gesellschaften vom  Rosenkranz,  u.  s.  w. 

299.  Geschichte  der  Dominicaner  in  einzelnen  Ländern. 

980.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten ,  ( welche  nach  der 
Anordnung  von  PiusV.  vom  J.  1567  unter  den  Bettel- 
orden die  vierte  Stelle  einnehmen),  entstanden  im 
J.  1256  dadurch  dass  Alexander  IV.  aHe  einzelne  Ge- 
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Beilefohaften  von  Eremiten  unter  dem  Namen  Ordo 
Eremiiarum  &  AuguiHni  und  unter  Augustins  angeb- 
licher Regel  ab  Cönobiten  vereinigte,  nachdem  Inno- 
cenz  IV.  schon  im  J.  1244  diese  Regel  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vorzüglich  in  Toscana  gegeben  hatte, 
vermehrt  späterhin  mit  Augustiner-Nonnen  und  einem 
dritten  Orden  fiir  beide  Geschlechter. 

281.  Geschichte  ausgezeichneter  Personen  unter  den  Augusti- 
ner-Eremiten. 

282.  G>nstitttlionen-  der  Augustiner-Eremiten  2uerst  im  J.  1287 
auf  dem  Gapitel  in  Florenz  rcdigirt  und  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mehrmals  über« 
arbeitet,  Privilegien  tind  Bullen  des  Ordens. 

288.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten  in  eitizefaien  Län- 
dern. •     • 

284.  Gescluchte  der  verschiedenen  Congregationen  der 
Augustiner-Eremiten,  besonders  der  Gongregatioh  von 
Lecetto ,  ( Ilicetum ,  Eichwald ) ,  im  J.  1383  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardischen  Congregation  um  das. 
Jahr  1488  entstanden;  der  Congregation  von  Bourges, 
Cotnmunitai  Biiuriomiis ^  im  J.  1593  gestiftet»  in  Frank- 
reich gewöhnlich  Wilhelmiten  nach  dem  heil.  Wilhelm 
Erzbischof  von  Bourges(reg.  1200 — 1200 )  genannt,  und 
in  Paris  PetUs  AugmUns  zum  Unterschied  von  anderen 
ihrer  Ordensglieder  die  daselbst  Grancb  Augu$Hn$  hiessen. 

285.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Baarfdsser  Augustiner- 
Eremiten,  Fratre$  Eremii<ie  Auguiüniani  diioalceaiif  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  durch  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  1588,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingeführt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XV. 
bestätigt;  der  Italienischen  Congregation  der  Baar* 
füsser  Augustiner-Eremiten ,  ( wozu  auch  die  Deutschen 
gehören),  um  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Diaz  gestiftet;  der  Französischen  Congregation  im 
J*  1507  durch  Franz  Amet  und  Matthäus  a  S.  Fran- 
dsca  gestiftet. 

286.  Von  den  Einsiedlerinnen  des  heil.  Augustin  und  der 
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RecoUeolion   (Roforfu)    derselben  im   Jakr  160B  von 

Mariane  vom  heil.  Joseph  (geb.  Mansanedo)  gestiftet, 
den  Recollectinnen ;  von  dem  dritten  Orden  der  Augusti- 
ner-Eremiten ,  Tertivs  Ordo  &  Angusiim  de  Poeniientia. 

UmtMkimUte  dmm  «et«  A«r  Seit,  der  BeHetorden  ent« 
•t andenen  relisMsen  Orden  und  Censresutio- 
nen  lllr  das  mAnnllelie  Geeehleelit  und  für 
beide  Gesehleehter  9eniein«eltafllleli« 

S87.  Geschichte»  Regel  und  Constitutionen  der  Serviten, 
Diener  der  Jungfrau  Maria,  Sei^viB.  Mariae  VirginiSj 
gestiftet  im  J.  1283  in  Toscana  zur  Verehrung  der 
Jungfrau  Maria  von  sieben  Senatoren  und  Kaufleuten 
aus  Florenz,  und  von  dem  Bischof  daselbst  im  J.  1239 
unter  die  Regel  Augiistins  gestellt,  bestätigt  iih  J.  1255 
von  Alexander  IV.,  später  unter  einer  besonderen  von 
Martin  V.  ihnen  gegebenen  Regel,  der  ihi^en  auch,  so 
wie  nachher  noch  voraüglich  Innocenz  Vlu.  im  J.  1487 
die  Privilegien  der  Bettelorden  verlieh,  wesswegen 
ihrem  General  in  Rom  unter  den  Generalen  der  Bettel- 
Orden  die  fünfte  Stelle  zukommt,  aus  Mönchen,  Non- 
nen und  Tertiariern  bestehend,  und  zufolge  einer  theil- 
weisen  Reform  vom  J.  1593  aus  Serviten-Eremiten  auf 
dem  Monte  Senario,  dem  Ursitze  des  Ordens  bei 
Florenz. 

396  Von  dem  Orden  oder  der  Congregation  des  heil.  Paulus 
des  ersten  Einsiedlers,  auch  Väter  des  Todes  oder 
Biüder  des  Todes  genannt ,  aus  Einsiedlern  und  Cöno- 
biten  bestehend ,  gestiftet  um  die  Mitte  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  von  Eusebius  von  Strigonium  (Gran)  in 
Ungarn,  bestätigt  von  Urban  IV.  und  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt,  von  neuem  unter  Brtheilung  von 
viden  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XXIL  im  J.  1328* 
Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

269.  Von  den  Brüdern  der  christlichen  Liebe  Unserer  Lieben 
Frau,  R'tUres  OrcUnis  Chariiaiis  B.  Mariae  Virginis, 
Frires  de  la  Chariie  de  la  bienheuretiee  Marie,  gegen 
dafl  Eide  des  dreisehiHen  Jahrhunderte  vom  dem  Herrn 
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von  Joinville  als  HospHc^Iitcr  für  Arme«  Kranke  und  Pilger 
zu  Boucheraumont  in  der  Champagne  gestiftet,  im  J.  1300 
von  Bonifacius  VIII.  in  Schutz  genommen,  von  Cle- 
mens VI.  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augustins 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Regel  der  Franciscaner ,  ausgestorben  in  der  ersten 
Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts. 

290.  Von  dem  Orden  des  Erlösers ,  S.  Salvatoris ,  oder  der 
heil.  Birgitle,  von  dieser  nach  den  Offenbarungen  des 

^Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgothland  um  d.  J.  1344 
für  Klosterfrauen,  Cleriker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  ( 60  Schwestern ,  13  Prie- 
stern, 4  Diaeonen  und  8  Dienern,  zusammen  soviel 
als  die  13  Apostel  und  72  Jünger),  unter  der  Herr- 
schaft der  Aebtissin  leben  sollten ,  bestätigt  von  Urban  VI. 
im  J.  1378 ;  Leben  der  heil.  Birgitte  und  Constitutionen 
des  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  späteren  Zeiten  filr  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  für  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthigen  Einkünfte  entstanden  (JMb- 
nasteria .  HmpKcia  im  Gegensatz  der  für  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  Mvnasteria  duplida),  und  hierauf 
gegründete  Congregation  der  neuesten  Birgittenbrüder 
in  den  Niederlanden ,  Congregaiio  Frairum  novisämorum 
Birgittanorum ,  von  Martin  V.  bestätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  im  J.  1622  einer  Revision 
unterworfen ;  dann  die  Congregaiio  Ordimis  8.  Birgitfae 
de  Recolleetione ,  für  reformirte  Birgittennonnen  von 
Marine  Escobar  (geb.  im  J.  1554,  gest.  J.  1633)  in, 
Valladolid  gestiftet  und  von  Urban  VIII.  bestätigt. 

291.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  heil.  Hieronymus, 
dem  Orden  oder  der  Congregation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hieronymus,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Pauperes  Jesuafiy  Frafves  Jesnati  S,  Hieronymiy  Clerioi 
apostoHci  S.  Hieronymi,  gestiftet  als  Laienbrüder  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Siena,  und  der 
Jesuaten-Klosterfrauen  des  heil.  Hieronymus  von  dem- 
selben und  von  Catharina  dei  Colombini  zwischen  den 
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Jahren  1365  und  1367  gestiftet,  bestätigt  von  Urban  Y. 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellt  im 
J.  1367,  von  PaulY.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  und 
ihnen  im  J.  1606  die  Annahme  der  geistlichen  Orden 
gestattet,  aufgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosterfrauen 
im  J.  1668  von  Clemens  IX.;  Leben  des  heil.  Johann 
Columbin  und  ausgezeichneter  Jesuaten,  Regeln  und 
Constitutionen  des  Ordens. 

98St  Geschichte  und  Constitutionen  der  Hierony miten ,  /der 
Eremiten  des  beil.  Hieronymus  in  Spanien  und  Portugal, 
Bremikie^  Mmachi  Ordmit  8.  P.  Hteronym^  Frutres 
OrimU  HieranymUam,  zuerst  aus  Italienischen  und 
Spanisdien  Einsiedlern  in  verschiedenen  Gegenden 
Spaniens  bestehend,  auf  Nachsuchen  des  Peter  Ferdinand 
l4cha  von  Guadalajara  im  J.  1373  von  Gregor  XI.  be- 
stätigt und  als  Cönobiien  unter  die  Regel  des  heil 
Avgtistin  gestellt;  der  Hieronymiter-Klosterfratten  von 
Maria  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet;  der  tkmachi 
ErtmUm  S.  Hieranjfmi  de  ObserwmHa,  seu  de  Lombardiay 
gestiftet  oder  reformirt  von  Lupus  von  Olmedo ,  drittem 
General  der  fiieronymiten  in  Spanien,  bestätigt  im 
J.  lAM  von  Martin  Y.,  in  Spanien  von  Philipp  IL  im 
J.  1595  mit  den  früheren Hieronymiten  vereinigt,  wäh- 
rend diejenigen  in  Italien  unter  einer  eigenen  von 
Lupus  von  Olmedo  aus  den  Schriften  des  heil.  Hiero- 
nymus zusammengestellten  und  von  Martin  Y.  im  J.  1429 
gä»Uiglea  Regel  verblieben. 

208.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen  und  Privilegien  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  von  der  Congregation 
des  sei.  Peter  von  Pisa,  Fratres  Eremtae  Ordinis  5. 
Hieronymi  Congregationis  beati  Petri  de  Pisis^  Fratres 
Xendicahies  Ordinis  S.  Hiermymiy  gestiftet  im  J.  1380 
von  Peter  Gambacurta  ( dei  Gambacorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil.  Augustin,  mit  mehreren  päpstlichen 
Privilegien  versehen  bis  im  J.  1444  die  ersten,  nach- 
mals  mehrfach  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verfasst  wurden,  bestätigt  im  J.  1567  von  Pius  Y.  und 


mit  den  Priväegien  der  Betlei<Hrden  verMihen;  Leben 
das  Peter  Gambaourta. 

384.  Geschichte  der  Biüder  des  gemeinsamen  Lebens,  Fra-- 
treg  Vifae  eommmiis,  einer  "Geseilschaft  von  Gastlichen 
durch  keine  Gelübde^  «^Ininden  aber  ohne  Eigen thum, 
und  von  Laien,  gestiftet  um  dasJahr  1376  inDeventer 
Y(Mi  Gerhard  Groot,  Oei'ordvs  Magnus  (geboren  im 
J.  1340,  gest.  im  J.  1384),  bestimmt  zum  Abschreiben 
der  Bücher  und  zum  Unterrichte  der  Jugend,  die  Laien 
zu  Handarbeiten,  nebst  ähnlicher  Geisellschaft  zu  ge- 
meinschaftlichem Leben  und  Arbeiten  der  Weiber. 

295.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Bullen,  Privilegien  ii.  s.  w. 
der  Minimen ,  der  Mindesten  Brüder  des  beil.  Francisnua 
von  Paula,  der  Paultner,  Frafres  Minimi  8,  F^ancisci 
de  Paula  y  Minimi  Frafres  ErenUtae  Patris  Franehci  de 
Paula ,  gestiftet  in  Calabrien  unter  eigener  Regel  um 
das  J.  1467  von  dem  heil.  Franz  von  Paula,  (geboren 
nach  der  früherhin  gewöhnlichen  Meinung  im  J.  1416 
oder  1417^  nach  den  Bollandisten  im  I  1437,  gestor- 
ben im  J.  1507),  wislche  Minimen  anfangs  nur  aus 
Mönchen,  (Qerikem  und  Laienbrodern)  bestanden, 
dann  aber  auch  aus  Klosterfrauen,-  zu  weichen  Franz 
von  Paula  im  J.  1506  noch  einen  dritten  Orden  Tür 
beide  Geschlechter  hinzufügte;  den  Orden  bestätigte 
Sixtus  IV.  im  J.  1474,  dessen  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  für  die  drei  Abthieikingen 
Alexander  VL  in  den  Jahren  1493,  1501  und  1502, 
und  Julius  II.  im  J.  1506. 

Geschiobte  und  Conslituttonen  der  Theatiner,  gewöhn- 
lich in  früheren  Zeiten  bloss  Clerici  reguiares  genannt, 
oder  Cleriei  reguläres  Theafim^  bisweilen  auch  Cajttaniy 
zosamnieiilebende  zur  strengsten  Armuth  verpflichtete 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  dürfen,  gestiftet 
von  Cajetan  (Gaüfanus)  von  Thiene  und  dem  Bischof 
von  Theate  ( Chieti )  Johann  Peter  Caraffa  ( nachmaligem 
Plapst  Paul  IV.)  im  J.  1524,  und  in  demselben  von 
Clemens  VII.  bestätigt;  der  Tbeatinerinnen  von  der 
anbeAeckten  Empfängnis  der  Jangfran  Hana  von  der 
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CoDgregatim ,  Momaks  Theaimae  de  hmmmkOa  dmr 
cepiione  B.  F.  Mariae  a  Congregaüimey  gesiifte^  ohne 
feierliche  Gelübde  im  J.  1583  von  der  Mutter  Ursula 
Benincasa,  und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  1618  erfolgten  Tode  gestifteten  Thealinerinnon  von 
der  unbefleckten  Empfängniss  der  Jungfrau  Maria  von 
der  Einsieddei ,  Moniales  Tkeaimoe  de  Immaculaia  Con- 
cepiione  B.  F.  Mariae  ab  Erenüiagio^  durch  die  drei 
feieriichen  Gelübde  und  das  der  beständigen  Qausur 
gebunden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  ersteren 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend,  bestätigt  von 
Gregor  XY.  im  J.  1623. 
307.  Geschichte,  Constitutionen,  Bullen  und  Privilegien  der 
Somasker,  gestiftet  in  Venedig  um  das  J.  1528  von 
dem  Yenetianischen  Nobile  Hieronymus  Aemilianus  (in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  J.  1481,  gestorben 
im  J.  1S37),  anfänglich  als  Gesellschaft  zur  Yarpflegung 
Armer  und  Kranker,  vorzüglich  aber  zur  Aufnahme 
und  Erziehung  von  Waisen  bestimmt,  welche  ihren 
gewöhnlichen  Namen  von  der  später  erfolgten  Nieder- 
lassung in  Somasca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  von 
Bei^amo  erhielt,  von  Paul  IIL  im  J.  1540  gebilligt, 
von  Pius  Y.  im  J.  1568  unter  die  religiösen  Orden  und 
die  Regel  Augustins  gestellt  wurde,  mit  Beilegung  des 
Namens  der  regulirten  Cleriker  des  heil.  Majolus  za 
Pavia,  Clerici  reguläres  S,  MajoH  Papiae  Ccamgregemamt 
Somaechae)j  nach  der  Kirche  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der  heil.  Carl  Borromäus  überlassen  hatte; 
mit  vielen  Privilegien  von  versdiiedenen  Päpsten  ver- 
sehen,  worunter  diejenigen  der  Bettelorden  durch 
Paul  Y.  im  J.  1607,  unter  eigenen  Constitutioaeii  die 
Clemens  YIE  im  J.  1594  gebilligt  hatte  und  UriMiB  YDL 
in  erweiterter  Gestalt  im  J.  1626  bestätigte.  Yom 
J.  1546  bis  zu  dem  J.  1555  standen  die  Smnasker 
unter  denTheatinem,  vom  J.  1616  bis  zu  dem  J«  1647 
waren  die  Yäter  der  christlichen  Lehre  in  Frankreicli 
mit  ihnen  vereinigt;  höherer  Unterricht  in  der  Theologie 
und  anderen  Yfissenschaf^n,   Ersiehung    der  gehU* 
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deteren  Stände  und  gelehrte  Arbeiten  bildeten  ihre 
vorzüglichste  Beschäftigung. 

298.  Ceschichte  und  Constitutionen  der  regulirten  Cleriker 
des  heil  Paulus,  des  heil.  Paulus  des  Enthaupteten, 
Cierici  reguläres  S,  Pauli  decollcüi^  gewöhnlich  Barna- 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Mailand  genannt,  die 
sie  daselbst  im  J.  1545  erhielten,  gestiftet  um  das 
J.  1530  von  Anton  Maria  Zacharia  aus  Cremona,  Bar- 
tholomäus Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand, 
bestätigt  von  Clemens  Vn.  im  J.  1533,  mit  neuen  Pri- 
vilegien und  allen  Rechten  der  regulirten  Chorherrn 
vom  Lateran  versehen  von  Paul  HI.  in  den  Jahren  1535 
und  1543,  unter  der  Regel  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitel  von  den  Jahren  1542  und 
1579,  zu  allen  priesterlichen  Functionen,  Missionen 
und  dem  Untemcht  der  Jugend  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  der  besten  Klöster  der  aufgehobenen  Huroiliaten 
in  der  Lombardei  gesetzt;  —  der  ihrer  Leitung  unter*- 
gebenen  Klosterfrauen,  Angelicae  und  GtuisialUnae  ge- 
nannt, gestiftet  von  der  GräGn  Louise  TorelK  van 
Guastalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Bamabiten,  die 
sie  anfanglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seite  zur  Bekehrung  des  weiblichen  Geschlechts  be- 
gleiteten, ehe  die  beständige  Clausur  bei  ihnen  ein- 
geführt war. 

299.  Geschichte  der  Jesuiten,  der  Gesellschaft  Jesu,  Socielas 
Jesu,  gestiftet  in  Paris  im  J.  1534  und  in  Rom  im 
J.  1539  'von  Don  Inigo  oder  Ignatius  Loyola  aus  Gui> 
puzcoa,  bestätigt  im  J.  1540  von  Paul  III.,  bestimmt 
zu  dem  Jugendunterricht ,  der  Seelsorge  und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion ;  Statistik  des  Ordens. 

300.  Leben  des  heil.  Ignatius  und  Ursprung  der  Gesell- 
schaft Jesu. 

801.  Lebensbeschreibungen  von  ausgezeichneten  Personen 
der  Gesellschaft  Jesu. 

802.  Von  den  inneren  Einrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  den  Deere- 
ten  der  GeneraicoRgregationen,  den  päpstKehra  Bullen 
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ond  Privilegien ,  den  Instructionen  fär  ihre  Milglieder, 
ihren  Verhältnissen  zu  dem  Papdt 
908.  Yennischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntoiss  dec 
Gesellschaft  Jesu.    * 

804.  Von  den  Lehren  der  Jesuiten,  (Vgl.  W,>  277—279). 
Angriffe  auf  die  Jesuiten  und  Vorwürfe  welche  ihnen 
gemacht  worden  sind,  satyrische  Schriften  gegen  die- 
selben, Vertheidigungen  der  Jesuiten. 

805.  Geschichte  der  Gesellschaft  Jesu  in  Italien ,  in  Portugal 
und  Spanien. 

306.  —  in  Frankreich. 

307.  —  in  der  Schweiz. 

306. —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  in  Deutschland, 
in  der  Preussischen  Monarchie. 

809.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

310. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

811.  —  in  Russland  und  Polen. 

312. —  in  den  fremden  Welttheilen,  ihrer  Missionen  im  all- 
gemeinen, in  der  Levante,  in  Asien,  Africa  und  Anaeriea 

313.  Von  der  Aufhebung  der  Gesellschaft  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen catholischen  Reichen  und  dann  durd 
Clemens  XIV.  im  J.  1773,  und  den  Begebenheiten  wo- 
durch die  Aufhebung  veranlasst  wurde. 

314.  Von  den  Schicksalen  der  Gesellschaft  Jesu  seit  ihre 
Aufhebung  und  der  Wiederherstellung  derselben  zuers 
in  Sicilien  durch  Pius  VIT.  im  J.  1804,  und  dann  il 
J.  I8ti  für  die  gesammte  catbolißche  Kirche. 

815.  Von  den  regulirlen  Qerikem  des  Guten  Jesus»  enl 
standen  in  Ravenna  im  J.  1538  aus  einer  aus  Geist 
liehen  und  Laien  bestehenden  Gesellschaft  des  Gute 
Jesus,  welche  die  Jungfrau  Margaretha  (gest.  im  J.  1505 
die  Wittwe  Gentile  (gest.  im  J.  1530)  und  denHien 
nymus  Maluselli  (gest.  im  J.  1541)  als  ihre  Stifter  ai 
erkannten,  neben  besonderen  Vorschriften  des  letzt! 
^ie Regel  Augustins  befolgten,  gebilligt  im  J.  1538  \i 
Paul  IIL,  bestätigt  im  J.  1551  von  Julius  III.,  und  dann  v< 
Paulus  IV.  mit  der  Erlaubniss  zur  Ablegong  der  feie 
liehen  Gekibde,  aufgehoben  von  Innocenz  X.  imJ.  16S 
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S16.  Geschichte  und  Constitutionen  des  Ordens  des  heil. 
Johann  von  Gott  und  der  Congregation  der  Brüder 
der  christlichen  Liebe ,  Fratres  H4)spifalarii  S.JohafmiM 
de  Deo,  in  Italien  Fate  Ben  Fraielli,  in  Frankreich 
Frires  de  la  Chante,  in  Deutschland  Barmherzige 
Brüder  genannt,  gestiftet  in  Granada  zur  Pflege  der 
Kranken  im  J.  1540  von  Johann  von  Gott,  bestätigt 
im  J.  1572  von  PiusV.,  und  unter  die  Regel  des  heil.' 
Auguslin  gestellt. 

317.  Von  den  Priestern  des  Oratoriums  in  Italien ,  Presbjfieri 
Congregationls  Oraiorii  S.  Mariae  in  ValUcella  de  Urbef 
entstanden  im  J.  1558  in  Rom  unter  der  Leitung  des 
heil.  Philipp  von  Neri  aus  Florenz,  bestätigt  von 
Gregor  XIII.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Presbyteri 
ei  Clerici  seculares  de  Oratorio,  und  deren  Constitutionen 
im  J.  1612  von  Paul  V.;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestiftet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  Berulle  in  Paris  im  J.  1611,  und 
bestätigt  von  Paul  V.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
Cangregafio  Oratorü  Jem  Christi  Dotnini  Nosiri;  — 
beide  Congregationen  aus  Secular-Geistlichen  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausübung 
der  Frömmigkeit  und  practischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  gelehrte  Arbeiten  und  Unterricht 
in  der  Theologie  ausgedehnt  wurde. 
318.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  ItaUen, 
Patres  Doctrinae  Chrisfianae,  für  den  erstlh  Religions- 
oder Catechismus-Unterricht  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestimmt,  gestiftet  von  dem  Mailändischen  Edel* 
mann  Marco  de  Sadis  Cusani  im  J.  1560  in  Rooii 
wofaus  eine  Congregation,  eine  Erzbrüderschaft  und 
Brüderschaften  entstanden  zu  demselben  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geistlichen  bestehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  zu  den  gewöhnlichen 
Büssungen  und  Andachten  verpflichtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geistlichen  und  Laien  gemischt,  alle  ohn^ 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  strengen  Anordnun-* 
gen  unterworfen  wie  die  eigentlichen  religiösen  Orden, 
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SO  dass  auch  zufolge  einer  Constitution  ürban's  VIll 
der  Heraustritt  aus  der  Congregation  eben  so  behan- 
delt werden  soll,  wie  er  es  im  Jahr  1627  gegen  die 
Apostaten  und  Flüchtlinge  aus  den  religiösen  Orden 
bestimml  halte. 

319.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Frankrach, 
Patres  Docfrinae  Chrisiianae^  Docirinaires  ^  gestiftet  im 
J.  1593  von  Cäsar  de  Bus  in  Avignon  zum  Unterricht 
der  Kinder  und  Unwissenden  im  Catechismus,  bestätigt 
im  J.  1597  von  Clemens  VIII.,  mit  den  Somaskem  unter 
deren  General  im  J.  1616  vereinigt  und  diese  Ver- 
einigung von  PaulV.  in  demselben  Jahr  bestätigt,  aber 
wegen  der  unaufhörlichen  Streitigkeiten  von  Innocenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,  wobei  die  Väter  der 
christlichen  Lehre  zu  Secular-GeistHchen  gemacht,  dann 
aber  auf  ihr  Verlangen  im  J.  1651  in  eine  regulirte 
Congregation  verwandelt  wurden,  was  jedoch  Inno- 
cenz X.  im  folgenden  Jahr  als  durch  Betrug  erechlichen 
wieder  zurücknahm,  worauf  ihnen  Alexander  VII.  im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  nebst 
einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft erlaubte. 

320.  Geschichte  der  rcgulirten  Cleriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Lucca},  Clenci  reguläres  Matris  Dei,  die  sich 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugendunterricht  beschäftigten, 
gestiftjf  im  J.  1574  von  Johann  Leonard!,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  und  von  Clemens  VIII.  im  J.  1595. 
ton  Gregor  XV.  im  J.  1621  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelübde  ermächtigt. 

'321.  Von     den     regulirten    Clerikern    zum    Krankendienst. 

Clerici    reguläres    mlnistrantes    inßrmis,     gestiftet    von 

Camillo  de  Lellis  im  J.  1582  als  Laiencongregalion  zum 

.   Krankendienst,  gebilligt  von  Sixtus V.  im  J.  1586,  und 

,  von  Gregor  XIV.   im  J.  1591   zu  einem  religiösen  aus 

.   Clerikern   und  Laien  bestehenden  Orden   erhoben  mit 

allen  Privilegien  derBenedictiner,  der  Bettelorden ,  der 

Jesuiten,   der  regulirten  Canoniker  und  Cleriker  unter 

Ablegung  von  vier  feierlichen  und  vier  einfachen  Ge 
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Itibden,  anfanglich  mit  der  Krankenpflege  in  BospiCäleni 
beschäftigt,  und  als  sie  aus  diesen  durch  die  Ver- 
waltungen derselben  verwiesen  worden,  auf  die  Pflege 
der  einzelnen  Kranken  und  Sorge  bei  ihrem  Ableben 
beschränkt,  wesswegen  sie  in  Italien  Chierici  regoktri 
Mnistri  degli  infermi  o  del  ben  morir  genannt  wurdea« 

322.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Clerici  Reguläres 
Minores^  gestiftet  im  J.  1588  von  Johann  Aagustin 
Adorno  aus  Genua  und  den  beiden  Franz  undAugustin 
Caracciolo  aus  Neapel  in  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hatten,  der 
selbst  ein  Minorit  sie  desshalb  Minores  benannte,  von 
Gregor  XIV.  und  Clemens  VIII.  mit  den  Privilegien 
aller  übrigen  regulirten  Cleriker  vorsehen,  in  vier 
Classen  getheilt,  wovon  eine  für  das  beschauliche  Leben, 
die  übrigen  für  alle  priesterliche  Obliegenheiten  und 
den  Unterricht  der  Jugend  bestimmt  waren,  ihre  Sta* 
tuten  von  Paul  V.  im  J.  1605  bestätigt. 

323.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Piaristen,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  gestiftet  in  Rom  von  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragonien  seit  dem  J.  1594  ab 
Lehranstalt  für  verwahrloste  Kinder,  von  Clemens  VIII. 
mit  Geld  unterstützt,  von  Paul  V.  im  J.  1617  unter 
dem  Namen  Congregatio  Paulina  gebilligt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  1621  in  einen  religiösen  Orden  unter 
dem  Namen  Congregatio  Clerieorum  (Regularium)  Pau^ 
peium  Malris  Bei  Scholarvm  Piarum  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  Ertheilung  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Ablegung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  Jugendunterrichts,  welche 
zwar  Alexander  Vn.  im  J.  1656  in  einfache  verwandelte, 
Clemens  IX.  aber  1669  wieder  zu  feieHichen  machte, 
worauf  auch  Innocenz  XI.  die  Piaristen  im  J.  1689 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  derGericbts* 
barkeit  der  Bischöfe  befreite,  und  Alexander  VIII.  im 
J.  1690  die  übermässige  Strenge  ihrer  Constitutionen 
in  der  Art  milderte,  dass  er  ihnen  Schuhe  za  tragea 
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belbllk;  io  ItaKen,  Deutschland,  Ungarn  and  Polen  Ter- 
breitet  crtheilen  die  Piaristen  ihren  Institutionen  za- 
folge  neben  dem  Elementarunterricht  ausgedehnten 
Unterricht  in  den  Realwissenschaften,  in  der  Philologie, 
Philosophie  und  Theologie. 

984.  Von  der  Congregation  der  Pü  Operarii ,  Geistliche  ohne 
Abtegung  von  Gelübden  zu  beständigem  Verbleiben  in 
der  Geaellschail  verbunden  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Land  zur  Bekehrung  Unwissen- 
der und  Sünder  oder  Sünderinnen  aller  Art  be- 
stimmt, gestiftet  in  Neapel  von  Carl  Caraffa  im  J.  1601, 
gebilligt  von  Gregor  XY.  im  J.  1621,  welcher  der 
Congregation  ihren  Namen  beilegte,  deren  Constitutio- 
nen bestätigt  von  Urban  VIII.  im  J.  1634. 

825.  Von  den  Priestern  der  Mission,  auch  Väter  des  heil. 
Lazarus,  Lazarislen  genannt  'von  der  ihnen  im  J.  1632 
von  den  regulii^ten  Chorherrn  von  S.  Victor  abgetretenen 
Priorei  von  S.  Lazarus  in  Paris),  gestiftet  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vincenz  von  Paul  (nicht  Paula},  und 
bestätigt  im  J.  1632  von  Urban  VIII.  unter  dem  Namen 
Congregaiio  Mmionis^  zu  den  vier  einfachen  Gelübden 
der  Keuschheit,  Armuth,  des  Gehorsams  und  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  zu  den 
so  genannten  Missionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  CatechisniusuDlerrieht,  Predigen 
und  der  Seelsorge  bestehen  sollten,  dann  in  Aus- 
gleichung bürgerlicher  Streitigkeiten ,  in  der  den  Armen 
und  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  noch  die 
Bildung  der  Geistlichen  zur  practischen  Amtsführung 
in  den  Lazaristenhäusern  und  Seminarien  kam,  später 
auch  durdi  Innocenz  XI.  die  Uebertragung  von  Mis- 
sionen in  China ,  und  nach  der  Aufhebung  des  Jesuiten- 
ordens ,  ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammenhang  gewesen, 
da  auch  ihre  Constitutionen  ganz  nach  denen  der  Je- 
Miiten  abgefasst  waren),  die  Uebernahmc  der  von 
diesen  vorher  versebenen  Missionen  in  der  Levante, 
in  Indien  und  China;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
verbreiteten  sie  sich  schnell  vorzüglich  in  Frankreich, 


balien  und  Polen;   Geschichte  des  Lazansmtis  in  der 

Pfalz. 

326.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Congregation  de6  heB. 
Sacraments,  CongregaHo  sancHssimi  sacramenti ,  gestiftet 
in  Avignon  im  J.  1632  von  Authier  de  Sisgau,  nach- 
maligem Bischof  von  Bethlehem  (in  Frankreich),  an- 
fangs Missionaires  du  Clerge  genannt,  gebtttigl  von 
ürban  VlII.  im  J.  1644,  und  bestätigt  von  InnocenzX. 
im  J.  1647  unter  dem  Namen  Congregation  du  8,  Sacre" 
ment  pour  la  Direcfion  des  Missions  et  des  Seminaires, 
bestimmt  zu  Missionen  im  Lande  sowohl,  als  in  frem- 
den WeUgegenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zur  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  Verpffichtung 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft. 

327.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Congregation  vom 
heil.  Joseph,  gestiftet  in  Lyon  seit  dem  Jahr  1643  von 
Jacob  Cretenet,  und  daher  im  Anfang  Crefenisles  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

328.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  Secular-Geistlichen, 
Clerici  seculares  in  communi  vii>enies,  gestiftet  in  Salz- 
burg im  J.  1639  von  Bartholomäus  Holzhauser  und 
daher Bartholomiten  genannt,  bestimmt  unter  eidlichem 
Versprechen  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft zur  Aufnahme  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirklicher  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Altei-s  halber  oder 
wegen  anderweitiger  Untauglichkeit  ihre  priesterlichen 
Functionen  nicht  mehr  versehen  können,  verbreitet 
in  Süddeutschland,  der  Schweiz,  der OesterreicUscbep 
Monarchie  und. in  Polen,  ihre  Constitutionen  zuerst  und 
dann  in  erweiterter  Gestalt  bestätigt  von  Innocenz  XL 
in  den  Jahren.  1680  und  1684. 

329.  Von  der  Congregation  des  beil.  Gabriel,  im  J.  1644  in 
Bologna  zur  Beförderung  des  Wohls  ihrer  Nebeomen« 
sehen  von  Cäsar  Bianchetti  gestiftet,  aus  Laien  be- 
stehend die  ohne  Gelübde  in  einem  Haus  nach  be* 
siinunter  Regel  unter  von  ibnea  gßwäblten  Oberen 


(DevUsohe),  Ssekier,  (SicaK),  Wdachen»  Ldieoswoise, 

Sitten  u.  s.  w.  derselben. 

177.  Geschichte  von  Siebenbürgen  im  allgemeinen. 

178.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begeben- 
heiten in  Siebenbürgen. 

179.  Kirchliche  Geographie,  StaUstik  und  Kirchengeschichte 
von  Siebenbürgen  im  allgemeinen,  der  Evangelischen 
daselbst. 

180.  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik  von  Slawonien, 
Groatien  und  Dalmatien,  dem  Ungarischen  Küstenland, 
(von  niyrien  nach  dem  früher  angenommenen  B^pffe 
dieses  Namens),  und  von  einzelnen  dieser  Länder; 
Reisen  in  denselben. 

181.  Bewohner  von  Slawonien ,  Groatien  und  Dalmatien, 
Morlaken,  Uskoken. 

182.  Geschichte  von  Slawonien ,  Groatien  und  Dalmatien  im 
allgemeinen. 

183.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten. 

184.  Kirchengeschichte  von  lUyrien. 

185.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landeslheile 
und  Orte  in  Slawonien,  Groatien  und  Dalmatien. 

186.  Beschreibungen  der  Oesterreichischen  Militäi^änzen  im 
allgemeinen  und  einzelner  Theile  derselben,  der  Sieben- 
bürgischen Militärgränze. . 

•esterreleliifleKe  FimilllenceMelilelite  umi 

Bloffmpliie. 

187.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heral<^k  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

189.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  ausser* 
deutschen  Familien  in  der  OesteiTeichischen  Monarchie. 

190.  Allgemeine  Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie 
und  einzelner  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesterreichischen 
Monarchie  (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Ab- 
theilung gehören). 


I«     KWCHSIIOnCWCHTB.  i^ 

sehen  Volks  durch  Druckwerke  und  Missionen  xu  arbeiten, 
dann  auch  anderwärts  mit  dem  Druck  gemeinnütziger 
Schriften  beschäftigt. 

333.  Von  den  Redemtoristen  oder  Liguoriancrn ,  der  Con- 
gregation  des  allerheiligsten  Erlösers,  regulirten  Geist- 
lichen unter  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  zur 
Beförderung  der  Sittlichkeit  bei  den  niederen  Volks- 
classen»  zur  religiösen  Bildung  und  Erziehung  der 
Jugend,  zur  Aushülfe  in  der  Seelsorge  und  zu  Missionen 
bestimmt,  gestiftet  im  J.  1732  von  dem  heil.  Alphons 
Maria  de*  Liguori,  Bischof  von  Santa  Agata  de'  Goti, 
bestätigt  im  J.  1740  von  Benedict  XIY. 

laeiieltleKte  iler  wellillclieii  rellslO«en  Onleii  imA 
Coiiffr^ffAtloneii  «eU  dem  Anflniis  de«  «eelUK 
■eHnten  JaKrhuitdert«. 

334.  Von  den  Annonciaden  (von  Bourges),  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  von  den  zehn 
Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gestiftet  in  Bourgas 
im  J.  1500  von  der  heil.  Johanna  von  Valois,  der  ge- 
schiedenen Gemahlin  Ludwigs  XII.,  zur  Ablegung  der 
drei  feierlichen  Gelübde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausur  verpflichtet,  bestätigt  von  Alexander  VL 
im  J.  1501,  und  nach  dem  Tode  der  Johanna  (1505) 
von  Leo  X.  unter  die  Aufsicht  und  Gerichtsbarkeit  der 
Franciscaner  gestellt. 

335.  Von  den  Ursu linerinnen,  den  Jungfrauen,  dem  Orden 
der  heil.  Ursula,  gestiftet  in  Brescia  im  J.  1537  von 
der  heil.  Angela  Merici,  (gewöhnlich  Angela  von  Brescia 
nach  diesem  ihrem  späteren  Wohnorte  genannt),  als 
Laienschwestern  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwecken  der  Mildthätigkeit ,  zum  Beistand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gelübde,  unter  dem  Namen 
einer  Gesellschaft  der  heil.  Ursula ,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  IIL,  und  von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in 
verschiedenartige  Congregationen  getheilt,  die  meistens 
zam  Unterricht  der  Jugend,  aber   auch  zu  blossen 
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Andachtsübangen  besHoimt,  theils  einfache  GeRibde 
ablegen  und  congregirle  UrsaMnerinnen  genannt  wer- 
den, wovon  die  ersten  im  J.  1575  in  Parma  zum 
Elementarunterricht  der  Jugend  und  Unterweisung  in 
weiblichen  Arbeiten  bestimmt;  die  in  Rom  von  der 
heil.  Rufina  und  Secunda  benannten;  die  im  J.  1594 
in  der  Provence  gegründeten ;  dann  die  im  J.  1606  in 
Dole  errichteten,  welche  unter  Constitutionen  die  den- 
'  jenigen  der  Jesuiten-  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Väter  stehen  und  die  Jugend  unterrichten,  in 
Burgund,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  — 
theils  feierliche  Gelübde  ablegen,  zuerst  m  Paris  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  Bulle  Pauls  V.  vom 
J.  1612,  der  sie  unter  die  Regel  Auguslins  unter  An- 
rufung dev  heil.  Ursula  stellte,  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden  und  dem  vierten  des  Jugendunterrichts,  auch 
in  DeutÄChtend  veAreitet;  worauf  die  regulirten  ür- 
sulinerinnen  in  Toulouse  vom  J.  1615  folgten,  gleich- 
falls zum  Jugenduntemcht  verpflichtet;  die  Ursuline- 
rinnen  in  Bondeaux  von  PaulV.  im  J.  1618  unier  dem 
Namen  von  KlostTerfrauen  vom  Orden  des  heil.  Aagustin 
durch  ein  viertes  Gelübde  zur  Unterweisung  der 
Hugenotten  und  Irrgläubigen  veipflichtet,  die  ansge- 
breitetste  der  Ursulinerinnen-Congregationen  durch 
Frankreich,  die  Niederiande,  Deutschland  und  Italien; 
die  von  Dijon  vom  J.  1619  zum  Jugendonterricht  ver- 
bunden; die  von  Lyon  vom  J.  1619,  und  von  Tolle 
vom  J.  1623,  beide  nur  zu  Andachtsübungen  verpflich- 
tet; die  von  Aries  vom  J.  1624,  u.  s.  w, 
S96.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregation  Unsere  Lieben 
Frau,  ReHgietises  de  la  Congregation  de  Netre^Damej 
gestiftet  in  Lothringen  seit  dem  J.  1597  von  der  Matter 
Alix  le  Gero  und  zur  Erziehung  der  Jugend  bestimmt, 
bestätigt  von  Paul  V.  in  den  Jahren  1615  und  1616 
und  unter  die  Regel  Augustins  mit  beständiger  Clausur 
gestellt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  regulirter 
Chorherr  vom  beil.  Augostin  und  Pfarrer  von  Hatain- 
court  in  Lothringen  im  J.  1617  entworfen  hatte ,  durch 
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eine  Bulle  ürbans  VI!I.  itft  J.  1638  den  tfegoKrten  Chor- 
herm  von  der  Congregation  Unsere  Erlösers  aggregirt, 
in  Frankreich,  Deutschland  und  Savoyen  verbreitet. 

337.  Von  den  Annonciaden  von  Genua ,  den  himmlischen 
(himmelblauen)  Annonciaden,  den  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  der  Verkündigung, 
der  himmlischen  Verktinidigung,  gestiftet  in  Genua  im 
J.  1604  von  Maria  Victoria  Fornari  verWittweteii  Strata 
unter  der  Leitung  des  Jesuiten  Bernhardin  Zenon ,  unte<^ 
die  Regel  Augustins  gestellt  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden,  dem  vierten  strenger  Clausnr  und  dem 
ftinften  willkürlichen  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten  unter  beson- 
derer Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  Errichtung 
von  QemensVnL  im  J.  1604,  und  noch  besonders  von 
ürban  VIII.  im  J.  1631,  vorzüglich  in  Frankreich, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  NiedeHahden 
verbreitet. 

338.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau,  den 
Töchtern  Unserer  Lieben  Frau,  den  Töchtern  der  Ge- 
sellschaft Unserer  Lieben  Frau,  Religituses  de  Noitt^ 
Dame,  Filles  de  Notre^Damej  Filles  de  ta  Campngnie 
de  Nofre^Dame,  im  Anfang  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
stiftet in  Bordeaux  im  J.  1608,  nach  vorher  hn  J.  1607 
erhaltener  Bestätigung  von  Paul  V. ,  durch  Johanna 
von  Lestonac  Witlwe  des  Gaston  von  Montferrant, 
Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischof  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  der  Benedictinerinnen ,  zum 
Unterricht  der  Jugend  bestimmt. 

339.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau ,  den  Klosterfrauen  von  Maria  Heimsuchung, 
Religienses  de  la  Visitation  de  Nofre^Danie,  Retigieuses 
de  la  Visitation  de  Sainie  Marie  ^  gestiftet  in  Annecy 
im  J.  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  heil.  Johanna  Francisca  von  Fremiot 
verwittweten  von  Chantal,  als  Congregation  zu  be- 
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J40.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
des  Württembergischen  Hauses. 

241.  Kirchengeschichte  von  Württemberg. 

242.  Beschreibungen  und  Geschichte  vormaliger  Terrilorien. 
der  Grafschaft  Limburg,  u.  s.  w.  einzelner  Districte  und 
Orte  in  Württemberg. 

Holiensollerii«    lileeKteiuitelii. 

243.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Fürstenthümer 
HohenzoUern-Hechingen  und  Hohenzoliern-Sigmaringen. 

244.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Fürstenthums 
Liechtenstein. 

Baden« 

246.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthums  Baden. 

246.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 

von  Baden. 

247.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Baden  (der 
Zähringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein). 

24ß. I^umismatik  von  Baden,  von  der  Rheinpfalz. 

249.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Beschreibung  von  Baden  und  der  Rhein- 
pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen. 

251.  Geschichte  von  Baden  während  einzelner  Perioden, 
Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 

252.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Breisgau». 

258.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  Rhein- 
'      pftilz. 

254.  Geschichte  der  Rheinpfalz  im  allgemeinen. 

255.  Geschichte  einzelner  Pfalzgrafen  und  Kurfürsten  und 
besonderer  Begebenheiten. 

256.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
des  Badischen  und  des  Pfalzgräflichen  Hauses. 

257.  Kirchengeschichte  von  Baden ,  von  der  Rheinpfalz. 

258.  Besdireibungen  und  Geschichte  einzehier  Districte, 
alter  Gaue  und  Orte  im  Grossherzogthum  Baden. 


iüMf^^  gestiftet  in  Lyon  im  J.  1638  vm  Jcmm  Marie 
Chezard  de  Matel ,  unter  dem  Schatz  der  Jesuitea  und 
'    J^gtätigt  in  demselben  Jalu*  von  Urban  YIII. 
844.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
Barmherzigkeit,  ReHgieuses  de  Nofre^Da$n$  de  Miseri^ 
earde ,  gestiftet  in  Aix  im  J.  1633  von  dem  Pater  Anton 
Yvan  und  von  Maria  Magdalena  von  der  Dreifaltigkeit, 
vorher  in  der  Welt  Magdalena  Martin  genannt,   ge* 
billigt  von  Urban  Ym.  im  J.  1642  und  bestätigt  von 
Innocenz  X.  im  J.  1648,  bestimmt  zur  Aufnahme  von 
MSdchen  ehrbaren  Standes  deren  Vermögensumstände 
ihnen  den  Eintritt  in  andere  Orden  nicht  gestatten, 
desshalb^  neben  wenigen  Andaohtstibungen  zum  Ver- 
dienst   durch    Arbeit   verpflichtet,    unter    die    Regel 
Augustins  gestellt,  und  ausser  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden noch  zu  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Au^ 
nähme  einem  Mädchen  bloss  wegen  Unzureichehdheit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 
845.  Von   den  Töchtern  oder  Schwestern  der  diristlichen 
Liebe,  Filhs  de  la  Chariti,  Soeurs  de  la  CharM,  ge- 
stiftet seit  dem  J.   1633  von   der  Wittwe  Louise   le 
Gras  gebornen  de  Marillac  de  Ferrieres  (mit  Unrecht 
Mademoiselle  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Vincenz  von  Paul,  bestätigt  im  J.  1655  von  dem 
Erzbischof  von  Paris  Cardinal  von  Retz  unter  dem 
Namen  Sertanfes  des  Paiwres,  und  als  eigene  Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch  einfache  nach  kurzer  Zeit,  gewöhnlich 
einem  Jahr,  wieder  zu  erneuernde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,   dem  Hospitaldienst,  An- 
dachtstibimgen  u. s. w.  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederianden  und  Polen  verbreitet. 
346.  Von  den  Töchtern  der  heil.  Genoveva,    gestiftet  in 
Paris  im  J.  1636  von  Mademoiselle  Fran^oise  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
schaft, die  heilige  Familie  genannt,  welche  im  J.  1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Miramion  Wittwe  von  Beau- 
hamais  Herrn  von  Miramion  gegründet  hatte ,  wess- 
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27L  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 

von  Hessen. 
372.  Chronologie ,    Genealogie ,    Heraldik    und   Diplomatik 

( Sphragistik )  von  Hessen  und  den  damit  veranigten 

Ländern. 
278.  Numismatik    von   Hessen    im    allgemeinen ,    einzelner 

Hessischen  Linien,    und  der  mit  Hessen  vereinigten 

Länder. 
274  Sammlungen  von  Quellen  zur  Geschidite  von  Hessen 

und  der    damit  vereinigten  Länder,    von  Geschicht- 
schreibern, von  Urkunden,  und  Regesten  derselben. 
275.  Geselischaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 

zur  Geschichte  und  Beschreibung  von  Hessen. 
IVO.  Geschichte    von   Hessen    im    allgemeinen    oder    zum 

grösseren  Theil ,  von  Kurhessen ,  von  dem  Grossherzog- 

thum  Hessen. 

277.  Uebersichten  der  Landgrafen  von  Hessen ,  Elogien  der- 
selben, und  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände. 

278.  Geschichte  einzelner  Landgrafen  von  Hessen  von  Hein- 
rich dem  Kind  bis  zu  Philipp  dem  Grossmüthigea  und 
besonderer  sie  betreffenden  Gegenstände. 

279.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  und 
der  Kurfürsten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

280.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Darmstadt  und 
der  Grossherzoge  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

381.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Hessen. 

282.  Kirchengeschichte  von  Hessen. 

283.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte  die 
nicht  äsu  einem  der  beiden  Hessen  allein  gehören, 
alter  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Schlösser, 
Klöster  von  Hessen  im  allgemeinen. 

284.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Kurhessen,  von  Cassel,  der  Stadt  und  des 
Hochstifts  Fulda,  der  Stadt  und  Grafschaft  Hanau, 
u.  s.  w. 


348.  Vm  der  C&ngripnilm  ih$  FiUes  de  tEnfimce  ch  Noire 
SeigneHT  Jisus^Chriit ,  gestiftet  in  Toulouse  im  J.  1657 
von  JkAanna  von  Juliard  Wittwe  des  Carl  von  turle 
Herrn  von  Mondonville,  zu  der  Erziehung  und  dem 
Unterriohie  neu  zum  Gatholicismus  übergegangener  und 
anderer  armen  Mädchen ,  zur  Krankenpflege  und  sonsti* 
geh  mildlhätigen  Werken ,  mit  Constitutionen  die  der 
Canomoiis  und  Cander  der  Universität  Toulouse  Abb6 
de  Gron  im  Auftrag  des  Erzbischofs  von  Toulouse  Peter 
von  Marca  im  J.  1661  enttvorfen  hatte,  bestätigt  von 
Alexander  YIL  im  J.  1662,  veipflichtet  durch  Einfache 
Geltibde  zum  Verbleiben  in  der  Gesellschaft  die  unter 
die  Leitung  von  Weltpriestern  gestellt  tv^ar,  durch  arrit 
du  cdnseU  im  J.  1686  aufgehoben. 

M9.  Von  den  Töchtern  und  Wittwen  der  Seminarien  von 
der  christlichen  Eintracht,  Filles  et  Veuves  dei  SUmiiktUres 
de  rUnion  chriHenne^  gestiftet  seit  dem  J.  1661  in 
Chaltmne  t)ei  Plaris  voh  Anne  de  Croze  unter  der 
Leilfnig  und  mit  Constitutionen  von  dem  Priester  Jo-^* 
haiin  Antbtt  Le  Yachet,  durch  die  drei  eii^fachen  Ge- 
lübde und  das  vierte  derEintracht  zu  Andachtsübungen, 
zur  Erziehung  junger  Mädchen,  zur  Bekehrung  und 
sum  Uuterricht  von  Ketzern  w^eiblichen  Geschlechts 
(nmn>eües  cathüKques)  verbunden,  wesswegen  ihre 
Häuser  auch  Makons  des  nowetles  cafholiquei  hiessen, 
und  bestimmt  zur  Aufnahme  von  Mädchen  und  Witlwen 
ehrbaren  Standes,  die  aus  Mangel  an  Vermögen  oder 
Beschützern  eine  solche  in  *  anderen  religiösen  Gesell- 
Bchaften  nicht  finden  konnten. 

38d.  Von  den  Geseilschafterinnen  des  heil.  Jesuskindteins, 
Coiwietrioi  del  S.  Bambino  Oes^t^  gestiftet  in  Rom  im 
J.  1661  von  Ck)smus  Berlintani  und  Anna  Moroni  für 
drei  und  dreissig  Jutigfranen ,  unter  einfachem  Geltibde 
des  Yeiibleibens  mit  AndachlsUbungen,  weiblichen  Hand- 
arbeilen, Zeichnen,  Malen,  Musik  und  Unterricht  von 
Hidchen  in  btachiänktel*  Zahl  als  PensldnärinneH  be- 
acbiftigt,  wobei  ihr  Hdus  zur  Aufnahme  von  Mttdöhen,. 
Weürata  und  Witt#en  mt  Vorbereitung  zum  heä.  Atend- 


4M  !•    xmcaiiiaicnoBTK» 

mahl,  mm  Eintritt  in  einen  Orden  oder  zn  Retmiten 
auf  kurze  Zeit  dient. 
851.  Von  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Hauses  von 
Saint  Cyr,  Töchter  des  heil.  Ludwig  genannt,  IMiffieHses 
de  to  rojfah  KaMM  de  5«  Cgr,  diies  FHles  de  S.  Lonis, 
gestiftet  im  J.  1686  von  Ludwig  XIV.  zur  Erzi^ung 
von  zweihundert  und  fiinlzig  Fräulein,  aus  sedis  und 
dreissig  Damen  und  vier  und  zwanzig  soeurs  oam>erses 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seit  dem  J.  1707  ausser  den  drei  fei<H*lichen  Gelübden 
Bodi  zu  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehung  verpflich- 
tet waren ,  die  letzten  aber  nur  zu  den  drei  Gelübden, 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  den  Con- 
stitutionen des  Hauses  des  heil.  Ludwig,  und  dem 
General  der  Congregation  der  Mission  als  Superior 
stehend. 


> 


SKI.  Von  den  Orden  und  Gongregationen  iur 

Maria-Magdalenen-Orden ,  theils  mit  feierlichen  Gelüb- 
den, theils  ohne  diese,  meistens  unter  die  Regel  des 
heil.  Augustin  gestdlt-;  den  Busssphwestem  der  heil. 
Maria  Magdalena,  Sarores  poemienfes  B.  Mariae  Mag^ 
daktute,  schon  zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
in  Deutschland  vorhanden;  —  den  FUks  R^miies^ 
FiUes  PiniieHtes,  gestiftet  im  J.  1492  von  Carl  \1II. 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Orleans  (Ludwig  XE 
von  Frankreich),  im  J.  1572  in  die  Capelle  des  heil. 
Georg»  bisher  im  Besitz  der  Benedictinerinnen  vom 
heiL  Maglorius  versetzt,  und  als  sie  seit  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahriiunderts  durdi  die 
Mutter  Marie  Alvequin  vollzogenen  Reform  nidit  mehr 
aus  Biisserinnen  bestanden,  Domes  Augnsimes  de  S. 
MagMre  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil 
Maria  Magdalena  in  Rom»  Monadu  CotwerH^  di  & 
Maria^Maddalma,  gestiftet  um  das  Jahr  1520,  und  den 
( ;  IbMeke  Ctmoerüie  Riformaie  di.  Roma;  —  den  Maria- 
u     Magdalenenklöstem  in  Fraidmioli»  Ito  Jfarfgfaweffsi  ge- 
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909.  AHgemeine  Besohreibmgiln ,  Geographie  mkd  Stafütfk 
des  Königreichs  Hanolover. 

310.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Braunschweig-Wolfenbiiäel,  dem  Herzogthura  Braun* 
schweig,  oder  den  Ftirstenthümem  Wolfenbtittel  und 
Blankenburg  gemeinschaftlich. 

311.  Alterthiimer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde der  Braunschweigischen  Länder. 

312.  Chronologie  der  Braunschweigischen  Länder ;  Genealo- 
gie, Heraldik,  Diplomatik,  ( Sphragistik ) ,  der  Weifen 
im  allgemeinen ,  des  Este  -  Weifischen  Hauses  in 
Deutschland,  des  Braunschweigisehen  Hauses  und  ein- 
zelner Linien  desselben. 

313.  Numismatik  der  Braunschweigisehen  Fürsten  und  Länder. 

314.  Sanunlungen  von  Quellen  der  Braunschweigisehen  Ge- 
schichte, von  Geschichtschreibern  und  Urkunden  und 
Regesten  derselben. 

315.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 
Herzoglich  Braunschweigisehen  Länder. 

316.  Geschichte  der  Braunschweigisehen  Länder  im  allge* 
meinen ,  des  Königreichs  Hannover  und  des  Herzog- 
thums  Braunschweig  allein. 

317.  üebersichten  der  Braunschweigisehen  Herzoge ,  Kur^ 
fursten  und  Könige  von  Hannover,  Elogien  derselben 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

318.  Geschichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  und 
mittleren  Häuser  Braunschweig  und  Lüneburg  und  be- 
sonderer sie  betreffenden  Gegenstände. 

319.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Lüne- 
burg (seit  1546),  der  Kurfürsten  und  Könige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Regierung  be- 
treffende Gegenstände. 

320.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Braun- 
sdiweig  (seit  1546),  und  einzelne  sie  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

321.  Geschichte  der  Fürstinnen,  thrinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  Braunschweigisehen  Häusern. 
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JSWrtr*e#  Kalmdarüy  fhilnntfolftf  Cahikknwnm,  im 
dreizehnten  Jahrhundert  in  Deutschland  eatsiaiidene 
fromme  aus  Geistlichen,  (Kalandherm)  «od  Laien 
(Kaiandbrüdern)  bestehende  Geseilschaft  zu  gemein- 
schaftlichem Gebet  ftlr  die  Seelen  VeRBtorbener  und 
zum  Sammeln  von  Beträgen  zu  Seelenmessen ;  Statuten, 
Reglemens  u.  s.  w.  vieler  seitdem  entstandenen  Brüder- 
schaften, Gesellschaften  u.  s.  w.,  FraiernUaits^  Arcki- 
frafemitates  j  Sodaiitia. 
«355.  Lebensbeschreibungen  von  einzehien  Einsiedlern ,  von 
Mitgliedern  und  Befördei^ern  religiöser  Gesellschaften, 
die  weder  zu  einer  solchen  bestimmt  gerechnet  werden 
können  noch  zu  den  Heiligen  gehören,  der  Stifter  der 
Häuser  zu  Andachtsübungen  in  der  ZurUckgezogenheit, 
Maiions  de  Reiraites. 


Wk.     ALLGBMEINfi  WELT6ESCHICHTS. 

1.  Allgemeine  Weltgeschichte  in  chronologischer  Dar- 
stellung. 

2.  Allgemeine  Weltgeschichte  in  SaaMnlungen  von  Velker- 
und  Staatengeschichten  bestehend. 

3.  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift* 
stellern. 

4.  Geschichte  der  Menschheit  und  ihrer  Entwicklung, 
des  menschlichen  Geistes,  der  Cultur,  der  Civilisation, 
sogenannte  philosophische  Geschichte  im  allgemeinen 
und  einzelner  Zeiten;  (Vgl.  H,  227,  K,  34). 

5.  Alte  Geschichte  im  allgemeinen. 

6.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Alten  Geschichte. 

7.  Geschichte  der  Schöpfung ,  der  Präadamiten ,  des 
menschlichen  Geschlechts  in  den  ältesten  Zeiten;  von 
dem  Paradies;  Geschichte  der  Patriarchen  vor  der 
Sündfluth. 

8.  Von  den  Giganten ;    Geschichte  von  Noah    und   der 

Sündfluth. 

9.  Von   dem  Babylonischen   Thurmbau,   dem  Ursprang 


iHM^  den  Wanderungen  der  VSIker  m  allgraieiMii ,  dw 
Hauptstämmen  derselben,  der  Semiten  u»  8.  w. 

10.  Alte  Geschichte  einzelner  Perioden. 

11.  Geschichte  der  «rsten  Jahi4ianderte  nach  GbrislQs. 
•12.  Gesdridite  der  Völkerwanderung  im  aUgeeaeinen. 

13.  Geschichte  der  Hunnen  und  ihres  Königs  Attila. 

14.  Gesdiichte  der  Gothen  imd  der  Vandalen  im  allgemoiiiflv* 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Gesdiiihte  der  mittleren  und  neueren  Zeiten  geiaeNH 

sobaftiich. 

17.  Europäische  Staatengesohichte. 

18.  GescÄiohte  mehrerer  einaselnen  Staaten  gemeinschaMidi; 

vergleichende  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  Nordens  und  Ostens  im 
allgemeinen. 

20.  Gchsohichto  einzelner^erioden  des  Mittelalters  vor  den 
Kreuzzügen. 

21.  Geschichte  der  Araber  in  verschiedenen  Ländern  BuropM 
gemeinschaftlich,  ihrer  Einftille  und  Niederlasaungen  in 
Frankreich»  in  Nord-Italien  und  in  der  Schweiz, 

22.  Geschichte  des  Mittelalters  während  der  Kreuzziiga^ 
Gesohicbte  der  Kreuzzttge  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

24  Einzelne  die  Kreuzziige  betreiFende  Gegenstände  ut4 
Folgen  derselben. 

25.  Geschichte  des  Ritterwesens  im  allgemeinen  und  vdr* 
schiedene  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

26.  Geschichte  der  geisUichen  und  weltlichen  Riiterovdait 
im  allgemeinen;  (Vgl.  I,  207,  X,  582). 

27;  Geschichte  der  Johanniter  oder  Malteser. 

28.  Geschichte  der  Tempelherren. 

29.  Geadiiehte  des  Deutschen  Ritterordens  im  allgemeinen. 

30.  Von  verschiedenen  einzelnen  Ritterorden,  deren  Ur- 
sprung grossentheils  in  das  Mittelalter  fällt,  die  nicht 
zu  der  Gesdiiichte  besonderer  Staaten  gehören»  undf 
nicht  von  Regenten  verlieben  werden;  (diese  letaten 
Siehe  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung  etudnair 
Staaten ). 


44»      IL 

tl.  Gesdiichte  emaelner  Perioden  desMittdaltafB  Mich  den 
Kreuzzügen. 

32.  Geschichte  der  Zigeuner. 

33.  Geschichte  der  neoeren  Zeiten  im- allgemeinen. 

34.  Geschidtte  der  Entwiekelnnglind  Ansbildung  des  neueren 
Europa's,  (Vgl  K,  4,  X,  698).. 

35.  Geschichte  des  CoIonialwesenB  und  der  Colonieen  im  all- 
gemeinen; (Vgl.  X,  591). 

36.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  leiten. 

37.  Historische  Jahrbücher  (zur  Darstelhing  der  Begeben- 
heiten in  den  einzelnen  Jahren). 

38.  Hisüorisch-politische  Zeitungen ,  (nadi  den  Ländern  ihres 
Erscheinens  geordnet). 

39.  Sammlungen  von  historischen  Quellen»  von  Memoiren 
zur  Geschichte  von  mehreren  t^änder  für  die  mittleren 
und  neueren  Zeiten. 

40.  Sammlungen  von  Slaatsschriften,  Staaisschreiben,  Briefen 
der  Regenten,  diplomatischen  Berichten»  u.  s.  w. 

41.  Gesellschaftsschriftcn  für  die  historischen  VITissensdiaften. 

42.  Zeitschriften  für  die  Geschichte  verschiedener  Zeiten 
ohne  besondere  Berücksichtigung  der  gleichzeitigen  Ge- 
schichte. '   • 

43.  Zeitschriften ,  ( Monats-  Vierteljahrsschriften ) ,  die  vor- 
zugsweise für  die  gleichzeitige  Geschichte  bestiomit  sind. 

44.  Sammlungen  von  historischen  Au&ätzen  und  Abhand- 
lungen von  mehreren  Verfassern. 

45.  Vermischte  Beiträge  zu  den  historischen  Wissenschaften 
von  einzelnen  Verfassern. 

46.  Historische  Exempelbücher,  Sammlungen  von  geschidit« 
liehen  Erzählungen. 

47.  Geschichte  der  Verbrechen ,  der  Verschwörungen ,  Em- 
pörungen und  Revolutionen  im  allgemeinen;  (Vgl  Z, 
117,  X,  601,  602). 

48.  Vermischte  historische  Schriften  für  die  reifere  Jugend 
und  zur  populären  Lecture. 

4ft.  Politische  Weissagungen. 
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(ML  AHgemoiae  SaamhiBgeii  von  Biograi^iieeo ;  (Yg^Arft54). 
&1.  SammlQiigeD  von  Biograpbieen  einzelner  Zeilen;  (Vgl. 
A,  255). 

52.  Biographieen  der  Weiber  im  allgemeinen. 

53.  Biogfapbieen  -einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver- 
hältnissen lebender  Menseben,  der  Fürsten,  FürstianM, 
GüDstUnge,  Staatsmänner,  u.  s.  w. 

54.  Vergleichende  Biographieen  mehrerer  Menschen ;  ( Vgl« 
A,  256): 

55.  Biographieen  und  Memoiren  einzelner  Menschen  die 
keiner  besonderen  Abtheilung  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  allgemeinen,  Cataloge  und 
Sammlungen  von  Autographieen ,  Facsimile's  der  Hand«- 
sduiften  berühmter  Männer ,  Isographie ;  von  den  Stamm* 
büchem,  PkUatkecae. 

Grieclilaelie,  BirsautlaiMelie  uad  Tlhrklaelie 

Oesehlelite« 

57.  Einleitungsschriften  zur  Griechischen  Geschichte. 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  alten 
Cvriechenlands. 

59.  Schriften  zur  Kenntniss  des  alten  und  neuen  Griechen- 
lands gemeinschaftlich. 

60.  Griechische  Alterthumskunde. 

61.  Von  dem  Privat  -  und  Familienleben  der  Griechen ,  der 
Ehe,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxus,  den 
Gastmählern,  der  Leichenbestattung  derselben. 

62.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Griechischen 
Staaten;  von  den  Amphictyonen. 

63.  Von  den  öffentlichen  Festen  und  Spielen  der  Griedien» 
den  Olympischen,  Pythischen,  Nemäischen  und  beimi- 
schen Spielen. 

64  Technische  und  historische  Chronologie  der  Griechen  im 
allgemeinen  und  einzelner  Griechischen  Völker. 

65.  Samndungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Grieduscbea 
Geschichte» 

66.  Geschichte  von  Griechenland  im  allgemeinen. 


#r.  Gesekichte  von  Griecheiilmd  wfibreiid  einareltier  Zeiten 
vor  der  Macedonisi^hen  Herrschaft;  Geschichte  der 
ältesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkermg,  der 
Pelasger,  Dorier,  Jonier,  der  Wanderungen  derselben, 
der  Griechischen  Colonieen  im  allgeniehien. 

•M.  Geschichte  einzelner  Segebenlietten ,  Kriege  u.  s.  w. 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft,  des  Argonantenzugs, 
u.  8.  w. 

69.  Geschichte  Philipps  von  Macedonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheilen. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zehigen  Griechischen  Begebenheiten. 

7).  Geschichte  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeinen. 

Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben ,  des  Achäischen 

und  des  Aetojischen  Bundes. 
72.  Biographieen  von  Griechen. 


73.  Einleitungsschriften  zu  der  Byzantinischen  Geschichte, 
Sammlungen  der  Byzantinischen  Geschichtsdireiber  und 
Auszüge  aus  denselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Byzantinischen  Geschichte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

TCk  Einzelne  die  Byzantinische  Geschichte  betreflfende  Gegen- 
stände, Staatsverfassung  und  Verwaltung  des  Byzanti- 
nischen Reichs. 

77.  Einleitungsschriften    zu    der   Geschichte    des  neueren 

Griechenlands. 
?K  Allgemeine  Beschreibungen,    Geographie  und   Statistik 

des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleitungen  für  Reisende  in  Griechenland,  Reisen  in 
Griechenland. 

80,  Neugriechische  Volkskunde. 

•1.  Geschichte  des  neueren  Griechenlands,  des  Küwfyeidis 
Griechenland,  des  Befreiungskriegs  der  Griedien  k»  all- 
gemeinen. 
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83w  G«adiipii(e  etaweloer Be0ebeQbeb6n  d«g  Beneren  Gfieob«« 
lands  während  des  Befeeiungskriog»  uad  Üb  »i  dem 
Tode  Gapo  d'biria's. 

83.  Geschichte  der  Errichtung  des  Königreichs  Grieebeoland 
und  der  Begebenheiten  seit  derselben,  DarsteUuqpp 
der  um  diese  Zeit  Statt  findenden  Zustände  Gridcboif» 
lands. 

84.  Beschreibungen  und  Geschiohte  des  Peloponnes  oder 
der  Halbinsel  Morea  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetar 
gen  Zeiten. 

85.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lacedämon  odv 
Sparta,  Alterthuxner,  Verfassung  und  Verwakimg,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadieo,  Argos, 
Acbaia,  Sicyon  und  Corinth.     . 

87.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Attica ,  von .  Athm, 
AlterthUmer,  Verfassung  und  Verwaltung  desselben;  (die 
Gesetze  Siehe  X»  80). 

88.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Böotien. 

89.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griedii- 
schen  Küsten  liegenden  Inseln  und  der  Inseln  im 
Archipelagus. 

90*  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Greta. 

91.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Jonisohen  bsaln. 

92.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Epirus  jetzt  Alba- 
nien; von  Thessalien;  von  Maoedonien;  von  Thradon. 

93.  Beschreibungen  und  Geographie  des  Türkiseben  H^icbs 
im  allgemeinen. 

94.  Reisen  in  der  Europäischen  Türkei »  nach  Gonstantinope^ 

95.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Byzanz,  von  Con- 
stantinopel  allein  oder  in  Verbindung  mit  den  Um- 
gegenden. 

96.Etbnograi^e,  Verfassung  und  VerwaHttng  des  Ittrki- 

.  sehen  Reichs« 
97.  Gascbichte  der  Türken»  der  Osmanoi  im  allgiwuiitien. 
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M  Geschidite  der  Türken  während  ehnsehier  Zeiten  und 
einzelne  BegebenheiCen  im  Türkischen  Reich. 

90.  Von  dem  Türkenkrieg,  Ermahhangen  und  Vorschläge 

daxa.  *: 

MD.  Weissagungen  yom  ^Ui^tergang  des  Türiiischen  Reichs. 

101.  Von  den  Slawischen  Bewohnern  des  Türkisehen  Reichs 
im  allgemeinen,  Geschichte  der  Serbier,  Bosniaken, 
Croaten,  Montenegriner,  und  Beschreibungen  der  von 
ihnen  bewohnten  Länder. 

102.  Von  den  Bulgaren  in  ihren  ehemaligen  und  jetzigen 
Wohnsitzen,  der  Bulgarei. 

103.  Be^hreibnng  und  Geschichte  der  Walachei  und  Moldau, 
von  den  Walachen  im  allgemeinen. 

■Uliiilselie  iiiid  ItalienUiclte  GescKlelitc. 

104.  Einl^itungsschriflen  zur  Altitalischen  und  Römischen 
Geschichte. 

105.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Italiens;  von 
den  engten  -  Bewohnern  desselbt30 ,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  Römisciien  Herrschaft. 

106.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  Römischen  Aller- 
thümem. 

107.  Vermischte  Beiträge  zu  den  Römischen  Alterthümern. 

108.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Römer,  der 
Ehe',  den  Kindern,  den  Nan>en,  dem  Hauswesen,  der 
Kleidung,  den  Nahrungsmitteln  und  Gastmählern,  dem 
Luxus,  der  Leichenbestattung  bei  denselben. 

109.  Von  den  Gewerben ,  dem  Ackerbau ,  Bergbau ,  Handel 
der  Römer;  von  den  Collegien  und  Sodalicien  der 
Römer. 

110.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Römischen 
Staats  im  allgemeinen  und  namentlich  unter  den  Königen 
und  zur  Zeit  der  Republik. 

111.  Von  dem  Römischen  Bürgerrecht,  dem  Jns  cwiiaAs 
und  Jus  QulriHumj  der  Ertheilung  des  Römischen 
Büi^errechts,  der  Lex  Plauüa  Papiria  und  der    Lex 

Vi$eW0  iber  diese  Ertfaeitnng ,  der  CanslUniio  Amiomm 


Iit^^atoris  V»  BriheUQBg  des  Römiflohm  Büfsenrechls 
an  alle  Unterthaoea  des  Reichs. 
112..  Von  den  Ständen  des  Römischen  Ydks ,  den  Pj^trieiern, 
Rittern,  Nobiles  und  deren  ImagiMi^  den  Momme»  Motrf» 
dem  Populns  RomMui  j  den  Plebejern,  den  Palronen 
und  dienten ;  ( Sdaven  und  Freigelassene  Siehe  Y,  IM« 
122,  123). 

113.  Von  dem  Römischen  Senat. 

114.  Von  den  Römischen  Tribus,  Curien,  Genturien  und 
Comitien. 

llÖ.Von  den  Römischen  Staatsbeamten  im  aUgemeioeB». 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  KaiserUi 
MagistrahM  Rotnanonm,  Dignitates  ImperiL 

116.  Von  einzelnen  Magistraten   unter   der  RepubKk   und 
deren   Fortdauer   unter    den  Kaisern,    den  Gonsidu» 
Aedilen,  (VglX,  97),  Quästoren,  Volkstribunen,  (Leg^s 
Moraiaejy  Dictatoren,  Censoren,  Decemvirn;  (Prätoren 
Siehe  X,  96,  973). 

117.  Von  d^  Verfassung  und  Verwaltung  des  RömiscliM 
Staats  unter  den  Kaisern;  von  diesen  selbst;  von  der 
Reichsstatistik  unter  der  Kaiserlichen  Regierung,  Aa- 
Hanariwn  Imperii  Rammü 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römischen  Kaisern 
im  einzeben,  dem  Staatsrath,  Consütorium  Princ^nm^ 
und  dessen  Mitgliedern,  Comites  cansütariani^  den 
Präfecten  des  Prätoriums,  der  Stadt,  dem  SikiiHmrii$$p 
dem  Magister  memoriae. 

110,  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens,  den  Jiiä 
Italicum,  der  Leq:  GalUae  Cisa^ae,  den  Römischen 
Colonieen^  Municipien,  Populi  fundi,  Provinient  dqi 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsuln,  Prä* 
sides,  Gorrectoren,  Teirarchen,  Kaiserlichen  Procuva-i 
toren,  Pecurionen,  Irenardien,  Magistraten  der  Muni- 
cipien. 

12QL  Von  den  Römischen  Finanzen ,  den  Steuern ,  dem- 
Gensus,  den  Regalien,  den  Pächtern  der  Abgaben, 
PvbUccmi^  dem  Aerarium. 

121.  Von  dar  Polisei  im  Römttoiien  Reiob,  daa  Anrtalteii 
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nr  BeMMening  d^s  äffenllktion  WoMft ,  den  66tr6ide- 
austheilungen ,  öflentiffdien  GesoheakM ,  frommen 
ScUtongen,  der  Erniihrung  armer  Kinder,  dem  Pnuf^c^ 
Hm  vifihm ,  PoMtelbeamten  für  die  nüditiiche  Sicher- 
beit,  den  Strassen  desRömiscIien  Reichs. 

US»  Von  den  öflentltchen ,  den  gymnasiischen  mid  drcen- 
sischen  Spielen  der  Römer,  den  Gladiatoren. 

128.  Von  den  Römischen  Triomphen  nnd  Trophäen. 

124.  Römische  Chronologie,  Consularfasten. 

IM.  Genealogie  der  Römischen  FamiKen  im  allgemeineD 
«nd  einzelnen. 

126.  Sammlangen  and  vermischte  Beitriige  zur  Altiialiadien 
und  Römischen  Geschichte. 

1S7.  Geschichte  der  Römer  im  allgememen. 

IM.  Von  dem  Ursprünge  Roms  und  der  Römer ;  GeaoMchte 
emselner  Perioden  and  Begebenheiten  anter  den  Römi- 
schen Königen  and  der  Republik. 

IMl  Geschichte  des  Römischen  Reichs  unter  den  Kaisem. 

IMl  Geschichte  einselner  Römischen  Kaiser  und  der  Be- 
gebenheiten unter  ihrer  Regiernng. 

181.  Römische  Biographie. 

Cl«s«lilelite  vu  Itailen« 

188.  EiideilnngsBcfariften  zur  Geschichte  von  Italien. 

188.  ungemeine  Besdireibungen ,  Ge<^phie  und  Statistik 

von  Italien. 
184  Anleitungen   fdr  Reisende  in  Itahen,   Itinerari«n   aar 

Besdireibung  desselben. 
18&  Reisen  durch  ganz  Italien  oder  mehrere  Italieni^e 

Staaten  gemeinschafUich. 
laSi  Malerische  Darstellungen  von  Italiai,  Malerische  Reisen, 

Abbildungen    und   Beschreibungen    der   Italienischen 

Monumente. 

187.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie*  und  Statistik ,  zur 
Kenntniss  von  ItaKen  und  der  Italiener  im  allge- 
meinen. 

188.  Akenbmttkunde  des  Raienischen  MilteltitiM. 
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las.  Beiwlk«rmg  vw  Kaliea>  Ubemm^m,  Lebmmi »m 
ub4  DeschäftiguBgea.,  Sitten  und  Cbaraotar  der  liaüener 
m  äUepea  undneneeeD.  Z9iteii»  > 

140.  CbroBologie ,  Genealogie  der  C4gieiende&  und  Mderer 
Italienische«  f  mniüeii .  m  ailge<«iiebe&  >  Heraldik. 

141.  lialieiüsche  Nomiamiiik.   .  > 

142.  Samml^ogea  fiir  die  Itaüeiiisdie  Geacbidkie  im  «dl» 
gemeinen  und  vorzä§Keh  von  Italiemsoben  Gesobicht- 
8dir6H>em. 

143.  Sammlungen   von  Urkaatden   und  Slaatssohrifita  zur 
.  It^lmiischea  Gescbiobte. 

f 

144.  Vermiscfate  Beiträge  zur  Italienischen  G^schiehta 

145.  Gerichte  yon  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Gesdiichte  der  Ostgothen. 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 
14&  Gesdijchte  der<  Amber  in  kalieo. 

149.  jGiefiKdMcbte,.  einzelner  Perioden  und  Yerfailtnieae  die 
darauf  Bezug  haben ,  ( jGliielfen  oder  Welfeft  «ttd  Ghi- 

beUiflien  ^  u.  &  wO     r    •  ,       .       . 
IM,  Kiri^Iii^e    ^ograi^  .»nd    Kircbei^escbidile    von 

Italien.  < 

151.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Italieiiisdieii  Städte- 

im  allgemeinen. 

IiOiii1iardi«el&-TeaetlMtiiselie«  KSniffreieli. 

ISSl.  .Aligemeine  Beschreibungen ,  Geog^apUe  und  Statisik 
desLombardisch-'Venetianischen  Königreidis,  des  Herzog- 
thums  Venedig,  der  Lombardei»  Reisen  in  dem  Lom- 
bardisqh*Veneiienis€hen  Königreidt 

153.  Volkskunde  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

154*  £lirMSK)logie,  Genealogie,  Heraldik,  Epigraphik,  Nttoote- 
matik. 

155.  Aelteste  Geschichte  von  Norditalien;  von  dem  Gbal- 
pimscdien  Gallien ,  den  Insubrem ,  Genemanen. 

156.  Spätere  Geschichte  von  Norditalien,  Geschieht  der 
Cisalpmisohen  Republik,  des  Köaigreidis  IleMeB,  des 
LcMmberdisehrVeiioiMiiflChen  KeMgretohs. 
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UV.  fircUiche  Geographie  and  Kirohengescbiclite  von  Yene* 
dig  und  der  Lombardei;  Patriarchat  von  Venedig. 

156.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  V^iedig,  von  Yenetiani- 
sdien  Gesdiichtachreibero. 

159.  Geschichte  von  Venedig  ntallgemeiaen. 

160.  Geschichte  der  Venetianischen  Herzöge  im  dlgemeinen. 

161.  Gesdnehte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten  bis  zu 
der  Auflösung  des  Venetianischen  Freistaats. 

Itt.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Yenedi^ 
der  Inseln  welche  die  Stadt  umgeben. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  Herzogtfaums  Venedig  (in  alphabetisdier 
Ordnung). 

164.  Geschichte  der  Stadt  und  des  Hetzogthums  Mailand  im 
allgemeinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Mailand,  einzelner  Zeiten 
uttdf  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  Gsal- 
pinischen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  Kirchengeschichte 
derselben,  namentlich  Geschichte  der  Erzbischöfe,  Local- 
geschichte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

167.  Besdireibungen  und  Geschichte  einzeber  Bezirke  und 
Orte  der  Lombardei  (der  ehemaligen  HerzogAttmer 
Mailand  und  Mantua,  in  alphabetischer  Ordnung). 

liSw  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie^  und  Stntislik 
der  Sardinischen  Monarchie,  von  Savoyen  undPiemont 
gemeinsdiaftlich. 

169.  Reisen  in  der  Sardiaischen  Monarchie  oder  auf  dem 
Festland  alleiii. 

170.  Alterthtimer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung»  Volkskunde 
der  Sardinischen  Monarchie. 

171.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik. 

172  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Sardinischen  Monar- 
chie. 

17&  Gesdnehte  von  Savoyen  und  des  Hauses  Savoyen ,  von 
PienKmt,  der  Saidinischen  Monarchie  im  allg^Mneinen. 
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174.  Gescbiehie  einzeltier  Zeiten  /  HenEOge ,  %bwg6  nidBi^ 
gebenheiten.  » 

175.  Kirchliche   Geographie  und  Kirchengeiscbiclrte ;    Wal« 
denser  in  Piemont. 

176.  Allgemeine  Beschreibungen;.  660gna]»bie  uiid  Slalistik 
von  Savoven,  Reisen  in  4w»elb<^. 

177.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Beiiiiee  und 
Ortein  Savoyen.  •*»  •  '.         '    • 

178.  Beschreibungen  und  Geschichte  eini^ner  Berirka  undT 
Orte  im  Fürstenthum  Piemont  und  den  damit  Yormali 
verbunldenen  Gebieten. 

179.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  von  Ligurien, 
der  Republik  Genua. 

180.  Geschichte  der  Republik  Genua  im  allgemeinen. 

181.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  derGenuesisGheQ 
Geschichte,  Ligurische  Republik. 

182.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  der  Provinz  Genua. 

183.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Stilistik 
von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardinien. 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

186.  Beschreibun'gen  i^nd  Gesdiichte  einzelner  Bezirice  udd 
Orte  in  Sardinien. 

187.  Beschreibungen    und   Geschichte    der    Hentogthttnier 
Parma ,  Piacenza-  und  GuaEtalla. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Herzogthums-Modena^ 
Geschichte  des  Hauses  Este  in  Italien. 

169.  Beschreibungen  und  Geschichte   einzelner  BezMie  uad? 
Orte  des  Herzogthums  Modena:        •> 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Herzogthums  Lucca. 

191.  Von  dem  alten  Etrurien  im  allgemeinen. 

192..  Von  den  Bewohnern  Etnmens,  denTuskem,  Elraikeii.' 
193.  Etruskische  Alterthumskunde  im  allgemeinen. 
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IMBinehie  dte  BUiwIufGbe  JÜUrtlHBiiflkiiade  baUreOiTKle 

Gegenstände. 
IM.  Von  emEdaen  Orten  des  alten  Etruriens. 

196.  Abbildungen    and  Beschreibungen    von    Etraskiachen 
Allerthimieni  «nd  Denkmälern. 

197.  Allgemeine  Besohreibimgen ,   CSeogmphie  und  Statistik 
von  Toecana. 

198.  Reisen  in  Toscana. 
BodenflKdie  und  Bevbikerung,  Volkskunde  tod  Tos- 


200.  Chronologie ,  Genealogie,  Heraldik,  Numbmatik  von 
Toscana. 

201.  Geschichte  von  Toscana  im  allgemeinen. 
202b  Florentkusche  GesdUehte  im  allgemeineo. 

29Bb  Gesdiichte  eimseber  Zeiten ,  Regierungen  und  Beigeben* 
heiten  in  Bezug  auf  den  Florentinischen  Slaal  und 
a«f  Toscana  äberbaupt 

204.  Beschreibungen  und  Gescbidite  dnzdner  Bezirke  und 
Orte  von  Tosoana,  der  bsel  Elba. 

■Jrclieiuitaat« 

2Bk  ungemeine  Besdu*eibangen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Kirchenstaats. 

206.  Reisen  in  den  Kirchenstaat. 

207.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monumente  des  Kirchenstaats. 

206.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  desKirdien- 

209.  Numismatik  des  Kirchenstaats. 

UlL  Gesdndittt  des  Kirdienstaats  im  aUgemeinen,  E^ 
Werbungen  des  TerritorialbesibBes  der  Päpste»  Sdieakun- 
gen  der  Kaiser,  Constantins.  späterer  Kaiser,  der 
Gräfin  Mathilde;  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Be- 
gebenheiten, Cola  RienzTspu.  s.  w. 

211.  BeschreibuBgsn  von  Rom  im  allgemeiiien. 

2li^  Arieilungeii  fer  Reiseode  «mnBflwohederMadLwardig- 


21ift.  BwrstattungM  aus  Rom  von  R«M{)ito,  fitiuBgOP: 
phie  u.  8.  w. 

214.  Geschichte ,  Abbildungen  und  Beschreibungeo  d^r  Rö- 
mischen Monumente  im  allgaioeifiei».  ^ 

215.  Geschichte ,  Abbildungen  und  Beschreibudgtin  einitflner 
Theile ,  AnstaUen  und  Monumente  von  Rom »  des  Caft^; 
tolsi   des  Forums,   der  Mauern,  der  Wasserleitaiilgen 
u.  s.  w. 

216.  Darstellungen  der  Grabmäler  und  der  unterirdischen 
Bauten  Roms. 

217.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgegend  RonSi' 
von  Latium,  der  Campagna  di  Roma,  CbiMrM  di 
Roina. 

218;  Beschreibungen  und  Geschichte  emzelner  Besirk^  und 
Orte  des  westlichen  Kirchenstaats.,  der  Delegationen 
Gvita  vecchia,  Velletri,  Rieli,  Spoleto,  Yiterbo,  Or- 
vietö,  Perugia. 

219.  BescfcreibuDgen  uüd  Geschichte  von  Picemum ,  den 
Marken ,  einzelnen  Bezirken  und  Orten  der  Delegalionen 
Camerino,  Ascoli,  Fermo,  Macerata,  Ancona,  Urh|(t|; 
und  Pesaro. 

22D.  Beschreibungen  und  Geschidite  einzelner  Bezirke  W^ 
Orte  der  Legationen  Forli,  Ravenna,  (Roma^na), 
Bologna,  Ferrara. 

221.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Beneveot.  ;- 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Republik  San 
Marino. 


BTeapel  und  ISIelUen. 

223.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Neapel  und  SiciUen  gemeinschaftlich,  (den  beidsfr 
Sicilien),  und  von  Neapel  allein. 

224.  Reisen  nach  Neapel  und  Sicilien  gemeinschaftlicb,  n|i^ 
Neapel  allein.. 

225.  Bodenfläche  und  Bevölkerung ,  Volkskunde  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

226.  Chronologie ,  Genealogie ,  Heraldik ,  Numiso^tik  y^ 
Neapel  und  Sicilien. 

8*hUi«m««l»«r  BiUioth.  I.  29*^ 


Wl.  g>«nihinge%  wr  6e0clikA«e  vm  NMpri  aad  SicOieii, 
von  Neapd  allein,  von  Neapditanisdieii  Gesdiichu 
sdireibeni. 

9M.  GcMdiidite  tm  N€llqiel>-*VM'ffe^pel  Md  Sicilim 
meinsdiaftlicb. 

9Ml  Geschichte  einzdner  Perioden,  4er  ältesten SMten  nnd 
enten  Bewohner,  der  Longobarden^  der  Nonnänner, 
späterer  Dynastieen,  der  Partbenopäisdien  Biepablik, 
u.  s.  w. 

230.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten. 

S81.  Kirchliche  Geographie  und  Kirdiengescfaidiie  von 
Neapel 

m.  Beschrabungen  und  Gescfaidite  von  Landestheyen  unter 
äkeren  Yölkemainea  und  nach  frühtn^n  Gränzen,  von 
alten  Völkerschaften,  von  untergegangenen  Städten: 
Maiser,  Corfinium  Hauptstadt  der  Peligner,  Auronker, 
Samninm ,  Sanuüter,  Campanien,  Hercuknom,  Pom- 
peji, Apulien,  Japygien,  Lucanien,  Pästum,  IMapon- 
tum,  Calabrien,  Bruttien,  Locri  l^Mzephyrü. 

MB»  Besdu^ungen  und  Geschichte  der  Stadt  Neapel  und 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

984  Bescfarnbungen  und  Gesdiidite  einzelner  Bezirke  und 
Orte   des  Königreichs  Neapel,   der   dabei    liegenden 
bseln. 
K  Allgemeine  Besdireibimgen,  Geographie  und  Statistik 

von  Sidlien. 
t.  Bdsen  nach  Solien,  nach  SiciUen  und  Malta  gemein- 
schaftlich. 

S87.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  SiciHen 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 
Sanmdungen  zur  Geschichte  vonSidKen,  von  Sdüani' 
sch^i  Gesdiichtsdireibem. 
K  Geschidite  von  SdKen  im  allgemeinen. 

240.  Gesdiidite  einzelner  Perioden,  der  ältesten  Zeiten  und 
ersten  Bewohner,  einzelner  Regierungen  und  Begeben* 
heiten.    * 

S^Kirddiche  Geograf^e  und  Kirdtengesduehte  tod 
SicilieD. 
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MB,  BaiohreibiiiigeR  und  Geidiiclite  eioMhMr  Bmrim  mi 
Orte  des  Königreiola  Sicilien. 

•  » 

243.  Geschichte  der  Italienischen  Familien,  des  Italienischen 
Adels  im  allgemeinen. 

244.  Geschichte  der  Familim,'  ^les  Adeb  einselner  Itaüeni- 
sohen  Länder  und  Orte,  (in  geographischer  ReSien- 
folge). 

245.  Geschichte  mehrerer  Italienischen  Familien  gemein« 
schaMidi. 

246.  Geschichte  einzelner  Italienischen  Familien  (in  alpha* 
betischer  Ordnung). 

247.  Italienische  Biographie  im  allgemeinen. 

248.  Biographieen  der  Italiener  eintelner  LXndeir  md  Orte^ 
(in  geographischer  Ordnung).- 

249.  Biographieen  einzelner  Italiener  (die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Abtheiiung  *  gehören)  und  Denkwürdig* 
keiten  ans  ihrem  Leben, 

.BRliISll« 

2M>.  Allgemeine  Besehreibungen;  Geographie  und  Statistik 
von  Maitli,  Gozo  und  Comtho,  Reisen  dahin;  (Vgl. 
K,  236). 

251,  Geschichte  *  von  Malta  im  allgemeinen,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten;  (Vgl  K,  27). 


1j9     GfiSCHICHTB  VON  PORTUGAL 

1.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

2.  Reisen  in  Portugal ;  ( Vgl  Spanien ). 

3.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  BesohVf- 
tiguogen,  Sitten  und  Gharacter  der  Portugiesen  in 
Siteren  und  neueren  Zeiten 

4.  Chronologie,  Genealogie,  Heraklik,  Numismatik  vm 
Portugal, 


^'CM         li«  'OBM:m»i«  VON  ^PAüfl».    JA 

L  A.  Sunmhingen  und  vermisdite  BeHiiige  enr  Cles^ielile 

von  Portugal. 

6.  Geschichte  von  Portugal  im  allgemeinen. 

7.  Geschichte  einzelner  Perioden,  Regierungen  und*  Be- 
gebenheiten. 

8.  Geschichte  der  Portugiesischen  Königinnen ,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

9.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschichte  von  Por- 
tugal; Secte  der  Jacobeos,  Stgillismus,  (im  achtzehnten 
Jahrhundert). 

10.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheilc 
md  Orte  in  Portugal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Welttbeilen,  (in  so  weit  sie  nicht  zu  der  Ge- 
schidite  dieser  Welttheile  selbst  gehören). 

12.  Geschichte  Portugiesischer  Familien ,  des  Portugiesischen 
Adels  ioi  allgemeinen. 

13.  Geschichte  einzelner  Portugiesischen  Familien. 

14.  Biographieen  der  Portugiesen  im  allgemeinen. 

15.  Biographieen  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

CieschteMte  von  Spanien. 

16.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Spanien, 
von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftlich. 

17.  Statistik  von  Spanien  im  allgemeinen ,  von  Spanien  und 
Portugal  gemeinschaftlich. 

18.  Anleitungen  für  Reisende  in  Spanien ,  Ilinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

19.  Reisen  in  Spanien ,  in  Spanien  und  Portugal  gemein- 
schafUicb. 

20.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensaii;en  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Spanier  in  älteren 
und  neueren  Zeiten,  Civilisation. 

SA  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 
22.  Numismatik  von  Spanien. 

dib  Samiiiliiogen  und  vermischte  Beitrage  zur  Geschichte  von 
Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeimschaMich. 
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24. 66fl€biclil6  VOR  SpaniM  in  aMgoiMiMii  odif  ^fein 
grösseren  Theile  nach,  von  Spanien  mid  Portogri  ge- 
manschafUieh. 

25.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Spanien  in  den 
ältesten  Zeiten,  unter  der  Herrschaft  der Carthaginenser 
und  der  Römer;  Spanische  und  Römische  Alterthtimer 
aus  dii3sen  Zeiten. 

26.  Geschichte  der  Westgothen  in  Spanien  und  einzelne 
dieselben  betreffende  Gegenstände. 

27.  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  und  einzelne  die- 
selben betreffende  Gegenstände. 

28.  Geschichte  von  Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  g^* 
meinschafllich  während  einzelner  Perioden. 

29.  Geschichte  von  Castilien  und  Leon. 

30.  Geschichte  von  Castilien  während  einzelner  Perioden, 
mehrerer  Könige  von  Castilien  gemeinschaftlich. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castilien. 

32.  Geschichte  von  Aragonien. 

33.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheitao 
in  Aragonien. 

34.  Geschichte  von  Ferdinand  und  Isabelle. 

35.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hau0^ 
Oesterreich  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

36.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 
Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

37.  Geschichte  der  Spanisolidn  KöBtgiflaeAy  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

38.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengesehicbfeß 
von  Spanien;  (die  Geschichte  der  einzeloen  ErzfaHh 
thtimer,  Bisthümer  und  Klöster  bei  derOrtsgescbiohte). 

39.  Bescbreibupgen  und  Geschicb4«  von  Navarra  und  A9r 
darin  liegenden  Orte. 

40.  BeschreibttogefiN  und  Geschichte  der  Baskisofaea  Pravin- 
zen  im  allgemeifien  und  einzelnen ,  und  der  darin  Kegen- 
den Orte. 

41.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Astarien  und  dfft 
darin  liegenden  Orte« 


4IL  B686iu*eibMeM  «nd  Gesdiiehte  voa-  fialiciM  und  der 
darin  liegenden  Orte.  <    >       >     

43.  Beschreibiingen  und  Geschichte  einsehieri  Bovine  und 
'  Orte  von  Castilien  und  Leon;     * . 

44.  Beschreibungen  und>  ^^ehiehte-  einzelner.  Besirke  und 
Orte  von  Aragonien.*     «  '    •      ^•« 

45.  Beschreibungen '  und  («es^ichte  yoii  Cataloniea  und  der 
darin  liegenden  Orle. 

46.  Beschreibungen  und  Geschichte  ^on  Yalentia .  jund  der 
darin  liegenden  Orte.  '    • 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte    von  Murcia'  und  der 
darin  liegenden  Orte. 

48. Beschreibungen   und   Geschichte   von   Andalusien»    der 

Königreiche  Sevilla,  Cordova^  Jaen  und  Granada,  und 

der  darifi  liegenden  Orte. 
49.  Beschreibungen    und    Geschichte    der    Balearen ,    von 

Majorca ,  Miuorca ,  und  4en  darin  liegenden  Ortem 
M>.  Geschichte  der  Spanischen  Familien ,    des   Spanischen 

Adels  im  allgemeinen. 

51.  Geschichte  der  Fa-milien,  des  Adel»  einzelner  Provinzen 
und  Orle  in  Spanien.  .     »  . 

52.  Geschichte  einzelner  Spanisdien  FamilienV 
58.  Biograpbieen  der  Spanier  im  allgemeinen^ 

54  Biographieen  einzelner  Spanier,  Denkvirürdigkeiten  aus 
dem  Leben  derselben. 

55.  Geschichte  der  Gelten  im  allgemeinen. 

6d  Beschreibungen  des  alten  Galliens  im  allgemeinen. 

•7.  Geschichte  der  alten  Gallier  •  voi^  und  unter  der  Herr- 

sdiaft  der  Römer. 
69.  A]ier4li(imer,  Sitten  und  Gebräuche  der  Gallier. 
,59.  Von   den   einzelnen   Völkern   des   alten  Galliens »   Be- 

aohreibong  und   Gesohiohte   einzebier  Orle  desselben, 

(insofern  sie  sich  nicht  der  neueren  ProvioGial-  und 

Ortsgeschichte  ansohliessen). 
i9L  Abbildungen  und  Beschreibungen  Römisoher  Allarlbttmer 

in  Frankreich. 
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61.  AllgenMiM  BetolureibiingeA  «ftd  (iaogra|rtM  voa  Fraak- 
reiek  im  Mitlirialter. 

62.  AUgemetne  Beschreibungen  und  Geographie  von  Frank* 
reidi  in  neueren  Zeiten. 

68.  Geographtfch-itatiaiieche  Atlaite  von  Frankreich. 

64.  Malerische  Darstellungen  von  Frankreich ,  Abbildungen 
und  Beschreib« Agen  der  Monumente  desselben.  * 

65.  Statistik  von  Frankreich  im  allgemeinen. 

66.  Geographisch-statistiscb-historische»  topographische  Wör- 
terbücher von  Frankreich. 

67.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik »  zur 
Kenntniss  von  Frankreich  und  der  Franzosen  im  all- 
gemekien ,  Gesellschaflsscbriften ,  Zeitschi'iilen. 

6S.  -«  von  mehreren  und  eiodEelnen  Verfassern. 

69.  Anleitungen  fUr  Reisende  in  Frankreich ,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

70.  Reisen  in  Frankreich  im  allgemeinen. 

71.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theiion  von  Frank- 
reich. 

72.  Archäologie  von  Frankreich ,  Denkmaler  der  Französi- 
schen Monarchie  im  allgemeinen. 

73.  Gesellschaftsschriften ,  Zeitschriften  und  vermischte  Bei- 
träge zu  der  Altertbumskundo  Frankreichs. 

74.  Bevölkerung  und  Bodenfläche  Frankreichs. 

75.  Geschichte  der  Civilisalion ,  Lebensweise,  Lebensarten 
und  Beschäftigungen,  Sitten  und  Character  der  Fran- 
zosen in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

76.  Historische  Darstellung  des  Uausgeräthes,  der  Kleidung, 
dfs  Sehmucks  der  Franzosen  und  Abbildungen  davon. 

77.  Chronologie  der  Französischen  Geschichte,  chronologi- 
sche Tafeln,  historische  Geographie  von  Frankreich, 
Darstellungen  der  allmäligen  Zunahme  des  Reichs« 

78.  Genealogie  von  Frankreich  im  allgemeinen  und  beson- 
ders diejenige  des  Königlichen  Hauses,  der  nach  ein- 
ander regierenden  Familien  in  Frankreich. 

70.  Heraldik  des  Königlichen  Hauses;  von  dem  Ursprung 
und  der  Bedeutung  der  Lilien  im  Französiacben  Wappas ; 
von  den  Devisen  der  Französischen  Könige. 


*4M         Mm    — >lMi*  von 

Ml  NiAttisiiMlik  von  Fr—iiroich  in  attgemeiiMi. 

81.  Einleitende  und  critische  Schriften  zar  Cre0ehichle  von 
Frankreich. 

82.  Sammlungen  von  Französischen  Gedchichtscbreibern,  von 
Quellen  der  Französischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

Sil.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beitrug. 
Sammlungen  von  Abhandinngen  smr  Frantösisdien  Ge* 
schiebte. 

84.  Repertorien ,  Regesten  der  Französischen  Geschichte. 

85.  Geschichte  von  Frankreich  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

86.  Geschichte  des  Südens  von  Frankreich. 

87.  Geschichte  von  Frankreich  während  einzelner  Perioden. 

88.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  FraiAreiehs  im 
allgememen  und  diejenige  seiner  Könige  betreffende 
Gegenstände. 

89.  Von  dem  Ursprung  der  Franken  und  den  früheren 
Wohnsitzen  dei^elben. 

90.  Von  der  Niederlassung  der  Franken  in  Gallien ,  den 
Anrängen  des  Französischen  Reichs,  dem  Zustande 
Galliens  unter  der  Regierung  der  Franken. 

91.  Geschichte  der  Merovinger  im  allgemeinen. 

92.  Geschichte  einzelner  Regierungen  der  Merovinger  und 
Begebenheiten  unter  denselben. 

M.  Geschichte  der  Garolinger  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen, Pepins,  Carls  des  Grossen,  Ludwigs  des  From- 
men, Carls  des  Kahlen,  u.  s.  w. 

t4^  Geschichte  der  Capetinger  bis  zur  Thronbesteigung  des 
Hauses  Valois. 

95.  Oe^schichte  Philipps  VI.,  Johannes  IL,  Carls  V.,  VI. 
and  VII. 

96.  Geschichte  Ludwigs  XI. ,   Carls  Vllf.  und  Ludwigs  Xu. 

97.  GesdticAte  Franz*  L ,  Heinrichs  II.  und  Franz*  ü. 

98.  Geschichte  Carls  IX.  und  Heinrichs  Hl. 

99.  Geschichte  Heinrichs  IV. 

100.  Geschichte  Ludwigs  XIII 

101.  Gesditcttte  Ludwigs  XIV. 

102.  Geschicke  Lud^gs  XV. 


loa  Cteschidke  LtKiwigs  XVI:  vorzil^eh  fm  m  der  Re- 
volution. 

104.  Geschichte  Prankreichs  vom  Anfang  der  Revolution  bb 
in  die  Zeiten  der  Restauration  oder  zu  der  Regierung 
Ludwig  Philipps. 

105.  Geschichte  der  Revolution  und  der  Regierung  Napoleons 
gemeinschaftlich. 

106.  Geschichte  der  Revolution  im  allgemeinen. 

107.  Geschichte  kürzerer  Zeitabschnitte  aus  der  Revolution. 

108.  Nachrichten  von  Augenzeugen  über  die  Revolution; 
(Vgl.  L,  144). 

109.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Französischen 
Revolution,  Zeitschriften. 

110.  Sammlungen  von  Erzählungen  verschiedenartiger  Be- 
gebenheiten, Anecdoten,  Characterzüge  aus  der  Fran- 
zösischen Revolutionsgeschichte. 

111.  Von  dem  Ursprung  und  den  Ursachen  der  Französi- 
schen Revolution,  dem  Zustande  Frankreichs  vor  der- 
selben, auch  zugleich  von  den  Folgen  der  Revolution. 

112.  Von  dem  Zustande  Frankreichs  während  der  Revolution 
und  den  Folgen  derselben. 

113.  Geschichte  der  Notablen,  der  drei  Nationalversamm- 
lungen, der  constituirenden,  legislativen,  desNatiojial- 
convents ,  der  Ernchtung  der  Republik. 

114.  Von  der  Zusammenberufung  der  Nationalversammlungen, 
den  Mitgliedern  derselben,  Verzeichnisse,  Characteristik 
der  Mitglieder  der  einzelnen  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen. 

115.  Von  den  Forderungen  an  die  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen,  Mandate  und  Vollmachten  für  die  Ab- 
geordneleu. * 

116.  Schriften  über  die  Verhandlungen  der  Nationalver- 
sammlungen und  den  Gang  der  Revolution  im  allge- 
meinen, namentlich  von  Mitgliedern  jener  Versammlungen 
als  Bericht  an  ihre  Committenten  und  über  ihre  Tfcöil- 
nähme  an  den  Verhandlungen. 

117.  Schriften  über   die    bei   den  National vendaniMkingen 
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verhaadoiien  audoen  Gegenstttttde ,  (k  ao  fem  sie 
nicht  zu  einer  besonderen  Rubrik  gehören). 

118.  Von  den  revolutionären .  Versammlungen  und  CeseO- 
Schäften  ausserhalb  der :  NationalversammlungtHi ;  den 
Versammlungen  der  Municipalität  in  Paris»  d&t  Jaco- 
binem,   den  Beralhungen  dieser  Versammlungen,   der 

*  Theilnahme  der  Fisch  weiber  (poissardes^  an  den  öffent- 
lichen Aufläufen. 

119.  Schriften  üb^r  die  Grundsätze  der  Revolution,  solche 
die  während  derselben  zur  Erregung  oder  Besänftigung 
der  öffentlichen  Stimmung  erschienen  sind ,  Parteischrif- 
ten, revolutionäre  Schriften  allgemeinerer  Natur,  Adressen 
an  das  Volk,  u.  s.  w. 

120.  Geschichte  des  Königs  und  der  königlichen  Familie 
wähVetid  der  Revolution  bis  zum  Tod  der  einzelnen 
Glieder  der  könifflichön  Familie  die  in  der  R&volution 
umgekommen  sind.      ;  '        '      '  -  ^    ' 

121.  Geschichte  der  Emigration, "Begebenheiten  derEmigrir- 
ten,  Hof  in  Co()lenz,  Regentschaft  Ludwig  Staniislaus 
Xaviers,  (Ludwigs  XVIII.). 

122.  Geschichte  des  Sicherheitsausschusses,  der  Revolutions- 
tribunale, Revolutionsgefängnisse,  revolutionären  Hin- 
richtungcn,  u.  s.  w. 

123.  Einzelne  Begebenheiten  während  der  Revolution  ausser- 
halb der  Nationalversammlungen  und  vorzüglich  in 
Paris,  Erstürmung  der  Bastille,  u.  s.  w. 

124.  Einzelne  Begebenheiten  in  Bezug  auf  die  Revolution 
ausserhalb  Paris,  (in  geographischer  Ordnung  der 
Provinzen  oder  Orte  wo  sie  Statt  gefunden,  Vendie- 
krieg,  u.  s,  w.). 

125.  Schriften  über  die  Theilnahme  einzelner  Personen  an 
der  Revolution,  die  Schicksale  Einzelner  durch  die- 
selbe, (in  so  fern  sie  nicht  in  eine  andere  Rubrik  ge- 
hören). 

180.  Politisch-historische  Schriften  über  die  Revolution ,  wel- 
che  ausserhalb  Frankreichs,  in  Deutschland,  in  Eng- 
IiaJ,  u,  s.  w.  erschienen  sind 


187.  Von  dem  EinflMs  imd  den  Folgen  der  Frmöiaschen 

Revolution  auf  die  benachbarten  Länder. 
1S8.  Gesduehle  de&  .Direotoriui&8..iiiad..der  einseheo  B^ 

gebesheiten  unter  demsrelben.  »r-  ^ 
139.  Geschichte  von  Napoleon  Bonaparte  im  allgemeinen, 

von  Frankreiehunter  «einer  {Regierung»  des  GoniulMi» 

des  Kaiserthums. 
190.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenhdten  unter 

der  liegierung  Napoleons,  von  dem  Sturz  desDirecto* 

rioms,  -dem  18.  Brumaire  an  bis  zur  Abdankung  dM 

Kaisers  im  Jahr  1814. 
131.  Gesdnchte  Napoleons  auf  Elba,  während  der  Hunden 

Tage  und  auf  Sanct  Helena. 
182.  Darstellungen ,  Characteristik  Napoleons  im  allgemeinen,' 

seiner  früheren  Jahre,  seiner  Regierung  und  Politik. 

133.  Napoleons  Schriften,  Briefwechsel  mit  verschiedenen 
Personen,  Menunial  de  Sainte  Hiline^  Aeusserungen 
und  Ansichten  in  Bezug  auf  Politik  und  einzelne  Per- 
sonen. 

134.  Geschichte  der  Restauration  im  allgemeinen ,  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVIII. ,  Ludwigs  XYIH.  und  Carls  X. 
gemeinschaftlich. 

135.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re« 
gierung  Ludwigs  XVIII. 

186.  Qiaracteristik  Ludwigs  XVIIL,  Lebensweise,  Correspon- 
denz  desselben. 

137.  Geschichte  Carls  X.  im  allgemeinen  und  .emzelner 
Begebenheiten  unter  seiner  Regierung. 

138.  Von  der  Thronentsagung  Carls  X.,  den  Ursachen  welche 
sie  herbeigeführt  haben,  den  Umständen  unter  welchen 
sie  Statt  fand. 

139.  Geschichte  Ludwig  Philipps  und  seiner  Regierung  im 
allgemeinen. 

140.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwig  Philipps. 

141.  Geschichte  der  Königinnen ,  der  Glieder  der  Franzöei- 
sehen  Regentenfamilien  im  allgem^nen. 

14&  Geschidite  einzelner  Königinnen ;  Geschi<dite  einzelner 
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FnuM  ond  Pnoai6$8|iQeii  des  köoi^lieo  Hnuses »  der 

Familie  Napoleons. 
14tL  SMnttiliiDgen  von  Memoiren  zur  Geschiclue  von  Frank- 
reich im  allgemeinen,   von  Memoiren  zur  Gesobichte 

euizelner  Zeiten. 
144.  Memoiren ,  Scw>emrs,  u.  s.  w.  einzelner  Verfasser ,  ( in 

chronologischer  Folge). 
ttA.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  and  Kirchengeschichle 

von  Frankreich. 
IML  Bescbrabungen  und  Geschichte   der   Seeküsien   und 

Seehäfen  Frankreichs  im  allgemeinen. 

147.  Beschi^eibungen  und  Geschichte  der  Städte  Frankreidis 
im  allgemeinen. 

148.  Beschreibungen  ond  Geschichte  der  Königlichen  SchlSsser 
im  allgemeinen. 

140.  Beschreibungen ,  Geographie,  Statistik  und  Geschichte 
einzelner  Provinzen,  Gouvernements,  Departements, 
der  in  den  letzteren  liegenden  Orte,  ehemaligen  Be- 
zirke und  heuligen  ünterpräfecturen :  He  de  France, 
Gen^ralite  de  Paris,  Departement  de  la  Seine. 

190.  Allgemeine  Beschreibungen  von  Paris. 

151.  Atlasse  und  Topographie  von  Paris. 

l&2i  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Denkmäler  von  Paris  und  seiner  Uiogebungen. 

158.  Statistik  von  Paris,  von  dem  Departement  de  la  Seine 
im  allgemeinen. 

164.  Geogräphisch-statistisch-historische  Wörterbücher  von 
Paris. 

156.  Verwischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Pains. 
IrU.  Anleitungen  zur  Kenntniss  von  Paris  für  Reisende. 

157.  Reisen  nach  Paris  und  Darstellungen  aus  Paris  von 
Fremden. 

158.  Darstellungen   und   Geschichte  der  Lebensv^eise,   der 
Lebensarten,    der   Sitten    der  Einwohner  von 
Characteristik  derselben. 

IjA.  Geschichte  von  Paris  im  allgemeinen. 

160.  Geschichte  einzelner  Begebenheilen  in  Paris. 

1#1»  Kirdieiigeftelücbte  von  Paris. 
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162.  Einzelne  Theile,  Anstalten ,  Monumente  und  .Gebf  u4i{ 
vonPikro,  (in  so  fern  die  letz4eren  niclU  zurArchiteo^, 
(ar,  die  AnsUiken  nicht  in  andere  Rubriken  geboren).; 

163.  Befestigungen  von  Paris;  einzelne  Orte  im  D^ariement 
de  la  Seine  ausserhalb  Paris. 

164.  Departement  de  Seine  et  Oise ;  Beaovaisis,  einiekM 
Orte. 

165.  Departement  de  TOise ;  Duch6  de  Yalois. 

166.  Departement  de  TAisne;  Laonnais,  Soissonnais»  Ver<- 
mandois. 

167.  Departement  de  Seine  et  Marne;  Gattnois  franfai9. 

168.  Champagne. 

169.  Departement  de  TAube. 

170.  Departement  de  la  Haute  Marne. 

171.  Departement  de  la  Marpe. 

172.  Departement  des  Ardennes;  Sedan,  Givet  et  Qhjirt: 
lemont. 

173.  Französisobe  Niederlande  oder  Flandern  und  Arlois. 
174  Departement   du  Nord ;    Flandre  fran^aise,    Haipa»^ 

Cambresis. 
175.Artois;  Departement  du  Pas  de  Calais;  fioulonais,  Ar* 
dresis,  Calaisis. 

176.  Picardie ;  Depart^nent  de  la  Somme,  (Morini). 

177.  Normandfc. 

178.  Departement  de  la  Seine  inierieure. 

179.  Departement  de  TEure, 

180.  Departement  du  Calvados;  Boccage. 

181.  Departement  de  FOrne. 

182.  Departement  de  la  Mandie. 

183.  Bretagne. 

184.  Departement  de  Tille  et  Yilaine. 

185.  Departement  des  Cötes  du  Nord. 

186.  Departement  du  Finist^re. 

187.  Departement  da  Morbihan. 

188.  D^sfftement  de  la  Loire  inferieuiu 

189.  Anjou;  Departement  de  Maite  et  Loire;  Saumurails.     , 

190.  Maine  und  Perche. 

191.  Departement  de  la  Mayenoe^ 
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1S8.  Departement  de  la  Sarthe. 

193.  Departement  d'Eore  et  Loir;  Beauce,  Chartrem,  Dunois. 
IM. Departement  du  Loir  et  Ober;  Yenddmois,  Haisois, 
Sologne. 

195.  Departement  du  Loiret;  Orieanais,  GAtinais  Orieanais. 

196.  Nivemais;  Departement  de  la  M^vre. 

197.  Aquitanien. 

198.  Berry. 

199.  Departement  du  Cher. 

200.  Departement  de  llndre. 

201.  Touraine ;  Departement  d'Indre  et  Loire. 

202.  Poitou. 

203.  Departement  de  la  Vienne. 

204.  Departement  des  Deux  sevres. 

205.  Departement  de  la  Vendee. 

206.  Departement  de  la  Charente  inferieure;  Pays  d*Auni$, 
Saintonge. 

207.  Angoumois;  Departement  de  la  Charente. 
266.  Limousin. 

209.  Departement  de  la  Haute  Vienne. 
216.  Departement  de  la  Correze. 

211.  Guienne. 

212.  Perigord ;  Departement  de  la  Dordogne. 

213.  Bordelais ;  Departement  de  la  Gironde;  Medoc. 

214.  Departement  du  Lot  et  Garonne. 

215.  Quercy. 

216.  Departement  du  Tarn  et  Garonne. 

217.  Departement  du  Lot. 

218.  Rouergue;  Departement  de  TAveyron. 

219.  Gascogne. 

220.  Departement  des  Landes. 

221.  Departement  du  Gers. 

222.  Departement  des  Hautes  Pyrenees;  Bigorre. 

223.  Departement  des  Basses  Pyrenees;  Navarre,  Beam. 

224.  Departement  de  TArriege;   Foix;  Andorre,  (R^oblik. 

225.  Roussillon ;  Departement  des  Pyrenees  Orientales. 

226.  Languedoc. 

227.  Departement  de  FAude. 
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128.  Departement  de  la  Haute  Garonne;  Toolousain. 

229.  Departement  du  Tarn^ 

230.  Departement  de,  rHerault 

231.  Departement  du  Gard. 

232.  Departement  de  h  I^oz^re ;  Pays  de  Gevaudan. 

233.  Departement  de  ja  Haute  Loire;  Velay. 

234.  Departement  de  FArd^che. 

235.  Provence. 

236.  Departement  de  Vaucluse;  Avignop,  V^naissin,  Orange. 

237.  Departement  des  Bouches  du  Rhone. 

238.  Departement  du  Var. 

239.  Departement  des  Basses  Alpes. 

240.  Dauphine. 

241.  Departement  des  Hautes  Alpes. 

242.  Departement  de  la  Dröme. 

243.  Departement  de  Tlsere. 

244.  Departement  du  Rh6ne;  Lyonnais,  Beaujoliais. 

245.  Departement  de  I9  Loirß ; .  Forez. 

246.  Auvergne. 

247.  Departement  du  Puy  de  Dome. 

248.  Departement  du  Cantal. 

249.  Marche;  Departement  de  la  Creuse;  CombraiJIes. 

250.  Bourbonuai$;  Departement  de  TAllier. 

251.  Von  deiQ  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach* 
maligen  Niederlassungen  der  alten  Burgunder,  von 
dem  Königreich  Burgund,  dem  eis-  und  transjurani«- 
sehen  Burgund,  dem  Königreich  Arelat,  den  Herzogeo 
und  Grafen  von  Burgund. 

252.  Bourgogne,  Herzogtbum  Burgund. 

253.  Departement  de  ITonne. 

254.  Departement  de  la  C6te  d'Or. 

255.  Departement  de  Saöne  et  Loire« 

256.  Departement  de  TAin;  Bresse,  Bugey,  Dombes. 

257.  Franche  Comte ,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  du  Jura. 

259.  Departement  du  Doubs. 

260.  Departement  de  la  Haute  Sadne. 

261.  Lorraine,  Lothringen. 
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262.  Departement  des  Yosges. 

263.  Departement  de  la  Meui*the. 

264.  Departement  de  la  Meuse. 

265.  Departement  de  la  Moselle. 

266.  Alsace,  Elsass. 

267.  Departement  du  Bas  Rbin;  Dabo,  Dagsburg. 

268.  Departement  du  Haut  Rbin. 

269.  Corsica ,  Departement  de  la  Corse. 

270.  Genealogie ,  Heraldik  und  Gescbichte  des  Französischen 
Adels  im  allgemeinen. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschiebte  des  Adels  ein- 
zelner Französischen  Provinzen  und  Orte. 

272.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Fran- 
zösischen Familien  gemeinschaftlich, 

273.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Fran- 
zösischen Familien. 

274  Allgemeine  Biographie  der  Franzosen. 

275.  Biographieen  der  Franzosen  einzelner  Provinzen,  De« 
partemente  und  Orte. 

276.  Biographieen  einzelner  Franzosen  ( die  za  keiner  an* 
deren  besonderen  Abtheilung  gehören). 

C^eseKleltte  der  SeKwels. 

277.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten 
Helvetiens,  [Zustand  des  Landes  und  Volkes  vor  und 
anter  der  Herrschaft  der  Römer,  Helvetisdie  und  Rö- 
mische Alterthümer. 

278.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Sdiweit 

279.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Schweiz  im  allge* 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

280.  Statistik  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

281.  Geographisch-statistisch-historische  Wörterbüdier  der 
Schweiz. 

282.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Sdiweiz. 

283.  Reisen  in  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

284.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Sdiweit 
in  die  Alpen. 
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!85.  Bevölkerung  der  Schweiz;  LebensweiMi  Lebensarlei^ 

und  Beschäftigungen,  Sitten  und  Character  derSchwm<« 

zer  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 
!86.  Numismatik  der  Schweiz. 
(87.  Sammlungen  von   Quellen   der  Schweizerischen   Qe^ 

schichte,  von  Geschichtschreibern  und  Uricanden. 

588.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermisdite  Beiträgt 
zur  Geschichte  der  Schweiz. 

589.  Geschichte  der  Schweiz  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

^.  Geschichte  der  Schweiz  während  einzelner  Perioden, 
und  einzelne  Begebenheiten  der  Schweizerischen  Ge- 
schichte. 

t9L  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirphetigeschichte 
der  Schweiz. 

i92.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verscMedeilen 
Theile,  Orte  der  Schweiz,  der  Sdiweizerisohen  Ritter- 
burgen und  Bergschlösser. 

A3.  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik ,  Geschit^te  ifiid 
Topographie  der  einzelnen  Schweizer-Cantone :  Attrgau. 

894.  —  Appenzell. 

(95.  —  Basel ,  Stadt  und  Landschaft,  Trennung  des  Can- 
tons  Basel. 

896.  —  Bern. 
.  —  Freibiirg. 
.  —  Genf 

599.  —  Glarus. 

100.—  Graubündten,  Rhätien;  (Vgl.  M,  75). 

Wl.  —  Ltizern. 

W2. —  Neufchatel,  Neuenburg,  (und  Valragin)- 

103.  —  Sanct-Gallen. 

104.  —  Schaflfhausen. 
»5.  —  Schwyz. 

»6.  —  Solothum. 

107.  —  Tessin. 

108.  -^  Thurgau. 

W9.  —  Unterwaiden. 
HO.  —  üri. 
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Sil.  —  Waaddand. 

312.  —  Wallis. 

313.  —  Zug. 

314.  —  Zürich, 

315.  Genealogie,  Heraldik  and  Geschichte  der  Schweizeri- 
schen Familien. 

316.  Allgemeine  Biographie  der  Schweizer. 

317.  Biographieen   der  Schweizer    einzeber  Cantone    and 
Orte. 

318.  Biographieen  einzelner  Schweizer  (die  za  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilang  gehören). 


GESCHIGBTE  VON  BSUTSCHLAKD. 

1.  Einleitangsschriften  zor  Geschichte  der  alten  Deatschen, 
von  dem  Namen  Germania  und  dem  ersten  Urspraog 
der  Germanisch^i  Völker. 

3w  Beschreibungen,  Geographie  des  alten  Germameiis  im 
allgemeinen. 

3.  Von  den  Germanischen  Völkern ,  deren  Wanderongen 
und  ältester  Geschichte  im  allgemeinen;  von  den 
Niederlassungen  Celtischer  Völker  im  Süden  von  Ger- 
manien; von  den  Gmbem,  deren  Ursprung  und 
Wanderungen;  Geschichte  von  Germanien  vor  und 
unter  der  theilweisen  Herrschaft  der  Römer. 

4.  Alterthümer  der  Germanischen  Völker ,  der  alten  Deut- 
sehen  im  allgemeinen. 

ö.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  alten  Deutschen, 
deren  Natur  und  Character  im  allgemeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen. 

6.  Von  dem  Privatleben  der  alten  Deutsdien,  deren 
Familienverhältnissen,  Ehe,  Kindern. 

7.  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  BesdiäAigun* 
gen  der  alten  Deutsdien. 

8.  Von  dem  Hausgeräthe,  der  Kleidung,  den  Nahrangs< 
mitteb,  den  Festen,  den  Begräbnissen  der  al^n 
Deutsdien. 
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9.  Von  der  Staats-Verfii^ung  und  Verwaltang  der  alten 
Deutschen. 

10.  Von  der  Römischen  Herrschaft  in  Deutschland,  Römi- 
sche Monumente,  Befestigungeo,  Strassen,  Inschriften, 
Alterthiimer  in  Deutschland  im  allgemeinen. 

11.  Geschichte  der  Slawen  ia  De^tschland,  der  Wenden, 
Sorben,  der  von  ihnen  bewohnten  Germanischen  Län- 
der  im  allgemeinen ,  und  der  darin  aufgefundenen  Slawi- 
schen Alterthümer. 

12.  Von  einzelnen  in  Deutschland  aufgefundenen  Germani- 
schen, Römischen  und  anderen  Alterthümern. 

13.  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutschland  im 
Mittdalter  im  allgemeinen  und  besondere  Gegenstände 
derselben;  von  den  Gränzen  verschiedener  Deutschen 
Völker  gegen  einander,  von  älteren  Abtheilungen  Deutsch- 
lands, von  den  Gauen,  Pagi,  u.  s.  w. 

14.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutsch« 
iand  in  neueren  Zeiten^  . 

15.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Deutschland. 

16.  Ifaleriscbe  Darstellungen  von  Deutschland ,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben, 

17.  Beschreibungen  der  Deutschen  Gewässer,  Flüsse  und- 
Flussgebiete. 

18.  Statistik  von  Deutschland,  von  den  Deutschen  Staaten 
im  allgemeinen. 

19.  Geographisch-statistische  Tabellen  von  Deutschland. 

20.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  Deutschland. 

21.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Deutschland  und  der  Deutschen  im  all- 
gemeinen. 

22.  Anleitungen  für  Reisende  in  Deutschland  im  allgemeinen« 
für  Reisende  in  verschiedenen  bestimmten  Theilen 
Deutschlands. 

23.  Reisen  in  Deutschland  im  allgemeinen ,  in  Deutschland 
.   und  der  Schweiz  gemeinschaftlich. 

24.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Deutsch- 
land« 


M6.imAr9Kbvmgm  und  Ge^dtidhie  ton  ft^WüTHttHteid ,  des 
Gouvernements  Moskwa. 

M7.  •esehroibua^nf  und  Geschichte  der  StatthalterwfaafteiJ 
Smolensk,  Pskow,  Twer,  Nowgorod,  Oiones,  Archan- 
gel  {Wk  No^iftja' Semlja),  Wologda,  larosiaw,  Ko- 
stroma »^  Wladimir,  Nishegorod  (oder  Nishnij  Now- 
gorod) Tambow,  Bjäsa»,  Tula,  Kaluga,  Orel,  Karskj 
Woronesh. 

M6.  leschreänmgen  und  Geschichte  von  Kleinmsslaiid ,  der 
Ukraine,  der  Slatthaiterschafl  Kiew,  Tschemigow,  Pol- 
tawa,  der  Slobodischen  Ukraine  oder  Charkow,  Ge- 
schiebte  der  Kosaken ,  der  Saporogisehen  Kosaken ,  der 
Kriege  der  Kosaken  gegen  Polen. 

349.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Litthauen  im  all- 
gemeinen ,  der  vormaligen  Liithauisehen  imd  Poteischen 
Provinzen ,  des  jeteigen  Westrusslands ,  d^  Statthalter- 
schaften Wilna,  Kowno,  Grodno,  Witepsk,  Mobilew, 
Miosk,  Wolhynien  und  Podoh'en. 

SSM).  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sudrusdand  oder 
Nearossland,  der  Provinz  Bessarabien  oder  Bodschak, 
der  Statthalterschaften  Cherson,  Jekaterinoslaw,  Tau- 
riea»  der  Tataren  daselbst,  der  Nogai,  der  Perekopi- 
sehen  Tataren,  der  Donisohen  und  Tsehemomorischen 
Kosaken. 

961.  Beschreibungen  und  Geschichte  von' Oäfrüsslafnd,  der 
Chanate  oder  Zarthümer  von  Kasan  und  Astrachan, 
die  Statthalterschaften  Kasan ,  Wjätka,  Perm,  Simibirsk, 
Pensa,  und  Astrachan,  Saratow,  Orenburg  enthaltend, 
der  Baschkiren ,  der  Kalmüken  und  ihrer  Steppe. 


352.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Grossfurstenthums 
Finnland. 


8&8.Allgeniei&e  BesohreibiiDgen ,  Geograplrie  und   Statistüc 
von  Polen. 

9Ui  AcsgrapfaischHgiaiislisdM  Allaase  vm  Prien. 
855.  Reisen  in  Polen. 
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schichte,  ztir  EriSuterung  der  älteren  Deutschen  Ge* 
Schichtschreiber  im  allgemeinen. 

41.  Repertorien,  Regesten  der  deutschen  Geschichte. 

42.  Geschichte  von  Deutschland  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

43.  Geschichte  von  Deatechland  während  einzelner  Perioden. 

44.  Geschichte  von  Deutschland  unter  einzelnen  Königen 
und  Kaisem,  Geschichte  dieser  selbst  und  ihrer  Ge* 
mahlinnen,  von  Ludwig  dem  Deutschen  bis  Heinrich  IL 

45.  Geschichte  von  Deutschland  von  Conrad  11.  bis  zu  dem 
grossen  Interregnum. 

46.  Geschichte  von  Deutschland  von  Rudolph  von  Habsburg 
bis  Ludwig  von  Bayern. 

47.  Geschichte  von  Deutschland  von  Carl  IV.  bis  Maxi'* 
milian  L 

48.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  V. ,  Bauernkrieg, 
Schmalkaldischer  Bund  und  Krieg,  Unternehmungen  in 
Africa,  u.  s.  w. 

49.  Geschichte  von  Deutschland  von  Ferdinand  L  bis 
Matthias. 

50.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Ferdinand  H.  und 
Ferdinand  HL;  von  dem  Römischen  König  Ferdinand  IV. 

51.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  L 

52.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  L 

53.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VI. 

54.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VIL 

55.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  L 
56'  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  IL 

57.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  IL 

58.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  IL 

59.  Von  den  Veränderungen  in  Deutschland  zu  Folge  des 
Französischen  Revolutionskriegs  und  des  Friedens  zu 
Lüneville,  Secularisationen  der  geistlichen  Güter  und 
Entschädigungen  der  deutschen  weltlichen  Reichsglieder. 

60.  Von  der  Auflösung  des  Deutschen  Reichs;  Geschichte 
des  Rheinischen  Bunds. 

61.  Geschichte  von  Deutschland  seit  der  Entstehung  des 
Deutschen  Bundes. 
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tt.  Kirchlidie  Geographie,  Statistik  attd  ffirohengesokichte 
von  DentschlaDd  im  allgemeinen. 

63.  Gesdiichte  der Einlllhrang  desCbristenthamsinDeotsch- 
land,  und  der  Verhähnisse  desselben  in  älteren  Zeiten. 

64.  Geschichte  der  Bekehrang  der  Wendten  und  mrchen- 
geschichte  derselben  itb'  allgemeinen: 

66.  Schriften  verschiedenen  Inhalts  zur  Kirchengeschichte 
Deutschlands  im  Mittelalter  und  den  neueren  Zeiten; 
(Vgl.  Z,  364,  folgende). 

66.  Einleitungssdiriflen  zur  Deutschen  Staatengesdkicfate. 

67.  Geschichte  der  Deutschen  Staaten ,  der  Deutschen 
Reichsstände,  Rheinbundstaaten,  der  Deutschen  Bundes- 
staaten im  allgemeinen. 

66.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen 
Deutschen  Staaten  gemeinschaftlich. 

69.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  geistlichen 
Deutschen  Staaten  im  allgemeinen  und  mehrerer  ein- 
zelnen gemeinschaftlich. 

70.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  geisüidieo 
Deutschen  Stifter,  Klöster  im  allgemeinen  und  mehrerer 
eii^elnen  gemeinschaftlich. 

71.  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Deutschland ;  des 
Malteser  Ordens  daselbst. 

72.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  Deutschen 
Reichsstädte,  der  freien  Städte. 

73.  Geschichte  des  Hanseatischen  Bundes,  der  vormaligen 
Hansestädte;  Staatsrecht  derselben,  Verhältniss  zu 
Deutschland,  zu  dem  Deutschen  Handel;  Beschreibun- 
gen, Geschichte  u.  s.  w.  der  drei  jetzigen  Hansestädte 
gemeinschaftlich. 

74.  Beschreibungen ,  malerische  Darstellungen ,  Geschidite 
Deutscher  Orte ,  Städte,  Ritterburgen  und  Bergschlösser 
Dörfer  im  allgemeinen. 

CteacUelite  der  O^m^ewrmUMmmhmn  MmwuufHd^f 

(mit  AntMChlass  def  Lombardisch-VenetiADischen  Königreiokfl). 

75.  Von  dem  ähesten  Zustande  der  Länder  der  Oester* 
reichischen  Monarchie,  Beschreibungen  und  Gescfaidite 
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deroelbeo  ^ir  l&eit  ^r  Römer  und  io  don  ersten  darauf 
folgenden  Jahrhunderten;,  von  Noricum,  Rhätien,  (Vgl. 
Li  3Q0),  den  MDrcowAnnen,  Pannohien  und  Sieben- 
b(irgea  (als  Thei|  von  Dacien,)^ 

76.  Einzelne  Gegenstände  der  Beschreibung  und  GescUchte 
der  Länder  der  OesteFreicbischen  Monarchie  in  den 
ältesten  Zeil^en»  AUertbümer,  Inschriften,  Monumente 
der  Römer  und  anderer  Völker. 

77.  Beschreibungen  und  Geographie  der  Oesterreichischen 
Monarchie  im  allgemeinen. 

78.  Bescbreibungen  und  Geographie  der  Deutschen  Erb- 
länder,  des  ehemaligen  Oesterreichischen  Kreises. 

79  Geographisch -statistische  Atlasse  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

80.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Oesterreichischen 
Monarchie,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Mo- 
numente ,  dei*selben. 

81.  Statistik  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen, 
()er  Deutschen  Erbländer,  des  ehemaligen  Oesterreichi« 
^pn  Kreises. 

82.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör* 
terbücher  der  Oesterreichischen  Monarchie  oder  ver- 
schiedener Theiie  derselben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik ,  zur 
Kenntniss  der  Oesterreichischen  Monarchie  und  deren 
Bewohner  im  allgemeinen. 

84.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Oesterreichischen  Monar^ 
chie  oder  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben, 
Itineraricn  zur  Beschreibung  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

85.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allge- 
meinen. 

86.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Oester- 
reichischen Monarchie,  im  ehemaligen  Oesterreichischmi 
Kreis. 

87.  Bodenflächo  und  Bevölkerung  der  Oesterreiobischen: 
Monarchie;  Bewohner  derselben  nach  Volksstämmen, 
Slawen,  lUyrier,    Juden;    Lebensweise,    Lebensarten 


28.  BMchreibuHgaa  und»  fikwUehto  «n  €ypern. 

29.  Von  dem  alten  Syrien  r  dessen  Gottheitml;  Gesohiohte 
und  Münzen  der  Seteaoideii.  *  < 

SliVoa  einxehien  Tbeilen  des  allen  Syriens,  hmdluihen, 
Numismatik  derselben  u,  s.  w.  von  Aatioehieii,  Heüopolis, 
Palrayra  und*  dem  Palmyrenischen  Reich»  der  Königin 
Zenobia 

U*  VoB  Syrien  seit  derEnlstehung  desblaai,  BesdmBflbun- 
gen,  Reuen  in  Syrien,  in  Syrien  und  Gypem,  Syrien 
und  Palfistina. 

8Bi  Von  den  Mobammedanem  in  Syiieii  und  deren  Dyna- 
sUeen  im  Millelalter,  den  gegenwärtigen  Bewdinern 
Syriens  «Und  eiMdneP  Theäe  desselben ;  Yon  den  baaa- 
Kern  oder  Assassinen,  den  Mavoniten ,  (Vgl.I,  127),  den 
Drusen. 

38.  Von  dem  alten  Phönicien ,  Handel  und  Schifflkhrt ,  h- 
sehn Aen ,  Münzen ,  Monumente ,  Religion  und  Geschichte 
der  Pfaöiiieier. 

84  Von  den  Bewohnern  Palteltnas  und  der  Arflblscfaen 
firänzbezirke  zur  Zeit  der  jüdischen  BeeifKnabme  des 
Landes  und  noch  später,  den  Moabitern,  Ammoniiern, 
Idumäem,  Aroalekitern,  Phiüstäem  u.  a  w.  und  deren 
Gottlieiten,  namentlich  dem  Moloch,  Dagon  und  Beelzebub. 

85.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  alten 
Palästinas,  des  alten  und  neuen  Palttstinas gemeinsdhaft- 
Moh,  bibligche  Geographie ,  Bibel-Atlasse. 

86.  Aligemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  neuen 
Priüstinas,  Reisen  in  demselben. 

87«  Einzelne  Gegenstände  der  Geographie  und  Beschreibung 
des  alten  Palästinas,  von  dem  Günm,  dem  Boden,  der 
Fruchtbarkeit  desselben,  von  dem  todten  Meev  u.  s.  w. 

8ft. Vbn  eiozetoen  Orten  Palästinw  nmeitllMi  von  lerttsafem 
und  deas  Tempel  daselbst 

m  Hehrinsflke  AteerthOnar  im  «BgametaiM. 

«a  BthnograpUa  4m  IMräer,  PateÜaMvaiikttiaisM,  lUie, 
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102.  Geschichto  eiazelner  Regierungen  und  Begebenheiten 
der  Ocslerrcichiöchen  Länder  von  Rudolph  von  Habs- 
burg bis  Maximilian  I.;  (VgL  die  Geschichte  der 
Deutschen  Kaiser);  Geschichte  der  Regenten  in  den 
einzelnen  OosU^rreichischon  Ländern  während  dieser 
Zeit. 

103.  Geschichte  der  Oesterroichischen  Länder  und  Monar- 
chie von  Kaiser  Carl  Y.  bis  Matthias;  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Seitenlinien  von  Ferdinands  L  nach* 
geborenen  Söhnen  Ferdinand  in  Tyrol  und  Vorder- 
österreich,  und  Carl  in  Steyermark,  Krain,  Kärnthen 
und  Görz. 

104.  Geschichte  der  Oesterroichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  Kaiser  Ferdinand  II.  bis  Kaiser  Carl  VI 

105.  Geschichte  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

106.  Geschichte  der  Oesterroichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  der  Regierung  des  Kaisers  Josephs  IL 

107.  Geschichte  der  Oesterroichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  den  Regierungen  der  Kaiser  Leopold  II.  und 
Franz  IL 

108.  Geschichte  des  Kaisers  Ferdinand  L  von  Oesterreich. 

109.  Geschichte  der  Gemahlinnen  regierender  Oesterreichi- 
schen  Erzherzoge  und  Kaiser. 

110.  Geschichte  der  Oesterroichischen  Erzherzoge  und  Ei*z- 
hcrzoginnen  welche  in  keinem  Landestheil  regiert 
haben. 

111.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
des  Erzherzogthums  Oesterreich,  der Oesterreichischen 
Monarchie,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

112.  Geschichte  der  Griechisch-orthodoxen  Kirche »  der  so 
genannten  Illyrischen  Nation,  und  der Griechisch-unir- 
ten  Kirche  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

113.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirchen  im  Erzherzog-« 
thum  Oesterreich,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

114.  Einzelne  Gegenstände  und  Begebenheiten  der  Evan« 
gelischen  Kirchengeschichte  im  Erzherzogthum  Oester* 
reich,  in  Nieder-  und  Inner-Oesterreich. 
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115.  Allgemeine  Beschreibif qgen ,  Geographie  und  Statistik 
des  (eigentlichen)  Erzherzogthums  Oesterreich,  Ober- 
und  Nieder  Oeslerreichs,  oder  Oesterreichs  ob  und 
unter  der  Ens  und  des  Innviertels. 

116.  Reisen  in  dem  flrzherzogthum  Oesterreich. 

117.  Geschichte  einzelner  Theile  des  Erzherzogthums  Oester- 
reich. 

118.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wien ,  Geschichte 
des  Erzbisthums  daselbst. 

119.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Orte,  Klöster  u.  s.w.  des  Erzherzogthums  Oesterreich. 

120.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  des 
Erzstifts,  des  Herzogthums  Salzburg. 

121.  Reisen  in  Salzburg. 

122.  Geschichte  von  Salzburg  im  allgemeinen. 

123.  Geschichte  einzelner  Bischöfe  von  Salzburg  und  beson- 
derer Begebenheiten. 

124.  Kirchengeschichte  von  Salzburg,  Verfolgung  der  Pro- 
testanten und  Auswanderung  derselben. 

125.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie!  und  Statistik 
vonInner-Oesterreich,  oder  von  Steyermärk ,  Kärnthen, 
Krain,  Oesterreichisch  Friaul  und  Littorale  gemein- 
schaftlich; von  dem  Königreich  Illyrien,  oder  den  ge- 
nannten Ländern  ohne  Steyermärk;  Reisen  in  Inner- 
Oesterreich. 

126.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Steyermärk,  Reisen  in  demselben. 

127.  Geschichte  von  Steyermärk. 

128.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Steyermärk. 

129.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Kärnthen. 

ijSO.  Geschichte  von  Kärnthen. 

13L  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  kärnthen. 
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182.  AIlgemeiDe  .Bf6ichrej|>ungpn,  Geschichte  u.  s.  w.  des 
HerzQgthums  Kraiu^ui  .<2 .   *      .v.    ^     ^ 

138.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geschichte  u.  s.  w.  des 
Oesterreichischeft  Friaul  und  titlorale,  vonistrien,  Triest, 
*  Görz,  Aqulleja,  u,  s.  w. 

134.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Tyrol,  Reisen  in  demselben. 

135.  Geschichte  von  fyrol;  von  dem  Herzogthum  Meran. 

136.  Besdhreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  von  Tyrol,  (Bisthümer  Trient  und  Brixen 
bei  diesen  Städten). 

Httniffrelclt  QnilKleii. 

137.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistilc 
des  Königreichs  Böhmen,  Reisen  in  demselben. 

138.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Böhmen ;  Bewoh- 
ner desselben  nach  Volksstämmen,  Lebensweise,  Sit- 
ten u.  s.  w. 

139.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Böhmens, 
von  Geschichtschreibem   und  von  Urkunden. 

140.  Vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und  Geschichte 
von  Böhmen,  Alterthümer  u.  s.  w. 

141.  Geschichte  von  Böhmen  im  allgemeinen. 

142.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  der 
Slawischen  Böhmen,  der  Czechen. 

143.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Böhmen, 
Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  Ge- 
genstände. 

144.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten, 
des  Hussitenkriegs ,  der  Böhmischen  Unruhen  im  16.  Jahr* 
hundert,  u.  s.  w.  (Vgl.  I,  158). 

145.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Böhmen  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

146.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirche  in  Böhmen;  (Vgl. 
I,  191) 
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1^.  BeschreiboDgea  und  Gescbiohte  einselner  Landestheile 

und  Orte  in  Böhmen. 
148*  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 

der  Markgralschaft  Mähren,  Reisen  in  derselben. 
149.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Bewohner  von  Mähren 

nach  Volksstänamen ,   (Hanaken),    nach  LebensweisCi 

Sitten  u.  s.  w. 
15(k  Sammlungen  von  Quellen  der  Mährischen  Geschichte, 

von  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zu  derselben. 

151.  Geschichte  von  Mähren  im  allgemeinen. 

152.  Geschichte  einzelner  Perioden  ( Grossmährisches  Reich ) 
und  Begebenheiten. 

153.  Kirchcngeschichte  von  Mähren« 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Orte ,  Klöster, 
U.S.  w.  in  Mähren. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oesterreichisch 
Schlesien,  von  den  Fürstenthümern  Jägerndorf,  Trop- 
pau  und  Teschen,  Kirchengeschichte  u.  s.  w. 

156.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Galizicn,  Lodorairien  und  der  Bukowina,  dem  König- 
reich Galizien,  Reisen  in  demselben. 

157.  Geschichte  von  Galizien ,  Lodomirien ,  ( Halitsch  und 
Wladimir)  und  der  Bukovnna. 

IJiiffiirii« 

158.  AUgem eine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Ungarn  allein  und  mit  den  Neben- 
ländern gemeinschaftlich. 

159l  Geographisch  -  statistisch  -  historische.,  topographische 
Wörterbücher  von  Ungarn. 

160.  Reisen  in  Ungarn,  in  Ungarn  und  den  Nebenländem. 

161.  Bodenfläche  und  Bevölkening  von  Ungarn;  Bewohner 
desselben  nach  Volksstämmen  und  verschiedenen  Na- 
men, Ungarn,  Deutsche,  Slawen,  Böhmen,  Slowaken, 
Serbier,  Raazen,  Cumaner,  Polowzer,  Jazygen,  Zigeu- 
ner; Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäftigungen. 
Sitten  und  Charactet*  derselben. 

162.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  v.  Ui^am. 


168.  Sammtungen  von  Quellen  der  Geschichte  Ungarns ,  von 
Geschichtschreibern  und  von  Urkunden. 

164.  Zeitschriften,  vermiscbte  Beiträge  zur  Beschreibung  un4 
Geschichte  von  Ungarn. 

165.  Geschichte  von  Ungarn  im  allgemeinen. 

166.  Geschichte  der  Avaren,  Ursprung  und  älteste  Ge^ 
schichte  der  Ungarn,  Geschichte  der  Ungarn  unter 
den  Herzogen.  ' 

167.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Ungarn» 
Elegien  ders^ben,  einzelne  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

168.  Geschichte  einzelner  Perioden  unter  den  Königen  von 
Ungarn,  einzelner  Könige  und  besonderer  Begeben- 
heiten unter  denselben. 

169.  Geschichte  der  Ungarischen  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

170.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Ungarn,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholiscbe 
Kirche. 

171.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der 
Evangelisch-Lutherischen  und  Reformirten  Kirchen  in 
Ungarn. 

172.  Einzelne  den  Zustand  und  die  Geschichte  der  Evange- 
lischen Glaubensgenossen  in  Ungarn  betreffende  Gegen- 
stände. 

173.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Comitate  und 
Orte  in  Ungarn. 

Uebenlittrseiiy  Slawonien,   Croatlen,  Dfilmfitlenf 

IflllltllrsrAnxe. 

174.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  Grossfiirstenthum.  Siebenbürgen,  Reisen  in 
demselben. 

175.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie ,  Statistik  und  Ge- 
schichte von  Siebenburgen. 

176.  Bodenfläche  und  Bevölkerung ,  Bewohner  von  Sieben- 
bürgen   nach  Volksstämmen ,   so    genannte  Sachsen, 
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(Beulsohe),  Ssekler,  (Sicati),  Walachen»  LAensweise, 

Sitten  u.  s.  w.  derselben. 

177.  Greschichte  von  Siebenbärgen  im  allgemeinen. 

178.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begeben- 
heiten in  Siebenbürgen. 

179.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Siebenbürgen  im  allgemeinen,  der  Evangelischen 
daselbst. 

160.  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik  von  Slawonien, 
Croatien  und  Dalmatien,  dem  Ungarischen  Küatenland, 
(von  Illyrien  nach  dem  früher  angenommenen  Begriffe 
dieses  Namens),  und  von  einzelnen  dieser  Länder; 
Reisen  in  denselben. 

181.  Bewohner  von  Slawonien,  Ooatien  und  Dalmatien, 
Morlaken,  Uskoken. 

182.  Geschichte  von  Slawonien ,  Croatien  und  Dalmatien  im 
allgemeinen. 

188.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten. 

184.  Kirchengeschichte  von  Illyrien. 

185.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landleslheile 
und  Orte  in  Slawonien,  Croatien  und  Dalmatien. 

186.  Beschreibungen  der  Oesterreichischen  Militärgränzen  im 
allgemeinen  und  einzelner  Theile  derselben,  der  Sieben- 
burgischen Militärgränze. . 

Oesterreicialsehe  Famlilensevalitclftte  un# 

Bloi^raphle* 

187.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

189.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  ausser- 
deutschen  Familien  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

190.  Allgemeine  Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie 
und  einzelner  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesterreichischen 
Monarchie  ( die  zu  keiner  anderen  besonderen  Ab- 
theilung gehören). 


TUL     OBSCHICm»  DBR  DEOnCRKH  LABMMIt  Mt.        48 1 


Bayeim. 
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192.  Einleilungsschriften  zur  Geschjcl^te  von  Bayern. 

193.  Von  dem  ältesten  Zustande  Bayerns,  Beschreibungen 
und  Geschichte  desselben  7ur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten ,  Von  den 
Bojern  und  Bojoariern,  deren  Ursprung  und  Wa«de- 
rupgen,  .       .  , 

191  AUgeqo^eine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
im  Mittelalter. 

195.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
in  neueren  Zeiten,  von  Pfalzbayern,  des  Bayerischen 
Kreises,  des  Königreichs  Bayern. 

196.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Bayern. 

197.  Statistik  von  Bayern  im  allgemeinen.  , 

198.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,    topographische  , 
Wörterbücher  von  Bayern. 

199.  Anleitungen  für  Reisende  in  Bayern. 

200.  Reisen  in  Bayern  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

201.  AlterthUmer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Bayern ; 
Bewohner  desselben  nach  Lebensweise ,  Sitten  u.  s.  w. 

202.  Chronologie  von  Bayern,  Genealogie  und  Heraldik  der  ' 
Bayerischen.  Regentenhöuser. 

203.  Numismatik  von  Bayern. 

204.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Bayerns ,  von 
Geschichtschreibern  und  von  Urkunden. 

205.  Gesellschaflsschriften ,  Zeitsghriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Beschreibung  und  Geschichte  von  Bayern. 

S06.  Repertorien ,  Regesten  der  Bayerischen  Geschichte. 

207.  Geschichte  von  Bayern  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

208.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Bayern, 
Elegien  derselben,  einzelne  dieselben  betreiFende  Gegen* 
stände. 

209.  Geschichte  von  Bayern  unter  den  AgUolfingern ,  Ver- 
hältnisse derselben  zu  der  Fränkischea  Monarchie. 
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210.  Gesdiichte  von  Bayern  während  einzelner  Perioden 
seit  der  Entstehung  des  Deutschen  Reichs. 

211.  Geschichte  einzelner  Regenten  von  Bayern  und  beson- 
derer Begebenheiten  unter  denselben. 

212.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
des  Bayerischen  Hauses. 

218.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirdiengeschidite 
von  Bayern. 

214.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  mehreren  Bayeri- 
schen Städten,  Schlössern,  Klöstern  u.  s.  w.  gemein- 
schaftUch. 

215.  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und  Geschichte 
einzelner  Theile,  Kreise  von  Bayern,  der  in  ihnen  ge- 
legenen ehemaligen  Reichsländer  und  einzelnen  Orte : 
Oberbayern,  (Isarkreis),  München,  Stadt  und  Bisthum 
Freysingen,  u.  s.  w. 

216.  Niederbayem ,  (Unterdonaukreis);  von  dem  alten  Erz- 
bisthum  Lorch ,  Laureacum,  und  dem  nachmaligen  Bis- 
thum Passau,  Landshut,  u.  s.  w. 

217.  Oberpfalz  und  Regensburg,  (Regenkreis),  Stadt  Regens- 
burg, Bisthum  und  Stifter  in  derselben,  Herzogüium 
Sulzbach,  Landgrafsdiaft  Leuchtenberg,  u.  s.  w. 

218.  Schwaben  und  Neuburg,  (Oberdonaukreis),  Stadt  und 
Bisthum  Augsburg,  MarkgrafiM^ft  Burgau,  u.  s.  w. 

219.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  des  ehe- 
maligen Fränkischen  Kreises. 

220.  Reisen  in  Franken  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben.  . 

221.  Yermbchte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Franken. 

222.  Von  dem  alten  Ostfranken ,  dem  Herzogthum  Franken, 
Geschichte  von  Franken,  des  Fränkischen  Kreises. 

223.  Von  dem  Nordgau ;  Geschichte  des  Burggrafthums  Nüra- 
bei|;,  der  Fürstenthümer  Ansbach  und  Bayreuth,  der 
Markgrafen  von  Brandenburg  in  Franken. 

224.  Mittelfranken,  (Rezatkreis),  Bisthum  Eichstädt,  Fürsten- 
Aum  Ansbadi,  Nürnberg,  u.  s.  w. 

93S.  Oberfranken,  (ObenMiftkreis),  Fiditeieebirg,  IVänki- 
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flehe  Sohwete,  Fiirstenthum,  Bayreuth,  Stadt  und 
thum,  Erzbisthum  Bamberg,  u.  &  w. 

226.  Unterfranken  und  Aschaffenburg^  (UnterniaiDkrei«), 
Stadt  und  Bisthum  Wtirzbarg,  u.  s.  w. 

227.  Pfahl»  (Rheinkreis),  Rheinbayern,  Bayerische  Pfalz, 
Stadt  und  Bisthum  Speyer,  Fürsten^thum  Zweibrucken, 
u.  s,  w. 

SeltwAlieii« 

228.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Schwaben,  von  dem  ehemaligen  Schwäbischen 
Kreis. 

229.  Reisen  in  Schwaben  und  in  mehreren  bestimmten 
Theilen  desselben. 

230.  Von  den  Sue ven  und  AIen\annen ,  Geschichte  dersel- 
ben, des  Herzogthums  Schwaben  und  Alemannien. 

231.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Schwaben. 

232.  Geschichte  von  Schwaben  im  allgemeinen  und  in  ein- 
zelnen Zeiten. 

233.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  Länder  in 
Schwaben  gemeinschaftlich,  der  ehemaligen  Oester- 
reichischen  Besitzungen  daselbst  oder  Yorder-Oester- 
reichs. 

Wfirtfemliers* 

234.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statis<i| 
des  Königreichs  Württemberg. 

235.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Württemberg. 

236.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Württemberg. 

237.  SftOiQilungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Gesohiclite 
und  Beschreibung  von  Württemberg. 

238.  Geschichte  von  Württemberg  im  aUgemeinen. 

289.  Geschichte  Württembergs  während  einaeltter  PerivdMW 
Regpenmgen  und  besonderer  B^ebenbeiten. 
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340.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessmnen 
des  Würitembergischen  Hauses. 

241.  Kirchengeschichte  von  Württemberg. 

242.  Beschreibungen  und  Geschichte  vormaKger  Terrilorimi. 
der  Grafschaft  Limburg»  u.s.w.  einzelner  Disiriete  und 
Orte  in  Württemberg. 

H^lieiMi^llerii«    liieelitewitelit« 

243.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Fürstenthümer 
Hohenzollern-Hechingen  und  HohenzoUern-Sigmaringen. 

244.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Fürstenthums 
Liechtenstein. 

Ballen« 

246.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthums  Baden. 

246;  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Baden. 

247.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Baden  (der 
Zähringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein). 

243.  Numismatik  von  Baden ,  von  der  Rheinpfalz. 

24i9.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Beschreibung  von  Baden  und  der  Rhein- 
pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen. 

251.  Geschichte  von  Baden  während  einzelner  Perioden, 
Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 

2ft2.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Breisgäu9. 

253.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  Rhein- 
pftklz. 

254.  Geschichte  der  Rheinpfalz  im  allgemeinen. 

265.  Geschichte  einzelner  Pfalzgrafen  und  Kurfürsten  und 
besonderer  Begeoenheiten. 

255.  Geschichte  der  Fürstii^nen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
des  Badischen  und  des  Pfalzgräflichen  Hauses. 

257.  Kirchengescfaichte  von  Baden ,  von  der  Rheinplab. 
2S§.  Bieschreibungen    und    Gesdiichte    einzeher    Disiriete, 
alter  Gaue  und  Orte  im  Grossherzogthum  Badw. 
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250.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Staüetifc 
der  Rheinländer,  der  ehemaligen  Rheinisohea  Kreise. 

260.  Besohreibungen ,  Geographie  und  Statistik  mehrerer 
verschiedenen  Theile  der  Rheinländer,  der  EoMs- 
thUmer  Mainip  Trier  und  Cöln  gemeinschaftlich,  der 
Rhüindepartements ,  des  Departements  Donnersberg 
unter  Französischer  Herrschaft,  der  aus  diesen  später 
entstandenen  Territorien. 

261.  Anleitungen  fUr  Reisende  am  Rhein,  malerische  Dar- 
stellungen der  Rheingegenden. 

262.  Reisen  in  den  Rheinländern,  Rheinreisen,  (in  so  fern 
sie  nicht  bloss  su  den  Preussischen  Rheinländern  ga« 
hören). 

263.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Rheinländer. 

264.  Geschichte  der  Rheinländer  im  allgemeinen  und  grös- 
serer Theile  deraelben,  des  Rheinischen  Franiiets, 
der  Brzbisthümer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinschafV- 
lich,  u.  8.  >y. 

IIefi«eii« 

265.  Einleitungsschriflen  zur  Geschichte  von  Hessen  im  all- 
gemeinen und  einzelner  Hessischen  Linien. 

266.  Von  dem  ältesten  Zustand  Hessens,  Beschreibungen 
und  Geschichte  dossolbon  zur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten,  von  den 
Gatten,  (Chatton). 

267.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  Hessen. 

268.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Kurhessen. 

260.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  Grossherzogthum  Hessen, 

270.  Geographisch  -  statistisch  •  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  Hessen  und  einzelnen  Theilen  des- 
selben. 
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27L  Alierthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerang,  Volkskunde 

von  Hessen. 
272.  Chronologie ,    Genealogie ,    Heraldik    und   Diplomatik 

(Sphragistik)  von  Hessen  und  den  damit  vereinigten 

Ländern. 
S78.  Numismatik    von   Hessen    im    allgemeinen,    einzelner 

Hessischen  Linien,    und  der  mit  Hessen   vereinigten 

Länder. 
274  Sammlungen  von  Quellen  zur  Geschidite  von  Hessen 

und  der    damit  vereinigten  Länder,    von  Geschicht- 
schreibern, von  Urkunden,  und  Regesten  derselbaa. 
275.  Gesellschaftsschriften ,  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge 

zur  Geschichte  und  Beschreibung  von  Hessen. 
916.  Geschichte    von  Hessen    im    allgemeinen    oder    zum 

grösseren  Theil ,  von  Kurhessen ,  von  dem  Grossherzog- 

thum  Hessen. 
277.  Uebersichten  der  Landgrafen  von  Hessen,  Elogien  de^ 

selben,  und  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände. 
VfB.  Geschichte  einzelner  Landgrafen  von  Hessen  von  Hein* 

rieh  dem  Kind  bis  zu  Philipp  dem  Grossmtithigen  und 

besonderer  sie  betreffenden  Gegenstände. 

279.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  und 
der  Kurfürsten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

280.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Darmstadt  und 
der  Grossherzoge  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

381.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Hessen. 

282.  Kirchengeschichte  von  Hessen. 

283.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelne  Districte  die 
nicht  tu  einem  der  beiden  Hessen  allein  gehören, 
alter  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Sdilösser. 
Klöster  von  Hessen  im  allgemeinen. 

284.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Kurhessen,  von  Gassei,  der  Stadt  und  des 
Bodistifts  Fulda,  der  Stadt  und  Grafschaft  Hanau, 
u.  s.  w. 
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286.  Besofareihmiigeii  und  Gesebichte  eimsdner  Beariie  und 
Orte  im  Grossherzogihtmi  HesseB,  voBlkunstadt,  der 
Stadt  und  des  Erzbisthums  Mainz,  von  Rheinhessefi, 
der  Stade  nnd  des  Bisthoms  Worms,  n.  s.  w. 

286.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Landgrafscbaft 
Hessen-Homburg;  von  Meisenheim. 

287.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Nassau. 

288.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Nassau. 

289.  Chronologie,  Genealogie,  Herali£ik,  Numismatik  von 
Nassau;  (Vgl.  N,  38). 

290.  Sammlungen  und  vermischte. Beiträge  zur  Geschidite 
und  Beschreibung  von  Nassau. 

291.  Geschichte  der  Grafen  und  Fürsten  v(»i  Nassau  im 
allgemeinen,  der  jetzigen  Nassauischen  Länder  unter 
den  einzelnen  Linien,  einzelner  Regierungen  und  Be« 
gebenheiten. 

292.  Kirchengeschichfe  von  Nassau. 

293.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Dtstricte  und 
Orte  in  Nassau. 


294.  Beschreibungen ,   Geographie  und  Statistik  der  Freien 
Stadt  Frankfurt  und  ihres  Gebiets. 

295.  Urkunden ,    vermischte  Beiträge   zur  Geschichte  von 
Frankfurt. 

296.  Geschichte  von  Frankfurt  im  allgemeinen. 

297.  Einzelne  die  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  betreifende 
Gegenstände  und  Begebenheiten. 


298.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Gesdhichte  des  Fürstenthums  Waldeck. 

üTati^liialen  und  IVIedersii^luien* 

299.  Von  den  alten  Deutschen  Völkern  zwttchen  dem  Rhein 
und  der  Elbe  im  itUgemeinen  und  namenllidi  im  nach- 
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mriigen  Wattphalen ;  von  den  Bradareni ,  ABgri^aiieifi, 
Cherodceni»  Chauken  oder  Kaachen. 

,8M.  Von  den  alten  Sachsen  zur  Zeit  der  Fränkiscben  Monar- 
chie, ihren  FüfBten,  vorzüglich  Wittekind ,  ihren  Kriegen 
mit  Carl  dem  Grossen ,  ihrer  Bekehrung  zum  Christen^ 
thum. 

901.  Von  dem  Land  der  Sachsen ,  von  Westphalen ,  als 
Bestandtheil  des  Deutschen  Reichs  in  den  früheren 
Jahribunderten  nach  der  Unterwerfung  der  Sachsen; 
von  den  Herzogen  derselben  vor  der  Erwerbung 
Sachsens  durch  das  Weifische  Haus,  namentlich  den 
Herzogen  aus  dem  Wittekindischen  und  aus  dem  Bil- 
Jun^^hen  Stamme;  von  den  damaligen  Sächsischen 
Dynasten. 

•  902.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  den  Westphälischen  und  Niedersächsischen  Ländern ; 
von  den  Bewohnern  derselben,  u.  s.  w. 

903.  Reisen  in  verschiedenen  Territorien  der  Westphälischen 
und  Niedersächsischen  Länder. 

304.  Sammlungen ,  Gcseilschaillsschriften ,  Zeitschriften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Beschreibung 
der  Westphälischen  und  der  Niedersächsischen  Länder. 

305.  Geschichte  der  Westphälischen ,  Westphälisch-Nieder- 
sächsischen  Länder,  des  Westphälischen  Kreises. 

liipiie«  HUnlsrelcfc  UTestpItalen« 

906.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Lippeschen  Länder,  von 
Schaumburg-Lippe  und  von  Lippe-Detmold. 

307.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  vormaligen  Königreichs  Westphalen. 

Rttnisi^ftclt  Haimovcr  mtd  Herseiirtfciun 

Braiinsclmrelff» 

308.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Braunschweig  -  Luneburgischen  Länder  gemein- 
schafiKch. 


309.  AHgetneme  Beaohgeüwingto ,  Geo^rapWe  wd  StalMk 
des  Königreichs  Ifeniiav«r. 

310.  Allgemeine  Beschröibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  BrauDschweig^WolfenbüCtel,  dem  Herzogthum  Braun- 
schweig,  oder  den  Fürstenthiimem  Wolfenbuttel  uikd 
Blankenburg  gemeinschaftlich. 

311.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde der  Braunschweigischen  Lander.  > 

312.  Chronologie  der  Braunschweigisohen  Lander ;  Genealo- 
gie, Heraldik,  Diplomatik,  (Sphragistik),  der  Weifen 
im  allgemeinen ,  des  Este  -  Weifischen  Hauses  in 
Deutschland,  des  Braunschweigiseben  Hauses  und  ein- 
zelner Linien  desselben. 

313.  Numismatik  der  Braunschweigischen  Fürsten  und  Länder. 

314.  Sammlungen  von  Quellen  der  Braunschweigisohen  Ge- 
schichte, von  Geschichlschreibern  und  Urkunden  und 
Regesten  derselben. 

315.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 
Herzoglich  Braunschweigischen  Länder. 

316.  Geschichte  der  Braunschweigischen  Länder  im  allge* 
meinen ,  des  Königreichs  Hannover  und  des  Herzog- 
thums  Braunschweig  allein. 

317.  Uebersichten  der  Braunschweigiseben  Herzoge ,  Kur* 
fürsten  und  Könige  von  Hannover,  Elogien  derselben 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

318.  Geschichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  und 
mittleren  Häuser  Braunschweig  und  Lüneburg  und  be- 
sonderer sie  betreffenden  Gegenstände. 

319.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Lüne- 
burg (seit  1546),  der  Kurfürsten  und  Könige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Regierung  be- 
treffende Gegenstände. 

320.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Braun- 
sobweig  (seit  1546),  und  einzelne  sie  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

821.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  Braunschweigiseben  Häusern. 
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aS3»  Crobmgeschidite  der  Sramsoliweif^Bdieii  Länder. 

323.  Beschreibungen  und  Geschichle  der  einzelnen  Landes- 
thefle  und  Orte  in  den  Fäntenthümem  WolfenböUel 
und  Uankenburg,  in  dem  Herzogthum  Brtunsdiweig. 

854.  BescbreibuDgen  des  Harzes  im  allgemeinen  und  Reisen 
in  demselben. 

855.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheäe 
des  Königreichs  Hannover,  mid  der  in  denselben  legen- 
den Districte  und  Orte:  Fürstenthümer  Calenberg» 
Göltingen  mid  Grubenhagen. 

B26.  —  Fürstenthum  Hildesheim. 
JI27. —  Fürstenthum  Lüneburg  oder  Celle. 
328.  —  Herzogthum ,  ehemaliges  Erzbisthum  Bremen ,  Land 
Hadeln. 

829.  —  Fürstenthum ,  ehemaliges  Bisthum  Verden. 

830.  —  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz. 

331. —  Fürstenthum,  ehemaliges  Bisthum  Osnabrück. 
332.  —  Fürstenthum  Ostfriesland. 

Mdenliiirs.  Brenicii«  ntomliiiFi;«  liikliecli« 

838.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Geschichte  des  Grossherzogthums  Oldenbui^  und  seiner 
Tbeile ,  der  Fürstenthümer  Lübeck  und  Birkenfeld ,  der 
Herrschaft  Jever. 

834.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Bremen. 

335.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Hamburg. 

336.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Lübeck. 

837.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 

des  Grossh^'zogthums  Mecklenburg 
8I8«  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  VoBcskunde 

von  Mecklenburg. 
889.  Chronologie,    Genealogie,   Heraldik,   NumianaCttL    von 

Mecklenburg. 
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340.  Sramiluiigen ,  QeselbchaftMcbriften ,  Zeitsohrifteii ,  ver- 
mischte BekrKge  zur  OesolBchte  und  Beschreibuiig  von 
Mecklenburg. 

941.  Geadiichie  von  Mecklenburg  im  allgeoieinen. 

342.  Geschichte  von  Mecklenburg  während  einzelner  Perioden 
und  Regierungen,  von  Mecklenburg-Schwerin  isid 
Mecklenburg-Strelitz. 

343.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Mecklenburg. 

344.  Kirchengeschichte  von  Mecklenburg. 

345.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Mecklenburg,  des  Fürstenthums,  ehemaligen 
Bisthums  Ratzeburg,  u,  s.  w. 

Vbttrliisenu   Übersuchsen*    HttnlsHcIte  und 
Hersoffllche  Sllehsteehe  lillnder« 

346.  Geschichte  von  Thüringen  im  allgemeinen;  von  den 
alten  Hermundurern ,  den  Thüringern,  dem  Königreich 
Thüringen,  der  Bekehrung  der  Thüringer  zumChristen- 
thum,  dem  Herzogthum,  der  Markgrafschaft  Thüringen, 
den  Grafen  und  Landgrafen  von  Thüringen. 

347.  Geschichte  der  einzelnen  Grafen  und  Landgrafen  von 
Thüringen,  der  hoiligen  Elisabeth,  der  Trennung  der 
Landgrafschaft  Thüringen  von  Hessen  und  der  Ver- 
einigung derselben  mit  der  Markgrafschaft  Meissen. 

348.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  geftirsteten  Graf- 
schaft Henneberg. 

840.  Von  dem  Zustande  des  zur  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Slawischen  Völkerschaften  durch  die  Deutschen  erober- 
ten Obersachsens,  von  den  Gauen  in  demselben,  von 
dem  alten  Osterland. 

850.  Einleitungsscbriften  zur  Sächsischen  Geschichte. 

851.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Obersächsischen  Kreises ,  Reisen  in  mehrereo  Län- 
dern desselben. 

862.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Kurfürstlich*  und  Herzoglich^Säcli 
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des  Königreichs  Sadisea,  geographisoh-Aiatistisohe  At- 
lasse, malerische  Darstellungen  derselben. 

853.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  der  Sächsischen  Länder,  des  Königreichs 
Sachsen. 

354.  Anleitungen  für  Reisende  im  südlichen  Obersachsen  im 

allgemeinen  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 
'355.  Reisen  im  südlichen  Obersachsen. 

856.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Königlich  und  Herzoglich  Sächsischen  Länder. 

357.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  (Sphra- 
gistik)  der  Sächsischen  Regentenhäuser. 

858.  Sächsische  Numismatik. 

359.  Sammlungen  von  Quellen  der  Sächsischen  Geschichte, 
von  Geschichlschreibern  und  Urkunden  und  Regesten 
derselben;  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur 
Geschichte  und  Beschreibung  der  Sächsischen  Länder. 

860.  Geschichte  des  eigentlichen  alten  Sachsens  und  des 
südlichen  Obei^sachsens  gemeinschaftlich ,  der  Markgraf- 
Schaft  Meissen,  der  Markgrafschafl  Meissen  und  Land- 
grafschaft Thüringen  gemeinschaftlich ,  der  Kurfürstlich- 
oder  Königlich-  und  der  Herzoglich-Sächsischen  Länder 
gemeinschaftlich,  des  Königreichs  Sachsen. 

861.  Uebersichten  der  Herzoge,  Kurftirsten  und  Könige  von 
Sachsen,  Elegien  derselben,  einzelne  dieselben  be- 
treffende Gegenstände. 

362.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Sächsischen 
Geschichte,  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  Ascani- 
schen  Stamme  und  namentlich  des  Herzogs  Bernhard, 
der  Markgrafen  von  Meissen,  der  Markgrafen  von 
Meissen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  der  Herzoge 
und  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  Thüringisoh-Meissni- 
schem  Stamme  bis  zum  Tode  Friedrichs  II.  des  Sanft- 
müthigen,  1464;  von  dem  Sächsischen  Prinzenraub. 

863.  Geschichte  der  Herzoge  und  Kurfürsten  von  Sachsen 
\on  der  Ernestinischen  Linie  bis  zum  Tode  Johoop 
.Friedrichs  L,  1^^. 
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zösbcbea   und  Briitischen  Miedorlassungen   in  Nord- 
america. 

804^  Beschreibungen  und  Geschichte  des  gegenwärtigen 
Brittischen  America  im  allgemeinen,  des  Bnittischen 
Nordamerica.  ''•"•<     ^ 

305.  Reisen  im  Brittischen  Nordamerica  im  allgemeinen,  im 
Brittischen  ICordaifiericd  unld  den  Vereinigten  Staaten 
gemeinschaftlich. 

306.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart/ Traditionen u.  s.  w.  der 
sogenannten  Indianer  im  Umfange  der  von  Grossbri- 
tannien und  den  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  im  allgemeinen  und 
besonderer  Stämme ,  Nachrichten  von  Personen  welche 
längere  Zeit  hindurch  zufolge  Schiffbruchs,  in  Ge- 
fangenschaft, in  Handelsgeschäften  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von  Missionen  zur 
Verbreitung  des  Ghristenthums  unter  denselben,  Bio- 
giephieen  ausgezeiehneief  »Indianer. 

807.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen  u.8.w. 
der  Bewohner  des  Brittischen  America  von  Europäischer 
Abkunft,  und  auch  gemeinschaftlich  mit  denen  der 
Vereinigten,  Staaten. 

306..  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dahin« 

309.  Beschreibungen  von  Neufoundland  und  Reisen  dahin. 

310.  Beschreibungen  von  Neubraunschweig ,  Neuschottlond 
und  Gap  Breton  und  Reisen  dahin. 

311.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ganada  im  all- 
gemeinen. 

813.  Berchrcibungen  und  Geschichte  von  Untercanada. 
818.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Obercanada. 

814.  Von  dem  Zustande  der  Brittisob-Nordamericfmiscben 
Besitzungen  und  namentlich  Canadas  im  allgemeinen. 

815.  Von  der  Auswanderung  nach  den  Briltischen  Golonieen 
in  Nordamerica  und  namentlich  nach  Ganada,  der 
Auswanderung  nach  Canada  oder  den  Veoeinigten 
Staaten. 
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898.  Allgemeine  Besdireibongen »  Geographie,  Slalislä.  und 
Gesohicbie  der  Furstenthümer  Schwarzburg-Rudoistadt 
und  Scbwarzbui^-Sondershausen ;  ebemaüge  Grafen 
von  Kefemburg. 

879.  Allgemeine  Bescbreibungen ,  Geographie,  Slatislik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Reussischen  Länder. 

880.  Allgemeine  Beschreibungen»  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Herzoglich  Anhaltischen  Länder. 

deseUeltte  der  PreuflMdselten  Hemiireiyie« 

381.  Einleitungsschriften   zur  Geschichte  der  PreossischeD 

Monarchie. 
381.  Allgemeine  Besdireibungen ,  Geograptue  und  Statistik 

der  Preussischen  Monarchie. 
888»  Geographisch « statistische    Atlasse    der     Preussiadiett 

Honardiie. 

884.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Preussischen  Monar- 
chie, Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Moniimeate 
derselben. 

885.  Geographisch  -  statistisch  -  historisdie ,  topographische 
Wörterbücher  der  Preussischen  Monarchie. 

3i98.  Vermisdite  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Preussischen  Monarchie  und  deren  Be* 
wohner  im  allgemeinen. 

d8T.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  der  Preussischen  Monardiie 
oder  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben. 

888.  Reisen  in  der  Preussischen  Monarchie  im  allgemeiiien 
und  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben. 

889.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkenmg,  Volkskunde 
der  Preussisdien  Monarchie. 

880.  Chronok>gie ,  historische  Geographie,  alimäiige  Zimahme 
der  Preussischen  Monarchie;  Genealogie,  Heraldik  des 
Königlich  Preussischen  Hauses. 

391.  Diplomatik  der  Preussischen  Monarchie  vmi  einsdner 
Theile  derselben. 

892.  Numimaük  der  Prewischen  lbttai«hie. 
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393.  Samnibbgen  von  Quellen  der  Geschidite  der  Mark 
Brandenburg  und  der  Preussisohen  Monarchie,  von 
Geschichtschreibem ,  von  Urkunden  und  Regesten  der- 
selben. 

304.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Mark  Brandenburg  und  der  Preussischen  Monarchie 
im  allgemeinen. 

395.  Geschichte  der  Preussischen  Monarchie  im  allgemeinen.    - 

396.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  im  allgemeinen. 

397.  Uebersichten  der  Markgrafen  und  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg, der  Könige  von  Preussen,  Elogien  derselben 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

898.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg,  der  Preussischen 
Monarchie  während  einzelner  Perioden. 

899.  Geschichte  einzelner  Markgrafen  und  Kurfürsten  von 
Brandenburg  bis  zu  dem  Tode  des  Kurfürsten  Gedtfi 
WUhelm,  1640. 

400.  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  des 
Grossen. 

401.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  I. 

402.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  L 

403.  Geachichte  des  Königs  Friedrich  II. 

404.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II. 

405.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III. 

406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

407.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzessinnen  von  Brandenburg  und  Preussen. 

408.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengesduchte 
der  Preussischen  Monarchie,  (Vgl.  Z,  405—409). 

I^ftnisreleh  Preussen  und  Grusskers^stlAUfls 

Posen« 

400.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
dea  Königreichs  Preussen. 

410.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  grösseren  Theile  des  Königreichs  Preussen,  Ott- 
preussens,  Westpreussens,  des  Netzdistricts ,  Süd-  und 
Neoof^fNrenssens  als  früherer  Bestandlbeile  des  König- 


reidu  Preossen ;  des  jetzigen  Groasherioglhums  Posen ; 
der  RegieruDgsbezirice  Königsberg,  Gumbkiiien»  Danzig, 
Marien werder»  Bromberg  und  Posen. 

411.  Sammlungen ,  Urkunden ,  Zei(scbriflen ,  vermiacble  Bei- 
träge zur  Geschidite  und  Beschreibung  des  Königreicbs 
Preussen  und  des  Grossherzogthums  Posen. 

412.  Geschichte  des  Königreichs  Preussen  im  allgemeinen, 
des  Grossherzogthums  Posen. 

413.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Preussen;  ältester  Zustand  des  Landes,  Eroberung 
desselben  durch  den  Deutschen  Orden ,  Geschichte  des 
Deutschen  Ordens  in  Preussen  und  der  Hochmeister 
desselben,  Geschichte  von  Preussen  unter  eigenen 
Herzogen  bis  zu  dem  Jahr  1618,  und  unter  den  Kur- 

'  fürslen  von  Brandenburg  bis  zum  Jahr  1701. 
414»  Einzelne  Begebenheiten  aus  der  Gesdiichte  von  Preussen 
und  Posen  unter  den  Königen  von  IVeossen  seit  dem 
Jahr  1701. 

415.  Kirchengeschichte  des  Königreichs  Preussen  und  des 
Grossherzogthums'  Posen. 

416.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districie,  Kreise 
und  Orte  im  Königreich  Preussen  und  Grossherzog- 
thum  Posen. 

417.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Schlesien,  von  den  Regierungsbezirken  0(^ln, 
Breslau  und  Liegnitz. 

418.  Yermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Schlesien  und  der  Bewohner  desselben 
im  allgemeinen. 

419.  Anleitungen  für  Reisende  in  Schlesien  und  in  einzelnen 
Theilen  desselben. 

420.  Reisen  in  Schlesien  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 

421.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Schlesien. 

422.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Schlesiens» 
von  Geschichtschreibem ,  Urkunden;  Zeitschriften  und 
vermischte  Beiträge  tur  Geschichte  von  Sohtesien. 
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423.  Geschichte  von  Schlesien  im  allgemeinen. 

424.  Einzelne  Perioden  der  Geschichte  von  Schlesien ,  Ge- 
schichte einzelner  Herzoge  die  über  grössere  Theile 
Schlesiens  regiert  haben,  (die  der  späteren  Herzog- 
thümer  bei  der  Geschichte  der  Städte  deren  Namen 
sie  tragen),  Geschichte  einzelner  Begebenheiten. 

425.  Kirchengeschichte  von  Schlesien. 

426.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte  in  Schlesien  (und  der  Preussischen 
Obcrlausilz). 

Braiideiiliiurff. 

427.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Mark  Brandenburg,  der  Provinz  Brandenburg,  der 
Regierungsbezirke  Potsdam  und  Frankfurt. 

428.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Markgrafschaft  Lausitz,  der  Nieder- 
lausitz. 

429.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  Berlin  und 
Potsdam  und  deren  Umgebungen. 

430.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte  der  Provinz  Brandenburg  (ausser 
Berlin  und  Potsdam). 

Pommern* 

431.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Pommern,  der  Provinz  Pommern, 
des  ehemaligen  Preussischen  Vor-  und  Hintcr-Pommems, 
und  des  Schwedischen  Pommerns,  der  Regierungs- 
bezirke Stettin,  Cöslin  und  Stralsund. 

432.  Bodenfläche,  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Pommern. 

433.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  von  Pommern, 
von  Geschichtschreibem  und  Urkunden. 

434.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  Pommern. 

435.  Geschichte  von  Pommern  im  allgemeinen. 

436.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Pommern. 
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437.  Kirchongeschichle  von  Pommern. 

438.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheilc 
und  Orte  in  Pommern,  der  Insel  Rügen,  u.  s.  w. 

ProviiiK  Siaeltseii. 

439.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Provinz  Sachsen,  der  Regierungsbezirke  Magde- 
burg, Merseburg  und  Erfurt. 

440.  Beschreibungen  undGeschichle  der  vormaligen  grösseren 
Territorien  der  Provinz  Sachsen:  der  Altmark. 

441. —  des  Erzbisthums,  des  Herzogthums  Magdeburg. 

442.  —  des  Bisthums ,  des  Flirstenthums  Halberstadt. 

443.  —  des  Sächsischen  Kurkreises. 

444.  —  des  Bisthums  Merseburg 

445.  —  des  Bisthums  Naumburg-Zeitz. 

446.  —  der  Grafschaft  Mansfeld. 

447. —  der  Grafschaft  Hohenstein,  Hohnstein,  Honstein. 
448  —  des  Eichsfeldes. 

449.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte,  und  der  nach  ihnen  benannten 
kleineren  Gebiete,  der  Städte  Erfurt,  Mühlhausen,  Nord- 
hausen, des  Orts  Plötzky  ("ilii^e/t/afe^  Plocenses, 
Gommorn  und  die  Grafschaft  Barby  betreffend),  des 
Stifts  Quedlinburg,  der  Stadt  und  des  Fürstenthums 
Querfurt,  u.  s.  w. 

PreufliflilscKe  Rlieiiilande.  Provinz  UTes^halen. 

450.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  derPreussischcnRheialaude  und  der  Provinz 
Westphalen  gemeinschaftlich* 

451.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Provinz  Westphalen ,  der  Regierungsbezirke  Minden. 
Münster  und  Arnsberg. 

462.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  grös- 
seren Territorien  der  Provinz  Westphalen:  des  Bis 
thums,  des  Fürstenthums  Münster. 

453.  —  der  Grafschaft  Tecklenburg. 

454.  —  des  Bisthums ,  des  Fürstenthums  Minden. 
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455.  —  der  Orafschnft  Ravensberg. 

456.  —  des  Bisthums,  des  Fürstenthums  Paderborn. 

457.  —  des  Herzogthums  Wcstphalen. 

458.  —  der  Grafschaft  Mark. 

459.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke, 
Kreise,  Orte,  und  der  nach  diesen  benannten  kleineren 
Gebiete  in  der  Provinz  Westphalen,  der  Abtei,  des 
Fürstenthums  Corvey  oder  Corbei,  u.  s.  w. 

Rliein-Provliis« 

460.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Preussischen  Rheinlande,  der  Rhein- 
Provinz,  des  Niederrheins  (im  weiteren  Sinne  des 
Wortes),  der  vormaligen  Provinzen  Jülich-Cleve-Berg 
und  Niederrhein. 

401.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthümer 
Jülich,  Cleve  und  Berg,  (zumTheil  in  Verbindung  mit 
Mark  und  Ravensberg),  des  vormaligen  Grossherzog- 
thums  Berg. 

4G2.  Beschreibungen  der  in  der  Rheinprovinz  gelegenen  ehe- 
maligen Französischen  Departements,  des  Ruhr-(Roer) 
Departements,  des  Rhein-  und  Mosel-Departements. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Düsseldorf,  der  besonderen  Landestheilc  und  Orte 
desselben. 

464.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Cöln,  des  vormaligen  Erzbisthums  Cöln. 

4Ü5.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theilc und  Orte  des  Regierungsbezirks  Cöln. 

4(i6.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Aachen,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  desselben. 

467.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Trier,  des  vormaligen  Erzbisthums  Trier. 

468.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theile und  Orte  des  Regierungsbezirks  Trier,  des  vor- 
maligen Nassau-Saarbrückschon  Landes. 

4U9.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Coblenz,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  des- 

Hrkleitrmucbvr  RiblioOi.  I.  g2* 
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selben,  der  Eifel,  der  Stadt  und  des  Kreises  Wetzlar, 
u.  s.  w. 

Deutsche  Fainilienffeseliielite  und  Bioi^niplile. 

470.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Deutschen 
Adels  im  allgemeinen ,  der  Standesherrlicben ,  der  Gräf- 
lichen Häuser,  der  Deutschen  Freiherrn  und  Adeligen. 

471.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Deutschen  Länder  und  Orte,  (mit  Ausnahme 
derjenigen  der  Oesterreichischen  Monarchie). 

472.  Genealogie.  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Deutschen 
Familien  gemeinschaftlich. 

473.  Genealogie,  Heraldik,  Geschichte  und  politisches  Ver- 
hältniss  einzelner  Deutschen  Familien,  Standesherr- 
schaften, u.  s.  w.  *) 

Alvensleben,  Grafen  und  Herren, 
f  Andechs,  Grafen. 
-J-  Grafen  von  Ardenne ,  von  Saarbriick. 

Armansperg,  Armannsberg,  Grafen. 

Arnim,  Grafen  und  Herren. 
*  Auersberg,  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen. 

*)  Es  sind  hier  ausser  St^indesherrlicheii  mehrere,  zaro  Theil  nicht  mehr 
existirende  Fürstliche  und  Gniflichc  Hauser  «urircnoinmen  ^  von  denen 
mir  besonders  gedruckte  Gencalogieen ,  Familien-  und  Territorial- 
geschichten bekannt  geworden  sind ,  mit  Uebergchung  der  Geschicfatr 
anderer  Familien,  deren  historische  Wichtigkeit  lum  Theil  gerade 
eben  so  wohl  eine  besondere  AuFn^ihlung  verdient  halte;  doch  wurde 
das  Verzeichniss  der  letzteren  noch  unvollständiger  geworden  sejn 
als  das  der  ersteren,  da  die  bibliographischen  Notizen  darüber  sehr 
zerstreut  sind.  Die  Familien  der  Slandcsherren  sind  mit  einem  *  be- 
zeichnet,  ausgestorbene  Familien  mit  f ;  bei  manchen  nicht  bezeich- 
neten ist  die  gräfliche  Linie  ausgestorben«  Die  Genealogie  und  Ge- 
schichte des  gegenwärtigen  höheren  und  niederen  Deutschen  Adels 
findet  sich  grossentheils  in  ^Deductionen  bearbeitet  ^  gelegenheitlich 
von  Rechtsansprüchen,  welche  die  betreiTenden  Familien  bildeten, 
und  es  muss  desshalb  die  Abtheilung  welche  die  Deductionen  (X. 
1157)  begreift,  als  Ergänzung  dieser  bloss  geschichtlichen  angesehen 
werden.  Die  Geschichte  anderer  ehemaligen  Reichsterritorien  und 
ihrer  Ragentenhäuser  ist  zu  der  Geschichte  der  Staaten  gerechnet, 
denen  jene  jetzt  als  grössere  Bcstandtheile  derselben  angehören. 
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Ratthyany,  Fürsten  und  Grafen. 
Beichlingen ,  Grafen ,  (ausgesloiljene  und  jetzige  Familie 
derselben). 

*  Bentheira,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Bentinck,  Grafen. 
Berlepsch,  Grafen  und  Herit)n. 
Böse,  Grafen  und  Herren. 
Bülow,  Grafen  und  Herren., 
Bünau,  Grafen  und  Herren. 
Castell,  Grafen. 

•}•  Cronberg,  Grafen. 
7  Dassel,  Grafen. 

*  Dietrichstein,  Fürsten  und  Grafen. 

-J-  Dorenberg,  Dornberg,  Grafen,  (bei  Ansbach). 
Dohna,  Burggrafen  und  Grafen. 

Y  Kbcrstein,  Grafen  in  Schwaben. 
j-  Eberstein,  Grafen  in  Sachsen. 

*"  Erbach,  Grafen. 

*  Esterhazy  von  Galaniha,  Fürsten  und  Grafen. 
Falkenstein,  Grafen  und  Herren. 
Flemming,  Grafen  und  Herren. 

*  Fürstenberg,  Fürsten  und  Landgrafen. 

*  Fugger,  Fürsten  und  Grafen. 
-•-  Goroldseck,  Grafen. 

Gersdorf,  Grafen  und  Herren. 

Y  Gleichen,  Grafen. 

*  Görtz,  Schlitz  genannt  von  Görtz,  Grafen. 
Hammerstein,  Grafen  und  Herren. 
Hardenberg,  Fürsten,  Grafen  und  Herren. 
Hatzfeld,  Fürsten  und  Grafen. 
Haxthausen,  Grafen  und  Herren. 

-}-  Helfenstein,  Grafen. 

Herberstein,  Grafen  und  Herren 
•|-  Hohenburg,  Grafen,  Markgrafen  auf  dem  Nordgau. 

*  Uohenlohe,  Fürsten. 
Holstein,  Grafen  und  Herren. 

Y  Howora,  Grafen. 

Isenburg,  Ysenburg,  Fürsten  und  Grafen. 
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7  Kirchberg,  Reichs-  und  Burggrafen. 

Königsmarck,  Grafen. 

Lamberg,  Fürsten  und  Grafen. 
'^  Leiningen,  Fürsten  und  Grafen, 
f  Lcissnig,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Leyen,  Fürsten  von  der  — . 

*  Lobkowitz,  Fürsten. 

^  Löwenstein,  Fürsten;  Grafschaft  Wertheim. 

Maltzan,  Grafen  und  Herren 
f  Montfort,  Grafen. 

Mülinen,  Grafen. 

Nostitz,  Grafen  und  Herrea 

*  Oettingen,  Fürsten. 

7  Orlamünde,  Grafen  und  Burggrafen. 
"^  Pappenheim,  Grafen,  vorher  Herren  von  Calalin,  Erb 
marschälle  des  Heil.  Rom.  Reichs. 

Pronmitz,  Grafen  und  Herren. 

Ranzow,  Grafen. 
^  Rechberg,  Grafen.  . 

Ronnow,  Grafen, 
f  Rothenburg,  Grafen,  ( von  Rothenburg  an  der  Tauber) 
*'  Salm,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Savn  und  Wittgenstein,  Fürsten  und  Grafen. 
Schaffgotsch,  Grafen  und  Herren. 
Schliebcn,  Schliejffen,  Grafen  und  Herren. 

*  Schönburg,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Seh warzenberg ,  Fürsten. 
Schwicheldt,  Grafen. 

^  Solms,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Stadion,  Grafen. 

*  Starhemberg.  Fürsten  und  Grafen. 
f  Starkenberg,  Burggrafen. 

*  Sternberg,  Grafen. 

*  Stolberg,  Grafen. 

Stosch,  Grafen  und  Herren. 
Stubenberg,  Grafen  und  Herren. 
Thun,  Grafen. 
^'  Thurn  und  Taxis,  Fürsten. 
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f  Tnihendingcn ,  Grafen. 

Vitzdum,  Vilzthum,  Grafen  und  Herren. 
f  Walbeck,  Grafen. 

*  Waldburg,    Truchsesse  von    Waldburg,   Fürsten   und 

Grafen. 

Waldstein,  Wallenstein,  Grafen  (und  ein  Fürst). 

Wartenberg,  Kolb  von  Wartenberg,  Grafen. 

Warlensleben ,  Grafen  und  Herren. 

Watzdorf,  Grafen  und  Herren. 

Weissenwolf,  Grafen,  (üngnad  von  Wcissenwolf). 
7  Wertheim,  Grafen. 

Werthern,  Grafen  und  Herren. 
-}•  Wüttin,  Grafen. 

*  Wied,  Fürsten. 

Wild-  und  Rhoingrafen. 

*  Windischgrätz ,  Fürsten. 

f  Wolfibtein,  Grafen  und  Herren. 

Woracziczky,  Grafen. 

Wratislaw,  Grafen. 
f  WuDslorff ,  Grafen. 

*  Wumibrand,  Grafen. 
7  Zimmern,  Grafen. 

474.  Allgemeine  Biographie  der  Deutschen. 

475.  Biographie  der  Deutschen  einzelner  Perioden. 

47(i.  Biographie  der  Deutschen  einzelner  Länder  und  Orte. 

477.  Biographieen  einzelner  Deutschen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilung  gehören),  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Leben  derselben. 


TU.      GESCmCHTE  DER   GESAMMTEN  INIFDEKLANDE. 

1.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Niederlande,  Gallia 
Belgica^  Beschreibungen  und  Geschichte  derselben  zur 
Zeit  der  Römer,  Geographie  des  Mittelalters. 

2.  Von  den  Belgiern ,  Tungrern ,  Batavern  und  Friesen, 
Alterthümer  derselben  und  der  Römer  in  den  Niedei»- 
landen. 


504  JSm      GJE»CHICHTfi   DER 

3.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  gesammten  Niederlande,  der  ehemaKgen  17  Provin- 
zen, des  ungetheilten  Königreichs  der  Niederlande. 

4.  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Niederlande. 

5.  Malerische  Darstellungen  von  den  Niederlanden,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  der  Monumente  der- 
selben. 

6.  Anleitungen  fiir Reisende  in  den  Niederlanden,  Itinerarien 
zur  Beschreibung  derselben. 

7.  Reisen  in  den  Niederlanden  im  allgemeinen. 

8.  Archäologie  des  Mittelalters,  Einwohner  der  Niederlande 
im  allgemeinen. 

9.  Numismatik  der  17  Niederländischen  Provinzen. 

10.  Quellen  der  Niederländischen  Geschichte,  Sammlungen 
von  Geschichtschreibem ,  von  Urkunden,  vermischte  Bei- 
träge zur  Niederländischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

11.  Geschichte  der  gesammten  Niederlande  im  allgemeincD. 

12.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Begebenheilen  bis 
zur  Trennung  der  Vereinigten  Niederlande. 

13.  Geschichte  des  Abfalls  der  Niederlande  im  allgemeinen, 
und  einzelne  politische  denselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

14.  Geschichte  des  Niederländischen  Kriegs  im  allgemeinen 
und  einzelne  Kriegsvorfälle  während  desselben. 

15.  Geschichte  des  Königreichs  der  Niederlande  von  1815 
bis  1830. 

16.  Geschichte  der  Trennung  Belgiens  von  dem  Königreich 
der  Niederlande,  der  Belgischen  Revolution  und  ver- 
schiedene sich  auf  dieselbe  beziehende  Schriften. 

17.  Kii-chliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  gesammten  Niederlande. 

18.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Niederländi- 
schen Familien  im  allgemeinen. 

€}eselilelite  des  üftni^relclui  Belfflen. 

19.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Slalislik 
von  Belgien. 
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20.  Anloitungen   Air  Reisende,   Reisen  in  Beigion  und   in 
mehreren  verschiedenen  Theilen  desselben. 

21.  AlierthUmer,  Volkskunde  u.  s.  w.  von  Belgien. 

22.  Sammlungen  zur  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Belgien. 

23.  Geschichte  von  Belgien  im  allgemeinen. 

24.  Geschichte  von  Belgien  >viihrcnd  einzelner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 

25.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kirchengeschichto 
von  Belgien. 

26.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Brabant,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

27.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Flandern,   u.  s.  >v. 

28.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Hennegau,  u.  s.  w. 

29.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Namur,  u.  s,  w. 

30.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  LUttich ,  von  den 
Belgischen  Theilen  von  Limburg  und  Luxemburg 

3L  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Belgischen 
Adels,  der  Belgischen  Familien  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen; (die  ehemaligen  Rogentenfamilien  der  einzelnen 
Landestheile  zu  der  Geschichte  dieser). 

32.  Belgische  Biographie  im  allgemeinen  und  einzelnen. 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  einzelner  Belgier. 

OeseHlehte  Aem  Httiiivreleh«  der  JVlederlande« 

33.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Vereinigten  Niederlande,  der  Bata vischen  Republik, 
des  Königreichs  Holland ,  des  gegenwärtigen  Königreichs 
der  Niederlande. 

34.  Geographisch-statislisch-historisohe,  topographische  Wör- 
terbücher der  Niederlande. 

35.  Anleitungen  für  Reisende  in  den  Niederlanden,  Itinerarien 
zur  Beschreibung  derselben. 

36.  Reisen  in  den  Niederlanden. 

37.  Altorthumer,  Bodoniläche  und  Bovölkoi*ung .  Volkskunde 
des  Königreichs  der  Niederiaudo. 

38.  Genealogie  und  Heraldik  des  Königreichs  der  Nieder* 
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lande   im  allgemeinen,    des   Hauses   Nassau,    Nassau- 
Oranicn. 

39.  Numismatik  der  Vereinigten  Niederlande,  des  König- 
reichs der  Niederlande. 

40.  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Niederlande,  von  Quel- 
len, von  Geschichtschreibern  und  Uriiunden,  Regosten 
derselben ,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kennt- 
niss  der  Niederlande. 

41.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande ,  des  Königreichs 
der  Niederlande  im  allgemeinen. 

42.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande,  des  König- 
reichs der  Niederlande  während  einzelner  Perioden ,  der 
Batavischen  Republik,  des  Königreichs  Holland. 

43.  Geschichte  des  Hauses  Nassau-Oranien ,  der  Statthalter- 
schaft in  den  Vereinigten  Niederlanden,  der  einzelnen 
Statthalter  und  Erbstatthalter. 

44.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  in  den  Vereinigten 
Niederlanden  u.  s.  w.  bis  zum  Jahr  1815. 

45.  Geschichte  der  Könige  der  Niederlande  und  der  ein- 
zelnen Begebenheiten  unter  der  Regierung  derselben. 

46.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichto 
der  Vereinigten  Niederlande ,  des  Königreichs  der  Nieder- 
lande. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Holland,  von  ein> 
zelnon  Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Utrecht,  u.  s.  w. 

49.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Geldern ,  u.  s.  w. 

50.  Beschreibungen  und  Gescliichte  von  Ober- Yssel ,  von 
Drenthe,  u.  s.  w 

51.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Friesland ,   u.  s.  w. 

52.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Groningen ,  u.  s.  w- 

53.  Boschreibungen  und  Geschichte  von  Zeeland,  u.  s.  w. 

54.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nord  -  Brabanl 
u.  s.  w. 

55.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Limburg,  u.  s.  w, 
50.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Luxemburg,  u.  s.  w 
57.  Beschreibungen   und   Geschichte   der   Niederländischen 

Colonieen  im  allgemeinen. 
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58.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien,  des 
Adels  im  gegenwärtigen  Königreich  der  Niederlande. 

59.  Biographie  des  Königreichs  der  Niederlande  im  allge- 
meinen und  einzelnen,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
einzelner  Niederländer. 

fieseliieUte  von  Groffflibritaniileit  und  Irland* 

CO.  Einleitungsschrirten  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbritannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

61.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Gross- 
britannien und  Irland,  und  von  England  allein. 

62.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Grossbritannien 
und  Irland,  und  von  England  allein 

63.  Malerische  Darstellungen  von  Grossbritannien  und  Iriand, 
und  von  England  allein. 

64.  Statistik  von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England 
allein. 

65.  Geographisch-statistisch-historische,  toppgraphische  Wör- 
terbücher von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England 
allein. 

66.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  Grossbritannien  und  Irland, 
in  England  allein,  Itinerarien  zur  Beschreibung  der- 
selben. 

67.  Reisen  in  Grossbritannien  und  Irland  und  mehreren 
Theilen  derselben. 

68.  Reisen  in  England  und  in  mehreren  Theilen  desselben« 

69.  Archäologie  von  Grossbritannien  und  Irland,  von  Eng- 
land im  allgemeinen. 

70.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  von 
Grossbritannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

71.  Geseljschaflsschriften,  Zeitschriften  und  vermischte  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskunde  von  Grossbritannien  und 
Irland. 

72.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Grossbritannien  und 
Irland. 

73.  Brittische  Ethnographie  im  allgemeinen,  Geschichte  der 
Civilisation ,    Lebensarten   und  Beschäftigungen,    Sitten 
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und  Character  der  Bewohner   von  Grossbritannien  und 
Irland,  von  England  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

74.  Ethnographie  in  Bezug  auf  einzelne  Classen  von  Be- 
wohnern, Juden  u.  s.  w. 

75.  Historische  Darstellung  des  Hausgcräthes,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und 
Irland,  und  Abbildungen  davon. 

76.  Geschichte  der  Begräbnisse;  Grabmäler,  Grabschriften 
in  Grossbritannien  und  Irland. 

77.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Grossbritannien 
und  Irland,  von  England. 

78.  Diploraatik ,  Sphragistik  von  Grossbritannien  und  Irland, 
von  England. 

79.  Numismatik  von  Grossbritannien  und  Irland. 

80.  Sammlungen  von  Brittischen  Geschichtschreibern. 

81  Sammlungen  von  Urkunden,  Public  Records,  und  Re- 
pertorien  derselben ,  von  Privilegien ,  Concessionen 
u.  s.  w.  Charters  im  allgemeinen  und  verschiedenen  be- 
sonderen Urkunden. 

82.  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Siafe  Papers^  vorzüg- 
lich die  Verhältnisse  des  Staats  zu  auswärtigen  Staaten 
betreffend  und  von  der  Regierung  oder  aus  den  Staats- 
archiven herausgegeben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbritannien  und  Irland  und  von  England  allein. 

84.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Irland ,  von  Eng- 
land im  allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

85.  Von  dem  ältesten  Zustand  von  Grossbritannien  und 
Irland  und  den  Bewohnern  derselben,  vorzüglich  den 
Britten;  Geschichte  von  England  zur  Zeit  der  Britlen 
und  der  Angelsachsen  gemeinschaftlich. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grossbritannien 
während  der  Heri*schaft  der  Römer,  Römische  Alter- 
thümer  in  Grossbritannien. 

87.  Geschichte  der  Angelsachsen ,  Zustand  und  Beschreibung 
Englands '  unter  ihnen ,  Alteilhumer  aus  dieser  Zeit> 
König  Alfred  der  Grosse. 
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88.  Geschichte  der  Eroberung  Englands  durch  die  Nor- 
männer  und  älteste  Geschichte  derselben  in  England, 

89.  Geschichte  von  England ,  von  Grossbritannien  und  Iv  * 
land  während  einzelner  Perioden  seit  der  Eroberung. 

90.  Geschichte  der  Könige  von  England  aus  der  Norman* 
die,  Wilhelms  I.  des  Eroberers,  Wilhelms  II.,  Heinrichs  I. 
Stephans  von  Blois.  * 

91.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Anjou  oder 
Plantagenet,  Heinrichs  II.  Plantagenet,  Richards  I.  Löwen^ 
herz,  Johannes  ohne  Land,  Heinrichs  III.,  Eduards  I., 
II.  und  IH.,  Richards  II. 

92.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Lancaster 
oder  von  der  rothen  Rose.  Heinrichs  IV.,  V.  und  VI, 
des  Kampfes  der  Häuser  Lancaster  und  York  oder  der 
beiden  Rosen. 

93.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  York  oder 
von  der  weissen  Rose ,  Eduards  IV. ,  V.  und  Richards  HI. 

94.  Geschichte  Heinrichs  VII.  aus  dem  Hause  Tudor. 

95.  Geschichte  Heinrichs  VIII. 

96.  Geschichte  Eduards  VI.  und  der  Königin  Maria. 

97.  Geschichte  der  Königin  Elisabeth. 

98.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Stuart,  der 
Könige  Jacob  I.  und  Carl  L  gemeinschaftlich. 

99.  Geschichte  Jacobs  L 

100.  Geschichte  Carls  L 

101.  Geschichte  der  Republik  und  des  Protectorats  von 
Oliver  Cromwel  und  Richard  Cromwel. 

102.  Geschichte  der  Restauration ,  des  Königs  Carl  II. 

103.  Geschichte  Jacobs  II. 

104.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Irland  von  der 
Revolution  bis  zur  Thronbesteigung  des  Hauses  Han- 
nover. 

105.  Geschichte  der  Revolution  in  England  im  Jahr  1688 
und  des  Königs  Wilhelm  III. 

106.  Geschichte  der  Königin  Anna. 

107.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Hannover  im 
allgemeinen. 

108.  Geschichte  Georgs  I. 
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109.  Geschichte  Georgs  D. 

110.  Geschichte  Georgs  HL 

111.  Geschichte  Georgs  IV. 

1 12.  Geschichte  Wilhelms  IV. 

113.  Geschichte  der  Königin  Victoria. 

114.  Geschichte  der  Königinnen  von  England. 

115.  Geschichte  der  Prinzen  und  Prinzessinnen  aus  den 
Königlichen  Häusern  von  England. 

116.  Memoiren,  Staalspapiere  und  Briefe  aus  dem  Besitz 
von  Privatpersonen,  und  Geschichte  ihrer  Zeit;  (Vgl. 
N,  232). 

117.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik  von  Grossbritannien 
und  Irland. 

1 18.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Kirchen  und 
Klöster  in  Grossbritannien  und  Irland;  (Vgl. Baukunst  . 

119.  Kirchengeschichte  von  Grossbritannien  und  Irland  im 
allgemeinen  und  von  England  allein. 

120.  Kirchengeschichte  von  Schottland. 

121.  Kirchengeschichte  von  Irland. 

122.  Ursprung  der-  christlichen  Kirche  in  Grossbritannien 
und  Irland  und  christliche  Alterthümer  daselbst;  von 
den  Culdeern. 

123.  Geschichte  der  Geistlichkeit  in  GrosslH*itannien  und 
Irland,  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  der  Collegiat- 
und  anderen  Geistlichen. 

124.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Grossbritannien 
und  Irland. 

125.  Kirchcngeschichtc  von  Grossbritannien  und  Irland  vom 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts,  von  der  Reformation 
an,  Geschichte  der  bischöflichen  Kirche. 

126.  Kirchengeschichte  von  Grossbritannien  und  Irland 
während  einzelner  Perioden  seit  der  Reformation  und 
besonderer  Begebenheiten. 

127.  Geschichte  des  Schismas  in  der  Anglicanischen  Kirche, 
der  protestantischen  Non-Conformisten ,  Dissenters,  im 
allgemeinen  und  namentlich  der  Puritaner,  der  Pres- 
byterianer,  der  Brownisten  oder  Independenten,  der 
strengeren  Puritaner. 
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128.  Geschichte  verschiedener  in  Grossbritannien  imd  Irland 
entstandener  Sectcn  und  Ketzereien  gemeinschaftlich 
und  einzelner,  der  Latitudinarier,  Antinomer  und 
Neonomer. 

129.  Geschichte  der  Catholiken  in  Grossbritannien  und  Ir- 
land. 

130.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  einzelnen  Abr 
theilungen,  Grafschaften  von  Grossbritannien  und  Ir- 
land, und  von  England  im  allgemeinen,  BrUuh  To^ 
pography. 

131.  Beschreibungen  und  Geschichte  verschiedener  Theile 
von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England,  gemein- 
schaftlich. 

132.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  und  merk- 
würdigen Orte,  der  Schlösser  und  Klöster  gemein- 
schaftlich, der  Königlichen  und  anderen  Schlösser  im 
allgemeinen. 

133.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gewässer  von 
Grossbritannien  und  Irland,  der  Themse,  der  Seektisten, 
Seehäfen ,  der  fünf  Häfen ,  Cinque  poris. 

134.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
in  England  und  der  in  denselben  liegenden  Orte: 
Bedfordshire. 

135.  Berkshire. 

136.  Buckinghamshire. 

137.  Cambridgeshire. 

138.  Cheshire. 

139.  Cornwall,  Inseln  Scilly. 

140.  Cumberland,  (Vgl.  Westmoreland ). 

141.  Derbyshire. 

142.  Devonshire. 

143.  Dorsetshire. 

144.  Durham. 

145.  Essex. 

146.  Gloucestershirc. 

147.  Hampshire,  Insel  Wii^ht. 

148.  Herefordshire. 

149.  Hertfonlshire. 
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IM.  Hontingdonshire. 

151.  Kent,  Insel  Thanci.  1 

152.  Lancashire. 

153.  Leicestcrsbire.  :' 

154.  Lincolnshire. 

155.  Hiddlesex.  -i 
156  Beschreibungen ,  Beschreibungen  und  Geschichte   von  ,.| 

London,  Westminster  und  der  Umgegend.  .. 

157.  Atlasse  von  London ,  Westminster  und  der  Umgegend.  . 

158.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  undBesdirabun- 
gen   der  Denkmäler   von   London,   Westminster  und-, 
deren  Umgebungen.  .| 

159.  Geographisch  -  statistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  London,  Westminster  und  der  Um- 
gegend. 

160.  Anleitungen  zur  Kenntniss  von  London  für  Reisende.     ^ 

161.  Reisen  nach  London  und  Darstellungen  aus  London 
von  Fremden. 

162.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  London.  . 

163.  Bevölkerung  von  London  und  Westminster^  Darstellun- 
gen  und  Geschichte  der  Lebensweise ,  der  Sitten  der 
Bewohner,  Characteristik  derselben. 

164.  Geschichte  von  London  im  'allgemeinen  (ohne  Be- 
schreibung der  Stadt)  und  im  einzelnen,  Grosser 
Brand,  u.  s.  w. 

165.  Kirchliche  Statistik  und  Kirchengeschichte  von  London. 

166.  Einzelne  Theile,  Anstalten,  Monumente  und  Gebäude 
von  London  und  Westminster,  (in  so  fern  die  letzteren 
nicht  zur  Architectur,  die  Anstalten  nicht  in  andere 
Rubriken  gehören). 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgebungen  von 
London. 

168.  Monmouthshire. 

169.  Norfolk. 

170.  Northamptonshire. 

171.  Northumberland. 

172.  Nottinghamshire. 

173.  Oxfordshire. 
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193.  Anleitungen  zu  der  Alchemie  und  zu  den  alchemisdien 
Arbeiten  im  allgemeinen. 

194.  Sammlungen ,  vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von 
mehreren  Verfassern. 

195.  Alchemische  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  speciellere  Rubriken  zu  bringen ; 
vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von  einzelnen  Ver- 
fassern. 

196.  Von  dem  Mineralgeist;  alchemische  Schriften  über 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  über  die  Metalle,  deren  Natur, 
Erzeugung  und  Verwandlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle. 

198.  Alchemische  Schriften  über  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verfertigung  derselben. 

199.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  Lapi$  philoiophorum ,  phi^ 
losophicuM,  metaphysicus. 

200.  Von  alchemischen  Tincturen,  dem  allgemeinen  Auf- 
lösungsmittel, der  Tinctur  der  Weisen,  linctura  gem^ 
fnarum^  u.  s.  w. 

201.  Von  der  alchemischen  Palingenesie,  der  Wiederauf- 
erweckung  von  Menschen,  Thieren  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche. 

202.  Einleitungsschriften  in  die  Chemie  im  allgemeinen, 
Nutzen  derselben  und  Verhältniss  zu  anderen  Wissen- 
schaften; Studium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
chemischen  Lehren. 

203.  Aeltere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Rubrik  anschliessen. 

204.  Anleitungen  zu  der  Chemie  im  allgemeinen ,  zu  der 
theoretischen  Chemie. 

205.  Anleitungen  zu  der  unorganischen  Chemie. 

206.  Anleitungen  zu  der  organischen  Chemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Phytochemie. 

208.  Anleitungen  zu  der  Zoochemie. 
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200.  Sammlangen  und  Termischte  Beiträge 
und  Kenntniss  von  Schottland. 

201.  Gesdiichte  von  Schottland  im  allgemiijiMB 

202.  Gesdiichte  von  Schottland  während  einHffcjfip  9mif^dea 
und  besonderer  Begebenheiten. 

203.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  Prjypffliipnn^p 
von  Schottland. 

204  Beschreibungen  und  Gesdiidite  mehresif  venMW^denen 
Theile  von  Schotüand  gemeinf^afMi«)^,  4<np  3tädle, 
Königlichen  Schlösser,  der  Kästen^ 

205.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  S<jhotfaol»pii .  Boch- 
lande,  Reisen  in  dieselben,  in  diese  und  di»  JS^Mpdoii 
gemeinsdiaftlidi,  Schilderung  der  Hochländer,  Ge- 
schichte ihrer  Clane  und  Streiti|^<9ti«. 

206.  Besdureibungen  und  Gesdiicfate  emsebier  firabohaftw 
u.  s.  w.  in  Schottland  und  der  in  damielbaD  liitgmdan 
Orte. 

207«  BesQbnribnngiiA  und  Geaduphle  derSchottiscImii  Jaeefai» 
der  Orcaden  oder  Orkney  Inseln,  der  flnhrtlänrtiwhcn 
Inseln,  der  westlichen  Inseln  oder  der  Hdiriden. 
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206.  Einleitungsschriften  zur  Geschidite  und  KfnrtnWB  von 
frland. 

209.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Uand. 

210.  GeograjAiisch-statistisobe  Atlasse  von  Irland. 

211.  Maleris^e  Darstelltipgfna^  Abbildungen  und  Beschreibim* 
gen  der  Monumente  von  Irland. 

212.  Statistik  von  Irland. 

219.  Anleitungen  für  Reisende  in  bland»  Itmtrarien  aHvBe* 

Schreibung  desselben. 
2)4»  Reisen  in  Irland  im  allgemeinen  und  in  mehrere  üieie 

desselben. 
21^  Alterthümer  und  Volkskunde  von  hrlaad* 

216.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträfg  nr  Cwttchla 
lind  Kenntinss  von  irlaad. 

217.  Geschichte  von  Irland  im  iiBgenKMneQ. 

2]^  Gesqbiobie  vwlriiind  iiiihrwiA  MiidDerK^^ 
besonderer  Begebenheiten. 
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225.  Analytische  Chemie,  Prüfung  der  unorganischen  Körper, 
der  Mineralien. 

226.  Analytische  Chemie  der  organischen  Körper,  der  Pflan- 
zen und  Thierstoffe. 

227.  Von  der  Prüfung  der  im  bürgerlichen  Leben  im  all- 
gemeinen vorkommenden  Stoffe  und  der  Verfälschungen 
derselben. 

228.  Von  den  Reagentien  im  allgemeinen  und  in  specielleren 
Beziehungen. 

229.  Von  dem  chemischen  Laboratorium,  den  chemischen 
Geräthschaften  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  chemische 
Oefen,  Löthrohr,  Marienbad,  u.  s.  w.  Beschreibungen 
der  Laboratorien  und  des  chemischen  Apparats  an 
einzelnen  Orten;  Anleitungen  zum  Gebrauch  der  che- 
mischen Geräthschaften,  zur  chemischen  Manipulation. 

230.  Von  den  chemischen  Processen  und  Arbeiten  im  all- 
gemeinen; von  der  Anwendung  der  Wärme  bei  den- 
selben. 

231.  Von  den  Lösungen  der  Körper,  Soluiiones^  und  den 
Auflösungen,  DissoluHones. 

232.  Von  dem  Schmelzen,  Fusio,  Anwendung  des  Sauer- 
stoffgases zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  Verkalkung,  Calcmaiio,   oder  der  Oxydation. 

234.  Von  dem  Aufbrausen ,  Effertescentia. 

235.  Von  der  Fällung ,  Niederschlagung ,  Praecipiiatio. 

236.  Von  derCrystallisation;  VegetcUio  chemicaj  philosophica. 

237.  Von  der  Abdampfung,  Verdunstung,  Evaporatio- 

238.  Von  der  Destillation  und  dem  Rückstand ,  Capui  morfuum, 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung,  Digestio. 

241.  Von  der  Klärung,  Abschäumung,  Despumaiio, 

242.  Von  der  Abkühlung,  Refrigeraiio ^  und  den  Kühl- 
apparat^n. 

243.  Von  der  Ausziehung ,  Verfertigung  der  Extracte ,  JEr- 
traciiOy  und  der  Anwendung  der  Real'schen  Presse 
dazu. 

244.  Von  der  Gährong,  FermeniaHOf  den  Gahrungsmitteln, 
FermetOa,  der  Gährungschemie  im  aügemeineD. 
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266.  Chroiiologie,  Sp^phik,  HmeniiwclmttoB ,  NraaiaDiattk 

von  Scandinavien. 
2W.  Sammlungen  und  vermisdite  Beiträge  ^2ur  Geschichte 
und  Kennlniss  vm  Scandinavien,*  Santoilungen  histori- 
scher Sagas,  (Erzählungen,  Traditionen  aus  der  nordi- 
schen Geschichte  die  rAdbi  mit  den  bloss  romantischen 
'    Erzählungen,  Sagen  verwechselt  werden  därfen). 

238.  Geschichte  von  Scandinavien  im  allgemeinen. 

239.  Gesdiiohte  der  auswärtigen  Unternehmungen  der  Not- 
.  männer  im  Mittelalter,  (in  England  Dänen  genannt), 

-  im  allgemeinen;  späterer  Begebenhaten   welche   die 
Scandinavischen  Reiche  gemeinschaftlich  betreffen. 

240.  Kirchengeschichte  von  Scandinavien. 

€}e«elilelt«e  der  Dftntoelten  nonareMe« 

241.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Däni- 
schen Monardiie.  '    ' 

242.  Geographisdi-statistische  Atlasse  der  Dänischen  Ifemar- 

-  ckia 

243.  Reisen  in  der  Dänischen  Monarchie ,  in  verschiedenen 
Theilen  derselben. 

244.  Statistik  der  Dänischen  Monardiie. 
2lft.  Dänische  Alterthümer. 

246.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Dänischen  Monarchie. 

247.  Volkskunde  der  Dänischen  Monarchie. 

248.  Chronologie ,   Genealogie  und  Heraldik  der  Dänischen 
.    Mosiardiie. 

249.  Numismatik  der  Dänisdien  Monarchie. 

250.  Sammlungen  von  Quellen   der  Dänischen  Geschichte, 
von  Geschichtschreibem ,  von  Urkunden. 

25üL  Gesellsdiaftssduiften ,  Zeitsdmften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  undKenntniss  der  Dänischen  Monarchie; 
t .  Regesien  der  Dänisdien  Gesdiidbte. 
292w:Gäsdnchte  der  Dänisdien  Monarchie  im  allgemdnen 
■  oder  zum  grfisseren  Theil. 

2t8.  Gesctudite  der  früheren  Könige  vaa  Dänemark  vor  der 
'  Calmarischen  Union. 


254.  Geschichte  der  Calmarischen  Union  und   der  ersten 

* 

Könige  seit  derselben. 

255.  Geschichte  der  Könige  yqn.Pincnnark  aus  dem  Oldeiir 
burgischen  Hause  in;i  allgemeinen. 

258.  Geschichte  der  Könige.  C|ii:i$^  L,  ic^Muui  und  CM- 
stian  11.     * 

257.  Geschidite  der  Könige  Friedlich  l,  Ghriatian  UL  mid 
Friedrich  E 

258.  Geschichte  der  Könige  Christian  IV. ,  Friedri^  ID.  und 
Christian  V. . 

259.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  IV.,  Christian  VI, 
Friedrich  V.  und  Christian  VII, 

260.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  VI.  und  Christian  VIII. 

261.  Geschichte  der  Königinnen ,  Prinzen  und  Prinzesdinnen 
von  Dänenaark. 

262.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeeühichte 
von  Dänemark  im  allgemeinen. 

263  Ursprung  der  christlichen  Religion  in  Dänemaric ,  ohrist- 
liche  AlterthUmer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  h 
Dänemark. 

264.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Dänemluic 
und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seit  derselben. 

265.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestbeile 
des  eigentlichen  Königreichs  Dänemark  und  der  in 
denselben  liegenden  Orte,  u.  s.  w« 

266.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthütiier 
Schleswig  und  Holstein  im  allgemeinen. 

267.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und  Hol^ 
stein,  der  Dilmarsen,  u.  s.  w. 

)68.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Herzogthums  LaiMii'' 
bürg. 

269.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Faröischen  Inseln. 

270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Island. 

171.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  FamiKefi^ 
des  Adels  der  Dänischen  Monarchie. 

172.  Dänbche  Biographie.  . 


«!•  X. 


Cmgfci#Mf  V««  Seliwe4eji  vui<  V« 


tf|&  Allgemeine  BeBobreibuDgen  und  Geographie  von  Sdivre 
den  und  Norwegen,  Ton  Schweden  allein. 

itti.  ANgemeine  Besehreibangen  und  Geographie  von  Nor- 
wegen. 

9W.  Geographisch-sialisfJsche  Atlasse  \K)n  Schweden  und 
Norwegen,  von  Schweden  oder  Norwegen  aHein. 

tnV.  Ifelerische  Darstellungen  von  Schweden  und  Norwegen, 
von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

JIT7.  Slaiiatik  von  Schweden  und  Norwegen. 

278.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Schweden  und  Norwegen. 

SM.  Reisen  in  Schweden  und  Norwegen. 

380.  Reisen  in  Schweden  im  allgemeinen  und  in  verschie- 
dene  Theile  desselben. 

281.  Reisen  in  Norwegen  im  allgemdnen  und  in  verschie- 
dene Theile  desselben.  | 

M2.  Atterthünier,    Bodenfläche  und  Bevölkerung,    Yolks- 

künde  von  Schweden  und  Norwegen. 
MS.  Chronologie ,  Genealogie  und  Heraldik  von  Schweden 

und  Norwegen. 

284.  Namismatik  von  Schweden  und  -Norwegen. 

285.  Sammlungen  von  Quellen  der  SchwedischcA  Gesdiichte. 
von  Geschichtschreibern  und  Urkunden. 

280.  GeseHsdiaflssdiriften ,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Kenntniss  von  Schweden  und  Nor- 
wegen, von  Sdiweden  allein. 

20K.  GeschicAite  von  Schweden  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

988*  Geaehichte  von  Schweden  bis  zur  Auflösung  der  Cal- 
manschen  Union,  der  einzeben  Könige  und  Begeben* 
heilen  aus  diesen  Zeiten. 

289.  Geschichte  Gustavs  L  Wasa. 

99fk  Geschichte  Eridis  XIV. ,  Johanns  in. ,  Sgismunds  uod 
Carls  IX. 

291.  Geschichte  Gustavs  n.  Adolfe  des  Grossen. 

282.  Geschichte  der  Königin  Christine. 


293.  Geschichte  Carls  X.  Gustavs,  Carls  XI. 

294.  Geschichte  Carls  XJl, 

295.  Geschichte  der  Königin  Ulrike  Eleonore,  Friedrichs 
Ton  Hessen-Geiföel  mA  Adolf  Friedridii». 

286.  Geschichte  Gnstavs  in. 

207.  Geschichte  Gustafts  IV.  Adolfe. 

298.  Geschichte  Carls  Xm. 

299.  Gescbichffe  CoA^  XIV.  Johanns. 
800.  Geschichte  Oscars. 

301.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  iPrinzessinnen 
von  Schweden. 

302.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschichte 
von  Schweden  im  allgemeinen. 

808«  Ursprung  der  chlrisilichen  Religion  in  Schweden ,  christ- 
liche i^terthümef,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Schweden. 

804.  Geschaht«  der  kh'chlichen  Reformation  in  Schweden 
und  der  kircbliolien  Gegebenheiten  seit  derselben. 

806.  Beschreibungeii  umi  Geschichte  einzelner  Lflnde^theile  * 
des  Königreichs  Schweden,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s.  w. 

306.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
find  Kenntniss  von  Norwegen. 

807.  Geschichte  von  Norwegen  im  allgemeinen  oder  scum 
grösseren  Theil. 

a08w  Geschichte  von  Norwegen  während  einzelner  Perioden 

und  besonderer  Begebenheiten. 
809.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengesciiichte 

von  Norwegen. 
8101.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 

des  Königreichs  Norwegen ,  der  in  denselben  Hegenden 

Orte,  u.  8,  w. 
811.  Beschreibungen    von    Lappland,    Reisen    dahin    und 

Sdiilderungen  der  Lappen. 
312.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien ,  des 

Adels  in  Sdiweden  und  Norwegen. 
318.  Schwedische  und  Norwegische  Biographie. 
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muhlen,  T,  502 — 504);  von  den  Dampfmaschinen; 
von  Zach.  GreyFs  Feuermaschine ,  ( durch  die  Explosion 
von  Schiesspulver). 

309.  Von  dem  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 
besserung desselben ,  Bestimniung  des  Widerstands,  der 
Zugkraft  zur  Fortbewegung  des  Fuhrwerks. 

310.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk; 
Laufmaschine  des  Herrn  von  Drais. 

311.  Von  den  Dampfwagen. 

312.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Drucks,  durch  Benutzung  eines  luftleeren  Raums,  durch 
zusammengepresste  Luft;  von  den  Pressen  im  allge- 
meinen, von  der  hydraulischen,  Wasser-  oder  Brah- 
mah'schen  Presse,  von  der  Walzenpresse,  von  Walz- 
maschinen. 

313.  Von  den  verschiedenen  Arten  von  Gebläse,  den  Blase- 
maschinen. 

314.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  Stosses, 
von  den  Rammmaschinen. 

315.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschneiden, 
Zerstossen,  Reibmaschinen,  u.  s.  w. 

316.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Höhe  zu  heben 
oder  fortzubewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zeuge, Göpel. 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  die  Höhe  zu  heben, 
von  der  Wasserschraube,  dem  hydraulischen  Widder 
oder  Slossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl. 
T,  648),  u.  s.  w.  Beschreibungen  von  an  einzelnen 
Orten  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  die 
Höhe  zu  heben. 

818.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl.  P,  463),  des  Wassers,  und  verschieden- 
artiger Bewegungen ,  dem  hydrometrischen  Flügel ,  dem 
Tachometer. 

319.  Von  künstlichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweck, 
von  Automaten,  dem  Schachspieler  des  Herrn  von 
Kempelen. 


380.  SaAmkHigen  yao  Qoellen  der  Rawsidieii  CnBMbicbto, 

von  Geschichtschreibern,  von  Uricundm. 

330.  Zeitechriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Gescbicble  ingd 
Kenotniss  des  Russischen  Reichs* 

331.  Geschiphte  von  Rnssljand  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  TfaeU. 

332.  Ursprung  und  älteste  Gesohicbte  der  Russen;  von  den 
Warägern. 

388.  Geschichte  Russlands  in  einzelnen  Zeiten  ubd  bese»** 
'  derer  Begebenheiten  bis  zu  dem  Regierungsantritt  des 
Hauses  Romanow ,  1618. 

334.  Geschichte  Russlands  unter  dem  Haus  Romanaw  im 
allgemeinen,  unter  einzelnen  Zaren  bis  zu  dem  Tod 
Peters  I. 

335.  Geschichte  Russlands  unter  CatharinaL,  Peter  n.,  Anna^ 
Iwan  IIL  (IV.  oder  VI.)  Elisabeth. 

336.  Geschichte  Russlands  unter  Peter  III.  und  Catharina  II. 

337.  Geschichte  Russlands  unter  Paul  I. ,  Alexander  I.  und 
Nicolaus  I. 

338.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  Russlands  im  all- 
gemeinen und  diejenige  seiner  Regenten  und  Regentinnen 
betreffende  Gegenstände ;  Geschichte  der  Empörungen, 
Thronumwälzungen,  Thronräuber  in  Russland. 

330.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  KirchengesOhichte 
von  Russland;  Geschichte  der  Griechischen  von  der 
Griechisch-catholischen  Kirche  abweichenden  Religions- 
parteien in  Russland ,  der  Stiigolniken ,  der  Raskohiiken 
oder  Altgläubigen ,  Starowerzi. 

340.  Geschichte  der  RomisQli-catholischen  und  der  Prolestan- 
ten in  Russland. 

341.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Russischen  Ostsee- 
länder, des  Gouvernements  Sanct-Petersburg. 

342«  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Esthland ,  tiefland, 

und  Kurland  gemeinschaftlich. 
848.  Beschreibungen  und  Gescfaidite  von  Esthland. 

344.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Liefland,  (Livland). 

345.  Beschreibungeu  und  Geschiebte  von  Kurland  iiAdSeah 
gallen. 


«IS;  fttMirttfNwgM  uiid  Ge^dlidile  ton  ArMMtUMflnid ,  des 
GouvernemetitB  Moskwa. 

•17.  BeBChreibua^iv  und  Gesehidite  der  Slalthaltersdiaften 
Smolensk,  Pskow»  Twer,  Nowgorod,  Okmez,  Archan- 
gel (tfiH  Nowaja^  Semlja),  Welogda,  Jaroslaw,  Ko- 
stroma, ^  Wladimir,  Nishegorod  (oder  Nistoiij  Now- 
gorod) TamboWp  KjiisaA,  Tula,  Kalnga,  Orei,  Karsk, 
Woronesh. 

M6.  BesdareilRnigen  and  Gesohiohte  vonKleinrassiaiid,  der 
Ukraine»  dar  SlatthaHerscbaft  Kiew,  Tsohemigow,  Pol- 
tawa,  der  Slobodisohen  Ukraine  oder  Charkow,  Ge« 
scUdile  der  Kosaken,  der  Saporogisehen  Kosakra ,  der 
Kriege  der  Kosaken  gegen  Polen. 

849.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Litthauen  im  all- 
gelaeinen ,  der  vormaligen  Litthauisehen  imd  Pohisohen 
Provinzen ,  des  jetngen  Westrasslands ,  dfnr  Statthalter- 
schaften Wilna,  Kowno,  Grodao,  Witepsk,  Mobilew, 
■iask,  Woßiynien  und  Podolien. 

850.  Beschreibungen  und  Gesehichte  von  Sadrassiand  oder 
Neüvssland,  der  Provinz  Bessarabien  oder  Bodschak, 
der  Statthalterschaften  Gherson,  Jekaierinoslaw ,  Tau- 
rien»  der  Tataren  daselbst,  der  Nogai,  der  Perekopi- 
sehen  Tataren,  der  Donisohen  und  Tsehemomerischen 
KoBi^en. 

851.  Beschreibungen  und  Geschichte  von*  Odtrüssisfnd,  der 
Chanate  oder  Zarthümer  von  Kasan  und  Astrachan, 
die  Statthalterschaften  Kasan ,  Wjätka,  Perm,  Simbirsk, 
Pensa,  und  Astrachan,  Saratow,  Orenburg  enthaltend, 
der  Baschkiren,  der  Kalmüken  und  ihrer  Steppe. 


852.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Grossftirstenlhums 
Finnland. 


858.Allg^tteiiie  BosohreibMgeo,  Geographie  und   Siatiilik 
von  Polen. 

«Mi  fttii^iniihioch  fliiniüiisciie  Adasse  vm  Mm. 
855.  Reisen  in  Polen. 


166.  Camnologie,  (leiietflogie ,  lleraKlllt^  IVomismätik  vofi 
Polen.  ••  "' 

357.  Sainmlangen  Von  Quellen  äef  Fotfriäcben '  Oe^ichte, 
y0if  Cte^kAitdi@ili«dberri,  vdn  Urkunden. 

S5S«  Ifermisthte  'Bieittä^e  ziH'  fii^htehfe  und  Kentttniss  von 
Pol^.  ' 

359.  Geschichte  "vori  Polen  in&'^ll^emeineti  ödef  tarn  grös- 
seren Theil. 

MO.  Ute^röHg  und  Sltä^e  tlesdhüchl^  d«¥"räen. 

361.  Geschichte  Polens  in  einzelnen  Zeiten  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  den  Piasten  und  Jagelionen  bi3 
zum  Tode  Sigismunds  H.  Augusts,  1572. 

362.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Heinrich  von 
Valois,  Stephan  Bathori,  Sigismund  III.,  und  Wladislaw  IV. 

968.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  lohsfnn  H.  Kasi- 
mir, Michael  Thomas  Koribut  Wiesniowiecki ,  und 
Johann  Hl  Sobieski.  ' 

364.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  August  IL  (Fried- 
rich August  I.  von  Sachsen),  Stanisiaus  Lesczinski, 
August  III.  (Friedrich  August  II.'  von  Sachsen),  und 
Stanisteus  August  (Poniatowski).      *      "    ' 

365.  Geschfchte  des  Verfalls  des  Polnischen  Reichs,  der 
Piohii^K^Hbti '  Revolutionen  und  namentlich  derjenigen 
vom  Jahr  1794 ,  der  Theilungen  Polens  und  *  dferKriegs- 
voffölte-^dabei.       ' 

366.  Geschichte i  des  Herzogthums  Wanschau,  > des  wieder* 
iiergesteflten 'Kühigreiohs  Polen;  Verhältnisse  Polens 
unter  der  Russischen  Regierung ,  Revolution  und  Krieg 
gegen  die  Russen  in  den  Jahren  1830  und  1831. 

867.  Geschichte  einzelner  Unternehmungen  und  Begeben- 
heiten des  Polnischen  Revolutionskriegs. 

368.  Von  dem  Zustande  Polens  und  der  Polen  seit  1831. 

369.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Polen;  Geschichte  der  Dissidenten. 

370.  Beschreibungen  Und  Geschidite  einzelner  Theile  V6n 
Polen,  der  Woiwodschaften  Masowien ,  Plock,  Kalisdi, 
Krakao,  Sendomir,  Lid)Kn,  Podlachien,  Augostow,  und 
der  in  denselben  liegenden  Orte. 


ji^A  A.     ABifimaRK  vak  Aitm 

971.  Cienealogie,  Hemldik  tind  Gesdiidite  des  Adeb  in  der 
Rassischen  Monarchie  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
Ländern  denselben. 

372.  Rassische  und  Pohiische  Biographie  im  AUgemanen. 

873.  Biographieen  einaeelner  Personen  der  Russischen  Monar- 
chie (die  zu  keiner 'ähderen  besonderen  Abtheilung 
gehören). 

874.  Beschreibungen  und  Geschichte  des, Freistand. Ki»kao. 


H»    GfiSCHICilTfi  DER  AUSSfiREimOPAEISCHElf  WELTTEILE. 

(BefteMcHte  Ton  Asien. 

1.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  ausser* 
europäischen  Welttheile  und  Länder; 

2.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und.  Kenntniss  der  aussereuropäischen  Welttheile  und 
Länder,  und  namentlich  Asiens.  Gesellschaftsschriflen. 

3.  —  Zeitschriften. 

4. —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 


■*»■* 


5.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geograj^e  von  Asien. 

6.  Geographisch*statistische  Atlasse  von  Asien. 

7.  Geschichte    der    geographischen    Entdeckungen    und 
Reisen  in  Asien. 

8.  Reisen  in  Asien  im  allgemeinen  und  in  mehreren  ver- 
sdiiedenen  Theilen  desselben. 

9.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  im  südwestlichen  Asien 
von  Yorderasien  bis  Indien,  und  Beschreibungen  derselben. 

10.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  Hinterasiens  von 
Indien  bis  China,  zum  Theil  in  Verbindung  mit  den  in 
den  südöstlichen  Meeren  von  Asien  liegenden  Inseln, 
und  Beschreibungen  dieser  Länder. 

11.  Reisen  nach  Mittel-  und  Nord- Asien. 

12.  Von  dem  Zustande  der  Asiatischen  Länder  und  Völker, 
Ethnographie^  Gesetzgebung,  Staatsverfassung  unci  Ver- 
waltung. 


18.  Chronologie  der  Asiatischen  Geschichte,  historische  At- 
lasse von  Asien.     ' 

14.  Sammlungen  von  Quellen  der  Orientalischen  Geschichte, 
^  von  Uebersetzung^n  Orientalischer,  vonettgUch  histori- 
scher Werke.  i  .  ... 

15*  Geschichte  von  Asien  im  allgemeinen. 

16.  Allgemeine  Beschreibongen»  Geographie  und  GesohichM 

des  alten  Asiens. 

I  • )  '  ■  * 

CNMMHIeltte  von  Torderasten«  Cmiciisiselte  liAiulier* 

17.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Länder  zwischen  dem 
Schwärzen .  und  Caspischen  Uoer,  des  Caiieasus,  der 
Rassischen  Besitzungen  daselbst,  ethnographische  ond 
geechichtliche  Nachrichten  von  denselben,  Reism  in 
diese  Länder* 

18.  Von  den  einzelnen  Caucasisohen  Ländern  und  Völkern 
.   in  alten  und  neigen  Zeiten,  von  Colohis,  von  Gemmen 

oder  Grusiep. 

HlelniMlen« 

19.  Von  dem  alten  Kleinasien  im  aUgemeinen  und  verschie- 
denen Theilen,  Monumenten  desselben  gemeinschaftKch. 

20.  Beschreibwngen  von  Kleinasien  und  Reisen  in  cbs- 
selbe. 

21.  Von  den  Amazonen,  dem  Pontus,  den  Königen  des 
Ponius  und  Bosporus  Qmmerius  gemeinschaftlich;  von 
Cappadocien^ 

22.  Von  Galatien,  Paphl  agonien ,  Bithynien  und  Phrygien. 
28.  Von  Mysien  und  dem  Pergamenischen  Reich ,  den  Köni- 
gen von  Pergamus,  den  Attalen. 

24.  Von  Troja,  dem  Trojanischen  Krieg  und  der  Zerstörung 
Trojas;  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 

26.  Von  Lydien  und  den  Griechischen ,  den  Jonisdien  Golo- 
nieen  in  Vorderasien; 

26.  Von  den  Asiatischen  Inseln  in  dem  Aegäisehcn  Meer, 
von  Tenedos,  Chios,  Samos,  Cm  und  Rhodos. 

27.  Von  den  Ländern  an  der  Stidktiste  vonKleinasieii,  von 
Cprien,  Ly09n  jund  GPlcien ;  von  Karamanien. 
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416.  Vermischte  Beiträge  zur  mathematischen  und  physi- 
schen Geographie. 

417.  Von  der  Bewegung  oder  Unbeweglichkeit  der  Erde, 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeitbestimmung 
die  durch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Fallversuche  zur  Erläuterung  der  Umdrehung;  Maschinen 
zur  Verdeutlichung  derselben. 

418.  Von  der  Gestalt  der  Erde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Länge  und  Breite  gemein- 
schaftlich i)nd  deren  Bestimmung,  namentlich  auf  der 
See,  von  der  geographischen  Ortsbestimmung  im  all- 
gemeinen. 

420.  Von  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  und 
Berechnung  der  geographischen  Länge;  von  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  der  Polhöhe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeinen ;  Längen-  und  Breitenbestimmungen  einzelner 
Länder  und  Orte;  geographische  Stundenzeiger  für 
verschiedene  Orte. 

422.  Von  den  Gewässern  auf  der  Erde  im  allgemeinen, 
Hydrologie,  (Vgl.  P,  3,  293).  Hydrogeologie,  Hydro- 
graphie; (Vgl.  H,  39). 

423.  Von  dem  Meere  im  allgemeinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen,  von 
den  Strömungen,  Covrans,  und  den  Winden  auf  dem 
Meer,  von  der  Ebbe  und  Fluth. 

4S5%  Von  den  Quellen,  Bächen,  Flüssen,  Wasserfällen  und 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmungen  die  an,  bestimmten 
Orten  häutiger  vorkommen  und  Beschreibungen  ein- 
zelner grossen  Ueberschwemmungen  und  Eisgänge. 

427.  Von  dem  Meerwasser ,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen, chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177). 

428.  Von  demEinfluss  der  Sonne  und  des  Mondsauf  die  Erde. 

429.  Von  dem  Clima  und'  der  Temperatur  im  allgemeinen 
und  den  Verhältnissen  durch  welche  sie  bedingt  wer- 
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den;   von  der  Verschiedenheit  der  Climate;   von  den 
Veränderungen  der  Temperatur. 

430.  Von  dem.  Clima  und  der  Temperatur  mehrerer  ver- 
schiedenen Erdtheile. 

431.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl.  R,  139  folgende). 

432  Einleitungsschriften  in  die  Atmosphärologie  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteorologische  Beobachtungen 
anzustellen. 

433.  Anleitungen  zur  Atmosphärologie  und  Meteorologie, 
Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Witterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Atmosphärologie  und  Me- 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen ,  Jahrbücher. 

436.  Nachrichten  von  ausgezeichnet  kalten  Wintern  und 
heissen  Sommern. 

437.  Meteorologische  Vorhersagungen. 

438.  Von  den  verschiedenen  Wifterungsanzeigen. 

439.  Von  den  Lufterscheinungen  im  allgemeinen,  den  wäs- 
serigen und  den  feurigen  Lufterscheinungen. 

440.  Von  der  Luftelectricität.  * 

441.  Von  dem  Wind. 

442.  Erzählungen  von  ungewöhnlichen  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  Ueberschwemraungen ;  ( Vgl. 
P,  426). 

443.  Von  der  Ausdünstung  der  Erde,  dem  Thau,  dem  Nebel, 
den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewöhnlicher  Dinge. 

445.  Von  dem  Schnee;  (Vgl.  P,  3,  Chionotheologie ). 
446  Von  dem  Hagel  und  den  Hagelableitern. 

447.  Von  den  Gewittern,  dem  Blitz  und  dem  Donner;  von 
den  BHtzröhren  oder  Fulguriten. 

448.  Erzählungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verhalten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableitern). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

452.  Von  der  Dämmerung,  der  Morgen-  und  Abendröthe. 
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graphie,  Kinchengesohichte,  Mkitone»  mtor  dan  Arme- 

niern;  (Vgl.  I,  126). 
U.  Besdireibnngen  und  Geschichle  von  Osrtioene ,  Maopo- 
.   iMuien,  AnyrieDi  AdijsJ^ne,  Kosdistan. 
56.  Beschreibungen  und  Geschiohte  von  Babylonien ,  Ghal- 

däa,  oder  Irak  'Arabi r  RtBaeA  vw  Babylon,  kischitften, 

Bagdad. 
67.  Von  den  Sabäern »  Zabiern',  Nasaräern  oder  Jobaanes- 

diraten,  Religionssohfiften  derselben. 

JürMileii«    ClMiekleKte  4e«  totem  himI  ümr  Mmhmwk 
wnm^mwdmmKewk  Releke  Im  »Usemetneit* 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Arabien, 
'Reisen  in  demselben  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
Theilen  von  Arabien. 

59.  Chronologie  und  Genealogie  der  Araber. 

60.  Geaehichte  der  Araber  vor  Mohammed. 

61.  Von  den  Bewohnern  Arabiens   seit  Mohammed,    den 
Beduinen,  den  Wechabiten,  einzelnen  Thalen,  Staaten 

"  und  Orten  in  Arabien ,  Jemen ,  Maskat ,  a  s.  vr* 


62.  Geschichte  Mohammeds  im  allgemeinen. 
68.  Ausgaben ,  Uebersetzungen  und  Erläuterangsschriften  des 
Korans. 

64.  Sammlungen  der  von  Mohammed  und  seinen  Anhängern 
hergeleiteten  Tradition. 

65.  Neuere  Mohammedanische  Religionsbücher. 

66.  Schriften  über  den  Islam,  über  Religion  und  theorelisdie 
I^ilosophie  der  Mohammedanisdien  Völker,  Mystik, 
Sufismus,  u.  s.  w.  und  über  die  unter  ihnen  entstan- 
denen Religionssecten. 

67.  Jurisprudenz  der  Mohammedaner  auf  den  Koran  und  die 
Tradition  gegründet  im  allgemeinen. 

68.  Einzelne  Gegenstände  der  Mohammedanischen  Jans- 
prudenz. 

6^.  Von  dem  Zustande  der  Verfessung  und  Verwaitong  der 
Mohammedanischen  Länder  und  verscUedenen  dieselben 
iMCreffenden  VerUatnissen. 
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9.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  fär  Landleute ;  (Vgl  \J, 
249). 

10.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

11.  Wörterbücher  der  Naturgeschichte. 
12  Naiurgeschichtliche  Ternainologie. 

13.  Beschreibungen   und  Cataloge   naturgeschichtlicher  An« 
stalten  und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  naturgeschichllicher  Gegenstände  in  syste-* 
matischer  Ordnung. 

15.  Abbildungen   naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  ipvill- 
kürlicher  Ordnung. 

16.  Microscopische  Beobachtungen  naturgeschichtlicher  Ge- 
genstände. 

17.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte,  Gesellschafts- 
schriften. 

18.  —  Zeitschriften. 

19.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

21.  Naturgeschichte  in  Bezug  auf  das  Alterthum,  Erläuterun- 
gen der  Naturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturgeschichtliche   Geographie    im   allgemeinen,    Ver-* 
breitung  der  Nalurkörper  und  namentlich  der  Pflanzen 
und  Thiere  über  die  Erde  und  Gränzen  derselben. 

23.  Naturgeschichtliche  Geographie   mehrerer  Länder  und 
Meere  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  einzelner  Länder  und  Meere;  Griechen- 
land und  Türkei. 

25.  —  Adrialisches  Meer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  Spanien. 

28.  —  Frankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oesterreichische  Monarchie. 

31.  —  Deutschland. 

32.  —  Preussische  Monarchie. 

33.  —  Belgien. 

34.  —  Niederlande. 

35.  —  Grossbritannien  und  Irland. 


Mt  %^    QMgauam  von  josm.     ^^ 

Qaoh  A%bajiirtaD ,  nach  BelutschisCaD ,  und  Besdireünui' 
gen  derselben ;  Geschichte  des  Kriegs  der  Britten  gegen 
die  Afghanen. 

OescMeKte  irmwk  •üttiiMeM« 

87.  Von  dem  alten  Indien  im  allgemeinen ,  nach  Indisdien 
und  nach  abendländischen  Quellen ,  und  von  den  Kennt- 
nissen die  man  im  Ocddent  von  Indien  hatte. 

88.  Allgemeine  Darstellungen  Ostindiens,  die  Geographie, 
Mythologie,  Geschichte  und  den  gesammten  Zustand 
des  Landes  umfassend. 

89.  Zeitschriften  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von  Ost- 
iadien. 

90.  Vermischte  Beiträge  cur  Kenataiss  und  Geschichte  von 
Ostindien. 

91.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ost- 
indien. 

92.  Malerißche  Darstellungen  von  Ostindien ,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

96.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Ostindien. 

94.  Sammlungen  von  Reisen  nach  Ostindien  im  allgemeinen 
und  der  von  einzelnen  Nationen  dahin  unternommenen 
Reisen. 

95.  Reisen  nach  und  in  Ostindien  im  allgemeinen. 

96.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Ostindien. 

97.  Ethnographie  von  Ostindien  im  allgemeinen ,  Characten 
Sitten,  Gebräuche,  Lebensart  und  Beschäftigungen, 
Religion  und  Gesetze  der  Bewohner  überhaupt  und 
namentlich  der  Hindus. 

98.  Von  besonderen  Qassen  der  Bewohner  von  Ostindien 
nach  Herkunft  oder  politischen  Verbindungen. 

99.  Sitten ,  Gebräuche  u.  s.  w.  der  Mohammedaner  in  Ost- 
indien. 

100.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Ostindischen  Verhält- 
nisse für  Europäer,  welche  sich  nach  Ostindien  be- 
geben wollen,  und  Darstellungen  des  Lebens  der 
Suropäer  daselbst. 
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IM.  iMMdere  die  Lebentart  Und  Besdittftigoiigm  ddr  Be- 
wohner Oitindieiw  betreiMide  degamliode,  Wohnun- 
gen, Ardutectur,  Kleidung,  Haw-  wd  Lmdwirihschaft» 
Jagd,  u.a.  w. 

102.  Chronologie  und  Genealogie*  V6n  Ostindien. 

lOS.  Allgemeinere  Quellen  der  Religion  und  Gesolsgebung 
der  Hindus,  AusaUge  und  Eriäulemngen  denselben. 

104.  Religionssohiriften  der  Hindus  die  sich  auf  einzelne 
Gottheiten  oder  Verhältnisse  beziehen,  Puranas,  u.  s. w. 

105.  Darstellungen  der  Religion,  der  Mythologie  derlfindlif 
im  allgemeinen. 

106.  Vergleichungen  der  Indischen  Religionen  mit  den* 
jenigen  anderer  Völker,  Zusammenhang  derselben. 

107.  Besondere  Gegenstände  des  Glaubens  und  reUgiOse 
oder  mit  der  Religion  in  Verbindung  stehende,  von  ihr 
geduldete  Gebräuche  der  Hindus,  religiöser  Seibstmondt 
Sattis  (Selbstmord  der  Wittwen),  Kindermord,  u«s.  w. 

108.  Von  den  heterodoxen  Religionssecten  der  Hittdus  und 
namentlich  von  den  Jainas  und  Bauddhas,  SysfMl 
des  Buddhismus. 

109.  Von  der  theoretischen  Philosophie  .der  Hindus,  theore- 
tisch philosopbisdie  Schriften  derselben. 

110.  Von  derCultur  dei' mathematischen  und  astronomischen 
Wissenschaften  vonseiten  der  Hindus,  Werke  derselben 
über  Mathematik  und  Astronomie. 

111.  Anleitungen  zu  der  .Jurisprudenz  der  Hindus  im  .all« 
gemeinen,  Grundsätze  des  von  den  Britten  für  Ost- 
indien angenommenen  Rechts. 

112»  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in  Ost- 
indien, dem  Gerichtsverfahrön,  den  Gerichtshöfen  .da^* 
selbst,  dem  AdamM  $ifst0m  («orfd/el^,  durch  Brittische 
Richter  besetzte  höchste  Gerichtshöfe, 

113.  Vondem«BesitzundBigenthum,  namentlich  demGruod-* 
eigenthum,  den  Güterverhältnissen  und  den  dattit  in 
enger  Verbindung  stehenden  Abgabensystemen,  dM 
Landtaxe  im  allgem^nen ,  dem  Zemindary-system  (nach 
virelchem  «nler  doa  Britten  in  Bengalen  und  benach- 
irrten  Provinzen  das  Grundeigenthum  iii   greisere 
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LMidsIriohe  verlheOt  als  den  Zenindars,  Gffmidierrn, 
gehörig  angesehen  wurde,  welohe  es  in  kleineren 
Theilen  unmittelbar  oder  doroh  Unterpächler  an  die 
Bauern  vergeben,  und  die  Abgaben  im  Ganzen  ab- 
liefern milssen),  dem  Mocnrrery-system  oder  of  per- 
mamemi  sMktnmti,  (titofarrert,  nach  welchem  eine 
beständige  fieste  Grundrente  von  dem  Boden  bezahlt 
wird,  die  keiner  Erhöhung  oder  Verminderung  unter* 
worfen  ist). 

114.  Ton  den  Obligafionen ,  dem  Ehereoht  und  Erbredit 
der  Hindus. 

115.  Von  dem  peinlichen  Recht  in  Ostindien. 

116.  Sammlung»  von  Gvtt-  und  Criminallüllen  in  Ostindien. 

117.  Vcm  der  Verfassung  und  V^erwaltung  des  Brittisdien 
Ostindiens  im  allgemeinen. 

118.  Vermisdite  Beiträge  zu  der  *  Verfassung  und  Verwal- 
tung, zu  dem  politischen  Zustande  des  Britlischen 
Ostindiens. 

119.  Staatscalender,  Ea$t  Jnüa'  Rtgisier. 

120.  Von  der  Ostindischen  Compagnie  und  deren  Geschichte 
im  allgemeinen. 

121.  Von  dem  Verhältniss  der  Ostindisd^en  Compagnie  zu 
Grossbritannien  und  Indien,  ihrer  Constitution,  ihrer 
Charte  und  deren  zeitweiser  Erneuerung;  Untersuchun- 
gen über  ihren  Zustand. 

122.  Administratiygesetzgebung ,  Verordnungen  der  Britten 
in  Ostindien. 

123.  Von  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  den  Britten ,  der 
Organisation  derselben. 

124.  Von  dem  politischen  Zustand  des  Brittischen  Ostindiens 
im  allgemeinen,  den  Verhälthissen  der  Compagnie  zu 
den  Indischen  und  benachbarten  Staaten. 

125.  Von  den  Verhältnissen  der  Brittischen  Regierung  zu 
den  Einwohnern  Ostindiens  und  der  Lage  derselben. 

126.  Von  dem  staatswirthsdiaftlichen  Zustande,  dem  National- 
wohlstand Ostindiens,  den  Verhältnissen  der  Agricultur 
und  Gewerbe  in  staatswirtfischaftlich^  Ifinsidit  und 
in  Beziehung  auf  Grossbritannien  >  der  HEanddspoIitik, 


dem  freien  Handel  oder  Monopol    der  Oslindigchen 
Coropagnie,  der  Colonisation  Ostindiens. 

127.  YoD  den  zweckmässigsten  Wegen  zu  leichter  xalA 
schneller  Verbindung  Ostindiens  mit  Grossbritannien. 

128.  Von  den  Finans^en  der  Ostindischen  Compagme. 

129.  Von  dem  Brittisi^en  Militär  in  Ostindien  und  den 
Truppen  der  Compagnie.' 

130.  Von  dem  Ursprung  und  der  Ausbreitung  des  Ghristen- 
thums,  dessen  Geschichte  und  Zustand  in  Ostindien  im 
allgemeinen. 

131.  Von  den  Bemühungen  einzelner  catholischen  Orden, 
religiöser  Gesellschaften  und  Secten  unter  den  Pro- 
testanten zur  Ausbreitung  des  Ghristenthums  in  Ost- 
indien. 

132.  Zeitschriften  der  Missionsanslalten  zur  Ausbreitung  dM 
Cbristentbums  in  Ostindien. 

133.  Geschichte  des  Ghristenthums,  der  Kirchen  nnd  BGssio- 
nen  in  einzelnen  Gegenden  Ostindiens. 

134.  Geschichte  von  einzelnen  Missionären,  Geistlichen  in 
Ostindien. 

135.  Von  der .  Ausführbarkeit  und  Räthlichkeit  der  Be-^ 
kehrung  der  Hindus  zum  Christenthum. 

136.  Von  dem  Jugendunterricht  in  Ostindien  und  der  Ver-^ 
brertung  Europäischer  Bildung  ohne  Berührung  der 
Indischen  Religionen. 


137.  Geschichte  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

138.  Geschichte  der  Indischen  Fürsten  in  älteren  und  neuei^en. 
Zeiten;  einheimische  nicht-mohammedanische  Quellen 
zur  Indischen  Gesdiichte.  '    • 

139.  Geschichte  der  Mohammedaner ,  ihrer  Eroberungen  und 
Reiche  in  Ostindien, 

140  Geschichte  von  Ostindien  während  einzelner  Perioden, 
des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 

141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  Begebenheiten  unter  ihrer  Re-' 
gierung. 

142.  Von  im  Verhältnisaei»  Ostindiens  zu  Europa,  deo  Er-t 


obentngen  und  Niederlassungen  der  EnropSer  in  Ost- 
indien  im  allgemeinen. 
148.  Geschichte  der  Portugiesischen   Unternehmungen,  Er- 
oberungen und  Besitzungen  in  Ostindien. 

144.  Geschichte  der  Brittisohen  Unternehmungen ,  Eroberun- 
gen und  Besitzungen  in  Ostindien  im  allgemeinen. 

145.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  Briltischen  Regierung 
in  Ostindien,  einzelner  Generalgouverneure  und  der 
besonderen  Begebenheiten  unter  denselben. 

146.  Geschichte  der  von  den  Britten  in  Ostindien  geführten 
Kriege  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Kriege  der  Brit- 
ten und  Franzosen  daselbst,  u.  s.  w.  Vertrage  und 
Friedensschlüsse  der  Britten  in  Ostindien. 

147.  Geschichte  der  Dänischen  Niederlassungen  in  Ostindien. 
14&  Gesdiichte    der    Französisch-Ostindisdben    Corapagnie 

und  der  Französischen  Besitzungen  in  Ostindien;   von 
dem  Verhaltniss  der  Compagnie  zu  Frarricreich. 
Geschichte  der  Holländer  in  Ostindien  läehe  bei  Java. 


149l  Besdireibongen   und    Geschichte    der  Präsidentschaft 
Bengalen. 

150.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Upper  Prof>mces, 
der  Präsidentschaft  Agra ,  nunmehr  Allalmbad ;  Benares. 

151.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Onde. 

152. Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nepal;   Himalaya 

Gebürge. 
15&  Besdireibungen   und   Geschichte    von  Kasdimir,    von 

Penjab,  Labore  oder  dem  Land  der  Sikhs,  vonSinde. 
154  Beschreibungen  und  Geschichte   von  Rajasthan,    von 

CeiUral  Mia,  von  Malwa. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Deccan ,  von  Kon- 
kun,  von  Bombay  und  Salsette. 

156.  Beschreibungen    und  Geschichte   der  *  Mahratten   und 
ihrer  Länder. 

157.  Beschreibungen  und  Geschichle  von  Nagpore,  Orissa, 
den  Northern  Circars, 

Ua  BeschreitMmgeft  und  Geschiebte^  der  Lander 
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vom    Kistna,   der  Küsten   Malabar    und   Coromandel 
gemeinschaftlich. 

159.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Malabar. 

160.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mysore;  Ryder 
Ali  und  Tippoo  Sultan. 

161.  Beschreibungen  und  Geschichte-  der  Küste  Coromandel, 
von  Carnatie,  der  Präsidentschaft  Madras,  der  inneren 
Districte  unter  derselben,  der  Neilgherries,  Neilgherry 
Hills  oder  blauen  Berge* 

162.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ceylon. 

163.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Hindus  und 
Mohammedanern  in  Ostindien. 

164.  Biographieen  und  Denkwürdigkeilen  von  Europäern  inr 
Ostindien,  Erzählung  der  Begebenheiten,  welche  wäln 
rcnd  ihres  Aufenthalts  daselbst  vorgefallen  sind. 

Oasehlchte  von  Hinterinilleii. 

165.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Hintei*- 
indien  oder  der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges,  Reisen 
nach  Hinterindien,  iTach  mehreren  Ländern  desselben 
gemeinschaftlich. 

166.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Brittischen  Be- 
sitzungen im  Nordwesten  von  Hinterindien,  von  Assam' 
und  von  Arracan. 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ava  und  Pegu  oder 
dem  Reich  der  Barmanen,  Reisen,  Missionen  in  dem- 
selben, Krieg  der  Engländer  mit  den  Barmanen. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Königreichs  Siam. 

169.  Von  den  Malayen  im  allgemeinen ,  Beschreibungen  und 
Geschichte  der  Halbinsel  Malaya,  der  Prince  of  Wales 
Insel  oder Pulo Penang  (Betelnuss Insel),  von  Singapore. 

170.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Cochinchinesischen 
Reichs,  von  Cochinchina,  Tunquin,  Laos,  Cambodja 
und  Champa. 
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17L  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  Chi- 
nesischen Reichs. 


](72.  SammlungeD  und  vermischte  Beiträge  zur  Kenatniss 
und  Geschichte  des  Chinesischen  Reichs. 

173.  Uebersetzung^n  und .  Auszüge '  aus  verschiedenen  Chi- 
nesischen Schriften  zur.iKenntniss  und  Geschichte  des 
Chinesischen  Reichs. 

174*  Reisen  nach  China. 

175.  Ethnographie  vx)a  China >  im  allgemeinen»  Character, 
Sitten  und  Gebrüuehe,.  Lebensart  und  Beschäftigungen, 
Wohnungen«  Kleidung  der  Chioeaen«. 

176.  Von  der  Beügioa  und  Philosophie  der  Chinesen,.  Re- 
ligjons'-  und  philosophische  Schriften  derselben.;  von 
der  Secte  der  Tao-sse;   von  den  Buddhisten  in  China. 

177.  Von  der  Mathematik,  Physik,  Astronomie ,  Naturge- 
schichte der  Chinesen,  Uebersetzungen  und  Auszüge 
aus  ihren  Schriften  über  diese  Wissenschaften. 

178.  Von  der  Gesetzgebung ,  den  Rechten  und  der  VerwaN 
tung  in  China. 

179.  Geschichte  des  Christenthums,  der  catholischen  und 
protestantischen  Missionen  in  China ,  Be&ebenheiten  und 
Nachrichten 'von  einzelnen  Missionen. 

180.  Chinesische  Chronologie,  Inschriften. 

181.  Geschichte  von  China  im  jillgi^meinen, 

182.  Geschichte  .  von  China  i^ährend  einzelner  Zeiten  und 
Regierungen,  und  besonderer  Begebenheiten  unter 
denselben. 

183.  Beschreibungen  von  einzelnen  Orten  in  China  und 
Reisen  dahin. 

184.  Beschreibungen  von  Gorea ,  den  Inseln^  Law-chew  oder 
Loo-choo,  der  Insel  Formosa. 

OeseldeKte  von  mittel-  uud  BTord-AAlen. 

185.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mittel- 
asien oder  der  Länder  der  Mandsqhu,  der  Mongolen, 
Tataren,  der  .Tibetaner. 

186.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mandschurii^ 

187.  Beschreibungen  und  Geschiehle  der  Mongolei,  Tatarei; 
von  Tschinggischan,  Timur  u.  s.  w. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Tibet 


189.  Beschreilbuogen  und  G^acbidiie  der  kleinen  fiooliare^ 
von  Chotan. 

190.  Beschreibungen  und  Ge^cbicbte  der  grossen  fiuoharaiA 
vanBochara,  Chiwa,  den  Turkomanen,  Beschreibungen 
des  Caspischen  Meeres  und  der  anliegenden  Länder; 
(Vgl.  0.  17). 

191.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Asiatischen  Ruht^ 
laods,  von  Sibirien  und  Kamtschatka. 

192«  Schiffiahrten  im*  nördlichen  Eismeer  zur  Entdeckung 
eioes  nordöstlichen  Weges  in  das  Stille  Weltmeer, 
Reisen! »  Entdeck4ingen  im  nördlichen  Theilo  dieses 
letzteren  zwischen  Asien  und  America ,  Beschreibungen 
der  dortigen  Küsten  der  beiden  Welttheilo  gemein-' 
scbaftlich,  der  Anians-  oder  Beringsstrasse ,  der  Aleuti- 
sehen  und  Kurilisohcn  Inseln. 

193.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Japanischen  Inseln, 
von  Nipon.  • 

Oesektohte  von  Poly iiesleA« 

194.  Beschreibungen  von  Polynesien ,  Oceanien »  Australien, 
dem  Indischen  Archipelagus. 

196.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  im  Stillen 
Weltmeer,  im  Grossen  Ocean,  im  Indischen  Ocean, 
einzelne  Reisen  dahin;  (Vgl.  H,  173,  176,  177,  188}. 

196.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Polynesien  und 
dessen  Bewohnern;  von  den  Wanderungen  derselben, 
der  Verbreitung  des  Christenthums  unter  ihnen. 

197.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Philippinen. 

198.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Borneo. 

199.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sumatra. 

200.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Java. 

201.  Geschichte  der  Eroberungen  und  Niederlassungen  der 
Holländer  in  Ostindien,  in  den  östlichen  Inseln;  stati- 
stische Schriften  über  die  Niederländischen  Besitzungen 
daselbst. 

202.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Celebes  und  dem 
Reich  Macassar,  von  den  Molukken, 
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208.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  den  Pelew-hseh; 
von  den  Marianen  oder  Ladronen-Inseln. 

204.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Guinea  und 
den  benachbarten  Inseln  bis  zu  den  Neuen  Hebridcn, 
der  Terra  avtfralU  oder  TUrra  del  Etpiritu  Sanio 
von  Quiros. 

206.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Holland,  (auch 
Australien,  das  Festland  von  Australien  genannt ),  der 
Briltischen  Niederlassungen  daselbst  im  ailgemeinen, 
von  Neu-Süd-Wales  und  Van  Diemens  Land  oder  audi 
Neu-Seeland  gemeinschaftlich;  Entdeckungsreisen  an 
den  Küsten  und  im  Inneren  von  Neu-Holland. 

206.  Von  der  Colonisation  von  Nen-Holland  und  den  Straf- 
'     colonieen  daselbst;  von  den  einzelnen Niederiassungen 

der  Britten,  von  Botany-Bay,   Port- Jackson  und  Syd- 
ney, Port-Philipp,  am  Swan-River. 

207.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Van  Diemens  Land, 
von  Hobart-To^n. 

206.  Beschreibungen  .und  Geschichte  von  Neuseeland. 

209.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Tonga  oder  Freund- 
schafdichen  Inseln. 

210.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gesellschaftsinselo 
und  namentlich  von  Tahiti,  Taiti  oder  Otaheiti,  der 
Pitcairns-Insel ,  der.Marquesas-Inseln. 

211.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Sandwicfa^Inseln, 
und  namentlich  von  Hawaii  oder  Owhyhee. 

212.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Africa. 

213.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  in  Africa. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von 
Africa. 

215.  Von  den  Bewohnern  Africas,  deren  Sitten  und  Ge- 
bräuchen, und  der  Civilisation  derselben. 


216.  Aligemeine  Darstellungen  Aegyptens,  dessen  älteren 
und  neueren  Zustand,  Geographie,  Geschichte,  Mytho- 
logie  u.  s.  w.  umlSssend. 


217.  Vermmchte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  de« 
alten  und  neuen  Aegyptens. 

21S.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Äegyptens 
im  allgemeinen.  ' ' 

219.  Sitten  und  Gebräuche,  Lebensart  u.  s.  w.  der  alten 
Aegypter;  der  Aegypter,  Nubier  und  Aethiopier  ge- 
meinschaftlich. 

220:  Religion ,  Mythologie  der  alten -Aegypter  im  allge- 
meinen. 

221.  Von  einzelnen  Gottheiten  und  Gegenständen'  der  Re- 
ligion und  des  Cultus  bei  den  alten  Aegyptern. 

222.  Von  dem  Glauben  der  Aegypter  an  eine  Fortdauer 
nach  diesem  Leben ,  den  Begräbnissgebräuchen»  Mu- 
mien, Grabmälern  derselben 

223.  Von  dem  Culturzustande  der  alten  Aegypter,  ihrea' 
Fortschritten  in  Wissenschaften,  Künsten  und  Gewerben 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  ihren  Gesetzen,  ihrer 
Staatsverwaltung. 

224.  Bescbreibungein  und  Abbildungen  Aegypiischer,  Aegyp- 
tiachcr  und  Nubischer   Alterthümer  und   Denkmäler,- 
besonderer  Gattungen  derselben  und  einzelner. 

225.  Altägyptische  Chronologie,  Inschriften,  Papyrus,  Münzen. 

226.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Pharaonen 
und  den  Königen  von  Persicn. 

227.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Ptole- 
mäern. 

228.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Römern. 

229.  Beschreibungen  von  Aegyptcn  von  Mohammedanischen 
Schriftstellern. 

280.  Beschreibungen  von  Aegyptcn  von  christlichen  Schrift- 
stellern. 

231  •  Malerische  Ansichten  von  Aegyptcn,  vonAegypten  und 
Nubien  gemeinschaftlich. 

232.  Reisen  in  Aegypten,  in  Aegyptcn  und  Nubien,  in 
Aegypten,  Nubien  und Abyssinien ;  (Vgl. H,  187,  180). 

288.  Volkskunde  des  neueren  Aegyptens. 

234.  Von  der  Verfassung,  Verwaltung  und  den  politischen 
Verhältnissen  des  neueren  Aegyptens. 
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235.  Geschichte  von  Aegypten  im  allgemeuien ,  des  Moham- 
medanischen  Aegyptens. 

236.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Zeilen  und  Regierangen 
des  Mohamraedanischen  Aegyptens  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  diesen,  (Tuluniden.  Saladin,  Mame- 
luken, Mohammed  AliV 

237.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Aegypten,  des  Nils,  Alexandrien,  Kairo  und 
der  Umgegend,  der  Insel  Philä,  der  Aegyptischen 
Oasen. 


236.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nubien 
und  Abyssinien  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  Nubien, 
Meroe,  Sennaar,  Alterthümer,  Inschriften  von  Nubien. 

289l  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Aethi- 
opien,  von  Abyssinien,  Habesch,  Reisen  in  Abys- 
sinien und  einzelne  dasselbe  betreffende  Gegenstünde. 

240.  Geschichte  des  Christenthums  in  Aegypten,  Nubien 
und  Abyssinien  überhaupt,  (Vgl.  I,  126),  und  der  Be- 
kehrungsversuche durch  abendländische  Missionäre. 


241.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lybien,  Marma- 
rica,  Cyrenaica,  (der  Wüste  Barca),  Reisen  an  der 
Küste  und  im  Lande  zwischen  Aegypten  und  Tripolis. 

242.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Car> 
thago,  Topographie  der  ehemaligen  Stadt. 

243.  Alterthümer  von  Carthago,  Verfassung  und  Verwallung, 
(SufToten),  Münzen,  Inschriften,  Religion  der Carthager. 

244.  Einzelne  Gegenstände  der  Carthagischen  Geschichte^ 
SchifTTahrt-  und  Handelsverträge  der  Carthager  mit 
Rom,  Punische  Kriege  und  Zerstörung  von  Carthago. 

245.  Von  Africa,  Numidien,  Mauretanien  unter  der  Heix- 
schafl  der  Römer,  Kirchengeschichte  von  Africa^  Ge- 
schichte der  Vandalen  in  Africa;  (Vgl  K,  14). 

246.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nordafrica  oder 
der  Berberei  seit  der  Eroberung  durch  die  Moham- 
medaner, der  Barbaresken. 
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247.  Iteteen  nach  Nordafriea ,  «in  die  Staaten  der  Barbares- 
ken  im  aHgemeinen. 

248.  Beschreibongen  und  Gesdrichte  von  Tripolis. 

249.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Tunis. 

250.  Beschreibungen  von  Algier  oder  Algerien .  im  aifge- 
meinen;  Malerische  Darstellungen  von  Algier,  AbbilduR« 
gen  und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

251.  Itinerarien,  Reisen  nach  Algier. 

252.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von 
Algier. 

253.  Volkskunde  von  Algier,  verschiedenartige  Bevölkerung, 
u.  s.  w. 

254.  Geschichte  des  Mohammedanischen  Algiers,  der  vor- 
maligen Regentschaft,  deren  Gründung  durch  Barba* 
rossa,  und  geschichtliche  Nachrichten  aus  den  folgen- 
den Zeiten. 

255.  Gesdiichte  der  Eroberung  Algiers  durch  die  FVanzosen, 
ihrer  Regierung  daselbst,  der  Kriege  derselben  mhden 
Bmgebomen,  mit  Abdel-Kader. 

250.  Von  dem  Zustande  von  Algier  seit  der  Eroberung  im 
allgemeini^n,  in  statistischer,  geschichtlicher,  politischer 
und  militärischer  Hinsicht, 

257.  Von  der  Französischen  Herrschaft  in  Algier  und  den 
daraus  entspringenden  politischen  Verhältnissen,  der 
Verwaltung  des  Landes,  den  Gesetzen  der  verschie- 
denen Qassen  der  Bewohner. 

258.  Von  der  Colonisation  Algiers. 

259.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Algier,  der  Französischen  Verhältnisse  und 
Regierung  in  denselben,  Stadt  Algier,  Constantine, 
Oran. 

200.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Fez 
und  Marokko,  der  Mauren  daselbst,  Reisen,  Geschichte 
einzelner  Regierungen,  und  Nachrichten  Einzelner  von 
ihrem  Aufenthalt  in  jenen  Ländern. 


261.  Von  der  Entdeckung  der  inneren  Länder  Africas  im 
allgemeinen;  Besdireibangen  des  nitatllic^en  Theils  des 
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iu«r6n  Africas ,  Reisen  dahm  VM  den  nerdiclMMl  lüa- 
dern  Africas  aus,  in  Fessan,  in  derWäste  Sahert  und 
durch  dieselbe,  an  den  «Ktislen  von  NerdweaUifirica, 
Schiffbrüche  daselbst 

2fö.  Allgemeine  Besohreibungm  ven  Seoeganibien  und  ein- 
zelner Theile  desselben,  der  Französisohen  Colonieen, 
Barabuk  u.  s.  w«  von  Nigritien  >oder  Sudan ,  Timbukta ; 
Reisen  nach  Senegambien ,  nach  Sudan  auf  dem  Wege 
über  Senegambien. 

263.  Von  den  Bissagos-Inseln ,  namendich  Bulam  odw  Bu- 
lama,  von  Sierra  Leone,  den  Briltischen  Golonieen  in 
Bulam  und  Sierra  Leone,  Reisen  dabin. 

364  Beschreibungen  von  Guinea  und  Reisen  dahin  (zum 
ThetI  in  Verbindung  mit  benachbarten  Limdem ) ;  Gold- 
ktistei  Dahome,  Reich  der  Asdianlis,  Benin,  Reisen 
auf  dem  Niger  von  der  Küste  von  Guinea  aus,  Insdn 
im  Meeri:>u$en  von  Guinea,  Sanct  Thomas,  n.  s.  w. 

265.  Beschreibungen  von  Nieder-Guioea ,  von  Loango ,  Ca- 
congo,  Congo,  Angola,  Matafhba,  den  Poriugiesbdien 
Niederlassungen  daselbst  und  in  Mozambique,  'Reisen, 
Missionen  in  diesen  Ländern. 

266.  Von  dem  südlichen  Africa  im  allgememen ,  dem  Vor* 
gebürge  der  guten  Hoffnung ,  BeschreilMingen  desselben 
und  Reisen  dahin;  von  den  Niederlassungen  der  Hollän- 
der, der  Britten  daselbst;  von  den  Bewiduiem  des 
südlichen  Africas,  von  den  Hottentotten,  von  den 
Kaffem. 

367.  Von  den  Ländern  auf  der  Ostküste  von  Afirion. 


268.  Beschreibungen  und  Geschichte  derAfiricamscheiilnseh 
überhaupt;  der  Azoren  und  namentlich  der  Inseln 
Terceira,  Sanct  Miguel  und  Fayal;  der  PorUigieaisdien 
Canarien,  namentlich  der  Inseln  Madera  und  Porto 
Santo;  der  hiseln  des  Grün»  Yoi^ebürgs  (gleichfaJis 
den  Portugiesen  gehörend). 

269.  Beschreibungen  und  Geschichte  dar  Spanisdien  Canarien 
oder  der  glückliohen  Inseln,  deiselben  und  dw  Insel 
Madira  gemwiacMUiobi  der  hisel  leMrift. 


270.  Veschreibuii^en  und  Geflchicbte  voo  Saact  Helm^. 

271.  Beschreibuogen  jund  Geschichte  von  Madagascar. 

272.  Be&ohreibungen  uad  ..<veachichte   der  Ia$eln 
und  Mauritius  gemeinschafUicb»    . 

273«  Beacbreibungen  upd  Gescbichte  der  Insel  RieunioD  €4er 
Bourbon. 

274.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Isla  de  Fraooe 
oder  der  (jetzt  Brittischen)  Insel  Mauritius,  der  von 
ihr  abhängigen  Inseln,  namentlich  Sanct  Paul  mi 
Amsterdam). 

275.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ame- 
rica. 

276.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  America. 

277.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  America. 

278.  Von  der  frühesten  Entdeckung  Americas  ( im  10.  Jahr- 
hundert) und  den  SchifHahrten  dahin  vor  Columbus; 
von  dem  alten  Winland. 

279.  Geschichte  der  Entdeckung  Americas  und  der  Reisen 
dahin  kn  allgemeinen ,  der  geographisdieu  Kenntnisse 
von  America. 

280.  Sammlungen  von  Reisen  naoh  America  im  allgemeioeo, 
der  Reisen  einzelner  Nationen  dahin. 

281.  Geschichte  von  Christoph  Columbus  und  seinen  Reisen 
nach  America. 

282w  Geschichte  von  Americus  Yesputius  und  seinen  Reisen 
nadi  America. 

283.  Reisen  von  anderen  der  frühesten  Seefahrer  na^^i 
America  und  älteste  Schriften  über  diesen  Welttheil. 

284.  Roisen  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  von  Aiqeiwi» 

285.  Halerische  Darstellungen  aus  America,  malerische  Reisen 
dahin  im  allgemeinen. 

286.  Von  dem  Ursprünge  und  den  Wanderungen  der  Völker 
Americas,  Geschichte  derselben  im  allgemeinen. 

287.  Sitten  und  Gebräuche i   Lebensart,  Besobäftigqpem«^ 
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Character  u.  s.  w.   der  Bewohner  Americas,  der   Ur- 
bewohner  und  der  späteren  Einwanderer. 
^88.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Alterthümer  und 
Denkmäler  Americas. 

289.  Sammlungen  von  Quellen  zur  Geschichte  und  Kennt- 
nisss  von  America. 

290.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  America. 

291.  Geschichte  von  America  im  allgemeinen. 

292.  Von  den  Colonieen ,  den  Niederlassungen  der  Europäer 
in  America  im  allgemeinen,  der  Auswanderung  dahin, 
Darstellungen  der  Europäisdien  Niederlassungen  in  ver- 
schiedenen Theilen  Americas  und  der  Geeigentheit 
derselben  dazu. 

293.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichfe 
von  .\merica. 


BTordameric». 

294.  Aligemeine  Beschreibungen  und  Geogra{rfiie  von  Nord- 
america. 

205.  Geschichte  der  Entdeckungen  und  Reisen  in  Nord- 
america. 

296.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Nordamerica. 

297.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grönland^  der 
Dänischen  Niederlassungen  daselbst,  Reisen  dahin, 
christliche  Missionen  daselbst. 

298.  Von  der  Möglichkeit  einer  nordwestlichen  Durchfahrt 
in  das  Stille  Weltmeer. 

299.  Reisen  zur  Entdeckung  einer  nordwestlichen  Durch- 
fahrt; Baffinsbay. 

90Ö.  Beschreibungen   der  nordwestlichen  Küstenländer  von 

America. 
901.  Beschreibungen  der  Hudsonsbay  und  Reisen  dahin. 
302.  Landreisen   in  den   nördlichsten  Theilen  von  America 

nach  dem  Eismeer. 
999^ Beschreibungen  und  Geschichte  der  "vormaligen  Fran- 


oncmam  von  ambiica.  64ft 

und  Briitisdien  Miedorlassongen   in  Nord- 
america.      :        ,  :  ,     , 

804.  Bescbreibungen  und  G^sehichte  des  gegenwärtigen 
Brittischen  America  im  allgemeinen,  des  Britäsdien 
Kordamerica.  ""••<  ■   * 

905.  Reisen  im  Brittischen  Nordamerica  im  allgemeinen,  im 
Brittischen  NördaüiericA  tirid  den  VereinigfSeu  Staaten 
gemeinschaftlich.  -    ../ 

306.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart/ fraditionenu.  s.  w.  der 
sogenannten  Indianer  im  Umfange  der  von  Grossbri- 
tannien und  den  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  Anspruch  genommenen  Länder ,  im  allgemeinen  uad 
besonderer  Stämme,  Nachrichten  von  Personen  welche 
längere  Zeit  hindurch  zufolge  Schiffbruchs,  in  Ge- 
fangenschaft, in  Handelsgeschäften  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von  Missionen  zur 
Verbreitung  des  Christenthums  unter  denselben ,  Bio- 
gtaphieen  tusgezeiahneiei  ^ladianen 

807.  Sitten,  Gebräuche,  Leb^art,  Beschäftigungen  u.g.  w. 
der  Bewohner  des  Brattischen  America  von  Europäischer 
Abkunft,  und  auch  gemeinschaftlich  mit  denen  der 
Vereinigten,  Staaten. 

306..  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dahin. 

909.  Beschreibungen  von  Neufoundland  und  Reisen  dahin. 

310.  Beschreibungen  von  Neubraunschweig,  Neuschottland 
und  Cap  Breton  und  Reisen  dahin. 

311.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ganada  im  all- 
gemeinen. 

812.  Berchreibungen  und  Geschichte  von  Untercanada. 

313.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Obercanada. 

814.  Vpn  dem  Zustande  der  Brittisch-Nordamericfuiiscbeii 
Besitzungen  und  namentlich  Canadas  im  aUgemeinen. 

315.  Von  der  Auswanderung  nach  den  Brittischen  Colonieen 
in  Nordamerica  und  namentlidi  nach  Ganada  ^  der 
Auswanderung  nach  Canada  oder  den  Va^einigten 
Staaten. 
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816.  AUgemeine  Darstellungen  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerica ,  die  Geographie,  StatisUk,  Ethnographie 
und  Geschichte  umfassend 

817.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Ver- 
einigten Staaten.' 

818.  Beschreibungen  der  Vereinigten  Staaten  von  besdiränk- 
terem  Umfang  und  Inhalt,  zum  Theil  für  Auswanderer 
bestimmt. 

810«  Beschreibungen  der  westlichen  Länder  oder  nach- 
herigen Staaten  von  Nordamerica. 

820.  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Vereinigten  Staaten. 

821.  Statistik  der  Vereinigten  Staaten. 

822k  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbächer  der  Vereinigten  Staaten. 

828.  Zeitschriften  zur  Kenntniss  der  Vereinigten  Staaten. 

824.  Vermischte  Beiträge,  Bemerkungen,  Briefe  zur  Kennt- 
niss der  Vereinigten  Staaten. 

825i  Reisen  nach  den  Veranigten  Staaten  im  allgemeinen, 
nach  den  östlichen  derselben. 

826.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Vereinigten 
Staaten. 

81V.  Reis^v  nach  den  nördlichen  Theilen  der  Vereinigtea 
Staaten,  den  Seen  daselbst,  an  den  Niagara. 

828.  Reisen  in  den  westlichen  Staaten  Nordamericas,  in  das 
innere  Nordamerica,  in  das  ehemalige  Louisiana  oder 
die  beiden  Louisianen,  auf  dem  Mississippi. 

828.  Reisen  in  die  westlichen,  von  den  Vereinigten  Staaten 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  in  dasIGssouri  und 
das  Oregon-gebiöt,  an  das  StiUe  Weltmeer,  an  den 
Aosfluss  des  Columbia  oder  Oregonflusses,  Sdulderun- 
gen  des  Aufenthalts  in  diesen  Ländern. 

888»  MaMscfae  Dar8telliii^[en  aus  den  Vereinigpten  Slaatea 
<i )        mderiMbe  Reisen  in  denselben. 

881.  Sdulderungen  Einzelner  v(m  ihrem  AufimtliaUe  in  des 
Vereinigtea  Staaten. 
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332.  Remen  von  Auswanderern  nach  den  Vereinigten  Staaten 
und.  NachriclUen.übe;:  ihre  Ansiedelung. 

338.  Schriften  über  die  Auswanderung  nach,  den  Vereinigten 
Staaten  im  allgemeinen. 

334.  Schriften  über  die  Auswanderung  in  die  westlichaa 
Staaten  von  Nordamerica. 

335.  Sitten  und  Gebräuche,  Gbaracter,  Lebensart,  Be- 
schäftigungen, Hauswesen  u.  s.  w.  der  Bewohner  der 
Vereinigten  Staaten  von  Europäischer  Herkunft,  Be- 
völkerung, Bodenfläche,  Culturfähfgkeit  und  Benutzung 
des  Landes. 

386.  Archäologie  der  Vereinigten  Staaten,  Schriften  histori- 
scher Gesellschaften  in  denselben. 

337.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  der  Vereinig- 
ten Staaten,  von  Staatsschriften. 

338.  Qeschichte  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 

339.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  während  einzelner 
Perioden,  der  Americaniscen  Revolution  und  des  Be- 
freiungskriegs im  allgemeinen. 

340.  Jahrbücher  der  Geschichte  der  Veremigten  Staaten. 

341.  Einzelne  Begebenheiten  der  Geschichte  der  nachher 
Vereinigten  Staaten  bis  zu  deren  Unabhängigkeit;  Ge- 
schichte der  Verwaltung  der  einzelnen  Präsidenten 
und  der  unter  ihnen  vorgefallenen  besonderen  Be- 
gebenheiten. 

342*  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  Vereinigten  Staaten;  Geschichte  der  Congrega- 
tionalisten. 

348.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  der  Ver- 
einigten Staaten  gemeinschaftlich,  von  Neu-Eilgland 
im  allgemeinen  (die  Staaten  Maine,  New-Hamft^e» 
Vermont ,  Massachusetts ,  Rhode-Island  und  Connecticut 
umfassend),  dem  ehemaligen  Neu-Schweden ,  ftya^ 
Seerige,  (in  Neu-Jerscy,  Maryland  und  Pennsylvanien}, 
mehrerer  südlichen  Staaten  gememschaftttch ,  u.  s.  w, 

344.  Beschreibungen  und  '  Geschichte  der  östlieben ,  auch 
der  nördlichen  Staaten  genannt :  —  von  Urne.  - 

34Ö.  —  von  New-Hampshire.  ' 
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846.  —  von  yennoni. 

847.  —  von  Ma96acbu«6tt8. 
848. —  von  Rhode-Island. 

849.  —  von  Conneclicot 

850.  BesdireibuQgen  und  Qe^Dl^icbte  der  scjgenanntea  miu- 
leren  Staaten:  t-,>PP,  New- York.    . 

861. —  von  P^nAsylvanien. 
852.  —  vott  New-Jer^y^ 
858.  —  von  Delaware.  ^ 

354.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenann^n  süd- 
lichen Staaten:  —  von  Maryland« 

855.  —  von  dem  District  Columbia« 

856.  —  von  Yirginien. 

857.  —  von  Nord-Carolina. 

858.  —  von  Süd- Carolina. 

858» —  von  Georgien.  , 

800.  —  von  Florida, 

861.  Besdireibungen  und  Geschichte  der  inneren ,  der  west- 
lichen Staaten  und  Gebiete:  —  von  dem  Nordwest- 
Gebiet,  dem  Wisconsin-Gebiet 

802.  —  von  Michigan.  ^. . . 

868.—  von  Ohio. 

864  —  von  Indiana. 

865.—'  von  Uinois. 

866.  —  von  Iowa. 

•  867.  —  von  Missomi 

868.  —  von  Kentucky. 

869.  —  von  Tennessee. 
810l —  von  Alabama.     , 
871. —  von  Mississippi 
872.  —  von  Louisiana. 
878.  —  von  Arkansas. 

974  —  von  Texas,  dem  £kmip  fAiile. 
875.—  von  d^n  Oregon*6ebiet. 

876.  Biographie  der  Vereinigten  Staaten  im  aUgemeiiiaHu 

877.  Bio^raphieen,  Denkwürdigkeiten,  gesammelte  Siaats- 
schiifken  einzelner  Nordamericaner  aus  den  VereuiigteD 

Staaten* 
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378.  Allgemeino  Reschroibungen  und  Gdbgi'aphie  von  Mexico 

oder  Ncu-Spanion. 
879.  Reisen  in  Mexico  im  allgemoirien  und  Beschreibungen 

dog  AufontliaUcs  einkölrier  Personen  daselbst. 

380.  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Theflen  von  Mexic^o 
gemeinschaftlich  und  Beschreibungen  derselben. 

381.  Malerische  Darstellungen  aus  Mexico,  malerische  Reisen, 
Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  des- 
selben. 

382.  AlterthUmer ,  Ethnographie  von  Mexico. 

383.  Geschichte  von  Mexico  im  allgemeinen. 

384.  Aelteste  Geschichte  von  Mexico»  Geschichte  der  Er^ 
oberung  denselben  durch  die  Spanier  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  ihrer  Herrschaft, 

386.  Geschichte  der  Moxioanischrn  Revolution,  von  Mexico 
seit  seiner  Unabhängigkeit,  von  Iturbide  u.  s.  w. 

386.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Mexico.  ' 

887.  Beschreibungen  und  'Gc^schich(e  von  Neu-Moxieo. 

388.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Californien ,  von 
Sonera. 

389.  Beschreibungen  und  Specialgoschichten  des  ehemaligen 
Spanischen  Königreichs  Mexico  (im  engeren  Sinne). 

390.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  südlichen  Provinzen 
oder  Staaten ,  von  Chia[m  und  Yucatan. 

391.  Allgemeine  Beschreibung(M)  und  Geschichte  vonCentral- 
america  oder  der  Staaten  Guatemala,  Honduras,  Ni- 
caragua und  el  Salvador;  Mosquitoland. 

392.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wett- 
indien, der  grossen  und  kleinen  Antillen  und  der  Ca« 
raibischen  Inseln. 

393.  Reisen  nach  Westindien  im  allgemeinen  und  Be- 
ichreibungen  des  Aufenthalts  einzelner  Personen  da- 
solbst. 
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804.  Sitten,  Gebrauche,  Gharacter,  LekeMart  u.  s.  w.  der 

Bewdmer  Westindieiis. 
895.  Geschichte  der  Boucaniers,  Flibü6tierS;  westindischen 

Seeräuber. 
886.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  des  Spanischen  Wesi- 

indiens,  der  Inseln  Guba  und  Porio-Rico. 
897.  Beschreibungen  und  Geschidite  von  Hispaniola,  Sand 

Domingo  -oder  Hayli. 
886.  Beschreibungen    und    Geschichte    des    Französischen 

Westindiens,   der  Französischen  Antillen,  von  Guade- 
loupe und  Martinique. 
899.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittiscben  West- 

Indiens  im  allgemeineD. 

400.  Bes<Areibungen  und  Geschichte  von  Jamaika. 

401.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Virginischen  oder 
Jungfern- Inseln,  der  Inseln  Sanct  Christoph,  Antigua, 
Dominica,  Sanct  Vincent ,  Barbados,  Grenada,  Tabago 
und  Trinidad. 

402.  Beschreibungen  >  und  Geschichte  des^  Niederländischen 
Westindiens,  der  Insel  Cura^ao. 

403.  Besdutnbungen  und  Gesdiichte  des  Dänischen  West- 
indiens,  der  Inseln  Sanct  Thomas,  Sainte  Cr<nx  und 
Sanct  Johannes. 

404.  Besdireibungen  und  Geschichte  dar  Schwedischen  Insd 
Sanct  Barthelemy. 

SUdamerle». 

405*  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Süd- 
america  und  mehrerer  Theiie  desselben  geman- 
schaftlich. 

406.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Südamericau 

407.  Geschichte  vonSüdamerica,  des  vormaligen  Spanischeo 
Südamericas,  des  Kriegs  zur  Unabhängigkeit  dessetbeo 
von  dem  Mutterlande;  (unter  dem  Namen  Südamerica 
werden  von  den  neueren  Schriftstellern  gewölmEdi 
die  vormaligen  Spanischen  Besitzungen  in  Nordameiica 
mitverstanden ). 

406.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Greschidite  derTem* 
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firma,    des    nunmehr   wieder    aufgelösten   Freistaats 
G)lumbia;  Unabhängigkeitskrieg  desselben,  BoKfar. 

409.  Allgemeine  Besdireibungen  und  Gesehiebte  vott  Neu- 
Granada;  bthmtiS' Von  America' oder  Darien,  Pananaa. 

410.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschiebte  von  Vaie* 
zuela  oder  Caracas,  (keüoc^f  Neui-Andalosisn  oder 
Cumana  und  Spanisch  Gktyana.      * 

411.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Guyana 
gemeinschaftlich,  das  ehemalig«  Spamsehe,  P<Nrtu^esi- 
sche,  Französische  und  HoUändisclie  Guyana  um- 
fassend. 

412.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittischen  Guyana, 
der  €oIonieen  Esseqiiebo,  Demerary,  Berbice« 

413.  Beschreibungen  und  Gesohidite  des  Niederländischen 
Guyana,  HaUande  iqmnoxiale  oder  Surinam. 

414.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen  Gnya* 
na,  France  equmoxiale;  vonCayenne;  Begebenheiten  der 
unter  dem  Französischen  Directoriam  dabin  Deportirten. 

415.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte   des  ehe- 
' 'maligen  Reibhs  Quito,  des  Freistaats  Ecuador,  der 

ehemaligen  Provinz  Chiayaquil. 

416.  Allgemeirie  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Peru, 
Beiseii  ikrl^in,  Alterthümer  der  Peruaner,  Geschiebte 
der  Incas,  der  Eroberung  von  Peru  durch  die  Spanier, 
Kircheflgescbi<shte  von  Peru. 

417.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Nordperu,  der  ehemaligen  Provinzen  Trux&lo 
und  Lima. 

418.  Allgemeine  Beschreibtingen  und  Gesohidite  des  Ffei- 
staats  Stidperu. 

419.  Allgemeine  Beschreibungen  und  >  Geschichte  des  Frei* 
Staats  Bolivia ;  Nachrichten  von  den  Chtquitos  und  den 
Missionen  unter  ihnen. 

420.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Chili. 


421.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Brasilien. 
4S^.  Reisen  nach  Brasilien  im  allgemeinen« 
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428.  Reisen  in  mehreren  Theflen  von  Brasilien. 

Mi.  M ideriscbe  Damteilungen  ans  Brasilien,  malerische  Reisen. 
4S&  Von  det  Auswanderang  aus  Europa  nach  Brasilien. 
4M. Sitten,  Gebräuche,  Charactw,  Lebensart»  BeschäfUgun- 

gen  u.  s.  w.  der  Bewohner  von  Brasilien. 
427.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Gesdiidite 

von  Brasilien; 
426.  Qeschichie  von  .Brasilien ,  der  Portugiesen  in  America 

im  allgemeinen. 

429.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Begebenheilen  in 
Brasilien. 

480.  Beschreibungen  und  Geschichte  .  einzelner  Theüe  von 
Brasilien,  Amazonenfluss  oder  Maranhon  und  Länder 
die  er  durchströmt ,  südliche  Provinzen ,  Rio  de  Janeiro 
u.  s.  w. 


481.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Pa- 
raguay; Nachrichten  von  den  Abiponem,  von  den 
Missionen  und  dem  Reich  der  Jesuiten,  in  Paraguay. 

432.  Aligemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Uru- 
guay, von  Montevideo. 

483:  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  La 
Plata  Staaten,  des  ehemaligen  Vioekönigreichs  Buenos- 
Ayres,  dann  der  Argentinischen  Republik. 

484.  Beschreibungen  von  Patagonien  und  Reisen  dahin. 

486  Beschreibungen  der  Magellanischen  ( Magelhanisdien ' 
Länder  und  Strasse. 

4M.  Beschreibungen  der  Maluinen  oder  Falklandsiiiseki. 


P«     MATfiSNATlSCBE  UND  PHYSICALISCHB  WISSEMSCHAFTEN. 

« 

•eliafiten  Im  allsemelncit. 

1.  Einleitungsschriden  in  die  mathematischen,  physicalt- 
sehen,  naturgeschichtlichen,  4Qiedicinischea,  öcoaomi- 
sehen  und  te^ologischen  Wissenschaften  j^meioschaA- 
lich  oder  mehrere  verschiedene  derselben  vereinigt ;  von 
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der  Naturforschung,    dem  Studium    der  Naturwissen- 
schaften und  der  Beobachtungskunst  im  allgemeinen. 

2.  Von  der  Einrichtung  der  Natur  im  aUgemeinen ,  ihrer 
Schönheit,  Zweckmässigkeit  u.  s.  w.  Teleologie. 

3.  Von  der  Natur  als  dem  Werke  Gottes  dargestellt  im 
allgemeinen  und  einzelnen,  Physicotheologie ,  Astro- 
theologie,  Pyrotheologie ,  Hydrotheologie,  Ghionotheolo- 
gie;  (Vgl.  Q,  81,  185,261). 

4.  Von  den  Wundem  der  Natur,  den  fiir  Wunder  aus- 
gegebenen Erscheinungen  derselben  bei  den  Alten  und 
Neueren,  Prodtgta^  Osienta^  PorietUa^  Miracula^  Ihau^ 
maihographia y  Teratologia;  (Vgl.  W,  149). 

5.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mathematischen,  physi- 
calischen,  naturgeschichtlichen,  medicinischen,  öconomi- 
sehen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zu  denselben  in  populärem  Vortrag. 

7.  Wörterbücher  derselben.   . 

8.  Darstellungen  der  Fortschritte ,  der  neuen  Entdeckungen 
in  den  maihematisch-physicalischen,  naturgeschichtlichen, 
Öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder 
mehreren.'  verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich; 
(Vgl.  A,  161  folg.). 

9.  Naturphilosophie,  oder  speculative  Physik,  Cosmologie 
und  Naturgeschichte. 

10.  Von  der  Polarität  in  der  Natur. 

11.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mathematischen,  physicali« 
sehen ,  naturgeschichtlichen ,  medicinischen ,  öconomi- 
schen und  technologischen  Wissenschaften ,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich:  Gesell- 
schaftsschriflen. 

12.  —  Zeitschriften. 

13.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfasser*n. 
14, —  von  einzelnen  Verfassern. 

15. —  neses. 

16.  —  in  populärem  Vortrag. 

17«  Bbthematische  und  physicalische  Unterhallungea ,  Be« 


Hjk  1^«.      lC4TTOIAfl8CHB  UND 

lusUgongen,  sogenannte  na türiidie  Magie»  Phantasmago- 
rie;  (Vgl  G,  566:, 

18.  Einleitung^briO^i^.  ift  «(Hie,  tj^th^Odatik  im  allgemeinen, 
Begriff,  Wesen  und  Einthejlung  derselben. 

19.  Von  dem  Werth ,  dem  Nutzen ,  der  Nothwendigkeit  und 
dem  Missbrauch  der  Mathematik  im  allgemeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen. 

20.  Von  dem  Verhättniss  der  Mathematik  zu  anderen  IVissen- 
schaften. 

21.  Von  den  Mängeln  der  Mathematik  mid  der'  Ter  voll- 
kommnung  derselben. 

22.  Methodologie  des  mathematischen  Studiums. 

23.  Von  dem  Vortrag  und  der  Darstellung  der  Mathematik. 

24.  Mathematische  Werke  der  Alten;  Sammlungen  und  an- 
zelne  Schriften  derselben  die  keiner  specielleren  Sl(?lle 
angehören. 

25.  Mathematische  Schriften  in  Orientalischen  Sprachen; 
(Vgl.  0,  IIÖ,  177). 

26.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Mathematik  und  den 
mathematischen  Wissenschatten  in  weiterem  Um&nge. 

27.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  reinen  Mathematik,  zu 
der  Arithmetik,  Geometrie  und  Trigonometrie,  za  der 
Form-  und  Grössenlehre. 

28.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  höheren  Mathematik. 

29.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  angewandten,  praclischen 
Mathematik. 

30.  Wörterbücher  der  Mathematik ,  der  reinen  Mathematik, 
der  mathematischen  Wissenschaften  in  weiterem  Um- 
fange. 

31.  Mathematische  Terminologie. 

32.  Zeitschriften  ftir  die  mathematischen  Wissenschaften. 

33.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mathematischen  Wissen- 
schaften von  mehreren  Verfassern. 

34.  Gesammelte  Werke  der  Mathematiker  und  vermischte 
Beiträge  zu  den  mathematischen  Wissenschaften  von  ein- 
zelnen Verfassern. 


raVtlCALIBCBE  WISSENSCHAFTd^f  551 

» 

35.  Arithmetische,  algebraische  und  geometrische  Aufgaben 
und  Kunststücke,  Zahlenspielereien,  magische  Quadrate 

ArltliiiiMlk  f  AlMehwm  und  Analynl«. 

36.  Einleitungsschriften  in  die  Arithmetik,  Vortrag  und  Be^ 
handiung  derselben. 

37.  Allgemeine  Anleitungen  zur  niederen  und  höhei-en  Reohen- 
kunst,  zur  Arithmetik,  Algebra  und  Analysis,  zu  den 
beiden  ersteren  allein. 

38.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Arithmetik  im  engeren  Sidflf » 
zum  Ziffernrechnen,  Rechenbücher. 

39.  Anleitungen  zum  Kopfrechnen. 

40.  Vermischte  Beiträge  zur  Arithmetik. 

41.  Sammlungen  arithmetischer  Aufgaben  und  Beispiele. 
42*  Vpn  den  Ziffern  im  allgemeinen. 

43.  Von  den  Zahlen  und  Zahlensystem(3n ,  der  Natur  der 
Za^en,  Zahlenlehre  im  allgemeinen. 

44.  Von  den  Primzahlen  und  den  Theilern  der  Zahlen,  Tafefai 
(Jer  Prip^zahlen. 

45.  Von  den  vier  Species  der  Äritlimetik ,  verschiedenen 
Rechenv^rtheilen ,  der  Rechenprobe. 

46.  Von  verschiedenen  Hülfsmitteln  zum  Rechnen,  den 
Rechentafeln,  Neperüschen  Stäbchen,  Rechen instrumen- 
ten  und,  Rechenmaschinen. 

47.  Von  den  Brüchen  im  allgemeinen  und  einzelnen  Arten 
von  Brüchen,  denDecimalbrüchen,  Kettenbrüchen,  con- 
tinuirlichqn  Brüchen  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Wurzeln  und  Potenzen,  Quadrat-  und  Cubik- 
zahlen. 

49.  Von  den  Verhältnissen ,  Proportionen ,  der  Regel  de  Tri, 
de  Quinque,  Kettenregel,  Reeseschen  Regel  u.  s.  w. 

50.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Buchstabenrechenkunst,  zur 
Algebra  oder  Coss,  Regola  de  la  Cosa  (cosa  fiir  unbe- 
kannte Grösse  gesetzt ) ,  ArUhmetica  spechsaf  tmeenaUi* 

51.  Anleitungen  zu  der  höheren  Arithmetik ,  zur  Algebra 
und  Analysis  gemein^halUich ,  zu  der  niederen  und 
höheren  Algebra,  zu  der  niederen  Analysis  oder  der 
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95.  Sammlungen  mcdicinischcr  und  chirurgischer  Schrirtcu 
mehrerer  Verfasser  der  Neueren  im  allgemeinen. 

96.  Sammlungen  modicinischer  und  chirurgischer  Schrifuii 
und  vermischte  Beiträge  ^ur  Medicin  und  Chirur.::!" 
von  mehreren  Verfassern  in  Italien,  in  Portugal  iiixl 
Spanien. 

97.  —  in  Frankreich. 

98. —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  ut  s.  w. 

99. —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 
100. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 
101. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 
102 —  in  Russland  und  Polen. 

103.  —  in  den  aiissereuropäischen  Ländern. 

104.  Auszüge  aus  verschiedenen  medicinischen  und  chinir 
gischen  Schriften 

105.  Gesammelte  Werke    einzelner    Aerzte    der    Neuenn. 
vermischte    Beitrag«   derselben   zur    Medicin,    Samm 
lungen   von   Untersuchungen  und  Beobachtungen  (I«m- 
selben  im  Gebiet  der  sämmtlichen  medicinischen  \\\^- 
senschaften,  (alphabetisch  geordnet;  Vgl.  R,  54Ö,  540 

106.  Medicinische  Consilia,  Responsa,  Consullaliones,  (alpha- 
betisch geordnet;  Vgl.  S,  878—879;. 

107.  Medicinische  Briefe,  Sammlungen    mehrerer   Verfassri 

108.  Medicinische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

109.  Medicinische  Probleme,  Fragen,  Quaesiiones^  Flons. 
Theses,  Paradoxe,  Widersprüche,  Controversen. 

110.  Medicinische  Gedichte. 

111.  Medicinische  Anecdoten,  satyrische  Schriften  auf  Gegen- 
stände der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  eintr 
specielleren  Stelle  eignen). 

Ton  der  ]fledlclii  einzelner  Zelten ,  den  medl- 
elnlsehen  Seeten  und  besonderen  Systemen 

oder  Anslehten. 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  der  alten  iinl 
neuen  Medicin. 

113.  Von  den  medicinischen  Secten  lund  Systemen  im  all 
gemeinen.  ( 


\ ' 
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72.  Von  den  mittleren  *Werthen ,  Ahleftungdn  siir  Walw- 
scbeinlichkeitsrechnüng  im  angem^ineri. 

73.  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitorechnung  auf  Spiele. 

74.  Sammlungen  von  Aufffaben  zur  Anwendung  des  höheren 
Calcuk  im  Klfgemeineh  und''riätiiferillich  auf  verschiedene 
Theile  der  matbematiischen  iMid  ph^icaliiehen  Wimen- 
Schäften  gemetnsbhafUicb. 

75.  Anleitungen  zur  practisebeh  Rech^nkuMl  in  ihrer  An- 
wendung auf  verschiedene  Verhältnisse  des  Lebens ,  (Ür 
OMMnomen  /  Kaufleute ,  Cameraibeamle ,  u.  s.  w. 

76.  Htilfsmittel  zur  practiscben  Rechenkunst  p  Rechentafeln 
in  besonderer  Anwendung  auf  dieselbe. 

77.  Zinsrechnung ,  Rabatberechnung. 

78.  Rechenkunst  in  Anwendung  auf  poUtiscbe  Oeoononnie, 
Berechnung  der  Wittwenkassen ,  Lebensveraicherungen, 
Leibrenten,  Tilgungsrenten,  Staatslotterien,  u.  s.  w. 

79.  Aufgaben  und  Uebungsbücher  zur  practiscben  Rechen- 
kunst. 

80.  Einleitungsschriften  in  die  Geometrie,  BegrHF,  Gegen« 
stand,  Evidenz,  Nutzen,  Vortrag  und  Darstelhmg  der- 
selben. 

8L  Anleitungen  zur  Geometrie  im  allgemeinert. 

82.  Anleitungen  zur  niederen  Geometrie. 

88.  Anleitungen  zur  Geometrie  in  besonderer  Anwendung 

auf  Industrie. 
84«  Anleitungen  zur  Planimetrie. 
8&.  Anwendung  der  Algebra,  der  Analysis  auf  die  GAoibe- 

irie,  höhere  Geometrie,  analytische  Geometrie,  Geomeirie 

der  Lage  oder  der  Stellung. 

86.  Geometrische  Formeln. 

87.  Vermischte  Beiträge  zur  Geometrie. 

88.  Geometrische  Aufgaben,  Theoreme,  Probleme,  Porismen, 
aus  der  Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereometrie, 
ans  der  Planimetrie  allein;  aus  der  analytieehen  Geometrie. 
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L  Geometrisohe  CoDSlractiondehre. 

90.  Von  den  geometrischen  Grundlebren ;  geometrische 
Linien,  Paraliellinien ,  Winkel. 

91.  Von  den  Dreiecken  im  allgemeinen  und  besonderen 
Aufgaben  bei  denselben,  von  den  Parallelogrammen, 
von*  dem  Pythagoräischen  Lebrsatz. 

92.  Von  den  Figuren,  deren  Verwandlung,  Aehnlicbkeit, 
Flächenberecbnung. 

93.  Theorie  des  Kreises,  Theilung  des  Kreisbogensj  Quadra- 
tur und  Rectification  des  Kreises  und  einzelner  Theile 
desselben,  Quadratur  der  LunuU  des  Hippocrates. 

94. Anleitungen  zur  Trigonometrie  im  allgemeinen,  zur 
Trigonometrie  und  Polygonometrie  gemeinschaftlich. 

95.  Anleitungen  zur  ebenen  Trigonometrie. 

96.  Anleitungen  zur  sphärischen  Trigonometrie. 

97.  Einzelne  Gegenstände  der  Trigonometrie,  trigonome- 
trische Formeln. 

98.  Tetragonometrie  und  Polygonometrie. 

99.  Von  den  Kegelschnitten  im  allgemeinen. 

100.  Von  den  krummen  Linien,  Curven,  im  allgemeinen 
und  der  Quadratur  derselben. 

101.  Von  einzelnen  krummen  Linien ,  von  den  Ellipsen, 
Parabeln,  Qyperbeln,  Conchoiden,  Cissoiden,  Cycloiden, 
Trocboiden,  Epicycloiden,  logarithmischen  Linien,  Spiral- 
linien, Kettenlinien,  Tautochronen ,  Brachystochronen, 
Trajectorien,  Brennlinien,  Isoperimetern  nnd  krummen 
Linien  bei  welchen  ein  Maximum  oder  Mininium  Statt 
findet. 

102.  Von  den  Tangenten. 

103.  Von  dem  Krümmungshalbmesser;  l^ius  osculu 
lOii  Anleitungen  zur  Stereometrie  im  allgemeinen. 

10&  Von  den  Polyedern ,  dem  Cubus  und  dessen  Duplica- 
tion;  von  dem  Prisma  und  der  Prismoide;  von  der 
Pyramide. 

106.  Von  doppelt  gekrümmten  Linien,  den  krummen  Flächen 
und  den  von  ihnen  eingeschlossenen  Körpern , 
ä  iroit  dmefmotu;  von  den  tangirei^den  Flächen. 

109,  Von  den  CyKoder  und  dem  Keg/dl 


134.  Sysf^  vdn  Jtfhänü  Kdsöri,  Conträstiiüiritiir'  der  Itä^* 
liener,  iVv^n^a  doiirmä  mecHeä  iUäiana. 

135.  System  von  Franz  Joseph  Victor  Broussäb,  Miißeme 
phynologique;  (Vgl.  S,  244). 

]M!ed[t«tiilii«li«  CJeosrAphte  mäd  BimtUMbi. 

136.  Einleitungsschrifteo  zur  medicinischen  Geographie  und 
Statistik. 

137.  Ailgefneifle  Aiileitahgen  zur  mefdicmisöhdi  tfetö^phie 
und  Statistft. 

138.  Hedicinische  Reisen  in  mehrere  Lander  gemeinschaftlich. 

139.  Mediciniscbe  Geographie  und  Statistik  einzelner  Erd- 
tfaeile,  Landerund  Orte,  (die  natürfichef  BeschafffenKeit' 
derselben  in  Bezug  auf  Gesundheit  und  Krankheit 
umfessend,  die  Darstellung  der  ihnen  eigerithümlichen 
Krankheiten,  so  ^ie  des  Hedicihalwesens  derselben; 
Vgl.  P,  431,  S,  875);  ffittelländisches  Bfeer,  Griechen- 
Itod,  Türkei,  Vörderasien  und  Ai^gypten. 

140.  ~  Italien. 

141. —  Portugal  und  Spanien. 
142. —  Frankreich. 
143.—  Schweiz. 

144. —  Oesterreichische  Monarchie. 
145.  —  Deutschland. 
146. —  Preussische  Monarchie. 

147. —  Belgien,  Niederlande.  ' 

148. —  Grossbritannien  und  Irland. 
149.  -    Dänische  Monarchie. 
löO. —  Schweden  und  Norwegen. 

151. —  Nördliche   Länder   im   aHgemeiaen ,   Küstienländer 
des  Baltischen  Meers. 

152. —  Russland  und  Polen. 
153. —  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  R,  139). 
154. —  Heisse,  tropische  Länder  im  allgemeinen,  Krank* 
'heiten  der  Creolen. 

156. —  Africa,    (Vg).  R,    139),    Algerien,    Senegambien, 
Guinea,  Madera,  Ile  de  France  oder  Mauritius.^ 
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12L  Von  der  Messung  nnd  Berechnung  der  Höhen,  dem 
Höhenmesser,  Holometer. 

122.  Von  dem  Nivelliren  oder  Wasserwägen,  den  Wasser- 
wegen, Schrotwagen  und  anderen  zum  Nivellement 
dienlichen  Instrumenten. 

123.  Anleitungen  zu  Landesvermessungen ,  zur  höheren 
Geodäsie. 

124.  Beschreibungen  wirklich  ausgeführter  Landesvermes- 
sungen. 

125.  Von  einzelnen  geodätischen  Operationen ,  der  Basis* 
messung,  Beschreibungen  einzelner  Basismessungen  und 
der  dabei  gebrauchten  Apparate,  der  Messung  und 
Berechnung  der  Winkel ,  den  geodätischen  Berechnun- 
gen überhaupt. 

126.  Anleitungen  zur  Chorographie  oder  der  Verfertigung 
der  Land-  See-  und  Himmelskarten;  von  den  Projec- 
tionen  dazu,  der  Entwerfung  der  Kugelfläche, .  den 
geographischen  Netzen,  der  Verfertigung  der  Globen« 


127.  Von  dem  Maass  und  Gewicht  im  allgemeinen,  Theorie 
und  Grundlagen  desselben. 

128.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Maasse  und  Gewichte 
älterer  und  neuerer  Zeiten  im  allgemeinen,  zum  Thefl 
in  Verbindung  mit  Münzkunde. 

128.  Von  den  Maassen  und  Gewichten  einzelner  Staaten ; 
(Vgl.  T,  666—669). 

180.  £inleitung8schriften  in  die  Physik  im  allgemeinen,  Werth, 
Nutzen,  Mängel,  Vervollkommnung  und  Studium  der 
Physik,  Verhältniss  derselben  zu  anderen  Wissen- 
schaften. 

181.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physik  in  systematischer 
Ordnung. 

..  182.  Anleitungen  zur  Physik  in  besonderen  Beziehungen, 
für  Chemiker,  Pharmaceuten  u.  s.  w.  (Vgl.  T,  463;. 
1188.  Anleitungen  zur  Physik  in  populärem  Vortrag. 
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134.  Anleitungen  zur  Physik  in  tabellarischer  Form ;  bild- 
liche Darstellungen  zur  Erläuterung  der  Physik. 

135.  Wörterbücher  der  Physik. 

136.  Terminologie  der  Physik. 

137.  ßarstellungen  der  Fortschritte,  der  neuen  Entdeckungen 
in  der  Physik ,  des  gegenwärtigen  Zustandes  derselben ; 
(Vgl.  P,  8,  A,  164). 

138.  Von  physicalischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
in  einzelnen  Sammlungen,  Anweisungen  zum  Gebrauch 
derselben,  zum  Anstellen  physicalischer  Versuche. 

139.  Vermischte  Beiträge  zur  Physik,  zur  Physik  und  Chemie 
gemeinschaftlich ,  Gesellschaftsschriften. 

140.  —  Zeitschriften. 

141.  -—  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

142.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

143.  Physicalische  Probleme ,  Fragen ,  Aufgaben  u.  s.  w. 

144.  Von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  Un- 
durchdringlichkeit derselben,  physicalische  Atomen« 
lehre. 

145.  Von  dem  Zusammenhang  oder  der  Cohäsion  der  Körper, 
deren  Festigkeit,  Sprödigkeit. 

146.  Von  der  Elasticität  im  allgemeinen  und  derjenigen 
verschiedener  Körper,  Theorie  der  elastischen  O^er^ 
flächen. 

147.  Von  der  Gravitation,  der  Schwere  im  allgemeinen, 
den  Centralkräften ,  der  Centripetal-  und  Centrifugal- 
kraft. 

148.  Von  der  Attraction  und  Repulsion  im  allgemeinen ,  der 
Anziehungskraft  der  Erde,  der  Berge;  von  der  Adhäsion! 
Theorie  der  Haarröhrchen,  Capillarität. 

149.  Von  dem  specifischen  Gewicht  der  Körper ;  Anwen- 
dung des  Aräometers  zur  Bestimmung  desselben. 

150.  Von  der  Trägheit  der  Körper. 

151.  Von  dem  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  der  Körper 
im  allgemeinen  und  besonderer  Arten  der  festen  Kör- 
per, der  gespannten  elastischen  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  274, 
275,  282,  292). 

SdaMOTMMhtr  BikUoth.  I.  S6 
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Electricitftt  y  llKsnetlsiiilUi. 

152.  Von  der  Electricität ,  dem  Magoeiismus  und  der  Wärme 
gemeinschaftlich. 

153.  Von  der  Theorie  der  Elcctridtät ,  der  Electrodynamik. 
dem  Electromagnetismus. 

154.  Von  der  Electricität ,  der  Reibungselectricilat  im  all- 
gemeinen. 

155.  Von  den  zur  Lehre  der  Electricität  dienenden  Instni- 
menten,  Electrisirmaschinen ,  Electrometern  u.  s.  ^\ 

156.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Electridtäl  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände;  elecbrische 
Spielwerke. 

157.  Von  der  Electricität  durch  Berührung,  dem  Gakanis* 
mus,  der  Theorie  und  den  Ersdieinungen  desselben, 
den  galvanisdien  Apparaten ,  dem  beständigen  Eleclix>- 
motor  oder  der  irodcenen,  der  Zarabonischen  Säule. 

158.  Von  der  Anwendung  des  Galvanismus  als  bewegender 
Kraft,  auf  Gegenstände  der  Technik,  zur Ueberziehunfi: 
der  IfetaUe  mit  anderen  Metallen,   hydroelectrische 

'  Metallüberziehung,  zur  Nachbildung  von  Kunstarbeiten 
a.  s.  w.  Galvanoplastik. 

159.  Von  der  Thermoelectricität  und  der  Electrochemie. 

160.  Von  dem  Magnet  und  dem  Magnetismus  im  allge- 
meinen. 

161.  Von  dem  Magnetismus  der  Erde,  den  magnetischen 
Polen  und  den  Veränderungen  des  Erdmagnetismus 
unter  verschiedenen  Breiten,  der  Abweidiung  und 
Neigung,  Dedination  und  Indination  der  Magnetnadel 
und  der  Bestimmung  derselben. 

162.  Von  der  Errichtung  magnetischer  Observatorien,  Samm- 
lungen und  Resultate  magnetischer  Beobachtungen. 

163.  Von  den  künstlichen  Magneten  und  den  magnetischen 
Instrumenten. 

164  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  dem  Magnetismus 
und  einzelne  denselben  betreffende  Gegenstände: 
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Von  dem  JLIeht  und  der  li^ftrine)  Optik. 

165«  Von  dem  Licht  und  der  Wärme  gcmoinschartlich;  deren 
Identität  oder  Verschicdonhcit,  der  Erwärmung  durch 
die  Sonnenstrahlen. 

166.  Von  der  Wärme,  der  Theorie  und  den  verschie- 
denen Erscheinungen  derselben ,  der  Wärme  und  Kälte 
gemoinschaftlich  ,  der  Wärmeleitung  verschiedener 
Körper. 

167.  Von  der  Messung  der  Wärme,  des  Feuers,  den  Ther-. 
mometorn,  der  Pyrometrie. 

168.  Von  der  Kälte  im  allgemeinen,  der  kUnstliohen  Kälte^ 
von  dem  Eis;  (Vgl.  T,  357 J. 


169.  Von  dem  Licht  und  den  Lichtstrahlen  im  allgemeinen» 
Binleitungsschriften  zur  Optik. 

170.  Allgemeine  Anleitungf^n  zu  der  Lehre  von  dem  Licht, 
dor  Optik,  den  optischen  Wissenschaften,  oder  der 
Optik,  Dioptrik  und  Catoptrik  gemeinschaftlich. 

171.  Analytische  Optik. 

172.  Vermischte  Beiträge  zu  den  optischen  Wissenschaften. 

173.  Von  der  Brechung^  Hefraciio^  der  Beugung,  JnflexiOj 
und  der  Zuriickwerfung,  ReflewiOf  der  Lichtstrahlen, 
Dioptrik  und  Catoptrik. 

174.  Einzelne  Gegenstände  der  Dioptrik  und  Catoptrik, 
Brechung  und  ZurUckweriung  dor  Lichtstrahlen,  der 
Sonnenstrahlen  unter  besonderen  Verhältnissen,  Zer-» 
Streuung  dos  Lichts,  dop[)elto  Strahlenbrechung. 

175.  Von  der  Polarisation  des  FJchts. 

176.  Von  den  chemischen  Wirkungen  dos  Lichts  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 

177.  Von  dem  Leuchten,  der  lMH)8{)horosoenz  der  Körper 
im  allgemeinen  und  einzelnen;  Phosphor  und  phos- 
phorartige Körper,  Lichtmagnete,  Leuchtstoine ,  Bono- 
nieicher  Stein,  Balduinischer  Louchtstdn,  Leuchten  dev 
Mineralien,  das  Quecksilbers  im  leeren  Räume,  des 
Meerwassers,  der  Thiere. 
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178.  Von  der  Messung  der  Lichtstärke,  Photometrie;  von 
dem  Schatten. 

179.  Von  den  Farben  im  allgemeinen,  Theorie  der  Fari[>enlehre. 

180.  Einzelne  die  Farbenlehre  betreffende  Gegenstände. 

181.  Von  den  optischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
der  Yervollkomnmung  derselben. 

183.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  sphärischen, 
Gläser;  von  dem  Brechungs-  und  Farbenzerstreuungs- 
vermögen  verschiedener  Glasarten. 

183.  Von  den  Spiegeln  überhaupt,  von  den  sphärischen 
Spiegeln. 

184.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  Femröhre ,  der 
Telescope  im  allgemeinen,  der  dioptrischen ,  der  achro- 
matischen Femröhre,  der  catoptrischen  oder  reflec- 
tirenden  Femröhre,  Beschreibungen  einzelner. 

185.  Von  der  Theorie,  der  Verfertigung  und  Anwendung 
des  Microscops,  des  Spiegelmicroscops,  des  Sonnen* 
microscops,  dem  Verfahren  die  verschiedenen  Natur- 
körper damit  zu  untersuchen. 

186.  Von  der  Camera  obscura ,  der  Camera  ludda ,  und  der 
Lateraa  magica. 

187.  Von  dem  Kaleidoscop ,  dem  Kaleidotyp. 

188.  VonderDaguerreotypie,  Kalotypie,  Photographie,  der 
Verfertigung  der  Lichtbilder,  dem  Diorama. 

189.  Von  dem  Schall  im  allgemeinen,  Acustik. 

190.  Vermischte  Beiträge  zur  Acustik  und  einzelne  dieselbe 
betreffende  Gegenstände;  von  der  Fortpflanzung  und 
Geschwindigkeit  des  Schalls,  den  Schwingungen  der 
Saiten  und  anderer  Körper;  von  dem  Echo. 

191.  Von  den  Sprachröhren  und  anderen  acustischen  In- 
strumenten. 

AlalteiMie» 

192w  Einleitnngsschriften  in  die  Alchemie,  höhere  Chemie, 
ThUosaphia  herfneüea,  Nichtigkeit  und  Verthddigung 
derselben,  aldiemisdie  Symbole. 
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103.  Anleitungen  zu  der  Alchemie  und  zu  den  alchemisöben 
Arbeiten  im  allgemeinen. 

194.  Sammlungen ,  vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von 
mehreren  Verfassern. 

195.  Alcbemische  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  speciellere  Rubriken  zu  bringen; 
vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von  einzelnen  Ver- 
fassern. 

196.  Von  dem  Mineralgeist ;  alchemische  Schriften  über 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  über  die  Metalle,  deren  Natur, 
Erzeugung  und  Verwandlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle. 

198.  Alchemische  Schriften  über  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verfertigung  derselben. 

109.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  Lapii  philosophorum ,  pAi- 
lo$ophicu9,  metaphysicug. 

200.  Von  alchemischen  Tincturen,  dem  allgemeinen  Auf- 
lösungsmittet,  der  Tinctur  der  Weisen,  ünctura  gem^ 
marum^  u.  s.  w. 

201.  Von  der  alchemischen  Palingenesie,  der  Wiederauf- 
erweckung  von  Menschen,  Thiereu  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche. 

202.  Einleitungsschriften  in  die  Chemie  im  allgemeinen, 
Nutzen  derselben  und  Verhältniss  zu  anderen  Wissen- 
schaften; Studium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
chemischen  Lehren. 

203.  Aeltere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Rubrik  anschliessen. 

204.  Anleitungen  zu  der  Chemie  im  allgemeinen ,  zu  der 
theoretischen  Chemie. 

205.  Anleitungen  zu  der  unorganischen  Chemie. 

206.  Anleitungen  zu  der  organischen  Chemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Phytochemie. 

208.  Anleitungen  zu  der  Zoocbemie. 
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209.  Anleitungen  zur  Chemie  in  populärem  Vortrag ,  in  ihrer 
Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben. 

210.  Anleitungen  zur  Chemie  in  tabellarischer  Form. 

211.  Wörterbücher  der  Chemie. 

212.  Chemische  Terminologie. 

213.  Chemische  Zeichenlehre. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Chemie,  Zeitschriften. 

215.  —  von  mehreren  Verfassern. 

216.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

217.  Von  den  Grundlehren  der  Chemie,  den  chemischen 
Naturgesetzen;  von  der  antiphlogistischen  Chemie. 

218.  Von  den  Urstoffen  der  Körper,  NaiuraUa  con^orum 
principia,  Element a,  alchemische  und  chemische  Schrif- 
ten über  dieselben;  von  den  drei  chemischen  Grund- 
stoffen, (Erde,  Salz  und  brennbares  Wesen ,  oder  Salz, 
Schwefel  und  Quecksilber,  u.  s.  w.)  dem  salzigen  l'r- 
stoff,  Principium  salinum^  dem  ai'senicalischen  Urstoff 
Prindpium  arsenicale,  den  Elementen  nach  neueren 
Annahmen. 

219.  Joh.  Friedr.  Meyer  s  Lehre  von  der  allgemeinen  oder 
fetten  Säure,  Acidum  pingue,  dem  reinsten  Feuerwesen 
und  dem  Kalk;  Joseph  Blacks  Lehre  von  der  fixen 
Luft,  Vergleichung  beider  Lehren. 

220.  Von  dem  Feuer,  dem  Brennstoff  und  der  Verbrennung, 
dem  Phlogiston ,  Pritwiphtm  infiammabiU  im  allgemeinen 
und  in  einzelnen  Körpern. 

221.  Von  der  chemischen  Verwandtschaft ,  Affinüas  ckemca. 
chemische  Statik. 

222.  Von  den  chemischen  Proportionen ,  Verbindangen  und 
der  Messung  der  chemischen  Elemente,  Stöchiometrie. 
den  stöchiometrischen  Rechnungen;  chemische  Aequi- 
valenten-  oder  Atomenlehre,  Atomgewichte,  Volum- 
theorie^,  Theorie  der  Molecularvolume. 

223.  Von  den  chemischen  Verbindungen  in  besonderen  Be- 
ziehungen, der  Unorganischen,  der  organischen  Köiper. 

224.  Von  der  Zerlegung ,  Resolutio ,  und  der  Prüfung  der 
Körper,  analytische  Chemie  im  allgemeinen. 


I  ! 
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225.  Analytische  Chemio,  Prüfung  dor  tinorganischon  Körper, 
der  Mineralien. 

226.  Analytische  Chcniio  der  organischen  Körper,  der  Pflan- 
zen und  Thierstoffc. 

227.  Von  dor  PrilAing  dor  im  bilrgorlichon  Leben  im  all- 
gcmoinon  vorkommenden  Stoffe  und  dor  Vorßilschungon 
derselben. 

228.  Von  den  Rengontion  im  allgomoinon  und  in  specioilercn 
Beziehungen. 

229.  Von  dem  Chornischen  Luboi'atorium,  den  chemischen 
Goräthschnrien  im  nllgemoinon  und  oinzehion ,  chemischo 
Oefon,  Löthrohr,  Marionbad,  u.  s.  w.  Beschreibungen 
der  Laboratorien  und  dos  chemischem  Apparats  an 
einzelnen  Orten;  Anleitungen  zum  Gebrauch  der  che- 
mischen GerUthscharten ,  zur  chemiNchon  Manipulation. 

230.  Von  den  chomi«(;hen  Processen  und  Arbeiten  im  all- 
gemeinen; von  der  Anwendung  der  Wärme  bei  den- 
Bolben. 

23 L  Von  den  Lösungen   der  Körper,  Solutionei^  \md  den 

AuflösiHigenp  DinoluHonen* 
282.  Von  dem  Schmolzen,    Vusio^   Anwendung  dos  Sauer- 

fttoffgasos  zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  Verkalkung,  Calcinaüo,   oder  dor  Oxydation. 

234.  Von  dem  Auft)rausen,  Elfewescenüa. 

235.  Von  dor  Fällung,  Niederschlagung,  PraccipilaHo, 

236.  Von  derCrystallisation;  Vegetatio  chemica^  philosophica* 

237.  Von  dor  Abdampfung,  Verdunstung,  Emporatio* 

238.  Von  der  Destillation  und  dem  Rückstand ,  Caput  mortuum, 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung,  Digestio, 

241.  Von  der  Klärung,  Abschiiumung,  DeBpumaÜo. 

242.  Von  der  Abkühlung,  Refrigeralio,  und  den  Kühl- 
apparaton. 

243.  Von  der  Ausziehung ,  Verfertigung  der  FAtracte ,  Ex^ 
iracHo,  und  der  Anwendung  der  Rearschen  Presso 
dazu. 

244.  Von  der  Gehrung,  Fermentafio,  den  Gährungsmitteln, 
Firmenta,  der  Gährungschomie  im  allgomoinen, 
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245.  Von  der  alcoholischen  oder  weinigen  Gähruog »  Ftr- 
mentaiio  vinosüt  der  sauren  Gährung,  der  Essiggäbrung. 
FermentaHo  acida^  Aceiificatio. 

246.  Von  der  faulen  Gährung  und  derFäuIniss,  Fermeniafio 
puiredinosa,  Pnlredo* 

247.  Von  der  chemischen  Entzündung,  dem  Pyrophor  und 
der  Verpuffung,  Deianatig. 

248.  Von  der  Verfertigung  der  chemischen  Präparate  im  all- 
gemeinen und  der  Prüfung  derselben. 

249.  Chemie  in  Beziehung  auf  mehrere  vei^chiedcnartige 
Körper  gemeinschaftlich. 

250.  Von  den  Säuren,  Acida^  Salia  acida,  im  allgemeinen, 
den  unorganischen  und  organischen  Säuren,  den  Mineral- 
säuren, den  vegetabilischen  und  thierischen  Säuren. 

251.  Von  einzelnen  Säuren. 

252. Von  den  Alkalien,  Laugensalzen,  alkalischen  Salzen, 
Alcalia,  SMa  alcalina;  vom  Alkalimeter. 

253.  Von  den  feuerbeständigen  oder  fixen  Laugensalzen, 
Salia  alcalina  fixa^  Salia  fixa^  Salia  liaiviai  (plantar 
mm,  mineralium), 

254.  Von  den  flüchtigen  Laugensalzen,  Salia  alcalino^tola^ 
Hlia,  SaUa  votatiUa. 

255.  Von  einzelnen  Alkalien  und  Verbindungen  derselben 
(ausser  den  Salzen). 

256.  Von  den  Salzen ,  Salia,  im  allgemeinen ,  den  Neutral- 
salzen, Mittelsalzen,  (d.  i.  eigentlichen  Salzen),  Salia 
neutra^  media  ^  salsa^  den  erdigen  Mittelsalzen,  Salia 
terrea, 

'  257.  Von  den  wesentlichen  Pflanzensatzen,  Salia  essmiialia 
tegetabilium, 

258.  Von  einzelnen  Salzen. 

259.  Von  den  neutralen  organischen  Stoffen;  von  deagommi- 
artigen  Körpern. 

260.  Von  dem  Zucker,  dem  Milchzucker. 

26 L  Von  dem  Stärkmehl,  Amylum,  und  dem  Inulin,  (aus 
der  Alantwurzel,  Inula  Heleniim^. 

262.  Von  dem  Alcohol ,  Spirilus  tini;  SpirUus  ardetii€$. 

263.  Von  den  ätherischen  Oelen. 
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264.  Von  dem  Kreosot. 

265.  Von  den  Harzen. 

266.  Von  den  Fettarten,  den  Oelen. 

267.  Von  den  Seifen. 

268.  Von  den  organischen  Basen,  den  Alkatoiden. 

(Die  chemischen  Schriften  über  einzelne  einfache  und 
zusammengesetzte  Körper  sind,  so  weit  diess  angeht, 
zu  denen  übec  dieselben  Körper  in  der  Naturgeschichte, 
Medicin  u.  s.  w.  gerechnet;  in  die  Chemie  nur  dann, 
wenn  mehrfache  Beziehungen  dieser  Körper  eine  spe- 
ciellere  Stelle  ausschliessen ,  oder  sie  nur  in  chemischer 
Hinsicht  Wichtigkeit  haben). 

Dynamik  9  Statik  und  IUechanlk« 

269.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften ,  namentlich  in  Beziehung  auf  die  festen  Körper ; 
zu  der  Theorie  der  Kräfte,  Dynamik;  des  Gleichge- 
wichts, Statik;  der  Bewegung,  Mechanik. 

270.  Mathematische  Theorie  der  mechanischen  Wissenschaf- 
ten, analytische  Dynamik,  analytische  Mechanik. 

271.  Anleitungen  zur  Statik,  zur  Statik  der  festen  Körper, 
Geostatik. 

272.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mechanischen  Wissen- 
Schäften,  Probleme  der  Dynamik,  Statik  und  Mechanik. 

273.  Von  den  mechanischen  Kräften  überhaupt,  deren  Zu- 
sammensetzung und  Auflösung,  den  lebendigen  und 
todten  Kräften,  u.  s.  w. 

274.  Von  dem  Druck  der  Körper,  dem  Gleichgewicht,  dem 
Schwerpunct  und  der  Ueberwucht. 

275.  Von  der  Bewegung  im  allgemeinen  und  in  besonderen 
Beziehungen;  von  gleichförmiger  und  beschleunigter 
Bewegung,  der  Bewegung  [in  einem  widerstehenden 
Medium,  der  virtuellen  Geschwindigkeit  und  dem 
Stoss. 

276.  Von  dem  Fall  im  allgemeinen  und  unter  besonderen 
Verhältnissen;  von  dem  Wurf  oder  der  Projection  der 
Körper. 

277.  Von  besonderen  Arten  der  Bewegung,  der  RotatioDi 
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Osdllaiion  und  Vibration ,  den  Pendelschwingungen  und 
dem  Schwingungspunct. 

278.  Von  dem  Widerstand  der  Körper  und  der  Reibung. 

279.  Von  einzelnen  Mitteln  zur  Ausübung  der  Kraft  und 
Bewegung,  von  einzelnen  Theilen  der  Maschinen ;  Keil, 
Hebel,  Krummzapfen  oder  Kurbel,  Schwungrad,  Tret- 
rad, Zahnräder,  Seile  und  Ketten,  u.  s.  w. 

280.  Von  der  Festigkeit  und  Stärke  der  in  der  Technik  an- 
gewandten Materialien,  namentlich  der  Metalle,  des  Holzes. 

281.  Von  der  Luft  im  allgemeinen ,  Aerologie. 

282.  Von  den  Eigenschaften  elastischflüssiger ,  gasförmiger 
Körper  und  namentlich  der  Luft,  Aerometrie;  deren 
Gleichgewicht ,  Aerostatik ;  deren  Druck ,  Schwere. 
Dichtigkeit,  Temperatur,  Elasticität,  Bewegung,  Pneu- 
matik, (Aeromechanik;  der  Luftmesskunst,  Aerometrie 
im  engeren  Sinne;  (Vgl.  P,  318,  459—463). 

283.  Von  den  chemischen  VerhäUnissen  der  Luft,  von  den 
einzelnen  Luft-  oder  Gasarten  und  den  zu  der  Lehre 
von  denselben  gehörigen  Apparaten,  Gasometrie. 

284.  Von  der  Luftpumpe. 

285.  Von  der  Verfertigung  der  Drachen. 

286.  Von  der  Kunst  zu  fliegen  im  allgemeinen  und  von  be- 
sonderen Flugmaschinen. 

287.  Von  dem  Luftballon  und  dessen  Verfertigung  im  all- 
gemeinen. 

288.  Einzelne  den  Luftballon  betreffende  Gegenstände. 
Kunst  ihn  zu  lenken. 

289.  Beschreibungen  von  Luftfahrten. 

HrAriMUlK« 

290.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Hydrologie,  Hydrodynamik 
Hydrostatik  und  Hydraulik. 

291.  Von  der  Natur  und  den  Eigenschaften  tropfbar  flüssiger 
Körper  und  namentlich  des  Wassers  im  allgemeinen. 

292.  Von  einzelnen  Eigenschaften  derselben ,  Gleichgewicht. 
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Druck,  Stoss,  Widerstand,  Bewegung,  Wellenbewegung, 
Geschwindigkeit,  Abfluss,  der  Anwendung  des  Wassers 
als  bewegende  Kraft;  (Vgl.  T,  501--503). 

293.  Von  denBeslandtheilen  des  Wassörs,  Hydrologie,  der  Ver- 
wandlung des  Wassers  in  andere  Körper;  ( Vgl.  P ,  422 ). 

294.  Von  der  Elasticität  des  Wassers,  von  den  Dämpfen, 
der  Elasticität  der  Dämpfe  und  Gase  gemeinschaftlich. 

295.  Vermischte  Beiträge  zur  Hydrodynamik,  Hydrostatik 
und  Hydraulik  von  mehreren  Verfassern. 

296.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

297.  Von  der  Leitung  des  Wassers  durch  Röhren  und 
kleinere  Canäle ,  der  Anlegung  von  Brunnen  undCister- 
nen;  (Vgl.  T,  648). 

298.  Von  den  Artesischen  Brunnen  im  allgemeinen. 

299.  Von  dem  Aufsuchen  des  Wassers  vermittelst  des  Erd- 
bohrci*s  und  der  darauf  beruhenden  Anlegung  von 
Brunnen,  namentlich  der  Artesischen;  (Vgl.  Q,  112). 

300.  Beschreibungen  ausgeführter  Bohrarbeiten  und  einzelner 
Brunnen  die  durch  dieselben  erhalten  wurden. 

Jüaiielilnenlehre* 

301.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Maschinenlehre  in  systoma^ 
tischer  Ordnung;  (Vgl.  T,  688). 

302.  Wörterbücher  der  Maschinenlehre. 

303.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Maschinen  im 
allgemeinen. 

304.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Arten  von 
Maschinen,  hydraulischer  Maschinen  im  allgemeinen, 
mehrerer  verschiedenen  Maschinen  gemeinschaftlich. 

305.  Einzelne  die  Maschinenlehre  betreifende  Gegenstände. 

306.  Von  den  Maschinen  welche  auf  der  Theorie  des  Gleich- 
gewichts beruhen ,  von  den  Wagen  im  allgemeinen  und 
einzelnen  Gattungen  von  Wagen ,  hydrostatische  Wagen, 
Robervars  Wage. 

307.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  Bewegung 
im  allgemeinen,  von  dem  Perpetuum  mobile. 

306.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  stark 
bewegenden  Kraft,  ( Wasserräder,  Wassermiifalen;  Wind- 
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mühlen,  T,  502 — 504);  von  den  Dampfmaschinen; 
von  Zach.  Greyl's  Feuermaschine ,  ( durch  die  Explosion 
von  Schiesspulver). 

909.  Von  dem  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 
besserung desselben ,  Bestimmung  des  Widerstands,  der 
Zugkraft  zur  Forlbewegung  des  Fuhrwerks. 

310.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk; 
Laufmaschine  des  Herrn  von  Drais. 

311.  Von  den  Dampfwagen. 

312.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Drucks,  durch  Benutzung  eines  luftleeren  Raums,  durch 
zusammengepresste  Luft;  von  den  Pressen  im  allge- 
meinen, von  der  hydraulischen,  Wasser-  oder  Brah- 
mah*schen  Presse,  von  der  Walzenpresse,  von  Walz- 
maschincn. 

313.  Von  den  verschiedenen  Arten  von  Gebläse,  denBlase- 
maschinen. 

314.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  Stosses, 
von  den  Rammmaschinen. 

315.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschneiden, 
Zerstossen,  Reibmaschinen,  u.  s.  w. 

316.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Höhe  zu  heben 
oder  fortzubewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zeuge, Göpel. 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  die  Höhe  zu  heben» 
von  der  Wasserschraube,  dem  hydraulischen  Widder 
oder  Stossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl. 
T,  648),  u.  s.  w.  Beschreibungen  von  an  einzelnen 
Orten  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  die 
Höhe  zu  heben. 

818.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl.  P,  463),  des  Wassers,  und  verschieden- 
artiger Bewegungen ,  dem  hydrometrischen  Flügel,  dem 
Tachometer. 

319.  Von  künstlichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweck, 
von  Automaten,  dem  Schachspieler  des  Herrn  von 
Kempelen. 
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1^»(i(ier-/9tr»(iiieit-  und  BrAeUeiibiiu. 

820.  Allgemeine  Anleitungen  zu  dem  Wasser  * ,  Strassen- 
und  Brückenbau,  Wissenschaft  des  Civil-Ingenieurs. 

321.  Von  der  Ausfuhrung  öffentlicher  Arbeiten  im  allge- 
meinen und  einzelnen  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
ständen; Ausführung  von  Seiten  des  Staats,  durch 
Privaten,  durch  üebernahme  im  Ganzen,  u.  s.  w,  (Vgl. 
G,  242,  Y,  917). 

322.  Von  den  öffentlichen  Arbeiten ,  den  inneren  Communi- 
cationen,  dem  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  in 
mehreren  und  in  einzelnen  Ländern,  Organisation 
desselben,  Beschreibungen  im  allgemeinen,  in  Folge 
von  Reisen  u.  s.  w. 

323.  Anleitungen  zur  Wasserbaukunst  in  systematischer 
Ordnung. 

324.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

325.  Vermischte  Beiträge  zur  Wasserbaukunst. 

326.  Einzelne  den  Wasserbau  betreffende  Gegenstände, 
Materialien  dazu,  Anwendung  der  Faschinen,  Pfähle; 
(Vgl.  T,  561). 

327.  Von  dem  Deich  -  oder  Dammbau. 

328.  Von  dem  Wasserbau  am  Meere. 

329.  Von  dem  Wasserbau  im  Binnenlande ,  dem  Pluss-  und 
Strombau  im  allgemeinen. 

380.  Von  den  Hindernissen  des  freien  und  geordneten  Strom- 
laufe  und  des  Uferbaus;  von  der  Regulirung,  von  der 
Schiffbarmachung  der  Flüsse. 

331.  Von  der  Ausgrabung  und  Reinigung  der  Häfen  und 
Flussbetten,  dem  Baggern  und  den  Maschinen  dazu. 

332.  Von  der  Erbauung  der  Canäle.  j 

333.  Von  der  Erbauung  der  Wehre  und  der  Schleussen  oder 
Siehle. 

334.  Beschreibungen  der  Wasserbauten  einzelner  Länder 
und  an  einzelnen  Flüssen,  Entwürfe  zur  Schiffbar- 
machung derselben. 

885.  Besdireibungen  der  Canäle  in  einzelnen  Ländern  und 
Entwürfe  zu  solchen. 
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336.  ÄDleitungen  zur  StrasseDbaukunst  im  allgemeinen. 

337.  Einzelne  den  Strassenbau  betreffende  Gegenstände, 
Maschinen  die  zur  Erbauung  und  Unterhaltung  der 
Strassen  dienen,  u.  s.  w. 

338.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  der  Yicinalwege. 

339.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  besonderer  Arten 
von  Strassen;  Mac-Adamsche  Strassen,  Holländische 
Klinkerstrassen  (mit  Backsteinen  gebaut),  Anwendung 
des  Mörtels,  Asphalts,  des  Holzes,  der  Weidenzweige 
und  Aeste. 

340.  Von  dem  Strassenbau  in  mehreren  und  in  einzelnen 
Ländern. 

341.  Von  dem  Tunnelbau  im  allgemeinen  und  Beschreibun- 
gen einzelner  Tunnel. 

342.  Von  den  Eisenbahnen  im  allgemeinen. 

343.  Einzelne  die  Einrichtung,  Erbauung  und  den  Betrieb 
der  Eisenbahnen  betreffende  Gegenstände;  Anwendung 
der  Pferdekraft,  der  Locomotiven,  atmosphärische 
oder  Lüfteisenbahnen,  Uebersteigung  der  Berge  mit 
Eisenbahnen. 

344.  Von  den  Eisenbahnen  in  einzelnen  Ländern  und  ein- 
zelnen Eisenbahnen  in  technischen  Beziehungen;  (Vgl 
X,  683;. 

345.  Anleitungen  zur  Brückenbaukunst  im  allgemeinen. 

346.  Einzelne  die  Brückenbaukunst  betreffende  Gegenstände. 

347.  Von  der  Erbauung  hölzerner  Brüdcen. 

348.  Von  der  Erbauung  eiserner,  hängender  Brücken. 

349.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Brücken. 

Cosmolosle,  Jistronomle. 

360.  Einleitungsschriften  in  die  Gosmologie  und  Astrononue 
351.  Gosmologie  im  allgemeinen. 
a&B^  Von  der  Mebrheit  der  Welten. 
353.  Einzelne  die  Gosmologie  betreffende  Gegenstände ,  Be- 
.  Stimmung  der  Sterne;  Bewohnbarkeit  derselben  u.s.  w. 
15^  Allgemeine  Adleitungen  zur  Astronomie  und  namentlich 
zur  theoretischen  Astronomie. 


328.  Ton  4m  Zähnen,  Dmieip  und  der  Be«<Aalfe»b9i(  (fein 
selbao. 

329.  Von  dem  Zahnen,  Denfitio^  in  physiologischer.  Hinsicht, 
dem  zweiten  und  dritten  Zahnen.,  den  WeisbeitSjfieih^ 
nen,  dem  Zahnen  bei  vorgerücktem  Alter,  u^i  den 
Yeränderungen  welehen  die  Zähne  in  diesem  uvS^t^ 
"werfen  sind. 

330.  Von  dem  Kauen ,  M0$HcaiiQ. 

331.  V09  den  Drüben  de»  Mundes,  Gland$UQ$  m$,  den 
l4)p^ndräscben ,  Giandukie  Uibiates,  den  Speichel- 
^ngen,  Ih$ctu$  saUpales. 

332.  VoQ  dem  Speichel ,  Saliva ,  Siahhgia. '. 

333.  Von  dem  Schlucken,  DeglutiHe,  und  den  Organan  die 
dazu  dienen.  v 

334.  Von  dem  Gaumen,  Pakümn,  dem  GaumenvcH'hang 
oder  weichen  Gaumen ,  Velum  palatmmip  Paiatum  molle 
sipe  mobile,  und  dem  Zäpfchen,  Uvula ^  Gurgtd%&.: 

335.  Von  den  Mandeln,  Tonsille,  Amygdaloß. 

836.  Von  dem  Schlund,  Pharytix^  und  der  Speiseröhre 
Oe^^hagus. 

337.  Von  dem  Magen,  Ventriculus,  Stomacbus,  dem  Magen 
und  den  Gedärmen  gemeinschaftlich,  der  Schleimhaut 
derselben,  Membrana  mucosa  eetUrieuR  ei  tft/at/inorariiiy 
dem  unieren  Magenmund  oder  Pförtner,  Pyloru$,  Ja^ 
nitor,  Oitium  duodenale. 

338.  Von  den  Functionen  des  Magens  und  der  Verdauung 
im  allgemeinen,  VentricuH  actio ,  digesHo^  coetio^  itft- 
mentorum  concocüo» 

339.  Von  dem  Magensaft,  Liquor  gastricus,  dem  Darm** 
saft,  lAquor  entericus,  und  der  Absonderung  derseU 
ben;  von  der  peristaitischen  Bewegung,  Motu»  peristal- 
HcuSy  des  Magens  und  der  Gedärme. 

340.  Von  der  Milz,  Imh,  Spkn^  deren  Bau  und  Zwedt; 
Versuche  und  Beobachtungen  zur  Erläuterung  dieses 
letzleren. 

341.  Von  der  Leber,  ttepat^  Jecur^  im  allgemeinen. i 

342.  Einzehie  die  Natur  und  den  Zwedc  der  Leber  betref- 
fende Gegenstände.  ^     ;    . 
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377.  Von  den  Sternbildern. 

378.  Von  dem  Thierkreis. 

379.  Von  der  Natur  der  Fixsterne,  deren  Licht,  der  Milch- 
strasse, den  Stemgruppen,  den  Nebelflecken,  den 
Doppel-  und  dreifachen  Sternen. 

880.  üeber  mehrere  Sterne,  deren  Grösse  und  Verhältniss 
zu  anderen,  die  Entdeckung  früher  unbekannter  Sterne, 
das  Verschwinden  von  Sternen,  und  anderen  Ver- 
änderungen am  Sternenhimmel. 

381.  Beschreibungen  von  Himmels-  und  Erdkugeln,  und 
Anweisungen  zu  dem  Gebrauch  derselben. 

382.  Stemkegel,  Sternkapseln. 

383.  Himmelsatlasse. 

384.  Planisphären ,  Planigloben ,  Karten  des  Himmels. 

385.  Von  dem  Sonnen-  und  Planetensystem  im  allgemeinen. 

386.  Karten  des  Planetensystems,  des  Standes  und  Laufes 
der  Planeten  in  einzelnen  Zeiten. 

387.  Einzelne  Gegenstände  des  Sonnen  -  und  Planelen- 
systems, Entfernung,  Grösse,  Oberfläche  u.  s.  w.  der 
dazu  gehörigen  Himmelskörper. 

388.  Von  der  Sonne  und  der  Natur  derselben ,  von  den 
Sonnenflecken  und  Sonnenfackeln. 

389.  Sonnentafeln. 

390.  Von  den  Sonnenfinsternissen  im  allgemeinen  und  der 
Berechnung  derselben. 

391.  Von  einzelnen  Sonnenfinsternissen  und  den  Beobachtun- 
gen derselben. 

392.  Von  dem  Mond  im  aUgemeinen,  dessen  Bewegung. 
Oberfläche,  Atmosphäre. 

393.  Mondkarten. 

394.  Mondstafeln. 

395.  Von  den  Mondsfinstemissen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

396.  Von  der  Bewegung  der  Planeten  und  Gometen,  deren 
Bahn  und  Eccentricität ,  den  Conjunctionen  und  gegen- 
seitigen Störungen  derselben;  Planetentafeln  im  all- 
gemeinen. 

397.  Von  Stembedeckungen  und  der  Berechnung  derselben. 
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398.  Von  Maschinen  die  das  Planetensystem  oder  einzelne 
Theile  desselben  darstellen. 

399.  Von  einzelnen  Planeten ,  Bahn ,  Tafeln ,  Sonnendurch- 
gänge, Trabanten  derselben,  u.  s.  w.  Mercur,  Venus, 
Mars,  die  neuentdeckten  Planeten  Ceres,  Pallas,  Juno 
und  Vesta,  Jupiter,  Saturn,  Uranus. 

400.  Von  den  Cometen  und  deren  Natur  im  allgemeinen. 

401.  Von  der  Bewegung  der  Cometen. 

402.  Verzeichnisse  und  Beobachtungen  der  Cometen  im  all- 
gemeinen. 

403.  Von  einzelnen  Cometen. 

404.  Von  dem  Einfluss  der  Cometen  auf  die  Erde.  (Stern- 
schnuppen, P.  456). 

405.  Von  der  astronomischen  Zeitbestimmung  im  allgemeinen, 
von  der  Zeichnung  der  Mittagslinie,  von  der  Zeit- 
gleichung, der  Zeitmessung  und  der  Zeitbestimmung 
nach  dem  Stand  der  Sonne  und  der  Sterne;  von  der 
Richtung  der  Uhren. 

406.  Von  den  Sonnenuhren ,  Gnomonik. 

Asirolosle. 

407.  Einleituugsschriften  in  die  Astrologie ,  Widerlegung  und 
Vertheidigung  derselben. 

408.  Anleitungen  zur  Astrologie  im  allgemeinen. 

409.  Von  den  Geburtsslunden,  der  Nativität. 

410.  Von  einzelnen  Wunderzeichen  am  Himmel,  ihrer  Be- 
deutung und  ihrem  Einfluss. 

411.  Astrologische  Weissagungen  im  allgemeinen,  auf  ein- 
zelne Zeiten  und  Begebenheiten. 

]fl»iltem»tl«clie  itiid  PHyslMelte  tteocif^pliie« 

412.  Einleitungsschriften  in  die  mathematische  und  physische 
Geographie. 

413.  Allgemeine  Anleitungen  zur  mathematischen  und  phy* 
sischen  Geographie. 

414.  Anleitungen  zur  mathematischen  Geographie. 

415.  Anleitungen  zur  physischen  Geographie. 

8eU0WmMhfr  Bibliolh.  I.  37 


678  P«      BUTHEMATISCHE   UND 

416.  Yermischto  Beitrage  zur  mathematischen  und  physi- 
schen Geographie. 

417.  Von  der  Bewegung  oder  Unbeweglichkeit  der  Erde, 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeitbestimmung 
die  durch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Fallversuche  zur  Erläuterung  der  Umdrehung;  Maschinen 
zur  Verdeutlichung  derselben, 

418.  Von  der  Gestalt  der  Erde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Länge  und  Breite  gemein- 
schaftlich lind  deren  Bestimmung,  namentlich  auf  der 
See,  von  der  geographischen  Ortsbestimmung  im  all- 
gemeinen. 

420.  Von  verschiedenen  Methoden  zur  Bestinmiung  und 
Berechnung  der  geographischen  Länge;  von  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  der  Polhöhe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeinen ;  Längen-  und  Breitenbestimmungen  einzelner 
Länder  und  Orte;  geographische  Stundenzeiger  fiir 
verschiedene  Orte. 

422.  Von  den  Gewässern  auf  der  Erde  im  allgemeinen, 
Hydrologie,  (Vgl.  P,  3,  293).  Hydrogeologie,  Hydro- 
graphie; (Vgl,  H,  39). 

423.  Von  dem  Meere  im  allgemeinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen ,  von 
den  Strömungen,  Covrans^  und  den  Winden  auf  dem 
Meer,  von  der  Ebbe  und  Fluth. 

485^  Von  den  Quellen ,  Bächen ,  Flüssen ,  Wasserfällen  und 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmungen  die  an  bestimmten 
Orten  häutiger  vorkommen  und  Beschreibungen  ein- 
zelner grossen  Uebei^chwemmungen  und  Eisgänge. 

427.  Von  dem  Meerwasser,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen, chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177). 

428.  Von  demEinfluss  der  Sonne  und  des  Mondsauf  die  Erde. 

429.  Von  dem  Clima  und'  der  Temperatur  im  allgemeineo 
und  den  Verhältnissen  durch  welche  sie  bedingt  wer* 
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den;   von  der  Verschiedenheit  der  Cliihate;   von  den 
Veränderungen  der  Temperatur. 

430.  Von  dem.  Clima  und  der  Temperatur  mehrerer  ver- 
schiedenen Erdtheile. 

431.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl.  R,  139  folgende). 

432  Einleitungsschriflen  in  die  Atmosphärologie  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteorologische  Beobachtungen 
anzustellen. 

433.  Anleitungen  zur  Atmosphärologie  und  Meteorologie, 
Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Witterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Atmosphärologie  und  Me- 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen ,  Jahrbücher. 

436.  Nachrichten  von  ausgezeichnet  kalten  Wintern  und 
heissen  Sommern. 

437.  Meteorologische  Vorhersagungen. 

438.  Von  den  verschiedenen  Witterungsanzeigen. 

439.  Von  den  Lufterscheinungen  im  allgemeinen,  den  wäs- 
serigen und  den  feurigen  Lufterscheinungen. 

440.  Von  der  Luftelectricilät.  • 

441.  Von  dem  Wind. 

442.  Erzählungen  von  ungewöhnlichen  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  üeberschwemmuhgen ;  ( Vgl. 
P,  426). 

443.  Von  der  Ausdünstung  der  Erde,  dem  Thau,  dem  Nebel, 
den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewöhnlicher  Dinge. 

445.  Von  dem  Schnee;  (Vgl.  P,  3,  Chionotheologie). 
446  Von  dem  Hagel  und  den  Hagelableilern. 

447.  Von  d-en  Gewittern,  dem  Blitz  und  dem  Donner;  von 
den  BHtzröhren  oder  Fulguriten. 

448.  Erzählungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verhalten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableilern). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

452.  Von  der  Dämmerung,  der  Morgen-  und  Abendrölhe. 
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458.  Von  dem  Polarschein  oder  den  Nordlichtern  im  all- 
gemeinen nnd  Beschreibungen  einzelner. 

454.  Von  dem  Zodiacallicht. 

455.  Von  den  Nebensonnen  und  Monden. 

456.  Von  den  Sternschnuppen. 

457.  Von  den  Feuerkugeln. 

458.  Von  den  Meteorsteinen ,  Meteoriten. 

459.  Von  den  meteorologischen  Instrumenten  im  allgemeinen, 
dem  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer  ge- 
meinschaftlich. 

460.  Von  den  Barometern»  der  Verfertigung  und  dem  Ge- 
brauch derselben. 

461.  Von  der  Anwendung  des  Barometers  zum  Höhenmessen. 
barometrische  Tafeln. 

462.  Von  den  Hygrometera  und  der  Hygrometrie. 

463.  Von  den  Anemometern. 


a%     NATURGESCHICHTE. 

1.  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte,  BegrilT. 
Nothwendigkeit,  Nutzen,  Vi^erth,  Mängel  und  Vervoll- 
kommnung derselben. 

2.  Methodologie  des  naturgeschichtlichen  Studiums  und 
Vortrags. 

8.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewahren  und  Transportire» 
naturgeschichtlicher  Gegenstände. 

4.  Von  den  Systemen  in  der  Naturgeschichte ,  dem  gegen- 
seitigen Verhällniss  und  der  Analogie  der  niatürlichcn 
Körper,  der  Reihen-  oder  Stufenfolge  derselben,  deren 
Classen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten. 

5.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  im  allgemeinen,  meh- 
rerer Naturreiche  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  mit  Auwendung  auf 
Oeconomie  und  Technologie. 

7.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  populärem  Vortrag 
und  für  die  reifere  Jugend  im  allgemeinen. 

8.  Anleitungen  zur  Natwigeschichte  fiir  Frauensimmer. 
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9.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  für  Landleute ;  (Vgl  ü, 
249). 

10.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

11.  Wörterbücher  der  Naturgeschichte. 
12  Naturgeschichtliche  Terminologie. 

13.  Beschreibungen   und  Cataloge   naturgeschichtlicher  An- 
stalten und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  syste^- 
matischer  Ordnung. 

15.  Abbildungen   naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  'will* 
küriicher  Ordnung. 

16.  Microscopische  Beobachtungen  naturgeschichtlicher  Ge- 
genstände. 

17.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte ,  Gesellschafts- 
schriften. 

18.  —  Zeitschriften. 

19.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

21.  Naturgeschichte  in  Bezug  auf  das  Alterthum,  Erläuterun- 
gen der  Naturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturgeschichtliche   Geographie    im   allgemeinen ,    Ver-  * 
breitung  der  Nalurkörper  und  namentlich  der  Pflanzen 
und  Thiere  über  die  Erde-  und  Gränzen  derselben. 

23.  Naturgeschichtliche  Geographie   mehrerer  Länder  und 
Meere  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  einzelner  Länder  und  Meere;  Griechen- 
land und  Türkei. 

25.  —  Adrialisches  Meer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  Spanien. 

28.  —  Frankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oesterreichische  Monarchie; 

31.  —  Deutschland. 

32.  —  Preussische  Monarchie. 

33.  —  Belgien. 

34.  —  Niederlande. 

35.  —  Grossbritannien  und  Iriand. 
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36.  —  Dänische  Monarchie. 

37. —  Schweden  und  Norwegen. 

3&  —  Baltisdies  Meer. 

39.  —  Russland  und  Polen. 

40.  —  Asien. 

41. —  Polynesien. 

42.  —  Africa. 

43.  —  America. 

44.  Physiologie  der  unorganischen  und  organischen  Körper 
im  allgemeinen,  der  organischen  allein. 

45.  Von  der  organischen  Natur  im  allgemeinen. 

46.  Von  dem  Leben  und  den  Erscheinungen  desselben,  der 
Lebenskraft,  Biologie. 

47.  Von  einzeben  Eigenschaften  der  Naturkörper,  und  be- 
besonders  der  organischen,  Farbe,  Wärme,  u.  s.  w. 

48.  Von  den  einfachsten ,  den  festen  und  den  flüssigen 
Theilen  der  organischen  Körper,  Bau,  Bildung,  Er- 
nährung, Wachsthum  und  Bewegung  derselben. 

40.  Von  der  Entstehung  und  Erzeugung  in  der  Natur  über- 
haupt. 

50.  Von  dem  Bildungstrieb ,  Nisus  formaiwus  j  der  Erzeugung 
und  der  Fortpflanzung  in  der  oi^anischen  Natur;  von 
der  Gesundheit,  Krankheit  und  der  Ausartung  der  or- 
ganischen Körper. 

51.  Von  dem  Einfluss  äusserer  Potenzen  auf  die  natürlichen 
Körper,  des  Lichts,  der  Electricität,  der  Luft 

Cto^losie ,  Hlnetmlosie ,  Berff-  und  HAtteiMliiuide. 

52.  Von  der  Entstehung  der  Erde,  Geogenie  im  allge- 
meinen. 

53.  Von  dem  Alter  der  Erde ,  deren  Dauer  und  Untergang. 

54.  Von  dem  Inneren  der  Erde  im  allgemeinen,  und  ein- 
zelne dasselbe  betreffende  Gegenstände ;  Dichtigkeit  der 
Erde,  Wärme  derselben. 

55.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geologie  und  Geognosie  in 
systematischer  Ordnung. 

56.  Critik  der  geologischen  Systeme  und  Theorieen. 

67.  Von  den  Spuren  einer    früheren  allgemeinen   lieber* 
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schwemmung  und  der  Annahme  der  Verminderung  des 
Wassers. 

58.  Von  der  Oberfläche  der  Erde,  den  früheren  Veränderun- 
gen derselben,  und  dem  jetzigen  Zustande  der  festen 
Erdrinde. 

59.  Von  der  Entstehung,  Form,  der  äusseren  und  inneren 
BeschafFcnheit  der  Gebirge  im  allgemeinen,  Gebirgs* 
künde,  Orologie,  Orognosie;  von  den  Gletschern;  von 
der  Bildung  der  Thäler. 

60.  Von  den  Flötzgebirgen ,  metallhaltigen  Gebirgen,  der 
Entstehung  und  Beschaflenheit  der  Gänge  in  denselben» 

61.  Beschreibung  der  Gebirge,  Gebirgszüge,  Urographie, 
besonders  merkwürdiger  Berge,  Felsen,  u.  s.  w.  im  all- 
gemeinen. 

62.  Darstellungen  der  Berghöhen  im  allgemeinen;  Bestimmun- 
gen der  Berghöhen,  Hypsometrie  einzelner  Länder. 

63  Von  den  Höhlen  im  allgemeinen;  Beschreibungen  ein- 
zelner merkwürdigen  Höhlen. 

64.  Von  den  Vulcanen  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

6Ö.  Beschreibungen  mehrerer  Vulcane  gemeinschaftlich ;  ein- 
zelner, sowohl  noch  bestehender,  und  deren  Ausbrüche, 
als  ehemaliger  jetzt  ausgebrannter  Vulcane,  (in  geogra- 
graphischer  Ordnung);  vulcanische  Karten. 

66.  Von  den  Erdbeben  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

67.  Geschichte  der  Erdbeben  im  allgemeinen  und  einzelner. 


68.  Theorie  und  Ursprung  der  Versteinerungen ,  Petrefacten. 

69.  Von  der  Natur,  Beschaffenheit  und  den  Eigenschaften 
der  Versteinerungen ;  einzelne  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

70.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  im  allgemeinen ,  Pa- 
läontologie, (bald  in  weiterem,  bald  in  engerem  Sinne 
genommen). 

71.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  tabellarischer  Form. 

72.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

73.  Sammlungen  und  Beschreibungen  von  Versteinerungen 
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im  allgemeinen  und  vermischte  Beiträge  zur  Petrefacten- 
kuode. 

74.  Geographische  Petrefactenkunde  im  allgemeinen ,  und 
der  Pflanzen  oder  Thiere  allein. 

75.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Pflanzen- 
reich im  allgemeinen. 

76.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Pflanzen- 
familien und  Pflanzen. 

77.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Thierreich 
im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Classen 
des  Thierreichs  und  ihrer  Abtheilungen,  (nach  der 
Analogie  des  Systems  für  die  Zoologie). 

79.  Von  falschen ,  fabelhaften  Versteinerungen. 


80.  Einleitungsschriften  in  die  Mineralogie  oder  Oryctognosie. 

81.  Lilbotheologie. 

82.  Von  dem  Ursprung  und  der  Erzeugung  der  Mineralien. 

83.  Von  der  Verwandtschaft,  den  üebergängen,  der  Ver- 
wandlung und  dem  Verwittern  der  Mineralien. 

84.  Von  den  besonderen  Eigenschaften  der  Mineralien,  Härte, 
Schwere,  Electricität,  Geruch,  u.  s.  w. 

85.  Von  dem  Einfluss  der  Hitze  auf  die  Mineralien. 

86.  Von  den  Kennzeichen,  der  Gharacterislik  derMmeralien 
und  der  Bestimmung  derselben. 

87.  Von  den  chemischen  Bestandlheilen  der  Mineralien,  An- 
leitungen  zu  der  chemischen  Mineralogie  und  Beiträge 
zu  derselben. 

88.  Von  der  Entstehung ,  der  Bildung  der  Crystalle. 

89.  Anleitungen  zur  Crystallographie. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Crystallographie  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände ,  After-Cry stalle,  Pseu- 
domorphosen;  von  dem  Goniometer  zum  Messen  der 
Winkel  der  Crystalle. 

91.  Von  den  mineralogischen  Systemen ,  der  QassificatioD 
der  Mineralien. 

92.  Von  Mineraliensammlungen ,  deren  Anlegung  und  Er- 
haltung; Cataloge  von  Mineralien,  von  Gebirgsarten. 
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93.  Beschreibungen  einzelner  Sammlungen  von  Mineralien 
und  Versteinerungen,  (in  geographischer  Ordnung). 

94.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Mineralogie  oder  Oryctogno- 
sie  in  systematischer  Ordnung. 

95.  Anleitungen  zur  Mineralogie  in  tabellarischer  Form. 

96.  Wörterbücher  der  Mineralogie. 

97.  Mineralogische  Terminologie. 


98.  Allgemeine  Anleitungen  zur  öconomischen  und  techno- 
logischen Mineralogie,  Lithurgik. 

99.  Von  Steinbrüchen  und   ihrer   Bearbeitung,   von    dem 
Sprengen  der  Steine. 

100.  Einleitungsschriften  in  die  Berg-  und  Hüttenkunde. 

101.  Von  ünterrichtsanstalten  für  die  Bergwerks  Wissenschaften. 

102.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Bergbau  und  zur  Hütten- 
kunde gemeinschaftlich,  zum  Bergbau  allein,  Berg- 
cameral-,  Bergpolizeiwissenschaft. 

103.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Metallurgie,  zur  Hüttenkunde, 
zur  metallurgischen  Chemie. 

104.  Anleitungen  zur  metallurgisch-analytischen  Chemie, 
metallurgischen  Probirkunst,  Docimasie. 

105.  Wörterbücher  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

106.  Terminologie  der  Berg'  und  Hüttenkunde. 

107.  Elementarunterricht  für  die  Bergjugend,  für  Berg-, 
knappen  und  Hüttenleute. 

108.  Vermischte  Beiträge  zur  Berg-  und  Hüttenkunde  (mit 
Ausschluss  der  Geologie  und  Mineralogie). 

109.  Mathematik  in  Bezug  auf  den  Bergbau,  Arithmetik 
unterirdische  Mess-  oder  .Markscheidekunst ,  Tafeln  und 
Instrumente  für  dieselbe. 

110.  Anleitungen  zu  der  Bergmaschinenlehio. 

111.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bergmaschinenlehre. 

112.  Von  einzelnen  bergmännischen  Instrumenten  und  Ma- 
schinen, dem  Berg-  oder  Erdbohrer,  und  dessen  Xn- 
Wendung,  dem  Seilbohren  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  299). 

113.  Von  dem  Aufsuchen  der  Mineralien,  dem  Schürfen. 

114.  Von  den  Zimmer-  und  Maurerarbeiten  bei  dem  Berg- 
bau, von  dem  Grubenbau. 
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115.  Von  der  Aufbereitung  der  Erze. 

116.  Anleitungen  zur  Schmelzkunst. 

117.  Von  der  Einrichtung  der  Schmelzöfen ,  des  Gebläses 
dazu,  (Vgl.  P,  313,  T,  525). 

118.  Von  der  Amalgamation ;   von  der  Saigerung,  (Schei- 
dung des  Silbers  von  dem  Kupfer). 

119.  Von   den   Huttenproducten ,  den    crystallinischen   und 
den  Schlacken. 


1 


120.  Vermischte  Beiträge  zur  Geologie,  Mineralogie,  Berg- 

und  Hüttenkunde,  Gesellschaftsschriden. 
121. —  Zeilschriften. 

122.  —  von  mehreren  Verfassern. 

123.  —  einzelner  Verfasser. 

124.  Schriften  über  die  Mineralogie  und  das  Bergwesen  der 
Alten. 

125.  Geschichte  des  Bergbaus;  geographische  Geologie,  Mi- 
neralogie, Berg-  und  Hüttenkunde  im  allgemeinen; 
Beschreibungen  von  mehreren  Ländern,  Gebirgen,  und 
Reisen  nach  denselben;  Geognostische  Karten. 

126. —  von  einzelnen  Ländern  und  Gebirgen,  Griechenland. 

127.  —  Italien 

128.  —  Portugal. 

129.  —  Spanien. 

130.  —  Pyrenäen. 

131.  —  Frankreich. 

132.  —  Schweiz. 

133  —  Oesterreichische  Monarchie. 

134.  —  Deutschland. 

135.  —  Preussische  Monarchie. 

136.  —  Belgien. 

137.  —  Niederlande. 

138.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

139.  —  Dänische  Monarchie. 

140. —  Scandinavien  im  allgemeinen,  Schweden  und  Nor- 
wegen. 
141.  —  Russland  und  Polen. 
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142.  —  Asien ,  Polynesien ,  Africa. 

143.  —  America. 

Speelelle  nilneralosle)  Elgenfteltaflen)  Vorliom- 
men  und  Ctowlnnniis  der  elnmelnen  IfUnerallen« 

144.  Von  den  Erdarten  im  allgemeinen. 

145.  Von  den  Steinarten  im  allgemeinen, 

146.  Von  Steinen  die  sich  in  besonderer  Hinsicht  auszeich- 
nen, von  Bildsteinen,  Lnpides  fiffurati;  von  den  Den* 
driten;  von  den  Donnerkeilen,  Lapides  fulminares, 
tonih^aleSf  Ceraimiae, 

147.  Von  den  Gebirgsarten ;  von  den  vulcauischen  Gebirgs- 
arten  und  Producten. 

148.  Von  einzelnen  Gebirgsarten  und  vulcanischen  Pro- 
ducten. 

149.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Thonerde  ist. 
150. Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Talk-   oder 

Bittererde  ist. 

151.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kalkerdo  ist. 

152.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  SU'ontiancrde, 
die  Schwererde  ist. 

153.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kieselerde  ist, 

154.  Von  den  Edelsteinen  ( ohne  Rücksicht  auf  die  Grund- 
lage), 

155.  Von  den  Salzen;  (Vgl.  P,  256). 

156.  Von  den  brennbaren  Mineralien,  dem  Schwefel,  dem 
Graphit,  den  Erdharzen,  dem  Bernstein,  den  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  dem  Torf  u,  s.w.  (Vgl.  T,  337). 

157.  Von  Steinen  in  besonderer  öconomischer  und  techno- 
logischer Beziehung;  von  dem  Kies  und  dessen  Rei- 
nigung zur  verschiedenartigen  Benutzung,  von  den 
Filtrirsteinen ,  u.  s.  w. 

158.  Von  den  Metallen  im  allgemeinen,  von  den  Halbme- 
tallen. 

159.  Von  den  Eigenschaften  der  Metalle,  und  namentlich  von 
den  physischen  und  chemischen.  Festigkeit,  Dehnbar- 
keit, specifisches  Gewicht,  Auflösbarkeit,  Oxydation, 
Rost. 
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160.  Von  dem  Vorkommen  der  Metalle  in  der  Erde  und  den 
Verbindungen  in  welchen  sie  daselbst  erscheinen,  den 
Erzen  oder  Kiesen,  Glänzen,  Blenden,  Oxyden  oder 
Kalken. 

161.  Von  den  einzelnen  Metallen  in  geologischer,  minera- 
logischer, chemischer  und  metallurgischer  Hinsicht; 
von  der  Piatina,  dem  Palladium,  Rhodium,  Iridium 
und  Osmium. 

162.  Von  dem  Gold  im  allgemeinen,  dessen  physischem 
und  chemischem  Verhalten. 

163.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  aus  Bergwerken. 

164.  Von  der  Gewinnung   des    Goldes  durch  Wäschereien. 

165.  Von  dem  Silber  im  allgemeinen ,  dessen  chemischem 
Verhalten  und  Gewinnung,  von  dem  Hornerz. 

166.  Von  dem  Quecksilber  und  den  Eigenschaften  desselben. 

167.  Von  der  Gewinnung  des  Quecksilbers ,  dem  Queck- 
silberhomerz,  dem  natürlichen  Zinnober. 

168.  Von  dem  Kupfer  und  der  Gewinnung  desselben. 

169.  Von  dem  Eisen ,  dessen  Gewinnung  und  Bearbeitung 
im  allgemeinen,  dem  Eisensand,  Rotheisenstein,  Blut- 
stein,  den   Eisenhütten,  Hohöfen  und  Eisenhämmern. 

170.  Von  der  Verfertigung  des  Stahls. 

171.  Von  dem  Eisenhütten-  und  Hammerwesen,  der  Stahl- 
erzeugung einzelner  Länder. 

172.  Von  dem  Nickel. 

173.  Von  dem  Blei. 

174.  Von  dem  Zinn. 

175.  Von  dem  Zink  und  dem  Galmei ;  von  dem   Cadnuum. 

176.  Von  dem  Wismuth ;  von  dem  Tellur. 

177.  Von  dem  Antimon,  Aritiraonium  oder  Spiessglanz,  des- 
sen Eigenschaften  und  Gewinnung. 

178.  Von  dem  Kobalt. 

179.  Von  dem  Braunstein,  Mangan  oder  Magnesium. 

180.  Von  dem  Arsenik. 

181. Von  dem  Uran,   dem  Chromium,   dem  Vanadin,  und 

dem  Molybdän  oder  Wasserblei. 
182.  Von  dem  Wolfram,  dem  Tantal  oder  Columbium,  dem 

Titan,  dem  Cerium  oder  Cererium,  dem  Selen. 
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Botanik. 

183.  Von  den  Pflanzen  im  allgemeinen ;  Einleitungsscbriften 
in  die  Botanik,  Nutzen,  Werth  derselben. 

184.  Methodologie  des  botanischen  Studiums  und  Vortrags. 
185  Phytotheologie. 

186.  Von  dem  Sammeln .  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Pflanzen  und  Saamen,  der  Anlegung  eines  Fer- 
barinm  mvutn. 

187.  Anleitungen  zur  Verfertigung  von   Pflanzenabdrückeo. 

188.  Von  den  Systemen  in  der  Botanik ,  dem  gegenseitigen 
Verhältniss,  der  Analogie  und  Classification  der  Pflan- 
zen, deren  Classen,  Ordnungen,  Familien,  Galtungen, 
Arten  und  Varietäten. 

189.  Anleitungen  zur  Botanik  im  allgemeinen,  (ohne  spe- 
cielle  Pflanzenkunde). 

190.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  Botanik  und  der  spe- 
ciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ordnung. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Pflanzen  und  Anleitungen 
zu  der  speciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ord- 
nung. 

192.  Anleitungen  zur  angewandten  Botanik,  zur  Kenntniss 
der  Pflanzen  mit  Bezug  auf  den  Gebrauch  derselben, 
deren  Anwendung  in  der  Medicin,  Oeconomie,  dem 
Garten-  und  Forstwesen  und  der  Technologie  gemein- 
schaftlich, oder  mehreren  derselben,  (mit  Ausschluss 
der  besonderen  Schriften  über  pharmaceutische ,  öco- 
nomische,  und  forstwissenschaftliche  Botanik). 

193.  Anleitungen  zur  Botanik  in  populärem  Vortrag. 

194.  Anleitungen  zur  Botanik,  zur  speciellen  Pflanzenkunde 
in  tabellarischer  Form. 

195.  Wörterbücher  der  Botanik  im  allgemeinen  und  der 
speciellen  Pflanzenkunde  allein. 

196.  Wörterbücher  der  medicinisch-öconomisch-technischen 
Pflanzenkunde,  der  Botanik  und  der  Gärtnerei. 

197.  Botanische  Terminologie  im  allgemeinen. 

198.  Wörterbücher  der  botanischen  Terminologie. 

199.  Vermischte  Beiträge  zu  der  botanischen  Terminologie, 
und  einzelne  Gegenstände  dei*selben. 


590  d«      KATimOBBCHIClin. 

200.  lieber  Abbildungen  von  Pflanzen  und  Verzeichnisse 
solcher. 

201.  Abbildungen  von  Pflanzen  zur  Erläuterung  der  bota- 
nischen Systeme. 

202.  Abbildungen  von  Pflanzen  im  allgemeinen  in  systema- 
tischer Ordnung. 

203.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Pflanzen  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 

204.  Von  neu  entdeckten  Familien  oder  Arten  von  Pflanzen. 

205.  Von  der  Aufsuchung  des  wesentlichen  Pflanzencharac- 
ters,  den  verschiedenen  Methoden  die  Pflanzen  zu  be- 
stimmen, und  einzelnen  Unterscheidungszeichen  der- 
selben, Anleitungen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  im 
allgemeinen. 

206.  Anleitungen  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  einzelner 
Länder  und  Gegenden. 

207.  Anleitungen  zum  Aufsuchen  der  Pflanzen  in  Bezug  auf 
Blülhezeil  und  Standort;  Pflanzencalender. 

208.  Vennischte  Beiträge  zur  Botanik,  Gosellschaftsschrifien 

209.  —  Zeitschriften. 

210.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

211.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

212.  Von  dem  Aberglauben  und  der  Magie  auf  Pflanzen  ge- 
giündet;  Symbolik,  Bedeutung  der  Pflanzen,  Blumen- 
sprache. 

213.  Botanik  in  Bezug  auf  das  Alterthura ,  Erläuterungen  der 
Botanik  der  Alten,  Botanik  des  Mittelalters. 

214.  Pflanzengeographie  im  allgemeinen. 

215.  Pflanzengeographie  mehrerer  Welttheile,  Beschreibungen 
von  Pflanzen,  die  auf  grösseren  Reisen  gesammelt  wor- 
den sind. 

216.  Flora  von  Europa;  mehrerer  Länder  desselben  gemein- 
schaftlich. 

217.  —  von  Griechenland ,  der  Türkei ,   den  Ländern  am 

Adriatischen  Meere. 

218.  —  von  Italien. 

219.  —  von  Portugal. 

220.  —  von  Spanien. 
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221.  —  von  den  Pyrenäen. 

222.  —  von  Frankreich. 

223. —  von  der  Schweiz  und  den  Alpen  im  allgemeinen. 

224. —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

225. —  von  Deutschland. 

226. —  von  der  Preussischen  Monarchie. 

227. —  von  Belgien. 

228.  —  von  den  Niederlanden. 

229. —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

230.  —  von  Scandinavien,  von  Dänemark,  Island,  Norwegen, 

Schweden,  den  nördlichen  Polarländern  im  allge- 
meinen. 

231.  —  von  Russland  und  Polen. 

232.  —  von  den  Ländern  des  Caucasus. 

233.  —  von  Asien. 

234.  —  von  Polynesien ,  von  den  Siidseeinseln  überhaupt. 

235.  —  von  Africa. 

236.  —  von  America. 

237.  Von  den  botanischen  Gärten  im  allgemeinen,  deren 
Nutzen  u.  s.  w.  Nachrichten  vön  mehreren  derselben 
gemeinschaftlich,  und  Verzeichnisse  der  in  ihnen  cul- 
tivirfen  Pflanzen. 

238.  Beschreibungen  der  botanischen  Gärten  einzelner  Län- 
der und  der  darin  cultivirten  Pflanzen. 

239.  Verzeichnisse  von  Pflanzen  und  Sämereien  zum  Ver- 
kaufe. 

240.  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen ,  oder  Phyto- 
tomie  und  Phytonomie. 

241.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen. 

242.  Von  der  äusseren  Gestalt,  der  Form  und  Farbe  der 
Pflanzen ,  der  Bildung  der  einfachsten ,  der  festen  Theile 
derselben  oder  der  Elementar -Organe,  der  Fieber, 
Fibraj  des  Zellgewebes,  Tela  celluiosaj  des  Oberhäut- 
chens, Epidermis, 

243.  Von  den  organischen  Theilen  der  Pflanzen,  der  Wurzel, 
Radix^  dem  Stamm,  Truncus,  dem  Stengel,  Caulis,  dem 
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Holz,  lignum,  der  Rinde,  CorltXj  den  Knoten,  Nod\, 
den  Knospen,  Gemmae,  der  Knospenlage  der  Blatter. 
Vemaiio^  Praefoliatio^  den  Blättern,  Fofta,  den  DorntMi. 
Spinae,  den  Stueheln,  Aoulei 

244.  Von  den  Gefässen,  Vasa,  von  den  Säften  der  Pflan- 
zen und  den  Functionen  dei'selben,  deren  Bewegung, 
Kreislauf;  von  den  S(»cretionsorganen  im  allgemeinen, 
von  der  Ausdünstung  der  Pflanzen. 

245.  Von  den  Blüthen  oder  Blumen  und  deren  einzelnen 
Theilen,  der  Knospenlage  der  Blülhen,  ßliithcndecken- 
lago,  AesiicatiOf  PraefloraHo,  dem  Kelch,  Cafyx,  den 
Honiggerässen,  Ncctaria^  dem  Staubbeutel,  Antheva, 
dem  Blumenstaub,  Pollen^  dem  Grinbl,  Stylus» 

246.  Von  den  Geschleehtern  der  Pflanzen,  der  Befruchluiii: 
und  Erzeugung  derselben,  der  Entvvickclung  des  Km- 
bryo. 

247.  Von  der  Frucht  und  dem  Saamen  der  Pflanzen ;  von 
der  Fruchtbarkeit  derselben. 

248.  Von  dem  Keimen  des  Saamens;  von  der  Forlpflanzun.u 
der  Pflanzen  auf  andere  Art  als  durch  den  Saamen; 
von  der  Lebensdauer,  von  der  Palingenesie  der  Pflanzen 

249.  Von  der  Metamorphose  in  den  Pflanzen  ,  der  Entwicke 
lung,   Ausbildung,    Ernährung   und    dem   Wachsthuni 
derselben,  von  der  Vegetation. 

250.  Von  der  rmwandlung  der  Arten  in  den  Pflanzen,  derj 
Ausartung  derselben  und  der  Entstehung  neuer  Arten; 
von   den   Bastarden,   PImtae   hybridae^   den  geßiUteii 
Blumen. 

251.  Von  der  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  die  Pflanzen 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  des  Bodens,  CUmas. 
der  Luft,  der  Wärme  und  Kälte,  des  Lichts,  der  E1(t- 
tricität. 

252.  Von  der  Temperatur  der  Pflanzen,  der  Wärmeent- 
wickelung derselben. 

253.  Von  der  Reizbarkeit  und  dem  Schlafe  der  Pflanzen. 

254.  Von  besonderen  Eigenschaften  einzelner  Pflanzengat-I 
tungeu,  Winden  der  Schlingpflanzen,  u.  s.  w. 
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255.  Von  Anomalieen  im  Pflanzenleben,  der  sogenannten 
Antholym  oder  der  abnormen  Verwandlung  der  Blüthe- 
Organe,  von  Missbildungen,  monströsen  Pflanzen,  Früch^ 
ten,  u.  8.  w. 

256.  Von  den  Krankheiten  der  Pflanzen ,  Pathologia  plan^ 
tarum, 

257.  Anatomie  und  Physiologie  der  Cryptogaraen. 

258.  Von  den  Gränzen  des  Pflanzen-  und  des  Thierreicbs, 
und  den  üebergängen  des  einen  in  das  andere. 

259.  Von  einzelnen  Classen  von  Pflanzen  nach  den  ver- 
schiedenen batonischen  Systemen,  (Baume,  u.  s.  w.); 
von  einzelnen  Familien,  und  den  zu  diesen  gehören- 
den Gattungen  und  Arten 

2(iO.  Einl(*itungsschrirten  in  die  Zoologie. 

Ü'A  Zootheologie  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Ornitho- 
theologie  oder  Petinotheologie,  Ichthyotheologie,  En- 
tomotheologie  oder  Insectotheologie,  Acridotheologie , 
M(üittolheologie^  Testaceotheologie. 

262.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Thiere  im  allgemeinen ,  einzelner  Thierclassen ,  und 
besondere  Verfahrungsarten  dazu ,  Taxidermie ,  u.  s.  w« 

263.  Von  den  zoologischen  Systemen,  der  Verwandtschaft 
und  Classification  der  Thiere. 

264^  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zoologie  in  systematischer 
Ordnung. 

205.  Anleitungen  zur  Zoologie  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
brauch  der  Thiere,  in   Beziehung   auf  Industrie  und 

Handel. 

206.  Anleitungen  zur  Zoologie  in  populärem  Vortrag. 
24i7  Anleitungen  zur  Zoologie  in  tabellarischer  Form. 

208.  Wörterbücher  der  Zoologie. 

209.  Zoologische  Terminologie. 

270  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  syste- 
matischer Ordnung. 

271.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 


594  ^^      NATURGESGHiCHTfi. 

272.  Vermischte  Beilräge  zur  Zoologie,  Gesellschaftsschrifteo. 

273.  —  Zeitschriaen. 

274. —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

275.  Populäre  zoologische  Schriften  und  Bilderbücher  ohne 
systematische  Ordnung;  Schriften  für  die  Jugend  über 
das  Thierreich  im  allgemeinen,  und  über  einzelne  Clas- 
sen  desselben;  (Vgl.  ü,  249—250;. 

276.  Von  dem  Ursprung  oder  der  Schöpfung  der  Tbiere  im 
allgemeinen  und  einzelner  Thierclassen ;  von  dem  Ver- 
halten derselben  bei  der  Sündfluth. 

277.  Zoologie  der  Alten. 

278.  Von  fabelhaften  und  zweifelhaften  Thieren. 

279.  Geographische  Zoologie  im  allgemeinen. 

280.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  welche 
auf  grösseren  Reisen  beobachtet  oder  gesammelt 
worden  sind. 

281.  Zoologie,  Fauna  von  Europa  im  allgemeinen;  mehrerer 
Länder  desselben  gemeinschaftlich. 

282. —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  am 
Adriatischen  Meere. 

283.  —  von  Italien 

284.  —  von  Portugal. 
285. —  von  Spanien. 
286. —  von  Frankreich. 
28^. —  von  der  Schweiz. 

288. —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

289. —  von  Deutschland. 

290.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 

291. — .von  Belgien  und  den  Niederlanden. 

292. —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

293. —  von  Scandinavien,  von  Dänemark,  Island ,*  Nor- 
wegen, Schweden,  den  Polariändern  im  allge- 
meinen. 

294  —  von  Russland  und  Polen. 

295. —  von  Asien. 

296. —  von  Polynesien. 

297.  —  von  Africa. 

298.  —  von  America. 


^^      MATUKGKSCHICIITB.  595 

299.  Beschreibiingen  und  Abbildungen  von  Thteren  in  Me- 
nagerieen. 

300.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  in  zoolo- 
gischen Cabinetten. 

30L  Naturgeschichte  der  Stubenthiere  im  allgemeinen  und 
einzelner  Classen  derselben«  Stuben vögel  u.  &  w. 

302  Einleitungsschriften  in  die  vergleichende  Anatomie  und 
Physiologie, 

903.  Allgemeine  Anleitungen  zur  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie,  zur  Anatomie  und  Physiologie  der 
Thiere  oder  zur  Zootomie  und  Zoonomie»  zur  Anato- 
mie der  Thiere  allein  *) 

304.  Abbildungen  zur  vergleichenden  Anatomie. 

305.  Ueber  den  unterschied  in  der  Bildung  verschiedener 
Thierclassen ,  des  Menschen  und  der  Thiere  im  allge- 
meinen. 

30t>.  Anleitungen  zur  Physiologie  der  Thiere  im  allgemeinen, 
Natur  und  Organismus  dei^selben,  vergleichende  Phy- 
siologie der  Thiere  vei^chiedener  Classen. 

o07.  Vermischte  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie,  Zeitschriften. 

308  —  mehi-erer  und  einzelner  Verfasser. 

309.  Allgemeine  Lehren  der  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie,  (nach  Analogie  dieser  Lehren  in  der  Me- 
dicin,  R,    188  folgende). 

3 10.  Osieologie ,  Syndesmologie  und  Myologie,  Bewegung 
der  Thiere,  u  s.  vv.  ;Vgl.  R,  201—230^.. 

311.  Von  der  äusseren  Bedeckung  und  den  vei>;cliiedenen 
Häuten  der  Thiere,  Dermatologie;  (Vgl  R,  231—237). 


*)  Hierher  und  unter  die  folgenden  Rubriken  sind  nlle  SchriRen  über 
die  vergleichende  Anntomie  und  Physiologie  «Her  oder  mehrt»rer 
Thierclnssen  gerechnet,  über  die  nniilomischea  und  physiologischen 
Verhüllnisse  die  mehreren  Thiercl»sseh  gemeinschaftlieh  sind;  tu  der 
.^iMiloniie  und  Physiologie  einielner  Thierclassen  dagegen  nur  die 
allgemeinen  Schrillen  und  di<^enigen  über  die  einer  solchen  Tliier- 
rlasse  eigenthikmiichen  Verhälmissc:  Anntomie  und  Physiologie  ein- 
telner Familien,  GaUungen  und  .\rlen'  von  Tliieren  aber  tu  der 
Betchreihniig  dieser  Thiere. 
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312.Aiigiologie,  Blut,  Adenologie;  (Vgl.  f{,  238—263). 
313.  Neurologie ,  Lehre   von   dem    Kopf,  dem  Gehirn  und 

dem  Rückenmark;  (Vgl  R.  264—290). 
3l4.Splanchnologie;  Sinne;  (Vgl.  R,  291—311). 
315  Respiration    und   Stimme  und  Organe  derselben;  (Vgl. 

R.  312—318) 

316.  Ernährung ,  Ab-  und  Aussonderung  und  Organe  der- 
selben; (Vgl.  R,  319— 3ü). 

317.  Geschlechts  Verhältnisse,  Zeugung  und  Entwickelung 
der  Thiere;  (Vgl    R,  363--412). 

318.  Zoopsychologie,  Instinct  oder  Naturtrieb,  Denkkraft, 
Vernunft,  Lebensart  der  Thiere. 

319  Einzelne  Gegenstände  des  Instincts  und  der  Lebensart 
der  Thiere,  Wohnungen,  Winterschlaf,  u.  s,  w. 

320.  Von  Krankheiten  und  krankhaften  Bildungen  der  Thiere 
im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehungen,  (mit 
Ausschluss  der  in  die  Velerinärwissenschaft  gehörigen 
Schriften);  von  den  Krankheiten  welche  die  Menschen 
mit  den  Thieren  gemein  haben,  vergleichende  Pathologie. 


321.  Naturgeschichte  mehrerer  Thierclassen  gemeinschaftlich: 
Thiere  mit  einem  Riickgrathe,  Wirbelthiere ,  Animalui 
vertebratq. 

322.  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte  der  Sänge- 
thiere;  Classification  derselben. 

323.  Naturgeschichte  der  Säugethiere,  Mammalia,  Manunifera, 
Mastozoologie  im  allgemeinen. 

324.  Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Säugethieren ;  vermischte  Beiträge  zur 
Kenntniss  derselben. 

325.  Geographische  Mastozoologie. 

326.  Anatomie  und  Physiologie  der  Säugethiere. 

327  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Säugethiere. 

328.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ornithologie. 

329.  Sammlungen ,    Cataloge,    Abbildungen    und    Beschrei 
bungen  von  Vögeln;  vermischte  Beiträge  zur  KenntniN> 
dei-selbeii. 
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330.  Geographische  Ornithologie. 

331  Anatomie  und  Physiologie  der  Vögel. 

332.  Naturgeschichte  der  Vögol  in  besonderen  Beziehtingen, 
Zugvögel,  u.  s  w.;  einzelner  Ordnungen,  Familien, 
Gattungen  und  Arten  von  Vögeln. 

333.  Naturgeschichte  der  Reptilien,  der  Amphibien  im  all- 
gemeinen. 

334.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Reptilien. 

335.  Geographische  Amphibiologie. 

336.  Anatomie  und  Physiologie  der  Reptilien. 

337.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Reptilien;  Schildkröten.  Chelonn;  Ridechsen,  Äaw- 
rii;  Schlangen,  Ophidii,  Serpentes;  Batrachier,  Frosch- 
artige Reptilien ,  BatrachiL 

338.  Naturgeschichte  der  Wasserthiere ,  Aquaiilia,  der  Fische 
und  Thiero  aus  niederen  Classen  gemeinschaftlich. 

339.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ichthyologie. 

340.  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Fischen ;  vermischte  Beiträge  zur  Kennt- 
niss  derselben. 

341.  Geographische  Ichthyologie, 

342.  Anatomie  und  Physiologie  der  Fische,  Ichthyotomie. 

343.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Fische. 

344.  Naturgeschichte  der  Wirbellosen  Thiere,  Animalia  ever^ 
tebrata,  im  allgemeinen. 

345.  Naturgeschichte  der  Gegliederten  oder  Gliederthiere, 
Animalia  articulafa,  im  allgemeinen,  der  Gliederthiere 
mehrerer  Classen  gemeinschaftlich. 

346.  Einleitungsschriften  in  die  Entomologie :  Classification 
der  Insecten. 

347  Allgemeine  Anleitungen  zur  Entomologie ,  zur  Naturge- 
schichte der  Insecten ;  der  sechsrüssigen  Thiere,  Hexa^ 
poda» 

348.  Enlomologische  Terminologie  und  Synonymik. 
349  Sammlungen,   Cataloge,   Abbildungen   und    Beschrei- 
bungen von  Insecten. 


598  ^       fNATURG£SCHI€HTE. 

350.  Vermischte   Beiträge    zur   Entomologie,   Gesellschafts 
Schriften,  Zeitschriften. 

351.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie  von  einzelnen 
Verfassern. 

352.  Geographische  Entomologie. 

353.  Anatomie  und  Physiologie  der  Insecten. 

854.  Natrfrgeschichte  der  Insecten  in  besonderen  Bezie- 
hungen, der  nützlichen  und  schädlichen  Insecten ,  o.s.w. 

355. Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arien 
der  Insecteri;  Käfer.  Harlflügler,  Coleoptera. 

356. —  Geradflügler,  Orthoptera, 

357. —  Halbflügler,  Hemiptera^  Rhyngota, 

358.  —  Netzflügler,  Neuvoptera, 

359. —  Hautflügler,  Immen,  Hymenopiera, 

360. —  Schmetterlinge,  Falter,  Staub-  oder  Schuppenflüg- 
1er,  Lepidaptera. 

361. —  Fächerflügler .  Rhipidoptera. 

362.  —  Zweiflügler ,  Diptera, 

363.  —  Ungeflügelte.  Apteia,  (Sauger,  Flöhe,  Stictoria^  Schma- 

rotzer, Läuse,  Parasita,  Springschwänze,  Thysanura). 

364.  Naturgeschichte  der  Tausendfüsse,  Myriapoda,  Miiiepedes. 

365.  Naturgeschichte  der  spinnenartigen  Thiere,  der  Arach- 
niden. 

366.  Naturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere.  der  KrUvSten- 
thiere,  Crusiarea,  der  weichschaligen  Thiere,  Mala- 
cosfraca,  der  Insecten  mit  Schalen,  Entamosfraca  seu 
Insecta  testacea,  der  Asseln,  Isopoda,  der  Krebse,  I>e- 
capoda, 

367. Naturgeschichte  der  Würmer,  Vermes,  Helminthologie. 
(was  in  eingeschränkterem  Sinne  gewöhnlich  nur  al< 
Beschreibung  der  Eingeweidewürmer  genommen  wird\ 

368.  Naturgeschichte  der  Rolhwürmer,  der  rothbhitigen 
Würmer,  Gliederwürmer,  Ringelwürmer,  Kiemen- 
würmer, Anneliden,  AnnukUa. 

369.  Naturgeschichte  der  weissblutigen  Würmer,  der  Ein- 
geweidewürmer, Eingeweidetbiere^  Intestina,  IntesU- 
na/ta,  Vermes  mtesHncUes,  Entuzoa. 

370.  Naturgeschichte  der  Rankenfüsser ,  Cirr^des. 
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371.  EiDlt^itungsschriften  in  die  Naturgeschichte  der  Weich- 
thiere  oder  Mollusken;  Classification  derselben. 

372.  Naturgeschichte  der  Weichthiere,  MalacoMologia ,  im 
allgemeinen;  der  Schalthiere,  Testacea,  Conchylien, 
Testaceologie. 

373.  Terminologie  für  die  Weichthiere 

374. Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen,  Beschreibungen 
von  Weichthieren ;  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss 
derselben. 

375.  Geographische  Naturgeschichte  der  Weichthiere. 

376.  Anatomie  und  Physiologie  der  Weichthiere. 

377. Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Weichthiere. 

378.  Naturgeschichte  der  Strahlthiere ,  Animalia  radiata, 
Rcuiiaria,  AcHnonoüy  der  Pflanzenthiere,  Thierpflanzen , 
Phyfozoa^  Zoophytüy  (im  ausgedehnteren  Sinne  des 
Wortes)  im  allgemeinen. 

379.  Naturgeschichte  der  Stachelhäute ,  Echinodermata;  der 
Holothurien,  Eolothuriae^  der  Seeigel,  Echmidtie,  der 
Seesterne,  Stellae  marinae^  Asteridae,  der  Seeane- 
monen, Actiniae, 
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380. Naturgeschichte  der  Quallen,  medusenartigen  Strahl- 
thiere,    Meernesseln,    Acalephae,    Medusinae^    Urücae. 

381.  Naturgeschichte  der  Polypen,  Polypi,  (der  eigentlichen 
Pflanzenthiere  oder  Thierpflanzen,  Phyiozoa,  Zoophyta), 
der  Corallen,  Corallia,  u.  s.  w. 

382.  Naturgeschichte  der  Infusionsthierchen ,  Infusoria,  im 
allgemeinen. 

383.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Infusions- 
thierchen und  besondere  dieselben  betreifende  Gegen- 
stände. 

R.     MEDicm. 

Von  der  Mefllclii  und  dem  ArmtUelien  PenMinal 

Im  alli^emelnen. 

1.  Einleitungsschriften  in  die  Medicin  im  allgemeinen. 

2.  Lob,  Nutzen,    Noth wendigkeit  und  VortrefSichkeit  der 
Medicin ,  Vertheidigung  dei^selben. 
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3.  Von  der  VVahi^scheinlichkeit  und  Gewissheil  der  Medioin. 

4.  Von  den  Hindernissen.  Schwierigkeiten,  dem  Misshraurh 
derMedicin,  den  Voriirtheilcn ,  gewöhnhchen  Urthümern 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

5.  Von  den  Mängehi  und  der  Vervollkommnung,  den  Forl- 
schritten der  Medicin,  von  neuen  Erfindungen  in  der- 
selben und  den  medicinischen  Neuerungen. 

6.  Von  der  rationellen  Medicin',  der  Theorie,  dem  Syncre- 
tismus  und  Ecleeticismus  in  der  Medicin. 

7.  Von  Hypothesen.  Meinungen  und  verschiedenen  An 
sichten  in  der  Medicin. 

8.  Von  der  Foi*schung  und  Beobachtung  in  der  Medicin . 
Observation  Antopsia  medica, 

9.  Von  der  Erfahrung,  Experientiaf  in  der  Medicin. 

10.  Von  der  Empirie  in  der  Medicin;  (Vgl.  R,  33.  681). 

11.  Von  der  Praxis  in  der  Medicin  und  dem  Verhällniss 
derselben  zur  Theorie. 

12.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Medicin  und 
allgemeine  Anleitungen  zu  demselben. 

13.  Von  dem  medicinischen  Unterricht  im  allgemeinen. 

14  Von  medicinischen  llnterrichtsanstalten  im  allgemeinen 
und  der  Bildung  der  Aerate  in  den  clinischen  Insti- 
tuten und  zur  Praxis. 

15.  Von  einzelnen  medicinischen  ünterrichlsanstalten. 

16.  Verschiedene  einzelne  die  medicinische  Bildung  und  don 
Unterricht  betreffende  Gegenstände,  von  den  Reisen 
angehender  Aerzte. 

17.  Von  dem  Verhällniss  der  Medicin  zu  anderen  Wissen- 
schaften, zu  den  schönen  Künsten,  zu  den  mathema- 
tischen und  physicalischen  Wissenschaften,  zu  der  Na- 
turgeschichte, der  Philosophie  und  Theologie. 

18.  Von  dem  Verhällniss  der  medicinischen  Wissenschafion 
unter  sich,  der  inneren  zu  der  äusseren  Heilkunde. 

19.  Einleitungsschriften  in  die  Chirurgie  im  allgemeinen. 

20.  Lob ,  Nutzen  und  Nothwendigkeit  der  Chirurgie. 

21  Von  den  Mängeln  der  Chirurgie  und  der  Vervollkomm- 
nung derselben. 

22  Methodologie  des  chirurgischen  Studiums  im  allgemeinen 
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23.  Von  dorn  Unterricht  in  der   Chirurgie  und    von   chirur- 
gischen ünterrichtsanstalten. 

24.  Von   dem  Verhältniss   der  Chirurgie  zu  anderen    Wis- 
senschaften 


25.  Von  dem  ärzthchen  Personal,  den  Aerzten,  Chirurgen 
und  Apothekern  gemeinschaftlich;  von  den  Aerzten  im 
allgemeinen. 

26. Von  den  Eigenschaften,  dem  Character  eines  Arztes 
und  den  Erfordernissen  um  es  zu  seyn. 

27.  Von  den  Aerzten  hinsichtlich  ihres  Allers  oder  Geschlechts, 
ihrer  Ehe  oder  Ehelosigkeit,  ihrer  Religion. 

28.  Von  der  Gewissenhaftigkeit  und  Reh'giosität  der  Aerzte. 

29.  Von  den  Verhältnissen  des  Arztes  in  Bezug  auf  die 
Ausübung  der  Medicin,  auf  die  Praxis.  (Vgl.  R,  II, 
605),  anderen  Aerzten,  den  Geistlichen  gegenüber;  von 
der  ärztlichen  Klugheit,  Politik;  von  der  Bezahlung  der 
Aerzte,  Sostrum. 

30.  Von  den  Rechten ,  Privilegien  und  Auszeichnungen  der 
Aerzte. 

31.  Von  dem  Glück  und  Unglück  der  Aerzte. 

32.  Von  den  Fehlern  der  Aerzte  und  den  Vorwürfen  gegen 
sie,  der  rechtlichen  Zurechnung  der  von  ihnen  in  der 
Praxis  begangenen  Fehler. 

33.  Von  der  medicinischen  Marktschreierei,  Pfuscherei  und 
denen  die  sie  ausüben,  Charlataneria  medica,  Pseudo^ 
medici,  Medicastri,  Empirici;  (Vgl.  R,  10,  115). 

34.  Verschiedene  besondere  die  Aerzte  betreffende  Gegen- 
stände. 

35.  Von  dem  Verhältniss  der  Aerzte  zu  den  Chirurgen. 

36. Von  den  Verhältnissen  der  Chirurgen,  ihren  Rechten 
und  Pflichten,  der  Behandlung  der  innerlichen  Krank- 
heiten durch  dieselben. 

37.  Lob  und  Tadel  der  Chirurgen ,  Vertheidigung  derselben. 

38  Von  den  Hebammen,  deren  Bildung,  Rechten,  Pflichten, 
Fehlern,  und  der  Anwendung  männlicher  Geburtshelfer. 

39.  Von  den  Apothekern,  Pharmaceuten,  deren  Bildung, 
Rechten,  Pflichten,  u.  s.  w. 
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40.  Von  den  HeilgehülfeD  und  der  Bildung  derselben ;  (Vgl 
R,  545).  

41.  Allgemeine  Anleitungen   zu  den  medidniscben   Wissen- 
schaften in  systematischer  Ordnung. 

42.  —  in  tabellarischer  Form. 

43.  Wörterbücher  der  medicinischen  Wissenschaften. 

44.  Terminologie  und  Synonymik  der  medicinischen  Wissen- 
schaften. 

45.  Einleitungsschriften  zu  der  populären  Medicin. 

46.  Allgemeine  Anleitungen   zu    der  populären  Medicin  und 
Chirurgie;  populäre  Medicin  (lir  das  weibliche  Geschlecht. 

47.  Wörterbücher  der  populären  Medicin. 

48.  Populäre  Medicin  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  einzelne 
Länder  und  Orte. 

49.  Zeitschriften  für  die  populäre  Medicin. 

50.' Vermischte  Beiträge  zur  populären  Medicin. 

51.  Medicinische  Sprüchwörter. 

52.  Populäre  Arzneimittellehre  und   Anweisungen  verschie- 
dene Krankheiten  zu  heilen. 

BledlcInUielie  Selirlfteit  dier  Alten  nndi  dies  Hittel- 

alteiw,  des  Orients« 

53.  Sammlungen  medicinischer  Schriften  der  Alten  und  des 
Mittelalters. 

54.  Uebersetzungen   und   Auszüge   aus   mehreren  medicini- 
schen SchKften  der  Alten. 

55.  Bemerkungen  über  verschiedene  medicinische  Schriften 
der  Alten  und  des  Mittelalters. 


56.  Medicinische  Schriften  der  Griechen  aus  dem  5.  und  4. 
Jahrhundert  vor  Chr.  Hippocrates,  gesammelte  Werke 
desselben  im  Original  und  in  Uebersetzungen;  Hippo- 
crates  und  Galen  gemeinschaftlich;  mehrere  Werke  des 
Hippocrates  gemeinschaftlich  und  einzelne  Schriften  von 
ihm  und  unter  seinem  Namen;  Auszüge  aus  den  Wer- 
kep  des  Hippocrates,  Erläuterungsschriften  und  Wör- 
terbücher über  den  Hippocrates;  Schriften  über  einzelne 
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Gegenstände  der  Medicin  des  Hippocrates.  —  Polybus.  — 
Medieinische  Schriften  in  Beziehung  auf  die  Ansichten 
des  Aristoteles. 

57. —  aus  dem  3.  und  2.  Jahrhundert  vor  Chr.  Theo- 
phrastus  von  Bresus.  —  Nicander. 

58. —  aus  dem  1.  Jahrhundert  vor  Chr.  Asclepiades  aus 
Bithynicn.  —  Apollonius  aus  Citium. 

59.  —  aus  dem  1.  Jahrhundert  nach  Chr.  Xcnocrates  von 
Aphrodisias.  —  Pedacius  oder  Pedanius  Dioscorides.  — 
Servilius  Damocrates.  —  Andromachus  aus  Creta,  Ar- 
chiater.  —  Aretäus  aus  Cappadocien.  —  Cassios  der 
Jatix>sophist. 

60. —  aus  dem  2.  Jahrhundert:  Rufus  von  Ephesus.  — 
Severus  der  Jatrosophist.  —  Soranns  von  Ephesus.  — 
Marcellus  Sidetes  (aus  Side  in  PamphyKen ).  —  Claudius 
Galenus. 

61. —  aus  dem  3.  Jahrhundert:  Alexander  von  Aphrodi- 
sias, —  Moschion.  — Antyllus, 

62.  —  aus  dem  4.  Jahrhundert :  Oribasius  von  Pergamus 
( nicht  von  Sardes).  —  Anonymi  Iniroduetio  anatonnca,  — 
Nemesius  Bischof  zu  Emesa  —  AnonyfM  Carmen  de 
herbis.  —  Anonymus  de  hydrophobia.  —  Anonymus  de 
venaesecHone. 

63.  —  aus  dem  &  Jahrhundert:  Palladius  der  Jatrosophist.  — 
Aetius  von  Amida.  —  Alexander  von  Tralles. 

64.  —  aus  dem  7.  Jahrhundert :  Theophilus  Protospatharius. 
—  Paulus  von  Aegina. 

65. —  aus  dem  8.  bis  13  Jahrhundert:  Meletins«  —  Mer- 
curius  Monachus.  —  Theopbanes  Nonnus.  —  Michael 
Psellus«.  —  Simeon  Seih.  —  Synesius.  —  Nicolaus  My- 
repsQs.  —  Demetrius  Pepagomenus.  —  Johannes  Ac- 
luarius. 

66. Medieinische  Schriften  der  Römer:  Antonius  Musa.  — 
Aulus  Cornelius  Celsus.  —  Scribonius  Largus.  —  Medi- 
cinischer  Theil  des  Cajus  Plinius  Secundus.  —  Coelius 
Aurelianus.  —  Quintus  Serenus  Samonicus.   —  Lucius 
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Apulojus.  —  Theodorus  Priscianus  oder  Oclavius  Hora- 
tianus.  —  Anonymus  einem  Plinius  Valerianus  zuge- 
schrieben. —  Sextus  Placitus  von  Papyra.  —  Marcellus 
Empiricus  von  Bordeaux. 

67.  Medicinische  Schriften  des  Lateinischen  Mittelalters  vom 
7.  bis  zum  Ende  des  11.  Jahrhunderts:  Benedictus 
Crispus  (Erzbischof  von  Mailand).  —  Gedicht  unter  dem 
Namen  Macer  Floridus  oder  Aemilius  Macer  herausge- 
geben. —  Gariopontus.  —  Constantinus  Afncanus  (aus 
Carthago).  —  Cophon.  —  Regimen  sanitfUis  ScUet^itanum, 
Schola  Salernitana, 

68.  —  aus  dem  12,  Jahrhundert :  Nicolaus  Präpositns.  — 
Johannes  und  Matthäus  Platearius.  —  Olho  von  Cre- 
mona.  —  Aegidius  (Gilles)  von  Corbeil.  —  Eros  oder 
Trolula. 

69. —  aus  dem  13.  Jahrhundert:  Gilbert  von  England.  — 
Roger  von  Parma.  —  Roland  von  Parma.  —  Brunus 
von  Lohgoburgo  in  Calai)rien.  —  Johannes  von  Saint- 
Amand.  —  Peter  der  Spanier,  (Papst  Johann  XXI}  — 
Wilhelm  von  Saliceto  aus  Piacenza.  —  Albert  der  Grosse 
oder  vielmehr  Heinrich  von  Sachsen.  —  Thaddäns  von 
Florenz.  —  Theoderich,  ein  Dominicaner,  Bischof  zu 
Bitonti.  zu  Cervia.  —  Lanfranc  von  Mailand.  —  Simon 
de  Cordo  aus  Genua,  C Simon  Januensis).  —  Arnaldiis 
Villanovanus,  (Arnold  Bachuone  aus  Villanueva  in  Ga* 
talonien  oder  aus  Villeneuve  in  Languedoc).  —  Peter 
von  Abano. 

70. —  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Alphons  von  Bnrgos  (vor- 
her Rabbi  Abner).  —  Wilhelm  Corvi,  de  Corvis,  Gn- 
lielmus  Brixiensis.  —  Wilhelm  von  Varignana.  —  Bern- 
hard von  Gordon.  —  Vitalis  de  Furno,  (Dufour,  Car- 
dinal). —  Mundinus,  (Mondino  de'Luzzi).  —  Johannes 
von  Gaddesden.  (Johannes  Anglicus).  —  Turrisanus 
Monachus,  Trusianus  Monachus,  (Torrigiano),  Plusquani 
Commentator.  —  Dinus,  (Dino  del  Garbo).  —  Matthäus 
Sylvaticus  aus  Mantua.  —  Franz  von  Piemont,  — 
Bertuccio,  Bertruccio,  (angeblich  Nicolaus  B.).  —  Gen- 
tilis    Fulginas,    de.    Fulgineo,  (aus   Foligno).  —  Jacob 
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de'Dondi  aus  Padiia.  —  Thomas  de  Garbo  (del  Garbo). 

—  Guy  von  Chauliac,  (Guido  Cauliacensis,  aus  Chau- 
liac  im  G^vaudan,  und  häufig  unter  diesem  Namen  auf- 
gerührt). —  Raymund  de  Vinario.  —  Nicolaus  Falcucci. 

71. —  aus  dem  15.  Jahrhundert,  (mit  Ausnahme  einiger 
aus  deo  letzton  Jahrzehnten  welche  zweckmässiger  an 
der  Spitze  der  speciellen  Rubriken  erscheinen»  wozu 
aber  auch  noch  mehrere  der  hier  aufgerührten  gerech- 
net werden  könnten):  Peter  von  Tussignana.  —  Jacob 
von  Forli.  —  Peter  Argillata,  di  Argelata.  —  Valoscus 
von  Taranta  aus  Portugal.  —  Leonhard  Bertapaglia. — 
Johannes   Concorreggio.  —  Hugo  Benzi,   Ugo  Senensis. 

—  Antonius  Guaynerius,  Guernerius,  de  Guaineriis  aus 
Pavia.  —  Mengo  Bianchelli  aus  Faenza.  —  Anton  Cer- 
misone  von  Padua.  —  Saladin  von  Asculo.  —  Paulus 
Bagellardus  von  Fiume.  —  Baverio  (angeblich  Johannes  B.) 
aus  Imola.  —  Sante  Arduino,  Santes  de  Ardoynis  von 
Pesara.  —  Jacob  Desparts,  de  Partibus.  —  Bartholo- 
mäus Montagnana.  —  Michael  Savonarola.  —  Johannes 
Matthäus  Ferrari  de'Gradi.  —  Sigismund  Polcastro,  de 
Porchastris.  —  Johannes  Arculanus,  (d'Arcoli).  —  Pan- 
taleone  aus  Confienza  im  Vercellese.  —  Lorenz  Maiolo 
oder  Maggioli.  —  Gabriel  Zerbi,  de  Zerbis.  —  Anton 
Benivieni,  Renivenius.  —  Alexander  Benedetti»  Beno- 
dictus.  —  Pisa,  Bartholomäus  von  Pisa. 


72.  Medicinische  Schriften   des   Orients,    Sammlungen    und 
Auszüge  aus  denselben. 

73.  Medicinische  Schriften  dos  Orients  aus  dem  9.  Jahr- 
hundert Chr.  (die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  die- 
jenigen der  lateinischen  Uebersetzungen ).  Abu  Zakartja 
Jahja  Ben  MAsAjah  el-Dschondisäbüri ,  {Mesvä  der  äl- 
tere). —  Abu  J6suf  Jaqob  Ben  Ishaq  Ben  el  -  SobbAh 
el-Kindi,  (Alchindi,  Alkindus).  —  Abu  Zeid  Honein 
Ben  Ishaq  el-IbAdi,  (Joannitiusy  —  Isa  Ben  Ali,  (Jesu 
Halg;  der  Anfang  einer  neueren  Ausgabe  vom  Jahr 
1845  tiennt  ihn  Ali  Bon  Isa).  —  Jahja  Bon  Soräbi  Ben 
ibralitm,  {Serapion   der  ältere  oder  der   Damascener, 
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irrthiinilich  Janas  Damasrenus  genannt,  ein  SyrischiT 
Schriftsteller;  das  Ben  Ibrahim  gehört  vielleicht  seinem 
Arabischen  Uebersetzer  MAsa  an). 

74.  —  aus  dem  10.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Bekr  Mohammo«! 
Ben  Zakartja  el-RAzi,  (Rh(neSf  Rha^eus).  -  AbuJaqoh 
Ishaq  Ben  SoleimAn  el-IsrA'ili,  (Isaac  Judaeus).  —  .\Ii 
Ben  Abbds  Ala  el-Dtn  el  MadschAsi,  d.  i.  der  Magier. 
(Haty  Abbas).  —  Abu  Dschafer  Ahmed  Ben  Ibrahtin 
Ben  Abu  Chaled  el  -  Dschezzär ,  (AlgarArah),  — Abu 
Mansör  Mowaffiq  Ben  Ali  el-Herwi,  (Alhervi,  ein  Per- 
sischer Ai*zt).  —  Jahja  Ben  MAsüjah  (Ben  Ahmed  Ben 
Ali  Ben  Abdallah)   elMäridtni,  {MesuS  der  jüngere). 

75. —  aus  dem  11.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Ali  el -Hosein 
Ben  Abdallah  Ben  el  -  Hosein  Ben  Ali  el  -  Scheich  el- 
Rats  Ibn  Stna.  (Aricenna).  —  Abu  1- Hasan  el-Moch- 
tAr  Ben  BothlAn ,  (Eliuchasem  Eiimiihar).  —  Abu  'Mla- 
san  Ali  Ben  Rodhwän  Ben  Ali  Ben  Dschafer  el-Hisri. 
(Haly  Eben  Rodan  oder  Rodoham,  Haly  Rodoeun}.  — 
Abu  I-Motarrif  (ModhafFer)  Abd  el-Rahman  Ben  Mo- 
hammed Ben  Abd  el-KerIm  Ben  Jahja  Ben  Wdfid  el- 
Lachmi,  (Abengueßi,  Albengnefit).  —Ibn  Serdbi,  (Sera^ 
pion  der  jüngere).  —  Abu  Ali  Jahja  Ben  Isa  Ben 
Dschezla  el- Bagdad!,  (Buhahyiyha  Byngeila).  —  Abu 
1-Qäsem  Chalaf  Ben  Abbäs  el-Zahrdwi^  aus  Zahara  in 
Andalusien,  (Albucasis,  BucasiSy  Ahaharavius). 

76.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert  Chr.  Abu  MerwÄn  Abd  el- 
Melik  Ben  Abu  'lAla  Zohr  Ben  Abd  el-Melik  genannt 
Ibn  Zohr,  (Abumevon,  Abhomeron,  Avenzohar,  Aibniei- 
wr),  —  Abu  1-Waltd  Mohammed  Ben  Ahmed  genannt 
Ibn  Roschd,  (Averroäs).  -—  Rabbi  Müsa  Ben  Meimon» 
(Rambam  nach  den  vier  Anfangsbuchstaben  genannt . 
Moses  Maimonides).  —  Mechitar  aus  Her,  ein  Armeni- 
scher Arzt. 

77. —  aus  dem  13.  Jahrhundert   Chr.  Abu  Mohammed  Ab- 
dallah Ben  Ahmed  Dhia  el-Dtn  el-  Malaki  (von  Malaga 
genannt  Ibn  el-Beithftr  (Veteiinarius)  und   el-  •Aschj^b 
f Herbanus,  der  Botaniker),   (Albeifhar,   Ebn  BUar,   Ebn 
BeiiharX   —    Ibn   Abu   Oseibiah.  —   Abu  1-Hasan  AI« 
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el-Dln  Ali  Ben  Abu  1-Hezm  el-Qoraschi  el-Misri  ge- 
nannt Ibn  el-Nefls,  (Annafis;  bei  Sprengel  Geschieh le 
der  Arzneykunde  II,  417  Alaeddin  Ali  Ebn  Abi  1  Haram 
Alkarschi). 

78. —  aus  dem  14  und  den  folgenden  Jahrhunderten:  Abu 
'1-Fadhl  Abd  el-Rahman  Ben  Abu  Bekr  Ben  Mohammed 
Dscheldl  el-Dtn  el-Sojuti  f  1505,  (Habdarrahmanus , 
Osjuü), 

79. Neuere  roedicinische  Werke  (Arabisch ,  Persisch,  Tür- 
kisch) Tür  die  Schulen  im  Orient  (in  Constantinopcl 
und  Aegypten)  gedruckt,  Uebersetzungen  abendländischer 
niedicinischer  Werke  für  dieselben. 

nieilleliilMehe  Schriften  veriiil«ehten  Inhalt« 

der  JVeueren* 

80.  Geschichte  und  Abhandlungen  medicinischer  und  chirur- 
gischer Gesellschaften  in  Italien ,  in  Portugal  und  Spanien. 

81. —  in  Frankreich. 

82. —  in  der  Schweiz,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie, 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  der  Preussischen 
Monarchie 

83.  —  in  Belgien ;  in  den  Niederlanden. 

84. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

85. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen;  in  Russ- 
land und  Polen. 

86.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

87.  Zeitschriften  für  die  medicinischen  Wissenschaften  im 
allgemeinen,  auf  auswärtige  Medicin,  auf  die  des  In- 
lands beschränkt,  in  Italien,  in  Portugal  und   Spanien. 

88. —  in  Frankreich. 

89  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w 
90.  —  in  Belgien ,  in  den  Niederlanden. 
91. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 
92. —  in  Dänemark,   Schweden  und  Norwegen;  in  Russ- 
land und  Polen. 
93. —  in  den  aussereuropäischen   Ländern. 
94.  Medicinische  Almanache.  Jahrbücher  allgemeinerer  Be- 
ziehung. 
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95.  Sammlungen  medicinischer  and  chirurgischer  Schriften 
mehrerer  Verfasser  der  Neueren  im  allgemeinen. 

96.  Sammlungen  medicinischer  und  chirurgischer  Schriften 
und  vermischte  Beiträge  ajur  Medicin  und  Chinirni»^ 
von  mehreren  Verfassern  in  Italien,  in  Portugal  und 
Spanien. 

97.  —  in  Frankreich. 

98. —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  ui  s.  w. 

99. —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 
100. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 
101. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 
102 —  in  Russland  und  Polen. 
103. —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

104.  Auszüge  aus  verschiedenen  medicinischen  und  chirur- 
gischen Schriften 

105.  Gesammelte  Werke  einzelner  Aerzte  der  Neueren. 
vermischte  Beiträge  derselben  zur  Medicin,  Samm- 
lungen von  Untersuchungen  und  Beobachtungen  der- 
selben im  Gebiet  der  sämmtlicben  medicinisdien  Wis- 
senschaften, (alphabetisch  geordnet;  Vgl.  R,  548.  549 

106.  Hedicinische  Consilia,  Responsa,  Consultationes,  (alpha- 
betisch geordnet;  Vgl.  S,  878—879;. 

107.  Medicinische  Briefe,  Sammlungen    mehrerer   Verfasser 

108.  Medicinische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

109.  Hedicinische  Probleme,  Fragen,  Quaestiones,  Flores 
Theses.  Paradoxe,  Widersprüche,  Controvei-sen. 

110.  Medicinische  Gedichte. 

111.  Medicinische  Anecdoten,  satyrische  Schriften  auf  Gegen- 
stände der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  ein^r 
specielleren  Stelle  eignen^. 

\owä  der  meMcIn  elnselncr  Zelten,  den  medl- 
elnlselien  Seeten  luid  besonderen  Sy^stemen 

oder  Ansieliten. 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  der  alten  ur. ! 
neuen  Medicin. 

113.  Von  den  medicinischen  Secten  und  Systemen  im  all- 
gemeinen. 


lli  Veiglfiidiuiigeii  mehrerer  medidniioben  Steten  qod 
Systeme  untereinander;  (Vgl  R,  127), 

115.  Von  den  einzelnen  medicinischen  Secten  und  Systemen 
bi»  zu  dem  Anfange  des  18.  Jahrhundert;  von  den 
Empirikern,  (Vgl  R,  83),  Dogroatikern,  Meibodikem, 
Herroetikern ,  Paracelsiaten ,  Jatrochemikern ,  Jatro- 
mathematikern  oder  Jatromechanikern ,  dem  cbenua- 
iriachen  System  von  der  natürlichen  und  widernatür- 
lioben  Gährung  im  thierischen  Körper,  der  Humoral - 
Nerven-  und  Solidarpathologie. 

110  Schriften  in  specicller  Beziehung  auf  besondere  medi- 
cinische  Schulen  und  Systeme  von  den  diesen  ange* 
hörenden  Aerzten  seit  dem  Mittelalter  bis  zu  dem  19. 
Jahrhundert. 

117.  Von  den  geistigen  Principien  unter  deren  Binfluss  odtr 
Herrschaft  Gesundheit  und  Krankheit  stehen  sollen, 
von  den  Pneumatikern  der  Alten;  von  der  Lehre  des 
Paracelsus  (Philippus  Aoreolus  Theophrastus  Paracelsua 
Bombastus  von  Hohenheim)  und  Job«  Bapt«  von  HeU 
mont  vom  Archeus,  Mwbi  Archei,  archealet;  von  dem 
System  von  Georg  Ernst  Stahl  über  die  mit  der  Seele 
identificirte  Natur,  der  Herrschaft  jener  und  ihren 
Irrtbiimern  dabei ,  Anima  medica,  Nalurae  auiocfaHa , ' 
errari$  medM,  den  Lebensbe wegungm ,  den  Be- 
wegungen der  Spannung  unter  der  Herrschaft  der 
Seele,  Moiui  vitales ,  Molu$  ionioi,  Mohn  tanici  tUaht} 
(Vgl  R,  196,  197). 

118.  Von  den  auf  Aberglauben»  auf  übernatürlichen  Ein- 
flüssen, auf  Zauberei  beruhenden  Krankheiten,  Morbi 
oriffinit  iuperntitioiae ,  hyp4rphyiici ,  wpranaturalei  t 
magiri ,  magiae  adscripti,  und  der  Heilung  durch  aber- 
gläubische, übernatürliche  Mittol,  Remedia  superstitioia/ 
durch  Zauberei,  Arnulete,  Sympathie,  durch  Verpflan- 
zung der  Kraiikheiton  auf  einen  anderen  thierischen 
oder  vegetabilischen  Körper  nach  der  Annahme  der 
Paracelsisten ,  Tramplantatio  morborum ,  durch  Wunder, 
Schriften  über  Wundercuren  im  einzelnen;  (Vgl.  U,  93^ 
104.  105.  114,  W,  149;. 

Ma«l«nM«iMf  SiMtoili.  I.  SO 
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119.  Von  dem  thierischen  Magnetismus,  MIagneiümuM  am« 
maliSf  dem  Somnarobnlismus  im  besonderen  Sinne 
dieses  Wortes,  (Vgl.  S,  632),  dessen  Theorie  nnd  An- 
wendung zur  Heilang  von  Krankheiten  im  allgemeinen. 

110.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  mehrerer  Verftßser 
zur  Lehre  von  dem  thierischen  Magnetismus. 

121.  Untersuchungen,  Erfahrungen,  Streitschriften  über  den 
thierischen  Magnetismus. 

122.  Erzählungen  einzelner  Fälle  von  thierischem  Magnetis- 
mus  und  durch  denselben  bewerkstellis;ter  Heiluns^en. 

129LVon  den  Systemen  und  Secten  Wilhelm  Cullens, 
Johann  Browns,  Erasmus  Darwins,  Johann  Andreas 
Röschlaubs,  und  der  Erregungstheorie. 

124NaturpbilQ$ophisch-medicinische  Schriften;  neue  Sys- 
teme der  Medicin  auf  die  Naturwisseosohaflea  ge- 
gründet« 

125.  Von  der  Heilang  der  Krankheiten  dnrckk  Arzoeimittel 
welehe  ähnliche  Symptome  wie  die  der  KrankhaU.  her- 

-     vorbringen,   Cwaiia   per    similia,    HomöqfMithte,    An- 
leitungen zu  derselben  im  aligemeinen. 

126.  Homöopathische  Wörterbücher. 

127.  Schriften  über  die  Homöopathie  im  allgeraeinaB ,  Ver- 
gleichnngen  der  Allöopathie  und  der  Homöopathie , 
Angriffe  auf  diese  und  Vertheidigungsschriften;  von 
der  Ausübung  der  Homöopathie  und  dem  Selbstdis- 
pensiren der  homöopathischen  Aerzte^ 

128.  Schriften  homöopathischer  Gesellschaften: 

129.  Homöopathische  Zeitschriften. 

130.  Homöopathie  zum  Gebrauch  von  Nichtärzten ;  homöo- 
pathische Diätetik. 

131.  Homöopathische  Pharmacopöen ,  Anleitungen  zur  Kennt- 
niss  der  anlipsorischen  Arzneimittet. 

132.  Von  der  Heilung  mehrerer  verschiedenen  und  einzelner 
Krankheiten,  einzelner  Krankheitsfälle  durch  die  Ho- 
möopathie. 

133.  Homöopathische  Heilversuche  an  Thieren,  homöopa- 
thische Xhierheilkunde. 


lM.^yst«hi  von  JöhAnh  Rdsori,  GotitriiSiir&TiItläf  del"  M-' 
liener,  Nuova  dottrinä  mtdleä  H<diäH<i 

135.  System  von  Franz  Joseph  Victor  Broussäli,  Mi(Retü' 
phj/nologtqne;  (Vgl.  S,  244). 

iMftttMlUlÜ«!!«  «eogrüplile  ünä  Sintis^. 

136.  Einleitungsschriften  zur  medicinischen  Geographie  ond 
Slatietik. 

197.  AHgemetiie  Arileitufagen  zur  mMleitiis(ihe!h  Q^öj^ripbie 
qnd  Statistik. 

138.  Medicinische  Reisen  in  mehrere  Länder  genieinschaftlich. 

139.  Medicinische  Geographie  und  Statistik  einzelner  Erd- 
theile,  Länderund  Orte,  (die  natürlichef  Beschi^ffenh^it' 
derselben  in  Bezug  auf  Gesundheit  und  Krankheit 
uitoßissend,  die  Darstellung  dar  ihnen  eigerithtfmiichen 
Krankheiten,  so  yfie  des  Mediöihalwesen^  derselben; 
Vgl.  P,  431,  S,  875);  NTittelländiscHes  Me^r,  Griebben- 
Iftnd,  Türkei,  Votderasien  und  Aegypten. 

140.  ~  Italien. 

141. —  Portugal  und  Spanien. 
142. —  Frankreich. 
143.  ~  Schweiz. 

144. —  Oesterreichische  Monarchie. 
145. —  Deutschland. 
146. —  Preussiscbe  Monarchie. 

147. —  Belgien,  Niederlande.  • 

148. —  Grossbritannien  und  Irland. 
149.  •    Dänische  Monarchie. 
150. —  Schweden  und  Norwegen. 
151. —  Nördliche   Länder   im  allgemeinen»   Köstienländer 
des  Baltischen  Meers. 

152.-—  Russland  und  Polen. 
153.—  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  R,  139). 
154. —  Heisse,  tropische  Länder  im  aligemeinen,  K^nk- 
•heiten  der  Creulen. 

156.  —  Africa,    (Vgl.  R,    139),    Algerien,   Senegambien» 

Guinea,  Madera,  IIa  de  France  oder  Mauritius.' 
•«kM«ffiiiMii«»  aiMuui.  I.  89  ^ 


156»  —  America  im  allgemeinen^,   Canada  aod  die  Nord* 

amcricanischen  Freistaaten. 
157. -r*  Westindien, 
158. —  Südamerica,  Surinam. 

Iir»turi^e«elilcKte  des  Bleaselien »  Anntomie  wukA 
Pli7«loloffle  Im  »llffentelnen« 

159. Anleitungen  zur  Naturgeschichte  des  Menschen,  medi- 
cinische  und  allgemeine  Anthropologie,  Anatomie  und 
Physiologie  gemeinschaftlich;  Naturgeschichte  des 
Menschen  mit  Beziehung  auf  den  Schöpfer,  (Anthro- 
potheologie). 

UßO.  Von  der  ursprünglichen  Verschiedenheit  des  Menschen- 
geschlechts, der  Verschiedenheit  desselben  durch 
äussere,  durch  climatische  Einflüsse  veranlasst;  von 
den  Menschenracen  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
(Vgl.  H,  224),  von  den  Negern. 

161.  Von  körperlich  ausgezeichneten  Menschen  ohne  Miss« 
bildung,  von  Riesen,  (Vgl.  R,  467),  von  Zwergen. 

162.  Von  den  Kakerlaken,  Albinos,  Aethiopes  aBn^  Leu^ 
caethiopes,  der  Leucopathie. 

163.  Von  dem  Menschen  im  Zustand  der  Natur,  der  Ver- 
wilderung, (Vgl.  H.  225);  Geschichte  von  Menschen 
die  in  der  Wildniss  aufgewachsen  sind. 


164. Einleitungsschriften  in  die  Anatomie,  von  dem  Nutzen 
und  den  Nachtheilen  derselben. 

165.  Methodologie  dos  anatomischen  Studiums. 

166.  Von  anatomischen   Lehranstalten  im  allgemeinen  und 
.'  Beschreibungen  einzelner. 

167.  Anleitungen  zur  Zerglioderungskunst. 

168.  Von   dem   Verfertigen  und  Aufbewahren  anatomischer 
Präparate    im    allgemeinen    und  einzelnen,   der  Auf- 

.  Stellung  des  Skelets,  u.  s.  w. 

169.  Von  anatomischen  Wachspraparaten. 

170.  Beschreibungen  anatomischer  8ammlungen   und   Prä- 
parate. 


V 


I  ' 
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ITl.  gemeine  Aifleitungeh  zar  Anatomie  in  sfstomathcher 

Ordnung. 
172.—  in  tabellarischer  Form.  '  i 

178.  Wörterbücher  der  Anatomie,  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie, Synonymik. 

174.  Topographische,  chirurgische  Anatomie  oder  Anatomie 
der  Regionen,  der  Gegenden  des  mertschKchen  Körpers. 

175.  Anatomische  Abbildungen  des  ganzen  'menschlichen 
Körpers.  ' 

176.  Anatomische  Beschreibungen  und  Abbildungen  mehrerer 
verschiedenen  Systeme  oder  Theile  des  menschÄchen 
Körpers,  einzelner  Regionen,  des  Halses  *u.  s.  w.  ana- 
tomische Durchschnitte  derselben  nach  bisonäeren 
Richtungen,  Querdurchschnitte,  Sectione9  iranxderBüi. 

177.  Allgemeine  Anleitungen  zur  pathologischen  Anatomie. 

178.  Abbildungen  zur  pathologischen  Anatomie,  'zur  Patho*- 
Jogie  und  Chirurgie  im  allgemeinen. 

179.  Beschreibungen  und  Abbildungen  verschiedener  Gegen- 
stände der  pathologischen  Anatomie.       '  '  '    ' 

180.  Vermischte  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie.       * 

Die  pathologische  Anatomie  und  Physiologie  einzelner 
Theile  und  in  Beziehung  auf  einzelne  KrahkheiteB 
Siehe  bei  diesen. 


/       ■  M  »  f 
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181.  Einleitungsschriften  in  die  Physiologie.  ^ 

182.  Allgefmeine  Anleitungen  zur  Physiologie.         ■   '  '  i 

183.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Diätetit. 

184.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Pathologie,  pkthö^ 
logische  Physiologie. 

185. Vermischte  Beitrage  zur   Anatomie!  mid   Physiologie, 

Zeitschriften. 
186.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verftisstern. 
187. —  von  einzelnen  Verfassern.  '  * 


188.  Von  denii  Organismus  des  menschlichen  Körpers  im 
allgemeinen,  den  einfachen,  den  festen  und  flüssigen 
Theilen  desselben  und  deren  gepenseitigem  Verhält- 
1USS»  den  tbnlicheh  oitr  gleichen .  IheilM[.|   Faries 


ßimf^^f  allgonueipe  Aoatome  mi  Anweoijbvag  der- 
selben auf  die  Physiologie  und  Pathologie. 

189.  Von  der  Bildung  der  einfacbsten  TIxeUe  des  nxensdi- 
lic)^n  Körperp,  von  der  Faser,  Fibra;  von  doo  Ge* 
iveben  im  allgemeinen ,  Histologie ;  von  einzelnen  Gat- 
tungen VQn  Geweben ,  dem  Zellgewebe ,  Tela  ceUfhsa, 
Corpu$  cribrosum,  und  dem  Fett,  Adeps,  Pinguedo; 
von  dßfß  elastischen  Gewebe ,  Tela  ekuHca;  von  dem 
Parencfaiym. 

^•Vpfi  Vje^i^'i^edeneB  festen  Theilen  des  menschlicheD 
JKörpers  g/eipeinschafttich;  von  den  äusseren  Theilen; 
von  dem  menschlichen  Körper  nach  seinen  zwei  Hälf- 
ten betrachtet;  von  den  microscopischen  Gebild^ti. 

1.91- ypn  de9  Düssigen  Theilen  des  menschlichen  Körpers 
im  allgemeinen  y  Bggrologia  carporU  humam. 

iJ^Vpn  ver8chie4cnen  Eigenschaften  des  menscUidien 
Körpers  oder  mehrerer  Theile  desselben,  Elastidtät, 
F^rbe,  Pigment,  Durchsichtigkeit,  Electricität,  u.  s.  w. 

193.  Chemie  des  menschlichen  Organismus  im  allgemeinen. 

194.  Cbemi)^  des  gesunden  und  kranken  menschlicheii  Or^ 
g^isqfu/;  ii|  l^e^nderen  Beziehungen. 

|,95i.  Vqu  dar  tbieriscben  Wärme  und  den  Ursadien  der- 
selben. 

196.  Von  dem  Leben,  der  Lebenskraft,  dem  Lebensprindp, 
yü^,  (Vgl  9,  415).  Fu  tUalU,  frifwipim  vUak,  ii 
physiologischer  und  pathologischer  Beziehung;  voo 
der  Leben^fullt;,  Ttfrgor  Cialis. 
'  197?  yp^  4^r  Spannung  und  Schlaffheit,  To»m  $i  Aiotfim; 
von  dem  Reiz,  den  Lebensreizen,  SfouAcf,  S^mmk 
fPf^si^^  dem  Kfankheitsreiz,  SOnnUiu  n^kosms;  voa 
den  Anstrengungen  und  Gegenanstrengung^i  der  Na* 
tur,  iVtt^  «I  rent^iM  m^^rq^. 

196.  Albert  von  Haller's  Lehre  yon  der  Rd^barkeit  qnd 
Empfindlichkeit,  IrrüabüiUu  ei  Sensibiliioi,  in  phy- 
fii^qgischer  und  pathologischer  Einsicht;  vQn  der 
BmpQndlichkeit  un4  Unempfindlichkeit  verschiedener 
If^^ilfl  4^  q^enschlifben  Körpers,   und  yfßkkffm   sie 
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ISA  VoD  -dm  C4msmmtg,  der  Sympathie  der  vei«cbieilene!i 
rTfaraile  des  mensoUicben  Körpers  im  allgemeinen  und 
mehrerer  bestimmten  Theile  desselben. 

200.  Von  den  Temperamenten  oder  Coropiexionen ,  deren 
Ursachcm  ih  der  verschiedenartigeQ  Beschaffenheit  4ßf 
menschlichen  Körpers,  und  Beziehung  auf  Cb«acter, 
Gesiundbeil  md  Krankheit;  (Vgl,  U,  81). 

Von  dem  ILnoehen,  ^Knorpela,  Bändern»  . . 
CSelenkeit  und  HEuMkeln. 

201.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Knochenlehre  des  tnensdü^ 
liehen  Körpew ,  Osteologie.  '  *  •' 

202.  Osteologie  in  Verbindung  mit  Syndesmölogie,  ftyologie, 
Neurologie ,  Pathologie.  ' 

208.  barstellungen  des  fhenschlichen  Skelets  im  allgemeinen, 
des  weiblichen  Skelets ,  des  Skelets  hach  VeröcMeden- 
heit  des  Alters. 

i04.  Abbildungen  der  Knochen. 

mb.  Vernaischte  Beiträge  zu  der  Osteologie;  voh  den  Va- 
rietäten der  Knochen  des  menschlrchen  Kör^öW. 

1D6.  Von  dem  Bau ,  der  Bildung ,  den  6hemisdhen  Bfe^tay^- 
theilen,  der  Ernährung  und  dem  Wichsdluta  der 
Knochen;  (Vgl.  R,  320). 

207.  Von  der  Regeneration  der  Knochen  und  der  Mdung 
des  Callus. 

208.  Von  der  Beinhaut,  PeHosfeum,  dem  Knochenmark, 
Medulla  ossium,  der  lockeren  Knochensubstanz  in  der 
Mitte  der  platten  Knochen,  namentlich  in  der  Hirn- 
schale, Diploe  ossium. 

200.  Von  der  durch  die  benachbarten  Theile  bedingten 
Gestalt  der  Knochen ;  von  den  Endstücken ,  Forlsätzen 
der  Knochen »  Apepbyses  ossiwn^  und  den  durch  Knorpel 
verbundenen  Endslücken ,  den  Ansätzen  dier  Koechen , 
Efifky^es  o$$Uu9k 

MO.  Von  dM^  Kntnpd,  CartUagOy  Üienär^s. 

311.  Von  dn  Bändern  oder  Ligamenlen  des  mensdllidlMb 
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SIS.  Von  den  Oelenken ,' ArÜcHbOianeB ,  der  Pftione,  ilee- 
fabuhm,  dem  Gewinde,  Winkelgelenk  oder  Gewerb- 
gelenk, Gmglymui, 

S13.  Anleitungen  zur  Zergliederung9kunst  der  Muskeln,  xar 
Muskellehre  im  allgemeinen,  Myotogie. 

SU.Myologie  in  Verbindung  mil  Syndesmologie,  mit  Ade- 
nologie,  mit  Splanchnologie. 

S15.  Nomenclatur  und  €las$ißcation  der  Muskeln. 

216.  Abbildungen  der  Muskeln. 

SIT.  Von  den  Varietäten  der  Muskeln. 

S18.Von  dem  Bau,  der  Bildung  der  Muskeln,  dem  Mus- 
kelfleisch,  Physiologie  der  Muskeln. 

S19.  Von  den  Sehnen,  Flechsen,  Tendmes^  und  der  Bm- 
pfiadKchkeit  derselben;  von  den  hautähnlidien  Sehnen , 
Sebnenhäuten ,  Aponeurosen,  zur  Einhüllung  und  Be- 
festigung der  Muskeln. 

550.  Von  den  Ursachen  und  dem  Mechanismus  der  Moskel- 
bewegung,  der  thierisehen  Bewegung;  von  dem  An- 
tagonismus der  Muskeln.  •    • 

551.  Von  den  Absonderungen  zur  Vermeidung  der  Reibung 
in  den  Gelenken  und'  an  den  Mti^eb  und  den  (V 
ganen  dazu,  von  der  Gelenkschmiere,  SfMNAi»  Gb- 
gwn  arüculare,  den  Schleimbeuteln,  Schleimsäcken. 
Bursae  mucosae^  im  allgemeinen»  denen  der  Gelenke, 
der  Sehnen,  der  Haut  oder  unter  der  Haut,  Copao« 
tendinum  arHculares,  Bursae  tendinum  nmeoioe ,  Bwrpm 
mucosae  cutaneae  site  subcutaneae. 


SSS.Von  den  Knochen  des  Kopfs,  Ossa  capitis,  im  allge- 
meinen, von  der  Hirnschale,  Cramum,  Cafearto,  den 
Schädelknochen,  Oisa  cramip  co/ooruM,  den  Höhlen 
der  Kopfknochen,  Cadiaies  sive  Smus  osshm  capUU» 
den  Löchern  der  Hirnschale,  Foramma  eahwriae,  den 
Blättchen  oder  Fontanellen,  Foniandlae,  Fouäcuä  in- 
fcmium,  und  den  Nähten  der  Hirnschale ,  Smbtrwm  cramL 
Von  einzeben  Theilen  der  Hirnschale,  dem  Stirnbein. 
Os   firaiUis^    den  Stirnhöiden,  8km  /riürfig,   den 
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*9oi«0Mlbeiiien ,  0$m  me^riHi^  bti§maK9^4ma  Knter- 
.btoptsbein,  0»  oc^^j  dem  Grund  der  ifinnehale, 
Boftf  craflij,  ealvariae^  den  SehiäfetibeiiieB,  0$$a 
ipnperum,  dem  Siebbein,  0«  €Him&ickum  «toii  erMt 
forme. 

IM.  Von  den  Knochen  und  Muskeln  an  der  MondhilBl 
und  den  sie  umgebenden  Xheilen,  den  Kinnbadcen 
oder  Kinnladen,  MaxUlae,  dem  unteren  Kinnbacken- 
bein  oder  Unterkieier,  Oi  maxiOare  in/Mms,  MasUKä 
kf^riwTj  Mtmdibula. 

9l25.  Von  den  Muskeln  am  Kopfe  und  Habe  und  der 
Sew^[ung  derselben,  dem  Kopfgelenke,  .Uütufääb 
capUis,  und  den  Halswirbeln,  Vert$bra0  colli, 

'286.  Von  den  Muskeln  des  Thorax ,  den  InterooaialmMskiabii;, 
Musculi  iniercostales y  dem  Zwerchfell,  IHopktagma^ 
Septum  transversumj  (Vgl.  R,  814). 

227.  Von  den  Bauchmuskeln,  Mu9cnü  {dxt^minis, 

2IB.  Von  dem  Becken,  Pelvis,  den  Beckenknochen,  Hüft- 
beineu,  Os$a  pMn,  caxarwn.  .  .  «^ 

129.  Von  den  Knodhen,  /den  Muskeln,  der  Bildunf;  «id  Be- 
wegung der  Gliedmassen  und  den  enisefaieft  Theilen 
derselben ,  Obm  ei  Musculi  ewirenriMwn  de^;  <voa  dttfil 
Scfalüaselbeifi ,  Ckmioula,  dem  Schqltetblatt,  iSrapula» 
der  Hand,  Mmm,  den  Sesam-  oder  Fleehseobeinen , 
Ona  setamoideay  Ossa  tetMknuin. 

280.  Von  der  Schenkelbinde ,  Fasda  hOa,  den  Muskeln  des 
Fasses  y  üTtMcuJi  pedis^  den  Eum  Gehea  vmd  umä 
Stande  des  Menschen  gehörigen  Theilen  gemeinschafU 
Hch.  .  : :. 

ITan  den  Hftuten* 


SU.  Von  den  Häuten ,  Bededtungen  dkis  me&sdiiidM#  IBt^ 
peiB  im  attgemeineo,  Jntegumenia  corporis  hmnani, 
Dennatolegie ;  von  den  Häuten  der  innerlichen  Kör- 
perthale,  Jfem^rofiiad,  gemeinschaftlich,  (dn  fibrösen» 
seröses,  Sobleimiäuten  u.  s.  w.  V^.  ^als  ^besonders 
lu»r  a«%elihrte  Membranen  dw  BoMmI»  die  Apo- 
DeoroeeD,  die  Schleimbeutel ,  die  Häute  der  ital|6fiiise, 
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isdiwanses  Quecksilberoxydul ,  Habnemann's 
Quecksilber, 

919,  Mereuriui  cmerevs  Saunderi,  Mercurhu  praecipUahis 
gri$0u$,  SaundeWs  aschgrauer  Qnecksilberkalk* 

920. Hydrargyrum  chloratum ,  nmriatieum  mite,  Mercurius 
dulci»,  Panttcea  mercuriaHs^  Binfech-Chlorqueoksilber , 
salzsaures  Quecksilberoxydul,  versüssles  Quecksilber, 
milder  Sublimat,  Calomel. 

921.  Hydrargyrum  bichloratum,  muriaUeum  eorroHvmiy  Her" 
curius  sublimatu»  earrosivus^  Doppell-Chlorquecksilber. 
Quecksilberchlorid,  ätzendes  salzsaures  Quecksilber, 
ätzender  Quecksilbersublimat. 

92Z,  Hydrargyrum  phosphoricum  oxydukthim  et  oxffdalumy 
phosphorsaures  Quecksilber-oxydul  und  oxyd. 

Vm*  ByArargyrvm  aoeticum,  Acetas  hydrargyri,  essigsaures 
oxydulirtes  Quecksilber;  Troohiid  Kayseri,  Dragies 
aiüivSneriennes  de  K'ayser* 

V^,  Hydrargyrum  tartarioum,  Mercuriui  iartari$alu$ ,  wein- 
steinsaures Quecksilber. 

9i&. Cuprum,  Venus,  Leo  viridis,  Kupfer ,  erzgriiner Löwe. 

VM.  Cuprum  sulphuric^tm  oxydaium,  Sulphas  cupricue,  Fi« 
triolum  cupri,  schwefelsaures  Kupferoxyd,  Kupfervi* 
triol;  Pulvis  sympatheticus  (zur  Heilung  der  Wunden 
angewandt). 

tm.Ferrwu,  Mars,  Eisen,  Chalybs,  Stahl;  Tinoturae  ferri; 
Spiritus  sulphurico-aethereus  martiatus$  Liquor  anodynus 
martialis,  Tinctura  tonico^nervina  sk>e  Liquor  Bestu- 
scheffli,  Mwir  d^or  et  blanc  de  M.  de  ia  Motte,  eisen- 
haltiger Schwefeläthergeist;  Ferrum  phosphoricum, 
phosphorsaures  Eisen;  Ferrum  hydrocyamcum ,  Borus- 
sias ferri,  blausaures  Eisen,  Berliner  Blau. 

9ll8.Phimbum,  Saturnus,  Blei;  Lithargyrum,  Bleiglätte, 
Silberglätte;  Plumbum  carbonicum,  Cerussa,  kohlen- 
saures Blei,  Blei  weiss;  Plumbum  acetioum,  Sacckarum 
satumi,  essigsaures  Blei,  Bleizucker. 

9!l9.Stannwn,  Jupiter,  AquUa  Jovis,  PhtmbumaBnm,  Zinn. 

990. Zineum,  Zink;  Zkioum  oxydatum  album^  Owydum  mci, 
Cab»  fUnei,  Flores  ninoi,  Ziukoxyd,  ZinkbJumen,  und 


Ma  yenMrtito  Boürtiee  tu  der  Ldirt  ivoadem  Bist;  IM- 
Mcke  «od  BeobacbiuDgw  zur  Erfiurschniig  ideraelben. 

244.  Nim  dera  Densen,  Cor,  im  aUgeneiae»,  der  Bildung, 
Kraft,  Bewe^Dg  dessetbei),  dessen  GeTässm,  dem 
aogebKcheti  Mangel  aa  Nerven  imd  anderen  beson- 
deren das  Hers  betreffenden  Gagenständen  und  Be- 
obachtungen. 

245.  Von  dem  Herzbevtel,  Pericarilimn,  dessen  Dunst,  Ha- 
Hins  pnicardiii  und  Wasser,  Liguor^  Ummor^  Affm 
pmear^i. 

246.  Von  den  Herzkaimnern »  Vfmlrie^li  epi^i  der  Schei- 
dewand, Sepium  cordü,  den  Vorhöfen»  Vor-  oder 
Nebenkammeri^ ,  4fria  coriUs^  und  dexi  Herzohm^ 
4ttrictdac  cordis. 

247.  Von  dem  Weg  welchen  das  Blut  in  dem  Herzen 
nimmt I  yon  der  ovalen  Oeffnung  des  Fötus,  Foramm 
fmale,  und  der  Eustachischen  Klappe,  Vahuh  ^^ 
stachii 

248-  Voi^  deo^  Kreislauf  des  Blutes  im  allgemeinen ,  Sßngm- 
mis  ärculaiio}  flßemfufßti^. 

249,  Von  den  Veränderungen  welche  das  Bli^t  wäbrpDilJ 
des  Kreislaufs,  besonders  aber  in  den  Lungen  erlei- 
det, von  der  Verdickung,  Abkühlung,  u.  s.  w.  desn 
selben. 

850.  Von  den  Arterien,  Puls-  oder  Schlagadern  im  allge- 
meinen ,  Beschreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

Ml.  Von  der  Naiur  und  Büdung  der  Arterien ,  deren  Witt- 
tfisn  ,  Krümmungen ,  Ausdehnung ,  dem  Pulsschlag 
«,  &  w.  ÄrUriamm  siruehira^  haUcM ,  ßestts ,  (BkHatiOf 
fwl<i»;  (Vgl.  R,  034  folgende). 

WKt.  Yon  den  .  Arterien  einzelner  Theile  des  menschlichen 
Körpers  und  einzelnen  Arterien. 

253«  Von  den  Venen  oder  Blutadern  im  allgemeinen,  J^ 
Schreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

254.  Von  der  Natur  und  Bildung  der  Venen,  vermischte 
Beiträge  ^r  J^ßUBims^  derselben. 

aS5.Von  ^  \Qfii»  eiq^ner  Tbfde  dsi  mflWflMlnhen 
Körpers  und  vor  «Mriwn  Yesf». 


M»  Hu   mDtom 
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G«§l«ll   d^  Kopfes   heoMtiH,   6alR»  GeUn-   itod 
Schädellebre,'  Phrenologie,  üraniosdopie. 
29E&  Vermiachie  Beiträge   zur  Phrenologie,    Gesellschafts- 
nnd  Zeitschriften. 

277.  Einzelne '  die  Phrenologie  betreffende  GegenslÄde; 
Streitschriften  über  die  Phrenologie.- 

278.  Medicinische  Psychologie  im  allgemeinen. 

279*.  Von  dem  Sitz  der  Seele ,  dem  Zusammenhang  der- 
selben mit  dem  Körper  and  deren  wechselseitigem 
Einflüsse  im  allgemeinen;  (Vgl  R,  117,  527,  U,  49). 

280.  Von  periodischer  Aeusserung  des  Seelenlebens,  von 
dem  Schlaf,  Somuus,  und  den  Träumen,  Somaia, 
Insomnia, 

281.  Beschreibungen  mehrerer  Nerven  gemeinschaftlich ,  von 
den  Nerven  des  Kop&  und  des  Rückenmarks,  u.  s.  w. 

262.' Von  dem  ersten  Nervenpaar,  dem  Geruchsnerven, 
Par  prffnwH  nervomm,  Nertms  olfactorius,  ehemals 
Pirocessns  cei^ebri  maxillares  genannt. 

2i83.  Von  dem  zweiten  Nervenpaar,  dem  Sehnerven,  JV«r- 
üus  opticus  y  und  der  Durchkreuzung  der  Sehnerven. 

284.  Von  dem  fünften  Nervenpaar,  dem  dreigetheilten  Ner- 
ven, Par  qmnium  nervomm,  Nervus  trigeminus,  den 
verschiedenen  Zweigen,  Rami^  desselben,  dem  Nervus 
croiaphiiicus,  buccmcUorius ,  maxiUaris  superior  ^  tnüxii' 
laris  inferior, 

285.  Von  dem  neunten  Nervenpaar,  dem  Zungenschland- 
kopfnerven ,'  Par  nonum  nervomm^  Nervus  glossopha^ 
rtfngeus. 

286. Von  dem  eilften  Nervenpaar,  dem  Beinerven,  Par 
undecimnm  nervorum,  Nervus  spinalis  ad  par  vagum 
accessarius,  Nervus  accessorius  WiUisii> 

2&7.Von  dem  Rückenmark,  Medutla  spi^ülis,  und  den 
Rückenmarksnerven  im  allgemetoeo. 

2fl&Von  dem  Gangliensystem,  den  Nervenknoten  oder 
GangKen,  dem  vegetativen  Nervensysceni ,  dem  syni* 
Mthisciiißn    Nervea,    Sj/H^m  ffamgUosum ,     Gwtgtia, 


I    • 


'  f6inaoat 

289.  Von  dem  Kopflheil  des  vegetativea  Nevvmsrjiileins , 
de»  syit^Mtliiseben'  Nervens>  dem  ZuBamtniNihaivg  ämi^ 
seibe»  mit  den  Gehirnnerven ,  Pari'  cqiAo/iMi  n$m 
9ympaAici,  etc. 

290l  Von  den  eMzelnen  RltekenmerksneFvm>,  Mih^ii  w$edid^ 
la$  »pimdU,  den  Nerven  des  MeneobUeben  Rnmpb, 
JVertt  inmei  hrnrnmi^,  unAder  GUedmewen'»  Nkmimem» 
br^rum^  (ohne  Rückeieht  auf  das  Syelem  denr  sie  an- 
gehören): HalsnerTen,  iVe^'^r  osreioofe»;*  Nerven  der 
Speiseröhre,  iVeret  ouophagi;  N^ven  der  BruethöMev 
Nerti  Hioraeia;'  Nerven^  der  Herzgegend^  JVarei  Mrdiaci; 
Zwischenrippennerven ,  iVerei  ii9kromktl€9}'  ZWeroiirell- 
nerv,  Pktem  pkireftim»,  diuph^agm^ihwrBMclmefybni 
Nerven  der  Eingeweide  des  Bauchs^  Pktni  abthmtnalei, 
«<MePf IM  oMomiMf liMi ;  Lendemerven )  Nef9i  Imnihk^ 
Hüftnerv»  JVkretii  wckktdkm;  Schenkeicierv ,  thrtui 
crwuHt;  HMtioehnerv ,  Nenrng  okMtM^rjiiev  Nerven 
der  mennKehen  Gesohlechitsiheile ,  Nmvi  paf4iumyg$ni* 
talium  fnasculinarum ;  Nerven*  der  Gebärmutter,  tferti 
tilerj;  Armnerven, •  ffervi  braokU;  Paoinische  Körper«« 
oben- an  den«  Nerven  der  Hohlhan<i  und  der  Pösssohle. 

Elnsenreldelelire« 

291.  Vnn  d<^   Kngeweiden,    Fucero^    dee  mensdiliclte' 
Körpers  im  aHgemeinen,  Spianchnoiogte. 

292.  Von  den'Eingeweiden  der  Brusthöhle,  Viscerathmuxcii, 
denen  des  Bauchs  oder*  Unterleibs,  l^ere  akämni^ 
niSf  des  Beokens^,  Visoera  pelvis, 

Slime  und  Werksevse  demellieii. 

198.  Theorie    der  Sinnesempfindnng    und    Beschreibungen» 

der  Sinneswerk^euge  im  allgemeinen,  Sen9Ui,  Semui 

extemiy  Semuum  Organa, 
204.  Von  dem  Auge  im  aHgemeinen',  Anatomie  und  Phy^* 

siologie  desselben  i  Ooulu$,  Organmm  einij,  OpMul^ 

m0firüfMCL' 

0 


dfer  Thtori»  4m  SAms  m- 9ä§mmmm  wi  ein- 
seinen  dasselbe  beireffenden  Gegenständoi;  (V§L  P, 
IM  folgende). 

IM.  Yermisclite  Beiträge  zu  der  Beschreibong  des  Anges 
ond  der  Theorie  des  Sehens;  BeschreiboBgeii  von 
Modellen  des  Auges. 

989!»  Von  den  äusseren  Theilen  des  Anges  im  nUgemeinen , 
den  Umgebungen  des  Augapfels»  BuUm»  ocM;  von 
den  Thränenocganen,  Organa  Umgfmatia,  den  Thränen- 
driisen»  Glatubilae  laarifmakM,  den  Thränencanälen , 
Duehui  lacrymak$j  und  dem  Weinen.  FlehtM. 

S86.Von  den  Augenliedem,  Po^peftrae,  den  Meiboraschen 
Drüsen,  Glat^Mae  Mmhomü,  der  Binddiaut,  CSrNgftiM» 
iNMi  Inntca  oeuH  hmmam. 

289.  Von  der  Hornhaut,  Cortua  ecnH  Umiem,  ond  den  Ge- 
fiisieii  derselben. 

am  Von.  der  Aderhaut  oder  Gerässbaut,  Tkmiea  ehtfiaidM 
9toe  duMraidea,  von  Einigen  auch  Traabenhaut,  Obeo, 
genannt«  dem  Strahlenband,  lAfornmimn  dKare^  Or^ 
imito  «Morw^  und  dem  Strahlenkörper  oder  Falten- 
kranz, Cwpm9  t^liare. 

iM.  Von  der  Regenbogenhaut,  bis  «tos  fhea,  (der  Re- 
genbogenhaut and  der  Traubenhaut,  Iris  ei  Cfeea}; 
von  der  Pupillarmembran  des  Fötus,  Membrama  pm* 
piUaris. 

ZBSL  Von  dem  schwarzen  Pigment,  Pigmmimn  nynaw. 

303. Von  der  Nerven-  Nets-  oder  Markhaut  des  Auges, 
B)Slma,  IWütca  nervea;  von  einer  neuen  Haut  an  der- 
a^en;  von  der  Falte,  dem  gelben  Fleck  und  dem 
Loch  der  Netzhaut,  Plicat  Kacufa  hUea^  ^  Faratmm 
ceniraU  retinae,  dem  Strahlenblättchen ,  Zonmla  düaris. 

804.  Von  der  Cryslalllinse.  Lens  cry Storno. 

806* Von  den  flüssigen  Thälen  des  Auges,  Aimore«  ociiK; 
von.  der  Haut  der  wässerigen  Feuditigkeit,  Antoru 
aquei  me»ibrana  sk>e  tunica, 

806.  Von  den  GeTä^sen  des  Auges,  Vnsa  ocnIL 

897«  Von.  dem  Gehör,  Amdih^y  und  dem  C^Örorgan,  dem 
Ohr,  Organum  andtluM,  Amis,  im  allgemeinen;    von 


dm  äam&tetk  vad  dem  iimerep  Ohr,  Anrk  Mftrto*> 
iäierior,  mierruL 

308.  Von  den  einzelnen  Theilen  des  Ohrs  und  .dasselbe 
betreffenden  Gegenständen,  der  Pauke  od6^T^omo(l€^, 
Paukenhöhle,  Trommelliöhle,  Tyfiqpamim^  CaüUai  ^n^ 
pam,  dem  Pauken-  oder  Trommelfell»  Menibrana  tyin^ 
jEMRi^  (r  dem  runden  oder  Sehneokenfensler,  *Fmestra 
rorfifiäl0^  den  Gehörknöchelchen  rO<iicift/a'afidi/fiMr)  dem 
Labyrinth,  Lal^ßHnihus^  der  Schnecke,  .Goncha^  Coch^ 
lea,  den  Wasserimüungen.,  Aquaeductus;  vou-  ^em 
Ohrenschmalz,  Aurium  cerumen, 

309.  Geruchslehre,  Osphregtohgia ,  oder  von  den  GerücitQil, 
Oder  es,  dem  Geruch,  OdorcUuSy  Olf actus,  und  den 
Organen  desselben,  der  Nase,  Ödoratus  Organum , 
NasuSj  Nares,  im  allgemeinen,  der  inneren  Nase, 
Nares,  intsmaty    einzelnen     Theilen    derselben,  «der 

.    Scheidewand,  ä^^üim nartiiifi»  der  Schleimbaut,  Tumoß 
pUuUaria  marium. 

310.  Von  dem  Gaachmack ,  Gustus,  des^n  Orgao^  der 
Zunge,  Lingua,  und  einzelnen  Theilen  denseibep,  der 
Zungenhaut,  Inpolucrum  Unguas,  Cutis  liuguae,  dem 
Zungenbändchen ,  Frenulum  linguae,  den  Zungeadi^üsen, 
CXand»lae  Hnguae ,  den  Zuogeüwärzchen ,  Papulae 
linguae,  der  Bewegung  der  Zunge,  Motus  linguoß. 

311.  Von  dem  Organ  des  Gefühls,  dem  Tastsinn,  Organum 
ifsctus. 

4 

Von  der  Respiration,  der  Stimme  iiüd  Hprs^eh^ 

und  den  Organen  derselben. 

812.  .Von  dem  Athmen,  Respiratio,  dem  MecbanisoMi^  d^^ 
selben  im  allgemeinen,  dem  Einfluss  der  Nerven,  des 
Gehirns  auf  dasselbe,  und  dem  ehemischen  Process, 
.dem  Verhältniss  der  ein  -  und  ausgeatheoieten  f  I^üft, 
des  Stickstoffes,  Sauerstoffes  und  der  Kohlensäure 
dabei.  %  -  - 

313.  Von  den  Organen  der  Respiration  4kn  allgemeinen  ^^  von 
den  Lungen ,  Pulmanes ,  von  dem  Brustfell ,  Pteüray, 
von^dem  Mittelfell,  Meüastmum)  (V^-  R,  226).. 
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314.  7m  der  LnfttÜIire,  T^achm^  ÄMfmra  mitrim^  d«i  Loft- 
röbrenäslen,  Bronchi,  und  deren  MmMd,  Jbimfi 
irofidUa/e«. 

315.  Vom  der  Sohilddräse,  OImMü  Oj/riauka. 
313.  Von  der  Bnistdrü^e ,  Thyuwg. 

317.  Von  der  Stimine  und  Sprache,  V^x  ei  Loq^itlm,  und 
den  Organen  derselben,  {V^.  R,  313),  dem  KeUkopf. 
Utryn»^  dem  Stimnuitaendeekel  oder  Kehldeckel. 
Epigi(rtH$,  der  Stimnirtize »  Rimß  ^ttuäa^  xMmd  ein- 
zelnen die  Scimme  und  Sprache  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

318.  Von  dem  Ladien ,  Rintß;  (Vgl.  (J,  60). 


T«n  der  ErnftHninff  ^  der  Ab  -  und  AiiMMitdeniBg, 
^  und  den  Orn^ünen  derselben* 

819.  Von  der  Bmährang ,  NuiriHo ,  im  allgemeinen. 

380.  Einzelne  die  Ernährung  beti'effende  fiegenstände,  Assi- 
milation der  Nahrungsmittel,  Ernährung  der  festen 
Theile,  (Vgl.  R.  206),  Zunahme  und  Abnahme  de» 
menschlichen  Körpers,  u.  s.  w. 

821.  Von  der  Reprodnction  im  menschlichen  Organiemus. 
der  Wiedererzeogung ,  Wiederheretellung,  Regtnef^aüo, 
verletzter  Theile  des  menschlichen  Körpers,  (Vgl.  R, 
um,  239,  266).  Versuche  und  Beobachtangen  über 
die  Regeneration  an  Thieren. 

322.  Von  der  Absonderung,  Secretio,  und  den  yerschiedenen 
Organen  die  dazu  dienen  im  allgemeinen. 

323.  Verschiedene  einzelne  die  Secretion  betreffende  Gegen- 
stände. 

324.  Von  der  Ausdünstung,  Exbalatipn  im  allgemeinen ,  too 
der  Hautaosdönstung  und  dem  Seh  weiss,  Perspiraiio. 
Transjrir4iiio ,  Sudor. 

385i  Von  der  Aussonderung,  Emcreiw,  im  all^emeiiien ,  und 
den  ausgesonderten  Stoffen,  Exerememta,  Bdrimenia. 

326.  Von  der  Esslust  und  dem  Hunger,  Appetitus  ei  Famesy 
dem  Durst,  Suis, 

329.  Von  der  Binfuhrang  und  Verarbeitung  xler  Nakrangs- 
mittel  und  den  Organen  die  dazu  dienen. 


aW.  YoQ  4»  Zkhneo,  Dml0$,  und  der  Befdiaff«uibfit  d0i^ 
nelbeo. 

829.  Von  dem  Zahnen,  Dentition  in  physiologischer  Hinsicht , 
dem  zweiten  und  dritten  Zahnen,  den  Weisbeitaxttht 
nen,  dem  Zahnen  bei  vorgfrUüktem  Alter,  uAd  den 
Verfodeningen  welchen  die  Zähne  in  diesem  unter- 
worfen sind. 

989.  Von  dem  Kauen,  Ma$Hoaiio. 

881.  Von  den  OrUsen  des  Mundes,  Olandulae  ofi$,  den 
Uppendriisoben ,  Biü/ndulae  hbiola,  den  Spetchel- 
i;Vngen,  Ductui  $ali»ale9. 

882.  Von  dem  Speichel ,  Sdioa ,  SiahhgUu 

838.  Von  dem  Schlucken,  Deglufilh,  und  den  Organen  die 

dazu  dienen. 
884.  Von  dem  Gaumen,   Palaium^  dem   Gaumen  Vorhang 

oder  weichen  Gaumen ,  VHum  palatimm,  Palatwn  fnoU$ 

siv0  mobile»  und  dem  Zäpfchen,  Uvula ^  Ourgnlio. 
S8fi.  Von  den  Mandeln,  TonMtae,  Amygdalae. 
880.  Von  dem   Schlund,  Pharynx ,   und  der  Speiserühre 

Oe$0phagui, 

887.  Von  dem  Magen,  Ventriculu9,  8tomaohu9,  dem  Magen 
und  den  Gedärmen  gemeinschaftlich,  der  Schleimhaut 
dcraelben,  Membrana  mucaea  eentrieuH  ei  indettinorum^ 
dem  unteren  Magonmund  oder  Pförtner,  Pylorue,  Ja* 
niior^  Oeiium  duodenale, 

888.  Von  den  Functionen  des  Magens  und  der  Verdauung 
im  allgemeinen,  VeniriouU  aoiiOf  digeedo^  coetio,  i4/i^ 
mentorum  ooncoctio. 

889.  Von  dem  Magensaft ,  Liquor  gaetticui,  dem  Darm^ 
aaft,  Liquor  enterioue,  und  der  Absonderung  dersel« 
ben;  von  der  peristaltisohen  Bewegung,  Maiui  perietal- 
Üous^  des  Magens  und  der  Gedärme. 

840*  Von  der  Milz,  Uen^  Spien ^  deren  Bau  und  Zweck; 
Versuche  und  Beobachtungen  zur  Erläuterung  dieses 
letzteren. 

841. Von  der  Leber,  Hepar ^  Jecur,  im  allgemeinen.. 

842.  Einzelne  die  Natur  und  den  Zweek  der  Leber  betref- 
fende Gegenstände. 
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S43.  Von  der  Blasengalle,  der  Bereitung,  Absonderang  und 

Fortbewegung  der  Galle ,  Biüs  cysHca,  Bilis  praeparatiOj 

secr^Ho ,  tnotus,  pragressus, 
S44. Von  der  Nator  und   dem  Zweck   der   Galle,    deren 

Bnfluss  auf  die  Verdauung  und  Ernährung. 
845.  Von  der  Gallenblase,  Veskula  fetie($^  und  ihrem  Gange, 

Ductus  cystictis. 

346.  Von  der  Bauchspeicheldrüse ,  Pancreas ,  deren  Ausiiih- 
rniigsgang,  Ductus  pancreaticus  sive  Wirsungumus , 
und  Saft,  Succus  pancreaticus ,  Liquor  pancreaüs. 

347.  Von  dem  Darmcanal,  den  Gedärmen  und  der  Bildung 
derselben  im  allgeineioea,  CanaHs  intestinalis,  Tr actus 
iniestina&s,  Intestina. 

348.  Von  dem  Dünndarm,  den  dünnen  Gedäntien,  Intesti- 
num tenue ,  Intestina  tenuia,  dem  Zwölffingerdarm ,  /n- 
tesfinum  duodenum. 

349. Von  den  Darmzotten,  Villi  intesfinarum  ienuium,  deren 
Grübchen,  AmpuÜulae  siüe  Cryptae  lÄeberküknH ,  der 
Flocken-  Sammet*  oder  Zottenhaut,  Tunica  tnllosa, 
den  Drüsen  und  Blutgefässen  der  Dünndärme. 

350.  Von  dem  Dickdarm,  den  dicken  Gedärmen,  Intestina 
crassa. 

.351.  Von  dem  Blinddarm,  Intestinum  coecum.^  dessen  wurm- 
förmigem  Fortsatz,  Processus  vermicularis y  Appendix 
vermiformis ,  und  der  Grimmdarmsklappe ,  ValmUa  colL 

.852.  Von  ißm  Bauchfell,  Peritonaeum. 

353.  Von  dem  Netz,  Omentum,  Epiphon. 

354.  Von  dem  Gekröse,  Mesenterium. 

355. Von  der,  Ab^^-  und  Aussonderung  des. Harns,  Vrinae 
secretio  et  excretio,  und  d^n  dazu  dienenden  Organen . 
Organa  sive  Visceia  uropoäticay  den  Nieren,  den  Harn- 
leitern und  der>  Harnblase  gemeinschaftlich. 

.356.  Von  den  Nieren,  Renes;  von  den  geheimen  Harn  wegen 
auf  welch^i  der  Urin  in  die  Nieren  gelangen  soll, 
Viae  lotii  clandesUnae. 

357.  Von  den  Nebenniei*en^  Nierendrüsen ,  üepie«  mccenlii- 
riati^   Glandulae  suprarenales,   Capsulae  SM^Murenalss. 

358.  Von  den  Harnleitern,  Ureteres. 


359.  Von  der  Harnblase ,  Venoa  winaria* 

360.  Von  der  Harnröhre ,  Urethra. 

361.  Von  dem  Harnstrang ,  Urachus. 

362.  Von  dem  Harn,  Urina,  seiner  Natur  und  chemischen 
Beschaffenheit. 

Tan  den  Gesehleehtsverliftltnlssen,  der  Zeuirunv 

und  dem  FOtu«« 

,1      ^  •  . 

363.  Von  der  Verschiedenheit  beider  Geschlechter,  Sexutm 
differenüa»  , 

364.  Von  den  G.eschlechtslheilen,  in^  allgemeinen,  Oeniialia,^ 
Partes  genitafes^  Partes  generationi  insennentes ,  Organa 
generationi  dicata.  ^  , 

365.  Von  den  männlichen  Geschlechtstheilen. 

366.  Von  der  Natur  und  Absonderung  des  Sa,amens. 

367.  Von  den  Saamengerässon ,  Yasa  semnalia^  Yiae  «emt- 
nis,  der  Vorsteherdrüse,  Pro^Wa^  Adstata,  und  den' 
Cowperschen  Drüsen,  Glandulae .Cowperi  mucosae. 

368.  Von  den  Hoden ,.  Te^/e« ,   Testiculi,  Didymi,  Orchides. 

369.  Von  den  Nebenhpden,  Epididymides ,  Parastatae, 

870.  Von  dem  Hodensack,  Scrotum,  und  den  Hodenhäuten, 

Tunicae  vaginales  tesfium, 
371.  Von  dem  männlichen  Glied,  PeniSy  Virga  virilis;  voii  der 

Beschneidung,  Circumcisio^  in  physiologischer  Hinsicht. 
372. Von  den  Entmannten,   Verschnittenen,   Castratt,  Eu^ 

nuchiy  Spadones, 
873.  Naturgeschichte,  Körperbau  des  Weibes  im  allgemeinen. 
374.  Von  den  weiblichen  Geschlechtstheilen  im  allgemeinen. 
875.  Von  der  weiblichen  Scham,    Vulva,  der  Clitoris,  den 

Nymphen,  Nymphae,  dem  Jungfernhäutchen,  Hymen, 

und  der  Mutterscheide,  Vagina  uteri. 

376.  Von  den  Zeichen  der  Jungfrauschaft ,  Vir^mMis  signa. 

377.  Von  der  Gebärmutter,  Uterus ^  im  allgemeinen. 

378.  Einzelne  den  Bau  und  die  Natur  der  Gebärmutter 
betreffende  Gegenstände;  Vesitmlae  oereids  uteri  oder 
sogenannte  Vesiculae  sminales  mulknm;  von  .  dar 
doppelten,  gespalMoen,  zweihörnigen  Gebttrmutteri 
Uterus  duplex,  b^us^  bioomis. 


680  WL    vBDicilr. 

879.  Von  der  Gebärniiilltr  im  Zosiande  der  tMiwngerMhäft, 

Uterus  groüidus. 

880.  Von  den  Eierstöcken ,  (hatia ,  den  M attertrompeten , 
Tubae '  Fallopii,  und  dem  angebKchen  weiblichen 
Saamen,  Semen  muüebre. 

881*  Von  dem  Monatsfluss,  der  monatUdien  Reinigongt 
Menses,  Menstruüf  Fhtxus  tnensinms,  muUebris,  Cata- 
menia,  Etmnenia, 

382.  Von  dem  Bau  der  weiblichen  Brüste »  Mammarum  sfruc- 
iura,  und  der  Absonderung  der  Milch,  Lactis  secretio. 

883.  Von  der  menschlichen  Milch  im  allgemeinen  und  unter 
besonderen  Verhältnissen  in  Beziehung  auf  Lebensalter 
und  Geschlecht  . 

884.  Von  den  Hermaphroditen. 

88$.  Von  der  Zeugung,  Oeneratio,  im  allgemeinen. 

886.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Zeugung  und 
Entstehung  des  Menschen,  und  einzelne  diese  be- 
treffende Gegenstände ;  von  dem  Beischlaf,  CoUus,  dem 
Verhalten  der  Geschlechtstheile  bei  demselben,  der 
ErectiOf  und  welche  von  jenen  als  die  WoDustorgane 
anzusehen  seyen,  von  willkürlicher  Zeugung  des  Ge- 
schlechts, dem  Einfluss  der  Eltern  auf  die  zu  erzeu- 
genden Kinder,  der  Aehnlichkeit  der  Eltern  und  der 
Kinder. 

887.  Von  der  Empfängniss,  ConcepHo,  im  allgemeinen,  von 
der  Emp&ngaiss  und  Schwangerschaft,  GroräftlM, 
gemeinschaftlich;  von  der  Empfängmss  unter  beson- 
deren) ausserge wohnlichen  Umständen ;  von  der  Frucbi- 
barkeit,  Foecunditas, 

888.  Von  dem  Embryo,  dem  Föios  im  aHgemeinen,  seiner 
Biidiing«  Eatwickelung  und  Ernährung. 

889. Einzelne  den  Zustand  des  Fötus,  dessen  Bildang, 
Entwickehmg  und  Ernährung  betreffende  Gegenstände, 
Corpus  lukum,  u.  s.  w. 

800.  Von  dem  menschlichen  Ei,  Omni  humamm,  md  den 
Bttolendie  dasEi,  den  Fötus  umgeben  im  allgemeinen, 
VelammUa  ovi  humaniy  Msmbtmuio  famut  AiMMi 


tHii"  ^osDiOt  O* 


891.  Von  einzelnen  nätiten  die  dett '  Ftitt»  umgbbeD  /  iot 
hinfMligm  Hitat,  Membrana  eadaea  ihe  decidwa  Hm* 
Pfp^f  der  Sefädsiiaut!;  dem  AflierhäutcHen  oder  roitt« 
knren  Bäufeben,  Ck&rim^  Membrana  me/eRa^  der  Schl£* 
haut,  iimnjo»^  Membrana  agnma,  dem  so^naanten 
MiFtterbttiibcheiv  oder  Kinderbäobchen ,  Foeiwmpiktdtb 
äiüB  ffolea» 

892.  Von  der  Harnhäut  der  Thiere,  AHaniois,  und  der 
Frdgd  ob  sie  auch  b^i  Menseben  vorkomme. 

393. Von  dem  Schafwasser  oder  Kindswasser,  Liquor  am- 
nius,  und  der  Raatsalbe,  Vernix  caseosa.  * 

394.  Von  dem  Iffutterkuchen,  der  Nachgeburt,  PkicefUa 
uteri^  S$cun(äna;  von  dem  Mutterkuchea  bei  Zwillingen. 

395.  Von  der  Nabelschnur ,  dem  Nabelstrang ,  Fumculus 
vmbiUcaKsy  den  Gefiissen  und  Nerven  desselben.   •  '^ 

396.  Von  dem  Nabelbläscben ,  Vesictda  umbiliöaKä. 
897.  Von  der  Verbindung  des  Fötus  mit  der  Mutter. 

398.  Von  der  Wirkung  der  Einbildungskraft  der  Mutter  auf 
den  Fötus.  * 

399.  Von  dem  Unterschied  zwischen  dem  Fötus  und  dem 
erwachsenen  Menschen;  Anatomie  des  Fötus  und  des 
neugebornen  Kindes;  Beschreibungen  und  Abbildungdtf 
des  Fötus  in  verschiedenen  Altern, 

400.  Einzelne  Gegenstände  der  Anatomie  und  Physiologie 
des  Fötus,  Osteologie,  Syndesmologie  und  Myologie. 

401.  —  Kreislauf  des  &Iuts,  Gefasse  und  Drüsen. 

402.  —  Gehirn ,  Rückenmark  und  Nerven. 

403.  —  Sinneswerkzeuge ,  (Vgl.  R ,  301).  . , . 
404. —  Theile  die  zu  den  Systemen  der  Respiration»  der 

Ernährung  und  Absonderung  gehören. 

405.  —  Geschlechtstheite ;  Hoden  des  Epibryo  und  Hemb^ 

steigen,  Defoensus^  derselben;  EierstöcJf^e  u..s*w.  * 

406.  Von  dem  Leben  des  Fötus  imd  eioflelnen.  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen;  Schreien  des  Kindes  in- 
nerhalb des  Eies,  Vagitus  uterinus. 

407.Voii  dem  Lebe»  des  neageborenen  Kindee  im  ällgcK 
meiMn  und  unter  besonderen  tJmsfKndea.  -  ^ 
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/MS.  Von  dem  ersten  Athmen  des  Kindes. 

409.  Yen  der  UeberaGhwäogerang ,  Svperfoiiaiio ,  und  dem 
Fötus  im  Fötus  oder  so  genannten  Fo$tu9  gramii$9. 

410.  Von  den  Anomaiteen  des  Bildongstriebs,  den  liissge- 
bnrten,  Manaira,  im  allgemeinen. 

411.  V<Hi  besonderen  Gattungen  von  Missgeburten ,  den  ans 
zwei  Körpern  bestehenden,  Monstra  bicarporea^  dupU- 

.  da,  den  Kopflosen,  AcephcUi,  und  den  Gehimiosen, 
AnencephaH;  Beschreibungen  mehrerer  verschiedenen 
und  einzelner  Missgeburten. 

412.  Von  Anomalieep  des  Bildungstriebs  nach  der  Begat- 
tung die  keine  Geburt  zur  Folge  haben. 

Tan  den  Iiebens»ltem  nndl  dem  Tod» 

4 

413* Von  den  verschiedenen  Lebensaltern,  AetaieSj  im  all- 
gemeinen, Geschichte  des  menschlichen  Körpers  wäh- 
rend derselben;  von  den  Stufenjahren,  Anm  cHmae^ 
iericü 

414.  Von  der  ersten  Kindheit,  dem  Jugendalter,  dem  männ- 
lichen, dem  ruckschreitenden  und  dem  Greisenalter; 
von  sehr  hohem  Lebensalter. 

415.  Von  dem  Tod  im  allgemeinen,  (in  physiologischer 
Hinsicht),  von  Leben  und  Tod  gemeinschaftlich. 

416.  Von  dem  natürlichen ,  frühzeitigen  oder  plötzlichen  Tod. 

417.  Von  dem  Zustand  des  menschlichen  Körpers  nach  dem 
Tode,  der  Fortdauer  des  Gefühls,  des  Bewusstseps 
bei  schnellem  Tod,  und  verschiedenen  den  Leichnam 
in  physiologischer  Hinsicht  betreffenden  Gegenständen. 

418.  Von  der  Sterblichkeit  im  allgemeinen ,  dem  Verhält- 
niss  der  Geburten,  der  Lebensdauer  und  der  Gestor- 
benen. 

419.  Von  der  Sterblichkeit  der  Kinder. 

420.  Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältnisse  einzelner  Län- 
der und  Orte;  (Vgl.  R,  189  folgende). 

DlfttetilL  und  Aetloloi^le  im  alls^nteinen* 

4dL  Einl^itungsschriften  znr  Diätetik  und  Aetiologia 

42^  Anleitungen  zur  Diätetik  im  allgemeineii,  Maerobiotik. 


R^   'MEDlCfl  M» 

488.  WöHarbtioher.dbr  Büteüb       ,       ;   ^    .  -^^ 

481  Vennschie  Boiträgd  zur  Diätetik,  tZeitMluiRett,  Simm- 

longea   mehrerer   Verfasser   und  '  Setoifteft    enuB^ioer 

Verfasser,  -    ( .  t 

425.  Von  den  Urisachen  der  Krankheiten ,  Aetiologi^.  : 
^6.  Von  der  Gesnndheift  im  a%emeinen  und  der  Brkennt- 
niss  derselben. 

427.  Von  den  so  genanntön  sechs  nicht  natiärKchen  Dingen V 
Re9  non  naturales y  (LuK,  Nahmngsmiitel ,  Bewegung 
und  Ruhe,  Schlaf  und  Wadien,  zurübkgehalteae  und 
ausgeleerte  Säfie,  Leidenschaften  der  S^ele). 

428.  Von  der  Verhütung  der  Krankh^en/PfdtpAjftoxtf^  kl 
allgemeinen.  '  .•  '  N 

429.  Von  der  Diät  und  der  Art  sie  zu  befolgen. 

430.  Von  der  Gentigsatnkeit,  Massigkeit,  Unmässigkeil  ^kt4 
dem  Uebermaass  der  Anstrengungen.  '   .  '^ 

'■   u 
mftteük  und  jMUtotosle  der  Altwr ,  .(toeMdMh(«t 

und  beiionderen  Stünde» 

431.  Diätetik  in  Beziehung  ^uf  die  verschiedenen  Lebensalter 
und  Geschlechter. 

432.  Diätetik  der  Kinder,  physische  Erziehung  im  altge* 
meinen ,  Unterweisungen  für  Mütter ,  für  Ammen  und 
Kinderwärterinnen.  .  .       t. 

488.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die  erste  Nahrung  der  Kinder , 
auf  die  Muttermilch ,  d|e  Säugamme  u.  s.  te. 

434.  Diätetik'  in  Beziehung  auf  die  Kleidung  und  sonstige 
Behandlung  kleiner  Kinder. 

485.  Diätetik  für  äke  Jugend  im  allgemeinen  und  iftelnedr 
nen  Beasiehungen;  (Vgl.  U,  199).  " 

486.  Diätetik  des  vorgerückten ,  des  rückachreilendea , .  kte 
Mannes-  und  Greisenalters,  Ursachen  eines,  frühzeitigen 
Greisenalters. 

437.  Diätetik  und  Aetiologie  in  Hinsicht  auf  die  For^Qanh 
zung  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Vortheile  und 
Nacbtbeiie  der  Ehe  und  Ebelos^keit  in  Beeeg  auf  die 
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488.  Diätetik  des  weibUehen  «40«Ueelto  iib  äHftfnea, 
'    dit  MMdchw  i^r  ttiid  naoh  (ter  PeAnie  ümr  Helft; 
Sorge  Ar  dfe-BrlMe. 

439.  Diätetik  der  Schwangeren  und  der  Hütter,  zttm  Theil 
in  Varbindiing  ntit  Däteik  der  Kkide^,  ätiologisdte 
itedelMNifi^a  de»  Woeheabaliei,  Felf^  bädfiger  I«e- 
derkunft. 

440^»  Oatetik  lad  Aetfobgie  ia  BeziehnDg  «af  büngerlidbe 
'      und  ges^lbdiaftliohä  Yerhältnisse,  auf  eiosehie:  Stände 
:  tmA  BescbäfiigoDgsarteii. 

441.  Diätetik  der  Füfsfen,  Hofleute,  Vornehmen  mid  ReicheD. 
412.  Diätetik  der  GekArten  nod  eitedaer  Qa^en  darseiben. 
443.  Diätetik  der  Künste  -  und  Gewerbetreibendaü  ün  all- 
gemeinen und  eiuaselnen» 
4Ai  Diätetik  der  Bergleute,  der  Landleitte. 

445.  Diätetik  der  Reisenden ,  der  Seefebrer« 

446.  Diätetik  der  Soldaten. 
MV/MÜcMi  der  ArMefi/def  €MMg#M§» 


Aenwcflr»  Witjüitoiif»  muJt  den  HieiiiieUleliea 

44&Voa  äusseren  physischen  Einflüssen  auf  dea  meBseh- 
;     ,  liehen  Körper  im  dlgemeinen. 

44&.Von  dem  Einfluss  der  Sonne  und  des  SoBMolichts, 
d«B  $oiiBM[dmd»  SMeati»  oder  huei0io9  (BiflwirkoD{ 
der  SonaeQstraUe& »  sonst  auch  £är  Sonnenstich  ge- 
braucbti)t  von  dm  Einfluss  de»  Moodos  und  der  Ge- 
stirne. 

iMtlfoa  dm  KafliJaBOi  der  Whrme  und  der  Kalte,  deteä 

Nutzen  und  Schaden;  von  den  &rkähmkg)ritfankheiten. 

itfl.  ¥on  dem  EinBoaB  der  Eleotricitäl  aoC  den  meMcUlchaft 

452.  Von  dem  Einfluss  der  Erde  und  der  Elementarstoffe. 

MA.  Von  dem  Biaflitta  der  Lnft  im  aDgemeinen^ 

!lM.Von  irerdorbener,  meplntiscber  Lnfl  im  aDgcMcineo, 

Äet  ^Mi^Hu^  pUiatus.,  fnqßUUm;  (Tgl.  S^  8M). 
455.  Von  der  verdorbenen  Luft  in  KrankofdiittMl^  Ge- 


n^    KDiqfE  «P 


456.  Von  den  schädlidien  fimfliissdii  der  Begräbnissplätze 
und  derM  Etttf^rmiflg  aas  bewobutefi  Ortto,  htti  ö^ 
KircbM;  (Vgl.  T,  ISM). 

4ft7.  Yim  deti  dchSdticben  Ei^flüS6M  der  SUmi^fluft,  der 
ddrcb  Üebersohw^mmottgef),  stehende  Gewässer  und 
der  Vegeeatkm  darin ,  den  Biati  des  Keisses ,  das  SBsten 
deft  Hattfe»  u.  s.  w.  terdorbenm  Luft. 

458.  Von  den  IHiastüeh,  deren  ÜrsprciDg,  Wirkungen  und 
Uebergang  in  Ansteckung. 

459.  Yen  den  schädlichen  filnfliissen  des  t)unstes  d^t  köh« 
len,  der  Steinkohlen,  des  Torfed. 

■ 

460.  Von  den  Wohlgerüchen ,  deren  schädlichen  und  heil- 
samen Einflüssen;  von  den  Räucberungen ,  deren  Be- 
reitung und  Anwendung,  fhjfmiaiecknie ;  (Vgl.  R,  7Q7}t 

461.  Von  der  Prüfung  der  Luflgüte,  Eudioinetrie  und  dein 
Eudiometer;  von  der  Reinigung  und  Erneuerung  der 
Luft  und  den  dazu  dienenden  Vorrichtungen;  (VgL 
G,  270). 

462.  Von  der  atmosphätischen  Coastitution;;  den  Einflös^^ 
der  Witterung,  Feuchtij|;keit,  Nebel,  Wiode,  Meteore, 

Erdbeben.  i 

463.  Von  der  Krankheitsconstitution ,  CmMuih  mg^borum, 
im  aUgei&eioMi  der  Btehenden  KrankbeitootostitvtiQS^ 
CüfhiMutia  UMtorvm  siaüotiaria,  der  lalir^se^nsti- 
talion. 

464.  Von  der  KraokheksooMtttiilion  bestmtmter  Jahre,  doMft 
Maturereigniflse  m  dieeen  veranlasaie  GeaiitMll^'-  und 
Krankhekszastände ,  metdorologisdiHinedidiflAddbe  Jahr- 
bücher. 

4fö.Voii  dem  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  die  Gesundheit, 
Diätetik  in  Beziehung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten. 

466.  Von  dem  Binfloss  des  CHmas  auf  die  (}esüncfeeit,  von 
der  Wofcnmig ,  dem  Stadt-*  und  Landleben,  dir  Berg^ 
und  Seeluft,  dem  Nützen  der  leisen ,  der  ScUiffiahrt 
fdr  die  Geatmdbeit. 
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den  WUiwper  im  mUm^immiimeren  BeatolMUHCMR, 

der  lUeidniMr* 

4^.  Von  der  verscbiedenea  körperlichea  BeschaflFenheit , 
deren  Einfluss  auf  Gesundheit  und  Krankheil,  und 
Diätetik  in  Beziehung  darauf,  Habitus  corporis  genera- 

;  Hm,  atkkticHS,  Natura  robusia,  Proceritas,  Siaiura 
gigOfUea,  (Vgl.  R»  161),  CorpuleHüa^  Obesitas^  Pob/- 
sarciaj  Macies,  Graciliias^  ImbecUlitas  CcorporisJ^  YaU- 
iudinariorum ,  CausoiHorum  Status;  von  der  Krankheits- 
anläge,  Diaihesis;  (Vgl.  R,  200). 

468.  Von  den   zerstörten  Verhältnissen    des    meoschlichen 

Körpers,  Proportiones  corporis  humani  destructae^  von 

.der  üblen  Beschaffenheit  der  Eigenschaften   desselben 

.  oder  ihrem  Mangel  an  Uebereinstimmung,  Intemperiesy 

von  dem  animalischen  Phlogiston  als  Krankheitsursache. 

469. Von  der  Sorge  für  die  äusseren  Theile  des  Körpers, 
von  der  Reinlichkeit  und  Unreinlichkeit,  MundiOes  ^ 
Immundiiies. 

470.  Von  der  Erhaltung  der  Schönheit,  Cosmetik;  von  der 
Schminke;  (Vgl.  H.  243). 

471. Diätetik  in  Bezug  auf  den  Kopf,  Sorge  für  die  Haare, 

'      fiir  den  Mund  und  die  Zähne. 

472.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Sinne,  Erhaltung  des  Ge- 
sicbts,  des  Gehörs. 

478.  Von  den  Secretionen  und  Excretionen  in  diätetischer 

'^  und  ätiologischer  Hinsicht,  Schädlidikeit  des  öfteren 
Ausspeiens,   Soi^e   für  die  regelmässigen  Excretionen. 

f74Von  dem  Reiben  des  Köipers,  dessen  VortheUen  nnd 
Nachtheilen;  von  der  Sorge  für  die  Haat,  von  der 
Hautaasdünstang  und  dem  Schweiss  in  diätetischer 
und  ätiologischer  Hinsicht,  dessen  Nutzen  und  Nadi- 
theilen,  der  Unterdrückung  desselben,  dem  Schweiss 

*  in  besonderen  Beziehungen,  einzelner  Theile ,  der 
Füsse,  und  Sorge  für  die  Füsse  überhaiq[>t. 

475- Von  der  Kleidung  im  allgemeinen,  in  diätetischer  und 
ätiologUcher  Hinsicht,  den  Nachtheilen  zu  leichter 
Kleidang  und  der  Vermeidung  derselben. 


47S.  ^ob  yaritoUedmim  «{nzsUien  KMaingwtttoUii,  deren 

VorAeileii  und  Nachriieiteii  Ar  die  Oesnidbeit^  Sehnür- 

brüsie  n.  s.  w. 

•     ■  •«    ' 

V«n  4er  Bewegung  niUl  Rnlie  ^  4epi  dM^kliifeiA 

und  IVueheii« 

477.  Von  der  Bewegung,  den  körperlichen  An^irengbngen 
im  allgemeinen ,  deren  Vortheil^a  .  and  .  Nachtlleilen , 
mediciaiscbe  Gymnastik  im  allgemeinen  und  in  Bestlg 
auf  einzelne  Alter  und  Geschlechter;  (Vgl.  6,  535 
folgende).  *       •  > 

478.  Von  einzelnen  Arten  der  Bewegung,  der  körpetliodw 
Anstrengungen,  Gehen,  Spazierengehen,  Reiten,  lagen, 
Schwimmen,  Tanzen,  Declamiren,  Fahren,  Scbi^^keln, 
besondere  Maschinen  für  körperliche  Bew^u^g. 

479.  Von  der  Bewegung  unter  besonderen  Verhältj^isseo , 
nach  dem  Essen,  in  Krankheiten  u.  s.  w. 

480.  Von  der  Stellung  oder  Lage  des  Körpers/ vom  Stehen 
während  der  Arbeit,  von  sitzender  Lebensai*t. 

481.  Von  dem  Schlafen  und  Wachen,  Somnus  et  Vigilia, 
den  Vortheilen,  Nachlheilen  und  richtigem  Maass  des 
Schlafs,  dem  Nutzen  des  Frühe -Aufsteigens,  dem 
Schlaf  in  Beziehung  auf  die  Tageszeit,  Nachmittags«- 
schlaf  u.  s.  w. 

482.  Von  der  Lage  des  Körpers  während  des  Schlafs ,  den 
Betten  für  Gesunde  und  Kranke,  (Vgl.  R,  603),  und 
einzelnen  dahin  gehörigen  Gegenständen;  von  gesun- 
der Schlafstätte. 

■ 

tränken  und  BeismUleln* 

488.  Von  den  Nahrungsmitteln  im  allgemeinen. 

484.  Wörterbücher  der  Nahrungsmittel. 

485.  Von  der  Verfälschung  der  Nabningsmittel  und  dir 
Prüfung  derselben. 

486.  Von  dem  Gebrauch  der  Nahrungsmittel  nnd  eintehite 
denselben  betreffenden  Gegenaländen ,  biiMcbllieh  dis 
verschiedenarägen  Verfaältniiwea  derselben ,  deren  Ein- 


JUKk  Tob  "fWKhMeiiea  adzelnen  animiiltedien  GifteD ,  de« 

Fettgifi,  WnrsCgift,  Vmemm  m  bahüis^  u.  s.  w, 
Wi.  Popoläre  Sehnften  über  Gifte  ood  Vei^ftung  äberhaqH 

und  namenlKch  zur  Keontoiss  der  Giftpflanzen. 
63&.  Von  dem  Kas  and  Stidi  verschiedeBer  Thiere  ond  den 

dadurch  veranachten  Leiden. 
jA8.~  der  Schlangen,  OUem,  Vipern. 
524. —  der  Insecten. 
Mft.-^  der  Spinnen,  namendieh  der  Taranteln;  von  dem 

Tarantismas;  (Vgl  S»  683). 
fiE6.Von   Sdilangen,    Eidedisen,    Fröschen,    Kröten     im 

menschlichen  Körper. 

Ten  den  SeeleittltfttlslLeiteiiu 

527.  Von  dem  EinflusB  der  Seele  auf  die  Gesundheit  oder 
Krankheit  des  Körpers»  von  der  Seelenstärke,  Animi 
forUiudo,  der  Niedergeschlagenheit,  Amtmu  demissw, 
ip  dieser  Beziehung,  von  der  kränklichen  Laune. 

528.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Seelenthätigkeiten  und  be- 
sonders auf  die  gelehrten  Arbeiten. 

529.  Von  dem  Einfluss  der  Phantasie  und  der  Erzeugnisse 
derselben  auf  den  Körper,  ihren  heilsamen  Wirkungen 
und  den  Krankheiten  welche  sie  veranlasst. 

530  Von  den  Wirkungen  der  Affecte  und  Leidensdiaften 
auf  den  menschlichen  Körper,  deren  wohlthätigem 
und  nachtheiligem  Einfluss  auf  die  Gesundheit 

531.  Von  dem  Einfluss  des  Frohsinns,  der  Freude,  der 
Vergnügungen. 

532.  Von  dem  Einfluss  des  Kummers ,  des  Scbreckeiis. 

533.  Von  dem  Einfluss  des  Zorns. 

534.  Von  dem  Einfluss  der  Moralilät,  des  Laslei«,  der  Sit- 
ten, der  NacbahniuAg  auf  die  Gesundheit  und  dem 
£influss  der  Krankheit  anf  die  Sitten. 

6Bi.  Von  dem  Einfluss  der  Gewohnheit  auf  die  Gesmdheil ; 

von  den  NaohtheM^  eines  ruhigen  Lebens  nach  langer 

▲natrengung. 
536.  Vott  4er  Idiosyncrasie  and  der  Antipathia 
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(^7.  Von  der  GesdIscbafUichkeit  und  Einsamkeit  in  medi- 
cinischer  Hinsicht. 

538.  Von  dem  Einfluss  der  Musik  auf  den  menschlichen 
Körper  und  namentlich  auf  verschiedene  Krankheiton. 

IPatKoloffley  Therapie  und  Clilrurffle  im 

allgemeinen« 

539.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie. 

540.  Anleitungen  zur  allgemeinen  und  speciellen  Pathologie , 
zur  speciellen  Pathologie  allein. 

541.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie  und  therapie. 

542.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Therapie. 

543.  Anleitungen  zur  practischen  Medicin ,  zur  allgemeinen 
und  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  zur  speciellen 
Pathologie  und  Therapie,  zur  allgemeinen  und  spe- 
ciellen Therapie. 

544.  Von  den  chirurgischen  Krankheiten,  Anleitungen  zur 
Chirurgie  im  allgemeinen. 

545.  Anleitungen  zur  Chirurgie  nach  beschränkteren  For- 
derungen f  für  niedere  Chirurgen ,  für  diese  und  Heil- 
gehülfen  gemeinschaftlich. 

546.  Wörterbücher  der  praclischen  Medicin ,  der  practischen 
Medicin  und  Chirurgie  gemeinschaftlich. 

547.  Wörterbücher  der  Chirurgie. 

548.  Medicinische  und  chirurgische  Clinik  im  allgemeinen 
und  medicinische  Clinik  allein,  Sammlungen  von  me^ 
dicinischen  und  chirurgischen  Beobachtungen  die  in 
einzelnen  Krankenanstalten  gemacht  worden  sind , 
Jahrbücher  der  Krankenanstalten,  Heilmethoden  und 
clinischo  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge^ 
ordnet;  Vgl.  R,  105). 

549.  Chirurgische  Clinik,  Sammlungen  chirurgischer  Beo- 
bachtungen die  in  einzelnen  Krankenanstalten  gemacht 
worden  sind;  Jahrbücher  derselben,  Heilmethoden  und 
clinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  105). 
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BToiiflioi^I^y  c^InEelne  Gegenntäiid^  der  allgrenteiiieii 
P»thol«sie|  STiiiptomat«l«sle  und  Semletlk.« 

550.  Einleitungsschriften ,  von  der  Art  die  Geschichte  der 
Krankheiten  darzustellen,  von  Monographieen  der 
Krankheiten. 

551. Von  den  Ursachen,  der  Entstehung,  dem  Begriff,  der 
Natur,  dem  Wesen  der  Krankheit,  Pathogenie;  von 
dem  Unterschied  zwischen  der  Krankheit  selbst  und 
den  Symptomen  derselben. 

552.  Von  der  Krankheit  in  ihrem  Gegensatz  zur  Gesund- 
heit; von  dem  neutralen  Zustand,  Status  netäer,  und 
dem  Uebelbefinden,  der  Unpässlichkeit. 

553.  Von  der  Eintheilung  der  Krankheiten ,  Nosologie  ( ein 
Ausdruck  der  häufig  auch  in  dem  Sinn  von  Pathologie 
gebraucht  wird ) ,  im  allgemeinen. 

554.  Von  der  Anzahl  und  den  Namen  der  Krankheiten , 
Terminologie  der  Krankheiten. 

555.  Von  dem  Unterschied  der  Krankheiten  und  der  ge- 
nauen Bestimmung,  Deßnitio,  derselben. 

556. Von  den  Arten  der  Krankheiten,  Genera  et  Species 
morborum. 

557.  Vpn  der  verschiedenen  Gestalt  und  Form  der  Krank- 
heiten, den  echten  und  unechten,  Morbi  gennini  et 
corrupti,  dem  Grad  der  Krankheiten  nach  Verschie- 
denheit der  äusseren  Verhältnisse,  dem  Genius  der 
Krankheiten. 

558. Von  der  Aehnlichkeit ,  Analogie,  Verbindung,  Ver- 
wandtschaft und  dem  Consensus  der  Krankheilen. 

559.  Von  dem  Sitz  der  Krankheiten,  Sedes  morborum ,  den 
allgemeinen  Krankheiten  oder  der  ganzen  Substanz, 
Morbi  universales  f  totius  substanHae,  den  örtlichen 
Krankheiten,  Morbi  particulares y  topici,  locaks^  den 
Krankheiten  ähnlicher  Theiie,  Morbi  simHarium  partistmy 
der  rechten  und  linken  Seite  des  Menschen,  den 
symmetrischen  und  asymmetrischen  Krankheiten,  den 
innerlichen  und  äusserlichen  Krankheiten,  Morbi  tu- 
iemi  et  extemu 


5aa  Von  sporaifischen  oder  zersireuten  Krankheiten ,  Morbi 
sporadiciy  dispersi;  von  allgemeinen,  pandemischen 
€>der  Volkskrankbeilen,  Morbi  eommunes,  pandemii, 
pandimid^*)  populäres. 

561.  Von  endemischen,  einheimischen  oder  Landkrankheifen, 
Morbi  emkmiiy  ehdemici,  vernaculu 

562. Von  epidemischen  Krankheiten,  Seuchen  im  allge- 
meinen, Morbi  epidemii,  epidetnici. 

563.  Geschichte  der  epidemischen  Krankheiten ,  der  Seuchen 
im  allgemeinen. 

564.  Geschichte  der  epidemischen  Krankheiten  x?elche  in 
einzelnen  Zeiten  in  weiterer  Verbreitung  und  unter 
besonderen  Formen  geherrscht  haben,  Pesiis  Antonie 
niana,  Ignis  sacer  medii  aevi,  (Mutterkornbrand, 
Vgl.  I,  248),  der  schwarze  Tod  im  14.  Jahrhundert! 
Sdiweissfieber ,  Schweisssucht,  Englischer  Seh  weiss,' 
Febris  sudatoria,  anglica,  Svdor  mglicus,  Ephmera 
briümnica,  Pestis  briiannica,  im  15.  und  16.  Jahrhundert. 

565.  Geschichte ,  Beschreibungen  von  epidemischen  Krank- 
heiten die  in  einzelnen  Ländern  und  Orten  geherrscht 
haben,  (und  sich  weniger  den  specielleren  Rubriken 
anscbliessen ,  in  chronologischer  Folge;   Vgl.  S,  209). 

566.  Von  der  Mittheilung,  Verbreitung  und  Wanderung  der 
Krankheiten,  Morbormn  commnieatio,  propagaüo,  mi" 
graüo. 

567.  Von  der  Ansteckung,  Coniagium,  und  den  anstecken- 
den Krankheiten,  Morbi  contagiosi,  im  allgemeinen. 

568.  Von  den  Verwahrungsmitteln  gegen  die  epidemischen , 

•)  Für  die  Morbi  pandemi ,  endemii  und  epidemii  sollte  man  sich  doch 
wohl  gleicher  Formen  bedienen ,  und  sie  durchgÄngig  wie  hier  eben 
oder  mü  eingeschobenem  c,  pandemici,  endemici,  epidetnici,  schreiben, 
da  es  gewiss  als  eine  Sonderbnrlicit  erscheinen  muss,  wenn  man  wie 
Vtele  thuB,  «fidemtt,  und  dagegen  pcifid^mtoi  und  epidemici  schreibt. 
An  aich  kann  man  sowohl  die  einen  wie  die  anderen  Formen  neh- 
men; die  ersten  haben  mehr  die  altgriechische  Autorität  für  sich 
nur  dass  für  Epidemie  ausser  voVog  itnSifuo^  und  UiSt^^io^  auch 
IfTiSf^^iHii  Türkommt.  Die  anderen  Formen  entsprechen  vielleicht 
mehr  dem  neueren  Sprachgebrauch* 

8cU«UraM«li«r  BikUoUi,  1,  A\^ 
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die  ansteckeniden   Krankheiten    im    allgemeiQen  und 
einzelnen. 
569. Polizeiliche  Maassregeln  gegen  ansteckende,  pestartige 
Krankheiten,  Pestordnungen,  Quarantaine- Anstalten. 

570.  Von  den  Krankheiten  nach  der  Verschiedenheit  des 
Clinias»  Morbi  clmatum,  nach  der  Verschiedenhat  der 
Jahreszeiten,  Frühlings-  Sommer-  Herbst-  und  Win- 
ter-Krankheiten, Morbi  oemf,  f>emale3y  aesHci,  au- 
tumnalesy  hiemales. 

571.  Von  erblichen,  angebornen  Krankheiten,  Marin  kcre^ 
dUarüy  connaii,  congeniH;  von  den  angebornen  chi- 
rurgischen Krankheiten. 

572.  Von  den  materiellen  Krankheitsstoffeo ,  den  Krank- 
heiten mit  oder  ohne  solche,  Morbi  cum  ei  «tue  ma- 
ieria;  von  der  Stärke  und  Schwäche,  Vigor  et  DeM/i- 
iaSf  ImbecüUtas  virium,  von  den  sthenischen  und 
asthenischen  Krankheiten. 

573.  Von  Krankheiten  die  ohne  deutliche  Veranlassung  ent- 
stehen, Morbi  spontanei;  von  plötzlich  anfallenden 
Krankheiten,  Morbi  subitatm;  von  eingewurzelteo 
Krankheiten,  3Iorbi  habüuales^ 

574. Von  gutartigen,  von  heilsamen  Krankheiten,  weiche 
wohlthätig  auf  den  menschlichen  Körper  wirken ,  an- 
dere Krankheiten  verhüten  oder  heilen,  Morbi  berngm^ 
saluiares,  auxiliaresy  criiici;  von  Modekrankbeiten , 
Krankheiten  der  Gesunden ,  Morbi  recepH ,  sunorum. 

575.  Von  nothwendigen  Krankheiten,  von  Krankheiten  die 
den  einzelnen  Altern  angemessen  oder  nicht  ange- 
messen sind,  Morbi  necessarii,  congrui,  incongruL 

576. Von  schweren,  bösartigen,  hartnäckigen,  verwickelten 
Krankheiten,  Morbi  tnagni,  nmligniy  contumaces,  com^ 
pücati, 

577.  Von  Krankheiten  die  ohne  Gefahr  nicht  geheilt  werden 
dürfen,  von  unheilbaren,  tödtlichen  Krankheiten,  Morbi 
cumpeiiculo  sanabües,  insanabilesy  incurabileSf  leAales^ 
mortiferi, 

578.  Von  dem  Geheimnissvollen  oder  Verborgenen  in  den 
Krankheiten,    Divinum  in  morbis,    von  unbekannten. 
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neuoDi  selteneD,  zweifelhaften  oder  yerborgenen  Krank- 
heiten, Marbi  moogniü,  notiy  rari,  dnirii,  occuUi. 

579.  Von  verheimlichten  Krankheiten,  Morbi  cdaii,  dissU» 
muhH;  von  verstellten  oder  erdichteten  Krankheiten^ 
Morbi  ficü,  iimnlati;  (Vgl.  R,  599). 

580.  Von  der  Dauer  der  Krankheiten,  Morborum  duraiiOf 
von  hitzigen  und  langwierigen  Krankheiten  gem^n- 
schafäich  und  dem  gegenseitigen  Yerhältniss  derselben. 

581.  Von  den  hitzigen  Krankheiten ,  Morbi  acuti 

582^  Von  den  langwierigen  Krankheiten,  Morbi  chronici. 

583.  Von  der  Häufigkeit  der  Krankheiten  nach  dem  Unter- 
schied des  Geschlechts,  der  Stände,  der  politischen 
und  Cultur- Verhältnisse,  der  Menschen  im  Vergleich 
niit  den  Ihieren. 

584.  Von  den  Krankheiten  einzelner  Stände ,  der  Fürsten , 
Hofleute,  Vornehmen  und  Reichen. 

585.  Von  den  Krankheiten  der  Gelehrten  im  allgemeinen, 
des  geistlichen  Standes,  der  Rechtsgelehrten «  der 
Aerzte  und  Apotheker,  der  Lehrer. 

586.  Von  den  Krankheiten  der  Gewerbtreibenden  im  allge- 
meinen und  einzelnen. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Landleute,  der  Juden,  der 
Armen. 

588  Von  den  Krankheiten  der  Reisenden. 
589.  Von  den  Krankheiten  der  Seefahrer,  Seearzneikunst, 
Medidna  nautica, 

590. Von  den  Krankheiten  der  Soldaten  im  allgemeinen, 
Morbi  castrenses ,  mUiium ,  Kriegsarzneikunst,  Medidna 
c(istrmsis^  militaris, 

59L  Feldwundarzneikunst,  Chirurgia  coHrenrit,  miktarii. 
Ö92.  Von  verschiedenen    Krankheiten  denen   die  Soldaten 
ausgesetzt  sind. 

693.  Von  den  Krankheiten  denen  die  Soldaten  in  einzelnen 
Ländern  ausgesetzt  sind. 

694.  Von  den  Krankheiten  die  während  längerer  Kriegs- 
zeiten, in  einzelnen  Kriegen,  FeldzUgen  oder  Bela- 
gerungen Statt  gefunden   haben;   medidnisohe   und 
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(Aipoi^giaohe  €i«s(Aiel4e  der  Krktg^  mid  SAMidiingen 
von  Beobachtungea  während  deraelbea. 
596.  Von  den  Mäitär  -  und  Feldhospitäfern  im  al^wieineo. 

696.  Von  dem  Militär -Medicinalwesen  einseloer  Staaten, 
den  Kriegshospitälern  derselben  und  den  darin  vor- 
kommenden Krankheiten. 

697.  Von  den  Gebrechen  der  Kriegsarzneikunsi  und  des 
Ottlitärischen  Medicinalwesens  i  und  d^  Entfornong 
derselben. 

598.  Vermischte  Beiträge  zur  Kri^psameikunst  und  zum 
Bsilitärisdien  Medicinalwesen ,  und  einzelne  dieselben 
betreffende  Gegenstände. 

599.  Von  den  Gebrechen  welche  zum  MilitärdieBst  untaug- 
lich machen,  den  zur  Befreiung  von  demselben  vor- 
geschötsten  Krankheiten  und  der  Bntdedcung  dersel- 
ben; (Vgl.  R,  579). 

600.  Von  den  Krankheiten  der  Kriegsgefangenen,  in  Ge- 
föngnissen  und  Armenhäusern. 


601.  Von  dem  Kranken  im  allgemeinen  und  verschiedenen 
denselben  betreffenden  Gegenständen. 

602.  Von  den  Umgebungen  des  Kranken  und  der  Kranken- 
pflege, von  dem  Krankentransport. 

603.  Von  der  Lage  und  dem  Lager  der  Kranken;  (Vgl  R, 
482). 

604.  Von  der  Krankendiät. 

605.  Von  dem  Arzt  in  Beziehung  auf  den  Kranken  und 
dem  gegenseitigen  Verhältniss  denselben,  von  dem 
Krankeiü)esuch. 

606.  Von  clinischen  Anstalten ,  von  Krankenhäosem  und 
deren  Einrichtung  im  allgemeinen. 

607.  Nachrichten  von  den  clinischen  Anstalten  versdüedener 
Länder,  einzelner  Orte,  von  einzelnen  clinischen  An- 
stalten und  Krankenhäusern;  (Vgl  R,  549^  596). 


608.  Von  den  Enscheinungeo  in  medicinischer  Iiiii6i(At  im 
aHgemei&eiBi  Phamummotagia  mtdiM,  dea  Kmakheits- 
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oredkeinungen  und  ZitiHUen,  ßjfmplomaia,  dßrea  Ur- 
sachen und  Unterschied,  der  SympUunatolQgio. 

609.  Von  den  Zeichen  der  Krankheiten,  Signa  tnarbormBß 
Zeicheniehre ,  Senuotik,  Semiologie;  Semioiikund  Dia- 
gnostik gemeinschaftlich. 

610.  Von  der  ärztlichen  Untersuchung  des  mensdhlichen  Or- 
ganismus im  allgemeinen,  und  namentlich  der  Krank- 
heiten, Invesiigaüo,  ExploraUo  morbonm,  dem  Krajaken- 
examen  und  dem  Krankenbericht. 

611.  Von  der  Untersobeidong  und  Brkenntniss  der  Krank- 
heilen, der  Diagnose,  Diagnostik;  ohirurgisoke  Dia«» 
gnostik. 

612.  Von  der  Vorhersagung  in  Krankheiten »  der  Prognose , 
und  den  prognostischen  Zeichen  im  aligememeD;  von 
dw  Prognose  in  hitzigen  Krankheiten. 

613.  Von  den  Zeichen  aus  dorn  Temperament,  ans  der 
Klirperbesohaffonheit ,  dem  Aussehen  im  allgeme!ofi&, 
aus  ungewöhnlicher  Zunahme  des  Körpers  u.  s.  w« 
SigfM  ex  habitu,  ex  tMoliio  corporis  augmenkK 

614.  Von  des  Zeiohen  aus  dem  Angesicht,  %m  m  fade, 
Proiopoeoopia;  Kranken-Physiognomik;  von  dem  Hip- 
pooratischen  Gesicht^  Fades  HippocraHoa* 

615*  Von  den  Zeichen  aus  der  Stirno  und  den  Augen ,  Signa 
ex  fronte,  ex  oculis,  Metoposoapia  und  OpMalmo^ 
Moopia;  (Vgl.  U,  106). 

616.  Von  den  Zeichen  aus  den  Ohren,  der  Nase,  dem  Ge- 
ruch, dem  Mund,  den  Lippen,  den  Zähnen  und  dem 
Zehnfleisch,  Signa  ex  auribus,  naribus,  olfaeiu,  ore, 
(Stomaiosoopia)^  ex  MiiSy  denübus,  gingiva. 

617.  Von  den  Zeiohen  aus  der  Zungo ,  Signa  ex  Ungua, 

618.  Von  den  Krankheitserscheinungen  des  Oesohmacks, 
Oustus  piHa,  laesiones^  alteißafiOf  depra^aiio,  dem 
sauren,  süssen,  bitteren  Geschmack,  Sapor  acidus, 
dutois,  amarus;  (die  Störungen  des  Appetits,  Hunger 
und  Durst  als  Krankheitserscheinungen  und  Zeichen, 
Sidie  bei  den  Krankheitsformen). 

MO.  Von  den  Zeichen  aus  der  Brusthöhle,  den  Präcordien, 
dem  Heryen,  (Vgl  6, 60),  der  Herzgrube ,  dem  Bauch- 


648  II«    HBDicm» 

feil,  Signa  ex  ihoraoe,  pratcordüs ,  carde,  JoroMctrfo 
cordiiy  periUmaeo. 

620.  Von  der  durch  das  Gehör  anzustellenden  Untersuchung 
der  Brust  und  der  Bauchhöhle,  der  Schwangerschaft, 
Auscultatio^  AuscuUaHan  mediaie,  AmcuUatio  ob$ietri* 
cia;  durch  Anschlagen  mit  dem  Finger»  Percvssio; 
von  dem  Stethoscop,  Tubui  aousticus,  und  dem  Ples- 
simeter 

621.  Von  den  Zeichen  aus  der  Haut,  (Vgl  S,  356—^58), 
ans  den  Nägeln,  «Subita  ex  w^uibus. 

622.  Von  den  Zeichen  aus  der  Lage  und  Stellmig  der 
Kranken,  Signa  ex  siiu,  cubUu,  decubitu  aegramm; 
CdecubUus  das  Aufliegen,  Durchliegen,  häufig  auch  für 
cMius  gebraucht). 

623.  Von  der  Farbe,  Color,  der  Kranken  im  allgeoieinen ; 
von  der  blassen  Farbe,  PaUor,  derselben. 

624. Von  der  krankhaften  Wärme,  der  Fieberhitze,  Calor 
febrilis,  der  flüchtigen,  fliegenden  Hitze,  Calor  sive 
Aesius  fugax,  volaücus. 

625.  Von  dem  Gefühl  des  Frostes,  Sensus  firigoris,  Frigu$ 
sjfmptanuüicum ,  dem  Fieberschauer,  Horror,  Horripi- 
kuioy  dem  Starrfrost,  Rigor,  und  der . Marmorkälte , 
Affeciio  marmorea,  Frigus  tnarmoreum,  Algor. 

626.  Von  dem  Zittern,  Dremor. 

627.  Von  der  Müdigkeit  oder  Mattigkeit,  der  freiwilligen 
Müdigkeit,  Lassiiudo,  LassUudo  spontanea, 

628.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Athemholen ,  Signa  ex  re- 
spiraiione,  aus  der  Lungenausdünstung  oder  dem  Hauch, 
Halitus;  von  dem  Seufzen,  Suspirium;  von  dem  Schnar- 
chen, Bhonchus;  (Apnoea,  Byspnoea  u.  s.  w.  Siehe  bei 
den  Krankheitsformen). 

629.  Von  dem  Niessen ,  ^(ernutaüo ,  Piarmographia. 

630.  Von  dem  Schluchzen ,  SinguUas. 

681.  Von  dem  Gähnen ,  Oscitatio ,  und  dem  Dehnen ,  Pan- 
diculatio. 

633«  Von  den  Krankheitserscheinungen  und  Zeichen  aus 
der  Stimme  und  Sprache,  Signa  ex  voce  ei  hqnda) 
von  dem  krankhaften  Lachen  ^  Cachmnue  nuniaeus, 


Riiu$  caehkmieui}   von  dem  sardonischen   LaeheD^ 
RiiUM  sardonius. 

633.  Von  den  Krankheitserscbeinangnn  der  Säfte ,  (Vgl  S, 
70  «folgende),  der  Secretionen  und  Excretionen  im  all- 
gemeinen. 

634.  Von  dem  Puls  und  dessen  Bedeutung  im  allgemeinen 
Spkygmologia ,  Ar$  sphygmica ,  Medicina  ex  puku. 

635.  Von  den  Arten  des  Pulses ,  schwacher,  harter,  grosser, 
kleiner,  häufiger,  schneller,  ungleicher,  aussetzender, 
daxwischenlaufeuder,  Pi^tM  debiUs,  duruSf  magnm^ 
parvus,  frequens,  celer,  inaequali$,  intermUUM  und 
iniUiünaUi  der  Alten,  mievcurrens. 

686.  Von  einzelnen  den  Puls  betreffenden  Gegenständen , 
dessen  Bestimmung  nach  dem  musicalischen  Tact, 
dessen  Zuverlässigkeit  oder  Trüglichkeit^  von  Pulsa- 
tionen in  besonderen  Beziehungen  und  in  einzelnen 
Theilen,  dem  Unterleib  u.  s.  w, 

637.  Von  den  Zeichen  aus  der  Beschaffenheit  des  aus  den 
Adern  geflossenen  Bluts,  Haemaioscopia}  von  der  Ent'- 
zUndungshaut  des  Bluts,  Sanguinis  cmsta  inflammatoria. 

638.  Von  Blutflüssen,  Baemorrhagiae ,  als  Krankheitserschei- 
nung und  Zeichen. 

639.  Von  dem  Speichel,  Saliva,  und  dem  Auswurf,  Sputum, 
als  Zeichen  der  Krankheit. 

640.  Von  dem  Schweiss  als  Krankheitszeichen  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen;  jährlicher, 
von  selbst  entstehender,  nächtlicher,  kalter,  stinken- 
der, übermässiger,  colliquativer  Schweiss,  Schweiss 
der  einen  Körperhälfte,  Sudor  annuus,  spontaneus, 
nocfurnus,  frigßuS;  foetidus,  nimius,  colliquativus ,  lor 
terii  alterius. 

641.  Von  blutigem  Schweiss,  dem  Blutschwilzen,  Sudor 
MongumeuSf  crumius,  Haemaihidrosii ,  dem  Durch- 
schwitzen ,  besonders  des  Bluts  durch  die  Gefässwände, 
DiapedeM. 

643.  Von  den  Verhaltungen,  Retenüonts^  und  den  unwill- 
kürlichen Abgängen,  InconünMiiae. 


64S.Toa  dem  Urin  k  semiotisclier  Benehiuig,  dam  Urin 
und  Puls  gemeinschaftlich»  Judicia  mrmanm$j  üracri" 
tmimn,  Uroieapia,  üremmHa. 

$44.  Von  der  besonderen  Beschaffenheit  des  Urins ,  Urma 
tmuis,  crassa,  decohraia,  eiridiSt  mgra,  d^jflosa, 
ladea^  purulmta,  puUacea^  ereiooea,  ealearea^  dessen 
Niederschlag  oder  Bodensaiz,  ürimae  iedimm^lmm,  A^ 
poftasit,  den  Sandkörnern ,  Crystallen  darin.  Urimae 
armulae. 

646.  Von  dem  Durchfall,  Diarrhaeaf  den  Excremei^eii  ak 
Zeidien  der  Krankheit. 

646.  Von  den  KrankheitserM^heittungen  des  Sehla&,  ftiiinij 
ptaeienutiuraHs ,  den  Zeichen  aus  dem  ScUaf  und 
den  Träumen,  Signa  ex  »omno  ei  m$om$im;  von  dem 
Auffahren,  Aufschrecken  aus  dem  Soblaf,  Piwar. 

647.  Von  dem  Mangel  an  Sdüaf,  der  Schlaflosigkeii«  Sam- 
nu8  deficiensj  Vigika^  (Vgl.  R,  481),  dgrifpiiia,  dem 
krankhaften  Wachen ,  PervigiUum. 

648.  Von  der  übermässigen  Schläfrigkeit,  der  Schla&ucht, 
SmnnolmHa,  Sopar,  und  den  von  Schlaisuckt  beglei- 
teten Krankheiten,  Marin ,  Afedus  si^jfort^ 

648.  Von  der  stärkeren  Schlafsucht,  Coma,  Vdtmmp  (d.  L 
Schlafsucht  der  alten  Leute);  der  wachenden  SdUaf- 
sucht,  Schlafsucht  ohne  dass  der  Kranke  einschlafen 
kann,  Coma  mgU,  agrypnon;  der  schlafenden  Schlaf- 
sucht, in  die  der  Kranke  wenn  er  erweckt  worden, 
sogleich  wieder  zurückfällt,  Com^  stmmokntum;  de- 
ren höherem  Grad  wobei  der  Kranke,  wenn  auch 
erweckt,  nicht  zu  voller  Besinnung  gelangt,  LeAargm; 
dem  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen ,  CVitocke,  Cs- 
iochusy  (Vgl.  S,  649);  dem  Todtenschlaf,  wobei  der 
Kranke  nicht  zu  erwecken  ist,  Carus)  der  Schla&ucht 
abwechselnd  mit  Irrereden,  IkfphatMmiiaj  (in  der  An- 
wendung dieser  Namen  herrscht  mehrfadid  Unbe- 
stimmtheit und  Verschiedenhät). 

650.  Von  den  Vorgeftihlen  des  Kranken;  von  der  Beängsti- 
gung ,  der  Angst  naoh  ihren  verachiedenen  Bezithunf^ 
und  Ursachen )  iiiuMtet. 


föliVoB  d0ß  iMdiiingea  der  Empfiadang^  der  Sinne» 
Sensaiio  erranea,  imaginaria^  Halluouuftienes}  von  den 
eingefcildeien  Schmerzen;  von  der  Uneropfindlidikjeiti 
Geföhllofiigkeit,  AnaesthesUi^  Stupor^  und  dem  Ein* 
sdilaieu  der  Glieder,  Sfyipor  ^riuum. 

662.  Von  dem  Irrereden»  Pbentasiren,  Delirium,  im  allge- 
meinen. 

668-'V<m  dem  Deliiittm  in  besonderen  Beziehungen;  von 
der  ungewöhnlichen  Bewegung  der  Hände,  Oetticu^ 
Mto;  von  dem  Flockenles»,  dem  Mückeofafig^j 
Carphohfkif  Creeukimu», 
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654.  Von  den  Vorboten  der  Knmkheiiea,  Sig^na  morkntm 
immineninßmy  Preitaihia^  dem  Verlauf  der  Krankheiten, 
JferAorMii  4eeurn$»,  den  Zuständen  der  Krankheit^ 
Semus  morbi,  den  ZeiträunH«  derselben «  Stqdia,  Tem- 
pora  mortL 

656wVdB  den  Perioden  k  den  Kra»kh<tt(6B,  den  perio« 
difickien  oder  Periode  haltenden  Krankheiten,  JVcirM 
periodici,  und  von  den  periodisohaa  Veränderungen 
im  Leboi  des  gesunden  und  kranken  Menschen  über* 
haupt. 

666. Von  dem  Typus  der  Krankheiten,  dem  Anfall,  Pa^ 
raxysmus,  und  dem  Steigen  oder  der  Zunahme  der- 
selben» B^McerdaÜo* 

657.  Von  der  Dauung  oder  Kochung  der  Krankheitematerie , 
der  Säfte,  Coetio,  Coneaeti^,  Btahuraüo^  Fepßtmm. 

658.  Von  der  Entscheidung  der  Krankheit ,  den  Crisen; 
Crües,  JMieim  tmrierum,  den  Crisen  in  hitzigen,  in 
chronischen  Krankheiten,  und  der  Vorhersaguug  der- 
selben. 

659.  Von  den  cri tischen  Tagen,  Dies  criOci^  decreiarU,  jw 
dicatarü;  von  den  Zwischentagen,  'Dies  infereaiares. 

660.  Von  den  critisohen  Auasonderungen ,  Ausleerungen« 
KwcreHones,  BeactMiianes  jeHtiese,  ^eeriseis;  von  cri- 
tischen  Blutflüssen,  critischen\  Speichelfluss,  critischer 
Hai^absonderung ,  critischem  Durchfall. 

661.  Von   der   künstlichen  Beförderung   der  Crisen  ^   den 


Störongen  derselben,  ond  dem  crilisGlieii  SCarm,  Ar- 
HttbüHo  criHtu. 

662b  Yon  der  Veränderang ,  Umwandlang ,  dem  Urasddagen 
der  Krankheit,  MeiatekemaUmm» y  MMati»,  Trmumu^ 
iaiio  moräi,  Cihuie  ex  yiiiH»,  UippoerO;  von  tler  Ter- 
Setzung  der  Krankheit,  Meia9iam$;  von  dem  Zartiek- 
treten  der  Krankheit,  Eetroeestio  miarbi,  den  zoröck- 
tretenden,  zoröckgetriebenen  Krankheiten,  iMorlt  rr- 
irsfradi,  reiropulsi. 

eeSLVon  dem  Räckfall  der  Krankheiten,  Bedäkfa,  Eeewr- 
Jia,  PaHndramia  moröomm;  MorU  redäkri. 

664.  Von  der  Aufeinanderfolge  der  Krankheiten,  Marbamm 
wueeesMio;  Mcräi  eanse^uenies;  von  den  abgeleiteten 
oder  Folgekrankheiten,  Morbi 

665.  Yon  dem  Aasgang  der  Krankheiten, 


666.  Von  den  Voranzeigen  des  Todes  und  dessen  Vorher- 

sagong,  MurÜM  Migna  progmMca,  praesi^ia,  praedieä^ 
€91.  Von  der  Verhütung  eines  frühzdtigen ,  eines  plötzlichen 

Todes,  MorÜB  praphflmxi». 
668. Von  den  Sterbenden  und  d^  Soi^e  fiir  dieselben, 

Marie9iie9,  Bhribundi,  Agmbumiet. 
66B.Von  den   Kennzeichen  des  wiiklichen  Todes,  MarH» 

wigna  diagnatliea* 

670.  Von  der  Section ,  der  OeSnung  und  Untersodiung  der 
Ldchname  in  pathologisdier  und  diagnostischer  So- 
sieht,  CtuUwemm  Meeäp  ei  exwmen^ 

671.  Von  der  Sorge  für  die  Todten  und  die  Beerdigung 
derselben ,  von  zu  früher  Beerdigung  der  Todten ,  von 
Leicfaenhäusem. 

672.  Von  dem  Einbalsamiren  der  Todten. 

Einseiite  CSe^ensMitde  der  »llsemeiiteM  niersple. 

673.  Von  der  Heilung  der  Krankheiten  im  allgemeinen, 
Sanaiio,  CuraOo  nwrborum]  Ursachen  der  Heilung  oder 
Theorie  derselben. 

674.  Von  den  Bedingungen  und  allgemeinen  Regeln  der 
Heihmg. 
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675.  Von  ckr  Sioherheit ,  Einfachbeil  und  Zweokmäfisigkeit 
der  Heilung,  und  ähnliche  dieselbe  batreffende  Gegen- 
stände. 

67fi.  Von  der  richtigen  Erkenn tniss  der  Krankheiten  zur 
Heilung. 

677.  Von  der  Anzeige  und  Gegenanzeige  im  allgenseinen 
und  in  besonderen  Beziehungen »  Inü^aHo  «/  dmfr^in^ 

678.  Von  den  Schwierigkeiten  bei  der  Heilung  und  den  dabei 
zu  vermeidenden  Gefahren. 

679.  Von  der  Heilkraft  der  Natur,  deren  Verhältniss  zur 
Kunst,  und  Berücksichtigung  von  Seiten  des  Arztes. 

660.  Von  der  handelnden  und  beobachtenden  oder  abwar- 
tenden Heilart,  MHhoäu$  actipu  tt  0wipecfaHv49^  Atm  me^ 
tkndt  pur  0m9p6cfafiim0m^  M^Meina  momtorta* 

681.  Von  der  empirischen  Heilung  der  Krankheiten  und  den 
empirischen  Heilmitteln ,  (Vgl.  R ,  10);  von  der  Heilung 
duix)h  Zufall,  durch  Vei^uche. 

682.  Von  dem  Heilplan,  der  methodischen  und  unmetho-« 
dischen  Behandlung  der  Kranken,  der  Wahl  zwischen 
innerlichen  oder  äusserlichen ,  chirurgischen  HUlfs- 
mitteln. 

683.  Von  den  Heilmethoderv,  Mefhofhsi  mea^müt  im  allge- 
meinen, den  Heilmethoden,  Heilmitteln  und  Opera- 
tionsmethoden gemeinschaftlich. 

684.  Von  den  einzelnen  Heilmethoden,  (Vgl  R,  680),  der 
ausleerenden,  blutentziehenden,  antigastrischen ,  pnrgi« 
renden  oder  durch  den  Stuhlgang  ausleerenden, 
schweisstreibenden ,  auflösenden,  stärkenden,  entzUn- 
dungswidrigen  Methode,  M0ihoiiu$  m^aenM  mmeuimt^ 
Monf/uimtn  miaeuan*,  (mHyüMfric^^  fmrym%$  iiP0  per 
aipum  evacuanB^  Uinpmka  iipe  Uiaphoretiea  Hve  nii^o- 
rifera,  9oivm9,  roboransi  9ive  (oniea^  mtiphio^Hiea  Hve 
(0mperm9  iipe  refiri^wam. 

685.  Von  dei*  Heilung  durch  Zertheilung  der  Stifte,  Di$cu$m 
iio)  durch  Ableitung,  DeHvatio  H  RtfvuMo»  MHhofha 
revuiearia,  Theorie  von  der  ZurUckiUhrung  der  Säfte 
von  der  leidenden  Stelle  an  jene  wober  die  Säfte  ge- 
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kommen  seyn  sollen,  Streitigkeiten  Sber  den  Dnter* 
sdiied  von  BerkfoHo  und  RemsMo ,  üt^er  die  Wirkungen 
der  Derieatio,  der  Ableitung  des  Krankheitsstoffes  durch 
EinwirkuBg  auf  einen  dem  Krankheitssitze  näheren 
Theil,  und  diejenigen  der  Remslno,  der  Ableitung  des 
Krankheitsstoflfes  durch  Einwirkung  auf  einen  von  dem 
Krankheitsflitze  entfernteren  Theil,  vorzüglich  in  Be- 
ziehung auf  Aderlass,  (Vgl.  R,  765);  von  der  ^iluog 
durch  Gegenreiz,  Ant9$paai$. 

686.  Von  der  Heilung  durch  Einwirkung,  Einreibang  auf 
die  äussere  Baut,  MModUM  enderwiafiea,  iairmlepNeü, 
AntiMfiBologkk 

687.  Von  der  Heilung  durch  entgegengesetzte  Mittel,  Cura- 
Ho  per  emUraria,  cum  Bubecntrarietaie. 

688.  Von  der  Heilung  der  Krankheit  doreh  eine  andere 
Krankhrit;  von  den  künstlichen  Krankheiten,  Morki 
aräfieialeM]  von  der  Zurtickmlnng  unterdrückter  Krank- 
heiten. 

680.  Von  der  Anwendung  der  diätetischen  Mittel  zur  Heilung 
der  Krankheit,  der  Bewegung,  der  Enthaltsamkeit, 
des  Hungers;  von  der  MeiasytierisiM,  Reearporatio^  Ao- 
raiio  eorparis  der  Alten,  der  gänzlidien  Umänderung^ 
WiederemeueruBg  der  Körperbeschaffenheit  durch  be- 
stimmte vorzüglidi  diätetische  Cur. 

690.  Von  den  Vorbauungscuren ,  FrtihKngs-  und  Herbstcu- 
ren,  (Vgl.  R,  491). 

691.  Von  der  Lindenings  *  palliativen  oder  symptomatischen 
Cur,  €kira  mdägafaria,  paUiaiita^  Becundaria,   sywtpiO' 

69ft.  Von  der  durch  Heilmittel  möglichen  Veriängerung  des 
Lebens,  von  der  Lebenscur,  Cura  tifaUs,  ririwn,  con- 
$ervaiaria;  von  den  lefzten  Hülfsmitteln  in  der  höchsten 
Gefahr. 

603.  Von  der  Reconvalescenz ,  der  Nachcnr,  Apoikerapia, 
Hysierergia  medicay  und  der  Wiederhersteüung  der 
Kräfte.  . 

604.  Von  versdiiedenen  besonderen  oder  auch  sonderbaren 
Heilarten,  durch  Berührung,  Streichen,  (mit  den  Me- 


laUiMiileln,  MaaUh  (r^mr$  ton  Elbbft  Peridns,  Per^; 
kinismus),  durch  Schläge ,  Schmerzen  u.  .8^  w.  (Vgl.  B, 
118). 

695.  Von  der  Berücksichtigung  der  Individualität  des  Kranken 
von  Seiten  des  Arztes;  von  dem  InsUoct  des  Kraaken. 

696.  Von  der  Heilang  des  Kranken  auf  angenehaie  Weise« 

697.  Von  dem  Einfluss  der  Seele  auf  die  Heilufng  des 
Krtfnken,  psy(diiscfa0  Curmetbode  bei  körperKcben 
Krankheiten. 

696.  Von  der  Berück^ichtung  des  Alters»  der  Zeiti  des  CK- 
roas  bei  der  Heilung  der  Krankheiten. 

Tom  den  »llffemeiiteKeii  HftlfMnltteln  siir 

Ilelliiii0. 

099.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  der  Wärme  (Vgl.  R, 
449,  450),  ^nd  der  Kälte ,  von  kalten  Aufschlägen ,  der 
Anwendang  des  Schnees  und  des  Eises ;  (Vgl.  R,  700). 

700.  Von  der  Anwendung  der  Electricität  zur  Heilung  von 
Krankheiten. 

70L  Von  der  Anwendufig  des  Galvanismus,  der  tbieriscben 
Electricität  zur  Heilung  von  Krankheiten. 

702.  Von  der  Anwendang  des  Magnets  zur  Heilung  von 
Krankheiten. 

703.  Vor  der  medicinischen  Anwendung  der  Gasarten ,  üf«- 
dieina  fmeumM^ü. 

704.  Von  der  Anwendung  des  Saoerstoffgases,  AMr  vHaUs^ 
dephloffisHcmiuMf  Ornffgenium. 

706. Von  der  Anwendung  des  kohlensauren  Gases,  der 
Kohlensäure,  Aar  fixu$^  facticius,  Aeidum  aSrmtm, 
caräatUeum. 

706  Von  der  Anwendung  verschiedener  Substanzen  zum 
Einathmen. 

707.  Von  der  Anwendung  der  Räuchernngen  auf  den 
menschlichen  Körper  im  allgemeinen  und  einzelne 
Theile  desselben,  Fumijfaiio^  Suffimenta,  Suffiiw,  der 
Räucherungen  mit  bestimmten  Substanzen ,  Schwefel- 
räocherungen  u.  s.  w.  (Vg).  diese  in  der  Heilmillelr 
lehre  und  R,  460). 


706*  Von  dem  medioiDischen  Gebrauch  des  Wasseis  im  all- 
gemeinen. 

709.  Von  dem  medicimscben  Gebrauch  des  kalten  Wassers, 
Hydrotherapie,  auch  sogar  Hydropathie  und  Hydro- 
pathologie  benannt. 

710.  Beschreibungen  der  Kalt- Wasser- Anstalten  im  allge- 
meinen und  einzelnen. 

711.  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder,  Bainea,  und  IGneral- 
Wässer,  Aguae  $oteriae^  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  723\ 

712w  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen ,  in  Beziehung  auf  das  Alter  u.  s.  w. 

713«  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  in  süssem  Wasser,  der 
häuslichen  Bäder. 

714.  Von  dem  Gebrauch  der  kalten  Bäder,  AycAroAfm, 
der  Flussbäder. 

715.  Von  dem  Gebrauch  der  Seebäder,  Bakieu  marüu^, 

716.  Von  dem  Gebrauch  der  lauen ,  der  warmen  Bäder. 
717. Von    den    Dampf-   und    Schwitzbädern,    Russischen, 

Orientalischen  Bädern. 
718.  Von  den  Bädern  auf  einzelne  Theile  des  menschlichen 

Körpers  angewandt,    Bainea   parUcuiaria;    Fossbad. 

FedUurnktm^  Handbad,  ManUuißhunL 
719. Von  dem  Sturzbad,    dem  Spritz-    oder  Douchebad. 

Staubregenbad  und  dem  Tropfbad,  BtOnewm  m/^mtr- 

sivum,  immersifnim,  Embroeatio,  Emkrocke^  Dueia^  Sfil" 

ücidifim^  Baineum  $t4iiatieium. 

720.  Von  den  Schlammbädern,  Bah^a  eoeno$a. 

721.  Von  dem  thierischen  Bad ,  Blutbad ,  Bolnrafli  mmimiUf, 
Monguineum. 

722. Von  trocknen  Bädern,  Bainea  $ieea^  Sandbädern, 
P$ammiimus,  u.   s.  w. 

723.  Von  den  Mineralwässern,  Aguae saferiae,  (Vgl.  R,  711. 
und  deren  Gebrauch  im  allgemeinen;  von  einzelnen 
Arten  derselben,  den  Eisenwassern,  Säuerlingen,  Act- 
duiae,  alkalischen  Mineralquellen,  Schwefelwassem, 
Thermen  u.  s.  w. 

724.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  der  Salsqodlen , 
von  Soolbädem,  Bainea  $aiina. 


151.  Von  den   Verietzungen,  Wunden,  Zerreissungen   der 

Muskeln,  der  Sehnen,   Laesionesy   Ynktera,  Rupiulrat 

musculottun^  tendinum. 
152. —  der   Eingeweide  im  allgemeinen,   der  Blot^eßLsse, 

der  Arterien,  —  viscervm^  f)asorum  sanguineorum,  ar- 

teriarum, 
153.  —  der  Nerven ,  —  nervorum,  und  namentlich  von  dem 

Nervenstich,  Punctura  nervorum, 
154. —  des  Kopfs  im  allgemeinen,  —  capitis. 
155. —  des  Gehirns  und  der  einzelnen   Theile  desselben, 

—  cerehi;    von  der   Gehirnerschütterung,    Common 

cerebri. 

156.  Von  der  Gefährlichkeil,  Tödllichkeit  der  Verletzungen 
des  Kopfs,  des  Gehirns,  der  Heilung  derselben  im 
allgemeinea,  durch  Operationen,  Incision  der  äusseren 
und  der  Gehirnhäute,  Trepanation,  (Vgl.  R,  1027,  S, 
37),  3er  Anwendung  anderer  Mittel. 

157.  Von  den  Verletzungen,  Wunden,  Zerreissungen  der 
Kopfbedeckungen ,  der  Stirne ,  des  Angesichts ,  Laesio- 
neSj  Vulnera^  Ruptur ae  integumentornm  capitis,  frontis, 
faciei. 

158.—  des  Halses,  der  Speiseröhre,  —  colli,  oesophagi, 
159. —  der  Brust,  der  Brusthöhle,  —  pectoris^  thoracis. 
160. —*  der   Lungen,    des    Herzens,    des  Zwerchfells,   — - 

pulmonum  y  cordis,  diaphragmatis, 
161. —  des  Unterleibs,  des  Bauchfells,  des  Magens,  —  ab- 

dominis,  peritonaei,  ventnculi. 
162.  —  der  Milz ,  der  Leber  und  der  Gallenblase ,  —  sple^ 

niSj  hepaHsy  vesiculae  felleae, 
163. —  der  Gedärme,  —  intestinorum. 
164. —  der  Organe  der  Harnabsonderung,  der  Geschlechts- 

theile,  —  renumy  gemtaliumy  testiculorum ,  utei*i, 
165. —  der  Gliedmassen,  —  membrorum. 

166.  Von  Quetschungen,  Conitisiones ^  im  allgemeinen  und 
an  einzelnen  Theilen  des  menschlichen  Körpers. 

167.  Von  f^austschlägen ,  Backenstreichen  und  deren  Ge- 
fährlichkeit. 

«cMci«raack«r  BiblivÜi.  I.  45  , 
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752. —  in  der  IVeussischen  Monarchie,  in  dem  Königreich 

Preussen  und  Grossherzogthom  Posen. 
753. —  in  Schlesien. 

754.-*-  in  Brandenburg,  Pommern,  der  Provinz  Sachsen. 
755.  —  in  Westphalen  und  der  Rheinprovinz. 
756, —  in  Belgien. 
757.  —  in  den  Niederlanden. 
758. —  in  Grossbritaonien  und  Irland. 


759.- 


in  der  Dänischen  Monarchie. 


760.—  in  Schweden  und  Norwegen. 

761. —  in  Russland  und  Polen. 

762. —  in  den  aussereuropäischen  Welttheilen. 

763.  Von  der  Blutentleerung  im  allgemeinen  und  namentlich 
durch  Aderlass,  Oeffhen  einer  Blutader,  Venaesectio, 
Phieäotomia,  Missio  $anguini$  e  venu, 

764.  Von  den  Anwendung  des  Aderlasses  und  dem  Ver- 
fahren dabei. 

765.  Von  der  Wahl  der  Stelle  an  welcher  der  Aderlass 
vorgenommen  werden  soll,  (Vgl.  R^  685),  dem  Ader- 
lass an  der  leidenden  Stelle,  Venaeseetio  iopica;  von 
der  Oeffnung  bestimmter  Venen,  der  Hals  oder  Dros- 
selader, Yenae  JuguiariB. 

766.  Von  dem  Missbrauch  und  den  Nachtheilen  des  Ader- 
lasses, der  übermässigen  und  zu  häufigen  Anwendung 
desselben. 

TOT.  Von  dem  Aderlass  in  Bezug  auf  das  Alter ,  Geschlecht 
und  besondere  Verhältnisse  des  Kranken ;  Diätetik  nach 
dem  Aderlass. 

768.  Von  der  Schlagaderöffnung ,  Arferioiomia. 

769.  Von  dem  Saugen,  Sucfio,  dem  Schröpfen,  ScarifieaHo^ 
und  den  Schröpfköpfen,  Cucurbiiulae;  von  der  Blnt- 
pumpe  (zu  örtlichen  Blutentziehungen). 

770.  Von  den  Blutegeln ,  Hirudines  und  deren  Anwendung : 
von  der  Zucht  derselben. 

771.  Von  der  Einspritzung  von  Arzneien  oder  Blut  in  die 
Venen,  Infiisio,  und  dem  Ueberleiten  des  Bluts  aus 
einem  thierischen  Körper  in  die  Venen  eines  andereo 
Körpers,  TroiM/timo  9angu6ni$^ 


\ 
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772.  Von  BiiMpritzuDgen  in  verschiedene  Theile  des  mentibh« 
liehen  Körpers ,  ifkfecfiones  ohirurgkwe.  * 

773.  Von  der  Anwendung  der  Clystiere,  CijfMimia,  CHj^ 
matOy  Enemafa, 

774.  Von  besonderen  Arten  von  Ctystieren ,  kalten »  erhüK- 
renden,  Tabaksclystieren ,  Essigolyslteren  u.  s.  w. 

775.  Von  der  Anwendung  der  Aubohläge,  Efitthemaia,  im 
allgemeinen,  und  einzelner  Arten    von   Anfsohlägeri , 
(Vgl.  R ,  6d9) ;  von  der  Benutzung  des  BadeBchwanuns 
Spontfia  offtcinaüs^  bei  Aufschlägen  und  ohirurgischen 
Operationen. 

776.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Zugmittel ,  Bpi- 
spoiHca,  AftrahentiOy  der  rothmaohenden  Mittel,  Rübe- 
fadentia,  der  Sinapismen ,  der  Brennnesseln,  Üf'UcM^. 

777.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Blasen  ziehenden 
Mittel,  Veiieaioria,  Veiietmtia,. 

778.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Aetzmittel ,  CausOea, 
CorroHta^  Corrodenüa^  Cauferia  poüfnüMa* 

779.  Von  der  Anwendung  des  Feuers,  des  Brennens,  UiUö, 
Cmtitrium  actuaie,  Mowa^  PyroTtfcAnto. 

780. Von  der  Anwendung  der  Fontanelle,  FönHetsUj  des 

Haarseils,  Setaeeum^  der  künstlichen  Geschwüre,  C//- 

c$rü  arüfieialia,  Ewuioir6$. 
« 

Hellmlttellehre  und  PharnMele« 

781.  Binlettungsschriften  zur  Heilmittellehre  und  Pharmacia. 

782.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Heilmittellehre ,  Arznei- 
mittellehre, Pharmacologie,  Pharmacodynamik,  Maf^ria 


*)  Die  Worte  Heilmittel,  /temedia^  und  Arzneimittel,  Mtdieainuniät 
werden  bald  als  gleichbedeutend  genommen,  bald  beieiohnet  das 
erste  überhaupt  alle  Mittel  die  zur  Heilung  dienen,'  wMhrend  das 
lettte  in  engerem  Sinne  nur  fito  die  eigentlichen  ArateistolTe  Jlekt 
Eine  Trennung  beider  Ausdrücke  in  den  folgenden  Rubriken  ist 
bibliographisch  nicht  möglich,  da  jene  häufig  ohne  Unterschied  fttr 
dieselbe  Sache  gebraucht  worden^  Heilmittel,  Rtmtdia^  oder  An- 
neiniittel,  Medicamtntay  hier  also  meistens  supponirt  werden  müsseny 
wo  auch  nur  das  eine  derselben  steht, 

•«klokffttfttliot  ttibUolb.  I.  42  * 


7B3.  Chirur^sche  Aran^imiltellehre ,    oder  Annioimittel   filr 

den  äassA'en  Gebrauch. 
J784.  Tabellen  der  Arzneimittel. 

785.  Wörterbücher  der  Arzneimittel. 

786.  Allgemeine  AnleitiMigen  zur  Apothekerkonst,  Phanna- 
ceutik,  Pharioacie,  zur  pharmaceaiischen  Chemie,  zur 

.  medicinischen  Chemie  überhaupt 
.787.  Pharmaceutiscbe  Wörterbücher. 

788.  Terminologie,  Synonymik  der  Arzneimittellehre  und 
Pbarmacie. 

789.  Sammlungen  von  Pharmacopöen. 

79QL  Pharmacopöen ,  Dispensatorien  einzdber  Länder  und 
Orte  (in  geographischer  Ordnung). 

791.  Privat-Pharmacopöen  oder  Dispensatorien. 

792.  Von  den  Militärpharmacopöen  im  allgemeineB,  der 
Einrichtung  der  Feldapotheken;  Militär-  und  Schiffi- 
Pharmacopöen  einzelner  Staaten. 

793.  Pharmacopöen  einzelner  Spitäler. 

794.  Armenpharmacopöen. 

795.  Von  den  Haus-  und  Reise*Apotheken,  Anleitungen  zur 
Kenntniss  wohlfeiler  und  leicht  zu  habcmder  Heilmit- 
tel,  der  Hausarzoeimittel. 

796.  Geographische  Arzneimittellehre,  Heilmittel  einzelner, 
Welttheile  und  Länder. 

797.  Zeitschriften  und  Jahrbücher  Tür  die  Heilmittellebrej 
und  Pbarmacie,  ftir  Pbarmacie  und  Chemie  gemein- 
achaftlich. 

798i  Vermischte  Beiträge  zu  der  Heilmittellehre. 
799.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Pharmade,  zu  der  Pban 
macie  und  Chemie  gemeinschaftlich. 


800.  Von   dem  Begriff  und  Wesen  der  Arzneimittel,  Medi 
camenta. 

801.  Von  der  Wirkungsart  und  den  Wirkungen  der  Arznei 
mittel. 

802.  Von   den  supponirlon   Wirkungon   der  Arzneimittel 
üebereinslimmung  mit  d(»r  sogenannten  Signatur  d 
Naturkörper,  Signatura  verum  naiuicUium,  planiarum. 


808.  Von  der  Üntei^uchung  and  Bestimmung  der  WirknAgeb 
der  Arzneimittel  und  Gifte  im  allgemeinen;  dureb  Ver- 
g^eiohung  ihrer  Süsseren  Bösohaffenheit,  durch  che- 
mische Analyse,  durch  den  Galvanismus,  durch  Er- 
fahrung und  Proben  an  gesunden  und  kranken  MeiK 
sehen  und  Thieren. 

804.  Von  der  ZuveriHssigkeit,  VorzUgtichkeit,  Schädlichkeit; 
Entbehrlichkeit  der  Arzneimittel. 

805.  Von  der  Wahl  und  Anwendung  der  Heihnitiel ,  BenUm 
dia,  im  allgemeinen. 

806  Von  der  Anwendung  besonderer  Arten  von  HeHmkteln, 
der  gewöhnlichen ,  geUnden ,  Remedia  bmUgna,  drt« 
liehen  oder  Susserlichen ,  Hemediaiopieah  externa,  der 
specifischen  u.  s.  w.  ' 

807.  Von  dem  VerhHltniss  der  einheimischen  und  ausittn« 
dischen  Arzneimittel,  und  ob  die  erstehen  in  jedem 
Lande  zur  Heilung  dei*  Krankheiten  ausreichen. 

806.' Von  der  Anwendung  der  Gale^iechen  oder  der  ohh«^ 
mischen  Arzneimittel,  der  einfachen  Arzn^knitlel  im 
Vergleich  mit  den  zusammengesetzten. 

MO.  Von  der  Anwendung  der  Gifte-  als  HeilmitteL 

810.  Von  aussör  Gebrauch  gekommenen .  obsoleten'  Arznei« 
itifUdn;  Ton  neuen  Arzneimttteih /deren  BereJUOnguiKl 
Anwendung.  •.        '  . 

811.  Von  geheirtien  Arzneiimittehl ,  Ar^anä  mecKciii'  und  Uni« 
Versalarzneien,  Medicamenfa  anieeraaltay  PanaöM^.     ' 

812.  Von  dein  Missbrauch  der  Heilmlitel  und  den  Vortheilen 
welche  bisweilen  deren  Enthaltung  gewHhrt. 

818.  Artleitungen  zur  Arznei verördnungsteHre ,  Receptirkurist.' 
814.  Von  der  Form ,  der  Zusammensetzung  der  Arzneliijiltel , 
Kedicameniorum  forma,  enrnpositiö,  dem  Einnihrimgs- 
noittel,  tehieulum,  der  Gabe,  Dmie,  mediicinische  Pö-^ 
sotogie;  von  dem  Verhalten  bei  dem  Einnehmen  der 
ArssneimitteL  •  ..;••. 

115.  Sammlungen  ärztlicher  Vorschriften',  ReeeptblidbefT. 

•  1  »  . . . , 

(16.  Von  der  Ken^tiites  der  Arzneikörpeti  te  aUgemi^inen, 
pharmaceutische  Waarenkunde. 
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817.  Von  den  Kennseieben  der  Güte  und  Ediibäl  oder 
der  Yerfabchung  der  Arzneimittel  und  der  Prüfung 
derselben;  von  den  Arzneimitteln  welpbe  leiobfc  der 
Yerwecbselung  ausgesetzt  sind. 

818.  Anleitungen  zu  dem  Einsaromeb  der  inländischen  Arz- 
neistoffe, namentlich  der  Pflanzen. 

819.  Von  den  pharmaceutischen  Geräthscbaften ,  von  dem 
Gewicht  der  Apotheker. 

SaOL  Von  den  pharmaoeutisdien  Arbeiten ,  der  Bereitung  der 

Arzneimittel   und  den    dabei    zu    bewerkalellig^nden 

Veibeaserungen. 
8^1«  Von  der  Diqiensation  der  Arzneimittel  durch  die  Aerzte; 

(Vgl.  a,  127). 
822.  Von  den  Irrthümern  und  Fehlem  der  Pharmaceoten. 
883.  Von  der  zweckmässigen  Einrichtung  und  Vert>ee6enQig 

der  Apotheken. 
824.  Anleitungen  zur  Visitation  dar  Apotheken. 
885.  Von  den  Preisen  der  Arzneimittel;  Arznei*  oder  Apo- 

Ihekertaxea. 

826.  Naturgesehidifte  der  Arzneimittel  im  allgemeineii ,  der 

Arzneimittd»  Nahrungsmittel  und  Gifte  gemeinschaftUck 
I27«  Arzneimittellehre  aus  dem  Mineralreich  im  allgeoMineiL 
fi28.Von  einzelnen  Gattungen  mioeralischer  Mittel»  erdige» 

Terrea,  Terrae  tnedicae.  Steine ,  Metalle. 
829.  Von  den  Arzneikräften  der  Pflanzen  im  allgemeineo, 

und  verschiedenen  einzelnen   dieselben   betre&Bnden 

Gegenständen. 
880.  Anmeimittellehre  aus  dem  Pflanzenreich,  medicinische» 

pbarmaceutische  Botanik,  Flora ,  Beschreibungen  und 

Abbildungen  der  Arzneipflanzen. 
88I.MedicinNiche,  pbarmaceutische  Botanik  >  Flora  der  in 

anzeine  Hiarmacopöen  au^enommenea  Pflanzen. 

832.  Medicinische  Botanik ,  Flora  mehrerer  veiwbiedenea 
und  dnselMr  Länder. 

833.  Von  verschiedenen  Arzneij^lanzen ,  von  Theilen  der 
Pflanzen  ^emeinsohaft&ah,    Cryplogamen ,   Wuneia, 

U.  8.  W. 


834  Von  den  Arzneijgräftea  thierischar  Sub$taDZ9n  im  aU- 
gemeineQ. 

885.  Arzneimittellehre  aus  dem  Thierreioh,  medicinische 
Zoologie  I  einzelne  in  der  Heilkunde  angewandte  Ihier- 
classen,  Amphibien,  Insecten,  Würmer. 

886.  Von  mehreren  verschiedenen  Arzneimitteln  gemein* 
«cbaftlicb. 

837.  Von  der  Eintheilung  der  Arzneimittel. 

886.  Von  den  die  Sinne  reizenden  Eigenschaften  der  Arz- 
neimittel, dem  Geedimack,  Geruch  derselben,  der 
darauf  begründeten  Bintheilung  und  der  Anwendung 
dieser  Mittel,  Medicammianan  sapar,  odor^  üamedia 
acidulaf  aoriap  amara^  ambroäaca,  aqttea,  aromatica, 
OMtera  ei  aeeri^a,  balHtmioaj  dulciu^  insipida,  sapida. 

880.  Von  d&p  Eintheilung  und  Anwendung  der  Arzneiqaiittel 
nach  den  ihnen  zugeschriebenen  Wirkungen;  Remedia 
obsorbenHa,  antadda,  säuretilgende,  säurewtdriga  Mit^ 
tel;  -^  adstringeniia f  zusammenziehende;  -*-  attarmifito^ 
umwandelnde  I  verändernde;  ^^  enaleptica ,  emcitanüa, 
erregende,  beiebemde,  reizende;  -^  anodyna,  schmerz* 
gtillende;  •*-  anUpUogUücaf  entzündungs^idrige;  — 
€m§i»epHcay  fäulnisswidrige;  —  opertM/ia»  erö&ende; 
•^  aphroditiaca,  zur  Woihist  reizende;  ^»h-  apüpUegma" 
Humüaf  schieimausleerende ;  —  wrieriaea,  gegen  Fehler 
der  Luftröhre  gerichtete;  —  attmuenUa^dilnmUiajVet^ 
dtinnende ;  **-  be^ardicay  Gift  und  böse  Stofie  aua  dem 
Körper  treibende;  -^  calefacienHaj  erwärmende;  — 
cardiaca,  herzstärkende;  -^  carminatioay  physagoga^ 
Blähungen  treibende;  —  eoftsoHdanüa y  die  Heilung  der 
Wunden,  Geschwüre  u.  s.  w.  befördemide;  -^  corro'- 
borantia,  roboranikiy  stärkende;  ^-^  derwüntia  et 
revellenttay  ableitende;  —  diaphoretica ,  sudorifera, 
schweisstreibende;  —  digestiva^  erweichende,  die  Ab- 
sonderung der-  auseuleeronden  Stoffs  bolbrdeMilB, 
gelind  abführende;  —  dhiretica,  harntreibende;  — 
emeücay  i^&mUoria,  breohenerregende :  '^  emmiwtgo^u, 
den  Monatsfluss  befördernde;  —  emoUientidy  erwei- 
dbende;  -^  emowtnHßi  ausleerende;  -»  e^j^peotaranSäf' 
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den  Auswurf  befördernde;  — mcra$sani%aj  insphiOnHa, 
verdickende;  —  infimumiia,  schwächende;  —  (oetf/t- 
eanüaf  munter  machende;  —  nuuficaioria ^  KaumiUel; 
—  mahtranHä,  zeitigende,  eiterbe fördernde;  —  nar^ 
caHca,  betäubende;  —  nauseoia^  ekelerregende;  — 
paregoricüj  beruhigende,  besänftigende,  erfrischende, 
stärkende;  — furganüa,  abfuhrende;  —  refrigerantia» 
kühlende;  —  repeUmHay  repercuHenÜa ,  zurücktreiben* 
de;  -^  resohenHa,    auflösende,  zertheilende ;  —  ia-^ 
lioanHa,  Speichelfluss  erregende;  •*•  sangmnem  puri- 
ficanüay  blutreinigende;  —  sedaüvä;  besänfligende;  — 
septica,  (aulnisserregende ;  —  tialagoga.  den  Speichel 
ausleerende;  —  stemulaioria ^   Niesemittel;  —  sümu" 
kmHaf  reizende;  —  «tomocAtca,  Magenmillel ;  —  stfp- 
pmranHa,   die   Eiterung   erregende,   befördernde;  — 
mftrina ,  Mittel  gegen  Krankheiten  der  Gebärmotler ;  — 
viieeraHa^  Mittel  zur  Stärkung  der  Eingeweide. 
MOi  Von  der  Eintbeilung  und  Anwendung  der  Arzneimittel 
in  Bezug  auf  ihre  Form,  Bereitung  und  Zusammen* 
aeizung ,  chemische  Heilmittel  im  allgemeinen ,  (Vgl.  R, 
808);  Aeikhpes,  Liquor  Ahahesit  Aloaloidea,    Aqua» 
düHUaiae,  ßeoocia,  Eleeiuariay  Emptasira^  Emulsiomes, 
E$senHaeei  Eliziria^  Extracfus  tegeiabiüum,  MixUirae^ 
(Uea»  0/<ofa>  0ha  ueikerea,  destiUaia,  duieia,  empy- 
retrmaltra,   essmiialia^    ungu'mosa,    Pocuia   mtdicafa, 
Pii$ana$f   Sapones    et   Saponarea^    SotbtUa^    ^irifus 
ekemici,  Sgrupus^  Theriaca,  Ungueiiia. 
(  (Sdiriften  über  einzelne   zusammengesetzte  Mittel, 

Geheimmitte]»  so  lange  hier  eingetragen,  bis  das 
Bekanntwerden  ihrer  Bestandthetle  gestattet  ihnen 
die  gehörige  Stelle  anzuweisen). 

8|ie«lelle  ArBnelmlttellelire. 

.  BlaiMtlM»  9S#flb,  Sftiiren,  AlkallMs,  BmMmt  uuUL 

RUaeriiUeii« 

HhSmlphmr,  Schwefel;    Sulphureium    oorfrMet»   Sohwefel 

und  Kohlenstoff,  Schwefelalcohol. 
SSSkCkhrmaf  Ä€idum  saHa  dqfhhgiMÜoahm  ^  CUor,  CUorin. 


S«     MBDICllf;  TIS 

Biterbeule,  dem  Eiiergeschwulst ,  Apottemay  Ab$ces$u9, 
auch  Vamica  im  weiteren  Sinne  des  Worts. 

250.  Von  einzelnen  die  Abscesse  betreffenden  Gegen« 
ständen ;  von  Abscessen  der  ioneren  Theile  des  mensch* 
liehen  Körpers,  der  Eingeweide  im  allgemeinen. 

251.  Von  der  Heilung  der  Abscesse,  der  Eröffnung,  dem 
Aufschneiden  derselben. 

252.  Von  dem  Geschwür ,  Ulcus ,  Hehos ,  und  der  Ver* 
schwärung,  UlcenUio,  Exulceratio;  Hdcolagia. 

253.  Von  einzelnen  die  Geschwüre  betreffenden  Gegenr 
ständen ,  von  der  Jauche ,  Gauche ,  Ichor^  Sanieiy  dem 
fressenden  Geschwür,  Phagedaena,  den  besonderen 
Krankheitserscheinungen  bei  Geschwüren,  deren  Heil- 
samkeit und  den  Nachtheilen  ihrer  Unterdrückung. 

254.  Von  der  Heilung  der  Geschwüre  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

255.  Von  dem  heissen  Brand,  Oangraena^  dem  feuchten 
Brand,  Gangraena  humida,  dem  trockenen ,  dem  kalten 
Brand,  Gangraena  sicca y  Sphaeelus^  Mortificatio. 

256.  Von  den  Ursachen  und  besonderen  Verhältnissen  des 
Brandes,  der  Behandlung,  Heilung  desselben,  der 
Operation,  Amputation  der  brandigen  Glieder. 

257.  Von  dem  Brand  an  einzelnen  Theilen  des  mensch* 
liehen  Körpers;  von  dem  Brand  an  den  Fusszehen 
der  Greise,  Gangraena  senilis. 

258.  Von  dem  Brand  aus  besonderen  Ursachen  ohne  vor- 
hergegangene heftige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Durchliegen,  Gangraena  a  decubitu,  dem 
Hospitalbrand,  Gangraena  nosoconuorum ^  dem  Mutter- 
kombrand,  Ergotismus,  (d.  i.  dem  ehemaligen  Sanct- 
Antonius  Feuer,  Vgl.  I,  248,  Ignis  sacer^  welche 
letzte  Benennung  nachmals  auf  die  Rose  und  den 
Gürtel  übergetragen  wurde,  R,564  \xnAErgot,  R,490). 


259  Von  der  Entzündung  einzelner  Systeme  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  serösen  Häute,  Inßammaiio  mem- 
branarum  serosarum,  der  Schleimhäute,  InfiammaHo 
membranamm  mucosarum,    ( Krankbeitsfamilie   Pyra), 


AM"  II«   moicm* 

9n^80lia,  Sake  im  allgemeinen;  Salia  neutras  Nea- 
tralsalze;  Safia  saba  swe  media,  MiUelsalze;  Liq^orts 
salinL 

865.  Ammonium,  Ämmoniaoum,  AmmofUa,  Sc^  eolatih  am* 
fnoniacum,  Sal  alcali  eoloMe,  Ammonium  cau9iicum, 
flüchtiges  Laugensalz,  flüchtiges  Alkali. 

864.  Ammonium  liquidum  ocmsticum,  Liquor  ammonU  causHei, 
Spiritus  salis  ammoniaci  caustict*8,  AloaH  eolaäUßuort 
ätzende  Ammoniumflüssigkeit,  wässeriges  Anunoniak, 
ätzender  Saüniakgeist. 

866.  Ammoniacum  carbonicum  pyro'^ oleosum,  Sal  voloHlt 
comu  cervi,  brenzlicbesi  koblensäuerliches  AnunoniiuDi 
flüchtiges  Hirschhornsalz. 

866.  Ammoniacum  sucdnaium  liquidum^  Spiritus  sive  Liquor 

cornu  cervi  succinatus,  flüssiges   bernsteinsaures  Am* 

mönium,  bernsteinsaurer  Hirschhorngeist. 
667v  Ammoniacum  muriaticum^  Sal  ammoniacum,  Salmiak. 
Q6S.  Ammoniacum  nitricum^  Sal  atnmoniacum  nitrosum^  AI* 

irum  fiammanSi  fulminans,  salpeter^aures  Ammonium, 

brennbarer  Salpeter. 
969.  Ammoniacum   aceticum,   Aceiaa  ammonüt   essigsaures 

Ammonium;  Liquor  anunoniaci  ace(ict,  Spiritus  Mindi^ 

reri. 
870.  KaU  sulphuratum,  Eepar  sulphuris  vulgare,  alcalinum^ 

saHnum,     Sulphureium    potassae,    Kaliscbwefelleber, 

Schwefelkali»  Schwefelleber. 
^X^Kak  sulphuricump   Sulphas   kaUcuß.,    Alcali    vegeiabiU 

eitriolatum,  Arcanum  dupliccUum^   IWtarus  vitriolatus, 

schwefelsaures  Kali. 
872^ KaU  nitricum,  Nitrum,  salpetersaures  Kali,  Salpeter. 
873.  JiTafi  aceticum^  Acetas  potassae.   Terra  foliata  tartari, 

Arcanum  tartari,  Sal  essentiale  vini,  essigsaures  Kali, 
.  geblätterte  Weinsteinerde;  Tetra  foliata  tartari  anti* 

moniata^  spiessglanzhaltiges  essigsaure«  Kali, 
WA.  KaU  bi^oicalicum  ^  Sal  acetosellae.  Sauerkleesalz. 
87!^.  KaU  tartaricum  acidulum,   Tartarus  d^uratus,  Cremor 

tartßri,  saures  weinsteinsaures  Kali,  gereinigter  Wein 

stein,  Weinsteinrahm;  Tartarus crudus,  roher  Weinstein. 


87ft  XoA  iwffttHeum  nairmulumt  Tartmrm  n(iinmtUu$9  8§im 
iartariioiay  Sai  poiyekreittm  de  SeffneUe,  9al  Bophei^ 
len$e  9he  RupeUense,  weinsaures  Naironkali,  Natron- 
weinstein,  Polycbrestaalz, 

977.  KM  vegetmbüe  cßmHoum,  ätzendes  vege(abiliscb«9 . 
Laugensalz,  Aetzkaü;  Tin^ira  kMna^  sali§  imtari, 
antimonH  tartarUata^  scharfe  od^r  tartarisirte  Spiess- 
glanztiactur,  Weinsteinsalztinctar,  (Weingeist  und  ^ekir 
kali). 

VJQ^Nairum  nUphurieum^  Su^has  nafrieu$  she  »adae,  S0I 
miraöile  Giauberi,  schwefelsaures  Mineralalkah',  Glau* 
bersalz. 

679.  Nairum  nUrteutn,  Nifras  sodae,  NUrum  eubicutn,  sal- 
petersaures Natrum,  salpetersaure  Soda,  Würfelsal- 
peter. 

880.  Nairium  chloratum,  Natrum  muriaiicum,  Sai  eammuMp 
Kochsalz« 

98l.Sa(rum  phosphoricum,  tho$pka»  nafriem,  Boda  pho9^ 
phoraia  the  pho$phorica,  Sai  mirabUe  perMum,  phos- 
phorsaures Natrum,  Perlsalz. 

B&St/Namm  boraeieum,  Boraa^  depuraim  f»«tfr«,  Boro^^ 
boraxsaures  Natrum,  gereinigter  Borax. 


6SI&,  Spiritus  ioini,  ardens,  Aieohoi^  Weingeist. 
8M.Äether4fas  Aeida  iMcifleäta ,  Spiritus  duläfieati  s  AethCTi 

Naphthen,  (Verbindungen  von  Säuren  und  Weingeinl)« 
885.  Aoiäer  suiphurieus,  Naphtha  foUrioU,  Oieum  pitrioH  duk^ 

Oleum  dMj  Schwefeläther,  Yitriolnapbtha ,  Weinöl. 
88ft  Aethsr  sutphurious  aieoholieuss  ^»iriius  sulphurieo^aeifm*: 

reus,  Spiritus  aetheris  sulphuriei,  Liquor  afmigmis  m»» 

neraUs  Hoff^nanni,  Aeidum  Vitriol  vinosum,  Schwefel* 

ätiiergeist;  versüsste  S^^hwefelsäure ,  HofimnQi^clM 
schmerzstillende  Tropfen. 
BSU.deÜm  mtrieuss  Napktha  mtrica,  Salpeterathei*.  . ,  <> 
888^  j/^hsr  aleohoHsatus  niSrieus,  fiiiriem  ^dcobiflipm^  S^ 
riius  nürico-aeihereuss  Spiritus  aetheris  nUriei,  Spiritus 
nitri  duids,  Joidum  nftri  foimmsm»  SalpetmUkei^eist, 
.y9i6ü80t«r  SalpetergfiiM.  :  .    1 
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96l9.NaphfKa  fnwrMha,  Salznaphtha;  leichte  Saiznaphtiia , 
'      bichter  SalzSther 


690.  Cakt,  Kalk;  jigua  calds,  KaHcwasser. 

091*  Caicaria  muriMcm,   MurUuf  cühi»,  Sai   ammtmüicum 

fia!ftm,  PhotphwH»   MombergUy   salzsaurer  Kalk,    hy* 

drochlorsaurer  Kalk. 

8d2.  Calearia  chlorafa,  chiorinica,  CM&rum  calcariae,  Qxht- 
kalk,  Chlorinkalk 

693.  Jiumina,  j4r<niia  pura,  Tlionerde,  Alaunerde;  Terra 
Lemnia,  Bolus  jtrmetua,  alba.  Terra  sigillata. 

894.  Ahimen^  Argiüa  kalUsitlphurica,  Sulphas  acidus  alunu- 
nae  el  potassae  purus,  Alaun ,  schwefelsaures  Thonkafi. 

6l9i. Magnesia y  Talkerde,  Bittererde;  Magnesia  carbonica, 
alba^  kohlensaure  Talk-  oder  Biltererde. 

696,  Magnesia  sulphurica,  Sulphas  magnesiae,  Sal  amananf 
.  .    cathariicum   amwnm^   Anglicanwn,    Epsomense^  Sai4» 
.     'scl^Ulinfßuej  SeiUÜiien^e,  schwefelsaure  Magoesia,  schwe- 
felsaure Talk-  oder  Bittererde,  Bittei'salz. 

997,  B^ia  mmiaHea,  Murias  barytae,  Terra  pomUrosa 
satita,  salzsaure  Schwererde. 

696,  Oleum  pyro^carbonicum,   Oleum   lithanihracis ,    Braun- 

kohlenöl,  Stmkohlenöl. 
896.  Bitumen  Naphfha,  Bergnaphtha,  Bergbalsam. 
9b6.  Petroleum ,  Bergöl,  Steinöi. 

96t  Oleum  asphaUi,  Asphaltöl,  Bergpeohdl,  JudenpediöL 
90!l.  Succimim^  Ambra  ßavoy  £/ecfit</ii^  Bernsleio,  Agtstein. 
906.  Grap/tUes s  Oraphit,  Reissblei,  Eisendch wHrze ,  (mine« 
-     rausche  Kohle). 

t 

904.  VUfiohm,  Chalcantkum,  schwefelsaure  Melattoxyde  im 

allgemeinen. 
905.i4«rtfifi,  Gdd,  (bei  den  AleheioisieB  fiSoQ,  Remed^  so* 
-''  '  larias  Äurum  potMle,  Tindut^aaurt^  soliSy  GoktliBOfar; 
^■^ '   Aurum  oxgdatum  arnrnnwiettumy  Atmm  /MMnodt ,  am- 
/     moniumhaltiges  Gotdoxyd»  KmHgoId;  * 
906«ilr^eiilifjfi,  Luna,  Diana,  Säber ;   A^eiUum   fMicum 
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psottdomembraDöse  ScbleimhaatenteUndang  des  Racheos 
lind  Schlandes. 

291.  Von  einzelnen  die  Halsentzttndang  betreflfenden  Gegen- 
ständen ,  deren  Ursachen ,  Sy roptomen^  Complicatiooen , 
Verlauf  und  Heilung. 

292.  Von  einzelnen  Arten  der  Halsentzündung  in  Bezug  auf 
ihr  Vorkomoaen,  Angina  »ite  Cynanehe  ehraniea,  in- 
flammaioria,  eaiarrhaiii^  ewguMa  (regelmässige,  einen 
ordentlichen  Gang  einhaltende). 

293. —  Von  der  epidemischen ,  bösartigen,  geschwürigen, 
faulichten,  brandigen  Halsentzündung,  Angina  $ive  Cy- 
nanehe  epidemica^  maligna,  uiceroga,  puirida,  gangrae^ 
no$a,  Maröui  tirangulaiorius ,  tuff'oeaioriuij  GarroiitlOf 
auch  unter  dem  alten  Namen  Ulcu$  sgriaeum  vor- 
kommend. 

294.  Von  der  Entzündung  der  zum  Schlingen  dienenden 
Organe ,  der  Mandeln ,  Angina  sive  Cynanche  tonHliariB^ 
des  Zäpfchens,  Angina  uvularis,  Uvulitis,  und  dem 
sogenannten  Vorfall  des  Zäpfchens,  Proiap$u$  umUae; 
von  der  Entzündung  des  Schlundes,  Angina pharyngea, 
FharyngUis,  und  der  Speiseröhre,  Inflammatio  oe$ophagi, 
0e8&phagiti$. 

295.  Von  der  Entzündung  der  Luftwege,  des  Kehldeckels, 
EjHglo(HH»y  der  Luftröhre  und  des  Luftröhrenkopfs, 
der  häutigen  Bräune,  dem  Croup ^  Angina  $ive  Cgn- 
anche  membranacea,  polypo$a,  (raeheaiis^  fraeheaüi 
polgposa,  largfigea,  sfridHia,  infantum ,  TraeMiit, 
Largngotrachetda  j  (Vgl  S,  504). 

290.  Von  der  Entzündung  der  Schilddrüse ,  Inflammaüo 
glandulae  thyreoideae,  Angina  $ive  Cynanche  ihyreaidea  $ 
Thyreo  -  adenitU* 

297.  Von  den  Entzündungen  der  Brust  im  allgemeinen,  /n- 
flmm$natione$  pectorii, 

298.  Von  der  Entzündung  der  Luftröhrenäste ,  der  Schleim- 
baut der  Lungen,  Bronchifie,  Inflammatio  hroneMorum^ 
membranae  mueo$ae  pulmonum,  Peripneumonia  noilüBf 
(von  Mehreren  als  identisch  angesehen  mit  Longen- 
catarrh,  Caiarrhu$  eive  Bknnorrhoea  pulmonum,  mit 
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sdiwanses  Qnecksilberoxydul »  Hahnemann's  auflösliches 
Qoecksilber. 

919.  ilfefTtirtii^  cmereus  Samd^,  Mercwrius  praedpiiaius 
griseus,  Saander^s  aschgrauer  Qaecksilberkalk* 

920.  Hydrargyrum  chlor ahany  nrnriaüam  tmU,  Mercwrius 
dulds,  Panaoea  mercwialiSy  Einfach-Chlorqaeoksilber, 
salzsaures  Quecksilberoxydul,  versösstes  Quecksilber, 
milder  Sublimat,  Calomel. 

921.  Hydrargymm  KMortUum,  nniriaHcum  earrosivurny  Jfer- 
cvrius  »ubBmafHs  corrosicuSj  Doppelt- Chlorquedcsilber, 
Quecksilbwchlorid ,  ätzendes  salzsaures  Quecksilber, 
fitzender  Quedcsilbersublimat. 

ton.  Bj/drargyrwn  phosphoricum  oxydulahun  ef  oaBj/dalumy 
phosphorsaures  Quecksilber-oxydul  und  oxyd. 

WA*  Bydrargyrwn  aceiicwn,  Acetas  hydrargyrip  essigsaures 
oxydulirtes  Quecksilber;  Trochuci  Kay$eri,  Dragies 
anüoSneriennes  de  Käyser. 

Hiii.  Eydrargymm  iartaricwn,  Mercwrius  iariBri$aiu$ ,  vein- 
steinsaures  Quedcsilber. 

9i&.  Cuprum,  Yenus,  Leo  f>wi^i  Kupfer,  erzgrüner  Löwe. 

926.  Cupmm  sulphurwim  oxydatum,  Sulphas  cupricus,  Fi« 
^riolum  cupri,  schwefelsaures  Kupferoxyd,  Kopfervi* 
triol;  Puhis  sympcMeÜcus  (zur  Heilung  der  Wanden 
angewandt). 

ÜXt.FerrwH,  Mars,  Eisen,  Chalybs,  Stahl;  Tinciurae  ferri; 
Spkiius  sulphurico-aeihereus  marüatus,  Liquor  cmodynus 
marHaUs,  Tinctura  tomco^^nervina  sioe  Liquor  Bestu- 
sdu/fü,  EUeDir  d^or  ei  bUme  de  M.  de  la  Motte  p  eisen- 
haltiger Schwefeläthergeist;  JPemiiii  phosphoricum  $ 
phosphorsaures  Eisen;  Ferrum  hydrocyamcum ,  Borus- 
eias  ferri,  blausaures  Eisen,  Berliner  Blau. 

Wd.Piumbum,  Saiumus,  Blei;  Lithargyrum,  BIdglätte, 
Silberglätte;  Plumbum  carbonicum,  Cerussa,  kohlen- 
saures Blei,  Blei  weiss;  Phimbum  acelicum,  Saeckanm 
S0turm,  essigsaures  Blei,  Bleizucker. 

929.  S^aMUfWi^  Jupiter,  Aqwla  Joois,  Plmibum  atbum,  Zinn. 

980. Ztficiwi,  Zink;  Ziucum  oxydatum  album^  Oxydum  üiuif 
Culx  m$H;i,  Flores  md,  Ziokoxyd,  Zinkblumeo,  und 
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NihUum  dtbum,  weisses  Nichts;  Xindum  Bulpkurioum^ 
Sulphas  «iiicj,  Vitriotum  stncj>  VUriohtm  Mum^  Sal 
eaniitorium  stnoi,  schwefelsaures  Zinkoxyd,  Zink  Vitriol, 
weisser  Vitriol ,  Brechvitriol ,  weisser  Augenstein ;  CMor^ 
zink,  Zinkbatter. 

981.  Cadmivm. 

931Z,  Bismuthtm ,  Wismuth;  Bimnuthum  nitricum  oxydahm 
ottUfHj  Magisterium  bUnmAi,  MarcasUa  alba,  Salpeter- 
saures  Wismuthoxyd ,  Wismuthweiss. 

988.  AnUmoniwn ,  Stibium,  Regulu$  anHnumli,  l^essglamr, 
Spiessglanzkönig. 

934.  Anümonium  sulpharaium ,  crHdum ,  Siibium  $ufyhnr(Uum 
nigrum,  Schwefelantimon,  rohes  Spiessglanz,  (bei  den 
Aelteren  Antimonium), 

9S&.  AnÜfiMiium  hydrothionicum ,  Hydroiulpkuretwn  owydi  9iU 
bU  rubrum,  Hermes  itimera/s,  Panacea  CUauberi,  Sohwe* 
felwasserstofl&piessglanzoxydul,  braunrother  Spiessglanz- 
Schwefel ,  Mineralkormcs. 

9Z6.  Antimoniwn  hydrothionosum,  Hydrosulphuretum  oxyduH 
sHbii  eulphurahm^  Sulphui'  anümonü  aurtOum,  8{^es^ 
glanzschwefel ,  Goldschwefel. 

987.  Sapo  kydrosufpkureH  oxyduli  eiüni  sulphuraH,  S^phur 
aurahnn  saponatum,  Spiessgianzseife ;  Suipkur  miraium 
liquidum,  Tinchira  antinumii  saponaia,  flüssiger  Gold- 
schwefel,  Spiessglanzseifenaaflösung;  verschiedene  ähn- 
liche Spicssglanztincturen. 

938.  AtUimo9mmi  owydulatum  eUrificaium ,  Omydum  sliMi  cum 
sulphure  vifrificahtm^  Vitrum  a$Uim(mii,  Spiessglanzglas. 

939.  Antimonium  diapkoreticum  rubrum  ^  Regulus  atUimomi 
medicinali$f  (Zusammensetzung  von  Schwefelkali  und 
Antimonoxyd  mit  Schwefolantimon }. 

940.  AnHmamum  et  calcium  iulphuraium^  Calcaria  eulphuraio^ 
stibiata,  Calx  atiHmonü  cum  sulphure ,  Schwefelantimon- 
Calcium,  kalkerdigo  Spiessglanzschwefelleber. 

941.  Maieria  per  lata,  Be^oardicum  mineraU  sioe  OfiÜm^male, 
Antimonsäurehydrat. 

ML  Mercurius  tUae ,  Pukis  it/^nro/An  ^  Algarothpulver ,  (ein 
salzsaures  Spiessglanzoxyd ). 
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94a  KaU  sObieum  aeidum,  AnHmonium  dk^oreiieum,  StUrium 
oxydahm  athum  y  Ceruäsa  aitMmoiiit^  scbweissireibendefi 
Spiessglanz,  weisses  Spiessglanzoxyd. 

9ii.  Kali  sHbkUO''tartaricwn  f  Stibium  (ariarUaiumy  Tartanu 
emeHcus^  anfimonialis  sive  sHbiaiuSf  weinsaares  Anti« 
monoxydulkali»  Breehweinstein ,  Spiessglanzweinstein. 

SUH,  Manganesiym  ^  Braimsiein ,  Mangan. 

946.  Arsenicum  f  Arsenik;  therapeuliäche  Benutzung  und 
Wirkungen  desselben. 

Wt.Acidnm  arsenicosum  f  Arsmicum  oxydulaimn  album^ 
arsenige  Säure ,  weisser  Arsenik;  Ar$enicum  cum  »uU 
pknre;  —  Auripigmenium ,  gelber  Schwefelarsenik, 
Rauscbgelb;  Sandaracha,  RisigaUum,  roiher  Schwefel« 
arsenik. 

.M8.  Von  der  Arsenik  Vergiftung,  den  Mitteln  sie  zu  ent* 
decken,  dem  Marsh'schen  Apparat,  und  den  Gegen^ 
giften  des  Arseniks. 

Einaelne  ArBnelmlttel  aus  dem  PflanBenrelcli» 

949.  jtbsmihium ,  Artenmia  Msinthium,  Wermuth. 

Absinthium  umbelliferumf  AchiUea  Claeennae.  1 

Acacia  officinaliSy  Acacia  vera  sive  aegypHaca,  JHijnoM 

mloiica^  und  Acacia  germanica,  nastras,  sive  Prunu 

spiMsa^  Schiebdorn. 
Aceiosella^  Oxalis  Aceiosella,  Herba  AUelt^a,  Sauer 

klee. 
Acmella,  SpUanikus  Acmeila,  wahre  Fleckblume ,  la 

disches  Harnkraut 

Aconitum,  Aconitum  Napellus,  Eisenhut. 
Adianthum  Capillus  Veneris,  Frauenhaar. 
Agallochumy  ExcoecaiHa  agallocha,  Paradiesholz. 
AgaricHs  albus  ^  offidnalis.  Boletus  Larivis,  Lärcheo- 

schwamm. 

Agaricus  muscariuSy  Amanita  muscaria,  Fliegenpilz. 
Agave  americana, 

Agrimonia  Evpatoria,  Odermennig,  Steinwnrzel.         , 
Alchemitla  vulgaris,  Sinnau,  Löwenfuss,  Unsrcr  h'ebq 

Frauen  Mantel. 
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jtUkm  4aii0um,  KnoUauoh. 

Aloä,   Pilulae  Aloäs^   Tifiotwra  AloH   oompotila    «toa 
EHadr  praprietatis. 

Amygdalaey  Mandela;  Amygdalae  amai^ae,  bittere  Man- 
deln. 

Amygdalus  pevsica,  Malus  persica,  Pfirsichbaum. 
Anagallis  arvensts,  phoenicea,  rother  Gauchheil,  rother 

Htthnerdarni»  rothe  Niere. 
Ananas,  Bromelia  Ananas. 
Anetkum  graoeolens^  Dill. 
Angusiura  vera,  Corttx  Augustinus,   eöhte  Angustura- 

rinde,  (Augusturarinde),  von  Galipea  pfßcinalis, 
Anisum  sieUatum  siee  Seinen  Badianwn,  Ulicium  anisa^ 

tum,  Sternanis. 

Anisum  vulgare  ^  Pimpinella  Aniswn,  Anis. 
Aquilegia  vulgaris,  Wald* Akelei. 
ArcHum  Lappa,  Arctium  Bardana  ^  Klettenwurzel. 
Aristolochia  Clenmtitis,  vulgaris  sive  tenuis,  gemebe 
f'  Osterluzei. 

Amiea^  Ai^nica  montana,  Wohlverlei,  Fallkraut. 
ArtenUsia   vulgaris,    gemeiner  Beifuss;  Artemisiap  im 
u  allgemeinen. 

;  Arumy  Arum  maculafum,  Aronswurzel. 

Asa   foeUda^    Ferula   Asa   foetida,    Perula  persiea, 

^)         stinkender  Asant,  Teufelsdreck. 

Asarum  europaeum,  Hasel  Wurzel. ' 
iir*       Asparagus,  Spargel. 

A$tragalus^  Astragalus  ewseapm,  krautiger,  aohaftloser 

Traganth. 

Aurantium^  Citrus  Aunmtium^  Malum  Sinensittm  aureum^ 

»^-'         Pomeranze. 

A        Avena,  Avena  sativa,  Hafer;  Deeocfum  Lvweri,   * 

950.  Batsami  im  allgemeinen ,  BalsaM  vitae. 

"r         Balsamus  Copaivae,  Capaiba,  von  Copaifera  officinaHs, 
Balsamus  deMecca,  Opoöalsamum,  Balsamus  Judaieus , 

n  äv  Qikad. 

sr^^'        Balsamus  peruviantts,  indicus. 

Schlttiormachar  Diblioili.  I,  4$ 


Oleum  Behen,  Behenöl,  Mi^  Been  §hB  IMhM>  von 
H^ermothera  Ikrimff^ 

Belladonna,  Atropa  Belladonna ,  Wolfekirsdie,  Toll- 
kirscbe,  Waldaachlschatten. 

Bellis,  Bellis  minor,  perennis,  Massliebe,  Gänseblüm- 
chen; Bellis  major,  Chry$anih&num  leuoanthemum , 
grosse  Wucherblume. 

Benwe,  wohlriechender  Asant,  von  Slyrax  Benzoin, 
BensM)in  ofßcinale. 

Betonica  ofßcinalis%  gemeine  Betonie. 

Betula  alba,  weisse  Birka 

Boletus  suaveoUns,  wohlriechender  Löcherschwamm, 
wohlriechender  Weidenschwamm. 

Branca  ursina,  Bärenklau ,  von  Acanthus  mollis;  (häufig 
mit  BeracleuM  SphondtfUum,  Bärenklau,  Heilkraul, 
Kuhpastinak,  verwechselt). 

Brassica,  Kohlarten. 

Bruceum^  Brucin,  von  Cortex  Pseudo-Angusturae, 

Bryonia  alba,  weisse  Zaunrübe,  Gichtrübe. 
951.  Cocao,    Nuclei    Cacao,    Cacaobohnen,    Nux    Aveilana 
mexicana,  vOn    Tkeobroma  Cacao;   Salsamus  Cdcao, 
■'    Oleum  Cacao,  Butyrvm  Cacao. 

Radix  Caincäe,  Chiococcae  anguifugae^  densifoUae  und 
racemosaej  der  schlangenwidrigen  ,  der  dichtblättrigen 
und  der  traubigen  Eis-  oder  Schneebeere. 

Oleum  Ca/eput  sive  Cajaputi y  Cdjeputöl,  von  Melaleuca 
Leucadendron. 

Badix  Calaguaiae. 

Calamus  aromatieus^  Actfrue  CalomuSy  Calmus,  Anker- 
wurzel. 

.C^üenäula  effiidnMs^  Riogelbluilie. 

Campkor a^  Campher,  von  Laurus  Camphora. 

Cardami^due,  Tropaeolttm  majue^  Spanische  Kresse. 

Cardapune  pratensis  ^   Wiesen -Schaumki*aut,   Wiesen- 
Kresse. 
.  Cm-damomum,  Gardainome. 

Carduus  öenedictus  y  Centaurea  öenedicta,  Cardobene- 
dictenkraut. 


tärtee$,  tliedgrSser ,  Seggen;  Citte»  «fiAt«^,  dand- 
segge. 
StfnutH  Cäfifiiy  CitnMii  CäffH^  KÜttMQU 

wöwnelke. 
Cptteäf  dManilae  ^  Chsä&tni^ ,  Ton  Cttfiöti  Slinftrtu  oder 

CkiHä  tSktefki. 
Cassava^  Jatropha  Manihot,   Mandioea  nttiiMUMi^  wo-  ^ 

'Wn  das  Tobiacamehl  ödc?r  der  tröisse  dagü. 

CasMiae  pulpa  von  Casiia  .Fifftüta: 

Cateehu,  Terra  Cüteafhn,^  Tefra  Jn^ötHea,  Cäteditlsaft; 

^reca  CafeehUf  Areea  htäorum^  Arecapfalttid. 
CeHtmretm  minus ,  Tdusendguldenkmut ,  firdgalfe. 
Cervaria  nifftä,   Athamanta    Cervafia^    ttifsöhV^drzel  > 

schwarzer  Enzian. 
Chaerophffihiin    ijftöeitre^    wilder  Kälberkopf,    Wilder 

Kerbel. 
ChamomUlay    Chamaemetain ,    Matrkartä    CkimMkUla, 

KattffBe. 
Chelidonium    maju$ ,     Schöllkraut ,    Schwalben  Wurzel , 

Goldwtrrzel. 

Chenapoäkah    ambrasioidei ,   Botrps   tnealtana^    wohl- 
riechendes,   Mexicanisches  Trätibenkratit ,  J^^tiiten- 

Thee. 
ChenopOiHutti    bottus   ttenrieas,    gemeiner   Gänsefuss, 

gater  Heinrich. 
Radiw   Chinaey   Chinawurzel,    von   SmUax   CtäHä  und 

SMiaa  Piemtö' China. 
China  p  Chinchina,  Cinchonay  Cortex  perutfiänUi. 
Ghinaäldäloide ,   Cindtöitin,   t^inin,  QtUnin,  söhWefel- 

saures  Chinin,  Sulphas  chinini. 
Surrogate  der  China  im  allgemeinen  tmd  Ghinätihden 

der  westindischen  Inseln;   Corteöc  eartbüeu^  von  Cm^ 

tk&M  wrihaea, 
Chrysosplenium   altemifoUum ,    wechselblättriges    Milz- 
kraut. 

CiQhoriwn  Intybus,  Cichorie. 
Cicuta  aquatica,  Ükotä,  giftigef  Wassdrsühh*Hdg.  ' 
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Gcula,  Cicuta  mwmlafa,  Contiiiti  maculahmi^  SdlMfCng. 
gefleckter  Scbirling. 

Cbmamomum,  Zimmt,  und  Flores  Cassiae  sice  Ctotelti 
Onnamamis  die  BlUthenkoospen  von  Lam^us  sire 
Per$ea  Cinnamomwn^  Lautes  9ive  Penea  Ca$sia,  und 
ja  der  gröbsten  Sorte  von  P^sea  Malabaihntm,  ehe- 
mals der  sogenannten  Caisia  Cinnamom^a  zuge- 
schrieben. 

Citrus,  Malwn  cUrem^,  Citrus  mtäicßp  Malum  Lbmwium, 
Gtrone,  Cedrat,  Limone. 

Ckmatis  vUalba,  i^veisse  Waldrebe. 

CochUaria  oßcinalis,  Löflclkraut. 

Colchicum  autumnaley  Herbst-Zeitlose,  Lichtblume. 

Colocifnthis ,  Cucumis  Colocynihis,  Coloquinthe. 

ColumbOy  Colombo-  oder  Columbo-WuTzel ,  von  Coo- 
culus  palmatus,  Menispertnum  pabnatum. 

Coniragervuj  Dorstenia  Contrayerta,  GiflwurzcL 

Coriandruoi  satioumy  Coriander. 

Comus  floridaj  Nordamericanisoher  CorneibauoA^  schön- 
blühender Hartriegel 

Cortex  adstringens  brasiliensis,  von  Mitnosa  virginatts 
sive  Acacia  virginalis  sive  Mimosa  coc^^Uacarp^s  sice 
Inga  cochliacarpus. 

CrocuSj  Crocus  sativus,  Safran. 

Croton  Tiglium,  Purgircroton;  Oleum  crotonis. 

Cubebaej  Piper  caudatum,  Piper  Cubeba,  Cubeben- 
pfefiTer. 

Culiläb€tnj  Laurus  Culilaban,  Cmnamomum  Cuminum, 
Culilawan, 

Cuminum  Cyminum,  Ki^onkümmel,  Mutterkümmel,  Rö- 
mischer Kümmel. 

Curcuma,  Gelbwurzel.  . 

Cuscuta^  Flacbsseidc,  Filzkraut. 

Cydonia,  PyrusCgdonia,  Malum aureum,  Quittenbaum» 
Quitte.' 

Cymbalaria,  AnHrrhinum  Cymbalaria,  Linaria  Cgmba^ 
laria. 

CyncigilosMum  oßt^inaU^  Hundszunge. 


et  Enfer&malacia,  DUsohrtio  vMÜci^^ 
Gastromalacia  infantum,  der  Darchlöchening  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme ,  PerforaHo ,  Rupiura^  DiabhA 
sis,  Erono  venfriculi  et  iniesHnorum^  Croitrobrosis  et 
Enterobrosis;  von  der  Gebärmuttererweichung,  faulich- 
ien  Verderbniss  der  Gebärmutter,  MalacoM  uter^j 
Bysterpnuüada,  Futrescentia  uteri. 

379.  Von  der  Verhärtung,  Induratio,  der  verschiedenen 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  der  Verhärtung  de« 
Zellgewebes,  vorzuglich  bei  Neugebornen,  der  Ein- 
geweide, Induratio  telae  cellulosae,  viscerum. 

380.  Von  der  widernatürlichen  Verknöcherung ,  Ossißcatio, 
Osteogenesis  praeternaturalis, 

381.  Von  der  Verknöcherung  einzelner  Theile,  der  harten 
Hirnhaut,  der  Gefässe,  des  Herzens,  der  Arterien, 
der  Venen,  des  Netzes. 

382.  Von  den  auf  den  serösen  und  Schleimhäuten  entstaii*^ 
denen  falschen  Membranen ,  Membranae  factiüae,  Pseu- 
domembranae. 


383.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Kopf 
und  einzelnen  Theilen  desselben;  von  dem  stinkenden 
Nasengeschwür,  0:6aena;  von  dem  Geschwulst  unter 
der  Zunge,  Froschgeschwulst ,  Ranula;  von  Eniartupgen^ 
Auswüchsen,  Geschwülsten  an  der  Brust.  .    .'  C 

384.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Un- 
terieib,  dem  Unterleibsgeschwulst,  G^chwolst  der 
Baucheingeweide,  Physconia,  —  an  einzelnen  llieilen 
des  Unterleibs. 

385.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Geschwülsten  der 
männlichen  Geschlechtstheile ,  des  Hodensacks ^  dem 
sogenannten  Fleischbruch  des  Hoden  oder  des  Hoden- 
sacks, Hernia  carnosa  scroti^  Sarcoceh,  und  mit 
Wasseransammlung  im  Hodensack,  Sarcohydrocele , 
Hydrosarcocele y  (der  Sarcocele  complicirt  mit  Bydro^ 
cele),  dem  verhärteten  Fleischbruch  ^  Sehtoeek)  Vgl. 
S,  403). 
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Benedictenwurzd 

#99&B  Gmeng,  Gio^i^Qgwaael ,  von  Poiknp  qmMque- 

fokum. 

üfy^fnüM,  Badim  Gfacyrrkinae ,  UfmiHoß,  Sü^Aolz- 
Wurzel. 

'OtmßinM,  Grasartm;  €hramm  mmmam,  Olgeeria  ßmiams, 
Fesiuca  ßmians^  Mannagras,  Schwaden;   Ormmtm  me- 

Quecke,  Queckenwurzel. 
Ciorfc^  rfidieis  GratuUi ,  Grmatwur^elrmcle ,  voa  Pmiim 

GrQ$$ßiimf  Graoatbaum. 
Gratioia  ofßcmaäs,  Gnadenkraut,   Gottesgnadenkraut . 

wilder  AuHn. 

Guajacmn  officmak;  lignum  Gtu^aci,  lignmi^  Mscftan, 

GiUttaUiolz»  Po^onhob,  Froütocos^nholz;  Beäma  Oua- 
jam  naücia^  ßmmi  Owgocrnn,  natürlicbe$  Gua^aUwn. 
Gummi  GutiQ9,  von  Cambogia  GMita,  SUilagmUiM  Com- 
hofpmig^  Uurroji,  u.  s.  w. 
Gummi^ruma  Ammomacip  Ammoniakgumml 
QmmMTWWe  Kikektm^malo  s  Look  ei  GakkL 

WM^lÜMiraj  Uvivß  BeUx,  Epbeo;  Uedera  ierr$$lri$,  Gle- 
ehoma  hederacea,  Erdepheu,  GundenoaWi  Gundel- 
reben. 

fffikmumt  JSpwtoj  Imila  Bekniimi  Alant. 

Hellebonuy  Nieswurz;  Hellebonu  mgm'M  mictU;  Helle- 

bm^mw  der  Alten. 

Hebninthochorion,  Fucus  Sebmnfhochariomf  Wurmmoos 
Cortex  Hippocastam,  Rosskastanieari^do»  voa  4^9cuius 

Bifpocastcmum. 

Byoscyamus  mger,  Bilsenkraut. 
^  .    Bifpericunkf  Hypericum  perfaraium  j   Fuga  Daemguumt 

Johanniskraut. 

9S7.Jahfpa,  Gialappa,  Convohulus  Jok^fp^,  Jal^pe. 

0^  Aqy^Qlimn,  StQpb|)dlme. 

Ipecacua^^  pr^phwunseU  Ruhrwur^fl,  vop  C^haäii 
IpecacuoHha  und  Psj/^tm  ennftka^ 


Eadiw  Inü$  fiortnünäe^  VdOcbdOfninel;  ApnAb  Ireo$ 

nosiraUs^  (gmtfnammeyi 
Nux  Juglana%  Wallnuas»  von  Jugla»s  regia^  '^ '  > 

Junipems  eommunis ,  gemeiner  Waehholder, 

Radix  Iwirmcoiae  auch  Radiip    V^i^emaei  g€|i|Bnnt, 

von  Anaiherum  muricatum  CPO'l^  d^  BMWßi^^  oder 

Andropagon  muricali$m  CtUt^J  angebVpU  di«  ihrdu$ 

indioa  JHoicaridis.  , 

958.  Kino,  Oummi  Kino,  Gmmi  frO^^ii^Me  ßii^  rfüftrMi. 
9i9LXätt0lu0Q  frirvsa,  haOueß^mlpe^rii^  Qrjftliittich  ^  stinken- 
der Salat.  .  ' 
Laciucarium  von  Lactuca  sativa^  Garlenss^l^t 
Lauroceroius f  Prunus  hawocerasm^  Kirscblorba^r. 
Lofurus  nobUi$f  Lorbeer. 
Lavandulq,,  Lavandula  Spica,  Lavendel. 
Ledum  p(du$tre,  Herba  Boris  marixki  ^Ive^ris^  Porst  > 

Sumpfporat,  wilder  Rosmavin, 
Liehen  einer eus  terrestris,  caninuSy  Hundsflechto» 
Liohm  islandicus ,  Cetraria  islan'dipa ^  Isländische^  Moos, 

Isländiacbe  Flechte. .  ^ . , , 

lAchen   parietinus^    Parmelia  parietina,  \\^a^^0echte, 

goldgelbe  Schuppenflecbte ,  Plankenflechte« 
liehen pyxidatus ^  (Herba  musci pyxidati),  Becherflechte, 

Bechermoos.  -      .       i 

Lignum  brasiliensej  Femambuci,  Brasilien'-Feirnanibuk- 

holz,  von  Caesalpinia  echinatOy  brastliensisi      '*' 
Lignum  campechianum,  Campecheholz,  Blauholj:,  von 

Haematoxylon  campechianum. 
Lignum  colubrinum,  Schlangenholz. 
Lignum  Sassafras,  Sassafhas-Fenchelholr,  die  Wurzel 

von  Ltmrus  Sassafras, 
Lilium  ampalHum,  Convallaria  majalis,  Biaibhime. 
lAnnaea  boreäHSf  nordische  Linnäa. 
Linum  caüiarticum,  Purgirflachs. 
LupuluSf  BumuluB  Lupulus,  Hopfen. 
Lycopodium  claoatum,  Muscus  terrestris  okumiUi,  ge- 

meiMT  Bärlapp,  Hexenkradt ;  Semm  Lyaopodü,  B^xen- 

wMp  Slr«umehl.  ,.  u 
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^  '  '  bjfcopks  etnvpmuB,  Marrulrimm  aquatitum.  Ungarischer 
Wolfsfuss,  Wasser-  oder  SompfaDdoro. 

960.  Majorat  j  Origanum  Majorana,  Hairan. 
Mandragora,  Atropa  Mandragora ,  Alraun. 
Mamma  y  vorzugsweise  von  Fraoemus  Omus. 
Marmbium  album^  eulgare,  weisser  Andorn. 

Marwn  verum,  Tetcmtfifi  Marum,  Katzenkrant,  Mo- 
schuskraut, Amberkraut. 

Masäx,  von  FUtacia  lenHscus. 

MBckoacan,  (^Cofwoltulus  Meehoacamm),  Radix  pmrg€m$j 

Rheum  album,  Bryonia  americana,  Scamnwmwn  ameri- 
Cuiitnfi« 

Melia  Azedarach,  glatter  Zedrach. 

Melissa  oßcinalis,  cUraia,  Melisse,  Citronenmelisse. 

Mentha,  Münze;  Mentha  piperita,  Pfeffermünze. 

Mesembryanthemum  crystallinum ,  Eispflanze. 

Millefolium,  AchiUea  Mille folium,  Schafgarbe,  Tausend- 
blatt, Grinsing. 

Momordica,  Momordica  Balsamina,  Balsamapfel. 

Mungos ß  Ophiarrhiza  Mungos,  Indianische  Schlangen- 
wurzel. 

.  Ifyristica,  davon  Macis,  die  sogenannte  Muscatenblüthe, 
und  Nux  moschata^  Muscatennuss. 
,    .Myrrha,  Myrrhe- 

961.  Nasturtium  aquaiicum,  Sisymbrium  Nasturtium,    Brun- 

nenkresse, und  Plantae  Nasturdnae  überhaupt 
Mcotiana  Tabacum,  Herba  Nicotiana^  Tabacum,  Tabak, 
(Vgl.  B,  510). 

. .  Nux  inmica,  Stnfehnos  nux  tcmca^  Bredinuss,  Krähen- 
augen, und  vorzugsweise  hiervon  das  Strychnin, 
Sirychumm,  aber  auch  von  anderen  Pflanzen. 

96!l.0iea  europaea,  Oelbaum,   Oleum  oUüorum,   Olivenöl, 
Baumöl. 

Onopordon  Acanthiwn,  Herba  Cardui  tameniasi,  breite 
.    .Wegdistel. 
r.}  Opium,  LimiftiiNMi^  Mohnsaft,  von  Papat>er  somniferum ; 
Morpheum  oder  Morphium,  Mekonsäure,  Mobnsäore; 


MgrpUank  ^aeeHiwn^  äMM$t  Uorjßmmf  ewgvaures 

Morphium. 

OrQkiiy  Sale^wwrzel  /  Knabenkraut    . 
OreoMeliman,  AtkammäaOreoseKmim,  Gnuidheil,  kleine 

Bergpetersilie. 
963.  Paeonia  officinalis,  Giohtrose,  Pfingstrose. 
Piipatw  Rhoeas  me .  etraHoHtm ,  IQatsGhrose. 
Parftra    brava^    CisrnnupeloM    Pareim,   Brasilianische 

Grieswunlel. 
Persicaria  acida,  Polygonum  ampkUHwm,  Suo^rfknötte* 

rieh,  Wasserknötterich.  »: 

PeiasiiM^  Tusritago  PetoAfef^  grosser  Huflatiig^  Pest- 
Wurzel. 

Peucedanum  ofßcinalej  Seh wefel-. oder  HärsAraogwurzel. 
Phdlandrinün  aqmUcum ,  Wasser  -  oder  Bossfeiickel. 
'.PimpiMMa  alba  swe  iäonfragm  ei  nigra,   weisse  oder 

Steiii-Piii)f>ineUe4)der  Bibernelle,  sdiwarze  Pioipbelle. 
PinuSf  Fichten,  Kiefern,   Tannen;  rerina  pmi,  pix  ti^ 

quida^  aqua  fiöta,  tet^inthma,  Harz,  Peoh,  Iheer, 

Theerwasser,  l'erpentin;  Cartex  Pmi  mariümae;  Pirntt 

Cembra  sive  Frutex    Kosabdrewina ,    BaUmnus  cof" 

pathicus. 

Piper  fdgruMj  gemeiner  Pfeffer. 
Pitmiag^  maj(^,  taUföUa ,  breiter  Wegerioh.  * 
Polygala  amara,  bittere  Kreuzblume. 
Polgpoditm  vulgare,  Engelsüss»  LöffiBifttm,    Gortllen- 

wurzel,  Kropfworzel. 
Prunus  Cerasu$,  Kirschenbaum. 
Prunus  Cocumüiay  (in  Calabrien  wachsend). 
Prunus  Padusy  Traubenkirschenbaum« 
PuhatiUa  nigricans,  Anemone  pratensis,  KMhe&achelle» 
'  OsteiMame. 

^adkx  Pyrethri,  Bertramwurzel,  von  Anihemis  J^rdArüm. 
Pjfrola  umbdlaki  sive  ChimophUa  eorgmlbosa,  dolden- 

blüthiges  Wintergrün. 
9%i,Quass%ay  Quassie,  Bitterfaolz. 

Ofienoti»  9(Jimr,  Siehe,  Gkmdes  Quet^eus^ 
96&,Ranunculus^  Rammk^i,  Hahnenfoss. 
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Bheum,  Bhabarbanm,  Bkapmäimm,  Shabartor. 
Mhiä$dmidfm  dianfgmMum ,  Sikinaßke  SohaMtosd. 
Bhus  radicans,  ToaAcodendron  vemiXj  Wimeistunach , 

Giftsamaeh,  FnmiissoBttadL   • 
Oleum  malm,  dk  ,fmtam  Ouigü^  Rkinasöl,  Gafttoröl, 

'Pakattt,  ^on  Meinut  amy—iiiB,  Woadarbaan. 
Ros  SoU$,  Roreüa,  Drosera  rotund^talm,  madblätte- 
•  :i%Ki  Soaaandiail^ 
Ro$a,  Rose. 

iRommimm  iarUmU  «ta«  öficimrik,  Rosniaiio. 
Rvbia  iktctanan,  Färberröthe. 
MJMaa  Uams,  Htrabeere. 
i  AMntai^  Ampfer,  .Jiaaiftr  afmUaaiia»  ümaaia  Bddrola^ 

p&Aum^  Wasaefan^ifrr,  Waaa8rrtiabarher« 
Jtpfam«^    tfäusadom,    Mmicm  mafcMhtf  ^ .  StaiAeliger 
->>  "  ^lläua^danii 

iRtfia  ^MTorfcM^  Bautev  Gartenra«^»  Weincaiite. 

SaMata,   Jm»iperm   Sabmaß  Sadebaiiao»    Seveabaum, 

stiaiDUidar  WadihaUer. 
Saccharum^  Zucker. 

Sagus,  Sago,  das  Hark  mahraffar  Pafaneaarta». 
Saiicaria^.  lAftbmkhia  pwfmm^  .  X^ttnaa   S^lkaria, 

brauner  Weidbrutb: 

Cmrlex  MBoiä,  Weidbariadt,  5WHsfo  ßUnm;  der  ^mei- 
nen Weide,  Salicis  fragilisi  ^.  Brack weide.  Salicis 

laureacj  der  Lorbeerwi^de  ^  BMumweHeiiweide. 
SaMa  ^WaoCf,  Salbei 
Samlmcus  £6fifciai>  Zwergbolktader ,  AttäA. 
,  :•  Sm^ntimfiitifmf  Hollaader»  Flieder. 

Saagumaria  canadensis,  Canadensiscbea  Hatkraat 

,v:^-^S^f9f¥k  Ifr^fiaf^M  Dracheoblvi»  vQa  Cakmm  ßraco. 

M.  ifi^ißieik  .^mlm  Cime,  Wwaimuiiea,  SHwer- 

saamen,  von  Artemisia  SanfwioMßrh 
Sapanaria  oßcmaüs,  S^ündiiwut.^ 
^mmtV^y  Sbv^m  SasTHipwmik,  Sampaiiife;  ffmUax 

aspera,  Surrogi^l«  der  Santi^antteb    . 


.«.•• 


1^  w^m  ^ 

S^ordiim^  Veuftrium  Soortllifmp  tacibQn||LnQJi)lw^i^  Was- 
serknoblauch. 

Sconwwa  AMgMwica  und  hmnilii  IM?«  «/o/ica»  G«rten- 
Haberwurz,  niedrige  Haberwurz. 

8cr<^lariaf  Kropf^^W^»  Sorppb^liirau^  PrauuwgiSMl^ 
Scutellaria  galericukUa    tive    terüanaria,    fleknkraut» 

$pt»ildi^w^    Sentelkim    fQ^mfQfiß,   aeitoabUHhiges 

Helmkraut 
^a(a  conmtfm,^  S^le  wgQti,  Mutlerkqrn ,:  Koroauapfen, 

Kraidcb«it  des  Getmd^^  Cclofm^.  vQns^gliO^  dffl 

Rogg^ps. 
^niiKßn  ß(sr^y  MauerpfeKert  • 

Sm^m  tulgariß^  gimeioes  Krouzkrfiqt, 

Seneca^  Senega,  Polygala  Senega^ 

VBsntKii  Cmsick  Sofnia»  Seni^iätt^. 

Serpentaria  virginiana  m  Afi^tof^^^^  ß^mtaria,  Virgi- 

nifiQhe  ScU^gonwurzel- 
Simaruba^    Qimpa   Smwtibaf    5jinqri<6a ,  (iiflMiMilis» 

Auhrrinde. 
Sinapi$^  Sent   . 

Solanum  mf^rymi  schwarzer  Nifcbtacbatteflu 
Soldana ,    Contohuluß   SMiim^lkf^   Br0miQa    m^irma^ 

Spigelia  anihebnia  sive  anihebmnikioa ,   w^rvMr^ibende 
SpigeUa 
Stisiolobium ,  DoRclm  pmri^nt,^  Jupkbobae» 

Sl^miß  febrifuga,  Sm^enia  SPlimdt^  (h<kM(t  T^HWf 
iiee  febrifnga. 

907.  Tomoriß^us,  Tamariode,  TamarindepsäiireK        m  . » . 
Taraxaeum^  Uontodon  Ta^(fmc$fn^  LöweQxabniA  Pfaf« 
fenröhrchen,  Butterblume. 
Taxus  baccata,  Ribenljau)».  ,        , 
^ebafcMr,  Sffift  vo«  B^u$a  arwH^kWQMi  Bamtwii^ 

Thyrndaeae,  seidelbastaftige  (rQ^Käobs^,  D^/Im  |f«ss- 

Strauch .  Seidelbastrinde.  .  i     - . « 

•  •'  »  » 
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TrifoÜum  fibrimm,  päludosutny  aqtuüieumt'Menyanihes 
irifoKaia^  FieheMee,  Bitterklee,  dreiblättrige  Zotten- 

blame. 
TttssUago  Farfara,  FiSus  ante  patrem,  gemeiner  Hnf- 

lattig. 
9lfi.Cortex  Ükm,  Dlmrinde,  von  Ulmus  campesfris^  Cime, 
Rüster. 

üsnea  rioe  Musous  cranti  humamj  ParmeKa  saxiüilis, 
Steinschüsselflechte,  Steinmoos.    . 

Uta  ur$i,  Arbuius  Uoa  ursi,  Bärentraube,  Sandbeere. 
M9.  Valeriana  oflieinaHs,  Baldrian,  Katzen wnne!. 

Va$iiUa  aromaiica,  Epidendron  VanUlay  Vanille. 

YerairiMmy  Veratrin,  Alkaloid  in  terairum  SabadiOa, 
Verairum  album  oder  Bettd^rus  albus,  und  in  Col- 
chicum auiumnale. 

Yerbascum',  Königskerze;    Verbascwn  Uiapsus,  VfoW- 

'kraut,  gemeine  Königskerze. 

Verbena  offlcmalis,  Europäisches  Eisenkraut,  Eisenhart. 

Yeranica  ofjßcinaüs,  gemeiner  Ehrenpreis. 

Radix  Vmceioxici  sive  Hirundinariae^  Sch'walbenwur- 
zel,  von  Asclepias  Vinceioxicum  sive  Cynandium  Ftfi- 
cetoxicum,  Schwalbenkraut,  flündewürger. 
^      Tiola  canina,  Hundeveilchen. 

Viola  odoraia,  marHa,  purpurea,  wohlriechendes 
YeOehen. 

Viola  iricolor ,  Freisamkraut ,  Dreifalfigkeitsblume, 
Stiefmütterchen,  Tausendschön. 

Viscum,  Mistel,  Viscum  album ^  Viscum  quercinum. 

970.  Cortex  Winleranus  sice  Mageüanus ,  von  Wintera  aro^ 
ma&ca, 

971.  Radix  Zedoariae,  Kittwerwurzel ,  Zittwercurcuma ,  von 
Kaempferia  roiunda  oder  Curcuma  Zedoaria,  Curcuma 
ZerumbeL 

972*  Corfro,  Kohle,  vegetabilische  Kohle. 

tns.  Aethiops  vegetabiüs ,  vegetabilischer  Mohr,  von  zu  Kohle 

verbranntem  Fucus  eesiculosus, 
974.  Pidigö  lAgm  sive  splenderis ,  Russ ,.  Holzruss ,  Gl^uizrasi 
97&.  Kreosot. 
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976.PyrQ^oiüd,(a(]s  verbraanter  Leia^Mid,  .ÜMia^wHe 

Efuseliie  Arasneliiilttel  m%im  dem  Vhlemreleh. 

Vn ,  Medicamenta  ex  homine* 

978.  Lac,  Milch;  Serum  lactia^  Malkea,  MolkwauraastakM ;  . 
Sacchat'um  lacüSy  Milchzucker. 

979.  Adepsy  Axungia,  Pinguedo,  thierisches  Fett»  Schmalz; 
Bärenfett. 

980.  Oleum  anmale ,  Oleum  anmale  Difpelü^  ätherisches 
Thieröl.  j 

981.  Fei  Tauri,  Bilis  bovina^  Rindsgallc.     \ 
98l2.Sanguis  Birci,  Bocksblut.  .     , 
983.  Dens  Hippopotami,   Wallrosszahn;  Cornu  ilhinocerotis  * 

Cornu  Cervi^  Os  Cordts  Cervi,  Ebur,  UnicomUf  alle 
vorzüglich  als  phosphorsaurer  Kalk  benutzt;  (V^l.  R^ 
865-,  866): 

964.  Cästoreum  ,'^herge\l 

98b. Moschus,  Bisam,  Musk,  von  Moscktis  muschiferus. 

986.  Lapf^^" Bezoar  site  Bezoar  officinalisj  ßözoarsteia,  und 
Aegagropilae j  Gemsenkugeln,  voii  Gazellen,  Gemsen, 
dem  LIama,  Yicunna,  Büffeln;  künstlicher  Bezoar.       * 

987.  Lapis  suillus  sive  pörcinus ,  Lapis  hystriclnus  malac  a- 
nus,  Schweinstein ,  vom  Stachelschwein  als  kohlensau- 
rer Kalk  benutzt. 

98B. Lapis  Manati  sive  Auris  Ceti,  Seekuhstein. 

9619. Ambra 9  Ambra  grisea,  grauer  Amber,  von  den  vefi*^ 
schiedenen  Arten  des  Caschelots,  Physeter^  in  denen 
er  gefunden  wird,  vielleicht  audi  aus  den  in  ei^e  Ai^ 
von  Fettwacbs,  Leichenfett  übergegangenen  DintdiH. 
jSscben,  Sepieii,  ontatanden« 

990.  Sperma  Ceti ,  Wallrath  von  den  verschiedenen  Arten 
des  Caschelots. 

991.  Liquor  gasirkus,  Magensaft« 

99St.  Qoa  ^/iMicda;  Hühaereter.  ■ 

993.  Viperae ,  Vipern. 

994.  L0fcerlae ,  Eä(Jec^isen.  , , . ;  ■ 
99b,IchthjfQj^olfa9,Co,lia  pisidum^  Hau^e^blase,  Fi^chleHn. 


#M.  «MMiAi  fem/MM  AsM,  Beider  LebMhrM ,  Stoök^di- 
leberthran,  von  dem  Kabliau,  ^äiuä  Marrhm»,  dem 
Dorsch,  CMus  Caihuiß*,  und  dem  Leng^  Omdus 
Molva. 
Wl.CmUharidet,  Spanische  Fliegen. 
.  MB.  C^mAmmHh  $$piemimnoMü ,  Sonttenkäfer,  Jofaannis* 
käfer,  und  andere  anf  gleiche  Weise  gerauchte  In- 
secteof. 

98Ü.  CoeeUmMa,  CocciitCiic?/^^. Cochenille,  Scharlach w'urm . 
Nopal-Schildkus. 

1000.  Grana  Kennes,  Scharlachbeeren,  Kermeskörner»  Cm- 
fectianes  AUcermes,  von  CoecuM  Uieii^  Kermes-Schildlaus. 

1001.  FamUctie ,  Ameisen. 

IQOl.  Müiepedes  ^  Önbcus  Aieüus,  murariu*,  Kellercsel, 
Kellerassel. 

iQOi.  Lofrideg  $ire  Ocuii  dmerorum,  Krebssteifle^  Krebs- 
augen, vom  Flusskrebse,  Cancer  J(staeuMp  ^MomtM 
flutiaiiiiSg  als  kohlensaurer  Kalk  benu)Et. 

JfiOi.humbrici  terre$tre»^  Regenwürmer,  Oleum  Immirie^ 
nsm  terre$trk$m^  Regen  würmeröL         ' 

l005.  Ostraeodermata  j  MoUueca ,  Teeiacea ,  Schalen  der 
Weichthiere.itfarjrarirae^  Perlen,  CoralMa^  Caraiiüm$ 
CoraUen,  sämmilich  als  kohlensaurer  Kalk  benutzt. 

Operative  CMrursle, 

1000.  Allgemeine  Abieitungeii  zur  c^erattven  Chirurgie  o^ 
,        Medicia 

1007.  Von  den  blutigen  Operationen »  Akiurgte ,  Acidurgie. 
lOOSiVon  den  uobkitigen  Operationen,  AhaenMurgi». 

1009.  Von  den  Operationen  unter  der  Haut ,  den  sobcu* 
tafli^p  Operationee  im  a-Ugeitieinen ;  (Vgl  S»  I9|696'. 

1010.  Von  den  bei  chirurgischen  Opera tiotfen  ndthigen  Vor- 
kehrungen, Vorsichtsmaessregeln ,  iKlIfemltteh»,  der 
Linderung  der  Schmenien  und  der  ^ber  m  beobach- 
tenden Diät. 

1011.  Vom  chirurgischen  Apparat  itü  aH^eii^einen ,  fnstru- 
*  metitett«-  und  BMdisfgeidtiteie  gdfneiAsehd(fU!tt(. 
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IMflk  VoOMdM  <A!iir4]i«^fMaQStraidenita'ikh  a^ 
olinkrgiaobe  üeHmUtollehrci,  Anold^ei  i        *      \ 

1018.  Von  der  Vckibossbrung' der  diinirgUobea  Iditroteente , 
von  neuen  chirui^gtehen  Indtrtunenien  «ndidereh  Vor- 

zi](gfa'Vor  dan  ^Ite«.  .    <i  -    v>i 

1014  V^rseiplmiase  von  SanixihiiigM  Qhirui.*g|flcbfir  instru* 
mente ,  von  chirurgischen  InstTWoentm'  ^^o  i wm  Ver- 
kauf bQSlimmt  sind. 

1015.  Von  einzelnen  chirurgischen  Instrumenten »  der  Spnde , 
Specillum,  den  Saugröhren,  Spritzep,  Siphones^  der, 
Schere,  Forfex,  dem  Osteotom  zun^  Knochensphhitt*,^ 
dem  Lichtleiter  zur  Erleuchtung  innerer  tiöblen  des 
Korpers.  • 

1016.  Von  dem  chirurgischen  Vorbtmd  trnd  den  Bandagen 
Binden,  Paidae,  hn  allgemeifien. 

lOlT.Vdri  einzeitien  AKen  von  Bandagen  dör  aften  und 
neuen  Chirurgen;  (Vgl.  S,  831). 

lOtS.  Von  dBln  Dnvßk ,  der  Zusanyrrienp^essäng ,  Cmpir^^l 
von  dem  Tourniquet ,  TiDrmtulum, 

lOt0.  Von  d^»^  Urtterbmdurtg  blutewdef  GefK^e/  ^chr  Arte- 
rien, LigaJtwa,  m  «)ig^n»eiiien ,  deren  AnwMioNing  in 
besonderen  Beai^iingen^  ])i^adda  »lau  GebrajüOh  :d»il 
Unterbiiadung. 

1020.  Von  der  ohirotgisoben  Naht  wKd  dereoi  veitschi^denen 
Arten.  i       .  :  .  •.; 

1021.  Von  der  Vereinigung  gtetrermier  Ti^eile;  uk>4  ^l^Mnent- 
lieh  der  uainitf;eU)area  Vereinigung,  R^n^p  imm$diala. 

1022.  Von  der  Anwendung,  der  »Cbarpie»  Li$Uß¥m  ^arplwn, 
der  Wieke  oder  Meissel ,  Tbrwe/a. 

1023. Von  dem  Nadelstich,  Acuptmetura,  PunctiO;      /  .   ,  : 
l024«VoQ  der  ParacetUesin  ^  dem  Durchstich,,  der  !Uurcn- 

bohrung  in  eine  der  Höhlen  des  Körpers ,  und  den 

dazu  gebrauchten  Instrumenten. 
L02Ö.  Von  der  Paracentesis  der  Brust  und  des  Unterleibs, 

Paracentesis  tkoracis  et  äbJominis, 
L026.Von   der  Paracentesis  der  Harnblase  >  dem  Häfnbla- 

sensticb,  Paracentesis  vesicae  urmariae,  und  d^n  ver* 

aehfedenen  däibei  angewandten  MeAiötleM.     "  ^  -      l 


MB  !!•    mbdiqK 

1087;  ¥«11  dcT'Durdibolining,  Btrfatmäöf  Ter^&ßmü^,  Tre^ 
panatio,  im  aUgemeinen,  und  besonders  ({erjeDigen 
der  Hirnschale,  eranU,  und  des  da£u  gebrapchten 
InstromeAten;  (Vgl.  S,  37,  156). 

1028«  Von  der  Durchbohrang  der  KinnbackenhShle ,  des 
Brastbeins,  Paraeente$i$  sinuM  maoMariB,  Ferfaratio 
fUerm,  oM$  peet&roMi. 

1029.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  ans  dem 
menschlichen  Körper. 

1030.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  der 
Speise-  und  Luftröhre. 

1031. Von  dem  Speiseröhrenschnitt,  OeMopha^olomia ,  dem 
Luflröhrenschnitt,  Laryngotomia ,  und  dessen  beson- 
deren Arten,  der  Tracheotomia  und  der  Bronehoiamia, 
(zum  Aasziehen  fremder  Körper  und  zur  Verhütung 
von  Erstickung  aus  anderen  Ursachen). 

lO^VoB  dem  Bauchschniit,  Ga^roiomk$,  Lapar^^omia. 
durch  Einschnitt  in  den.  Magen,  eigentliche  Omsiro^ 
ie§ma,  oder  den  Darmcanal,  Enierotomimy  (mit  Aus- 
nabme  des  sogenannten  Kaiserschoitls ). 

1088.  Vw  der  Ablösung,  Absetzung  der  Glieder,  Amputatio 
ariuum,  membrorumy  im  allgemeinen,  und  namentlich 
von  der  in  der  Continuität  der  Glieder. 

1034.  Einzelne  die  Amputation  betreffende  Gegenstände  : 
NotHwendigkeit,  Gefahr  derselben,  Wahl  der  Stelle. 
Vorsichtsmaassregeln  dabei ,  Vorkehrungen  gegen 
Verblutung,  BeHicksichtigung  der  Beinhaut,  Heilung 
nach  vollzogener  Ampatation. 

1035.  Von  der  Amputation  durch  den  Lappenschnitt,  mit 
Lappenbfldung,  Amputation  ä  lambeau,  Ampuiatio 
cum  oMumento  sive  lacinta  cameos  reserva/is  earms 
$egminibu$. 

1036.  Von  der  Alansonscfaen  Amputationsmethode  durch  den 
.  Trichter-  Hohl-  oder  Kegelschnitt;  von  dem  Schräg* 

schnitt. 

1037.  Von  der  Ampiiiation  in  den  Gelenken»  der  Glieder* 
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auftlösung»  Ampuiatio  cw  arHeuto  $  EmarNcukMo  $  Enu^ 
ele^tio^  EofeiHo  $h§  EwatirpoHo  artuum. 

1038. Von  der  unblutigen  Ablösung  der  Glic^der,  (durch 
Abbindung  und  Anwendung  scharfer  Steife  nach  dem 
Verfahren  von  Joachim  Wrabeiz). 

1089.  Von  der  Amputation,  Exstirpaiion,  einzelner  bestimm- 
ten Glieder  und  einzelner  Theilo  derselben;  des 
Ai*meSy  der  Hand  u.  s.  w. 

104Q  Von  der  Ablösung  des  Oberarms  aus  dem  Schulter- 
gelenke,  Ampufafio  humeri  ew  artkulo,  EwatirpaHo 
humeri* 

1041.  Von  der  Ablösung  des  Schenkels  aus  dem  Hüftgelenke, 
Ampuiatio  femorii^  des  Unterschenkels  aus  dem  Knie- 
gelenke, des  Fusscs  aus  dem  Fussgelenke. 

1042.  Von  der  Abnehmung,  Ausschneidung  der  Gelenktheile 
der  Knochen,  Amputation  der  Golenkköpfe,  Decapi^ 
iatio  »ive  Ampuiado  epiphi/tium,  HeiecHOy  EwstirpaÜo 
arficuiorum;  einzelner,  des  Unlerkiefei*s,  MawUiae  in^^ 
ferioriSf  u.  s.  w. 

1043.  Von  der  Ausrottung,  Ausschneidung,  einzelner  Theile"^ 
des  menschlichen  Körpers  die  keine  Knochen  ent- 
halten, Ewsfii'pafio ,  Ewcisio^  Qamygdalarum^  glandulae 
fhyreaideae ,  rennm ,  MOculorum  »ive  eaitraiio ,  peni», 
uferi), 

1044.  Von  der  plastischen  Chirurgie,  der  Wiederersetzung 
verlorener  oder  zerstörter  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  Chirurgia  curtorum* 

1045.  Von  der  künstlichen  Augcnliedbildung,  DIopharoplastik. 

1046«  Von  der  Wicdererselzung  der  Nase,  durch  organische 
Bildung,  Rhinoplastik,  und  auf  andere  Art. 

1047.  Von. der  Wicdererselzung  zerstörter  Theile  des  Mun- 
des, Sfomafopoeti»,  der  Lippen,  ChUoplasHce ,  in  der 
Mundhöhle,  der  Kinnlade,  am  Gaumen;  von  der 
Gaumennaht,  Staphylorrhaphia,  Uranorrhaphe. 

1048.  Von  künstlichen  Armen ,  Flössen  und  einzelnen  Thei- 
len  derselben,  der  Arthroplaslik. 

•tlittitrviMlitr  BlUiotli.  I,  44 
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«nfl  AiUHMnätoPHiiffy  mid  der  OrsuMe  dem^i^eii« 

509.  Von  den  Krankheiten,  den  Fehlern,  Störungen  der 
Ernährung,  der  Ab-  und  Aussonderang  und  der  Or- 
gane derselben,  Morbi,  Vitia,  Laesiones,  Anofnaliae 
nuiriHanis,  secretionis  et  excretionisy  der  Unterdrückung 
der  Absonderungen,  Suppi'essio  secretianum, 

510.  Von  dep  Krankheiten  des  Mundes  und  des  Rachens , 
Morbi  oris  et  faucium;  von  üblem  Geruch  aus  dem 
Munde,  Foetar  oris;  von  gehindertem  Kanon,  JHiow//- 
catio  impedita. 

511.  Von  den  Krankheiten  der  Zahne  und  d(fs  Zahnfleisches 
im  allgemeinen,  Morbi  deniium  et  gingtoi^e. 

512*  Von  dem  Zahnen ,  DenHtio,  in  pathologischer  Biosicht , 
dem  Schwerzahnen,  Dentitio  di/]ßcüü ,  und  den  damit 
in  Verbindung  stehenden  Krankheiten  oder  Beschwer- 
den. 

513.  Von  den  Krankheiten  des  Zahnfleisches,  Moi'bi  ginr/i^ 
vatf  dem  V^ackeln  der  Zähne,  Vacillatio  denHuw^ 
der  Entzündung  des  Zahnfljeisches ,  Inflammatio  gingi^ 
vae^  dem  Zahngeschwür,  Parulis,  dem  Zahnfleischge- 
wächs, Epulis,  denoi  fistulösen  Zabngeschwür ,  der 
sogenannten  Zahnfistel ,  Ulcus  fisiulosnm  dentimi ,  Fistula 
dentalis. 

514.  Von  dem  Zahnschmerz,  Dolor  deniium^  Odontalgia, 
im  allgemeinen. 

515. Von  den  Ursachendes  Zahnschmerzes,  von  der  Zahn* 
entzündung,  Inflammatio  dentium,  OdontitiSy  von  der 
Zerstörung,  dem  Knochenfrass  der  Zähne,  Deniium 
corruptiO)  caries,  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn- 
schmerzes. 

516.  Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Ausziehung 
der  Zähne,  Remedia  antodontalgica  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

517.  Von  den  Zahnoperationen  im  allgemeinen ,  dem  Aus- 
ziehen  der  Zähne,  Dentium  extractio^   evuMo,    dem 
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12.  Von  den  Ki^ankhciten  der  Knoohen ,  MarM  o$9lum. 

18.  Von  verscbicdenen  Krankheiten  und  krankhaften  Zu- 
ständen der  Knochen  gcmoinsehartlich,  deren  krank* 
haftor  Empfindlichkeit,  SemildtUa»  morboia  o$$ium,  u.  8. w. 

14.  Von  den  Krankheiten  der  Beinhaut,  dos  Knochenmarks, 
ßtorbi  perioitei,  meduilae  09$ium. 

15.  Von  den  Krankheiten  der  Knorpel,  Moröi  cartUaginum. 

16.  Von  den  Krankheiten  der  Bänder,  Morbi^  iigameniorum. 

17.  Von  der  Ausartung,  den  Krankheiten  der  Gelenke, 
DegeneraiiOf  Moröi  arUciüorum^  der  Gelenkschmiere, 
Morb'i  Mynotiiae^  einzelner  Gelenke,  des  Ellenbogen - 
und  Kniegelenkes. 

18.  Von  den  Krankheiten  der  Muskeln,  Morbi  museutorum* 
19:  Von  den  Krankheiten  der  Sehnen  und  der  Schleimbeu- 
tel derselben,  Morbi  fenäinum,  bunarum  Undinum  mu-^ 
€o$arum',  von  der  Durchschneidung  der  Sehnen  und 
Muskeln,  Tenotomia  et  Mj/ofornia,  und  namentlich  der 
Sehnen  unter  der  Haut,  Tenofomia  $ubcutanea;  (Vgl.  R, 
1009). 

20.  Von  der  Knochenentzündung ,  Inßammafio  o$rinm,  Oifal- 
gitii,  der  Entzündung  einzelner  Knochen,  der  Wirbel- 
beino ,  Inflammafio  rerfebrarum, 

21.  Von  innerer  Verderbniss,  Ausartung  der  Knochen,  Os- 
rifun  eormpfio  interna^  corruptela,  äeff^nernfio. 

22.  Von  dem  Knochenauswuchs ,  Knochengewächs,  Tnmor 
o»$ium,  E0O9fo8i»)  an  einzelnen  Theilen,  der  Hlrnschaie, 
EwoMlo^iß  cranii,  u.  s.  w. 

28.  Von  der  Knochenweichheit,  Knochenerweichung  im  all- 
gemeinen, 0$iium  molHfie$,  maiacoMift  Oateomaiacia  ^ 
(Vgl.  S,  437),  08feo8arco$i$. 

24.  Von  der  KnochenfleischgeschwulHt,  (dem  Knochenkrebs), 
Oiteosarcoma,  dem  Knochenspeckgeschwulst,  Osieoffea- 

25«  Von  dem  schwammigen  Auswuchs  der  Knochen,  Funy^iM 
09sium,  dem  Ilirnschiidelschwamm,  Ftwffun  cranii,  dem 
Hirnbaotsehwamm,  Vunifun  durae  matriiß ,  dem  schwam- 
migen Auswuchs  am  Kinnbacken,  Funi/u$  mawillae^  u.  s.  w. 
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36.  Von  dem  Knochenfrass ,  Beinfrass,  der  Beinlaole,  dem 
Knochengeschwür,  Caries,  Caries  o$9km^  UIcum  eariasum, 

'  im  allgemeinen. 

27. Von  dem  Knochenbrand,  trocknen  Beinfrass,  Neerom, 
NeeroBis  a$$ium,  Oiteonecrotis ,  Carte»  Mieca,  Sphaeehu 
mceu9  o$9km;  von  der  Abblätterung  der  Knochen,  Ex- 
foiiafio  o$$ium, 

38.  Von  dem  Knochenfrass  und  Knochenbrand  einzelner 
Knochen,  (mit  Ausnahme  der  Zähne),  der  Hirnschale, 
der  Wirbelsäule,  der  Wirbel,  der  Gelenke  u.  s.  w. 

29. Von  dem  Winddorn,  Spina  eeniosa^  dem  Winddom, 
cariösem  Ergriffenseyn  der  Gelenkköpfe,  Gelenkkrebs, 
Arihrocace,  Paedarthrocace ,  (gewöhnlich  als  synonym 
mit  Spina  eentosa  überhaupt  genommen). 

80.  Von  dem  Winddorn  an  bestimmten  Gelenkköpfen,  der 
Krankheit  des  Hüftgelenkes,  dem  Hüftweh,  freiwilligeo 
Hinken,  Coxarthrocace,  Coxalgia,  Morbus  coxarius, 
dem  Winddorn  an  der  Wirbelsäule,  Spondylartbrocaee^ 
Spondylocace ,  u.  s.  w.  (Vgl.  S,  44  Luxaiio  tponianea, 
und  45). 

81.  Von  Knochen-  oder  Beinbrüchen  im  allgemeinen,  Os* 
rium  fradurae;  von  Knochenbrüchen  und  Knochen- 
wunden,  von  Knochenbrüchen  und  Verrenkungen  ge- 
meinschaftlich. 

82.  Von  Knochenverletzungen  und  Brüchen,  Osriwn  taesio- 
nes  et  fradurae,  in  besonderen  Beziehungen,  von  com- 
plicirten  Knochenbrüchen,  von  Knochenbrüchen  ohne 
äussere  Gewalt,  von  dem  Knirschen  gebrochener  Kno* 
chen  durch  das  Reiben  ihrer  Ränder,  Osrium  crepUaÜo, 
sfrepitus. 

83.  Von  der  Knochenspalte,  Ossium  fi$sura,  Ossium  eykm* 
draceorum  fissura,  und  der  Gegenspalte,  dem  Gegen- 
bruch, Contrafissura ,  Resoniius,  Canirecoupj  im  allge- 
meinen. 

34.  Von  den  Wunden  der  Knochen  und  der  Gelenke ,  Ful- 
nera  ossium  et  articulorum. 
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86. Von  dem  chirurgischen  Apparat,  den  Maschinen  zur 
Heilung  der  Knochenbriiche  und  Knochenwunden. 

36. Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden,  Spalten  und 
Gegenspalten  der  Hirnschale,  Laemnet,  Praciurae, 
Vulnera,  Fissurae^  ConirafUsurae  c$*anH;  von  der  Nie* 
derdrückung  der  Hirnschale,  2)6pre««io  cranil 

87.  Von  der  Trepanation  bei  Verletzungen  der  Hirnschale; 
(Vgl.  R,  1027,  S,  156). 

88.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  einzelner  Knochen 
des  Kopfs ,  des  Hinterhaupts ,  ostis  ocoipiHs ,  des  Vor- 
hauptes, der  Scheitelbeine,  oirium  ttncipitii^  otiiwn 
bregmaHt^  des  Stirnbeins  und  der  Stirnhöhlen,  osti» 
primAi  el  iinuum  frontalium,  der  Nasenknochen,  oisiwn 
noH^  der  Kinnladen ,  nMxillaruin.      4 

89.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wundon  des  Brustbeins, 
9iemii  der  Rippen  ^  coiturum^  der  Bookenknoohen  oder 
Hüftbeine,  oithmpnleu^  oaiutn  coxavum^  des  Scham- 
beins ,  Oisii  pubis. 

40.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  der 
Oliedmassen,  osHum  extremiiaiwn^  im  allgemeinen,  der 
oberen  Gliedmassen,  des  Schlüsselbeins,  clavioulqe,  des 
Schulterblatts,  scapulae,  des  Oberarmknoohens ,  oais 
braokU,  der  Rolle,  rctulae,  des  Ellenbogenknorrens, 
oleoram,  der  Vorderarmknochen,  osiimm  anlibrachü, 
M6tN,  des  Daumens,  poUioi$. 

41.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  der 
unteren  Gliedmassen  im  allgemeinen,  des  Schenkelbeins , 
<Mjjf  femoHit  und  des  Sohenkelbeinhalses,  colH  otri 
femarii. 

42.  Von  Verletzungen I  Brüchen,  Wunden  der  Kniescheibe, 
paiMne. 

43.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  des 
Unterschenkels,  oittium  vruritf  des  Schienbeins,  Hbiat, 
des  Wadenbeins,  fibulae. 

44.  Von  der  Verrenkung,  LtusaHo,  LhxoHo  0S8itM$,  der 
Luxaiio  f>era  durch  mechanische  Gewalt  veinirsacht, 
der  jLuxaMo  «pum  so  genannten  freiwilligen  Verrenkung 
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Luxatio  sponlanea  durch  krankhafte  Ausrenkung  des  Ge- 
lenkkjopfs,  (Vgl.  S,  29,30),  der  angebornen  Verrenkung , 
der  unvollkommnen  Verrenkung,  LuxaHo  incompieia, 
SublnxaiiOi  der  Trennung  der  Ansätze,  epiphyses,  von 
dem  Mittellheil,  diaphysis,  der  Knochen,  dem  Aus- 
einanderweichen unbeweglich  mit  einander  verbundener 
Knochen,  Diastasis^  und  der  Verdrehung,  VerstauchuDj;. 
Distorsio, 

45.  Von  der  Verrenkung  der  Kinnlade ,  LuxaHo  maxillae : 
des  Genickes,  nuchae;  der  Wirbelsäule,  Spinae  dorsi. 
der  Wirbel,  veriebrarum ,  der  freiwilligen  Verrenkung 
der  Wirbel ,  des  ersten  und  zweiten  Halswirbels ,  Luxa^ 
tio  sponianea  aflantis  ei  episiropheiy  dem  Pott  sehen 
Uebel;  der  Verrenkung  des  Steissbeins,  Luxaiio  ossis 
eoccygis, 

46.  Von  der  Verrenkung  des  Oberarms  aus  der  Schuher, 
Luxatio  brachii,  ossis  humen,  des  Vorderarms,  ofilifrrffrAif. 
der  Hand,  manus ^  des  Daumens,  polUcis, 

47.  Von  der  Verrenkung  des  Schenkels,  Luxatio  femot^s. 
der  Kniescheibe,  pateüae. 

48.  Von  dem  stellvertretenden  Gelenke,  ArficuIaHo  vicaria. 
AriicuiaHon  »uppiemefiiaire ,  (entstanden  durch  Vernach- 
lässigung gehöriger  Einrichtung  des  Gelenkkopfs  nach 
Verrenkungen),  und  dem  widernatürlichen  Gelenke. 
Ärticulatio  praeternaturalis,  Pseudarikrosis ,  ArHcmiation 
sumumiraire;  (entstanden  durch  das  Nichtzusammen- 
wachsen  gebrochener  Knochen). 

49.  Von  der  Entzündung  der  Gelenke,  Inflamnmtio  artioi- 
lorum^  der  fibrösen,  sehnigen  und  Synovialhäule  der- 
selben, Inßammatio  membranat*um  fibrosarumy  tendhtea^ 
rum^  synomalium  artictdorum ,  der  Bänder,  Infiammati" 
ligwneniorum ,  Syndesmitis, 

äO.  Von  dem  Gliedschwamm ,  'Fungus  articulorumy  Tumor 
albus  arliculorunii  von  dem  Knieschwamm,  dem  wei>s' r 
Geschwulst  am  Kniegelenke,  Fungus  genuy  Tumor  albus 
genu,  (worunter  vei*schiedenc  Krankheilen  begriffer 
werden), 

51.  Von  der  Gelenksteifigkei!;  Ancyhsis,  durch  Verwachsuiu 
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der  Gelenktheile ,  der  Knochen ,  Coalitus  pssium ,  Ancy^ 
losis  Vera,    der  Gelenksteißgkeit    ohne    Verwachsung, 
Rigiditas  arüculorum,  Ancylosis  spuria. 
52.  Von  der  Zusammenziehung ,    Krümmung  der   Glieder, 
Contractura  arluuin. 


53.  Von  den  Verkrümmungen,  Verlegungen ,  Curvaturae^ 
im  allgemeinen,  und  den  zur  Ileihing  derselben  ange- 
wandten Maschinen  und  Hülfsmitteln,  der  Orthopädie, 
den  orthopädischen  Instituten ,  der  medicinischen  Gym- 
nastik zur  Heilung  der  Verkrümmungen;  (Vgl.  S,  113). 

54.  Von  dem  schiefen  Hals,  Caput  obsilpum^  Collum  con^ 
tortumy  curvuiHy  ohstipum, 

55.  Von  der  Verkrümmung  der  Rückensäule,  der  Rückgrats- 
krümmung, namentlich  mit  Bildung  eines  Höckers,  Cy- 
phosis f  Gihbositns,  dem  Höcker,  Gibbits,  und  der  Ver- 
krümmung nach  der  Seite,  Scoliosis, 

56.  Von  den  Verkrümmungen  der  Hände,  Curvaturae  manus, 
Talipomanus,  der  Füsse  und  der  Behandlung  derselben, 
Talipedes,  Pedum  inversio,  distorsio^  diorthosiSf  von 
dem  Klumpfusse,  Varus, 

57.  Von  dem  Hinken,  Claudicatio;  (Vgl.  S,  30^. 

Von  den  Hranklielten  der  CU^fftsse,  der  DrAsen, 

der  Säfte. 

58.  Von  den  Krankheiten  und  krankhaften  Zuständen  der 
Gefässe,  dem  Uebermaass  oder  der  Schwäche  ihres 
Lebensprocesses ,  Morbi  vasorum,  der  widernatürlichen 
Ausdehnung,  Erweiterung  der  Gefässe,  Angiectasis , 
Distensio  vasorum  praeternaturalis. 

59.  Von  den  Krankheiten  des  Herzens,  Morbi  cordis,  des 
Herzens  und  der  gmssen  Gefässe  gemeinschaftlich. 

60.  Von  dem  Herzklopfen,  Palpitatio  cordis ^  Palmus,  Cor- 
diopalmus;  von  dem  Zittern  des  Herzens,  Tremor  cordis. 

61.  Von  verschiedenen  (nicht  ausserdem  besonders  aufge- 
führten) krankhaften  Zuständen,  organischen  Krank- 
heiten. Bildungsfehlern  des  Herzens  und  seiner  Tbeile, 
der  Herzkammern,  des  Herzbeutels. 
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62.  Von  den  Krankheiten  der  Arterien  and  der  Venen ,  der 
Aorte ,  der  Hohlader,  der  Pfortader ,  Morbi  arteriammy 
penamm,  aortae,  tenae  cavae,  venae  poriarum. 

63.  Von  der  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma,  im  allgemei- 
nen, der  falschen  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma  spu- 
rtifift,  und  den  Pulsadergeschwülsten  an  verschiedenen 
Theilen  des  menschlichen  Körpei*s,  dem  Herzen  u.  s.w. 

64.  Von  den  sogenannten  Polypen  der  Gefässe,  in  den 
Präcordien,  dem  Herzen,  der  Aorte,  Potypi  praecor- 
diorum,  cardis,  aorlae, 

65.  Von  dem  Aderknoten,  Krampf-  oder  Blutaderknoten, 
sogenannten  Venenbruch,  Varix,  Cirsos,  Hemia  nena^ 
rum,  Ectasis  venarum,  Angiectasis  venosa,   Phtibeciasie, 

66.  Von  der  Saamenadergeschwulst,  dem  sogenannten 
Krampf*  oder  Blutaderbruch,  (Varix  an  den  männlichen 
Geschlechtstheilen),  Varicocele,  Cirsocele^  Varix  venae 
^ermatici^,  Hernia  taricosa, 

67.  Von  der  Verengerung  und  Schliessung  der  Blutgelasse, 
der  Pulsadern. 

66.  Von  den  Krankheiten  der  Drüsen  im  allgemeinen ,  Morbi 
,  glandularum;    mehrerer   verschiedenen  Drüsen  gemein- 
schaftlich. 

69.  Von  den  Krankheilen  des  absorbirenden ,  resorbirenden , 
lymphatischen  Gerasssystems,  Morbi  vasorwn  iympka- 
Hcorwny  sysiematis  absorbentis^   resorbentisj  lymphaiici. 

70.  Von  den  Störungen,  Fehlern  der  Blutbereitung,  Vitia 
sanguißcationis ,  den  regelwidrigen  Verhältnissen  des 
Bluts,  Vitia y  Praviias  sanguinis j  und  den  daraus  ent- 
stehenden Krankheiten,  pathologische  Hämatologie. 

71.  Von  den  krankhaften  Veränderungen,  Krankheiten  der 
flüssigen  Theile,  der  Säfte  des  menschlichen  Körpers. 
Morbi  fluidorum  y  Humorvm  vHia,  morbi,  den  krankhaften 
Mischungsverhältnissen  der  Säfte,  Dyscrasia  humorum. 
Cacochymia,  und  den  daraus  entstehenden  Krankheiten , 
ilfor&t  humorales. 

72.  Von  dem  Mangel  ah  Säften ,  an  Blut ,  Humomm  defecius, 
Penuria  sanguinis,  Oligaemia,  Anaemia. 
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73.  Von  der  Vollsafligkeit ,  VollblUUgkeit ,  dem  Ueberfluso 
an  Säften,  an  Blut,  Polychym%a%  Plethora ,  Polyamnia, 
PItiHtudo  ianguitrit,  AbundanHa  ionguinU,  und  den  da« 
rau8  entstehenden  Krankheiten. 

74. Von  der  Verdickung,  Klebrigkeit,  dem  Gerinnen  der 
Säfte ,  des  Bluts,  Humointtn  spimtudo,  f>UcidUat9  coagu* 
laHo^  Sanguinii  spiisüudo,  vitcedo,  intempmes  crasna. 

75.  Von  'der  Verdünnung ,  wässerigen  Beschaffenheit ,  zu 
grossen  Flüssigkeit  der  Säfte,  des  Bluts,  Humonm  tt^ 
nnitatf  Sanguinis  tenuitas  aquoia^  nimia  fluidiiai» 

76.  Von  der  Bleichsucht,  CfUoroiii,  Iclerui  Mui,  Morbui 
iArgineui,  Cachexia  tirgineüf  Febrii  atnaioria. 

77. Von  der  fehlerhaften  Schleimerzeugung,  den  Krank- 
heiten des  Schleimsystems,  der  Schleimhäute  und 
Schleimdrüsen,  dem  schleimichten  Zustand,  der  Ver- 
schleimung, den  Schleimkrankheiten  im  allgemeinen» 
Morbi  a  penuria  mnci ,  a  nitnio  muco ,  syttemaiii  mncosif 
membranarum  mucosarum^  (Vgl.  S^  11),  Stafui  piMtotui, 
Morbi  mucosi ,  piluitoai ;  (Vgl.  R,  839,  apophhgmoHsuuifiä). 

78.  Von  der  Schärfe  der  Säfte  im  allgemeinen,  Acrimonia 
humorum,  der  krankhaften  Säure,  Addum  morboMum, 
der  alkalischen  Beschaffenheit,  Verderbniss  der  Säfte, 
Alcalescentia  humorum,  der  ranzigen  Schärfe,- Ranzig- 
keit der  Säfte,  Acrimonia  rancida^  Rancor, 

79.  Von  der  Verflüssigung,  sogenannten  Schmelzung  der 
Säfte  und  auch  wohl  der  festen  Theile,  CoUiquaHo, 
der  Auflösung  des  Bluts,  DissoluHo,  Reiolutio  sanguinis. 

80.  Von  der  Fäulniss,  Putredo,  Putt*efacHo ,  dem  Schimmel 
'   einzelner  Theile  des  menschlichen   Körpers ,  Situs  par^» 

iium  corporis  humani^  den   faulichten  Krankheiten  im 
allgemeinen,  Morbi  putridl 

61.  Von  dem  krankhaften  Geruch  des  menschlichen  Kör- 
pers, Foefor  corporis  humani  praeternaturalis,  dem  Fob» 
ior  atarum,  Morbus  arietis;  (Vgl.  S,  510). 

82. Von  krankhafter  Bewegung  der  Säfte,  des  Bluts,  dem 
krankhaften  Blutumlauf ^  Humorum,  Sanguinis  motus 
praeternaturalis  t  Sanguinis  circulatio  tiHata,  der  Auf- 
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walludg  der  Säfte,  des  Bluts,  Orgasmus  htmarum, 
sanguinis. 

88.  Von  der  Anhäufung ,  Gongestion  der  Säfte ,  des  Bluts , 
Accumulatio,  Congestio  humoru^n,  sanguinis,  der  Materia 
turgenSf  der  Stockung  der  Säfte,  des  Bluts,  Slasis) 
Stag$uiHo  hmwrum-y  sanguinis, 

84«  Von  der  durch  Stockung  der  Säfte,  des  Bluts  oder 
Degenerationen  veranlassten  Anfüliung,  Verstopfung, 
Verscbliessung  der  Ganäle  und  Höhlen,  vorzuglich  der 
Blut  -  und  Capillargefässe ,  ObsimcHo,  Infarctus,  Em- 
phraxis,  Obstruciio  vasorum^  viscerum,  und  der  dadurch 
verursachten  Auftreibung,  Physconia  emphrac/ica. 

85.  Von  der  Verstopfung  bestimmter  Organe,  der  Lungen, 
der  Milz,  der  Leber,  des  Gekröses,  Obstruciio,  Infarc- 
ius,  Emphraxis  pulmonum  y  splenis,  hepaiis  sive  jecinoris, 
tnesenierii, 

86.  Von  den  Blutstockungen  im  Unterleib,  der  Plethora  ab^ 
dominalis,  der  sogenannten  schwarzen  Galle  der  Alten. 
jilra  bilis,  der  schwarzgalligen  Krankheit,  so  genannten 
schwarzen  Gelbsucht,  Morbus  atrabilarius,  Icterus  niger; 
(Vgl.  S,  112). 

87.  Von  derVerirrung  der  Säfte,  Error  loci,  der  Ergiessung, 
Austretung  aus  den  Gefässen,  Ablagerung  dei*selben. 
Humorum  secessio,  diffusio,  extravasatio  3  decubitus; 
(Vgl.  R,  622). 

88.  Von  der  Austretung  des  Bluts  aus  den  Gelassen ,  der 
Blutergiessung ,  Blutunterlaufung,  Extravasatio  sanguinis, 
Ecchymosis,  Ecchymoma,  den  blauen  Flecken  durch 
Schlagen  oder  Stossen,  der  Blutunterlaufung,  SugiUatio, 
dem  geronnenen  Blut,  Blutpfropf,  Blutgeschwulst, 
Thrombus. 

89.  Von  der  Kopfblutgeschwulst  der  Neugebornen,  Cq^a- 
laematoma^  T\inu>r  cranii  neonatorum  sanguineus^  Ecchy- 
moma  capitis  recens  natorum,  Thrombus  neonatorum. 

90.  Von  den  Petechien ,  Peteschen ,  den  symptomatischen , 
den  fieberlosen ^  den  chronischen  Petechien,  PeteqUae, 
(in  sofern  darunter  nicht  Petechialfieber  vei^standen  wird  , 
Petechiqe  sine  febre,  chronicae;  (Vgl.  S,  427). 
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91. Von  der  bkuen  Krankheit,  der  Blausucht,  Cgtmosis, 
Marbm  ooeruleus. 

92.  Von  den  Blutfltissen,  Haemorrhagiae ,  Haemarriof00, 
im  aUgemeinen. 

93.  Von  den  Ursachen  der  Blutflüsse,  der  Erblichkeit  der- 
selben, der  erblichen  Anlage  zu  tödtlichcn  Blutungen, 
den  Blutern  9  Disposüio  ad  haemorrhagias  perniciosas 
hereditaria,  Haemophilia,  dem  Zusammenhang  der 
Blutflüsse  mit  anderen  Krankheiten ,  und  verschiedenen 
einzelnen  die  Blutflüsse  betreffenden  Gegenständen. 

94.  Von  Blutflüssen ,  Blutergiessungen  in  den  inneren  Tb^- 
len  des  menschlichen  Körpers;  (Vgl.  S,  109 — 111). 

95^  Von  dem  Nasenbluten ,  Haemorrhagia  narium,  Epittaa^. 

96.  Von  den  Blutflüssen  durch  verschiedene  äussere  Theile 
ausser  der  Nase;  (Vgl.  S,  517,  Haemorrhagia  alpfiolarpff 
und  783,  Haemorrhagia  uteri). 

97.  Von  der  Heilung  der  Blutflüsse  im  allgemeipei)  und 
den  besonderen  Mitteln  gegen  dieselben. 

98. Von  den  Hämorrhoiden,  der  sogenannten  güldenen 
Ader,  Haemorrhoides ,  Flvams  huemorrhoidalis. 

99.  Von  verschiedenen  einzelnen  die  Hämorrhoiden  be- 
treffenden Gegenständen ,  deren  Natur,  Verschiedenb^ijt, 
Ursachen,  Erblichkeit,  Häufigkeit,  Heilsamkeit,  Nutzen 
und  Schaden. 

100.  Von  den  Hämorrhoiden  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Alter,  Geschlechter  und  Geschlechtsverhältnisse. 

101.  Von  den  äusseren,  inneren  Hämorrhoiden»  den  blinden 
Hämorrhoiden ,  den  Hämorrhoidalknoten ,  Ma^tköm^,, 
Zackäa,  Haemorrhoides  exitrnaey  inier me,  coecae, 
cristatae,  TuberctUa  haemorrhoidalia ,  Mariscae  Chcie» 
morrhaidales). 

102.  Von  fliesseriden  Hämorrhoiden ,  zu  starkem  Flusse  der- 
selben, 'Haemorrhoides  ßuenfes,  profusae,  immodefßßMi, 
nimiae)  von  schmerzenden  Hämorrhoiden ,  Baemon^hoi'' 
des  dolenteSy  dem  Clavus  haemorrhoidalis, 

103.  Von  unregelmässigen ,  unterdrückten ,  ausbleiheu(to 
Hämorrhoiden,  Haemorrhoides  anomalae,  suppressae, 
iurbatae,   intercepiae,    den  Hämorrhoiden   auf  unge- 
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wohnlichen  Wegen,  Haemarrhaidmn  msoliiae  tUu,  aus 
der  Nase,  dem  Munde,  HaemorrhükkM  naH,  &ris. 

104.  Von  besonderen  Zufallen  bei  den  Hämorrhoiden ,  deren 
Folgen,  Zusammenbang  und  Verbindnng  mit  anderen 
Krankheiten. 

105.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Hämorrhoiden  im 
allgemeinen  und  den  einzelnen  Mitteln  gegen  dieselben, 
dem  Missbrauch  mehrerer  dieser  Mittel ,  der  Aasrottong 
der  Hämorrhoidalgeschwülste ,  der  Diät  bei  den  Hä- 
morrhoiden. 

106.  Von  den  Schleimhämorrhoiden ,  weissen  Hämorrhoiden , 
Haemorrhaides  mucosae,  albae. 

107.  Von  den  Blasenhämorrhoiden ,  Haemarrhoides  vesicae, 
den  Haemorrhaides  vesicae  mucosae, 

106.  Von  dem  Bluthamen,  Haematuria^  Haemouresis,  (Eae- 
muresis)^  Mieius  cruenius,  sangumeus,  Haemarrhagia 
friatum  urinariarum, 

109.  Von  dem  Blutspeien,  dem  Bluthusten,  Haewwpigsisj 
Haemoptoiy  Spuium  crueiUum,  sanguims,  und  dem 
eigentlichen  Lungenblutfluss ,  Pneumanarrhagia ,  Hae- 
marrhagia pubnanum. 

110.  Von  den  Ursachen  des  Blutspeiens ,  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen  und  der  Heilung  dessdben. 

111.  Von  dem  (acuten)  Blutbrechen ,  Haematemesis ,  Votmius 
cruenius,  dem  Blutfluss  der  Speiseröhre,  des  Magens, 
der  Dünndarm^,  der  Milz  und  der  Leber,  Haemarrhagia 
aesaphagi,  venhicuU^iniesHnarum  temmum,  Herne  ef  hq^Uis, 

112.  Von  der  schwarzen  Krankheit  des  Hippocrates,  Marbms 
niger  Hippocratis,  Melaena,  (chronisches  Bredien  Ton 
Blut  und  schwarzer  Galle  und  Entleeren  derselben 
nach  unten;  Vgl  S,  86). 

▼•n  4eM   •«s^üivefeieM  MraMl&feielteM    ▼•nttsUek 

4er  weIrtieM  Tlielle«  den  FeMern  «td  KnoaM- 

lielteM  der  Blldnns  dereeHben. 

118. Von  den  organischen  Krankheiten,  Martri  orgatsiei, 
den  Fehlern  und  Krankheiten  der  Organisation  und 
der  Bildung,   VUia  ei  Morbi  argameaUams  ei  eamfar- 
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nuMöniiy  den  MissbilduDgen ,    DefortnUaießf  und  der 
Heilung  derselben,  Orthomorpbie ;  (Vgl.  S,  53). 

114.  Von  dem  Mangel  einzelner  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  Brustbein^  Milz,  eine  Niere,  Harnleiter, 
Uterus. 

115.  Von  Bildungsfehlern,  der  unrichtigen  Lage  oder  Um* 
kehrung  der  Eingeweide  im  allgemeinen,  Viscenm 
canfarmaiio  praeternaturalis,  Mius  praetematuralii,  per» 
Dertio;  der  Eingeweide  des  Kopfes,  der  Brusthöhle ^ 
des  Bauches. 

116.  Von  widernatürlichen  Trennungen,  von  angebomen 
Spalten,  Rissen,  Fissurae  congenitae,  im  allgemeinen; 
von  der  Hasenscharte,  Labium  leporinum,  und  dem 
Wolfsrachen ,  Palatum  fisium;  (Vgl.  R ,  1047). 

117.  Von  deni  Zusammenwachsen,  Verwachsen  verschie* 
dener  Theile  des  menschlichen  Körpers,  Sgmphyiit^ 
CoalUus,  Coakscentia  y  ConcretiOf  und  namentlich  der 
Eingeweide,  Viscerum  coalitus. 

118.  Von  dem  Zusammenwachsen  mehrerer  bestimmten 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  des  Herzens  mit  dem 
Herzbeutel ,  der  Lungen  mit  dem  Brustfell ,  der  Rippen , 
der  Gedärme  unter  sich  und  mit  anderen  Eingewei« 
den,  der  Milz  mit  der  Leber,  der  Nieren,  des  Uterus. 

119.  Von  der  Verwachsung,  Verschliessung  von  Ausfuhrungs- 
gängen, Atresia,  OcclusiOf  Imperforatio ,  des  Afters, 
der  Geschlechtstheile. 

Ifmm  den   Ortsverllncleraiiseii  der  Eluseiveldey 
den  Brikelten,  Torfllllen  und  IJnakehrunsen« 

120.  Von  den  Ortsveränderungen  der  Eingeweide,  DislocaUo- 
nes  viscerum,  im  allgemeinen,  den  Brüchen,  Herniae, 
(mit  Beibehaltung  der  früheren  Bedeckung,  dem  Bruch- 
sack), den  Vorfällen,  Prolapsus ,  Procidentiae ^  (ohne 
Bildung  eines  Brucbsacks),  der  Umkehrung  der  Organe 
von  innen  nach  aussen,  der  Umstülpung,  Anastrophe, 
Imersio. 

121.  Von  den  Ursachen  der  Brüche,  von  angebomen  Brüchen, 
Bemiae  congenitae. 
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122.  Ton  der  Diagnose  der  Brüche  and  verschiedenen  ein- 
zelnen sie  betreffenden  Gegenständen,  von  den  un- 
vollkommenen, von  falschen  Brüchen,  Hemiae  incam* 
plefae,  imperfhctae,  spuriae, 

123. Von  eingeklemmten,  entzündeten,  in  Brand  überge- 
gangenen Biüchen,  Herniat  incarceraiae,  infiammalae, 
gangraenosae ,  sphacelosae, 

124.  Von  der  Heilung  der  Brüche  im  allgemeinen. 

125.  Von  der  Zurückbringung  eines  Bruchs,  Taxis,  Repa- 
Mio  hemiae i  und  den  Bruchbändern,  BracA6f*ia.^ 

126.  Von  der  Heilung  der  Brüche  durch  Operation ,  durch 
den  Bruchschhitt ,  Herniotümia,  Celotomia. 

127.  Von  verschiedenen  Hülfsmitteln  und  besonderen  Mitteln 
zur  Heilung  der  Brüche. 

128.  Von  dem  Hirnbruch ,  Hemia  cerebri  (congenita),  Ence- 
phalooele;  von  dem  sogenannten  Himschwamm ,  Fungu$ 
cerebri  C^cufus),  Hemia  cerebri  acquisita. 

129.  Von  den  Brüchen  in  der  Brusthöhle ,  dem  Lungen- 
bruch ,  Hemia  pubnonum,  Hern  sogenannten  Herzbrudi , 
Herabsinken,  Vorfall  des  Herzens,  Eernia  cordis^  Car- 
diocele.y  Prolapsus  cordis;  von  dem  Zwerchfelibruch , 
Hemia  diaphragmatis ,  Hemia  phrenica,  (Eintritt  von 
Eingeweiden  des  Unterleibs  durch  Oeffnungen  des 
Zwerchfells  in  die  Brusthöhle). 

180.  Von  den  Unterleibsbrücben ,  Hemiae  abdominttles,  im 
allgemeinen,  und  nach  den  Stellen  wo  sie  heraus- 
treten ,  von  dem  Bauchbruch ,  Hemia  ventralis ,  Lopa- 
rocele,  von  dem  Nabelbruch,  Hemia  umbilicalis ,  Om^ 
phalocele,  Exomphalos» 

181. Von  dem  Leistenbruch,  Hemia  inguinalisy  Bubonocele^ 
von  dem  Hodensackbruch,  Hemia  Mcrotaäs,  Otcheo- 
cele ,  Oschocele ,  von  dem  Schenkelbruch ,  Hemia  /e- 
moraHsy  cruralis,  Merocele, 

132.  Von  dem  Hüflbeinbruch ,  dem  sogenannten  Räcken- 
bruch,  Hemia  ischiadicaf  dorsaHsy  IscMocele, 

183,  Von  dem  Bruch  des  eirunden  Loches,  am  Verslopfungs- 
loch,  durch  das  Hüßbeinloch ,  Hemia  faiammi»  oeulis, 
walaris^  otalaiHs  obiuratoria. 
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134.  Von  dem  Scheidenbruch,  Mutterscheidenbruch,  Htrnia 
vaginalis f  Blytroctle,  von  dem  Mittelfleischbruch,  Her- 
nia  perinaei ,  Perinaeocele. 

135.  Von  den  Brüchen  und  Vorfällen  des  Unterleibs  hin- 
sichtlich der  austretenden  Eingeweide,  von  denfi  s(h 
genannten  Magenbruch,  Hernia  ventriculi,  Gastfocele^ 
Prolap9us  ventricuH,  von  d'em  Milzbruch,  Vorfall  der 
Milz,  Hernia  lienaliSt  Splenocele,  von  dem  Lcbernabel- 
bruch,  Hepatomphalocele. 

136.  Von  dem  Darmbruch,  Hernia  intesÜnoHSf  Enierocele, 
dem  Darmbauchbruch,  Enterogastrocele ,  (auch  Darra- 
und  Magenbruch),  dem  Darmhodensackbruch,  Enfei' 
rooscheocete ,  Enteroschocele ,  dem  Darmschenkelbruch, 
Enferotnerocele ,  dem  Darmhüftbeinbruch,  Enierocele 
ischiadica,  dem  Darmbruch  des  eirunden  Loches,  J&i- 
teroceh  ovalaris,  dem  Darm-  und  Grimmdarroge- 
krösebruch ,  Enteromesocolocele. 

137.  Von  den  Vorfällen  der  Gedärme,  TnfesHnorum  prolapm 
sus^  dem  Ineinanderschieben,  der  inneren  Zilsammen* 
schnürung,  Verwickelung  der  Gedärme,  VohuMs'f 
Convohulus^  IntesHnonnn  volvulus,  eontohi^his^  inta^ 
yinaiio,  intvssusceplio ,  Chordapsus;  (Vgl.  S,  558). 

138.  Von  dem  Netzbruch ,  Hernia  omenti ,  Epiplocele ,  dem 
Netzdarmbruch  oder  Darmnetzbruch,  EpiploMerocehy 
Eniero^piplocele ;  dem  Netzhodonsackbruch ,  BpiplooS'^ 
chocehf  Epiploschocele, 

139.  Von  dem  Harnblasenbruch,  Hernia  vesicae  nrinaride*, 
Cysfocele,  dem  Ilarnblasenbruch  durch  die  Multei*- 
scheido ,  Cysfocele  vaginalis,  dem  Vorfall,  der  üm- 
stülpung  der  Harnblase,  Prolapsus ,  Inversio  vesicae 
urinariae, 

140.  Von  dem  Vorfall  des  Mastdarms,  Prolapsns  ani,  m- 
iesiini  recH. 

141. Von  dem  Eierstockbruch,  Hernia  ovaril 

142.  Von   der  Ortsveranderung,    dem   Bruch  der    fllebär- 

muttor,    Uteri  dislocatio,    hernia,    Hysterocele,    dem 

Vorfall  dei'selben,    Uten  prolapsns ^    prootdentia,    der 

Umkehrung,  Umstülpung  der  Gebärmutter,    Uteri  m- 
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f9eriJ0y  und  zwar  nach  hinten ,  Vieri  relrovertio,  re- 
flexio,  dem  Vorfall  der  Gebärmutter  mit  Umstülpung, 
Prolapsus  uteri  cum  mversione;  von  dem  Mutterkraoz, 
Pessus  (vaginalis,  uieritms),  Pessarium. 
148.  Von  dem  Vorfall  der  Mutterscheide»  Prolapsus  vaginae 
uierL 


^•M  den  TerletaaMsen  und  Wunden,  ▼•nftsUcli 

der  urelehen  TKelle. 

14i.  Von  den  Verletzungen ,  Wunden  im  allgemeinen,  Lae-- 
siaues,  Vulnwa,  li'aumatologia. 

145.  Von  einzelnen  Arten  von  Wunden,  Wunden  mit  Ver- 
lust der  Substanz,  complicirten  Wunden  mit  Knochen- 
brüchen,  mit  Verrenkungen,  Zerreissungen ,  Riq4urae, 
vergifteten  Wunden ,  Verletzungen  oder  Wunden  durch 
Fall. 

146.  Von  den  durch  Waffen  verursachten  Wunden  und  na- 
mentlich den  Schuss wunden ,  Vulnera  selopelaria ,  sclo^ 
peiorum. 

147.  Von  einzelnen  die  Wunden  betreffenden  Gegenständen . 
deren  Heilbarkeit  oder  Unheilbarkeit,  besondere  Ge- 
fährlichkeit, den  äusseren  nachtheiligen  Einflüssen  auf 
dieselben,  den  Krankheitserscheinungen  bei  Verwun- 
dungen, dem  Wundfieber,  Febris  tulneraria,  den  Ver- 
blutungen, Saemorrkagiae  ex  vulnere,  der  Unterdrückung 
derselben  u.  s.  w« 

148.  Von  der  Heilung  der  Wunden  im  allgemeinen« 

149.  Von  chirurgischen  Operationen  zur  Heilung  der  Wun- 
den, der  Wundnahr,  Safura  vulnei^um,  der  Anwen- 
dung äusserlicher  Apparate,  der  Ausziebung  frem- 
der Körper  aus  den  Wunden  und  den  dazu  erforder- 
lichen Instrumenten. 

IM).  Von  einzelnen  die  Heilung  der  Wunden  betreffenden 
Gegenständen,  der  Anwendung  der  Wundmittel»  Ae- 
media  vulneraria,  traumatica ^  im  allgemeinen  und  ein« 
zelner  Heilmittel;  von  den  Narben,  Cicatrices,  und 
der  Verhütung  derselben. 
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151.  Von  den   Verletzungen,  Wunden,  Zerreissungen  der 

Muskeln,  der  Sehnen,   Latriomi^   Ynlnera^  R^t&ai 

muioulonm^  iendinuni, 
1Ö2. —  der  Eingeweide  im  allgemeinen,  der  Blotgeftisse, 

der  Arterion,  —  eiiceruinj  tiasorum  $anguineorym,  ar^ 

teriarum, 
153. —  der  Nerven,  — nervorum,  und  namentlich  von  dem 

Nervenslich,  Punctura  nervorum. 
154. —  des  Kopfs  im  allgemeinen,  —  oapitii, 
155. —  des  Gehirns  und  der  einzelnen   Theilo  desselben, 

—  cereMi   von  der   GehirnerschUlterung,    CoimnoHo 

cerebri, 

156.  Von  der  Gefährlichkeit,  Tödtlichkeit  der  Verletzungen 
des  Kopfs,  des  Gehirns,  der  Heilung  derselben  im 
allgemeineOi  durch  Operationen,  Incision  der  äusseren 
und  der  Gehirnhäute,  Trepanation,  (Vgl.  R,  1027;  S, 
37),  3er  Anwendung  anderer  Mittel. 

157,  Von  den  Verletzungen,  Wunden,  Zerreissungen  der 
Kopfbedeckungen,  der  Stirne,  des  Angesichts ,  Laesio- 
nes,  Vulnera^  Rupfurae  integumentorum  capitis,  frontit, 
f(icieh 

158.—  des  Halses,  der  Speiseröhre,  —  colli,  oesophagi. 
159.—  der  Brust,  der  Brusthöhle,  —  pectoris ^  thoracis, 
160.—  der   Lungen,    dos    Herzens,    des  Zwerchfells,   — 

pulmonum  y  cordis,  diaphragmatis, 
161.—  des  Unterleibs,  dos  Bauchfells,  des  Magens,  —  ab- 

dominis,  peritonaei,  ventriculi, 
162.—  der  Milz,  der  Leber  und  der  Gallenblase,  ^  sple^ 

niSj  hepatis^  tesiculae  felleae. 
163. —  der  Gedärme,  —  intestinorum. 
164.—  der  Organe  der  Harnabsonderung,  der  Geschlechts- 

theile,  —  renum,  genitalium,  testiculorum  f  uteii. 
165.—  der  Gliedmassen,  —  membrorum. 
106. Von  Quetschungen,  Contusiones^  im    nHgemeinen  und 

an  einzelnen  Theilen  des  menschlichen  Körpers. 
167.  Von  l^austschlägen ,  Backenstreichen    und  deren  Ge- 

fbbrlichkeit  
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166.  VoD  den  Fisteln,  Fkiuhe,  im  allgemeinen. 

169.  Von  den  Fisteln  an  den  oberen  Thoilen  des  mensch- 
lichen Körpere,  (Vgl.  S,  702,  716);  von  den  ange- 
bornen  Fisteln  des  Halses,  der  Luftröhre,  FUiuIae 
oangmitae  colli  ^  tracheae. 

170. Von  den  Fisteln  der  Gedärme,  der  Kothfistel,  FisMu 
stercoren,  dein  widornafiirlirhcn  oder  künstlichen  After, 
jinus  praeternaturalis ,  arfificialis. 

171.  Von  der  Mastdarmfistel ,  Fistaia  anL 

172.  Von  der  Heilung,  der  Operation  der  Mastdarmfistel. 
178.  Von  den  Fisteln  der  Harnwerkzeuge,  der  Harnröhro, 

am  Perinäum. 

¥#ii  4«M  Flelberii  utUi  pe«tM>«is*ii  Kvi^nlilMiteii« 

174.  Von  den  Fiebern,  Febres,   Pyrexiae,  im  allgemeinen. 

175.  Von  den  Arten  der  Fieber,  deren  Unters(Jiied  um! 
Eintheilung. 

176.  Von  dem  Wesen  oder  der  Natur  des  Fiebers,  dem 
Sitz  desselben,  der  Frage  ob  es  als  Krankheit  anzu- 
sehen sey. 

177.  Von  dem  selbstständigen,  wesentlichen,  ursprünglichen, 
und  dem  zufälligen  oder  von  anderen  Krankheiten  ab* 
hängigen  Fieber,  Febris  stibstantha,  esseutialis,  idio^ 
pathica,  Febns  symptomatica »  sympathica;  von  dein 
mit  anderen  Krankheilen  verwickelten  Fieber,  Febrh 
complicata» 

178.  Von  den  Vortheilen  und  Nachtheilen  des  Fiebers, 
dessen  Heilsamkeit  als  Mittel  wodurch  andere  Krank- 
heiten  gehoben  werden;  von  der  künstlichen  Erzeugung 
des  Fiebers,  Febris  ariißcialis. 

179.  Von  den  üi-sachen  der  Fieber  im  allgemeinen. 

180.  Von  den  Ui'sachen  der  Fieber. die  in  fehlerhafter  Be- 
schaffenheit der  Materie  und  ihrer  Mischung ,  der  Säfte, 
des  Bluts  bestehen  sollen,  Febres  a  viHis  maimiae. 
huniorum,  a  cacochymia,  a  putredine^  a  sangumis  pH'' 
tredine  vel  motu  praeternaturalis  Febres  AiUMoralet. 

181.  Von  den  Fiebern  aus  der  Luftbeschaffenheit ,  in  heissen 


Ländern,  von  d^m  Harsch  -  oder  Sum^eb^Ti  JfDtfar»% 

182.  Von  verschiedenen  ancleren  üusserlichen  und  inner- 
lichen Ursachoa  der  Fieber. 

183.  Von  den  Krankheitserscheinungen ,  Zufällen ,  Zeichen  ' 
in  den  Fiebern,  (Vgl.  R,  624-H825);  von  dem  Fielper- 
frost, Frostfiebcr,  Epialay  Febm  epiala,  qmrquerüß 
algida;  von  dem  Fieber  mit  innerlicbeai  Bi*and,  J^r 
ria,  Febris  lipyria,  (lipopyriu);  von  dein  Fieber  mit 
beständigem  Ekel,  Febrü  as$0de$  oder  vielo^ehr  aiO" 
des,  von  Einigen  auch  für  Gallonfieber  gekommen. 

184.  Von  dem  Verlauf  der  Fieber,  den  Periode,  dem 
Typus  derselben ,  dem  Einfluss  der  Gestirne  auf  die- 
selben, den  ordentlich  und  unordentlich  vorlaufenden 
Fiebern«  Febres  reguläres  et  irreguläres,  oMomalatj, 
erraücae,  corrupiae,  dem  Fioborparoxysmus. 

185.  Von  den  Criscn ,  crilischon  Zufällen  in  den  Fiebern 
und  dem  Ausbleiben,  unordentlichen  oder  ungewissen 
Eintreten  derselben,  Acrisia  in  febribus. 

186.  Von  der  Prognose  in  den  Fiebern,  von  leichten,  schwe- 
ren, gefährlichen,  lödtlichon  Fiebern. 

187.  Von  der  Diät  in  Fiebern  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
186.  Von  der  Heilung  der  Fieber  im  allgemeinen. 

189.  Von  den  besonderen  Methoden  zur  Heilung  der  Fieber 
und  den  allgemeineren  HUlfsniittoln  dazu. 

190.  Von  den  das  Fieber  vertreibenden  Mitteln  im  allge- 
meinen, Remedia  febrifuga,  anVifehrilia ,  und  der  An- 
wendung einzelner  derselben. 
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191.  Von  dem  einfachen  oder  Tagesfieber,  Febris  t^mplex^ 
ephemera,  diaria,  Epiiemera» 

19SZ.  Von  dem  anhaltenden  Fieber  (mit  Nachlaes  aber  ohM 
ganz  freie  Zwischenzeiten),  Febris  continua,  dem  an- 
hallenden Fieber  mit  ununterbrochen  gleicher  Stärke, 
Febris  continens,  mit  kaum  merklichem  NaoUass,  Fe- 
bris  couHnua  conünens. 

193. Von  dem  nachlassenden,  dem  anlialtend  nachlassen- 
den Fieber,  Febris  remilfens,  continua  remiiiens* 

lc)iUi«rmach«r  Biblioth.  I.  45^ 
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IM.  Von  dem  aussetzenden  oder  Wechselfieber,  dem  so- 
genannten kalten  Fieber,  Febris  iniermittens,  im  allge- 
meinen. 

195.  Von  einzelnen  die  Wechselfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, deren  Gerährlichkeit,  den  Nachtheilen  ihrer 
Unterdrückung,  den  Metastasen  derselben. 

196.  Von  den  Ursachen  der  Wechselfieben 

197.  Von  den  Krankheitserscheinungen,  dem  Verlauf,  den 
Perioden,  dem  Typus  der  Wechselfieber;  von  dem 
verlarvten  Wechselfieber  ^  Febris  intermiitens  lartaia: 
von  dem  von  Schlafsucht  oder  Betäubung  begleiteten 
Wechselfieber,  Ftbris  intennitfens  soporosaj  comaiota\ 
dem  von  Ohnmacht  oder  Scheintod  begleilelen  Wech- 
selfieber, Febris  inier mittens  syncopahs,  asphycHca, 

196.  Von  dem  täglichen  Wechselfieber ,  Älltagswechselfieber. 
Febris  intermUtens  quotidiana^  QuoHdiancL 

199.  Von  dem  dreitäglichen  Wechselfieber,  Tertianfieber. 
Febris  intermiiiens  tertiana,  Febris  tertiana,  fmiiann 
Simplex, 

200.  Von  dem  viertägHchen  Wechselfieber,  Febris  inler^ 
mittens  quartana,  Febris  quartana, 

201.  Von  dem  Doppel  Geber,  Febris  duplicata,  composila, 
dem  doppelten  Tertianfieber,  FebHs  tei^tiana  duplex, 
sefnitertiana ,  tertiana  cmtinua,  Hemifritaeus ;  von  dem 
einfallenden  Fieber,  Wcchselfieber  mit  anfangendem 
Paroxysmus  wenn  der  vorhergehende  aufliört,  Febris 
subintrans. 

202.  Von  der  Heilung  der  Wechselfieber  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 


203.  Von  dem  feststehenden  oder  Standfieber,  Febris  sia- 
tionaiia,  dem  Jahresfieber,  Febris  annua,  dem  Fruh- 
lingsfieber,  Febris  rerna^  dem  Stoppelfieber,  Ff6m 
stipiäaris, 

204.  Von  den  endemischen  Fiebern ,  den  endemischen 
Wechselfiebern,  Febres  endendcae,  intermiitenies  endt- 
mtcae. 
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205. Von  den  epidemischen  Fiebern,  den  epidemischen 
Wechselfiebern ,  Febret  epidemkae ,  iniermUieHiei  epim 
demicae,  tettimae  epidemioae. 

206.  Von  ansteckenden ,  pestartigen ,  bösartigen  Fiebern » 
bösartigen  Wechselfiebern,  Febres  contagiosae,  peiti^ 
lentes^  pestilentiales ,  malignae,  pemidosae^  Febret  ut« 
termittenie»  malignae^  pemiciosae,  Febres  terüanae  mom 
lignae,  pernicioeae. 

207« Einzelne  die  ansteckenden,  pestartigen,  bösartigen 
Fieber  betreffende  Gegenstände;  (Vgl.  S,  183,  E^la, 
lApyria,  197^  Febrii  ioporoea^  eyncopalis). 

208*  Von  der  Heilung  der  ansteckenden ,  pestartigen ,  bös* 
artigen  Fieber  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel. 

209.  Von  Fieberepidemieen ,  bösartigen  Fiebern  die  zu  ein- 
zelnen Zeiten  und  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten 
geherrscht  haben,  in  so  fern  sie  nicht  einer  speciel- 
leren  Rubrik  angeschlossen  werden  können,  in  chro- 
nologischer Folge  der  Epidemieen;  (Vgl.  R,  565). 


210.  Von  dem  adynamischen,  asthenischen  Fieber,  Febrie 
adynamica,  asthenicaj  von  dem  Typhus  in  allgemein 
nerer  Bedeutung  des  Worts,  das  aber  auch  in  mehr- 
fach abweichendem  Sinne  genommen  wird;  (Vgl.  S, 
215,  232). 

211.  Von  dem  entzündlichen,  sthenischen,  synochischen , 
Reiz-  oder  Gefässfieber,  Febrie  inflamn$aioria ,  inflan^ 
maioria  emplex^  eihenka^  hypersihenica ,  eynoehioa, 
angiotenica ,  Synocha ,  Synochue  emplex^  non  putrie,  ^) 

212.  Von  dem  hitzigen  Fieber ,  Febrie  acuta  $  conlAima  aoitta» 

213.  Einzelne  das  hitzige  Fieber  betreffende  Gegenstände, 
Ursachen,  Verlauf,  Symptome,  Prognose. 


•)  Ivvoxfp  <fvvoxoi  ftv^iTog^  oder  bloss  tfvvoxo^y  ist  febri$  ooniinent; 
die  Anwendung  dieser  Ausdrücke,  der  willkflrlich  zwischen  Synocha 
und  Synoehui  gemRchte  Unlerschied ,  (Vgl.  S,  2t6),  hat  vielfache 
Verwirrung  in  den  medicinischen  Schrilten  herbeigeführt,  tumaJ 
hei  dem  Oebrauch  der  Adjectlvform  synoohisob. 


710  S.    MRDicfpr, 

214.  Von  der  Ifcilung  des  hitzigen  Fiebere  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Millel. 

215.  Von  dem  nervösen  Fieber,  Nervenfieber,  Febris  ner- 
tosa,  T)/phvs,  Febris  fyphodes,  Typhoun  /eoei*,  Fthrt 
fyphoMe ,  (Vgl.  S,  210,  232.  313). 

216. Von  dem  entzündlichen,  dem  hitzigen  Nervpnriober. 
Febris  nervosa  inftamtnatoria ,  Febris  nervosa  acuta. 

217.  Von  dem  schleichenden  Fieber,  dem  Fieberchen,  dem 
schleichenden  Nervenfieber,  dem  Zehrfieber,  Abzeh- 
rungsfieber, Febris  lenta^  Febricula,  Febris  lenfa  ner- 
vosoy  Febris  hecHca)  (Vgl.  S,  469). 

218. Einzelne  das  schleichende,  das  hectische  Fieber  und 
dessen  Heilung  beireffende  Gegenstände. 

219.  Von  dem  gastrischen  Fieber,  Unrein igkeitsfieber,  Sabu^ 
ralfieber,  Febris  gastricn,  abdominalis  ^  intesHnaiis, 
splanchnicaf  mesenferica,  saburralis ,  auch  renritlens 
autumnalis  genannt. 

220.  Von  dem  Schleimfieber,  Febris  pituitosa,  mucosn. 

221.  Von  dem  sogenannten  Wurmfiebor,  Febris  verminosa 

222.  Von  dem  Brennfieber  (der  älteren  Aorzto),  Febris  ar- 
dens,  Causus^  (heftiges  cntztindKchcs  Gallenfieber  der 
heissen  Climate). 

223.  Von  dem  Gallenfiebor,  Febris  biHosa,  im  allgemeinen 

224.  Von  dem  Gallenfieber  als  endemischer  und  epidemischiM 
Krankheit,  von  einzelnen  das  Gallenfieber  betreffen- 
den Gegenständen  und  der  Heilung  desselben. 

225.  Besobreibungen  einzelner  Gallenfleberepidemieen. 

226.  Von  dem  Faulfieber,  Febris  puttida,  t^pkus  pmtridus, 
StfHöehnSy  Sffnochm  putris,  im  allgemeinen. 

227.  Von  einzelnen  das  Faulfieber  beireffenden  Gegw- 
ständen,  dessen  Heifung  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

228.  Beschreibungen  einzelner  Faulfieborepldemiocn. 

229.  Von  dem  Ungarischen  Fieber ,  der  llngarischen 
Krankheit,  Ungarischen  Ilaupikranklieit  oder  Uaupt- 
Schwachheit,  Febris  hungarioa,  Lue*  panrnmica^  Mor- 
buf  hmgaricuSt  Cephalalgim  epidemica, 

230.  Von  dem  Fleckfieber,  Petechialfieber,  Fiebiis  pefechia- 
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Us,  peil0oki9aH8 ,  peiiculariSj  puncUeulariB ,  fmrpwaito  , 
Morbus  sive  Typhus  petechialis,  Purpura  maikgna;  (Vgl. 
S,  90,  329). 

331.  Von  einzelnen  das  Petechialfieber  betreffenden  Gegra- 
ständen  und  dessen  Heilung. 

232. Von  dem  ansteckenden  Typhus,  dem  ansteckenden 
Nervenfieber,  Typhus  coniagiogus ,  FebrU  nemasa  con- 
tagiosa,  Typhous  fever,  Typhus;  (Vgl.  S.  210,  215). 

233.  Von  dem  Lagerfieber,  der  Kriegspest,  dem  Schiffe - 
Hospital-  und  Kerkerfieber,  Morbus  castrensis,  Fefrm 
castrensis,  nUliiaris,  navium^  nosocomiorum,  caroerum, 
nei^osa  putrida. 

234.  Beschreibungen  einzelner  Epideraieen  von  Petechial- 
fieber, ansteckendem  Typhus,  Lager-  Bospitalfiebep.*^) 

235.  Von  der  Pest  im  allgemeinen  und  besonders'  von  der 
Orientalischen  oder  der  Beulenpest,  Pestis. 

236.  Von  einzelnen  die  Pest  betreffenden  Gegenständen. 

237.  Von  den  Verv^ahrungsmitteln  gegen  die  Pest. 


*)  £>  braucht  hier  die  Frage  nicht  erörtert  zu  werden,  ob  Peltochial- 
fieber  und  ansteckender  Typhus  nis  identisch  oder  als  Ewei  vorsohi^ 
dene  exanthematische  Krankheitsformen  anzusehen  seyen ,  auch  liegt 
keine  bibliographische  Schwierigkeit  bei  der  Trennung  im  allgemeinen 
vor,  die  nur  Statt  finden  würde,  wenn  man  die  Beschreibungen  der 
eteadnen  Epidemieen  von  Petechialfieber  und  ansteckendem  Typhus 
von  emander  trennen  wollte ,  da  namentlich  die  Italiener  die  in  ta 
ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  vorkommenden  Seuchen  die- 
ser Art  theils  febbre  petecchiaUy  thcils  Ufo  contagioto  nennen,  und 
diese  Namen  offenbar  für  einerlei  Krankheit  nehmen.  Getrennt  von 
beiden  erscheint  hier  das  Lager"  Schilfs-  Hospital-  und  Kerkerfieber 
im  allgemeinen,  das  neben  Petechialfieber  und  ansteckendem  Typhus 
auch  noch  Faulfieber  umfasst;  die  chronologische  Zasamraenftellung 
der  verschiedenen  unter  diese  Abtheilungen  gehörigen  Epidemlieii 
gestattet  aber  die  ausserdem  oft  schwierige  Trennung  zu  vermeiden, 
und  ist  wohl  um  so  angemessener,  da  auch  dieselbe  Epidemie  nach 
Verschiedenheit  der  Zeiten  und  Orte  häufig  ihren  Character  ftndert 
und  unter  Formen  auftritt,  die  von  denen  anderer  Zeiten  und  Orte 
mehrfach  abweichen.  Diese  speciefleren  Beschreibungen  sind  aber 
He  aigeotitehen  Quellen  auf  welchen  die  allgemeioerea  Darüellungen 
befikeiu 
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288.  Von  der  Heilang  der  Pest  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

239.  Beschreibungen  einzelner  Pestepidemieen. 

240.  Von  dem  gelben  Fieber,  dem  Typhus  der  tropischen 
Regionen,  dem  schwarzgalligen  Fieber  am  Senegal, 
FebrU  flava  ^  flava  americanay  r^pAt»  icierodeSy  Sjfno- 
chu$  icterodes,  Vofnitus  niger,  Bnlam  feoer. 

241.  Von  einzelnen  das  gelbe  Fieber  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

242.  Beschreibungen  der  Epidemieen  des  gelben  Fiebers 
an  einzelnen  Orten. 

Von  den  EntBÜndunven. 

243.  Von  der  Entzündung,  Inflatnmado ,  Phlegmasia,  im  all- 
gemeinen, und  der  Entzündung  des  Zellgewebes»  ir- 
gend eines  Organs  oder  Eingeweides  im  Gegensatz 
zu  der  oberflächlichen  Entzündung,  Phlegmone. 

244.  Von  der  Natur  der  Entzündung,  Theorie  derselben. 
Verhältniss  der  Entzündung  zum  anhaltenden  Fieber. 
Lehre  der  Italiener,  von  Giacomo  Tommasini,  von 
Broussais,  Gastro^enferitis  desselben;  (Vgl.  R,  135\ 

245.  Von  der  verborgenen  und  der  chronischen  Entzündung , 
Itiflammatio  occtdta,  laienSy  chronica;  von  der  entzun- 
dungsarligen  Geschwulst,  Oedema  calidwn,  phlegmono- 
des;  von  örtlichen,  schmei*zhaflten  Entzündungn,  u.s.w. 

846.  Von  den  Ursachen  der  Entzündungen,  den  Beziehungen 
derselben  zu  den  verschiedenen  Altern,  deren  Ver- 
lauf, Complicationon  mit  anderen  Krankheiten  und 
Ausgang. 

247.  Von  der  Heilung  der  Entzündungen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

248.  Von  besonderen  Gegenständen  des  Verlaufe  und  Aus- 
gangs  der  Entzündung,  von  der  Eiterung,  dem  Biter, 
dessen  Entstehung,  Natur,  Unterschied  von  dem 
Schleim,  dem  Verlauf  der  Eiterung,  deren  Behand- 
lung, Beförderung  oder  Unterdrückung,  und  Ausgang. 
Si^ymraHo,  Pumlentiüf  Pus,  GeneraHo  puris,  Pjfogemay  efc 

249.  Von    der     Bildung   einer   Eiterbeule,   Aposfams^    der 
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Biterbeule,  dem  Eitergesohwulst ,  Apaatema^  Ab$e0S$ui, 
auch  Vomica  im  weiteren  Sinne  des  Worts. 

250.  Von  einzelnen  die  Abscesse  betreffenden  Gegen- 
ständen ;  von  Abscessen  der  inneren  Theile  des  mensoh* 
liehen  Körpers,  der  Eingeweide  im  allgemeinen. 

251.  Von  der  Heilung  der  Abscesse,  der  Eröffnung,  dem 
Aufschneiden  derselben. 

252.  Von  dem  Geschwür,  Ulcus,  Helcos^  und  der  Ver* 
schwärung,  UleeraHo,  ExulceraHo;  Helcohgia. 

253.  Von  einzelnen  die  Geschwüre  betreffenden  Gegen^ 
ständen ,  von  der  Jauche ,  Gauche ,  Ichor,  SwUes,  dem 
fressenden  Geschwür,  Phagedaena,  den  besonderen 
Krankheitserscheinungen  bei  Geschwüren,  deren  Heil- 
samkeit und  den  Nachtheilen  ihrer  Unterdrückung. 

254.  Von  der  Heilung  der  Geschwüre  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

255.  Von  dem  heissen  Brand,  Oangrama,  dem  feuchten 
Brand,  Oangraena  humida,  dem  trockenen ,  dem  kalten 
Brand,  Oangraena  sicca,  Sphacelus,  MorHficoHo. 

256.  Von  den  Ursachen  und  besonderen  Verhältnissen  des 
Brandes,  der  Behandlung,  Heilung  desselben,  der 
Operation,  Amputation  der  brandigen  Glieder. 

267.  Von  dem  Brand  an  einzelnen  Theilen  des  mensch* 
liehen  Körpers;  von  dem  Brand  an  den  Fusszehen 
der  Greise,  Oangraena  s$mUs. 

258.  Von  dem  Brand  aus  besonderen  Ursachen  ohne  vor* 
hergegangene  heftige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Durchliegen,  Oangraena  a  decübUu,  dem 
Hospitalbrand,  Oangraena  nosocomiorum,  dem  Mutter« 
kornbrand,  Ergotismus,  (d.  i.  dem  ehemaligen  Sanct- 
Antonius  Feuer,  Vgl.  I,  248,  Ignis  sacer,  welche 
letzte  Benennung  nachmals  auf  die  Rose  und  den 
Gürtel  übergetragen  wurde,  R,564  und  JSr^o^^  R,490). 


250  Von  der  Entzündung  einzelner  Systeme  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  serösen  Häute,  Infhmmatio  mem- 
hrmarum  serosarum,  der  Schleimhäute,  Inßammaih 
membra9Mrim  muoosarum,    ( Krankheitsfamilie   Pjfra), 
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der  Moskaln  und  Nerven ^  Inßammali»  tmueulorum, 
nervarmn,  MyomH»y  Neuritis,  der  Gefasse,  der  Blut- 
gefässe, der  Blutadern,  Inßammaüo  vasarwn,  eo- 
sarmm  scmgmfennvm^  AßtgiiHs,  InßammaHo  venarwnt 
PklebHiSj  der  lymphatischen  Gefässe,  InfiammaHo  ra- 
gamm  hfmpkalicorum ,  der  parenchymatösen  Gebilde, 
Infiammaiio  organorum  parenchymatosarum. 

200.  Von  der  Verbrennung,  dem  BrandsohadeD ,  AmtmsAo, 
Combustio. 

Ml. Von  dem  Frostschaden,  der  Frostbeule,  Pernio. 

M3.  Von  dem  Blutschwären ,  Kernabscess ,  Furtmeultts, 
Äbscessus  nvcteatus,  Furunculus  suppuralorius ,  veruSy 
benignus y  dem  bösartigen  Blutschwären,  Carbunkel, 
Furunculus  maUgnuSj  CarbunculuSj  Carba,  JnUkror, 
Pruna,  Ignis  persicuSy  und  der  schwarzen  Blatter, 
Milzbrandblatter,  Ungarischen  Brandborke,  Pokolvar  ge- 
nannt, Anthrax  pestilens,  Carbuncuhs  malignne,  can- 
tagiomis^  Pustula  maligna, 

263.  Von  der  Rose ,  dem  Rothlauf,  Erpsipelas  y  Febris  ery^ 
sipelacea,  erysipehUosa,  Morbus  sacer,  Ignis  jocer, 
der  Blatterrose,  ErysipeUu  pusiulosum,  bullosum,  eesi^ 
culare,  der  wandernden  Rose,  Erysipelas  andmktns. 

264.  Von  der  Rose  der  Neagebornen,  Erysipelas  neona^ 
iorumj  eolaticuiny  Maculae  valaticaey  Volatica,  dem 
Brand  der  Kinder,  GangraetM  infantilis. 

265. Von  dem  Gürtel,  Flechtengüriel ,  feurigen  Umlauf, 
höllischen  Feuer,  Zona,  Zoster y  Zorns  serpiginosay 
Herpes  zoster^  Ergsipelas  MSter^  Ignis  sacer,  (Vgl  S, 
258,  263,  1 ,  248). 

266.  Von  dem  Rheumatismus,  Gliederreissen ,  Muskebchmerz , 
Fluss,  der  Flusskrankheit ,  (Vgl.  S,  278),  Rhemmattenuss , 
Mkeurnuy  Dolores  rheumatid,  Mgot^^ma, 

267.  Von  den  Arten  des  Rheumatismus ,  dem  regelmässigen , 
verlarvten,  chronischen,  hitzigen,  Rkeumiaismue  regu^ 
iuris ,  iaroatus  ,  ehronieus ,  acutus ,  dem  rheomatisdleB 
Fieber,  FlsMs  rhsumaHea,  u.  s.  w. 
Von  den  Ursachen  des  Rheumatismus ,  dessen  Vor- 
honuBBC»  (als  Epidemie),   dessen  Sitz,    BheumaHssms 
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wm$efa09i$,  wHeuhritf  Zusammonhang  und  Verwandt- 
schaft mit  anderen  Krankhütten  oder  Untetachied  von 
defiaolben,  und  Herlang. 

269. Von  der  Gicht,  GolenkentssUndung ,  dem  GKederweh, 
Zippertoin,  ArthrUUi^  Arfhroä^m,  Morbm  artkulartt, 
Afdotsiorum  dolore»,  Guitü, 

2T0>.  Von  den  Benennungen  der  Gicht  nach  den  Theilen 
die  sie  beföllt,  der  Urtliohen  Gicht,  ArtMH$  pmiiaU», 
dem  Podagra  f  Gonagra,  Chiragra. 

271. Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entstehung  und  den 
Ursachen  der  Gioht. 

272. Von  dem  Vorkommen,  den  Krankhcitsersehoinungen 
der  Gicht,  AHhriH$  vei  Podoffra  muiemia,  Juniorum^ 
mulkmmj  peviodioa,  mppuratoiHa ^  nodo$a,  (Ion  Gicht- 
knoten, Calculi  arfhriiici,  Tophi,  Nodi,  u.  s.  w. 

273. Von  dem  Verlauf  dor  Gicht,  von  rogelmSssiger  und 
unregohnöösiger  Gicht,  der  (Ixen  und  der  wandernden, 
herumziehenden  Gicht,  dor  zurUckgotrotoncn  Gicht, 
dor  Gichtinotastaso ,  Arthrifig  vd  Podagra  rtfffuiarif, 
irreyulart$9  anomqla,^  —  ftu*a,  errafiea^  trran»,  taga, 
vaga  $oorbufka ,  —  refrogrnda ,  refrocedrm  ,  interna , 
repuha^  Mvta$ta»i$  arfhrifica, 

274.  Von  dem  Varhültniss  der  Gicht  zu  anderen  Krankheiten, 
zu  dem  Rheuma tii^mus,  zu^  der  Steinbildung,  deren 
Verwandtschaft,  Unterschied  und  Complicationen. 

275.  Voa  <ler  Verhütung  und  Heilung  dor  Gicht,  des  Po- 
dagras im  allgemeinen. 

279.  Voa  maelaeo  Mitteln  gegen  die  Gicht,  das  Poda||i*a. 
277.  Populäre  Schriden  Über  den  Rheumatismus,  die  Gicht, 
das  Podagra. 

27d.  Von  dem  Gatarrh,  den  PlUssen,  Fb$j^,  (Vgl.  ^266), 
Fkmtom§,  Düflimui,  Deftuwio^  Catarrku»^  Affech^ 
9ai$itfhale$* 

379. Von  einzelnenden  Catarrh  betreffenden  Gegenatilnden, 
deasen  Allen ,  Ursachen ,  Verhttitnisa  zu  anderen  Krank- 
heiten» Heilsamkeit  und  Folgen. 

980,  Von  dem  Sehleimfluss  der  Nase ,  JB/«rMorrA^a  nmium^ 
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noMaU»,  dem  Schnupfen ,  Coryza,  dem  Stockschnupfen . 
Onnfeäo,  Coryza  aieea, 

281.  Von  dem  Catarrhalfieber ,  FeM$  eatarrhaUs ,  Caearrhus 
acutus. 

282.  Von  dem  epidemischen  Catarrh ,  dem  Russischen  Ca- 
tarrb,  der  Russischen  Krankheit,  Influenza,  Grippe. 
Cafarrhus  epidemieu»,  FeM$  eaiarrhaUs  epidemica, 
Influenza. 

283.  Von  der  Heilung  des  Catarrhs  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

284.  Von  einzelnen  Epidemieen  catarrhalischer  Fieber  und 
der  Influenza. 


285.  Von  der  Entzündung  des  Kopfs ,  des  Gehirns  und  seiner 
Häute,  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks, CephaHOSy  Encephalitis,  FhremtiSy  Inflammatio 
eerebri  ei  meninjfum,  Menif^itiSy  Arachnoiditie,  oder 
AraehnodUiBi  (Vgl.  S,  308,  453). 

286.  Von  einzelnen  die  Hirnentzündung  u.  s.  w.  betreffenden 
Gegenständen,  deren  Ursachen,  dem  Sonnenstich, 
SUriasiM,  Morbus  solstttiaHs  ^  Icfus  soHs,  Insolatio,  (Vgl. 
R,  449),  den  Abscessen  des  Gehirns,  der  Heilung  der 
Gehirnentzündung. 

287.  Von  der  Rückenmarksentzündung,  Inflammatio  meduliae 
spinalis,  MyeUtis,  Spinitis. 

288.  Von  der  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüsen ,  dem 
Bauerwetzel,  Tölpel,  Inflammatio  parotidwn,  Cynanche 
sive  Angina  parotidea ,  maxillaris ,  Parotitis, 

289.  Von  der  Zungenentzündung,  Inflammatio  finpuae ^  Gios^ 
sitis. 

290.  Von  der  Entzündung  des  Rachens,  Inflammatio  «fre 
Angina  faucium,  Isfhmitis,  den  Abscessen,  Geschwü- 
ren in  der  Mundhöhle,  Abseessus,  Uteera  eris,  fau^ 
eium ,  dem  Halsgeschwulst ,  der  Halsentzündung, 
Bräune,  der  Entzündung  der  Schlingorgane  und  Lufi- 
wege  gemeinschaftlich,  Angina,  Cgnanehe]  von  der 
Diphtheritis ,  als  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Blan- 
des, Rachens  und  der  Luftwege  genommen,  oder  als 
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psettdomembranöse  Scbleimhaatentztindung  das  Rachens 
und  Schlandes. 

291.  Von  einzelnen  die  Halsentzündung  betreffenden  Gegen- 
ständen » deren  Ursachen ,  Symptomen,  Complicationen , 
Verlauf  und  Heilung, 

292.  Von  einzelnen  Arten  der  Halsentzündung  in  Bezug  auf 
ihr  Vorkommen,  Angina  sive  Cf^anehe  ehronha,  tfn- 
flammatoria,  eatarrhalis^  exguMa  (regelmässige,  einen 
ordentlichen  Gang  einhaltende). 

293. —  Von  der  epidemischen,  bösartigen,  geschwürigen^i 
faulichten,  brandigen  Halsentzündung,  Angina  iive  Cy- 
nanche  epidemica  y  maligna^  uicerosa,  puirida,  gangrae^ 
nosa,  Moröu$  sirangaiatorius ,  sufföeaioriusj  Oarrotith^ 
auch  unter  dem  alten  Namen  Ulcus  sgriacum  vor* 
kommend. 

294.  Von  der  Entzündung  der  zum  Schlingen  dienenden 
Organe,  der  Mandeln,  Angina  site  Cynanche  toneHUtrie^ 
des  Zäpfchens,  Angina  uvuiariß,  UvuHtis,  und  dem 
sogenannten  Vorfall  des  Zäpfchens,  Proiapsu»  uvuiae; 
von  der  Entzündung  des  Schlundes,  Atigina pharyngea, 
Pharyngitis^  und  der  Speiseröhre ,  Inflammaiio  oesophagi, 
Oesophagitis* 

295.  Von  der  Entzündung  der  Luftwege,  des  Kehldeckels, 
Epiglottitis  y  der  Luftröhre  und  des  Luftröhrenkopfe, 
der  häutigen  Bräune,  dem  Croup,  Angina  siee  Cgn^ 
anche  tnembranacea,  polgposa,  tracheaUSy  tracheaUs 
polgposa,  largtigea,  stridulay  infantum,  TraclieHtiSy 
Laryngotracheitis  y  (Vgl  S,  504). 

296.  Von  der  Entzündung  der  Schilddrüse,  Inflammaiio 
glandulae  tlu/reoideae,  Angina  sive  Cynanche  thyreoidea. 
Thyreo  -  adenitis. 

297.  Von  den  Entzündungen  der  Brust  im  allgemeinen,  in- 
flammatümes  pectoris, 

298.  Von  der  Entzündung  der  Luftröhrenäste,  der  Schleim- 
haut der  Lungen,  BroncMtis,  Inflammaiio  broncMorum^ 
memäranae  mucosae  pulmonum,  Peripneumonia  noihaf 
(von  Mehreren  als  identisch  angesehen  mit  Lungen- 
catarrh,  Caiarrhus  sive  Bienmrrhoea  pulmonum^  mit 
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mMä$  fßituiia$m^  S,  476,  mii  TmMgU  emmdmmm,  S, 
499,  mit  Catarrhus  suff^ocaihms,  S,  508);  voa  der 
Entzündaog  der  Luftröhrenäste  und  der  Innigen,  na- 
meoUkb  bei  Neugebornen  und  SäugUogen«  BronchUh 
pneumafUa. 

W&.  Von  der  Entzündung  der  Lungen ,  Inflammalw  pulm^ 
numf  Fuemmma,  der  Lungen  und  des  Brustfells  ge- 
meinscbafiticb,  Perifitteumoma,  PleurapnewBMma,  Fieu- 
roperipneumonia. 

300.  Von  der  Entzündung  des  Brustfells,  Inflammalio  pleu» 
rü€^  Fiemitis,  des  Mittelfells,  Inflammaiio  medkuiini, 
WeuritiM  meäiastinL 

dOL  Von  einzelnen  die  Lungen  -  und  Bmstfellenlzündung 
betr^Eenden  Gegenständen,  deren  Ursachen,  Sitz, 
Verlauf,  Feripneumofda  loten»  ^  Complicationen  mü  an- 
deren Krankheiten. 

8B3.You  den  Abscessen  der  Brust,  der  Lungen,  Ahseessus 
pectoris y  pulmonum y  dem  Brusteitersack,  Vomica;  (Vgl 

S,  472). 

303.  Von  der  Eiterbrust,  dem  in  die  Brust  ergossenen  Eiter 
Empi/ema. 

304.  Von  Abscessen  und  Geschwüren  des  Brust-  und  des 
Mittelfells,  Abseessus,  Ulcera  pleurae^  mediasfini, 

305. Von  bösartigen,  nervösen,  typhösen,  epidemischen 
Lungen-  und  Brustfellentzündungen;  von  dem  Alpen- 
stich, einer  in  der  Schweiz  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze endemischen  typhösen  Pneumonie,  auch  als 
weiter  verbreitete  Epidemie  unter  dem  Namen  Vteuri- 
tis  pestilens  vorkommend. 

306.  Von  der  Heilung  der  Lungen-  und  Brustfellenlzün- 
dungen. 

307.  Von  der  Entzündung  und  Verschwärung  des  Herzens 
und  des  Herzbeutels,  CarMis  et  PericarditiSy  Infiom-- 
matio  et  Exulceratw  cordis  et  pericardü. 

90B.Von  der  Entzündung  des  Zwerchfells  ^  Infiammatio 
dkiphrotfmatio ,  septi  tran»ifier$i,  Du^^offmafUu ,  Para^ 
pbremÜB,  (als  Eabuiodung  des  Zwerchfells,  der  Brust- 


fS^    flMDIOX*'  Vit 

Organe  nnd  des  Gehirns  geineiDschaltliob  mit  dtesem 
letzten  Namen  bezeichnet). 

309.  Yon  der  Entzündung,  den  Abscessen  und  Gesohwilran 
der  Brüste,  MasHtis^  InflanmatiOy  A&Bceuu$^  Uicera 
mammarum. 

310.  Von  der  Entzündung,  den  Absicessen  and  Geschwüren 
des  Bauchs  und  der  Eingeweide  desselben ,  Mnßmmmom 
Ho  etc,  abdotninis,  viscernm  abdotninMum ;  des  Bauch- 
fells, Inflammmtio  peritonaei,  PeritanaeiH» ,  PerilaniHi, 
(Vgl.  S ,  856 ) ;  des  Netzes,  Epiploiiis,  Absoessus  ameniij 
des  Gekröses,  Abscesstts  mesenierii 

Sil.  Von  der  Entzündung  des  Magens,  It^ammaHo  renfri- 
cutiy  Gastritis,  den  Abscessen  und  Geschwüren  des 
Magens  und  des  Pylorus. 

312.  Von  der  Darmentzündung  im  allgemeinen ,  Inflmnmatio 
intestinorum t  Enteritis,  der  Entzündung  der  Schleim- 
haut des  Verdauungscanais,  einzelner  Därme,  des 
ZwölCßngerdarms,  Duodenitis,  u.  s.  w.  den  Abscessea 
und  Geschwüren  der  Darme ,  den  Darmgeschwüren , 
AbscessuSt  Uicera  intestinorum» 

313.  Von  dem  Unterleibstyphus,  Darmtyphus,  sporadischem 
Typhus,  dem  Fieber  mit  Darmgeschwüren  und  An- 
schwellung der  Gokrösdrüsen ;  Typhus  abdominalis, 
sporadicus ,  ganglionaris  abdominalis,  Ileotyphus,  Febri» 
entero'tnesenterica  s  neuropathica  cum  enteritide,  ileitidCß 
Ileitis  pustulosa,  Gastroenteritis  nervosa,  Dothienen^ 
teritis,  Enterite  folliculeuse,  Fieore  typhoUe;  (Vgl.  S,  215). 

314.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Milz,  Äpfe- 
nitis,  Inflammaiio ,  Abscessus  lienis. 

315. Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Leber,  He'» 
patitis,  Infiammatio,  Abscessm  hepalis,  der  Gallen- 
blase, Inflammaiio  vesiculae  fclhae,  Cysiitis  fellea. 

316. Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Nieren,  Nephritis,  (was  von  den  Aelteren  meistens 
fiir  Nierensteinbeschwerden  gebraucht  wird),  Inflam^ 
maüo,  Absoessus,  Uicera  t^enwn, 

317. Von   der  Entzündung,  den  Abscessen,    Geschwüren 
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der  Harnblase,   Cy$iüiM,  InflammoHo,  Äb$cesgu9,  ü-\ 
cera  t^esicae  urinariae» 

318.  Von  der  Entzündung  des  Lendenmnskels,  P$oiiU,  In- 
flarmnaüo  musculi  psoas,  den  Absccssen,  Geschwüren 
der  Hüftgegend,  der  Lendengegend,  der  Weichen  mit 
den  Muskeln  daselbst,  des  Afters,  des  männiichon 
Glieds,  Msceisus,  Ulcera  mtitcuU  iliaci,  lufnbomm, 
inguinis,  am,  penis,  virgae, 

319.  Von  der  Entzündung ,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Gebärnouttcr,  Metriii»^  Hysteritis,  Inflammaiiot 
Ahseessus,  Ulcera  uteri* 

320. Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Gliedroasscn,  der  Arme,  der  Füsse,  Ivflammatioy 
Ab$ce9$u$,  Ulcera  membrorum,  brachioruin^  pedum, 

321. Von  dem  Nagelgeschwür,  sogenannten  Fingerwurm, 
der  Entzündung  des  Nagelgliedcs  der  Finger  und 
Zehen,  Paronychia,  Panaritium,  Inflammalio  digiiorwn. 

Von  den  KranKlielten  der   llaut,   den  emantlie- 
matlsehen  und  ehronlaciten  llautaumiehllls^n. 

822.  Von  den  Hautkrankheiten  im  allgemeinen ,  Morbi  cutis, 

cutaneh 
323.  Von    dem    fieberhaften    Ausschlag,     dem    contagiös- 

fieberhaften   Ausschlag,   dem  Ausschlagsfieber,  Ea:an- 

thema,  Febria  exanthemafica. 

824.  Von  einzelnen  die  Exantheme  und  das  exanthema- 
tische  Fieber  betreffenden  Gegenständen. 

825.  Von  der  Heilung  der  Exantheme  und  des  exanthema- 
tischen  Fiebers. 

826. Von  den  Pusteln,  Pustulae,  den  Wasserbläschen, 
Hitzblattern,  Phlyctaenae,  der  Nachtblatter,  Epinyciis. 

327. Von  der  Nesselsucht,  dem  Nesselfieber,  Urticat^, 
Febris  urlicata,  der  Purpura  urticata,  urticans,  der 
Roseola  saltans,  dem  Porcellanfieber ,  den  Flugbeulen, 
Esser a,  Urticaria  porcellana,  Morbus  porcicus. 

328.  Von  dem  Blasenausschlag  und  dem  Blasenfieber,  Pem- 
phigus, Morbus  bullosus,  Febris  pemphigodes,  bullosa, 
vesicularis. 


829.  Von  dem  Friesel,  Friesölexanihemi  Frieseiflieber ,'  dem 
reihen  Friesel,  dem  weissen  Friesel,  dem  Picardischen 
Schweissfieber,  Miliaria,  Morbus  fniHari$,  Ewantkemu 
miliare  f  Fd>ri$  miliaris ,  milians  sudatoria^  Purpura 
miliaris,  rubra ,  alba,  Febris  purpurata ,  C^fr^  S/ 230), 
Fsbris  putrida  picarda ,  Suette  miliaire ,  Suette  des  fi^ 
Cards. 

3801  Von  einzelnen  das  Friese!  betreffenden  Gegenständen , 
den  Ursachen  und  der  Selbstständigkeit  desselben, 
dessen  Verhältniss  za  anderen  Krankheiten  und  Gom^ 
plicationen  mit  denselben,   dem  Frieselpetechtalfieber. 

331.  Von  dem  Frieselfieber  der  Wöchnerinnen,  Ftbris  nA^ 
liaris  puerperarum, 

332.  Von  der  Heilung  des  Frieseis. 

333.  Beschreibungen  einzelner  Frieselepidemieen. 

334.  Von  den  Blattern ,  Pocken ,  Menschenpocken ,  Väriolae, 
im  allgemeinen. 

335.  Geschichte  der  Blattern,  von  den  Ursachen,  der  Na- 
tur und  dem  Gontagium  der  Blattern. 

336.  Von  dem  Sitz  der  Blattern ,  den  I^attern  in  den  inne- 
ren Theilen  des  menschlichen  Körpers ;  von  den  Blatterp 
des  Fötus  und  der  neugebornen  Kinder.  . .  . 

337.  Von  dem  Verlauf  der  Blattern ,  ihren  Gomplicationea 
mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Gefährlichkeit. 

338.  Von  der  Heilung  der  Blattern  im  aligemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

339.  Beschreibungen  einzelner  Blatternepidomieen. 

340.  Von  dem  Zurücktreten  der  Blattern ,  den  Nacbkrank^ 
heilen  derselben,  den   Narben  und  deren  Verhütung. 

341.  Von  der  Vorbereitung  auf  die  Blattern ,  und  den  Vor- 
kehrungen, Verwahrungsmittelrt  gegen  dieselben,. 

342.  Von  der  Ausrottung  der  Blattern  im  aUgemeineo,  den 
polizeilichen  Maassregeln  zur  Vertilgung  derselben. 

343.  Von  der  Einimpfung  der  Blattern ,  Variolärum  inoftu-- 
latio,  insitio,  Geschichte  derselben,  Sammlungen, 
theoretische  und  practiscbe  Schriften,  Streitschriften 
über  die  Zweckmässigkeit  der  Impfung,  die  Zulässig- 
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l^fk  40mXbfitit  Kum  Theil  von  dem  Gesiehlspnnct  (ter 
•    Tkecriogie,  der  Moral  ausgebend. 

M4Voa  den  Ktihblattern  oder  Sehutzpocken ,  Vsriolae 
^accinae,  und  der  EinimpfuDg  derselben  im  aligc- 
meinen. 

4i&.Von  einselnen  die  Kuhblatiern  be^effenden  Gegen- 
ständen, Geschichte,  Nutzen  und  Nachtheile  dersdfoen , 
Streitschriften  darüber;  von  den  Mitteln  zar  längeren 
Erb^tuRg  des  Kuhblatterngiftes. 

346*  Von  der  Anwendung  der  Kuhblatternimpfung  in  einzel- 
90a  3taaien,  Verorduungen  und  Instructionen  darüber. 

Jf4;7.Von  der  Wiederkehr  der  Menschen--  und  der  Kuh- 
pocken, von  der  Sicherheit  welche  die  Impfung  da- 
gegen gewährt,  und  der  Wiederholung  dieser  letztereo. 

348.  Von  den  falschen,  unächtcn  Pocken,  den  Yaricelleo, 
Vmriolae  j^tirtoe,  valalicae,  Varicellae,  und  den  ver- 
schiedenen Arten  derselben ;  von  den  sogenannten  um- 
g<^änderten  oder  modificirten  Pocken ,  den  Varioloidcn , 
Variolae  nwdificaiaey  Varioloides,  VarioUdeSy  und  dem 
Unterschiede  aller  dieser  von  den  echten  Blattero. 

349.  Beschreibungen  einzelner  Varioloidenepideniieen. 
350. Ton  den  Masern,  Morbilli, 

351.  Von  den  Röthein ,  Rubeola ,  Roseola. 

Ä2.  Von  dem  Scharlach ,  Scharlachfieber,  Scar/aftna,  Febris 
McarloHnay  im  allgemeinen. 

358.  Von  einzelnen  das  Scharlachfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, den  Complicationen  desselben  mit  anderen 
Krankheiten. 

354.  Geschichte  des  Scharlachfiebers  und  Beschreibungen 
einzelne  Scharlachfieberepidemieen. 


355. Von  den  chronischen  Hautkrankheiten,  Morbi  cntanei 
üirofiiot,  Impetigmes  im  weiteren  Sinne  des  Wortes, 
und  von  mehreren  derselben  gemeinsehafilich. 

350»  Von  einzelnen  krankhaften  Erscheinungen  und  Zustiia- 
den  der  Haut,  der  Oberhaut,  Erheben,  Aufblasen 
derselben,  Abscbuppung,  ll«^(|^ai»6{/to ^  flaqtscbrunden , 
HautsjH^ltungen ,  tßoffade*. 


Sn      MtMCM.  f  fS 

369.  Von  dem  Haut^cken,  PirnrituSj  Prurigo,  im  uA^ 
geroeinen,  und  besonders  von  dem  Hftutjuokefe  der 
Greise,  PrurUus,  Prurig»  senilis, 

3ö8.V.on  dem  Wundwerden  der  flaat  ab  Kraidcheits- 
eischeinung  oder  durch  äussere  Ursachen,  dem  Wal^ 
ExcoriaHo,  Intertrigo,  Darsis,  Ecdarms;  vo»  der  Ver* 
härtung  der  Oberhaut,  den  Schwielen,  (Mim  cu§t§y 
CaUomtas;  von  den  HiAnerangen  oder  Leichdorneo, 
Clad  pedum, 

359.  Von  den  Krankheiten  der  Hautdrüsen  oder  Talgdrttsen 
Merbi  foüiinäorum  sebaeeorum. 

360.  Von  den  Krankheiten ,  der  Ausartung  der  Haare ,  der 
Haupthaare,  Morbi,  Degmeratio  pUorumy  eapiUorum', 
von  dem  Grauwerden  derselben,  CatnMe$. 

361.  Von  dem  Ausfallen  der  Haare,  Deßumum  oapiO^nim, 
dem  Glatzmal,  der  Fuchsräude,  Alopecia ,  (Ausfallen 
der  Haare  wegen  Flechten  u.  s.  w.  Vgl.  S,  409),  dier 
sogenannten  Arnaldia^  (einer,  wie  es  scheint,  syphi* 
litischen  Krankheitsform  mit  Ausfallen  der  Haare),  dem 
Kahlkopf,  Calvities  y  dem  AusfaUen  der  Haare  io  ' 
Schlangenwindung,  dem  Streifmal,  Ophkuis. 

362.  Von  dem  widernatürlichen  Wachsthum  der  Haare,  von 
Haaren  an  ungewöhnlichen  Orteti. 

363.  Von  den  Krankheiten  der  Hornsubstanz  der  Haut^ 
den  Krankheiten,  der  Ausartung,  oder  dem  widerna- 
türlichen Wachsthum  der  Nägel,  Morbi  unguium. 

364.  Von  den  Warzen,  Verraeae;  von  den  hornartigen  Aiia^ 
wüchsen  der  Haut,  ExcrescenHae  corneae,  dem  Fisch- 
schuppenausschlag, und  einzelnen  mit  versehiedeneQ 
solehen  Hautauswüchsen  bedeckten  Menschen,  /dU^ 
ih^siSy  Bomines  cornuü^  Homo  verrueosutf^  ipstrici^ 
nuSy  etc. 

9e&.  Von  den  Malern ,  den    Muttermätem ,    Naeei,    Nami 

matemi. 
966.  Von  den  Flecken  der  Haut ,  Maculae,  den  Let>efflecken , 

Mttcmlae    hepattcae,    Vitiligo    hepaUcM,  den   Slommer* 

iecken,  Sommersprossen,   Lentigines,  EpkeHdeSj  Ma^ 

oulae  soksres, 
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8BT.  Von  den  Mitessern ,  Dürrmaden ,  Zehrwörmern ,    Come^ 

domtSy  CriuoneSy  Siranes. 
368.  Von  den  Finnen ,  Vari ,  Janthi ,   dem  Kupferaassdilag , 

dem  Kupfergesicht,  Kapferhandel ,  Gntta  rosacea. 
369. Von    dem    Hautmoos,    den    Schwindflecken,    Liehen, 

(Serpigo),  Volaiica. 

370.  Von  den  Flechten ,  Het^pes ,  (Serpigo),  im  allgemeinen. 

371.  Von  den  verschiedenen  Arten  der  Flechten,  der  kleien- 
artigen  Flechte,  dem  Kleiengrind,  der  Hautkleie,  Her- 
pes furfuraceuSf  fwinostis,  PorrigOy  Porrigo  furfuracta. 
Furfuratio,  PityriastBy  dem  Kleienaussatz,  Impetigo, 
,der  fresst^ nden  Flechte,  Herpes  exedensy  phagedaa^ 
euSf  den  Flechten  am  Kinn,  Meniagra, 

372.  Von  dem  Kopfgrind,  dem  Schorfkopf,  Tinea  capitis, 
und  dem  Wachsgrind,  Achares,  CereOy  Faous,  Porrigo 
faooscL 

873. Von  der  Milchborke,  d^m  Milchgrind,  Milchschorf, 
Freisam,  Cmsta  lactea^  und  dem  räudigen  Ansprung, 
Cmsta  serpiginosa. 

874. Von  der  Krätze,  Scabies ^  Psora, 

375.  Von  einzelnen  die  Krätze  betreffenden  Gegenständen . 
deren  üi-sachen,  Natur,  Vorkommen,  Verlauf,  Unter- 
drückung. Hervorrufung  und  Heilung. 

Von  ileiK  Deseneratloueu  und  Cleschwüilsten  der 

ivelcheu  Thelle. 

376LVon  den  Entartungen,  DegeneraHones ^  den  Afterge- 
bilden, den  Auswüchsen  ,  Exci^escentiae ,  und  den  Ge- 

;       schwülsten,  Tumores,  im  allgemeinen. 

877v  Von  der  Heilung  der  Entartungen ,  der  Auswüchse 
lind  Geschwülste  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel. 

8?8.  Von  der  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe  des 
menschlichen  Körpei*s ,  Malacosis,  im  allgemeinen: 
von  der  Gehirnerweichung,  Malacosis  cerebri;  von  der 
Magen**  und  Darmerweichung,  Magengründerweichung. 
Erweichung  und  Zer^örung  der  Scbleimhaat  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme,  Magenerweichuog  der  Kinder, 
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Qoiiromatacia  et  Enferomalacia,  DisioMh"  vetUücuH^ 
Gastromalacia  infantum ,  der  Durchlöcherung  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme ,  PerforaHo ,  Rupiura^  DiabrtA 
siSy  Erono  ventriculi  et  iniestinorum  ^  Gastrobrosis  et 
Enterobrosis ;  von  der  Gebärnauttererweichung,  faulich- 
ten  Verderbniss  der  Gebärmutter,  MalacosU  ti/erf^ 
Hysterpmalacia,  Patrescentia  uten. 

379.  Von  der  Verhärtung,  Induratio,  der  verschiedenen 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  der  Verhärtung  des 
Zellgewebes,  vorzüglich  bei  Neugebornen,  der  Ein- 
geweide, Induratio  telae  cellulosae^  viscerum. 

380.  Von  der  widernatürlichen  Verknöcherung ,  Ossificatio. 
Osteogenesis  praeternaturalis,  '    ' 

381.  Von  der  Verknöcherung  einzelner  Theile,  der  harten 
Hirnhaut,  der  Gefässe,  des  Herzens,  der  Arterien, 
der  Venen,  des  Netzes. 

382.  Von  den  auf  den  serösen  und  Schleimhäuten  entst^n-» 

♦  4 

denen  falschen  Membranen,  Membranae  factiüae,  Pseu- 
domembranae» 


383.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Kopf 
und  einzelnen  Theilen  desselben;  von  dem  stinkenden 
Nasengeschwür,  Ozaena;  von  dem  Geschwulst  unter 
der  Zunge,  Froschgeschwulst ,  Ranula;  von  Entartuiigen^ 
Auswüchsen,  Geschwülsten  an  der  Brust.  .    •  C 

384.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Un- 
terleib, dem  Unterleibsgeschwulst,  Geschwulst  der 
Baucheingeweide,  Physconia,  —  an  einzelnen  fbeilen 
des  Unterleibs.  

ß85.  Von  Entartungen  ,  Auswüchsen  ,  Geschwlilsten  .  der 
männlichen  Geschlechtstheile ,  des  Hodensacks^  dem 
sogenannten  Fleischbruch  des  Hoden  oder  des  Hoden- 
sacks, Hernia  carnosa  scroti y  Sarcocele^  und  mit 
Wasseransammlung  im  Hodensack,  Sarcohydrocele » 
Hydrosarcocele ,  (der  Sarcocele  complicirt  mit  Bydro^ 
cdej,  dem  verhärteten  Fleischbruch^  Selerooek)  Vgl 
S,  403). 
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aM.VM   EaHrtangen  ,    AoswöoImd,    Gesebwidaictf    der 

w^blidieo  G^scfaleehtotheile. 
S67. Von  Etttartungen ,    Auswüchsen,    Geschwülsten    der 

GKedmadsen ;  von  dem  Ueberbein,  GamgUum. 


M&Von  den  Drüsengeschwülsten,  Jktmareg  glandmlanim, 
BiAanei,  (diese  im  engeren  Sinn  die  grossen  Leisten- 
dritten  und  Leistenheulen  bedeutend). 

880. Von  den  Balg-  Sack-  oder  Kapselgescbwülsten  im 
allgemeinen,  Tumor  es  cystici^  siiccali,  capsulaii,  Itcni- 
caü,  Lupiae;  Heilung  derselben  durch  Exsürpatioo 
und  andere  MilteL 

MO.  Von  den  Balggeschwülsten  betrachtet  nach  der  Con- 
sistenz  der  in  ihnen  enthaltenen  Materie,  der  Wasscr-I 
balggeschwulst,  Kygroma,  der  angebornen  Wasserbalg H 
gescbwulst,  Hygroma  cysiicum  congemium,  der  Honig- 
geschwulst, Meüceris,  der  Breigeschwulst,  Aihtroma. 

8^L  Von  den  fettartigen  Auswüchsen .  Excresceniiae  adipo- 
$aej  den  Fetthautgeschwülsten,  Fettgeschwülsfen ,  7«- 
mores  adiposi,  der  Speckgeschwulst,  der  Speckbeule. 
Sieaiama,  der  Fettgescbwulsl,  weissen  Speckgesdiwulsl 
lApinM^  dem  Vorkommen  dieser  Fettgeschwtilsle  an 
itmet'en  und  äusseren  Theilen  des  menschlichen  Kör- 
(^#9,  der  Heilung  derselben  durch  Exstirpation  und 
a«r  andere  Art.  *) 

M2.Von  der  Fleischgeschwulst,  dem  Fleiscbgewächs,  Sar- 
oama,  im  allgemeinen,  und  an  einjselneo  Theilen  des 
menadiliehen  Körpers,  dem  Fleischge wachs  am  Nacken. 


^  Die  FettgHchivfil«te  gehören  nach  Einigen  eu  den  B^lggeschwülMee« 
nach  Andren  fehlt  bei  ihnen  der  Sack,  and  wieder  Andere  rechaei 
■ar  SUätowM  an  jenen,  nicht  aber  Upamm.  In  der  Lehre  Toa  dn 
BalggeschwAlsten  herrscht  einige  Verwirrung  die  ihren  Grund  ia  der 
Unsicherheit  der  Beobachtung  bei  den  mehrfachen  Uebergangea  nad 
snccöisiven  inneren  Veränderungen  findet.  Zu  den  Balggeschwölsifs 
WM  Ifl^ohl  in  den  meisten  Fällen  norh  die  Froschgeschwnist  geharea. 
se  Wie  Meh  ihnen  auch  da«  gewöhnlich  mit  dnem  Sech  TeraBheac 
Ud>erbeiB  aiischlieMl. 
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Stt.  Von  den  iPolypen , .  de«  Mgenamton  8eyfeiai|^Hff  fen , 
Polypi,  im  allgemeinen  und  an  einzelnen  ThtÜM  des 
me iiscMJeheü  Kbrper»,  den  Ohr,  der  Nase,  der  KiMM 
backenhöhlc ,  der  Speiseröhre ,  dem  Uietüß ,  4m  Hei- 
lung, Exstirpation  derselben  und  den  dazu  dienenden 
Instrumenten. 

394.  Von  der  widernatüFlicben  AusdehndDg  der  Haflrg^ 
lasse,  der  parefiohyoiatösen  Blut-  iiad  LymphgdAiaMi 
der  Auedehnung  der  Geräsaeodeii  Tebu^/hetmk  ge- 
nannt, dem  Blutoohwamm ,  Fk^mgui  haemai9dei.f  Aneu^ 
rysma  per  anastomosin  ^  Aneurysma  spongiostm^  Jknnor 
fungosus  sanguinem.  •    * 

895.  Von  dem  Markscfawamm,  Marksarcom»  (atiok  unlerdem 
Namea  Bltttechwamm,  Fungus  hsmmsiMet^  und  Melt^ 
^ose  vorkommend,  und  mit  beiden  für  id^ntMOii  ge* 
halten),  Fungus  meduUans,  Sareoma  medulku^  Onrci» 
nama  medulläre,  EnoephaloSde,  im  allgetneiata  oadttl 
einzdoen  Theilen  des  menscMichen  Köppert)  (Vgl.  S, 
786). 

396.  Von  der  Melanose ,  Mehm^sis. 

397.  Von  dem  Krebs  im  allgemeinen,  dem  SoMms  und 
Cisncer  gemeinscbaftlicfa ,  von  der  soirrhiiMn,  kfetoi 
haften  Verhärtung,  dem  Krebs  in  der  frühen»  KMnk- 
heilsperiode,  dem  verborgenen  Krefae  oder  deoi'Scir- 
rhus,  Cancer  oceuUus,  Soirrhus. 

8W.  Von  dem  Krebs ,  dem  offenen  Krebs ,  (erweidktem 
Scirrhusgewebe) ,    Cancer,  Carcinoma f  Csmnat  üff&rfus. 

809«  Von  einzelnen  den  Krebs  ( Scirrhus  und  Canoer)  iM^ 
treffenden  Oogenst finden ,  dessen  Ursachen,  Verbttlung, 
Heilbariieit  und  Heilung  durch  Exstirpation  wid  andere 
Mittel 

400.  Von  dem  Scirrhus  und  Cancer  an  einzelnen  Theilen 
des  Kopfs,  dem  Lippenkrebs,  Cancer  laUgrum^  dMI 
Zungenkrebs,  Caitoer  linguae;  (Vgl  S,  736,  741). 

iOl.  Von  dem  Krebs  dor  Brustdrüsen,  dem  Brusdtrebs, 
Scirrhus  et  Cancer  mammamm, 

402.  Von  dem  Krebs  an  den  Bingeweiden  des  Unterleibs, 
dem  Magenkrebs  u«  &  w.  Scirrkks,  Cancer  wenticuii, 


4tt.Toii  dem  Krebs  an  den  Gescblechtsüieilen ,  Sdrrknsy 
Corner  pems^  vuleae^  nierij  ovariL 

4M.  Vota  den  Caohexieen,  Cachexiaey  im  allgemeinen. 

406. Von  dem  Aussatz,  Lepra,  Morphaea,  im  allgemeinen, 
dem  morgenländiscbeB  und  dem  abendländischen  Aus- 
satz, Lepra  orieniaUt  et  oecidemtoHs,  Gescbidite  des- 
selben. 

4D6.Von  dem  weissen  oder  mosaischen  Aussatz,  Lepra 
aUat  mataicaf  Judaearum,  HAraeontm, 

497.  Ton  dem  schuppigen ,  räudigen  oder  Griechischen  Aus- 
säte, Lepra  eqaamoea,  Lepra  ickAyosie,  Lepra  Grae^ 
eörmty  Impetigo  excorHcatwa. 

406.  Von  dem  knc^Kgen  Aussatz,  dem  Aussatz  der  Araber, 
der  sogepamiten  Drüsenkrankheit  in  Bariiados,  und 
dem  Voikommen  des  knolligen  Aussatzes  als  Elephan- 
tiasis, Lepra  nodosa s  tiAereuloea,  eyriaca^  arabica, 
aegffpüaea,  amerieana,  ElepkatiUaeis. 

40^.  Von  dem  Aussatz  in  Cayenne ,  Mal  rouge  de  Cageime  y 
Merbms  mber  eaffetmensis,  Lepra  rubra,  Lepra  alopecia, 
MjeuMi  MCOrbtuica^ 

410  Von  dem  Holsteinisdien  Aussatz,  der  Marschkrankheii, 
der  Dithmarsiscben  Krankheit,  Lepra  holsaücay  Morbus 
mImUMureteuSm 

41 L  Von  dem  nordischen  Aussatz,  der  Radeseuche,  Rade- 
cryge  in  Norwegen,  und  d^en  höchstem  Grad»  der 
^dabkhed,  der  Likträa  in  Island,  Grönland  und 
Lappland,  Lepra boreaUs,  noreegicay  Ekphaniiaaie  nor^ 
uegioa* 

412.  Von  dem  Esthnisohen  Aussatz,  Lepra  esthomea. 

413.  Von  der  Krimmischen  Krankheit,  Lepra  taurica^  Mor- 
bus crmensis. 

414.  Von  dem  Pellagra,  der  Mailändischen  Rose,  Lepra 
fUediotai^eusis y  lombardica,  Pellagra  ^  SoorbuH»  a^tmus$ 

i      von  der  Astarisohen  Rose,  Lepra  asiurieush. 


415.  Von  der  Scterlieirokrahkbeit ,  Groikiger  KraafaheH^ 
Mah  di  Scartieco,  Vramboesia  iUyrica;  von  der  Fal- 
cadine. 

416.  Von  den  Erdbeerpodcen ,  Framboesia ,  oder  den  Yaws 
und  den  Pians. 

417.  Von  der  venerisdien  Krankheit ,  der  Lustseuche ,  den 
Franzosen,  Syphilis ^  SyphilismuSy  Lues  oenerea^  aphro^ 
disiaca,  Cacoehymia  venerea^  Malum  aphrodisiaeum , 
Morbus  venereusy  gallicus,  itaücus ,  neapoHtanus,  his^ 
panicus,  Variola  magna,  hispanica;  (VgL  S,  759). 

418.  Von  einzelnen  die  Syphilis  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Geschichte,  Natur,  Ursachen,  Ansteckung 
u.  s.  w.  vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  den  sy- 
philitischen Krankheiten. 

419.  Von  der  verlarvten ,  längere  Zeit  hindurch  verborgenen 
Syphilis. 

420.  Von  den  Symptomen  und  dem  Verlauf  der  Syphilis , 
dem  Sehanker,.  Ulcus  venereum^  syphiliticum^  und  an- 
deren venerischen  Geschwüren,  Uteera  syphiMou,  an 
verschiedenen  Theilen  des  menschlichen  Körpers,  den 
venerischen  Geschwülsten  der  Leistendrüsen ,  Bubones 
venerei ,  den  Complicationen  der  Syphilis  mit  anderen 
Krankheiten  namentlich  dem  Scorbut. 

421.  Von  der  Syphilis  unter  besonderen  VerhäUnissen  der 
Kranken,  der  Neugebornen,  der  Schwangeren  u.  s.  w. 

432.  Von  der  Verwahrung  gegen  die  Syphilis  und  der 
Heilung  derselben  im  allgemeinen;  Remedia  aniiayphi'' 
Utica  generatkn, 

423.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  durch  Quecksilbermittel. 

424.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  ohne  Anwendung  des 
Quedcsilbers. 

426.  Von  der  Ausrottung  der  Syphilis,  und  den  polizeilichen 
Maassregeln  gegen  dieselbe. 

4M.  Von  dem  Weichselzopf,  Plica  polonica ,  Lues  pohmea^ 
Trichomay  Morbus  cirrorum> 

427.  Von  der  Werlhofscben  Blutfleckenkrankheit,  Marina 
maculasusy  Morbus  macuhsus  haemorrhagicus  Werlhofii, 
Haemorrhoea  petechialis;  (Vgl.  S,  90). 


4MiVm  den  Sdiwttmincben ,  ApUhmi  t«  den  Scliwäiiim- 
clieQ  der  Nengebernen ,  ÄpkAa$  MffMldrtMi,  Mt^guei. 

429.  Von  der  MundPäule ,  dem  örtlichen  Scorbut  des  Zahn- 
fleisehes  «nd  der  Mundhöhle,  StotiMxme,  SeorhMi 
oris, 

480.  Von  dem  Wasserkrebs  des  Mundes ,  Mmidkreb»,  Lip- 
pen *  Mund  -  Winsen "  Kinder  •  Braad ,  der  sphaeelö- 
sen  Mundfiiule ,  Siomacaoe  gimgratm0$a  mfäntum ,  Cäncei* 
aqmaÜeHB,  Nomm,  Nmna  mis,  LabriiukiMm,  CkeUöcacef 
(letztere  iier  in  einem  zu  eingesebrankteA  Sinne  ge- 
nommeno  Namen). 

491.  Von  dem  Scorbut,  Scbarbock,  Scwbtdmj  Lue$  sive 
Cachexiß  Boarbutka. 

482.  Von  einzelnen  den  Scorbut  betrefienden  Gegenstitttden » 
dessen  Natur,  Verwandtsobaft  mit  anderea  Krankheiten  * 
Ursachen,  Vorkommen  als  endemische,  epidemische' 
erbliche  Krankheit»  als  Krankheit  der  Seefahrer,  Symp* 
tome  und  Verlauf,  BlutnngeQ  des  Zahnfleisches,  scor- 
Jwitisch  -  exanthematisehes  Fieber,  F9bri$  scorbuHca 
eaMmthemaäea ,  Wanken  der  Schenkel,  So^ijfrbe, 
(Vgl.  S,  683),  soorbutiache  Sohwindsuchl ,  Airophia  sif>e 
Tabes  9carhuHca. 

483.  Von  den  Vorkehrungen  gegen  den  Scorbot  und  der 
Heilong  desselben,  Runedia  aaMio^rbuHea. 

484.  Von  den  Scrofeln,  Scropheln,  der  Sorophelkrankheit, 
Sorofulue,  Sorophulae,  Sci'ophuhiis ,  Morbus  «orcpAiH 
hsus,  Admoais,  Tabes  ghmdMlariss  (Vgl.  S,  497,  628). 

435.  Von  dem  Kropf,  StnmOj  Branchocek,  Kmg'e-e^ilf  (von 

den  Aelteren  meistens  mit  deu  Soropheln  aisammea* 

geworfen). 
486.  Von  einzelnen  den  Kropf  betreffenden  Gegenständen , 

dessen  Ursachen ,  Vorkommen  in  einzelnen  Ländern 

und  Heilung,  namentlich  durch  den  Vaetue  regm»  das 
'     Berühren  mit  der  Hand  des  Köntgs  von  England  oder 

von  Frankreich. 
489.  Von  der  Englischen  Krankheit»   den  doppelten  odfr 

abgesetaten  Gliedern,  BkäehÜie,  Morbus  at^fkeuSi  0«- 

teomalacia  infmUum. 


|i.T(m  der  WiodsiK^t,  der  Anfbläiiiing  des  Koipdr* 
dureh  Ltift,  Pmumatotü,  Pkysema,  Pnmnmiopathologia, 
der  Windgeschwulsi y  der  Hautwindsucht,  Einf^ysenia^ 
Emphysema  cufaneum,  der  Windsucht  der  Brust,  der 
Windgesohwalst  der  Lunge,  Pnewnatosi$ pectoris j  ikx^ 
radij  Empkgsema  pulmonis^  und  der  dadurch  veran« 
lassten  Engbrüstigkeit,  Astbma  aSreum,  empkysemch' 
ticum. 
4M«  Von  da*  Anftreibung  des  Unterleibs  durch  Gasarten, 
M0ieorimn»8y  der  Aufblähung  des  Magens,  der  Hypo- 
chondrien, Infiaüo  ven(riculi,  hypochondriarum  ^  der 
Bauch windsucht,  Trommelsucht,  Tympanites,  Tympania, 
Tympamtes  abdommaUs,  Hydrops  siccus^  fiatulenius. 

440.  Von  der  Darmwindsucht,  Pnmmatosis  iniesünalis^  Tym^^ 
pamtss  intestinalis,  Fhtulentia,  und  den  Blähungen; 
Flatus;  (Vgl.  R ,  839 ,  carminatwa);  von  dem  Nakir  der 
Araber,  ( herumzie^hende  Blähungen);  von  der  Wind- 
geschwulat  des  Uterus,  Aedoeopsophia. 

441.  Von  der  Selbatenttöndung  und  Selbstverbrennung  des 
menschiicben  Körpers«  I»ce$uUum  spontanewn^  Com- 
iHtstia  spontanea,  den  Flammen  aus  dem  Hal$e,  dem 
flammenden  Aofetossen,  Eructatio  flanmans;  (wahr- 
scheinlich vorzugsweise  zufolge  der  Entwickelung  und 
Entzündong  brennbarer  Gasarten). 

442.  Von  der  Wassersucht,  Hydt^ops^  im  allgemeinen. 

448.  Von  einzelne»  die  Wassersucht  betreffenden  Gegen« 
ständen,  deren  Natur  und  Ursachen,  den  Zeichen  und 
der  Prognose  in  derselben.  i 

444. Von  dem  Veriauf  der  Wassersucht,  der  allgemeinen 
dbroüiBohen  Wassensocht  durch  Nierenleiden  veran- 
lasst oder  der  sogenannten  Brightschen  Krankheit^ 
Morbus  Brightü,  den  Complioationen  der  Wassersucht 
mit  anderen  Krankheiten  und  Beschwerden ,  der  Was- 
sersucht mit  Hydatiden,  Hydrops  kydatidosas ,  äyda^ 
tigenosuSf  u.  s.  w. 

445.  Von  der  Heilung  der  Wassersucht ,  den  verschiedeoea 
Heilmeihoden ,  und  gegen  die  Wassersucht  anamwen- 
denden  Mitteln  im  allgemeinen ,  RmnMa  aniihydtopica. 
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446.  Von  der  Anwendung  der  Paracentesis  und  der  allge- 
meineren HülfemiUel  zur  Heilung  der  Wassersucht. 

447.  Von  der  Anwendung  einzelner  HeilmiUel  gegen  die 
Wassersttchi. 

448.  Einzelne  Krankengeschichten  wassersüchtiger  Personen. 

449.  Von  der  Hautwassersucht  j  der  Wassersucht  des  Zell- 
gewebes, Hffdropt  anasarca,  eutaneus,  telae  cdbUosaey 
LeucaphlegmoHa. 

450.  Von  der  örtlichen  wässerigen  Geschwulst,  Oedema, 
Hydrops  anasarca  partiaHs,  im  allgemeinen,  an  ein- 
zelnen Theilen  des  Körpers,  und  unter  besonderen 
Beziehungen;  (Vgl.  S,  857). 

451.  Von  der  Kopfwassersucht,  Hydrops  capitis,  Hydroct- 
phab$$,  HydrocephaHtis ,  im  allgemeinen. 

452.  Von  dem  inneren  Wasserkopf,  der  fiirnhautwasser- 
sucht ,  Hydrops  capUis  üUemus ,  Hydrocephalus  inieimus, 
Hydrops  meningwiL 

453.  Von  der  Gehirn  Wassersucht,  Gehirnhöhlenwassersucht, 
Hydrops  cerebri,  ctwiiakm  cerebri,  veiUricnlorum  cerebri, 
eapUis  intim,  Hydrocephalus  encq^habrides ,  dem  Hy- 
drops cerebri  oculi»,  infiammaiorius»  Hydrocephalus 
acutus,  der  Febris  hydrocephaUca,  auch  Ctphaliüs, 
Meningitis,  Meningocephalitis  infantum ,  Febris  cerebra&s 
infantum  genannt;  (Vgl.  S,  285),  und  dem  Hydrops 
cerebri  f^ronicus,  Hy^ops  capitis  intimi  chronicus. 

454.  Von  den  Complicationen  der  Kopfwassersucht  mit  an- 
deren Krankheiten. 

455.  Von  der  Wassersucht  der  Rückgrathshöhle,  dem  ge- 
spaltenen Rückgrath,  Hydrops  catritatis  columnae  ver^ 
tAratis,  Hydrorrhagia ,  Hydrorrhagitis ,  Spina  bifida. 

456. Von  der  Brustwassersucht,  der  Wasserbrust  im  allge- 
meinen, Hydrops  pectoris^  thoracis,  Hydrothorax;  von 
der  Lungen  Wassersucht,  Hydrops  pulmonum;  von  der 
Wassersucht  des  Herzbeutels  und  des  Herzens,  Hy^ 
drops  pericardüy  cordis,  Hydrocardia. 

457. Von  der  Bauchwassersucht  im  allgemeinen,  Hydrops 
abdominis,  abdominalis,  Hydrops  ascites^  Ascites,  As- 
oUss 


468.  Yän  der  Wassersucht  des  Magens ,  des  Bauchfells »  des 
Netzes,  Hydrops ventricuH ,  perüonaei,  omenH;  von  der 
Saekxvassersucht ,  Hydrops  cysiicuSy  saccaius. 

459.  Von  der  Wassersucht  der  Häute  des  Hodensacks  und 
der  Hoden,  dem  sogenannten  Wasserbruch  im  allge- 
meinen, Hydrops  iunicarum  scroti  et  tunicarum  testi^ 
cuKy  Hydrocelej  der  Eydrocele  interna;  der  Wasser^ 
sucht  der  Hodensackshaut,  Hydrops  anasarca  scroH; 
der  Wasseransammlung  in  der  Scheidenhaut  der  Hoden, 
Hydrops  tunicae  vaginalis  testiculi,  Hydrocele  tunicae 
vaginalis  testiculi;  dem  angebornen  Wasserbruch,  Hy^ 
drops  tunicae  vaginalis  congenihis,  Hydrocele  congenita ; 
dem  Wasserbruch  mit  Hydatiden^  Hydrocele  hydatidosa, 

460.  Von  der  Heilung  der  Hydrocele. 

461.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter ,  Hydrops  uteri, 
Hydrometra, 

462.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter  im  Zustande 
der  Schwangerschaft,  Hydrops  uteri  gravidi, 

463.  Von  der  Wassersucht  der  Eierstöcke  und  der  Mutter- 
troropeten,  Hydrops  ovariorum  et  tubarum  Fallopii; 
Hydrops  ocarioruni  saccatus. 

464.  Von  der  Gelenkwassersucht,  Gliederwassersucht,  Hy^ 
drops  articulorum,  Hydrarthrus,  Meliceria 

465.  Von  der  Ab  -  und  Auszehrung ,  der  Abmagerung  des 
Körpers,  Dari*sucht,  Hectik,  (ohne  Eiterung  eines  Or- 
gans), Tabes,  Contabescentia ^  MacieSy  Atrophia,  Hee^^ 
tica. 

466.  Von  einzelnen  die  Abzehrung  betreffenden  Gegenstän- 
den ,  deren  Unterschied  von  der  Schwindsucht,  Phthisis, 
der  Abzehrung  unter  besonderen  Verhältnissen  und 
aus  bestimmten  Ursachen,  den  Complicationen  der» 
selben  mit  anderen  Krankheiten ,  der  allgemeinen 
und  der  örtlichen  oder  partiellen  Abzehrung,  dem 
Schwinden,  Verschwind  eines  Theils  oder  Glieds, 
Atrophia  sive  Takes  nnirersalis  et  toealis^  parüeularis, 
partiaHs,  sire  Aridura,  der  Heilung  oder  Unheilbar- 
keit  der  Abzehrung. 

467.  Von   der  Darrsucht    der  Kinder,  Atraphiu  it^antum. 
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fkmdi$Uirit,  Baedair^pkia ,  Camt0ihe$emti0  wifimlfMt,  &► 
des  me$€mteriem\  (Vgl.  S,  434,  028). 

468.  Von  der  Röokendarre,  Airopkia  4ond,  T^$$  äötMaiis. 

4C0.  Voa  dem  Hinwelken  aus  Altersschwäche  oder  früher 
Enlkraftung»  Mmrammi,  Mmreor,  Mar^nm/s  9mUi$^ 
Tmhe$  9emtmy  dem  Entkrafiong^eber  aller  Leute, 
Febril  nerröBu  $emtm,  Mmramampjfra  ^  (Vgl.  S*  217;. 

470.  Von  der  Schwindsucht  (durch  EHernng  irgend  eines 
Organs  bedingt)  im  allgemeinen^  Piuhitis,  Fkihoe^ 
Morbus  phthMcfis,  und  namentlich  von  der  Lungen- 
schwindsucht, Lungensucht,  PIUhi$is  fmimtmaäs, 

47L  Von  der  Entstehung  und  dem  Vorkommen  der  Schwind- 
sucht, der  Lungenschwindsucht,  der  Erblichkeit,  An- 
steckung, und  besonderen  Ursachen  derselben. 

472.  Von  den  Krankheitserscheinungen  der  Schw^indsucht, 
der  Lungenschwindsucht ,  und  den  darauf  begründeten 
Unterschieden  derselben,  den  Knoten,  Ttibercuia^  und 
der  wahren,  bösartigen, knotigen  Schwindsucht,  PhthisU 
Vera,  maligna,  tubercuiosa,  scirrhosa,  caiculosa,  sicca} 
den  Lungengoschwüren ,  Ulcera  pulmonum,  und  der 
geschwungen  Lungenschwindsucht,  Phfhisis  pufmonum 
ulcerosa;  dem  Auswurf,  Sputum;  den  Complicationen 
der  Lungenschwindsucht  mit  anderen  Krankheilen ;  der 
Diagnose  und  Prognose  in  der  Lungenschwindsucht. 

473.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht im  allgemeinen,  Remedia  aafiphflusica. 

474.  Von  der  Anwendung  diätetischer  und  verschiedener  all- 
gemeineren Hülfsmittel  zur  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht. 

475.  Von  der  Anwendung  äusserlicher,  örtlicher  und  einzel- 
ner innerlichen  Heibnittel  gegen  die  Lungenschwind- 
sucht. 

476.  Von  verschiedenen  Krankheiien  die  durch  ihre  Symp* 
tome  den  Anschein  der  wahren  Lungenschwindsucht 
darbieten,  von  der  scheinbaren  Schfiindsiicbt ,  Piseu' 
dophfhisis,  von  der  schleimigen  Lungenschwiadsucht. 
umsis  piittUosa^    (Vgl.  S,  296),    vqü  der   eilerigea 


LangeMchwinddueiail,  PhtU$l$  inmikniß^  (obn«  Knoten , 
in  Folge  VM  EAtatinduBgen  ^  Verl«tzuo§i9n  iki*  lunge). 

477.  Von  der  Scb^vMMfeiidit  der  Naae»  MMMi  um«»,  der 
Kehlkopf-  und  LuftröhremcbwindMicbt,  sogenannt« 
Halsschwindsttoht ,  Vkihit^  hrffm^m^  tri^eheülk  4^  bnm-' 
ehMii,  (Vgl.  S,  493),  der  Scbwindaacht  der  MiU,  4» 
Leber,  ider  Mienen,  mM$k  ikmäH$g  hepäHm^  rmaiii. 

438.  Von  der  Wurmkrmkbcit ,  WurmsMhi ,  BeimintMasit , 
M0rAu$  iMria/noiMij  V^miim0Ma,  VermiHa^  und  den 
Wünnern,  Parasiten,  Enioaoen  iai  noenechlicben  KAkf- 
per,  Verme$y  HelnäntheB^  Entozoa  in  corpore  humano, 
in  allgemeioeti ;  (Vgl.  Q,  360). 

478.  Von  ekuBelnon  die  Wunnkrankhek  belref9iidiii  6«ien- 
ständen,  dem  Vorkommen ,  der  angeblichen  Contagiosi- 
tat,  den  Epidemieen  der  Wurmkrankheit ,  den  Zeichen 
und  Zurällen  derselben,  den  anderen  durch  sie  ver- 
ursachten Krankheiten. 

460.  Von  den  Theilen  des  mensohliohen  Körpers  in  denen 
sich  Würmer  finden  können  und  vorgekommen  sind, 
im  allgemeinen  und  einzelnen« 

461.  Von  der  Heilung  der  Wurmkrankheit  und  den  Wuniii- 
miiteln,  Memedia  ontkiimintldM,  tm  «Ugemeinen  und 
einzelnen. 

482.  Von  dem  Hautwurm,  Nervenwurm,  Guineiaohen  Fa- 
denwurm, Filuria  medifumiii^  Qvrdku  meäinensii, 
Vena  me^finemis,  Filaria  Br0eunefUu9y  Draeunctitilß 
Persarum;  von  der  angeblichen  HöllenfurLe,  dam  Toll- 
wurm, Furia  infernaUs,  (wabrscbeinlich  eine  Mikt- 
brandblatter). 

483.  Von  den  Darmwürmern,  Verme$  i$kiimfini»h$  im  allge- 
meinen. 

484.  Von  den  Rundwürmern,  Atearide$,  den  Spulwürmern, 
Ascariäes  hmbricoidet,  (auch  unter  dem  Nau^en  der 
Regenwürmer,  Lum^id,  vorkommend),  den  Maden- 
würmera,  Springwürmoro ,  A$carUieM  rermicuiareiß. 

486.  Von  den  Saugwurmern;  von  dem  Loberwurm,  Dktoma 

hepaticum. 
486.  Von  den  Bandwürmer«,  Taenkae^  Ver€  ßoUiaire^,  dea[i 


78«  S»    WDiGpr. 

breiten  oder  karzgltederigen  Bandwumi,  Ketten  wurm, 
Taenia  Ma,  rtif^rffrt«,  Boikryocephahis  latus  ^  dem 
langgliederigen  Bandwurm,  Taenia  soUum, 

487.  Geschichlen  von  Wurmkrankheiten  und  abgegangenen 
nicht  genau  bestimmbaren  Warmem. 

488.  Von  den  Blasenwürmem ,  Wasserblasen ,  Hydatiden  im 
allgemeinen  und  an  einzelnen  Theilen  des  mensch- 
lichen Körpers,  CysNca,  Bydatide$,  Hydroae,  BuUae, 
AquuUte;  von  den  Finnen,  Taeniae  kydaiigenae, 

489.  Von  der  Läusesucht,  FhihiriaHSy  Morbus  pedieuiaris, 

\mwk  den  MranUielten  der  Spraclie,  der  StimHic, 
d«p  WiiempirsMmwkf  and  der  OTgs^mm  deiwdlien. 

490.  Von  den  Krankheiten  der  Sprachorgane  im  allge- 
meinen. 

491.  Von  den  Krankheiten  der  Zunge ,  Linguae  morhi,  tnüa, 
aff'eetus,  der  Lösung  des  Zungenbändchens,  F^emtH 
Unguae  incisio ,  Sectio,  dem  Zungenschmerz ,  Otossagra, 
Glossatgia, 

402.  Von  den  Fehlern  der  Sprache,  Loquelae  ritia,  dem 
erschwerten  Sprechen,  Dgslaäa,  der  unvollkommenen 
Sprache,  dem  Stammeln,  Loguela  imperfecta,  Trau^ 
HsmuSf  dem  Stottern,  Baibuties,  der  (momentanen! 
Sprachlosigkeit,  AiaUa,  der  Stummheit,  MufUas. 

498.  Von  den  Krankheiten  des  Kehlkopfs,  Morbi  laryngis, 
der  Kehlkopfverengerung ,  Laryngostenosis ;  {\g\.  S,  477]. 

494.  Von  den  Fehlern  der  Stimme,  Vocis  morbi,  viHa,  der 
Heiserkeit,  Raucedo,  Rauciias,  Bronchus,  der  Stimm- 
losigkeit,  Äphonia,  Vox  deperdita. 

495«  Von  den  Krankheiten  der  Respirationsorgane ,  der 
Schleimhaut  derselben,  der  Luftröhre,  der  Lungen, 
des  Brustfells,  des  Zwerchfells,  Morbi  trackeae,  pul-- 
monum^  pleurae,  diaphragmafis. 
'  496.  Von  den  Krankheiten ,  Fehlern ,  Störungen  des  Aihem- 
holens,  Respiraüonis  morbi ,  f>itiaf  laesiones ,  im  all- 
gemeinen. 
497.  Von  dem  Husten,  Tussis,  m  allgemeinen. 
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498. Von  einzelnen  den  Husten  botreffenden  Gegenständen, 
desaen  Natcir,  Ursachen,  Voricommen,  Symptome; 
•von  d^n  MiUeki  gegen  den  Hnsten,  Beehicaf  Bemediti 
bechica. 

4d9. Von  dem  Keuch-  Stick-  oder  Krampfhusten,  Tussis 
convulsiva,  spasmodica,  clamosa,  clangosa ,  ferina , 
amma,  canina,  Pertussis;  (Vgl.  .S,  298). 

500.  Von  dem  beschwerlichen  Athemholen ,  DifficuUas  re^- 
spirandi^  Dyspnoen,  dem  Keuchen ,  der  Kurzäthmigkeit, 
AnhelaHo,  der  Engbrüstigkeit,  dem  Dampf,  Asthma, 
dem  Schwerathmen  das  eine  aufrechte  Stellung  er- 
fordert, höherem  Grade  der  Dyspnoe,  Orthopnoea, 
(auch  für  Alhemlosigkeit,  Stickfluss  gebraucht).        :  : 

501.  Von  einzelnen  das  beschwerliche  Athemholen  betreffen- 
den Gegenständen,  dessen  Vorkommen  und  Verarm 
laasungen. 

502.  Von  der  Heilung  des  beschwerlichen  Athcmholens 

503.  Von  dem  Alp,  Alpdrücken,  Nachtmännchen,  der  Trute , 
Asthma  nocturnum,  Incubus,  Ephialtes, 

504.  Von  der  Krampfbräune  der  Kinder,  Miliar 's  hitzigem 
Krampfaslhma,  dessen  Identität  mit  dem  Croup  oder 
Verschiedenheit  von  demselben ,  von  dorn  Keichhusten , 
(Vgl.  S,  295),  Asthma  spasticum  infantum,  Asthma  acu^ 
tum  infantum  Millari,  Laryngismtis  stridubis;  von  dem 
Asthma  thymicum  sive  Spasmus  gloitidis  bei  Kindern. 

505.  Von  dem  convulsivischen  Asthma,  dem  Brustkrampf, 
der  krampfhaften  Engbrüstigkeit  Erwachsener,  Asthma 
conviilsivum ,  spasmodicum,  spasticum  adultorum,  Dys^ 
pnoea  et  Orthopnoea  convulsiva. 

506.  Von  dem  Asthma  der  Hypochondristen  und  Hysterischen, 
Asthma  hypochondriacum  et  hystericum, 

507.  Von  der  Brustbräune,  Angina  pectoris y  auch  Syncope 
anginosa,  Asthma  convulsivum,  dolorißcum,  Sternalgia, 
Stenocardia  genannt. 

508.  Von  dem  Stickfluss,  der  Lungenlähmuag,  dem  Lungen- 
schlagfluss ,  CaUzrrhus  suffocafivus ,  Paralysis  sioe  Apo^ 
plexiß  pulmonum ,  Orthopnoea  parßlytica ,  torp^. 
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509.  Von  den  Krankheiten ,  den  Fehlern ,  Störungen  der 
Eraährang,  der  Ab-  und  Aussonderang  und  der  Or- 
gane derselben,  Morbi,  Vitia,  Laesiones,  Anoftialiae 
nuiriiianis,  secreHonis  et  excreHonis,  der  Unterdrückung 
der  Absonderungen,  Svppressio  secreHanum, 

510.  YoD  dep  Krankheiten  des  Hundes  und  des  Rachens, 
Morbi  orU  ei  faucnan;  von  üblem  Geruch  aus  dem 
Munde,  Foetar  aris;  von  gehindertem  Kauen,  Jfcwfi- 
eaUo  impedita. 

511.  Von  den  Krankheiten  der  Zähne  und  des  Zahnfleisches 
im  allgemeinen,  Morbi  denUum  et  gin^idie. 

512.  Von  dem  Zahnen,  Denütio,  in  pathologischer  Hinsicht , 
dem  Schwerzahnen,  Defiüdo  difficilis  y  und  den  damit 
in  Verbindung  stehenden  Krankheiten  oder  Beschwer- 
den. 

513.  Von  den  Krankheiten  des  Zahnfleisches,  Morbi  gingi^ 
eae,  dem  Wackeln  der  Zähne,  VaciUaüo  demiiuM^ 
der  Entzündung  des  Zahnfleisches,  Itifiammatio  gimgi-- 
vae,  dem  Zahngeschwür,  ParuliSy  dem  Zahnfleischge- 
wachs,  Epulis,  dem  fistulösen  Zahngeschwür,  der 
sogenannten  Zahnfistel ,  Ulcus  fistulosum  dentiwn ,  FUiula 
dentalis. 

514  Von  dem  Zahnschmerz,  Dolor  dmtium  ^  Odontalgia, 
im  allgemeinen. 

515. Von  den  Ursachendes  Zahnschmerzes,  von  der  Zahn- 
entzündung,  Itifiammatio  dentium,  OdontitiSj  von  der 
Zerstörung,  dem  Knochenfrass  der  Zähne,  Dentium 
corruptio,  carieSy  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn- 
schmerzes. 

516.  Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Ausziehung 
der  Zähne,  Remedia  antodontaigica  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

517.  Von  den  Zahnoperattonen  im  allgemeinen ,  dem  Aus- 
ziehen  der  Zähne,  Dentium  extractio^   eüubio,   dem 


Blntfloss  aus  den  Zahohöblen »  Hamnorf^agia  ahn^lmii'^ 
der  Odonioplasük ,  den  künstlichen  Zähnen  uod  der 
Einsetzung  derselben,  Dentes  arHficiales,  DeHtimn  in- 
«Mo. 

518.  Von  den  Krankheiten  der  Organe  der  Speichelabson- 
derung und  des  Speicheis,  Morbi  M/iDaa. 

519.  Vop  dem  Speichelfluss ,  SalioaHo,  PtjfcUismus. 

520.  Von  dem  künstlichen  Speichelfluss,  durch  4ie  Wirkung 
des  Qaeckailbers  hervorgebrachten  SpeicbelHuss ,  SW&v 
tMi&0  artifidalis,  mercurkUis. 

521.  Von  den  Krankheiten  des  Zäprchens,  der  Speiseröhre , 
Morbi  i$üulae,  oesopkagi,  und  den  Hindernissen  oder 
Störungen  des  Schluckens,  DegMitio  mptdüa,  iat$a^ 
difficüis,  Dyspkagia. 

522.  Von  den  Krankheiten  des  Magens,  des  obere«  ond 
des  unteren  Magenmundes,  Morbi  venfricuH,  eardiae 
ei  pyhri ,  der  Verengerung  und  Verhärtung  des  Magen- 
roundes ,  Angu$t(üio  et  Induratio  pylori,  den  Krank- 
heiten des  Magens  und  der  Gedärme  gemeinschaftlich , 
dem  Einflüsse  des  Magens  auf  viele  Krankheiion. 

523.  Von  der  ehemals  angewandten  Magenbürsto,  Ewcutia 
veBiric¥lu 

524.  Von  den  Krankheiten  der  Gedärme  im  allgemeinen , 
Morbi  inie$H$Mrum. 

525.  Von  einzelnen  Krankheiten  und  Fehlern  der.  Gedärme., 
der  Störung  der  peristaltischen  Bewegung,  Motm  pe- 
risfadticu*  laesHS,  der  Verengerung,  ZusammendrUokung , 
Zusammenschnürung,  den  Säcken  oder  Anhängseln  der 
Gedärme,  MesÜfwrmn  angmtatio,  $lriciura,  compi^essio^ 
sirangulatio ,  dioerticula^ 

526.  Von  den  Kranklieiten  einzelner  Gedärme,  des  ZwöU- 
Gngerdarms,  des  Blinddarms  und  dessen  wurmförmiger 
Fortsetzung,  des  Grimmdarms,  des  Mastdarms  und 
des  Afters,  Morbi  intesdni  duodeni»  inttiftim  coeci 
^usque  pf*ocessu$  vermiou(ari9 ,  inMini  coli»  uUestini 
recH  ti  ani. 

527.  Von  den  Krankheiten  des  Bauchfells  und  des  Netzes » 
Korbt  pmifouati  et  lomentil 
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528.  Von  den  Krankheiten  des  Gekröses  ond  der  Gekrös- 
drüsen,  Morbi  mesenierii ,  glandtUarvm  mesenteru)  (Vgl. 
S,  434,  467). 

529.  Von  den  Krankheiten,  verschiedenartigen  Leiden  der 
Milz,  Morbi  tpienis,  tienis,  dem  Hiizschmerz,  Milzstich, 
Dohr  limiMj  Splenafgia. 

SSO.  Von  den  Krankheiten  der  Bauchspeicheldrüse,  Morbi 
pancreatis. 

681.  Von  den  Krankheiten  der  Leber,  Morbi  hepatU,  den 
Störungen  ihrer  Functionen  und  den  Krankheiten  welche 
dadurch  veranlasst  werden;  von  den  Krankheiten  der 
Gallenblase,  Morbi  vesiculae  fellecte;  von  dem  soge- 
nannten Lebersefamerz ,  Hepatalgia,  Dolor  hepatis,  der 
Lebercolik,  CoUca  hepaüca, 

582.  Von  der  fehlerhaften  Beschaffenheit  und  Absonderung 
der  Galle,  von  den  Gallenkrankheiten  im  allgemeinen, 
BiUs  qualiias  ei  secrefio  vitiosa,  Morbi  bilio^,  Cholosis^ 
(Vgl.  S,  637);  von  dem  Ueberfluss  an  Galle,  Bilis 
abundantia,  Pok/cholia. 

583.  Von  der  Gelbsucht,  Ictef*us,  Icterus  ßtwus,   Icteritia, 
Cachexia  icterica,  Anrigo,   Morbus  regius,  Morbus  ar- 
cwüus;  (Vgl.  S,  86,  die  sogenannte  schwarze  Gelb- 
sucht, Icterus  niger^  vielfach  mit  Icterus  zusammen 
geworfen  und  als  deren  höchster  Grad  angesehen^. 

584.  Von  einzelnen  die  Gelbsucht  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Ursachen,  Entslehen,  Natur,  Symptomen, 
Vorkommen,  der  Gelbsucht  der  Neugebornen,  Icterus 
neonatorum 9  der  krampfhaften  Gelbsucht,  Icterus  spas- 
modicusy  der  Heilung  der  Gelbsucht  im  allgemeine; 
und  durch  einzelne  Mittel. 

535.  Von  dem  krankhaften  Zustand  der  Zottenhaut  un* 
der  Säfte  der  dünnen  Därme,  Vitia  iunicae  eillosa 
et  hutnorum  iniestinorum  tenuium,  den  Störungen,  Feh 
lern  der  Bereitung  des  Chymus  und  des  Chylus,  Ckyn't 
ficatlonis  et  Chylißcationis  laesUmes^  vUia. 

536. Von  den  gastrischen  Krankheiten,  den  Krankheit^^' 
der  ersten  Wege,  den  sie  veranlassenden  Unreini;^' 
keiten  im  allgemeinen  j  Morbi  gastrici,  primarwn  via* 
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'  rwn,  säburraleSf  Saburra,  Bordes,  Impurkätes  pfimom 
mm  f)iamm,  Cruditates  primarum  martufi,  den  Krank- 
heiten der  Schleimhaut  des  Darmcanals»  Morbi  m^n^ 
branae  mucosae  intesünorum,  den  dadurch  veranlassten 
krankhaften  Zuständen,  dem  Schleimflass  des  Hagena 
und  des  Darmcanals,  Piiuiia  primarum  eiarum,  Bim'» 
norrhoea  vmfricuU  et  intestinorum ;  (Vgl.  S,  77). 

537.  Von  den  Fehlern  der  Verdauung,  der  langsamen  Ver- 
dauung, Schwerverdaulichkeit;  Unverdaulichkeit,  Magen- 
schwäche, Apepsia^  Bradypepsia,  Dyspepsiay  Indigestio, 
Digestio  laesa,  Concoctio  ventrictUi  läesa,  VeniricuH 
debilitas,  imbecillitas. 

538.  Von  den  Ursachen ,  den  Symptomen  und  der  Heilung 
der  Verdauungsfebler;  von  den  zur  Ausleerung  berei- 
ten ein  Heilmittel  erfordernden  Unreinigkeiten ,  Maieria 
turgens,  Turgescentia  impuritatum  gasfricarum, 

539. Von  den  Störungen,  den  Fehlern  der  Esslust,  der 
widernatürlichen  Esslust  im  allgemeinen ,  AppeHtus  viHa, 
AppetUus  praeternaturalis,  depravatus, 

;    540.  Von  dem  krankhaften ,  übermässigen  Hunger ,  der  Ge* 

,<  frässigkeit,  Farnes  praeternaturalis,  aucta,  Voraeitas, 

Adeplutgia,  Polyphagia,    dem    Heisshunger,    Bulimus, 

Bulimia,  dem  Hundshunger ,  Farnes  canina,  Cynorewia^ 

I    541.  Von  dem  Verschlingen  ungewöhnlicher,  keine  Nahrung 
,  darbietenden  Dinge,  Deghttitio^  Devoratio  rerum  pere^ 

grktarum,  insolitarum^  Alloiriophagia ,  Pantaphagiay  (in 
i  weiterem  auch  auf  die  nicht  essbaren  Dinge  ausge- 

dehnten Sinne  genommen);  Erzählungen  von  Einzelnen 
die  solche  Dinge  verschluckt  haben. 

542.  Von  dem  Gelüste,  dem  besonderen  Appetit  nach  un- 
geniessbaren ,  ungewöhnlichen  Dingen,  Pica,  Citta, 
Maiaeia, 

543.  Von  dem  Mangel  an  Esslust,  Anorexia,  AppeHtus  de^ 
ficienSj  Inappetentia, 

544.  Von  krankhafter  langer  Enthaltung  der  Nahrungsmittel; 
einzelne    Krankengeschichten    und     dahin    gehörige 

^  Betrügereien. 
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5M»Ydii  dem  wM^rnlitürlichen,  uiimäsdigeB  Dacsl, 

praeiematuraüs ,  nimia,  hnmodiea,  Polifdipiia. 
546«  Von  dem  menschlidien  Wiederkätien,  Ruminaäo  te- 

$47.  Von  dem  Aufstossen,  Rülpsen,  Ruefm,  Eruefado. 

548.  Von  dem  Ekel,  der  Uebelkeit,  Na\$9ea,  \m  allgemeinen, 
und  namentlich  von  dem  Ekel,  dem  Uebelseyn  der 
Seefahrenden,  der  im  Wagen  Fahrenden;  von  der  in 
Ungarn  unter  dem  Namen  Csömor  oder  Ts^Hnör  be- 
kannten Krankheit,  auch  Morbus  hmigaricus  genannt. 

549.  Von  dem  Erbrechen,  Von^us,  im  allgemeinen. 

550.  Von  einzelnen  das  Erbrechen  betreffenden  Gegenstän- 
den, dessen  Theorie ,  Ursachen  und  Heilung;  von  dem 
durch  Brechmittel  verursachten  Uebermaass  des  Er- 
brechens, HyperemesiB. 

551.  Von  dem  Sodbrennen ,  PyrosiSy  Soda,  Ardor  venMeuH, 

552.  Von  dem  Magenkrampf,  Magenschmerz,  Canäaiyüi, 
Oastertügia,  Oasirodynia,  Ventricuii  dolor, 

553.  Von  der  Colik,  dem  Bauchgrimmen,  Bauchweh,  Leib- 
schneiden, Darmschmerz,  Darmgrimmen,  Coüeuy  Co- 
HcapasMiOjCoHeatormina^  Coiieus  morbus ,  dolor  ^  aff^ec" 
tus,  CoH  dolor  y  Dolores  inteslinorum,  Enferalgim, 

554. Von  einzelnen  die  Colik  betreffenden  Gegenständen» 
den  verschiedenen  Erscheinungen  derselben,  der  Co^ 
Hea  floHsienla,  spasmodiea,  etc.  (Vgl.  S,  531),  den  Gom- 
plicationen  der  Colik  mit  anderen  Krankheiten  und  der 
Heilung  derselben. 

555.  Von  den  durch  Bleivergiftung  entstehenden  Krankheiten, 
(Vgl.  R,  516),  von  der  Bleicolik,  Maler-  oder  Töpfer- 
colik,  Hüttenkatze,  Colik  von  Poitou,  von  Devonshii*e, 
CoUea  saturninas  pietorum^  fiyulorum,  metalUea^  pieta- 
viensis  swe  Pietonumf  Damnofäorum,   CoHeopleyim  (Co- 

-  ük  mit  darauf  folgender  Lähmung  der  Glieder),  Nerrai^ 
gie  du  grand  sympathique, 

5&6.  Von  den  Ursachen  und  der  Heilung  der  BleicoliL 
557.  Von  der  Leibes  Verstopfung,  AM  obstruclio,  eomsfipafio, 
adsirietio. 
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&58.  Voof  der  Darmgichtt  Heus ,  IHaem  pa$M%a ,  Uuvut  m#f« 

6ii«,  Miserere,  Volmlus,  (Vgl.  S,  137). 
5&9.  Von   den  Ursachen,  Erscheinungen  und  der  Heilaqg 

der  Darmgicht;  von  der  Anwendung  des  Bauchscbnitts, 

Laparoiomia,  dabei. 

560.  Von  dem  Stuhlzwang ,  Tenesmus. 

561.  Von  dem  Durchrall,  Bauchfluss,  Abweichen,  der  Diar- 
rhöe im  allgemeinen,  Diarrhoea^  AM  fluxus,  deflu^ 
pium^  Ventris  fluxus^  profluvium. 

562.  Von  einzelnen  den  Durchfall  betreffenden  Gegeostän* 
den,  dessen  Ursachen,  Vorkommen  und  Heilung;  von 
dem  durch  Abführungen  verursachten  Uebermaass  de& 
Durchfalls,  Ht/percatharsis ,  Superpurgaiio^ 

563.  Von  der  Magenruhr,  dem  glatten  Bauchfluss,  der  Liea- 
terie,  Lienteria,  Laevifas  intesfinorum, 

564.  Von  der  Milchruhr,  weissen  Ruhr,  dem  weissen  Bauch- 
fluss, Fluams  coeliacus  y  ehyloms  y  Affectio  coeliacay 
Morbus  coeliacus  y  Diarrhoea  chymosa,  chylosas  laeiea. 

565.  Von  dem  Leberfluss ,  Fluxus  hepatieus ,  Hepaforrhoea^ 
Diarrhoea  seroso^sangtUnea. 

566.  Von  der  Ruhr,  der  rothen  Ruhr  im  allgemeinen,  Dys- 
entena^  Fluxus  dysentericus ,  cruetUus,  JtUestinarwßk 
difficultaSy  Tormina  Celsi.     . 

567.  Von  einzelnen  die  Ruhr  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Vorkommen. 

568.  Von  der  bösartigen ,  ansteckenden ,  epidemischen  Ruhr» 
Dysenteria  maligna ^  contagiosa,  epidenäea, 

569.  Beschreibungen  einzelner  Ruhrepidemieen. 

570.  Von  den  Verwahrungsmitteln  gegen  die  Ruhr  und  dem 
Verhalten  bei  Ruhrepidemieen. 

57L  Von  der  Heilung  der  Ruhr  im  allgemeinen  und  durdi 
einzelne  Mittel. 

572b Von  der  Gallenruhr,  Brechruhr,  dem  Breohdurchfidl, 
der  orientalischen,  asiatischen,  indische»,  anstecken- 
den, epidemischen,  krampfhaften  Cholera,  Cholera ^^ 
Cholera  mar buSy  Cholera  humida,  epidemica,  spasmsdiem 
Cholerrhagia  y  Passio  felUflua^  cholerica,  Uorbus  feUi^ 
fiuuss  Byperanlhraxis ,  Pestis  gangetiea. 
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578.  Beschreibungen  der  über  mehrere  Länder  verbreiteten 
Cholera-Epidemieen. 

574.  Beschreibungen  der  Cholera-Epidemieen  und  Beobach- 
tungen der  Cholera  in  einzelnen  Ländern  und  an  ein- 
zelnen Orten,  in  Asien,  Russland,  Polen,  der  Oester- 
reichischen^  der  Preussischen  Monarchie,  den  Deut- 
schen Staaten,  den  Niederlanden,  Grossbritannien , 
Frankreich,  Italien,  Africa,  America. 

575.  Berichte ,  Ansichten  von  gelehrten  Gesellschaften,  ärzt- 
lichen Vereinen,  und  besonders  von  den  Regierungen 
beauftragten  Aerzten  über  die  Cholera. 

576.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss 
und  Behandlung  der  Cholera. 

577.  Von  der  Natur  der  Cholera ,  anatomisch-pathologische 
Untersuchungen;  Symptome,  Complicationen  der  Cho- 
lera mit  anderen  Krankheiten. 

578.  Von  den  Verbreitungsartep  der  Cholera,  durch  Mias- 
men oder  durch  Ansteckung;  von  den  Vorläufern  der 
Cholera,  der  Cholerine;  von  der  sporadischen  und 
der  epidemischen  Cholera  und  dem  Unterschied  der 
europäischen  von  der  asiatischen  Cholera, 

579. Vop  der  Furcht  vor  der  Cholera,  den  Vorkehrungs- 
maassregeln  gegen  dieselbe  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich von  Seiten  der  Regierungen ;  Verordnungen 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

580.  Von  den  Vorkehrungsmaassregeln  Einzelner  gegen  die 
Cholera,  von  besonderen  Präservativmitteln;  diätetische 
Vorschriften  in  Bezug  auf  die  Cholera. 

58L  Populäre  Schriften  über  die  Cholera. 

582.  Von  der  Einrichtung  der  Choleraspitäler  und  der  Ver- 
pflegung und  Wartung  der  Cholerakranken. 

.  583.  Von  der  Heilung  der  Cholera  im  aligemeinen ,  Bemedim 
anüekolerica. 

584.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Cholera. 

585.  Von  dem  unwillkürlichen  Abgang  des  Stuhlgangs ,  In- 
eonhnenfia  alvi^  excrementorum. 

586.  Von  besonderen  durch  den   Darmcanal  ausgeleerten 
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Dingen,  Häuten,  Knochen,  u.s.  w.  Defeeta  aM  iingu^ 
lafia. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge,  der  Harn- 
wege im  allgemeinen ,  der  Nieren  und  der  Harnblase 
gemeinschaftlich,  der  Harnwerkzeuge  und  der  Ge- 
schlechtstheile ,  Morbi  urinariarum  viamm,  renum  et 
ve$icae  urinariae,  Maladies  des  organes  genito^urinaires. 

588.  Von  den  Krankheiten,  Leiden  der  Nieren,  der  Harn- 
leiter, Renum y  Ureterum  morbi,  viiia)  von  dem  Nie- 
renschmerz,  Nephralgia^  Renum  dolor. 

589.  Von  den  Fehlern  der  Ab  -  und  Aussonderung  des 
Urins,  des  Harnlassens  im  allgemeinen,  Viiia  secretio^ 
ni$  et  excretionis  urinae,  mictionis;  von  dem  durch 
Arzneimittel  verursachten  Uebermaass  des  ürinabgangs, 
Hgperdiuresis ;  von  der  krankhaften  Beschaffenheit  des 
Urins,  (Vgl.  R,  644),  dessen  Abgang  auf  widernatür- 
lichen Wegen  und  der  Aussonderung  ungewöhnlicher 
Dinge  durch  den  Urin ,  von  Haaren ,  Eiter ,  Micfio  pi- 
lorum,  Trichiasia,  Pyurial 

590.  Von  der  Harnruhr,  Diabetes,  Polguria,  der  honigarti- 
gen Harnruhr,  Diabetes  mellitus ^  dem  Harnen  von  Ei« 
weissstoff,  Albuminuria,  der  Harnauszehrung*,  PhlMsu- 
ria,  T€ibes  diurefica. 

591. Von  den  Krankheiten  der  Harnblase,  Morbi  vesicae 
urinariae,  im  allgemeinen,  der  Harnblase,  der  Vorsteher- 
drüse und  der  Harnröhre  gemeinschaftlich,  Morbi  ve- 
sicae urinariaey  prostatae  et  urefhrae  ^  (der  Harnblase 
und  der  Geschlechtstheile,  S,  587). 

592.  Von  einzelnen  Krankheiten  der  Harnblase ,  verschie- 
denartigen Auswüchsen,  Fleischwärzchen  derselben, 
Vesieae  urinariae  carnositas  morbona,  carunculae ,  ete, 
dem  Blasencatarrh ,  dem  Schleimfluss  der  Harnblase, 
Catarrhus  vesicae,  CystirrJwea  mueosa,  Blennorrhoea 
vesicae  urinariae. 

593.  Von  den  Krankheiten  der  Harnröhre,  Morbi  urethrae, 
im  allgemeinen. 

594.  Von  der  Verengerung  der  Harnröhre ,  Urethrae  angustth* 
Ho,  strietura,   deren   Ursachen  und  namentlich  den 
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AuftwüobsM ,  Fleiscbwärzchen ,  Knoten  derselben»  Ure- 
thrae  exereseenNae  ^  eanmculae,  tuöereula. 

50^  Von  Einspritzangen  in  die  Harnblase,  ItyecHan^s  in 
teticam  urinaham,  den  Wachsket^zen ,  Cet^,  CereoH, 
Bau0ie9,  und  deren  Anwendung,  dem  Calheter  und 
dessen  EinRihrung,  Caihelerinnm  ^  der  Cauterisation 
der  Strictur  der  Harnröhre. 

59&  Von  der  Harnverhaltung ,  Relenüo  uriiuie,  im  allgemei- 
nen, der  gänzlichen  Harnverhaltung,  der  sogenannten 
Urinblasenwassersucht,  Ischuria,  (häufig  für  ei*scbwer* 
ten  und  schmerzhaften  Harnabgang  genommen),  l^cAn- 
ria  tera,  Hydrop9  tesicae  iuimxrioß  (Verhaltung  des 
in  der  Blase  vorhandenen  Harns),  und  der  Urinae  mp' 
fnremo  itUe^ra,  (der  Harn  Vorhaltung  weil  wegen  Unter- 
drückung der  Harnabsouderung  die  Harnblase  leer  ist}. 

&07.  Von  dem  Schwerharnen,  Dt/smia,  Vifßculta»  urinae, 
Ardor  urinae, 

506.  Von  dem  Harnzwau:^.  der  Uurnstreugc,  dem  iix>pfen- 
weise  und  schroerzbartcn  Abgang  des  Harns,  Sirangu- 
ria,  TeneemuB  urinae,  StilUcidium  urinae. 

S99. Von  der  Natur,  den  Ursachen  und  dem  Vorkommen 
der  Harnverhaltung,  des  Schwerhamens  und  des  Harn- 
zwangs, namentlich  wegen  Verengerung  der  Harn- 
röhre  und  im  Greisenaltcr,  den  Folgekrankbeiten  der- 
selben und  der  Heilung  jener. 

600.  Von  dem  Unvermögen  den  Urin  zu  halten ,  dem  Ham- 
fluss,  Urinae  inconÜnenHa* 

601.  Von  der  Steinkrankheit,  Stcinbildung  im  menschlichen 
Körper,  Lithiasis,  Uthogenesis,  Morbus  cakulosus,  Cal- 
cuH  in  corpore  humano. 

602.  Von  Steinen  in  einzelnen  Thcilen  des  menscblichen 
Körpers,  im  Gehirn«  in  den  Gefässen ,  in  den  Speichel- 
Drüsen  und  Gängen,  in  der  Brust  und  den  Organen 
der  Respiration,  der  Ernährung  und  Absonderung,  in 
den  Geschlechtstheilen. 

fiMwVon  der  Gallensteinkrankbeit  und  den  Gallensleinen , 
CMeHlkia$ie,  Mhiasie  felka,  ChoteUfM,  C^Mi  pencae 
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fetteae,  cj/sHäi$  fdkoB,  Calcnli  felM,  kepoHci,  biHarii$ 
CoHcremenia  büiaHa^  der  Ilcilung  derselben  durch  in- 
nerliche Mittel,  durch  den  Gallenblasenschnitt  ^  Seeüo 
tesicae  felhae. 
604, Von  den  Steinbeschwerden,  den  Harnsteinen  im  all- 
gemeinen. Calculi  winarii,  Catculi  nnum  et  vesicae» 
Pierre  et  Gracelle. 

605.  Von  der  Beschaffenheit  der  Harnsteine,  chemische 
Analysen  derselben,'  von  dem  Harnsand  oder  Gries, 
Arena  j  Arena  nrinaria,  Granelle, 

606.  Von  dem  Vorkommen  der  Harnsteine  in  Beziehung 
auf  geographische  und  auf  GoschlechUverhältnisse, 

607.  Von  den  Ursachen  der  Harnsteinbildung  und  dem  Zu- 
sammenhang dieser  Krankheit  mit  anderen  Krankheiten. 

608.  Von  den  Harnsteinen  in  einzelnen  Theilen  des  mensch* 
liehen  Körpers,  in  den  Nieren,  (Vgl.  S,  316),  den 
Harngängen,  der  Harnblase,  der  Harnröhre,  dem  Ho- 
densack. 

609.  Von  der  Verhütung  der  Steinbeschwerden. 

610.  Von  dem  Abgang  der  Harnsteine  ohne  Anwendung  be^ 
sonderer  Mittel. 

61  !•  Von  der  Heilung  der  Steinbeschwerden  im  allgemeinen. 

612.  Von  den  allgen^eineren  Hülfsmitleln  and  den-  inner- 
lichen Ai^neimitteln  gegen  die  Harnsteine,  Bäder« 
Einspritzungen,  u.  s.  w.  Remedia  lilkanitiptioa,  LUhan^ 
tripHca,  (nicht  im  neueren  Sinne  des  Wortes  zu  neh- 
men), einzelne  Heilmittel. 

618.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Nie- 
renschnitt, Nephroiomia. 

614.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Stein- 
oder  Blasenschnitl ,  LUholomia,  Cystotomia ,  den  ver- 
schiedenen  Methoden  dazu  und  einzelnen  denselben 
betrefienden  Gegenständen. 

615.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  die  Harn- 
röhre, den  mechanischen  Mitteln  zur  Zermalmung  der 
Harnsteine,  Lithotripsie,  Lithothrypsie ,  Lithotritie,  den 
Vorlheilen  nnd  Nachtheilen  dieses  Verfahrens  in  Ver- 
gleich  mU  dem  Steinsohaict. 
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Vt^it  den  KnmlLlielteit  des  JVenrensfMteins,  den 
Seltmersen^  den  St5riinven  und  der  Unter- 
drdeliunv  des  EmpÜndunseTermllvene  und 
der  CSeleteethiltIvlielten. 

616.  Von  den  Krankheiten  des  Nervensystems ,  der  Ner- 
ven ,  den  Nervenkrankheiten ,  Morbi  sysiematis  nereosi, 
Morbi  nervon$m,  ^irituum,  netirici,  nervosi,  Neuroses, 
NeuriUgiae. 

617.  Von  einzelnen  die  Nervenkrankheiten  betreffenden  Ge- 
genständen, deren  Ui^achen,  Arten,  den  organischen, 
örtlichen  Nervenkrankheiten ,  den  Nervenkrankheiten 
einzelner  Alter  und  Geschlechter,  dem  Zusammeuhans; 
derselben  mit  anderen  Kraiikhei(<'n  und  ihrer  Heilung. 

618.  Von  den  Krankheiten  der  Tuirten  Hirnhaut,  des  Ge- 
hirns und  des  Riickenmarks,  Morbi  durae  mah^is,  cf- 
rebri  et  meduUae  spinalis ,  der  Hirn  -  und  Rücken- 
marksnerven, von  den  Spinalneurosen. 


619.  Von  dem  Schmerz ,  den  Schmerzen  und  schmerzhaften 
Krankheiten,  Dolor,  Dolores ^  Morbi  dohrißcu 

620.  Von  dem  Kopfschmerz,  Dohr  capHis,  CephakUgia,  im 
allgemeinen« 

621. Von  dem  andauernd  heftigen,  tiefen  Kopfechmerz, 
Cephalaea;  dem  Kopischmerz  mit  Gefühl  von  Schwere, 
drückendem  Kopfschmerz,  Carebaria,  Cerebaria;  dem 
theil weisen  Kopfschmerz,  Cephalalgia  parHcularis ;  dem 
halbseitigen  Kopfschmerz,  der  Migräne,  Hefnicrama; 
dem  Kopfschmerz  der  eine  Stelle  von  der  Grösse  eines 
Eies  einnimmt,  Ovum;  dem  Kopfschmerz  der  eine 
kleine  Stelle  einnimmt  mit  dem  Gefühl  eines  einge- 
schlagenen Nagels ,  Claous. 

622.  Von  den  Ursachen  der  Kopfschmerzen,  deren  Zusam- 
menhang mit  anderen  Krankheiten  und  Verlauf. 

62S.  Von  der  Heilung  der  Kopfechmerzen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

624. Von  dem  Gesichtsschmerz,  dem  Fothergiirsdien  Ge- 
sichtsschmerz, Dolor  fadei,  Dolor  facm  Foäk^rgilHi^ 
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Proi&patgia,   Nmralgia  faekdis,   lHmu$   doknifious$ 
TU  dauhureux. 

625.  Von  dem  Seitenschmerz,  Dolor  latevis^  Fleuralgia; 
dem  Rückenschmerz,  Dolor  dorsi^  Notalgia;  dem  Len- 
denschmerz, Kreuzschmerz,  Dolor  lumborum,  Lumbaga^ 
Morbus  p9oadicus;  dem  rheumatischen,  scorbutischen 
Rücken^  und  Lendenschmerz,  Rheumatismus  dopsalis, 
Lumbago  rheumaüca,  scorbuHoa. 

626. Von  dem  Hüftweh,  dem  nervösen  Hüftweh,  Ischkas'^ 
Ischialgia,  Ischiadicus  dolor,  Ischiadicum  malum,  Rheu» 
matismus  ischias ,  Ischias  sive  Sciatica  nervosa  Cotunnii, 
Neuralgia  ischiadica^  Coxarum  dolore  Coxagra;  von 
der  Ischias  nervosa  postica,  Neuralgia  femoro-popUtaea. 


627.  Von  dem  Krampf,  Spasmus,  im  allgemeinen,  den  cIo- 
nischen  Krämpfen,   Zuckungen,   Spasmi  clonici,  Con^ 
vulsiones^   den  tonischen   Ki^ämpfen,    Spasmi   tonici, 
(TetanusJ,    den   krampfhaften    Krankheiten   im  allge- 
meinen, Morbi  convulsivi,  spasmodici. 

628.  Von  einzelnen  die  Krämpfe  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Wirkungen,  Vorkommen ,  den 
Convulsionen  der  Kinder,  Gicbter,  Eclampsia  infantum, 
den  Krämpfen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers,  Krankheitsgeschichten.     . 

629.  Von  der  Heilung  der  Krämpfe  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel,  Remedia  antispasmodica. , 

630. Von  dem  Starrkrampf,  Tetanus,  im  allgemeinen^  defn 
Wundstarrkrampf,  Tetanus  traumaticus,  dem  Vor- 
krampf, Vorwärtsdreher,  Emprosthotonus ,  Tetanus  an- 
iicus,  und  dem  Rückenkrampf,  Rückwärtsdreber;, 
Opisthotonus  f  Tetanus  posticus. 

631.  Von  dem  Kinnbackenkrampf,  Trismus ,  Tetanuß  sive 
Spasmus  sive  ConvulAo  maxillae  inferioris,  Tortur^ 
oris,  dem  Hundskrampf,  Spasmus  sive  Trismus  cpnicus, 
Convulsio  canina,  dem  Kinnbackenkrampf  der  Neuge- 
borncn,   Trismus  sive  Tetanus  neonatoi^um,  nascentium. 
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6n.  Von  dem  NacktwaiiMo ,  der  Moftdsacht,  SmtumbmK$^ 
Müf,  (Vgl.  R,  119X  SomnambulaäOy  NoeimIhaaHo, 
MmogopiiA^  den  Nachtwandlern,  SamnambuS,   Noe- 

§88.  Von  dem  Veitstanz»  der  Tanzkrankheii,  Chorea  SancH 
VM,  SaUuM  rui,  EpUepHa  saltaiaria,  BalUsmus,  (Vgl. 
R,  526),  Scilaiyrbe,  (Vgl.  S,  432);  von  der  sogenann- 
ten Predigerkrankbeit  in  Smaland. 

634.  Von  der  Epilepsie,  Fallsacht,  Epilqma,  Morbus  cond- 
Halis,  caducuiy  herculeus,  ßocer,  scelestus. 

635. Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entstehung,  den  Ur- 
sachen, dem  Vorkommen  der  Epilepsie,  in  Bezug  auf 
Häufigkeit,  Erblichkeit^  Alter  und  Geschlecht,  den 
Krankheitserscheinungen  und  dem  Verlauf,  der  er- 
dichteten Epilepsie. 

636.  Von  der  Heilung  der  Epilepsie,  Remedia  anieptlepüea. 

637. Von  der  Lähmung,  Paralysis,  Cholosis,  (Vgl.  S,  532^ 
Resolutio  nervornm,  ^ResoluHo,  (diese  beiden  Ausdrücke 
auch  für  Schlagfluss  genommen). 

638.  Von  den  ^rten  der  Lähmung,  der  allgemeinen  und 
örtlichen  Lähmung,  Parafysis  nniversali»  {Apoplexia) 
et  pariicularis ,  der  unvollkommenen  Lähmung,  Pm^exu^ 
der  Lähmung  eines  oder  einiger  Theile  des  Körpers 
vorzüglich  der  unteren  (zu  Folge  eines  Schlagflosses], 
Faraplegia^  ParaplextUy  der  halbseitigen  Lähmung, 
Hemiptegia,  Hemiplexia,  den  Lähmungen  einzelner  be> 
stimmten  Theile  des  menschlichen  Körpers. 

639.  Von  der  Natur ,  den  Ursachen ,  den  Symptomen ,  dem 
Vorkommen  der  Lähmung  und  deren  Zusammenhang 
mit  anderen  Krankheiten. 

640.  Von  der  Heilung  der  Lähmung  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

641.  Von  der  ostindischen  Beriberie,  Beriberia, 

'642.  Von  der  Kriebelkrankheit,  Kriebelsucht,  Krampfsucht, 
Komstaupe,  Ziehkrankheit,  Convulsio  sive  Morbns 
cereaKs,  RaphantOy  Morbus  spasmoiious  maUgnus,  S^me-- 
mue  maKgnui,  Morbus  contmlsims  epidemicus;  (Vgl. 
R,  490). 
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643.  Von  der  Wassrcrscheu ,  Hundswath ,  Hydrophohia ,  By- 
grophobia,  Rabies  canina,  Rabies  j  Rabies  coniagiosa. 

644.  Von  der  Natar  und  den  Ursachen  der  Wasserscheu,  der 
wahren  Wasserscheu  vom  Bisse  wüthender  Thiere,  JJy- 
draphobia  a  morsu  sive  vera,  der  Wasserscheu  ans  äiide-^ 
deren  Ursachen,  Eydrophobia  spuria,  spanianea, 

645.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Wasserscheu  im 
allgemeinen ,  Remedia  anfilyssica ,  Verordnungen ,  In- 
structionen in  Bezug  auf  die  von  wüthenden  Thieren 
Gebissenen. 

646.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Wasserscheu. 


647.  Von  dem  Schwindel ,  Vertigo. 

648. Von  der  Ohnmacht,  Lipothymia,  Syncope,  EcHpnSf 
Ankni  deliquium^  defectio. 

649.  Von  der  Starrsucbt,  Catalepsis,  Morbus  sive  Affectus 
caialepticvs ;  (Vgl.  R,  649,  Catoche,  Catochns\  bald 
als  eine  Abart  der  Catalepsis  Tür  Steifsucht  gebraucht, 
bald  für  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen ). 

650.  Von   dem  Schlagfluss,   Apoplexia ,   Morbus   aftonitus, 
,  Sideratio, 

651.  Von  der  Natur ,  den  Vorboten ,  den  Ursachen ,  dem 
Vorkommen,  den  Arten  des  Schlagflusses,  dessen  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Krankheiten,  Apoplexia 
sanguinea,  venosa,  plethorica,  serosa^  bitiosa,  nervosa, 
epidemica  etc.  {pulmonum^  S,  508),  der  Prognose  bei 
dem  Schlagfluss. 

652  Von  der  Verhütung  und  Heilung  des  Schlagflusses  im 
allgemeinen  und  durch  einzelne  Mittel. 

653.  Von  dem  Ausgehen  des  Athems,  der  Athemlosigkeit , 
Apnoea,  der  Erstickung,  Svffocatio,  Praefocatio^  den 
verschiedenen  Arten  und  Zeichen  derselben ,  der  Puls- 
losigkeit, Asphyxia^  dem  Scheintod,  Mors  putaUva; 
Pseudothanatos. 

654.  Von  dem  Scheintod  der  Neugebornen ,  Asphyxia  nee- 
naiomm, 

655.  Von  dem  Scheintod ,  der  Erstickung  durch  mephitische, 
durch  kohlensaure  Dünste. 
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656.  Von  der  Erdiickong '  der  Erhängten ,  SufocaUo  suspen- 
sorumj  der  Erwürgung,  Erdrosselung,  SirangulaHo. 

657.  Von  dem  Erlrinken  und  den  Ertrunkenen,  Subtnersio, 
SubmersL 

658.  Von  der  Natur  des  Scheintodes,  von  dem  ITode  des 
Erstickten,  Ertrunkenen,  den  nächsten  Ursachen  des- 
selben. 

659.  Von  der  Wiederbelebung  der  Scheinlodten,  der  Er- 
stickten, Erhängten,  Erwürgten,  Ertrunkenen,  den 
medicinischen  Rettungsmitteln  in  plötzlichen  Lebens- 
gefahren überhaupt,  den  einzelnen  bei  Scheintodten 
anzuwendenden  Mitteln* 

660.  Geschichte  und  Beschreibungen  der  Reltungsanstallen 
für  Ertrunkene. 

661.  Von  den  Erfrorenen,  Frigore  correpH,  ptrempti,  und 
der  Wiederbelebung  derselben. 

662.  Von  den  vom  Blitz  Getroffenen,  Fulmiae  tacii,  und 
der  Wiederherstellung  derselben. 


663.  Von  den  Seelen  -  Geistes  -  Gemüthskrankheiten ,  den 
Seelenstörungen ,  der  Geisteszerrüttung  im  allgemeinen, 
Menüs,  Anmi,  Senauvm  internorum  morbi,  affectus, 
aegrUudOf  Morbi  psychid,  Insaniae,  Vesaniae^  Patho- 
logie und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten, 
Seelenheilkunde,  Psychiatrie.  (In  der  Nomenclatur 
der  Seelenkrankheiten  herrscht  namentlich  bei  den 
älteren  Schriftstellern  eine  grosse  Verwirrung,  so  dass 
eine  Uebereinstimmung  dei*selben  mit  einem  bestimm- 
ten Systeme  nicht  möglich  ist). 

664*  Von.  der  Natur,  den  Ursachen,  der  Erkenntnis«  der 
Seelenkrankheiten,  und  der  Behandlung  derselben  in 
besonderen  Beziehungen,  der  psychischen  Behandlung. 

665.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Seelenheilkunde. 

666.  Von  dem  Blödsinn ,  der  Verstandesschwäcbe ,  Amenila, 
Demenfia,  Anoea ,  der  Albernheit,  Faluitas ,  der  Ein- 
falt, Imbecillitas ^  (Vgl.  R,  467),  der  Dummheit,  Slu- 
pidUas,  der  Thorheit,  Narrheit,  Moria,  Siutlilia. 

667.  Von  dem  Cretinismus. 
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mSs  \m  di9r  GMft^htiitflMChwäahe ,  VergeiMAfelBit,  d^  Ver- 
bot des  Gnodäidiinisseft»  Anmetia,  IhUnoriae  deUlUa$, 
lauio,  Oblivio.  / 

669.  Von  der  Verzückung  4es  Geistes,  Eesiariii'  <    ) 

67D«Vx»n  der  Hypochondrie,  Milasucht,  Hilckraidtheit,  dem 
Spleen ,  Hypochondiiiuii,  Mahm.  hifpoehandriaeum,  MoT'^ 
bua,  \Affeoim  hypochondrimcuä ,  Fäiäh,  AffeeHo  A|pi- 
-  €ih(m^briaea  y  Morlm$  Bplenttieusy  lifenoiU9\  deü  Milz- 
süchtigen, lAenoti^  der  Hypochondrie  und  Jifsterie 
.  gembinBObafdich.  » 

671.  Von  eiosM^nen  die  Hypochondrie  betreflendeo  Gegen- 
ständen, deren  Natur,  ÜKsachen,  Zeichen^  Syniploi&ea, 
'JDiagnosev  Complieationen  mit  anderen  Krankkeited ; 
(Vgl.  S,  .506.  678). 

67^Vpii  der  Heilung  dtit*  Hypochondrie  im  alig#iqeinen 
und  dunßh  einzelne  Mittel. 

673.  Populäre  Schriften  für  Hypochondristen. 

674.  Von  der  Hystevie ,  Moiterbesoh werde ,  Multerkrankbed, 
HpsMia  i  Pas$io ,  AffecHo  hy$ierica ,  -Morim  hy$$ericu$, 

..JkUum  hy$ieric9iMr  ' Vieri  äsomsua,  Buffo^omUo  ^ uteri , 
byeteiidüf  bypochondriaca ,  Straagnfilaüo  ukn^  Mktricie 
.praefocaHa  ^  Vaporee  uierini,  Vapeun.  f  *\'^) 

67&«  Von  der  Naiui^  de#  Hysterie ,  deren  üntersdhieCI  von 
anderen  Krankheiten,  deren  SymptowNi  und' IMIung; 
.  .(Vfll.  S,  406,-678)..  ..V.".'.J 

676.  Von  dem  Wahnsinn  und  der  Melbnohotfe  der  Kind- 
H'beitäriftnen»  Mäniaei  Meiändtolia  pmtperärm^f  >  ') 
6Wi'Vten  der   MeianfAoIte,   Schwerroath^   den'  Trübsinn, 
Melancholia ,   (häufig  als   gleichbedeutend '«ni<  fitofiia 
angesehen).  '-..f..      .'•     '  '•    '••  ■•'  '?••> 

67B*iVaö  der  Natur »  den  Uraaohea  und  der  ^Erkerfntiikb 
;dei*  Akilan\0holie,  dem  VerkooittieB,    der  Verfihdung 
.     )  4ci»elben^  iMt' anderen  Krankheiten,  Mehmehalki/  iM^ 
wpathida'e^kympaihieä,  iemUiy  hypochcmdfu^k  hyüerica, 
initMiia. {mi  Efnpfindunjgslosigkeit),.  f*«frri#:  mehmehvHqa; 
^^l  »KsaaUiältsgeschiohtdn  I  und  UeilUog  der  IMfelawcboiie. 
4Mb«Von.  der  Teligtb8en«iMbbmaiioli«/'  Jfdbitekotta»  rMgioea, 
.   idem>tflUoi^  4br.  iMclaiicholisehoni  in*  4M^'i<iGewalt 
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bttfier  Geister  («efaHeii  «i  aeyn ,  ^amikmmhmia ,  Ol* 

$BHim  dMöHcat  BmemtmiMeiy    {m  medioittisGiier  ffin- 

sidit;  Vgl.  U,  114) 
660.  Von  dem  Glauben  der  ttelatichoiisdi^n  zeitweise  in 

Ihiere»   Wölfe >    Wärwölfe    verwandelt   zq    werden, 

nirmUkrapUmm ,  Lycoiäkr^pUL 
-  691«  Vte  der  verKeblen  Ifelancholie,  der  Krankheit  aus  Liebe, 

IMosicMmb,  JKuita  amaiaria^  BraHcOy  BralemmUa,  Mor- 

M»  uMMloritfi,  Amor  insamts^ 
682.  Von  den  Liebestränken ,  PAtftra ,   nnd  der  don^  die- 

selbeh  erregten  Tollheit,  Mmia  ex  pkSiM. 

688.  Von  dem  Ifeimweh ,  JVa«to/j^. 

684. Ven  der.. Melancholie  mit  Lebensttberdruss  uflid  der 
Neigung   zum  Selbstmord  verbunden,  MelanekeUa  an- 

i:  gü&if  von  dem  SellQBtm(H?d,  Mars  voltmkuriaj  Äido^ 
chiria,  Suicidium,  (in  medicinisoher  Hinsicht;  Vgl.  S, 
887), 

.688.  Von  der  Verwirrtheit,  Venücktheit ,  Verrückung,  dem 
Wahwwfts,  Wahnsinn,  der  Tobsucht,  Wuth,  Raserei, 
AMemaiia  Menüs ,  (aodi  gleichbedeutend  mit  ddirimn), 
Besipientia^  Insania.  Vesamä,  Mania,  S^ror. 

666.  Von  der  Nakir,  den  Ursachen,  dem  Vorkommen  und 
VeiSauf  des  Wahnsinns,  den  Krankheiteerscheinangen , 
PaJra}Lysae»i  (Aasbröefaen  der  Wnth)< 

687.  Von  der  Heilung  des  Wahnsinns  ikn  aHgemeinen  und 
!..' durch  besondere  IfiMel. 

686.  Vor  der  ßiArjchtang  der  IrrenansiMten  im  allgenteiDen , 
.  .  dem  Irrehweaen  einzelner  Länder  uhd  einzelnen  Irren- 

\^      ^enslaiten. 

689.  Krankengeschichten  Wahnsinniger. 

JMiVoii  dem' Sbiferwahmrinn  und  dessen  versdiiedenen 

'  Arteft,  Detiriwn  iremens$  poiaionm^  Mema  a  pahu 

49I4  Von  dem  verborgenen  Wabnsinb ,  den.  Wahnsinn  ohne 

wahrnehmbare  Verslandes verwicrcmg,  A^emÜm  oeemita , 

Immiia  aßeuUm,.  der  Jlufita  sme   düirio,  der  Mono- 

.   inaiM  oder  einzelheh  fixmi  Idee,  der  Mommmmie  hth- 

,v  V.  mkidep  der.Erkenntnisfa  midi  Beorlheihnig  der  SMlea- 

«lömngea  durch  Aerzle   ond  lecys^etehrte,  in  ge- 


fJAtUk  «oJiciwsolKr  HiMiodl*  der  laiwUnweffiMr 
keil  geisteskranker  VerbreolMfi 


*    « 


V^a  4U»Bt  iivmikMtoii  Aer  Mane  uad  der  Ovcime 

demelbeit« 

002.  Ve»  dien  Krankheiten  der  Sinne»  ihrki  srnsrnm-,  «en« 

smnm  esUmiorum,  im  aUgoroeioen  und  knehrerer.  Sinne 

gemeinsckaftlic^. 
6S8.  Von  den  Augenkrankheiten,  Om^rum  «tairfrt,  Opktkal- 

mohf/itt  (in  diesem  Sinne  geneiiiiiie&)i  und  dar  Äugen* 

b^iilAinde,  OpUkabmuiriek 

694.  Pathologische  Anatomie,  Abbildungen  der  BHdungs* 
fehler  und  Krankheiten  des  menschlichen  Au^.'   ^^^ 

605.  Von  defn  AngeAarxtieiäi ,  Bemedia  ophihahkicä,  Col^ 
Hti,  hn  allgemeinen  und  eineeinen  Augenmiltcfhi. 

6d(8.Von  den  Aiigenoperationen  Im  allgemeinen  und  ver- 
schiedenen einzelnen  Augenoperationen  ,  Odulorum 
scarificatio^  päracentesis ,  subcutane  Blepharotomie , 
u.  s.  w. 

697.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Instrumenten 
zur  operativen  Augenheilkunde,  von  Stafimiessem, 
Staarnadeln,  u.  s.  w.  *       ,    .   , 

698.  Von  der  Einrichtung  dinischer  Anstalten  t^v  A^^S^^^* 
kranke  und  Nachrichten  von  ein;eelnen  solcher  Institute. 

699.  Zeitschriften,  vernusohte  Beiträge  zur  Aogenheilkua^e. 

700.  Ypn  A«gen)krankbeitcn  die  mehrere  Theile  des  'Auges 
b6t;refien ,  von  ursprünglichen  Bildungsfehlern  des 
Auges,  von  den  äusseren,  den  inneren  Krankheiten, 
den  Wunden  des  Auges  und  der  Aagenliodo^gfgfiat» 
vpn  den  venerischen  Krankheiten  des  Auges. 

90l:Von  den  Krankheiten  der  Thränenoiigine  und  den 
AnotMÜ^n*  der  Tbriinenabsoiulerung  imailgemeinen; 
inon  dem  Thrihienflnss,  Epipimn,  ii^ppttiMi?  $etm€L 

IMuYoiy  der  Threneefistel ,  Pmtuia  facrymoljt»  denf  .te^ 
schiedeMii  liethodett  tmd  Optorüionen  wit  Heilung 
derselben«  .    ;  .<  I 
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inl«inott  dem   066(ftwiir  hu  iim^m  Aogen^wkri,    dem 

Nasen winkelgesch^rür,  A^glhp». 
704. Von  den  Krankheiten  der  Augenlieder  im  allgemeinen, 
**^*     MoriK palpebrarum,   der  Entzöndnng  der  AngenKeder, 
Blepharophthabnia  j  Palpebrarum  infkimmaHo ,  der  eiter-* 
arltgen  Aogenliederentzttfidinig ,  BkphBropkA&knia  pn- 
tidmUd,  Blenmorrkoea  piripebrantmf  Uppituä^s  Lippi-' 
tudo  crystallifera ,  der  Entzündung  4er  Aogeadrusen, 
YOrzüglieh  der  AagenlieddiAdea ,  Ifißmänaüo  ghmduldsi 
öoMrum  iystemiOU,  der   ADgeoliederentztedoog  der 
Neugebornen ,  Lippitudo  nedmttortm,  auch  iOpMkabma 
WPmaiatum  genannt« 
705.  Von  dem  Herabsinken  des  Aug^nli^des,  djeo»  Vorfall 
de9  Qbi^ren  Augenltedes,.A(qpiMr^i»<0i^>  X^p^ff^i  Pra^ 
UffiiU^  palpebrofi  am^eriariSf,  Ptosi$,  JPro0op$palpebrae, 
weg^n  LähpoiV^, ßlephat'opfosis  parafytica,  Blefhara^ 
pl^ia. 
706. Von  der.  Auswärts-   und    der  J^inwärtskehrung    der 
Augenlieder,  Ectropium  et  Entropium ,  und   der   Ein- 
wärtskehrung   der  Haare  an   den   Augenliedem,   der 
Augenwimpern,  der  Bildung  von  Haaren  an  der  inne- 
ren Fläche  der  Augenlieder,  Trichiasis,  Drichosis. 
707.  Von    der    Verwachsung    der '  Augenlieder,   vorzüglich 
"•' unter  ■  sifch ,    Ähcyloblepharum^  und    der  Verwachsung 
''^'     derselben  mit  dehi  Augäpfel,  Symblepharum. 
*W)8.  Von   der  '  Augenliederrauhigkett ,   Trachoma ,  verschie- 
denen  Geschwülsten  der   Augehllede'i^,   den    Balgge- 
sch Wülsten  dersefben , '  Tumore^  cysiici  palpebrarum. 
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'7(fd  Von  der  Augenentzündung  im  allgemeinen,  OphikaU 

mia,  Inflammatio  oculi,  InfUmmoRo  turdcärum  oculL 
710.  Von  einzelnen  die  Augenentzündung '  betreffenden  Ge- 
'-   genstänctei,  deren  lUrsachen,  Vorkomäaen  ond  GömpB- 
•  owtionen  mit  anderen  Krankheiten^  Opkfkolmia  epide- 
^  mha,  periadiöa,  ^MÜts,  tenerea»  ncrbphuh^a^  eic. 
^It.Vofr  der  ansteok^den,   der    l^yplischefi'  Aogeoffsf- 
r    '  *  stiindoiig,  OpUAabaiU  ioniagioim^nifiypiiaßdi     '  > 
712. Von  der  Heilung  der  AugenentztindungeB;     .-.»p 


TJATodi  der  Eteätfg  ißi  AngteSlNiiiiMp)'.  (fem  Bit«:-; 
aug«;  Oeulw :imntimt»9if  S^fp&f^fUmy.md  dmsm  an- 
geblicher Abart,  EmgoyesM^ocfdi,  (der  Eiiensiammlungio: 
der  hiniaren  Aqgenkaiilro^r).  •       .    ; 
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714.  Vm  d«Ei  Kraakheilco  der  Bi&debaiit  und  der  aDga*-: 
tvadisenaa  Haat , .  JfefMlimcM  c()f|;Vac^t^  adaiiAM^ 
der  Bntaöado^g  der  Bindehaul,  Synd99(Mliä,  Ifffiam- 
mtUio  imißo^  cwimiülmaei  dem  AugenfeUi  flügelför- 
BMgen  AugenfeU,  Pterfff/mm$  fatm^  oculi,  dea  Qe^^ 
seliwüteteii  dar  Ufidehaut. 

71&;  Von  den^  Krankheiiaiii .  der  Horabaiit  im  allgemeiBen , 
den  Flecken  dei^elben,  Corneae  morbi,  maoi§tß$^  h^n^ 
eomaia.  '  r 

71&.Von-:Geftchwül$Cta  der  Hornhaut,  (hmem  hmarei, 
dem  Abscess  derselben,  Onyx,  Unguis,  den  Gasc^wü"^ 
ren  uttdf  Fisteln  der  Hornhaut,  Cdi^neue  uloei^aj  fi$iiifm*: 

717,  Von  d^m  Traubeqauge^  Siaphykma^  Uvaiio,  d^m  &)rn* 
hautstaphylom ,  sogenannten  Vorfall  der  Hoinbaut, 
VornbautiMnich ,  Proh»p$u8 ,  Hemia  comeue^  Ceraiac^  f 
dar  kegtilwmigen  Hervortreibuag  deiiselbao,  Skfkjfm 
lama  corneae,  Ruptura  corneM>y  Hypercerai&$i9 ,  dem 
•iraabeuförmigen,  schwamtnarti^ea  Staphy^lote,  .(a^fmi^f 
gendem  Augenkrebs »  Staphyhmt^  raoemomim,  ßtnffOMum. 

718.  Von  .den  Kraaktieiten  dar  inneren  HäuU)  des  Aages, 
(Mr  DemouFs-achen  Haut »  Morbi  membi^anae  kmunis 
aqum,  Morbi  tunicae  i&o$at  humoris  Ufmi\  der  Re* 
ganbogenhaul,  Morbi  iridis,  d^en  angebornem  gänz- 
lichen oder  theilweisen  Mangel,  der  abnormen  Spalte 
in  dei*selben,  Coloboma  iridis,  der  VerwatduNiog  der- 
selben, Synechia,  (mit  der  Linsencapsd  odar  mit  des' 
Hornhaut),  der  Entzündung  dersdben,  IriÜs,  Itiflam" 
nmüo  iridis,  def^ti  Geschwulst,  Iridtmcosis»  und  LjÜK 
mung,  Iridis  pandysis. 
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719.  Vott  den  Fohlern  dea  Gßsicbta  im  allgemeiB^ ,  der 
Sohwä«ha  dasaeUm,  der  Hödsiabtigkait,  VkUs  piiia, 
laesiones^,  mbaoMKfaa»  MMOmhp  Aiidflif0pim 
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Si    m»iair« 

790.  Von  der  Xttr»ieMlgkeii  md  der  WaMcbt^keit,  Jl^ 
pta  ef  PrMfopla^  vpD  d«p  kawom^ug  der  BriHeB* 

TU.  Von  dem  Schielen,  Sirabimmm. 

722.  Von  dem  Doj^ltsehen,  Diphpim,  Vimm  d^ipMcahu, 
und  dem  Halbsehen,  Hcmiopia,  Viius  dimidkUm$. 

798.  Von  der  TagbKndheit,  dem  NaÄtsehen,  Hemermifpkb^ 
'  M»,  Ngdalopim,   Firat  noeimrmim,  der  Nadid>iiiidheit , 

dem  Nachlnebd,  Tagseben,  Nj^IgfUom,  Hemmrtdo^ 
pia,  Viius  dimmus^  dem  Liohthiinger ,  fiml&rem». 

724  Von  dem  Müdcensehen ,  den  Flecken  und  FudLen  vor 
den  Augen,    Mytodeopsia,    (woiMr  auch  Ifyoduapsia 

«     steht),    Visus  museanm,    macuiarum,  phmUasamhm, 
^cttUUkstwiH* 

725.  Von  der  widernatürlichen   Erweiterung    der   Papille^ 

«'    Ifydrkisis,  der  Erweiterung  der  Pupille  durdi  Naroo- 
Itca. 

TMLVon  der  VerachKessung ,  Verwachsung,  Verengemng 
der  Pupille,  Synin^sis,  Occhmo  jmpUkie,  PkAiwis  jm^ 
pitlae. 

12t.  Von  der  Bildung  einm*   ktarthchen    Pupille»  PupiUae 
'^  mÜfiei&Hs   farmaüo,   Coremorphasis ,  und   den   dazu 
dienenden  Careetomus. 

72t.  Von  den  Krankheilen  der  OyataUiose,  Marti  iemHs 
erffstsMmasy  den  Wunden  dersdben;  von  dem  grauen 
Staar,  Linsenstaar,  CtUaracta,  €Hrtla  opaca,  Sufmsio 
eeuü,  SufusiOy  (ein  Ausdruck  der  aber  audi  bald  nur 
den  anfangenden  Staar  bedeutet,  bald  in  weiterem 
Sinne  überhaupt  fiir  verschiedenartige  Täuschungen 
des  Gesidite,  Mückensehen,  Doppeltsehen  u.  s.  w. 
genommen  wird). 

799.  Von  der  Natur,  dem  Sitz,  den  Ursachen,  dem  Vor- 
kommen und  den  Arten  des  grauen  Staars. 

7StKV6n  der  Verhütung  und  der  Heilung  des  grauen 
Staars  im  allgemeinen,  durch  Arzneimittel  und  durch 
Operationen,  den  verschiedenen  Methoden  bei  den- 
sdbw,  der  Zeit  zur  Operation,  den  Schwierigkeiten 
«nd  Vorkehrungen  dabei,  der  sadiberigm  Behandlang 
und  dem  Nachstaar,  C^Mroote  lecMdaria- 


731,  Vw  4w  MiodopdrUckuiig,  UsAbeü^wg  der  liim,  des 
StMTS  in  den  GJaakörper»  Cu(m0Ctat  d9preß$i0,  de» 
poMHo,  recHnaüt^  ByaUmym;  ww  der  PurcbfUKiiiung 
der  Ifornhaut  zur  Miederdrück wg,  Zei:3iüoke)uQg-  des 
Staars,  Ceratanyxis. 

7SI.  Von  dor  Auszjehupg  de«  Staars,  Cafarapt^  e^f(frße$^< 

788.  Von  den  Krankheilen  des  Glaskörpers «  JfprM  himari$ 
piirm,  der  Trübung  desselben»  Glaucama,  dem  W>ge« 
gannten  grünen  Staar,.  CiJdaracta  «irtdw,  (beide,  ob- 
gleich verscbieden,  häufig  als  gleichbedeutend  |f^ 
nommen»  da  sie  oft  mit  einander  verbunden  sind). 

784«  Von  dem  schwarzen  Staar,  Afnauro^,  Gufta  9^mui. 

735.  Von  der  Augenwassersucht.  Hydrops  ocuH,  Hffdraph- 
thalmia. 

786.  Von  dem  Vorfall  des  Augapfels»  Opktkalmfto$i$, 
ttohpsus  Mbi,  Opu/t  proddentia;  dem  tieraos* 
drängen  des  Augapfels,  ExopMkabnf/»,  ßgpophthßlmiai 
dem  Schwamm,  Markschwamm»  Scirrbus  und  Krebs 
des  Auges,  der  Ausrottung  desselben  und  Erse(zun£[ 
durch  ein  künstliches  Auge,  Oculi  fungns,  ftßngm 
duUartB,  sdrrhus,  carimoma^  exsHfpafio,  Oeulus 
Hfidalis. 

787.  Von  der  Blindheit»  CaecUas,  deren  Ursachen  unddepa^ 
Zustand  der  Blinden. 


738.  Von  den  Krankheiten  der  Ohren  und  des  Gehörs  im 
allgemeinen,  Morln  awiuni  et  audituß,  den  Kirankhoit 
ten  des  mittleren  und  des  inneren  Ohrs. 

739.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  (Aren- 
krankheiten. 

« 

740.  Von  verschiedenen  Ohi'enoperalionen ,  der  Einspritzung 
in  das  Ohr,  Auris  ifyecHo,  dem  Calhcterismiis.  der 
Eustachischen  Röhre,  der  Durchbohrung  des  Troip^ 
melf^i  des  Zitzonfortsalzes ,  Perforatio  mmalbttanae 
llfmpwU,  proQ$$sut  mcutoidei,  (in  Fülleu  der  Taub- 
heit). 

74L  Von  dem  Ohrenschmerz ,  Ohrenzwang ,  iliintMi  ^ar^ 


OMpiä,  der  Ohrenentzundong,  Inflamnuaio  autitim, 
OMii,  dem  Ohrenflass,  Aurkm  fiuxus/  {patarrhus, 
Öiarrkoea^  dem  Ohrenblutflass ,  Haemorrhagia  anfhm, 
(Harrhagia,  den  Absoessen,  Geschwüren,  dem  Krebs 
an  dem  Ohr. 

Tit.  ¥on  der  Verstopfung  des  äusseren  Gehörganges ,  06- 
haraHo  meoHtB  audUorii  exierni;  von  den  Krankheiten, 
Fehlern  der  Trommel,  des  Trommelfells,  T^mpcmi, 
Membranae  fynqfani  morbi,  vitia, 

748.  Yw  den  Täuschungen  des  Gehörs,  dem  Ohrentönen, 
Auritm  sonifus ,  dem  Brausen,  Sausen,  Klingen  in  den 
*     Ohren,  Auriuni  susurrus ,  bombusy  HnnituSy  Enechema. 

744.  Von  der  Harthörigkeit,  dem  schweren  Gehör,  Auditus 
dißcilis,  Dysecoia,  der  nervösen  Schwerhörigkeit, 
dem  Fehler  des  Gehörs,  wobei  nur  tiefe  Töne  ver- 
nommen werden,  Baryecoia,  aber  auch  für  Schwer- 
hören überhaupt  genommen. 

745. Von  der  Taubheit,  Snrditiis^  CophosiSy  (letzleres  bei 
den  Neueren  auch  für  Schwerhören  genommen),  und 
den  Krankheiten  welche  sie  verursachen;  von  der 
Auffassung  von  Tauben  oder  Schwerhörenden  der 
von  anderen  gesprochenen  Worte  durch  das  Gesicht. 

746.  Von  den  Taubstummen  in  n^edicinischer  Hinsicht  und 
der  Heilung  derselben. 


7ilV.Von  den  Krankheiten,  Störungen  des  Geruchs,  dem 
Mangel  desselben ,  OdorafiM  morbi,  laesiones,  defectus, 
Anotma. 

748. Von  den  Krankheiten  der  Nase,  MorU  Hamm,  und 
deren  Heilung,  der  Einspritzung  in  die  Nase,  ItgecHo 
>  '   nariim, 

740.  Von  den  Krankheiten  der  Nasenhöhlen  und  ihrer  An- 
hänge,  der  Stirnhöhlen  und  der  Kinnbackenhöhle, 
öbierkieferhöhlc ,  Highmorshöhle ,  Morbi  camtaium  no- 
riwn,  Hnuwn  fronialium,  sinus  maxiUaris,  aniri  High- 
man. 


Tom  den  HrMikltelteii  der  AHfv  p  der  OeeehleeliP« 
ler  ^fid  (UeeelileehteverlilUliileeey  Veburtehaifle» 

750.  Von  den  Krankheiten  der  Alter ^  Morbi  oeMum, 
7öi;'Von  den  Krankheiten  der  ersten  Kindheit,  der  Neu' 

gebornen,  Morbi  neonatorum, 
76Ä,  Von  den    Krankheiten    der  Kinder,    Morbi   infantum. 

pU^rerum, 
768,  Sammlungen  und  vermmehte  Beftrtfge  zur  Lehre  von 

don  Kinderkrankheiten. 
764.Vön  elteiÄchen  Anstalten  zur  Heilung  der  Kindeikmiflc*- 

beiten ,  Heilmlttellehre  für  diese. 
755.  Von  don  Entwickulungskrankheiten,  den  Krankheiten 

des  Jugendalters,  des  Waohsihums,  um  die  Zeit  der. 

Mannbarkeit,  den   Krankheiten  der  JUnglinge,  Morbi 

evoh§(t)rH9  circa  puber tatem,  adohscentum ,  jucentm, 
759.  Von  den  Krankheiten  dus  mlinnlichen  Alters,  der  vtis 

heh*atheten  Männer,  Morbi  f^irorum,  marium. 
Itill.  f  en  den  Krankheiten  dos  vorgeschrhtonen ,  des  rück- 

schreitenden  Alters,   des  Greisenalters,  Morbi  proveo'» 
'     ttoHi  aetafii,  ienum,  und  Torschiedeuen  dieses  Aller 

betreffenden  Gegonstünden. 


758.  Von  den  Krankheiten  der  Gesohlechtsverbältnisse,  der 
Geschleobter,  Jlforfti  »exuum, 

759.  Von  den  Krankheiten  t  Fehlern  der  Gesohlochtstheile 
und  besonders  der  mUnnlichen,  MorU»  ViHa  genita^ 
lium,  pudendorum,  (\^\,  S,  587);  von  dem  Schmerz 
der  Geschlechtstheilo ,  Puäenäagra,  (auch  als  Namen 
der  Syphilis  vorkommend;;  von  der  Geilheit,  Salaci^ 
iaM,  fauch  als  gleichbedeutend  mit  Satyrianin  ange- 
sehen). 

760.  Von  den  Krankheiten ,  Fehlern  der  Vorsteherdrüse , 
des  Saamenstranges ,  der  Hoden  und  des  Hodensaoks^ 
Morbi,  ViHa  proitatae»  funiouli  ipermatid,  teiticulorum  ^ 
$croH,  (Vgl.  S,  885,  587,  591.  602). 

701.  Von  den  Krankheiten  des  männlichen  Glieds,  JVerM 
peni9,  der  Bosehneidung,  Circumcieio,  der  Verenge- 


TflK  9^      MHNCUf. 

rung  der  Vorhaut,  PkimotU,  der  Zusamroensohnttrung 
der  zurückgezogenen  Vorhaut ,  Parai^ima$ii ,  der 
krankhaften  Steifigkeit  des  männfichen  Glieds ,  IfmHgo 
penü,  den  anhaltenden  wollüstigen  Breotiooen,  Saig» 
riiM9ii^  den  anhaltenden  schmenibaften ,  Priapimmm; 
(Vgl.  S>  318,  403,  759). 

78ft.Von  der  Saamenergiessung ,  dem  Saamenfluss  im  all- 
gemeinen, zur  Nacht-  oder  Tagszeit,  Oonorrkow  Mra^ 
Prußumtm  $etmmif  Pottutio,  PolhHo  jpiMiCMM,  non 
toluniaria,  nocturna,  diuma. 

768.  Von  der  Selbstbeflec^ung ,  der  Onanie ,  MamuhtpraHo, 
MasiurbaUo,  PoUuHo  poluniaria,  im  allgememeo  und 
bei  einzelnen  Geschlechtern. 

764«  Von  dem  Tripper,  Gonorrhoea,  Medorrhoea^  Btetmor" 
ri^oea  tire/Arae,  Leucorrkoea  virilis;  (bei  mehreren 
Aelteren  ist  Oonorrhoea  so  viel  als  Saamenergieasang). 

TW.  Von  der  Natur  und  den  Ursachen  des  Trippers,  der 
Identität  seines  AnsteckungsstoiTes  mit  dem  syphili- 
tischen oder  deren  Verschiedenheit«  den  Krankbeils* 
erscheinungen,  Arten  des  Trippers  und  Complicaiionen 
mit  anderen  Krankheiten ,  Oonorrhoea  simplex,  bomgna, 
maligna,  pirulenia,  venerea,  arihrUicaM  elc. 

766.  Von  der  Heilung  des  Trippers  im  allgemeinen  und  den 
einzelnen  dabei  angewandten  Mitteln. 

767. Von  den  Hindernissen  der  Fortpflanzung,  der  ehe- 
lichen Kälte,  der  Zeugungsunfähigkeit  und  der  Un- 
fruchtbarkeit im  allgemeinen  und  bei  den  einzelnen 
Geschlechtern ,  Vitia  propagaHonefn  hommii  mpmüotUia, 
Frigu9,  Impolentia  gener andi,  cotyugalie,  oirtfü,  in$exn 
poHori^  SferUUae  utriaeque  seame. 


768.  Von  den  Krankheiten  des  weiblichen  Geschlechts,  der 
Weiber  im  allgemeinen,  Morbi  maliemm,  fminamm. 

769.  Von  einzelnen  die  Krankheiten  des  weiblichen  Ge- 
sohlechts  betreffenden  Gegenständen,  ihrer  Häufigkeit 
im  Verhältniss  zu  denaii  des  mäonli^heo,  dea  beson- 
deren Ursachen  derselben  und  deren  Vorkommen  in 
Beziehttsg  auf  Ehe  oder  ledi^^  äiauA,    den  Eni- 


-»wwhihingikwiBkh^n/   den  KrmldieiUHi   4?r  Jiuig* 

frauen,  Marbi  virginum. 
7M»  Von  .'den  Kniakkmien  der  Brüsie  und  der  Brostwarzea,, 

Mhrbt  mmmnarwn  ei  papUtanm;  (Vgl  S,  809,  401, 860)* 
771.  V0n  den  Krankheiten  der  weiblicben  Ge^cbleditstlieile , 

MMri  ffemMium  mtUiebHumf  der  äusaeren  weibiicben 

6e$chlechtstheile. 
778k  Vott  den  Krankheiten  der  Gebärmutter,  Vieri  morU. 
7721»  Von  versdbiedeoen  krankbaffcen  Zuständen    ond   Bit* 

dungsfehlern  der  Gebärmutter ,  Er^cblaffong«  Sdi wache, 

Si^merzen,    Zusammenschnurung  derselben,  u.  s.  w» 
*    IHeri  aiama,  dolor  ^  Byekralgia^  Uteri  eomMcHo}  (Vgl. 

S,  319,  378,  398,  403,  783). 
774. Von  Verletzungen,    Quetschung,  Zerreissung,  Duroii' 

locherung  d^  Gebärmulter,  Uteri  heekmesy  coniueio» 

ruftwra^  per  (oratio, 

775. Von  den  Krankheiten  der  Eierstöcke,  (Vgl.  S,  408), 
der  Muttertrompeten ,  (harioruin,  TWtorMn  WeMopii 
fftorM. 

776.  Von  der  krankhaften  monatlichen  Reinigung,  den  Feh- 
lern des  Monatsflusses',  Menstruatio  anomala^  viiioea, 
Vitia  fluxns  menstruiy  mensintn,  caiamemorum,  (auchr 
Amenorrhoea  genannt). 

777.  Von  dem  der  Qualität  nach  anomalen  Monatsfluss; 
Meneirua  decolora;  von  dem  übermässigen  Monats- 
fluss,  Menstruatio  nimia  ^  immodica  y  (Vgl.  S,  783);  von 
dem  Monatsfluss  bei  hinzutretenden  Krankheilen. 

778. Von  dem  schweren,  schmerzhaften  Monatsfluss,  JRTeii- 
eiruatio  difJiciKe^  dolorifica^  Dysmenorrhoea, 

779.  Von  dem  Mangel,  der  Verhaltung  des  Monatsflusses 
(zur  Zeit  des  regelmässigen  Eintritts),  Amenorrhoen^ 
Amenorrhoea  emaneionie,  Menetruorum  emansio^  defee^ 
iue^  obetrwstio,  iardatio,  retentio,  Menosehem* 

7881  Von  dek*  Unterdrückung  des  Monatsflusses  (während  dfla 
PUessois),  Amenorrhoea  suppreseioms ,  Menetrmrum 
etippreeeiOf  Menoatasisy  Menocryphia, 

781.  Von  der  Veriming  des  Monatefltuses,  dMsan  Abgang; 
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abf  angewöhnHöhea  Wegen,  tbiMrmfum  iMrrmHo , 
viae  insoliiae, 

TflA.Von  dem  Monalsflass  der  Bqahrten,  den  AofhÖren 
*  des  MonatsOusses ,  den  damit  verbundenen  Beschwer- 
den und  dadurch  eintretenden  Veränderungen  in  der 
^'  physischen  Constitution,  Mei^slrua  i^htlarum ,  UMtlni- 
orum  cessatiOf  Meiwpausis. 

783.  Von  dem  Mntterblatfluss  im  ailgemeinen,  Haemarrka- 
gia  uteri  ^  Simguifluams  ufentntSy  Mefrarrhagia ,  Bffwie^ 
rarrhagia,  Menorrhagia, 

7M.  Von  verschiedenen  den  Mutterblutfluss  betnefenden 
Gegenständen ,  dessen  Ursachen ,  dem  Mutterblatfluss 
der  Schwangeren,  bei  und  nach  der  Geburt,  u.  s.  w. 

785.  Von  der  Heilung  des  MutterblutQusses  im  aMgemeinen 
*      und  den  einzelnen  Mitteln  gegen  denselben. 

786.  Von   dem  weissen  Fluss,  Fluor  aUms,  miffiebrit«  Letf- 
•    Iforrkoea,  Medorrkoea  mMebriSf    GatuHrrhoea    femma- 

I '    rum,  BImorrhoea  gmUaliutn  nmUebrmm 

787.  Von  der  Mutterwuth,  Manntollheit ,  Nymphomama,  Hgs^ 
ieromama,  Mettomama,  Furor  u$ermu. 


788.  Einlcitungsschriften  zu  der  Geburtshülfe»  Entbindungs- 
kunst, Ar$  obsietricia. 

789.  Von  dem  Unterricht  in  der  Geburtshülfe. 

790.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geburtshülfe,   (zum  Tbeil 
.  in  Verbindung  mit  den  Krankheiten  der  Vl^eiber  und 

Kinder). 

791.  Anweisungen  zur  Geburtshülfe  Tür  Hebammen,   Cate^ 
chismen  für  dieselben. 

792.  Tabellarische  üebersichten ,  Wörterbücher  der  Geburts- 
hülfe. 

798.  Anatomie ,  Abbildungen  zur  Geburtshülfe. 

794. Populäre  Schriften  für  Schwangere,  Gnmidae,  Frae» 

gnantes,  und  Kindbetterinnen,  Wöchnerinnen,  Puerptra». 
99&;  Von  der  Sorge  des  Staats  für  die  Gebnrtstudfe  im  «U* 

gemeinen,  Staats-    und  gerichtliche  Arzneikunde   in 

Beziehung  auf  dieselbe; 
796.^Hiä)amiB8nordniiiigea  eiiizelner  Statten. 


lM^Vm\4m  JimMitung  der  SotbmdimgMMtalteii  imralh 
gemeinen;  Nachrichten  und  Jafhrbttober  voji  eiwelnen 
.Etttbindubgsafiatellienr  »  .    '  -« 

.78&  VewtecbM.  Beitr^äge  zor  Gebtirlsfattlfe  von  »Areren 
Veifmern ,  ZeiMhri  tmn. 

7M.-*-  von  eioaielMa  Vei*fti8iern. 

8Q0.Von  den  Krankheiten  und  ZufaUea  wübnm^  der 
Scti^^mogieiisebaft,  der  Geburt  und  dem  Woobenbett, 
QrmUüM»  P^rim  «(  Bu0rß0$imi;  Pbamaoopöen  filr 
ScbwaUg^e».  Wöchnerinnen  und  Neugebome;'  von 
den  Goavulsioiien  der  Schwangeren,  Gebären^iM» 
JH^mmrkmt^Sf  und  Wöchnerinnen,  dem.Seelenn^stand 
und  der  dadurch  bedingten  Zureohnuogsftihigkeit  der- 
•  .  Belbe«i;  (Vgl  S.,8ft4).  ..;•-. 

8M.B6oba<)tataogen  und  Krankengeaohlcblen  in.  Beziehung 
«  aufSohwangersohaft,  Niederkunft  und  Wochenbett. 

803.  Von  den  Krankheiten  der  Schwangeren  t  Mgrki  ^graicU 

.80|i.VM  der  Schnirangerscbaft ,  den  . . Zeicbed  derselben» 
der  Untersutf?huog  der  Schwangeren  ^  dert.  faleohen  und 
yerhefmlichten  Scliwangerschaft,  OrafHOUa*'^  Qrmitifti'' 
H$  9$gna^    Qnwidarum    ewplorafioy  Or^dUai   fai$a^ 

804.  Von  dem  paihalogischon  Einfluss  der  Sohwangdnfchaft, 
den  verficbi^denen  Zufallen  während. derselbe«;  von 

.  den  Blutaderknoten  der  Sohwangoren»  Vßric4i$  gnvrt- 
darum  ^    der    Fortdauer    des  Monataflusses ,  AUfufrua 
r  .    fmi^fkirum,  der  Uebelkcit  und  dem  .Crba*ochen»  i^fi^ 
. . .  wa  ^t  isomttui  gravidarum  %.  decn  Gelügte  der  Schwange- 
..N^aui  Pwui  ^pp$iitu»  gfrantd^rwn»  uad  der  ceoibtlichen 
Beurifaeilung  der  aua   dennselben  begangenen  Hand- 
lungen, (Vgl.  8,800} 

805.  Von  der  ärztlichen  Behandlung  der  Scbiwanger/on  und 
.  namentlich  von  der  Anwendung  der  Abfiillrunginii|tfl 

und  des  Aderlasses  während  dier.Schw&ngersctoft. 
806iVon  der  regelmässigen  Dauer  der  Schiwnngeivc))fl), 
...»   den.  seitigen.  Gebtirt,  Patiu$  maturmi  der.iZett  der 
V '.  .  lfackrkin(t,niid\4w^mägli0k^n:'flesUn>^^    4e^lben. 


746  d«    mmatu 

ä07;Voii  der  nmeicigen  Geburt,  FeMgdliiirt, 

806.  Von  einzelnen  die  Fehlgeburt  betreflfeaden  Gegenstän* 
den,  deren  Ursachen,  Krankheiten  der  Motter  oder 
des  Fötus  und  besondere  die  Fehlgeburt  veranlassende 
Zufälle ,  Abtreibung  der  Leibesfrucht  durch  Arznemitttel 
Hemedim  aö&riira,  Einfluss  der  Fehlgebutt  auf  die  Ge- 
sundheit der  Mutler  und  Vorkommen  derselben ,  Äbor-' 
fu9  fuMtuaÜMy  tputiemieu$,  efc.  Verhütung  der  Fehige- 
burt  im  allgemeinen  und  einzelne  Mittel  dagegen. 

800.  Von  (nihzeitiger  Geburt,  Frühgeburt,  Bartta  pmema^ 
iuruUy  und  namentlich  nach  sieben  •  und  acbimonat- 
lieber  Schwangerschaft. 

810.  Von  später,  überzeitigor  Gebmi.,  SpätgebBrI,  PariuM 
BereiinuSf  und  namentlich  nach  einer  Sckwangersdhail 
von  eilf  oder  mehr  Monaten ,  von  der  Legitimität  einer 
solchen  Geburt;  (Vgl.  Y,  1097). 

811.  Von  zweifelhafter  Geburt,  Fartu»  d^Hu9,  von  unter- 
geschobener Geburt,  den  sogenannten  Wechsdbälgen, 

■ParfH»  $uppoiihM^  Infanieg  8uppa$itifi4, 
819.  Von  der  Vorbereitung  zur  Niederkunft  und  dem  dazu 
gehörigen  Apparat  im  allgemeinen,  der  Entfernung 
der  Hindernisse  und  Beförderung  der  Natorbestre- 
bungen ,  der  Anwendung  verschiedener  Mittel  während 
der  Wehen  und  zur  Erleichterung  der  Niederkunfl. 
818- Von  zweckmässiger  Haltung  oder  Lage  der  Gebären- 
den, von  Geburtsstühlen  oder  dem  Geburtslager. 

*814.  Von  dem  regelmässigen  Verlauf  der  Niederkunft,  der 
regelmässigen ,  gewöhnlichen ,  natürlichen  Geburt,  Par- 
fU8  naiuraMSy  Ordinarius,  normaHs^  UgiHmus y  BtHoeia, 
dem  Mechanismus  der  Geburt,  und  der  Wirksamkeit 
der  Natur  ohne  äussere  Hülfe;  allgemdne  die  Nieder- 

I        kunft  betreffende  Schriften. 

81&.  Von  der  Anwendung  der  Geburtshulfe  im  allgemeinen, 
von  der  blossen  Manualhülfe. 

•  816.  Von  der  Untersuchung  der  Geschlechtstheile  und  dc5 
Standes  der  Geburt  durch  den  Gebartsbelfer,  von 
dem  Zttftblen,  Eofphraito  olnfeMHa,.  Ea^phnttto  per 
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CephaloiMter;  von  den  Indicationte  des  gdMUtshülf« 
liehen  Verfahrens. 

SIT. Zeiolienlehre  der  Gclmrtsfatitfe  und  Diagnose,   fftiils 
J^fto  offiB  oMeMciM  ei  magUhOMii,  (Vgl.  R,  flM|);  von 
den  Zeichen  vormaliger- Geburt ,  eines  staUgeAiftdenen 
AboHlus. 

818*  Von  einsseinen  zum  Verlauf  der  Jftedcrkusifk  gehörigen 
Gegeiisländen ;  von  den  Oeborlssehtnersea ,  Bolore$ 
pm^tm,  purhnienHimk }  von  der  Trennung  des  Beckens 
während  der  Geburt,  Ostiutn  ucwiio  -In  pari%$^'y  von 
dem  Abfluss  t>der  der  Ablassung  des  Fnuehtwassers, 
Afuarum  efßuamiy  mniMwio,  mpfuta.  .  ^a 

819.  Von  versdiiedenen  Zufällen  und  Krankkeiten  .während 
und  nach  der  Niederkunft.  .   \ 

890«  Von  der  Lage  des  Kindes  bei  der  naiüriichen  GebtWt; 
von  dem  Verbältniss  und  der  Gestah  des  Kojifcs  im 
allgemeinen ;  von  der  gewöhnlichen  oder  der  Hinter- 
hauptiigeburt,  Paiius  aeeip^e  praetio)  von  ungewöhn- 
licher Lage  dos  Kopfes  und  der  Richtung  de^aseUmi 
durch  Manualhülfe;  von  der  Gesiohtsgebqrti  Partu$ 
facle  pr€Hfrfa\  von  der  Slcisfigeburt ,  Par(u$  cifnMue 
praenis;  von  der  russgoburt,  Partus  Agrif^arum* 

821.  Von  der  Zwillingsgeburl,  Parhi»  gemellomm^  Pf[f^ 
duplex, 

8^.  Von  dor  nalürlichcn  und  widernatürlichen  tieburt  ge- 
meinschaftlich, der  ungewühiilichcn  oder  uni'cgei- 
mässigcn,  und  der  widernatürlichen,  der  schweren 
Geburt,  deren  Ursachen  im  allgemeinen,  Partus  aö^ 
nomäiy  praefernaHiraii$,  diflficitiB,  laborionuB,  Dgshvüi* 

823.  Von  unregelmässiger,  schwerer  Geburl  wegen  Fehler 
und  Krankheiten  des  weiblichen  Beckens »  dessen 
=  Missbildungen,  Verengerung,  zu  grosser  Weite;  ton 
der  Messung  desselben,  dem  fieckenmesser;  Peivis 
rUia,  morM,  deformafieme,  anf^Mh^  ampHfudomimiü^ 
mßnmttaf  PeMmeiel*.    . 

SM^**-  «^egen  «ndei^er  Krankheiten  oder .  krankbafteki  Zu- 
fiUle,   BiMungsfehlsr  der  Mmller,  schiefer  Lafp   der 


r^ 


i  M    fidrilranlier,  «rvt  «Mfi^iim^  MÜTtiilw  tfM«';  ¥on  der 
*  trodceneB  Gebort,  Pärius  äceu$,  (Trockenbeil  der  Ge 
burtslheile). 
-OMij '     wegen  fehlerheAer  La^  des  Kindes,  der  vorlie- 
/    genden  Schulter,  des  vorliegenden.  Arms,  Püirius  ku- 
:-   mmrQ  prmfHo»  öraekio  praemo* 
826. —  wegen    Fehler   und    Krankheiten   des   Kindes,  zu 
grossem  Kindskopf  und  daraus  folgender  Einkeikingicn 
Becken,    FaragompköM ,    Iwmneaiio    eapiiis,    wegen 
Wassersudit  des  Kindes  besonders  B^äroc^phaüis. 
:fl27.*-*  wegen  der  das  Kind   umgebenden-  Theile;  Fehler 
Vorfall,  Knoten,   Umschlingung  der  Nabelschnor,  Fu- 
nSeuü  umbiäeoäB  iriHa,  proddenUm,  notk,  eireumtaluiio: 
«        wegen  vorliegenden    Muttei^uchens ,  Partus  piaeeaia 

praevia. 
SM.  Von  der  Entbindung  bei  widernatürlichen  schweren  Ge- 
borten, den  dabei  zu  ergreifenden  Maassre^n  und 
der  Anwendung  verschiedener  Mittel;    von   der  Bc- 
sdileunigung  der  Niederkunft 

'089.  Von  den  Verletzungen  der  Geschlecbtstheile  bei  der 
Geburt,  Laesiones  geftUaHum  e  pariUy  der  Verletzung. 

"•  "^  Zerrcissung  des  Mittelfleisches  und  deren  YerhüluDg. 
Permaei  laeno,  rupfurai 

*8äO.Von  der  Wendung  des  Kindes  bei  unregelmässiger, 
schwerer  Geburt.  Versio  foetun, 

831.  Von  den  bei  der  Geburtshülfe  gebrauchten  Binden. 
Fa$ctae,  und  Instrumenten,  der  Anwendung  dieser  im 
allgemeinen  und  dem  Missbrauch  derselben. 

.^6t3i&Von   der   Geburtszange,  Forceps  obstetrieiß^  und  dem 
Haken,  Geburtshaken,  XJncus,   und  der   Anwendung 
.  derselben- 

rfi33.  Von  dem  Gebrauch  des  Geburtshebels,  des  Roonhuv- 
>        zenschen  Hebels  bei  Einkeilung  dßs  Kindskopfs,  Veciu 

834.  Von  der  Ausziehung   des  Kindes  «os  der*  G«bemutl''t 
ti^.  'im  allgemeinen,  Baftraeiio  fsiefus ew  miera,  Embr^^ätk, 
-2  "    tter  künsdi4^n  Geburt,  l^m  arü^eitlm:    /    >! 
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835.  Vo»  der  kikmdickM  Frühgeburt ,  Pmi$$M  prM$Mainrus 
mni/MaM$. 

836.  Von  dem  Gebärrautterdohniit ,  sogenanniea  Kaiser- 
sohiiiit,  H]f9t€r9immim  ^  MelroMmia^  Fwrttm  emnmu9. 

897,  Von  dem  Schodsknorpekchnitt ,  derSchainbeintrennung , 
der  Dunshschneiduiig  der  Symphyse  oder  der  Knor- 
pel der  Schambeiae,  iffndUmirolomim,  Sjfneh»ndroMeo$ 
nrnkm  puUB  MeH0. 

838. Von  Verletzungen,  Krankheiten  des  Fötus  während 
der  Schwangerschaft ,  La0$hn0$ ,  M9r6i  fMu$. 

839.  Von  den  Zeichen  des  Lebens  und  Todes  des  Fötus, 
der  Geburt  eines  todten  Kindes,  F6etu$  mortttta^  der 
Zerschneidung  desselben  im  Hutterfeib,  DisieMo  foeius 
mortui  Ai  utero,  der  Zusammendrückung,  EmbryoiMa- 
Hs,  desselben  und  Ausziehung. 

840.  Von  Verletzungen,  Tödtung,  Erstickung,  tiaeHones, 
Oceieio ,  Suff^ocafio  foetus  in  partu ,  oder  anderen  be- 
sonderen Zurällen  des  Kindes  bei  der  Geburt. 

841.  Von  der  Frage  ob  das  Leben  der  Mutter  durch  Ver- 
anlassung einer  Fehlgeburt  oder  durch  Tödtung  des 
Kindes  während  der  Geburt  erhalten  werden  dürfe, 
und  der  Möglichkeit  dieser  Erhaltung;  von  nothwen- 
diger  Tödtung  des  Kindes  und  namentlich  von  der 
Kopfdurchbohrung,  PerforMo  cßpitis. 

842.  Von  Geburten ,  Entbindudgen  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen, im  Schlafe,  nach  dem  Tod  der  Mutter, 
aus  der  vorgefallenen  Gebärmutter,  auf  ungewöhn- 
lichen Wegen ,  durch  den  Stuhlgang ,  Partus  in  Mmno^ 
po9i  mortem  matris,  ex  utero  proimpeo,  vUe  insotitii, 
perqivum. 

843.  Erzählungen  merkwürdiger  Fälle  aus  der  (»eburtshüire. 
844  Von  der  Sdiwangerschaft  ausserhalb  der  Gebärmutter, 

OraeMUme   ^wfrauierina^    Foetue   abdominalis,    extra^ 
uterlnue. 

84&Von  der  Bmpfangniss,  der  Schwangerschaft,  dem  Fö* 
tus  in  dem  Eierstock ,  in  der  Multertrompete,  ConeepHot 
OramdUas  Ovaria^  tuboHm,  Feetue  OParU^  in  der  Harn- 

ticlilttiorinnrK«r  llibliolli.  I.  49 
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blase»  in  der  Nachgeburt,  Foefm  in  «etie«,  tu  secnm^ 

846.  Von  langdauemder,  kranlcliafter  Selrwangerschaft ,  Gra- 
nidifn  prokmgata^  eknmita,  und  dem  Verbieibeo  des 
todt^n,  verhärteten  Fötus  io  oder  ausser  der  Gebär- 
mutter; von  der  naUrfiicben  oder  künslHchen  Aus- 
scheidung desselben,  und  Erzählungen  voa  einzelnen 
dahin  gehörigen  Fällen ,  Foelu$  n^orlm,  ^»wificmtiy  pe- 
tre facti  mora,  ewcreiio. 

847.  Von  der  Aussonderung  des  todten  Fötus  oder  der 
Knochen  desselben  auf  verschiedenen  Wegen,  Foeius 
mortui,  ostium  foetus  excretio  Q8uece$$iva)  per  abdth- 
men,  umäitiettm^  apo^tematOj  fumore»^ 

848.  Von  den  sogenannten  Mondkälbern,  Molae. 

849.  Von  der  Durchschneidung  und  Unterbindung  der  Nabel- 
schnur» Fumculi  umöiliealis  retfecfio  et  deligatio,  und 
der  Noth wendigkeit  oder  Entbehrlichkeit  der  Unter- 
bindung. 

850.  Von  krankhaften  Zuständen  des  Muttisrkuchens ,  der 
Nachgeburt,  den  Zeichen  aus  dei^selben,  IKacentae, 
Secundinarum  tnorbi,  9emiologia. 

851.  Von  dem  Zurückbleiben  der  Nachgeburt  in  der  Gebär- 
mutter, deren  Lösung,  Ausziehung,  Austreibung  durch 
Arzneimittel,  und  der  Noth  wendigkeit  solche  vorzuneh- 
men oder  deren  Zurücklassung,  Placentae,  Secundina- 
rum retentio,  soluHo,  extracHö,  eduetio^  exput9io^  reficNo. 

852.  Von  dem  Wochenbett  und  den  Krankheiten  der  Wöch- 
nerinnen im  allgemeinen,  Puerperium,  Marbi  puerpt- 
rarurn. 

853.  Von  den  Nachwehen,  Dolores  post  partum,  Puetpera- 
rtsm  tormina,  und  der  Linderung  oder  Stillung  der- 
selben, 

854.  Von  der  Kindbettreinigung,  dorn  Kindbettfluss,  Looida, 
der  krankhaften  Beschaffenheit  desselben,  dessen 
Mangel ,.  Zorückhaltung ,  Unterdrückung,  üebermaass. 
Versetzung,  ^soekiorum  ritia,   defectus,  refeniiOy   $up^ 

k   ,  V -preMtp,  fhjunts  nimiuß,  mefasfasis^. 

855.  Diätetik  der  Wöchnerinnen.« 


S«      MM>lCUk  771 

856.  Von  der  Behandlung  der  Wttobnerinhen ,  von  der  Ani* 
Wendung  der  Binden  bei  denselben,  des  Aderlasses. 

857.  Von  etnzt»lniMi  Zuftitlen  der  Wöchnerinnen,  Diarrhöe', 
Geschwulst  (iu^  Cnterleibs,  der  weissen  Sohenkelge- 
sühwulst  d<»r  Wöchnerinnen,  Oedema  /aef^um,  pu$r* 
pifTurumf  PMtpmaiia  aiöi^  dohna  puerperarum,  Leueo- 
phhymutia  dohn$  puerperarum. 

858  Von  dem  sogenannten  Kindbettfieber,  F$bri9 puerpero' 
lii,  lochiaKt,  den  EntziindungskrAnkheiton  der  Wöch- 
nerinnen im  ftllgomeinen,  der  BauchfelicntzilndungcW- 
selben,  PsrMonorift«  puerperavum. 

659.  Von  dem  Stillen  der  Kinder,  dem  Solbststillrn  der 
Mütter,  dem  wohlthätigen  und  nachtheiiigen  Rinfluss 
desselben  auf  die  Mütter  und  den  Krankheiten  der 
Stillenden,  Laolalio^  LaofationU  (tommodUi  difßmilatM, 
Laclantium  morbi, 

8ti0.  Von  den  ^ril^ten  in  Bezug  auf  das  Still(in;  von  der 
strotzenden  Brust.  Spargorii^  (häufig  SparganoHU  ge- 
schrieben), der  Brust"  oder  Milchpumpe  und  den 
künstlichen  Warzen  und  Saugröhren. 

861. Von  den  Fehlern  der  Ab-  und  Aussondenmg  der 
Milch,  fehlerhafter  Beschaffenheit,  Mangel,  Ueberfluss 
und  Vertreibung  derselben,  LncUn  viHa,  defectui, 
exceMu,  diicu»sio. 

861^.  Von  dem  Milchfieber,  B^brii  laalm,  yalaöHca. 

868.  Von  der  Milchversetzung,  LactU  miftastaiiif  aberratio, 
von  dem  sogenannten  Laif  ripandu, 

864.  Von  der  ersten  Muttermilch.  ColoHrnm,  und  der 
Reinigung  des  Kindes  von  dem  sogenannten  Kinds- 
pech, M$oonii  $aßpurgaHo;  von  dem  Entwöhnen  der 
Kinder,  AblattaHo. 

SSisaSs-  und  tferlehSllelie  Aranelkiinde» 

865.' Einleiiungsschrillen  zu  der  Staats-  und  gcMichtlichen 
Ai*zneikunde ,  Zweck,  Nutzen,  Not h wendigkeit ,  Hin- 
dernisse und  Mängel  derselben. 

866.  Vondem  St^tdium  der  Staats-  und  gerichtlichen  Arz- 
neikunde, dem  Unterricht  in  derselben. 
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867.  AllgeuMrine  Anlettangen  sur  Staats-  luid  gericbtiichen 
Anneikuiide. 

86&  AttieitQDgen  lu  der  SiaatsarzDetkaode,  der  mediGi- 
Discbeo  PoliaeL 

880«  VoD  den  Hedicioaloollegieo ,  M edidnalbeainten  ,  dem 
Verhältoias  des  Staat»  zu  den  Aerzteo»  Chimrgeo  und 
Geburtshelfern. 

870l  Von  den  Apothekern»  der  Stellung  derselben  im  Staat, 
ihrer  BeAigniss  zur  Praxis,  u.  s.  w. 

871.  Von  der  Gesundbeitspolizei,  der  Sorge  des  Staats  fiir 
die  Gesundheit  der  Staatsglieder  im  allgemeinen« 

872. —  in  besonderen  Beziehungen;  (V(^.  Diätetik  and 
Aetiologie). 

873.  Chemie  in  Anwendung  auf  die  Staats  -  und  gericht- 
liche Arzneikunde. 

874. Anleitungen  zur  gerichtlichen  Arzneikunde,  Meücma 
forauiäf  kgaäs,  im  allgemeinen  und  in  besonderer  Be- 
ziehung auf  das  Criminalrecht. 

875.  Staatsarzneikunde ,  liedidnal Verfassung ,  Apotfaekerwe* 
sen,  gerichtliche  Arzneikunde  einzelner  LÄnder,  Lehr- 
bücher, Wörterbücher,  Verordnungen  n.  s.  w.  fiir  die- 
selben (in  geographisdier  Ordnung). 

876. Zeitschriften  fiir  die  Staats-*  und  gerichtliche  Arznei- 
kunde gemeinschaftlich  und  fiir  jede  dorselben  allein. 

877.  Vermischte  Beiträge  zur  Staats -^  und  gerichtlioiieo 
Arzneikunde. 

878. Sammlungen  von  Beobachtungen,  GiUachten,  Fällen 
für  die  Staats-  und  gmcbtliche  Arzneikunde  von 
mehreren  Verfassern,  von  FacMt<älai. 

879.  —  von  einzelnen  Verfassern ;  ( V^.  R .  146—106). 

880.  Von  den  Gutachten  und  Zeugnissen  der  Aerzte  und 
Chirurgen  und  deren  Glaubwürdigkeit;  von  gerichtlich- 
medicinisdien  Untersuchungen,  der  Aufeuchung  des 
Thatbestandes ,  Corpus  delicH,  und  dem  Ftsia»  rqmr^ 
twn. 

881.  Von  den  aus  den  Gescblechtsverbältnissen  entspringen- 
den Beziehungen  der  medicinischen  Poliad  und  ge- 
richtlichen Arzneikunde,  (Vgl  S,  803).  EheverhiUnisse, 
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Beurtheilung  d^^  Ehfiseheidung  wegen  |)hyMoher  Ur- 
sachen, dor  SchwKdiung  und  Noibtuclil,  Siufrumf 
(Bordelle,  X,  687). 

882.  Von  der  Lebensfähiglceit  der  Fehlgeburt  und  der  ge* 
richüich  -  medicintöchen  Untersuchung  der  Fruchtab- 
treibung und  des  Kwdesmords,  InfmUMdiMm}  (VglZ, 
191—192). 

88&Von  der  Lungenprobe,  Daeima$ia  pHlmim¥m,  deren 
Zuverlässigkeit  oder  TrUglichkeit. 

884.  Von  dor  gerichtlioh-medicinischen  Untersuchung  der 
Verletzungen ,  der  Verwundungen ,  der  Narben ,  dW» 
rurgU»  foreHiis  speoialii;  von  der  Tödtliobkeit  der 
Wunden,  den  absolut  oder  zußilligerweise  tödtliohen 
Wunden,  und  der  Erklärung  über  die  Tödtlichkeit , 
Rmm^riaHo  vukenm ;  von  dem  Bntscheidungstag,  Dk9 

885.  Von  der  gerichtlich-  medicinisoben  Untersuchung  bei 
Ermordungen   und   den  besondci^en  Umständen  unter 

.  welchen  sie  vorkommen. 
866.  Von  der  gerichtlich  -  medidnischen  Untersuchung  der 
Vergiftungen,  Veneficia. 

887.  Von  der  gerichtlich -medioiniscben  Untersuchung  über 
den  Selbstmord,  iMsrt  eo/iNilaria,  Äutochiria,  8m9^ 
äium,  und  der  Unterscheidung  desselben  von  der  Br* 
mordung. 

888.  Von  der  geriditlieh  *  medtcinisohen  Besichtigung  und 
Untersuchung  der  Leichname,  der  Section  und  den 
dabei  zu  nehmenden  Vorsiothtsmaassregeln »  der  Unter- 
suchung schon  vor  längerer  Zeit  beerdigter  Leichname. 

889.  Von  der  Tortiar  in  gerfehtücb-medicinischer  Beziehung. 

Ttileraniiell&uiide. 

890.  Einleitungsschriften  zur  Thierarzneikunde^»  Veterinär- 
wisseiieohaft ,  An  «lee  MedMna  es/srjuiirta. 

891.  Methodologie  ^  Studiums  der  Velerinärwissenschaf- 
len,  Lebranstalten  iür  dieselben. 

882.  Allgemeine  Anleitungen  lu  den  Veterioärwissensohaften, 
80&  W<Meri»ileher  disr  VelerinärwissensciMften. 
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894.  VGteriotirwissenschafUiohe  Terminologie. 
89&.  Veterinärwissenschaft  in  Bezog  auf  die   Pferde»    Ars 
h^lfpiairica» 

896.  —  in  Bezog  auf  das  Rindvieh. 

897.  —  in  Bezog  aof  die  Schafe. 
898. —  in  Bezog  aof  die  Schweis«. 

899  —  in  Bezog  aof  die  Honde  ond  Katzen. 

900.  Taschenbücher  für  die  Thierarzneikonde  im  allgemeinen. 

901.  Taschenbücher  für  die  Thierarzneikonde  in  Bezug  auf 
einzelne  Thiergattongen. 

902  Popoläre  Anleitungen  zor  Thierarzneikonde. 

903.  —  zor  Thierarzneikonde  in  Bezog  aof  einzelne  Thier- 
gattongen. 

904.  Veterinärische  Schriften  der  Alten  ond  des  Mittelalters. 

905.  Vermischte  Beiträge  zo  den  Veterinärwissenscbaften, 
Gesellschaflsschriften ,  Annalen  öffentlicher  Veterinär- 
anstalteii  ond  Scholen. 

906.  —  Zeitschriften. 

907. —  von  mehreren  ond  einzelnen  Verfassern. 

908.  Natorgeschichte  der  Haosthiere,  der  Haossäogethiere 
im  allgemeinen. 

909.  Anatomie  der  Haossäogethtere. 

910.  Anatomie  einzelner  Gattongen  der  Haossäogethiere. 

911.  Pathologische  Anatomie  der  Haossäogethiere. 

912.  Physiologie  der  Haossäogethiere. 

913.  Anatomie  ond  Physiologie  der  Haossäogethiere  ond 
der  besonderen  Gattongen  derselben  in  Bezug  aof 
einzelne  Systeme  und  Organe;  (Vgl  die  Reihenfolge  in 
der  Medioin). 

914;Veteri()ärwissenschaftlJche  Diäletik  und  Aetiologie. 

915.  Allgemeine  ond  specielle  Pathologie  und  Therapie  der 
Haossäogethiere;  Lehre  von  den  innerlichen  Krank- 
heiten derselben. 

916.  Von  mehreren  Krankheiten  der  Haossäogethiere  und 
einzelner  Gattungen  dersäben  gemeinschaftlich. 

817.  Chirurgie  der  Haossäogethiere ,  Lehre  von  den  ausser- 

liehen  Krankheiten  derselben. 
918.  Nosologie ,  einzelno  Thale  der  aiigenietnen  Patliologte 
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und  Therapie  der  Häussäug^thiere ;  von  den  Krankhei- 
ten der  Haussäugethiere  im  Vergleich  mk  denen  der 
Menschefn ,  den  beiden  gecneinschaftlichen  Krankheiten , 
vergleichend«  Pathologie;  (Vgl.  R,  583). 

919.  Veterinär-Heilmittellehre  und  Phaririacie  im  allgemeinen. 

920.  Heilmittellehre  fiir  einzelne  Thiergattungen. 

921.  Von  Feld-  und  Hausapotheken  (xir  die  Haussäugethiere. 

922.  Receptbücher  der  Thierheilkunde. 

938.  Von   mehreren  verschiedenen  und   einzelnen    in    der 

Thierheilkunde  angewandten  Mitteln* 
024.  Anleitopgen   zur:  operativen  Chirurgie  bei  deu  HauS'* 

eäugethieren,  zdr   AnwendiAig  der  allgemeineren  chi- 
'  rurgi^dien ,  Hül&mittei »    Aderlass,   Bre^nnen ,  Haarseil , 

u.  s.  w.  der  chirurgischen  Instrumente,.  Verbandletire. 
926.  Von   den   einzelnen  Krankheiten  der  Hausßäugethiere 

(nach  Analogie   der  für   die  Medicin   angenommenen 

Reihenfolge),  Knochenkrankheiten,  von  der  sogenaiwr 

ten  Knocixeabrüchigkeit  des  Rindviehs. 

926.  Knochenbrüche ,  Beinbrüche. 

927.  Vorfälle  und  Brüche. 

928.  Verletzungen  und  Wunden  der  weichen  Theile ;  von 
der  Aderfistel.    ' 

^29.  Fieber,  Nervenfieber,  Schlj^imfieber,  Gallenfieber. 

930.  Von  deri  Seuöhen  und  ansteckenden  KränklieUen  der 
Haüsthrere,  E^izoo(ieen im  allgemeinen  und  iö  einzel- 
nen Ländern.  » 

9^1/ Von  den  Pferdeseuchen.' 

'ÖaS.Vön  d^r  Rindviehseuche,  Rinderpest,  LösenSürre, 
Ucbergälle ,  dem  gelben  Schelm  im  allgemeinen. 

933.  Von  der  Rindet^est  in  einzelnen  Ländern. 

934.  Populäre  Sehriften  über  die  Hinderpest  •  '' 
965. Von  den    Ursachen,    Kennzeichen,    der   Ansteckung, 

Verhütung^  Einimpfung;  Heiliing,  Ausrottcing  der  Rin- 
derpest, den  polizeilichen  Maassregeln  gegen  dieselbe, 
der  Desinfection  der  Häute. 
986.  Von  den  Seuehen  der  Schafe  im  allgemeinen. 
937  Von   dem   Milzbrand,  der  Milzseuche,  der  Carfunkel- 
M       teoche,  Kn<>i«4ifkraiikheit,  dem  Garbunkel,  Anthrax  der 
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BaittAliM^re;  von  dem  Zungenkrebs,  der  mii2brandiger\ 
Maulseiicbe  des  Rindviehs. 

938.  Von  dem  Galarrib .  Catarrfaalfleber,  der  Influeaxa  dd     ' 
Hausthiere;  dem  Strenget,  derDrose,  Driisenkrankhell 
der  Pferde;  (Krankheiten  und  Namen  die  auf  yer^ 
schiedene  Art  vereinigt  und  getrennt  werden).  > 

939.  Von  dem  Rots  der  Pferde,  dem  Rotz  und  Wurm  ge4 
meinschaftlich.  \ 

940.  Von  der  Hirnentsündung,  hits^en  Kopfkrankheit  der 
Pferde. 

941.  Von  der  Bräune,  von  der  Longenentziindung ,  dem 
Lungenbrand,  der  Lnngenkrankheit,  Lnngenseuche i 
der  Longen  •  und  Leberentziindung  gemeinschaftlich.! 

942.  Von  der  Darmentzündung  der  Hausthiere.  f 
94&Von  der  Durchfaule,  dem  Fesselgeschwiir,  der  Mauke* 

der  Pferde,  der  Maulthiere  und  Esel. 

944.  Von  der  Klauenseuche  des  Rindviehs ,  der  Sdiafe. 

945.  Von  der  Rehe,  Rehekrankheit  der  Pferde,  der  rhea-' 
matischen,  entzündlichen  Rehe. 

946.  Von  den  Exanthemen  der  Hausthiere  im  allgemeinef 
den  Pocken  des  Rindviehs,  der  Schafe,  der  Impfiif 
dieser  letzteren.  j 

947.  Von  der  Räude  der  Hausthiere,  auch  Krätze,  Gri| 
Schabe ,  Au^atz  genannt;  von  dem  Wurm  der  Pferi 

948.  Von  der  Hornkluft  der  Pferde.  j 

949.  Von  der  Windsucht,  den  Aufblähongskrankhdten  I 
Rindviehs,  der  Schafe;  von  der  Luftentleening  dw^ 
den  Trokar. 

950.  Von  der  Franzosenkraakheiti  des  Rindviehs.  1 

951.  Von  den  Wurmkrankheiten  der  Hausthiere  i|n  alg 
meinen,  von  der  Drehkrankheit,   Traber*  Kauppel 
oderGnoppenkrankheit,  Kreuzdrehe  der  Schafe;  v4 
der  Egel-  oder  Leberkrankheit  derselben;  von  de 
Finnen  der  Schweine. 

952.  Von  der  Engbritotigkeit,  dem  Dampf  der  Pferde,  di 
Rindviehs.  J 

968/ Von  der  Darmgpcht^  Golik,  den  sdMbdliolien  EiaAnsstf 

1 
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der  Bleibergwerke  auf  die  Gesundheit  der  Hausthiere » 
der  Bleicoliic  derselben. 

954.  Von  der  Ruhr  der  Hausthiere,  von  der  Lämroerruhr. 

955.  Von  den  Darm  -  und  Blasensteinen  der  Pferde  und 
der  Operation  derselben. 

956. Von  dem  Starrkrampf,  der  Klemme,  Maulsperre, 
Hirschkrankheit  der  Pferde. 

957.  Von  der  Lähmung  der  Pferde. 

958.  Von  der  Wasserscheu ,  der  Wuth  der  Hunde  und  an- 
derer Thiere. 

959.  Von  dem  Koller  der  Pferde. 

960.  Von  den  Augenkrankheiten  der  Haussäugethiere ,  der 
Augenentzündung,  dem  schwarzen  Staar,  der  Blind- 
heit der  Pferde. 

961.  Von  den  Euterkrankheiten  der  Haussäugelhiere. 

962.  Von  der  Geburtsbülfe  bei  den  Haussäugelhieren. 

963.  Staatsthierarzneikunde  im  allgemeinen ,  in  Bezug  auf 
das  Militär  und  auf  einzelne  Länder. 

964.  Gerichtliche  Thierarzneikunde. 

965.  Von  den  Hauptmängeln  der  Haussäugethiere  und  na- 
mentlich der  Pferde ;  (Vgl.  Y,  901). 
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